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Jachen  und  seine  Heilquellen.  Ein  Tasthen- 
buch  für  Badegäste  von  Dr.  C«  Reu7nontt  hqn* 
preuss.  Ale  die.  Mathe  und  Brunnenarzte  &u  Aa- 
chen etc.  Aachen ,  bei  La  R Helle  und  Destez\ 
i8j8.  IL  8.  XV.  i85  5.  nebst  einer  niedlichen 
Abbild,  des  Elisen- Brunnens. 

Der  Verf.  ist  ich  od  durch  seine  I8IO  erschienen© 
Analyse  des  eaux  aulfureuses  d'Aix-  la»  Cbapelle  bekannt. 
Wenn  auch  gleich  ein  ao  berühmter  Brunnenort ,  wio 
Aachen,  vielfältig  beschrieben  worden  ist,  so  fehlte  doch 
immer  noch  eine  Schrift,  welche  das  Wissenswerteste, 
was  Aachen  und  aeine  Umgegend  darbietet,  in  der  Kürze 
darstellt,  und  ala  ein  Cicerone  denen  dienen  kann,  wel- 
che jene  Heilquellen  cur  Wiederherstellung  ihrer  Ge- 
mndheit  brauchen  wollen«  Hr.  R„  welcher  seit  34  Jah- 
ren als  ausübender  Arzt  zu  Aachen  lebt,  bat,  zumal  da 
ihn  Napoleon  zum  medecin  inspecteur  des  eaux  d'Aix- 
la»  Cbapelle,  ao  wie  aein  jetziger  Landesherr  zum  Brun- 
nenarzte daaelbat,  ernannt  hatten,  häufige  Gelegenheit  ge- 
bäht, die  dortigen  Badeeinrichtungen,  die  Wedekind 
vielfältig  getadelt  bat,  genau  kennen  zu  lernen,  und 
such  die  beilsamen  Wirkungen  der  dasigen  Heilquellen 
aelbst  in  solchen  Fallen  wahrzunehmen,  wo  die  Kranken 
an  einem  guten  Erfolge  der  Badecur  beinahe  verzwei- 
felten.  Die  Einleitung  erzählt  die  Entdeckung  dieser 
Heilquellen  durch  Carl  den  Grossen  nach  einer  alten 
i^age,  welche  Frau  Helmine  von  Cbezy  in  ihrem  Ritter- 
gedichte; die  drei* weissen  Rosen  in  der  mitgetbeilten 
Stelle  benutzt  hat«  Hierauf  folgt  die  Topographie  det 
wisat  Aachen  und  der  Umgegend,  und  hieran  schliessen 
•ich  geognostiache  Bemerkungen  über  die  Stadt  sowohl, 
als  ihre  Umgebungen.  Die  genauesten  Untersuchungen 
ober  die  eigentliche  Werkstätte  der  dortigen  warmen 
Quellen  haben  die  über  diesen  Funkt  verbreitete  Dun- 
kelheit noch  nicht  aufgehellt:  nicht  die  kleinste  Spur 
von  einem  vulkanischen  Frocesse  läset  sich  auffinden. 
Die  hier  mitgetbeilten  geognostischen  Bemerkungen  sind, 
•oi  drei,  von  dem  Vfr.  angeführten,  Schriften  entlehnt 
und  sehr  gut  zusammengestellt  worden.  —  Die  Flora 
Aichens  und  » seiner  Umgegend  überrascht  durch  ihre 
Mannigfaltigkeit.  Unter  den  seltenern  Pflanzen  ist  Cy- 
ptros  longus  und  Waldschmidti«  nymphoidea  angeführt, 
*Ug.  Rept.  im.  Bd.  III.  St.  i.  ,'  A 
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und  von  der!  gewöhnlichem  siod  I12  namentlich  ange- 
geben worden.   —  Die  physischen  und  chemischen  Ei- 
genschaften der  Aachener  Quellen  dind  so,   wie  et  in 
der  angeführten  Schrift  geschehen  Ist,  beschrieben,  nur 
ist  am  Ende  bemerkt  worden,  dass  Dr.  Monheim  durch 
spätere  Versuche  dargethan  habe,  datt  der  Schwefel  in 
jenem  Mineralwasser  nicht  an  Stickgas,  sondern  an  Was- 
aerstoffgas,   dem  eine  bedeutende  Meng*  Stickgas  bei- 
gemischt sey,  gebunden*  und  dass  ausser  den  bekannten 
Bestandteilen  auch  noch  FJüss-  und  Phospborsäure  da- 
rin'entdeckt  sey«    Damit  die  Aachener  Mineralwasser 
nicht  hinter  den  Böhmischen,  in  welchen  Berzelius  L#i- 
thion,  Mangunoxyd,  Jod,  kohlensaures  Ammonium  u.s.w, 
•  die  man  früher  in  den  MiueralwaSsern    nicht  geahnt 
hat,  durch  Versuche  dargethan  hat,  zurückbleiben  möge» 
wird  hinzugesetzt,  dass  eine  neue  chamische  Unterau« 
chung,  welche  Dr.  Monheim  schon  seit  langtt  Zeit  ver- 
sprochen habe,  dieselben  vielleicht  auch  in  den  Aache- 
ner Wassern  auffinden  werde.  —  Physische  und  chemi- 
sche Eigenschaften  der  Burtscheider  Quellen,  —  Medi- 
cinisclie  Eigenschaften  der  Aachener  Quellen.    Sie  sol- 
len wegen  ihrer  hohen  Temperatur  und  wegen  des  un- 
gemein reichen  Gebalts  an  SchwefelwasserstoÜgas  unter 
den  deutschen  Schwefelquellen  den  ersten  Hang  behaup- 
ten.   Der  reiche  Schwefelgebalt  wird  dadurch  bewie- 
sen« dass  bei  einer  noth wendigen  Reparatur  des  Haupt- 
brunnens im  Kaiserbade  von  den  Seitenwänden  dessel- 
ben über  100  Pfund  reinen  Schwefels  gesammelt  wor- 
den sind«     Bei  dieser  Gelegenheit  äussert  der  V&  seine 
Meinung  über  die  künstlichen  Mineralwasser«  dass  sie 
mit  Unrecht  für  ganz  identisch  mitten  natürlichen  ge- 
halten werden.  Die  ruhigem  Vertbeidiger  der  künstlichen 
Mineralwässer  behaupten  diess  auch  nicht,  sondern  nur, 
dass  sie  den  natürlichen  möglichst  nahe  gebracht  werden 
können,    und  in  ihren  Wirkungen  auf  unsarn  Körper 
diesen  letatern  vollkommen  gleich  kommen.    Und  dieser 
Behauptung  widerspricht  die  Erfahrung,   welche  hier 
allein  entscheiden  kann,  auf  keine  Weise.  Nachdem 
der  Vfr.  die  verschiedenen  Krankheitsformen  aufgezählt 
hat,  gegen  welche  der  innere  und  äussere  Gebrauch  der 
Aachener   Schwefelquellen  seit  ihrer  Entdeckung  mit 
dem  grössten  Nutzen  angewendet  worden  ist,- geht  er 
auf  die  Erzählung  der  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
über  die  heilsamen  Wirkungen  der  Aachener  fort.  Ea 
sind  40  verschiedene  Falle  beschrieben.    Den  Besch lusa 
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machen  zwei  Aufsätze,  welche  von  jedem  Badegäste^ 
Bache  bloa  in  Aachen,  eondern  an  allen  Kurorten,  beach» 
tet  au  werden  verdienen.  Der  erat  er«  gibt  das  Verhal- 
ten und  die  Diät  der  Badegäste  an,  gegen  welche  so 
oft  gesundigt,  und  wodurch  der  gute  Erfolg  der  Bade-  < 
kur,  wo  nicht  ganz,  doch  grösstenteils  vernichtet  wird. 
Der  letzte  endlich  handelt  von  der  Vorbereitung  zut 
Badekur  und  der  gleichzeitigen  Anwendung  von  Arznei- 
mitteln, und  der  Nachkar.  — —  Aus  dem  Angeführten, 
gebt  zur  das  Deutlichste  hervor,  das*  daa  Büchelchen 
dem  Endzwecke  völlig  entspricht,  den  der  Vfr.  durch 
Herausgabe  desselben  zu  erreichen  sich  vornahm.  Wenn 
noch  Etwas  zu  wünacJien  wäre,  so  würde  es,  nach  Red. 
Dafürhalten,  ein  Kartchen  von  Aachen  und  »einen  Um« 
gebuogen  gewesen  seyn.  Noch  ist  zu  erwähnen,  das* 
auf  der  Rückseite  des  Einbands  die  schöne  Iw^ade  des 
Schauspielhausea  abgebildet  ist. 

■ 

Paschenbuch  für  Seebad  -  Reisende ,  von  Ür» 
Alb*  A'ssegond*  Aas  dem  Französ.  Hildburg** 
hausen,  in  der  Kesselring' ethen  flofbuchh.  1828» 
IV.  176  &   8.  -  , 

Das  französische  Original  kam  zu  Paris  im  J, 
heraus,  und  Eel  dem  Uebera.  auf  einer  Reise  in  ein  süd* 
liebes  Seebad  in  die  Hände.  Ungeachtet  es  uns  Deut- 
schen an  brauchbaren  Schriften  über  Seebäder  nicht  fehlt« 
so  glaubte  der  Uebefa.  doch  in  vorliegender  Schrift  man- 
ches gefunden  zu  haben,  was  einer  Verpflanzung  auf  deut- 
schen Boden  nicht  un Werth  schien,  und  für  solche«  wel- 
che eine  Reise  in  ein  Seebad  unternehmen  wollen,  Be- 
lehrung und  Unterhaltung  gewahren  könnte.  Er  be* 
schlo*s  daher,  eine  Ueberaetzung  davon  zu  veranstalteni 
daa  Ueberfliissige,*  z.  B.  das  Capitel  von  den  Mineral- 
wässern^  wegzulassen,  das  Unwichtige -in  Anmerkungen 
zu  verbessern,  und  das  Fehlende  nach  eigenen  öder? 
fremden  Erfahrungen  hinzu  zu  fügeo.  Die  beobachtete 
Ordnung  ist  folgende.  Cap.  f.  Physikalisch- medicini- 
sche  Betrachtung  über  das  Meerwasser.  Die  physikali- 
schen Eigenschaften  sind"  Färbe,  wobei  fluch  der  phos- 
phoreseeoz  erwähnt,  und  dieselbe  ganz  allein  der  Phos- 
pboreacenz  der  Mollusken  und  der  weichen  Zoophyten. 
zugeschrieben  wird,  in  welchem  Stücke  der  Ueberaetzer 
von  dem  Vfr.  abweicht«  und  elektrische  Einflüsse  als 
dabei  jnittbätig  annimmt j    Geruch)  welchen  man  von 
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dem  fettigen  Stoffe,  der  im  Meerwässer  enthalten  itt, 
und, nach  Keraudren's  Vermuthung  vielleicht  ein  neues, 
dem  Fettwechs  der  Leichen  ähnliches  Product  gehen 
dürfte  »  ableitet;  Geschmack  ,  welcher  vom  Salzgebalto 
herrührt.  Der  Uebers.  geht  auc^  hier  vom  Verf.  ab, 
welcher  eitie  Verschiedenheit  dieses  Gehaltt,  je  nach* 
dem  das  Wasser  auf  der  offenen  See,  oder  in  der  Nahe 
von  Seen  und  Flüssen,  die  sich  ins  (Meer  ergiessen,  von 
der  Oberfläche  oder  aus  der  Tiefe  geschöpft  worden 
ist,  annimmt.  Der  Uebers.  hält  den  Salzgehalt  auf  der 
ganzen  Eide  sich  so  ziemlich  gleich,  und  die  temporaren 
Abweichungen  durch  den  Wechsel  der  elektrischen  Stim- 
mung der  Atmosphäre  bedingt.  Auch  gegen  die  Behaup- 
tung des  Verf.,  dass  das  Meerwasser,  in  verschlossenen 
Gefässen  aufbewahrt,  bald  faule,  bringt  der  Uebers. 
seine  Erfahrung  vor,"  nach  welcher  Walter  aus  dem 
adriatifchen  Meere,  seit  einem  halben  Jahre  in  einer 
wohl  verschlossen  Flasche  aufgehoben ,  noch  ganz  ge- 
ruchlos war;  Gewicht;  chemische  Zusammensetzung 
(Hier  hat  der  Uebers.  ausser  TfafFs  Zusammenstellung 
der  im  Wasser  deutscher  Meere  gefundenen  Bestand- 
theile  die  von  dem  Apotheker  Spedalieri  in  Triest  un- 
ternommene Untersuchung  des  Meerwassers  mitgetheilf, 
in  welcher  der  Mangel  an  schwefelsaurer  Magne6ia  auf- 
fallend ist);  Temperatur,  über  welche  seit  Cook  und 
Forster  viele  Versuche  angestellt  worden  sind.  ..Das 
Meer  ist  einige  Woohen  nach  der  Mitte  des  Sommers 
«wärmer,  als  eben  so  lange  vor  dieser  Jabresperiode; 
Daher  kann  das  Meer  in  dieser  Jahreszeit  mehr  für  ein 
tempefirtes,  als  für  ein  kaltes  Bad  angesehen  werden. 
Hierbei  bemerkt  der  Uebers.,  dass  diess  vorzüglich  in 
den  Seebädern  Italiens  der  Fall  sey,  und  theilt  zur  Be- 
stätigung dieser  Behauptung  eine  Tabelle  mit,  in  wel- 
che Angeli,  Eigenthümer  einer  Seebade  •  Anstalt  zu 
Triest,  den  höchsten,  niedrigsten  und  mittlem  Thermo- 
meterstand  von  5  Monaten,  Mai  bis  September,  einge« 
tragen  hat.  Das  Meerwasser  ist  um  so  kälter,  je  tiefer 
es  geschöpft  wird.  Deshalb  glaubte  Peron,  dass  die 
tieYsten  Abgrunde  des  Meers  wie  die  höchsten  Gipfel 
unsrer  Gebirge,  auch  unter  der  Linie,  mit  ewigem  Eise 
überzogen  wären.  Gegen  diese  Behauptung  .führt  der 
jUebers.  neuere  Versuche  von  ElUs  und  d'Aubuisson  an, 
welche  fanden,  dass  das  Meerwasser  unter  dem  Aequa- 
tor  in  einer  Tiefe  von  20OO  Fuss  bis  fau  zum  Gefrier- 
punkte erkältet  war;  dass  in  einer  noch  grüssero  Tiefe 
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dir  Temperaturgrad  langsam  abnahm,  ujnoT  data  in  der 
gtössten,  dem  Menschen  erreichbaren  Tiefe  das  Meer 
nicht  über  wenige  Grade"  unter  o  erhaltet  seyn  kann; 
,  ja  Ellis  meint  sogar,  dasa  die  Temperatur  in  n9ch  gros* 
sern  Tiefen  wieder  zunehme.  « —   Die  dem'  Meere  und 
Küstengegenden  eigen  thümliche  Atmosphäre  ist  der  .Ge- 
sundheit vorzüglich  zuträglich:,  die  Seeluft  übt,  wegen 
ihrer  grötsera  Dichte ,  *  einen  stärkern  Druck  auf  die 
Oberfläche  unsers  Körpers  aus,  ist  reicher  an  Sauerstoff,  , 
und  kann  auch  die  Gegenwart  des  Seesalses  in  rhr  nicht 
erwiesen  werden,  so  lassen  doch  neuere  Versuche  deur> 
scher  Chemiker,  wie  der  Uebers.  nachweiset,  freie  Salz-  " 
säure  in  ihr  verrouthen.    Medicinischer  Gebrauch  von 
dem  Aufenthalte  in  einer  solchen  Atmosphäre.  Innerli- 
che Anwendung  des  Meer  wassere.  1  Art  und  Weise,  da- 
von innerlich  Gebrauch  zu  machen.    Aeusserliche  Anwen- 
dung desselben  in  mehrern  chirurgischen  Krankheiten.  — 
Cap.  2/  Von  den  an  Klinten  gelegenen  Seebädern.    Hier  ✓ 
wird  bemerkt,  dass  man  die  Bäder  in  Rücksicht  auf  ihre 
Temperatur  nicht  auf  eine  unabänderliche  und  absolute 
Webe  mittheilen  könne,  sondern,  dass  die  besondere 
Empfindlichkeit  des  gesunden  und  kranken  Menschen, 
welcher  sich  im  Meere  badet,  die  Temperatur  desselben 
höher  oder  niedriger  mache,  und  dass  man  sich  folglich 
des  Thermometers  bedienen  müsse,  um  sich  der  Wahr-, 
beic  wenigstens  zu  nähern.    Die  schickliche  "Jahreszeit 
richtet  sich  nach  örtlichen  Umständen.    Cap.  3.  Allge- 
meine Regeln  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  Seebäder« 
Sie  sind  von  einer  dreifachen  Art,  und  bezieben  sich 
suf  die  Zeit  vor,  während  und  nach  dem  Bade.  Der 
Uebers.  hat  hier  mehrere  recht  schatzbare  Anmerkungen 
beigefügt.     Cap.  4.  Von  den  unmittelbaren  oder  örtli- 
cjien  Wirkungen  der  Seebäder.    Cap.  5.  Von  den  secun- 
daren  Wirkungen  vder  Seebäder,  welche  als  Folge  der 
Reaction  erscheinen.    Nasswerden  duTcb  Seewasser  scba-. 
£e*  weniger,    als  Nasswerdön    durch   süsses  Waaser. 
Csp.  6.  Diätetische  Heilanzeigen  für  die  Seebäder.  Ihr 
Gebrauch    scheint   dem   Körper    gewissermassen  einen 
Theil  der  Reizbarbeit  wieder  zu  geben,  deren  er  vorher 
eatweder  durch'  Wärme,    oder  durch  schlechte  Luft^  ' 
oder   durch    eine    entnervende    Lebensweise  beraubt 
worden  war.     Daher  ist  die  Veränderung  des  zerrütte- 
ten Gesundheits« Zustandes  -in  einen   bessern,  oft  nach 
dem  Gebrauche  der  Seebäder  zum  Bewundern  gross; 
der  Körper  bekommt  Kraft,  den  nachtheiligste  11  Lintiüa- 
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ten,  selbst  der  ¥eatanste$hung,  zu  widerstehen.  Verhal- 
ten der  Badenden.    Cap.  7.  Therapeutische  Anzeigen  tur  * 
die  Seebader.    Die  Krankheiten,  gegen  welche  man.  die) 
Seebäder  augeratbeo  bat,   find  Fieber«  Fblegmasieen, 
Blutfiüsse,  Neurosen  und  allgemeine  organische  Verlez- 
zungen.  —  Cap.  8*  Von  denjenigen  Krankheiten,  welche 
Sich  auf  den  Gebrauch  des  Seebades  verschlimmern  kön- 
nen, jund  von  denjenigen  besondern  constitutionellen  Zu- 
ständen, welche  eine  liegenanzeige  der  Anwendung  die- 
ses. Mittels  abgeben.     Cap.  9.   Von   den  praktischen 
jßülfsmitteln  beim.  Gebrauche  der  Bäder.  Hierher  wird 
gerechnet:  1.  das  Massiren,  bei  welchem  indessen  das 
Vergnügen  mehr,  als  die  Gesundheit,  seine  Rechnung 
findet;  2.  Reibungen»  weicht  in  alten  Zeiten  mit  Recht 
mehr*  eis  in  den  neuern,  im  Gebrauche  waren;  3.  Sal- 
bungen; 4«  Schönheitsmittel.    Unter  diesem  nicbt  ganz 
schicklichen  Namen  werden  z.  B.  der  weit  hergeholte, 
mit' Safran   und   andern  wohlriechenden  Dingen  ver- 
mischte Schnee ,  welcher  zu  den  Bädern  getban  wurde, 
und  andere,  in  die  vorige  Rubrik  gehörige  Substanzen 
begriffen,  t—  Bis  hierher  reicht  das  französische  Original. 
Die  nun  folgenden  Bemerkungen  über  einige  der  vor- 
züglichsten inländischen  und  ausländischen  Seebade-  An- 
stalten  rubren  von  dem  unbekannten  UeberseUer  her. 
;Er  bat  diese  Bemerkungen  in  zwei  Abschnitte  einge- 
teilt, wovon  der  eine  die  inländischen,  nämlich  Dobe- 
ran, Wernemünde,  Putbus,  welche  an  der  Ostsee,  Cux~ 
baveo,  Norderney,  Riuebüttel  und  die  bei  den  Inseln 
Jqbr  und  Wangtroge  liegenden,  welche  sich  in  der  Nord- 
see befinden,  kurz  beschreibt.  Eis  ist  Schade,  dass  es  dem 
Vfr.  nicht  gefallen  hat,  die  Monographieen  dieser  Bade- 
anstalten mit  anzugeben,  dsmit  man  gleich  gewusst  hat- 
te, in  welchen  Schriften  man  weitere  Belebrungen  ssu 
Sueben  hätte.    Per  andere  Abschnitt  ist  den  ausländi- 
schen Seebädern  gewidmet,  und  zwar  erstlich  den  fran- 
zösischen in  Boulogne,  Dieppe  und  Nizza,  zweitens  den 
italienischen  in  Trfest,  wo  von  einem  Hrn.  Angeli*  eine 
*  Seebade-  Anstalt  errichtet  worden  ist,  in  Genua  und 
Jjivprno.    Von  den  englischen,  Seebadern  ist  nichts  ge- 
tagt worden,  , 

Jo.  Bapt.  Mor g  ag  iji  dp  sedibus  et  c'ausis 
jnorborum  per  analomeß  indagatis  libri  quinque. 
Editionem  relicjiiis  emendatiorem  et  vita  auctoris 
ttuctam  curavit  Jutt.  Äarfiw«,    Pro/,  medic. 
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pahL  extraord.  et  plurium  societ.  erudit.  membr, 
Tom.  IV.\  L,ipsiae,  sumt.  Leop.  Voss,  1828,  V\ 
466  S.  12.    brosch.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Ref.  hat  in  diesem  Jahrgänge  des  Repert.  Bd,  I. 
St  6,  S.  415»  bei  Anzeige  des  dritten  Bande*  feine 
Freude  aber  diese  so  äusserst  geschmackvoll  voo  Hfn. 
Vom  ausgeführte  Unternehmung,  wodurch  so  gediegene« 
und  für  den  gründlich  gebildeten  Arzt  so  sehr  nützliche 
Schriften  von  Neuem  im  Umlauf  gebracht  werden,  be- 
zeugt, nod  spricht  dieselbe  >  auch  jetzt  wieder  aus,  da  er 
sje  Erscheinung  des  vierten  Bandes  dem  Publicum  anzu- 
legen bat.  Dieser  Band  enthalt  vom  dritten  Buche  den 
neun  und  drejssigsten  Brief  bis  zum  acht  und  vierzig- 
sten, in  welchen  von  den  im  vorigen  Bande  noch  nicht 
beendigten  innern  (jnterleibs* Geschwülsten;  vom  Hüft-- 
webe;  von  der  Harnunterdrückung*;  der  Harnstrenge; 
den  ßrücben  ;  der  Gonorrhöe;  dem  Vorfalle  der  Gebar* 
nutter,  und  ihrem  In- die- Höhe -Steigen,  nach  Art  der 
Weiber  zu  reden  \  von  den  Hindernissen  beim  Beischlafe 
und  der  Unfruchtbarkeit  bei  beiden  Geschlechtern;  von  ' 
den  Fehlern  des  monatlichen  Blutabgangs,  und  dem  weis- 
sen Flusse,  und  endlich  von  der  falschen  Schwanger- 
scWt,  der  Fehlgeburt  und  dem  unglücklich  ablaufenden 
Kiodbette  gehandelt  worden  ist.  —  Noch  sind  zwei 
Binde  von  diesem  classiscben  Werke  zurück,  welche  im 
kommenden  Jahre  gewiss  erscheinen  werden, 

Medicinische  Jahrbücher  cles  hais.  Ion.  österrei* 
duschen  Staates.  'Herausgegeben  von  den  Dire— 
ctoren  und  Professoren  des  Studiums  der  Heil~ 
lunde  an  der  TJnivers.  zu  Wien.  Neue^  Folge. 
III.  Band.  IV.  Stück.  Mit  5  Kupfert.  Wien, 
18*8.  Im  Verlage  Carl  Gerolds.  477  —  6H  &  & 
1  Rthlr.  8  Gr, 

Von  diesen  Jahrbüchern  ist  lange  Zeit  «eine  Mel- 
dung in  dem  Repertorium  geschehen.  Wir  zeigen  da- 
her das  gegenwärtige  Stück  an,  theils  um  den  ununter- 
brochenen Fortgang  dieser  für  die  Kenntniss  des  Medi- 
an») -  Wesens  in  den  österreichischen  Staaten  wichtigen 
Zeitschrift  au  beurkunden,  tbeils  um  die  ausgezeichnete  . 
Ebre,  welch«  dem  wirklichen  geb.  und  Staats  •  auch 
Coafer.  Rethe  und  ersten  kaiserl.  Leibarzte  Freiherrn 
*.  Stift  wegen  der  Wiederher  tellung  de«  Kaisers  zu 
Theil  geworden  ist,  bekannter  machen.    Das  Brustbild 
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desselben,  ans*  weichem  (?)  Metalle  verfertigt ,  auf  ei* 
pem  Piedestal  von  schönem  Grabit  stehend,  und  mit  fol- 
gender Inschrift  versehen : 

Andrea«  Josepbo  L«.  B.  de  Stifft 

ob  magna 
vin  principem  in  patriam 

in  rem  medicam  * 
merita 

Collegium  medicorum  VSennense 
III.  Calend.  Decemb. 
MDCCCXXVL 
wurde  am  29.  Nov.  1826  in  Beiseyo  der  Dignitarien, 
des  ganzen  Lehrpersonals  aller  Abtheilungen  der  Uni« 
versitat,  der  med.  chir.  Josephs  -  Akademie  und  des  po- 
lytechnischen Instituts,  vieler  Staatsbeamten  und  Stan- 
despersonen  etc,  im»  Universitätsgebäude  aufgestellt,  wo- 
bei verschiedene,  hier  wörtlich  mitgetheilte  Reden  ge- 
wechselt wurden.  —  Dann  kommen  verschiedene,  den 
Unterricht  in  der  Geburtshülfe  betreffende,  Virordnun- 
gen und  eine  Nachricht  von  dem  Pferdebade  in  der 
Wiener  Thierarzneischule.  —  Die  zweite  Rubrik  s 
1  Oejfentlichts  Sanitäts-  Wesen,  enthält  unter  andern  eine 
kurze  Ueb ersieht  des  Fortgangs  der  Kiuhpocken- Impfung 
im  Königreiche  Ungarn  bis  zu  Ende  1825.  Ausgezogen 
aus  einem  amtlichen  Berichte  des  Protomedikus  des  Kö- 
nigreichs Ungarn,  Mich.  v.  Lenhossek.  In  den  letzten 
JP  Jahren  sind,  zufolge  der  eingesendeten  tabellarischen 
Berichte,  I?I44i539  Individuen  vaccinirt  worden:  die 
Impfkosten,  jedes  mit  Erfolg  vaccinirte  Kind  armer  Con- 
tributions- verpflichteter  Eltern  au  15  Kr.  W.  W. 'ge- 
rechnet, würden  in  diesen  7  J.  280,052  fl.  30  Kr.  W.  VV. 
betragen  haben,  Hinsichtlich  des  Erfolgs,  welchen  die 
Vaociuation  bisher  in  Ungarn  hatte,  sind  folgende  3 
Fragen  aufgeworfen  und  beantwortet  worden:  1.  Was 
hat  man  hinsichtlich  des  individuellen  Erfolgs  der  Vao- 
cination  bisher  beobachtet?  Hat  sich  der  ächte  Kuh- 
pockenstoff in  diesem  Königreiche  bis  jetzt  erhalten? 
Hat  die  Kubpocke  ihre  schützende  Kraft  gegen  die  na- 
türlichen Blattern  bewährt?  Welches  ist  der  Gesund- 
heitsaustand, den  man  bisher  an  den  vaccinirten  Kindern 
beobachtete?  2.  Welches  war  der  allgemeine  Erfolg 
der  bis  zum  Jahre  1826  in  Ungarn  gemachten  Pocken- 
Impfungen?  Wurden  durch  dieses  Mitte)  Blattern- Epi- 
demieen  verbindert?  Konnten  bereits  ausgebrochene 
Epidemieen  dnrob  die  vorgenommene  Vaccination  unter-' 

»  * 
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brückt  werden?  3.  Was  gebt  aus  der  Erfahrung  hin- 
sichtlich des  Einflusses  der  Vaccination  auf  die  allge- 
meine Bevölkerung  hervor?  —  Die  dritte  Rubrik  ent- 
hält Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Natur  -  und 
Heilkunde,  nämlich  1.  die  Fortsetzung  einer  im  vorigen 
Stocke  angefangenen  Abhandlung  von  T)r.  J.  Wagner, 
worin  er  4  Falle  von  Hydrophobie  beschrieben,  und  die 
Leichenöffnungen  mitgetbeilt  hat.  Von  S.  758  werde» 
die  mit  einander  im  Wesentlichen  übereinstimmenden 
Resultate  der  4  Leichenöffnungen  mit  den  Beobachtun- 
gen anderer  Schriftsteller  verglichen.  2.  Die  Geschichte 
tiner  Zerbohrung  des  Harnblasensteins,  mitgetheilt  vom 
Prof.  Edl.  p«  Waitmann.  4.  Einige  Formen  von  Darm- 
geschwüren, pathologisch  -'natomisch  betrachtet  von  Dr. 
/.  Wagner,  Diese  Abhandlung  ist  noch  nicht  vollen- 
det 4,  Beschreibung  einer  zur  Behandlung  der  gebro- 
chenen untern  Gliedmassen  neu  erfundenen  Schiene  mit 
3  Abbildungen  und  Krankheitsfällen,  von  Mac  Intyre, 
Wnndarst  su  New  Castle  upon  Tyne.  —  Die  vierte 
Rubrik  ist  mit  einer  Antikritik  gegen  eine  Beurtheilung 
det  Rosasschen  Werks:  SulP  ottalmia ,  che  regnö  —  1 
ne\V  J.  R.  Äeggimento  italiano  d'infanteria  Wimpfen. 
Venez.  1824,  in  Rust*s  Repertorium  ausgefüllt.  Die 
fünfte  Rubrik,  Ml  edlen  überschrieben,  liefert  einen' 
Theil  des  Verzeichnisses  von  den  Präparaten,  welche 
Prochaska  verfertigt  hat, 

■  •  *  • 

Kriegsvvissenschaften. 

Militair dienst  -Catechismus  für  Unteroflßciere 
und  Soldaten  der  Königl.  Preuss.  Infanterie.  Ein 
Leitfaden  zum  Unterichte  angehender  Krieger,  aus 
mehreren  Königl.  Dienstvorschriften  und  hohem 
Orts  genehmigten  Werken  in  Fragen  und  Ant~ 
worten  zusammengetragen.  Glogau  und  £issa. 
Neue  Gunttrsche  Buvhh.  1828.  Pill.  192  S.  8. 
18  Gr. 

Diese  Fragen  und  Antworten  beschäftigen  sich  mit 
folgenden  Gegenständen»  L  Bestimmung  und  allgemeine 
Dienstpflichten  des  Soldaten.  II.  Pflichten  des  Infante« 
risien  in  den  verschiedenen  Verhältnissen  des  Kriegs. 
HL  Pflichten  etc.  im  Garnisondienst.  IV.  Construction, 
Instandhaltung  und  richtiger  Gebrauch  des  Gewehrs. 
Anhangsweise  einige  Notizen  über  das  Gebdiüu.  5 


r 

1. 


s 


Digitized  by  Google 


10  Kriegawissenachafteov  • 

Folgeordnting,  ip  welcher  diese  Gegenständ*  entwickelt 
werden,  in  au  loben« 

Lehrbuch  für,  Regiments  -  Schulen  der  Königin 
Pceuss,  Infanterie,  Glogau  und  Lissa,  Neue 
Gürttersche  Buchh,  i8j8.  *  VIII.  i52  S.  8.   6  Gr. 

Ref.  glaubt,  in  50  weit  er  die  Tendenz  der  preuss. 
Regimentsschulen  kennt,  versiebern  au  dürfen,  data  die- 
aea  Lehrbuch  einen  guten  Leitfaden  beim  Vortrage  in 
denselben  abgeben  werde.  £1  bebandelt  folgende  Ge- 
genstände! I.  Instruction,  l.  Verhältnisse  der  Personen, 
»2.  Dienst.  II.  Verhalten  kleiner  Detacbementa  im  Felde. 
III.'  Rapports,  Meldungen.  IV.  Gesell  ich  te  (kurae  allge* 
meine  Einleitung,  dann  Geschichte  des  preuss.  Staates, 
mit  nesonderer  Berücksichtigung  der  Kriegsgeschichte, 
auf  45  Seiten).  V.  Geographie  (1.  Einleitung,*  %,  Län- 
der in  Europa,  3.  in  Deutschland,*^  der  preuss.  Staat 
im  Allgemeinen,  5.  Einselner  Pro*  inaen  desselben).  VL 
Rechnen  (Numeriren,  Species  mit  unbenannten  und  be- 
nannten Zahlen ,  gerade  und  verkehrte  Hegel  de  Tri, 
und  Rechnung  nach  mehreren  Sauen.  Bruchrechnung, 
Tabellen  über  Mpnaen  u.  a.  w«)* 

Lesebuch  für  den  Elementar*- Unterricht  in  den 
Krieg swi&senschajten.  Den  Divisions  -  Schulen 
der  Königlich  Preusslschen  uirmee  gewidmet  von 
Dr.  /.  G.  v.  Hoyer,  K,  Pr.  Gen,  Maj,  u.  s.  w. 
Halle  1828,  W aisenhaus-  Ruchh.  Erster  TheiU 
VIIL  u,  5«2  S.  Zweiter  Theif.  XII.  u.  484  &  8. 
*  Rthlr.  16  Gr. 

Man  hat  schon  ähnliche  Schriften,  von  denen  sich 
die  vorliegende  im  Wesentlichen  durch  r  ;hta  unter- 
scheidet,  als  daaa  sie  auch  die  Geschichte  u,  1*  Militär* 
geographie  dea  preuasischen  Staates  mit  in  int  lebiet 
zieht.  Der  Verf.  sagt  zwar,  ea  aey  ihm  kein  a  *«res 
Elementarbuch  bekannt,  welches  die  billigen  Ansprühe 
erfülle,  die  mau  daran  machen  muss;  indesa  könnte 
diess  leicht  auf  seine  Arbeit  selbst  angewendet  werden, 
in  welcher  die  genannten  beiden  Gegenstände  ab  mittel- 
massig  behandelt  sind,  dass  auch  billige  Ansprüche  un- 
erfüllt bleiben.  Die  Anordnung  der  Materie  ergiebt 
sich  aus  nachstehender  Uebersicbt:  Erster  Abschnitt, 
IVtilitair  -  Geographie  des  Preuss.  Staates.  Einleitung, 
allgemeine  geographische  Erläuterungen.  I.  Cap.  Allge- 
meine Uebersicbt  der  I'reuss.  Länder,  sodann  in  9  Ca- 

»  »  • 
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pitelo  ipeoMle  Topographie  der  einzelnen  Provinzen, 
unter  den  Rubriken;  Terrain  und  Finne«  Producta  und' 
Einwohner,  Cornmunic&tionen  und  Feitungen,  Regte« 
rungibeiirke.    Zweiter  Abscbn.    Geschichte  dei  Preuss. 
Staati,  mit  mebrern  genealogischen  Tabellen.  Dritter 
Abschnitt.    Grundlehren  der  Gescbü'tzkunst,    i.Cap.  Ge-- 
«cbuts.   2.  Cap.  Pulver.    3.  Cap.  Munition»   4.  Cap.  Be- 
dienung de«  Geschützes.     5.  Cap.  Schiessen  u.  Werfen. 
6- Cap.  Geschützwirkung.    7.  Cap.  Ausrüstung  der  Feld* 
eruilerie.   ß.  Cap.   Gebrancb  des  Geschützes.    9.  Cap.' 
Batteriebau.    Vierter  Abschnitt.    Grundlehren  der  Befe*  * 
stigungakunst.    I.  Abtheilung.    Permanente  Befestigung. 
Einleitung.    I.Cap.  Wall  ti.  Graben.    2*  Cap.  Urorjas  des 
Walls.   3.  Cap.  Aussenwerke.    4.  Cap.  Gedeckter  Weg. 
5.  Csp.  Ueberböben  u.  Defilernent.    6.  Cap.  Anstalten  zur  > 
aetkeo  Vertbeidigung.  7.  Qap.  Verstärkung  der  Festungen. 
8- Csp.  Gangbarste  Befeatigungajysteme.    II.  Abtheilung. 
Feldveracbanaungsku  Jat.    1.  Cap.  Wall  und  Graben.  2. 
Csp.  Umriss  und  Grösse  der  Feldacbanzen,   3.  Cp.  Bau. 
4  Csp.   Annaberungshindernisse   und  Verstärkung  des 
Widerstandea.    5.  Cap.  Zusammengesetzte  Verschanzten» 
gen.    6.  Cap.    Brückenscbanzen,    7,  Cap.  (Jebergangs- 
miuel  über  Flusse.  Brückenschlägen.    8«  Cap..  Wegebes- 
aerung.    Fünfter  Abschnitt.    Angriff  und  Vertbeidigung 
befestigter  Orte.     I.  Cap.  Verschiedene  Arten  des  An- 
grifti.   2«  Cap.  Vorbereitungen  zu  einer  Belagerung.  3. 
Cap.  Belagerungaarbeiten.  \  4.  Cap.  Gang  einer  Belage- 
rung bia  zum  Stürme.   5.  Cap.  Von  der  Vertbeidigung 
(eigentlich  Vorbereitungen  rlazu).  6.  Cap.  Wirkliche  Ver-' 
theidigung  bis  zur  Uebergabe.  7.  Cap.  Minen  Und  unterird. 
Krieg.    f{.  Cap.  Angriff  und  Vertbeidigung  der  Schanzen 
and  befestigter  Pasten.    Sechster  Abschnitt.  Taktik,  I. 
Cap.  Allgemeine  Begriffe«    2*  Cap.  Auarüstung  des  SoU 
«aten.    3.  Cap.  Stellung  und  Bewegung.    4.  Cap,  Ge- 
feebse.    $.C.  felddtenst,. 

Feld  -  Befestigung*  Lehre  von  Ludwig 
Kreta  c  hmer,  Ion,  baier.  Hauptmann  im  klen 
L.  1.  Heg.  und  Professor  der  Befest <  fViss.  im 
kön.  Kadetten-Corps.  München  1828,  Fleischmann» 

XII.  168  5,  gr.  tt,   1  Rthlr. 

*  ■  . 

Der  Vf.  entwarf  dieses  Buch  als  Leitfaden  bei  sei- 
aau  Vorlesungen  über  Feldbefestigungslehre,  weil  er 
diesen  Vortrag  in  sieben  Monaten  beenden  muaa  (wobei 
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indess  die  Zabl  'der  wöchentlichen  Stunden  nicht  he« 
roerlvt  ist)  und  andere  Lehrbücher  für  diesen  Zweck 
zu  weitläufig  erschienen.  Ei  kommt  hei  dieser  so  viel- 
fach durchgearbeiteten  Wissenschaft  hauptsächlich  dar- 
auf an ,  in  welcher' Folgeordnung  und  Vollständigkeit 
sie  vorgetragen  werde ;  wie  diess  von  uns  er  m  Vrf.  ge- 
schehen, ergibt  nachstehende  Uebersicht:  Grundlegung 
sur  ^Befestigungslehre.  Einleitende  Sätze.  Gestalt  und 
JVIaass  der  Deckung.  Besondere  Einrichtungen  zum 
Waffengebrauche.  Figur  der  Umfaogslinie»  Anwendung 
obiger  Grundsätze  und  Kenntnisse  auf  Befestigungen  von 
vorübergehender  Wichtigkeit.  A.  Erklärungen  und  Be- 
nennungen Solcher  Befestigungen.  B.  Vom  Profil  und 
Bau  derselben.  C.  Bekleidungen.  D.  Profile  von  Ver- 
schanzungen, die  auch  nach  oben  gegen  Würfe  gedeckt 
sind,  E.  Figurbestimmung  des  Umfaags  flüchtiger  Ver- 
schenzungen. F.  Berechnung  des  von  soleben  Figuren 
eingeschlossenen  Raumes.  G.  Die  Hindernisse.  Anwen- 
dung der  gegebenen  Regeln,  solche  Gegenstände,  wel- 
che theilweis  schon  zur  Befestigung  dienen,  vollständi- 
ger dazu  einzurichten.  Lehre  vom  Angriff  und  Vertei- 
digung flüchtiger  Befestigungen. 

Die  Taktik  der  drei  Waffen:  Infanterie,  Ka- 
-  valhrie  und  Artttlerie ,  einzeln  und  verbanden. " 
Im  Veiste  der  neuern  Kriegführung.  Von  L.  v. 
'Decker,  König l.  Preuss.  Major  der  Artillerie 
i  und  Ritter  etc.  Zweiter  TheiL  {Die  Taktik  ver- 
bundener IV äffen  enthaltend.)  Berlin,  Posen  und 
Bromberg  18 jÖ,  Mittler.  XI f.  u.  55o,  gr* 
2  Rlhlr. 

In  demselben  Geiste  wie  der  erste  Band  behandelt 
der  «weite,  die  Taktik  von  Truppenkörpern,  welche 
aus  mehrern  Waffengattungen  zusammengesetzt  sind,  in 
folgender  Ordnung.  I.  Taktik  einer  Infanterie -Division. 
I.  Formation  derselben  für  den  Krieg,  und  zwar  A. 
Starke,  Zusammensetzung  (nämlich  6 — 9  Bataillone,  l 
Batterie,  2  —  4  Escadrons).  B.  Aufstellung  zum  Ge- 
fecht. C.  Fechtart.  2.  Mechanismus  des  Gefechts,  & 
Verteidigung,  B.  Angriff,  C.  Rückzug,  D.  Evolutionen, 
E.  Gefecht  gegen  Cavallerie,  F.  Durchschlagen.  II. Tak- 
tik eines  Kavallerie -Corps  von  zwei  Divisionen.  1.  For- 
mstion.  .  A.  Stärke,  Zusammensetzung  (2  schwere,  2 
Uhlanen-,  2  leictite  Brigaden,  zusammen  4g  Escadrons 
mit  3. — 4  reitenden  Batterien),  B,  Rendezvous-Stellung, 
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C  Grundstellung  eur  Eröffnung  de»  Gefechts,1  D.  For- 
mation der  reitenden'  Artillerie.  2.  Mechanismus  des 
Gefechts,  A.  Frontalgefecht,  Angriff,  B.  Fro^algefecbt, 
Verteidigung,  C.  Fecbtart  in  Divisionen,  D.  JVIassen- 
AngrifF,  E.  Evolutionen«  Frontveränderungen,  Flanken-1 
gefecht,  F.  Rückzugsgefecht.  III.  Eiofluss  des  Terrains 
suf  die  Taktik.  I.  Allgemein.  2.  {Durchschnittenes  Ter- 
rsin.,  3.  Gemischtes  T.  4.  Wald.  5.  Gebirge.  IV.  Spe- 
ciai^efechte  um  den  Besitz  einzelner  (örtlicher)  Gegen- 
stände. I.  Vorbemerkungen»  2«  Defilee-  und  Pass-Ge- 
fechte.  3.  Brücken-,  Führten*  und  Damm- Gefechte. 
4*  Gefechte  um  einzelne  Häuser  und  Gehöfte.  5.  Dorf> 
Gefechte.  6.  Fluss-  Gefechte.  7.  Taktik  und  Fcldver- 
schsnzungskunat  in  Verbindung.  V.  Taktik  eines  Ar- 
mee-Corps.  1.  Allgemeines.  2.  Zusammensetzung.  3. 
Grundstellung  zum  Gefecht.  4.  Fecharr,  5.  Evolutio- 
nen. Bemerkung  über  grosse  Batterien.  —  Wenn  sieb 
in  diesem  Bande  Einiges  findet,  worin  man  mit  dem 
Vrf.  schwerlich  einverstanden  seyn  kann,  so  muss  man 
doch  im  Allgemeinen  dessen  Umsicht  anerkennen. 

■ 

Der  Heine  Krieg  im  Geiste  der  neuern  Krieg- 
führung. Oder:  Abhandlung  über  die  Verwen- 
dung und  den  Gebrauch  aller  drei  Waffen  im 
kleinen  Kriege.  Erläutert*  durch  acht  Kupfer  taf. 
Von  L.  v.  Decier,  KönigL  Prcuse.  Major  etc. 
Dritte^  vermehrte  Aufl.  Berlin^  Posen  und  Brom" 
berg  iöi8,  Mittler.    XVI.  5o2  S.  8.    2  Rthlr.  4  Gr. 

Die  ersten  beiden  Auflagen  dieses  nützlichen  Bu- 
ches erschienen  im  J.  1822,  die  jetzige-  verdient  wirklich 
den  Namen  einer  verbesserten  und  .vermehrten ,  denn- 
heim  Vergleichen  stösst  man  einigemal  auf  abgeänderte' 
Stellen,  und  was  die  Vermehrung  betrifft,  so  liegt  sie 
itn^Tage.  Zwei  neue  Abtheilungen  sind  eingeschaltet, 
nSmlich  vom  Beobachten  und  "von  den  Vorposten  vor- 
Festungen,  auch  ist  die  frühere  Darstellung  an  mehrern 
Orten,  hauptsächlich  durch  Hinweisen  auf  Beispiele 
erweitert.  Die  zweite  Auflage  hatte  255  Seiten ,  die 
dritte  bat  bei  etwas  grösserem  Formate  302 ,  davon 
kommen  36  auf  die  genannten  beiden  Abtbeilungen. 

Militär  -  Chronik  des  G rossherzog  th ums  Hessen 
von  Anfang  des  regierenden  Hauses  bis  auf  die 
neueste,  Zeit  >  von  Friedrich  Hild.  Erster 
Theil,  welcher  die  Periode  von  1Ö67  bis  1790  etil- 
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t  hält;  Mit  dem  Bildnisse^  Landgraf  Qeörg  jt. 
Darmstadt  bei  fPittich  (in  Commiss.  bei  Hey  er) 
im.   VI,  268  &   8.    i  Rthlr.  8  Qr. 

Ref.  Ut  gen*  mit  der  Idee  dieser  Werkchens  ein* 
Verstanden  ,  viel  weniger  aber  mit  deren  Ausführung. 
Jedweder  Truppe  müss  es  w  ümchenswerth  seyn*  die 
Verhältnisse  und  Leistungen*  derjenigen  zu  kennen,  wel- 
che vor  ihr  denselben  Fahnen  folgten,  darauf  beruhen 
die  Regiments-  und  Armee- Geschichten ,  welche  bei 
einigen  Heeren  exietiren ;  aber  eine  solche  Geschichte 
mu«s  auch*  diesen  Namen  verdienen,  sie  muss  vor  allen 
Dingen  in  dem  kriegerischen  Geiste  aufgefasst  seyn,  der? 
das  Unwichtige  bei  Seite  wirft  und  vor  allen  Dingen 
das  ins  Auge  fasst*  worauf  es  denn  doch  eigentlich 
ankömmt.4  die  Kriegsthaien  der  Vorfahren.  Diesen  Geist 
vermisst  man  nun  allerdings  hier  und  stösst  nur  zu  oft 
auf  Dinge ,  welche  nicht  allein  historisch  und  militä- 
risch unwichtig  sind  |  sondern  durch  das  öftere  Wieder« 
kommen  auch  langweilig  werden.1  Die  Mängel  der  Dar- 
stellung au  sich  will  Uef,  nicht  berühren,  weil  der  Vf« 
sie  selbst  anerkennt* 

« 

Üeter  sieht  des  Kriegs  -  Schauplatzes  der  euro- 
päischen Türkei  von  der  Donau  ßna  den  Grenzen 
von  Servien  und  Makedonien  bis  ConstanlinopeL 
Ein  Beitrag  zur  Milituir- Geographie  von  Phi- 
lipp von  fPus8ou>>  Major  im  Koni  gl.  Preuss.^ 
Gtneralstabe.    Koblenz  1828,   Bädeker.    88  S.  ö. 

Diese  kleine  äebrift,  welche  mit  Hülfe  jeder  ge- 
wöhnlichen Charte  eine  recht  gute  Uebersicht  des  ge- 
sammten  Kriegstheaters,  von  den  russisch-österreichischen 
Gränzen  bis  Constantinopel  gewährt,  und  auch  für  den 
Nichtmilitair  so  verständlich  als  interessant  ist,  verdient 
die  beste  Empfehlung*  Der  Inhalt  zerfällt  in  folgende 
Abschnitte:  Einleitung.  I.  Küstenanschluss  des  Bot* 
phbr,  Hellespont  und  der  Fropontis,  .oder  Terrainab- 
schnitt der  Türkei  zunächst  an  Vorder- Asien.  11.  Das 
alte  Thrazien,  oder  das  Central -Kriegstheater  der  Tür- 
kei; III.  Das  alte  Alacedonien 4  als  Vorland  Thraciena 
fingen  Griechenland  4  oder  griechisches  Kriegstheater  der 
Türkei*  IV.  Das  alte  Ober-Mösien,  als  Vorland  Thra- 
CittiB  gegen  Oestreich  <  oder  das  österreichische  Kriegs- 
theater,   V.  Das  alte  Nieder  -JMötien  als  Vorland  Thra- 
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u'ens  gegen  Rusaltnd»  oder  dag  russische  Kriegstlteater 

der  Türkei* 

*  '   ■  < 

Der  Befreiungskrieg  der  Katatonier  in  den  Jah- 
ren ltfoö  bis  i8i4.t  /'o*  von  St  äff,  Major, 
im  König  L  Preusslschen  Generdistahe.  Zweiter 
TheiL  Mit  zwei  metallographirten  Plänen.  Ber- 
lin 1827,  Mittler  in  Comm.    X.  216  S*    gt.  8. 

Dieter  Band  führt  die  Cl  esc  lachte  de*  Kriegs  in 
Katalonien  von  den  &feigni*sen  wahrend  der  Belagerung 
von  Torlosa  bis  zu  der  Einleitung  zu  Sucheta  Zuge  ge- 
gen Valencia  t  öder  vom  Ende  Novembers  des  J.  1810 
bis  «um  August  des  J.  181  f.  Er  zerfällt  in  drei  Ab- 
schnitte:  l.  Ereignisse  bis  zur  Einschliessüng  von  Tar- 
ragOpa.  2;  Einschliessüng  und  Belagerung  von  (Tarra* 
gona  (die  merkwürdige  Waffertthat  wird  sehr  detaillift 
beschrieben  und  durch  einen  Plan  erläutert).  3.  Von 
derEinnshma  von  Terrflgona  bis  zu  de"r  von  S.Fernando 
di  Figueras  (die  Blokade  dieser  Festung  ebenfalls  durch 
einen  Plan  erläutert)  und  bis  zur  Operation  des  Mar* 
schall  Suchet  gegen  Talencia.  —  Der  Vf.  hat  dre  be- 
sten Quellen,  und  darunter  namentlich  spanische  benutzt, < 
welche  uns  meist  unzugänglich  bleiben,  und  in  dieser 
Beziehung  hat  seine  Zusammenstellung  entschiedenen 
Werth;  ihm  diesen"  auch  als  historisches  Werk  oder 
Kunstwerk  betlegen  zu  können ,  sind  wir  verhindert 
durch  die  Art  des  Vortrags,  da  so  schlechtes  Deutsch, 
sls  man  hier  lesen  muaa,  wohl  lange  nicht  gedrückt 
worden  ist. 

Ernst  Philipp  PPilhetm  von  Hüchel,  Koni  gl. 
Preuss.  General  der  Infanterie.  Militairische  B10- 
graphie.  Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouque,  Major  der  Kavallerie  a.  D.  u.  Ritter* 
Kerlin  ilfet,  Maurereche  BuchhdL  Erster  TheiL 
378  S.    Zweiter  TheiL   2Ö5  &  ö.  1  Rthlr.  12  Gr. 

General  v.  Ru'chel  genoss  zu  seiner  Zeit  eines  ganz 
ungemeinen  Rufes,  und  schien  wenige  Jahre*  nachher  fast 
ginalich  vergessen  5;  beides  vielleicht  nicht  ganz  mit  Grund, 
obwohl  der  Vf.  vorliegender  Biographie  diess  nur  von 
letzterem  Umstände  angenommen  hat,  und  seinen  Hel- 
den wahrscheinlich  etwas  zu  hoch  stellt.  Wie  dem 
such  seyn  möge,  das  Leben  des,  Generals  wat  nicht  zu 
icbreiben,  ohne  cjne  Menge  höchst  interessanter  Er« 
«gnwse  und  Beziehungen  zu  berühren»  und  da  der  \t 
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gut  unterrichtet  ist,  ^so  müssen  wir  seine  Schrift  als 
eine  anziehende,  zum  Theil  belehrende  ansprechen.  Sie 
ist  sachgemäss  in  Zeiträume  getheüt,:  1;  Unter  der  Re- 
gierung König  Friedrichs  des  Zweiten  (welcher  sich  der 
Ausbildung  des  jungen  OfBciers  mit  väterlich  zu  nen- 
t  nender  Theilnahme  annahm,  und  hier  überhaupt  höchst 
lienenswerth.  erscheint).  II.  Unter  König  Friedrich  Wil- 
llelm dem  Zweiten.  III*  Unter  der  Regierung  rtönig 
Friedrich  Wilhelme  des  Dritten.  Reiche]  ward  am  2K 
Juli  1754  geboren,  und  starb  als  General  der  Infanterie 
ausser  Dienst,  am  14.  Januar  1823. 

Vie  politique  et  militaire  de  Napoleon,  raconlee 
par  lui-mdme/,  au  tribunal  de  Cesar,  d'sJlexan- ~ 
dre  et  de   Frederic.     Paris   1827,    Anselm.  4 
Bände.  8. 

Es  ist  eine  nicht  üble  Idee,  Napoleon  sein  Leben 
selbst  erzählen  zu  lassen,  und  zwar  den  grössten  Hel- 
den der  alten  und  neuern  Zeit;  als  Verfasser  wird  Ge- 
neral Jömini  .  genannt.  Unverkennbar  eignet  sich  der* 
selbe  vorzüglich  zu  einem  solchen  Werke,  theils  wegen 
eeiner  Einsicht  in  das  Kriegswesen  und  Kenntniss  von 
den  Feldzügen  N's ,  iheils  weil  er  schon,  vor  dessen 
Sturze  sich  von  ihm  getrennt  und  in  Frankreich  nichts 
zu  hoffen  oder  zu  fürchten  hat,  wesshalb  er  unbefan- 
gen seya  kaurv  Dass  er  es  überall  ist,  möchten  wir 
kaum  bejahen,  sind  aber  nichts  desto  weniger  über- 
zeugt, däss  das  Buch  zu  den  besten  gehört,  welche 
über  N.  geschrieben  worden;  es  ist  gleicbmassig  frei 
von  dem  verblendeten  Enthusiasmus  der  Anhänger,  wel- 
chen Alles  weiss  sieht,  wie  von  der  gallichten  Ansicht 
der  Gegner,  denen  Alles  schwarz  erscheint.  Dass  ein 
solches  Werk  in  Deutschland  nicht  unübersetzt  bleiben 
werde,  war  vorauszusehen.  Es  sind  uns  %wei  Ueber- 
tragungen  davon  zu  Gesiebt  gekommen;  die  eine,  bei 
Franckh  in  Stuttgait  erschienen,  ist  so  schlecht,  dass  - 
wir  sie  nur  bis  zum  Schlüsse  der  ersten  Abtheilung  er- 
sten Bandes  ertragen  haben;  von  der  andern,  welche 
bei  Osiander  in  Tübingen  erscheint,  haben  wir  bis  jetzt 
zwei  Bände  gesehen,  und  durchblättert  und  gefunden, 
dass  sie  bei  weitem  vorzüglicher,  wenn  auoo  nicht  ganz 
fehlerfrei  ist* 

Taschenbuch  für  Pferdebesitzer  und  Liebhaber 
der  Reitkunst.    Von  L.  Daum,  Herzogl.  Nas- 
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*atrischer  Oherhereiier.    Wiesbaden  i8*8, 
lenberg.   67  &  16.  1 

Wir  brauchen  blof  die  Uebersicht  des  Inhalt«  mit» 
zutlieilen,  um  den  Pferdebesitzern  und  Liebhabern  der 
Reitkunst  die  Ueberzeugung  zu  gewahren,  das»  ihnen 
diese»  Taschenbuch  »ehr  entbehrlich  »ey.  I.  Abtheilung. 
Die  Vortheile,  welche   da»  kunstgerechte  Reiten  ge- 
wagt, und  welchen  Grad  de»  kunstgerechten  Rekeifa 
»och  diejenigen  Jünglinge  zu  erlernen  haben,  welche 
das  Reiten  nicht  al»  Zweck ,   sondern  als  Mittel  zum 
Zweck  betrachten.     2.  Abtheilung.    Wie  erstlich  die 
YVsgenpferde ,  welche  kunstgerecht,  sicher  und  elegant 
eingefahren  werden  sollen,  zweckmässig  xlurch  Longireri» 
Reiten  und  die  Filaren  dazu  vorzubereiten  sind,  und, 
Wie  zweitens  die  jungen  Leute  bei  Marställen ,  welche 
dies»  Fabren   erlernen   sollen,    durch    einen  gewissen 
Grad  des  kunstgerechten  Reitens  dazu  zu  bilden  sind* 
—  Ccpriolet  kömmt  zu  oft  vor,  als  das»  man  es  für 
Druckfehler  haken  möchte« 
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Rügens  metallische  Denlmaler  der  Vorzeit^ 
vorzugsweise  chemisch  bearbeitet  und  als  Beitrag 
zur  vaterländischen  Alterthumshunde  herausgege-*' 
ben  vom  Prof.  Dr.  L.  Hünefeld  und  Ferdi-» 
nand  Picht.  Mit  Abbild.  Leipzig  b.  L.  Vossi^ 
1827.   X  5z  S.  8. 

» 

Die  metallischen,  auf  der  Insel  Rügen  aufgefunden 
neu  Denkmäler  der  Vorzeit  sind  zwar  schon  oft  ein 
Gegenstand  nicht  bloss  archäologischer,  sondern  auch 
chemischer  Untersuchungen  gewesen;  demungeacbtefi 
glaubten  die  VfF.,  dass  die  Art  und  Weise  ihrer  Unter- 
suchungen und  die  Wiederholung  derselben  sie  auf  ei- 
cige  Umstände  geführt  hatten ,  welche  für  die  analyti* 
iche  Chemie  von  Interesse  wären,  und  entschlossen 
sieb,  den  darüber  gefertigten  Aufsatz  nicht  in  irgend 
einem  Journale  öffentlich  bekannt  zu  machen  <  sondern 
als  eine  für  sich  bestehende  Abhandlung  'erscheinen 'zu 
lassen.  Und  daran  thaten  »ie  wobl :  denn  durch  Jour- 
nale kommen  dergleichen  specielle  Aufsätze  nicht  so  zu. 
einer  allgemeinen  Kunde,  wie- in  dem  entgegengesetzten' 
Felle,  —  Ref.  übergeht  die  Einleitung*  worin  einige 
Allg.  FUpt.  1ÄJ8.  Bd,  III.  St.  1.  '  B 
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Bemerkungen  über  Rügens  Hünengräber  und  ihren  In- 
halt; über  die  geologische  und  geognostische  Beschaffen- 
heit dieser  Insel  vorkommen  wobei  zugleich  der  Be- 
weis geführt  ist,  dass  die  alten  Bugier  ihre  metallischen 
Sachen  nicht  selbst  verfertigten  ,  sondern  sie  entweder 
eroberten,  oder  sonst  an  sich  brachten.  Von  S.  ir  an 
geht  die  chemische  Untersuchung  der  auf  Rügen  gefun- 
denen metall.  Denkmäler,  und  zwar  i)  eines  Schwertes 
oder  Opfermessers  von  Schönhof,  welches  in  einer 
Mergelgru.be  gefunden  Wurde.  Die  Composition  bestand 
aus  i  Zinn  und  5,6  Kupfer.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wird  bemerkt,  dass ,  wenn  Ffaft  in  8.  anälyt,  Chem.  2. 
S»  372.  vom  Zinnoxyde  behaupte,  dass  100  Theile  ~ 
84*55  Metall ,  derselbe ,  statt  das  Gewicht  des  Zinns 
in  100  Theilen  des  Oxyds  su  78*67'  aufzuzeichnen,  sich 
versehen,  und  das  Metall  aus  dem  Oxydum  stronticum 
berechnet  habe.  2)  Untersuchung  einer  metallischen 
Urne  von  Ranzow  auf  Rügen.  Auch  hier  fand  wieder 
eine  Legirung  von  Kupfer  und  Zinn  statt,  in  dem  Ver- 
hältnisse von  90,33  Theilen  Kupfer  und  9,67  Zinn,  oder 
in  kleinern  Zahlen,  wie  9134  :  I.  Diese  Composition 
glich  also  in  Ansehung  des  Verhältnisses  des  Kupfers 
zum  Zinn  unserm  Kanonenmetalle.  Dabei  wird  erin- 
nert, dass  nach  der  VfF.  Untersuchungen  die  Methode, 
das  Kupferoxyd  durch  Abraucben,  Trocknen  und  Glü- 
hen des  Nitrats  zu  bestimmen,  eine  völlig  sichere  und 
zugleich  bequeme  sey.  3)  Untersuchung  eines  metalle- 
nen Ringes  aus  Quoltitz  auf  Rügen,  welcher  in  einer 
Urne  gefunden  worden  ist.  Die  Composition'  entsprach 
ziemlich  dar  vorigen.  4)  Untersuchung  eines  eben  da- 
selbst gefundenen  Schwertes.  Die  Legirung  kam  der 
Legirung  des  Schwertes  in  No.  I.  gleich.  Eben  so  sind 
die  unter  No.  5.  6.  7.  8  und  9.  beschriebenen  metalle- 
nen Körper  alles  Compositionen  aus  Kupfer  und  Zinn. 
Nur  Nr.  10.,  welches  einen  grössern  geschlungenen 
Ring  vorstellt,  macht  eine  Ausnahme,  weil  er  in  100 
Theilen  aus  65  Kupfer  und  35  Silber  bestand.  —  In 
einem  Anhange  w:rd  l)  eine  Correction  der  chemischen 
Zerlegungen  der  aus  Kupfer  und  Zinn  bestehenden  Com- 
positionen geliefert.  Denn  wenn  auch  die  Salpetersäure 
dar  beste  analytische  Mittel  für  jene  Zusammensetzung 
bleibt,  so  scheint  sie  doch  gegen  das  Zinn,  womit  sie 
ein  unauflösliches  Oxyd  bildet,  nicht  so  indifferent  zu 
seyn,  und  es  ist  daher,  ohne  nähere  Berücksichtigung 
dieses  Punktes  t  nicht  möglich ,  die  Verhältnisse  jener 
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Leginmgen  genau  zu  beitimtnea.    2.  Die.Compositionen 
der  römischen  Denkmäler  werden  mit  den  Rügeuteben 
verglichen ,  und  daraus  der  Scblüss  abgeleitet,  dass  die 
letztere  triebt  von  den  Bewohnern  selbst  verfertigt  wor- 
den sind.   3.  Die  Kupfer-  und  KupferoxydulKrystalle, 
welche  auf  und  in  jenen  Legirungen  angetroffen  wer- 
den, sind  ebenfalls  ein  Gegenstand  der  Untersuchung 
gewesen.    Die  Vft.  schreiben  die  Entstehung  dieser  Kry- 
stalle  jetzt  dem  Feuer  nicht  mehr  2u,   und  verlassen 
ihre  frühere  Meinung ,    dass  durch    die  Wirkung  des; 
Kohlensäure  des  Bodens  auf  das  entstandene  Oxydul, 
bei  der  Erzeugung  von  Kupferoxyd  — »  Carbonät,  eine 
Aosionderung  eines  Theils  des  Oxyduls  in  Kupfer,  und 
swsr  in  kubischer  oder  oktaedrischer  Form,  Statt  ge- 
funden habe.    4.  Qualitative  Untersuchung  einer  schlafe« 
kenartigen  Mae&  aus   dem  sogenannten  Tfennigkasten 
der  Stabnitz.    Die  Masse  bestand  aus  ziemlich  viel  EU 
senoxyd  (übet  -J-  des  Ganzen),  phosphorsaurem  Kalke, 
pbotpbors.  Eiaenoxydul ,  vielleicht  (?)  auch  mit  Oxyd- 
salze,  Kohle,  Kieselerde,  etwas   grapbitartiger  Masse 
und  Spuren  von  organischen  Theilen,  und  die  VfF,  sind 
daher  der  Meinung,  dass  diese  Schlacke  nicht  von  den 
mit  dem  Todten  verbrannten  Waffen,  sondern  von  dem 
in  dem  Körper  noch  rückständigen  Blute  herrühre.  (Aber 
spricht  nicht   die  grosse  Menge  des  in  dieser  Schlacke 
enthaltenen  Eisenoxyds    gegen   diese  Hypothese?)  5. 
Chemische  Analyse  eines  Mergels  von  Schönhof  beiStral« 
iund.   Er  bestand  aus  13,715  Kreide, 

54,500  sandiger  Kieselerde, 

29,000  Thonerde, 
3,$0Q  Eisenoxyd 


100,715  „ 

Die  bei  dieser  Analyse  gewählte  Methode  ist  eine  eU 
genthümlicbe,  mechanisch  -  chemische ,  welche  den  VC 
iiruro  empfeblungswerth  erscheint,  weil  sie  Genauigkeit 
fitt  geringer  Umständlichkeit  zu  vereinigen  und  den 
Ockonomen  zu  sichern  Resultaten  zu  führen  scheint* 
Den  Bescbluss  macht  die  Beschreibung  der  beigefügten 
Abbildungen:  —  Das  geschmackvolle  Aeuseere  dieser 
Schrift  macht  dem  Hrn.  Verleger  Ehre. 

Mathematik» 

s  - 

Theoretische,  praktische  und  beschreibende  Dar- 
tUUung  der  mechanischen  Wissenschaften.)  von 
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0%lipth  Gregory,  Dvctor  der  Recltie  beider 
Königlichen  Militär  -  Akademie  zu  ff  oolwich  etc* 
Nach  der  dritten,  verbesserten  Auflage  aus  dem 
Englischen  ubei' setzt,  und  mit  Anmerkungen  und 
Zusätzen  per  selten  von  Dr.  J.  F.  PV,  1)  i  et  lein, 
KonigL  Preuss.  Bauinspevtor.  Erster  Band ,  ent- 
haltend die  Theorie  der  Statik,  Dynamik,  Hy- 
drostatik* Hydrodynamik  und  Pneumatik*  mit 
18  Kupfertajeln.  Halle,  bei  Hemmerde  u*  Schu?. 
1Ö24. ,  IV.  ö68  S.  8.   3  Rthlr*  12  Gr. 

■ 

Keine  Vorrede,  weder  de«  Verfassers  noch  des  Ue- 
bersetzers  gibt  den  beiondern  Gesichtspunkt  an,  unter 
dem  etwa  dieses  Werk  zu  betrachten  ,  oder,  was  die 
Uebertetzung  betrifft,  tanter  dem  seine  Stellung  in  der 
deutschen  mathematischen  Literatur  aufzufassen  wäre. 
Wie  es  ein  —  freilich  oft  mit  Nacbtheilen  für  das  Ein- 
beimische verbundener—  Vorzug  von  Deutschlands  Li- 
teratur überhaupt  ist,  dass  sie  mit  gleicher  Liebe  das 
Vorzüglichste  aller  Zeiten  und  Länder  sich  anzueignen 
sucht,  und,  in  den  Mittelpunkt  der  civilisirten  Welt 
gestellt,  die  reflectirten  Lichtstrahlen  der  Nachbarvöl- 
ker zu  sammeln  strebt;  so  zeigt  sich  auch  diese  Rich- 
tung in  den  mathematischen  Wissenschaften  theils  dnrch 
Uebersetzungen ,  theils  durch  freie  Bearbeitungen,  theila 
durch  Aneignung  und  Umbildung  exotischer  Erzeugnisse 
und  Grundsätze.  Noch  immer  gilt  in  den  Wissenschaf- 
ten ,  der  Hauptsache  nach,  Kants  Vergleichung  der  vier 
civilisirten  Hauptvölker  Europa's,  dass  nämlich  das  Ge,- 
nie  bei  den  Deutschen  in  die  Wurzel ,  bei  den  Italie- 
nern in  die  Blüthe,  bei  den  Franzosen  in  die  Krone,  bei 
den  Engländern  in  die  Frucht  schlage.  Und  so  charak- 
terisirt  sich  denn  auch  das  vorliegende  Werk.  In  Eng- 
land sehr  geschätzt,  auch  in  Frankreich  geachtet,  ent- 
hält es  unstreitig  des  Gründlichen  und  Brauchbaren  viel, 
ohne  jedocfl  darum  für  Deutschland  geradezu  ßedürfniss 
und  (es  klingt  sonderbar  in  einer  so  kosmopolitischen 
Wissenschaft  wie  die  Mathematik)  ohne  uns  national 
zu  seyn.  -  Nicht  mit  Unrecht  unterscheidet  man  jetzt  in 
-  Deutschland  und  Frankreich  reine  und  angewandte  Me- 
chanik und  siebt  jene,  gleichsam  als  eine  analytische 
Geometrie  des  Beweglichen,  aU  einen  wesentlichen 
Theil  der  reinen  Mathematik  an.  Alles  muss  sich  hier 
natürlich  aus  Begriffen  und  Constructionen  im  geometri- 
schen Räume  ohne  Benutzung  der  Erfahrung  entwik- 
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kur*,  man  will  es  hier  our  mit  einer  ratio- 
eilen  Wissenschaft  zu  thuu  haben.     Diese  scheint  in 
England  noch  nicht  se  scharf  gesondert  su  seyn,  so 
wie  denn  überhaupt,  wenn  Ref.  nicht  gans  irrt,  die 
englischen  Darstellungen  der  Mathematik  weit  weniger 
tob  jenem   philosophischen,,  systematisirenden  Geiste 
durchdrangen  sind,  nach  dem  man  auf  dem  Festlande 
strebt ,  sondern  mehr  das  Gepräge  des  historischen  Ur- 
sprung! der  Lehrer/,  oft  mit  dem  bloss  Zufälligen  dar- 
in, beibehalten,  wodurch 'denn  freilich  nicht  selten  an  . 
Elegans  viel  verloren  geht.    So  ist  denn  auch  in  die- 
sem theoretischen  Theile  viel  Experimentales  und  viel 
Technifcbpraktisches  mit  eingewebt,  wodurch  es  aber 
tieüekht,  wenn   auch  Mathematikern  von  Profession 
weniger  erwünscht,  dafür  Technikern,  Architekten  etc. 
sngsnehmer  wird.    Es  «erfüllt  dieser  Band  in  folgende 
Abheilungen.    Erstes  Buch.  Statik.  S.  I — 200.   Einleit.  . 
S.  1—8.   Cap.  1.  Grundsätze  de*  Bewegung  und  Ruhe, 
S.  8 — 14'    Cap.II.  Ueber  statisches  Gleichgewicht  und 
die  Zusammensetzung  und  Zerlegung  der  Kräfte,  S.  14* 
—  5°»   C*p»  HI«  Vom  Schwerpunkte,  S.  50 — 76.  Cap. 

IV.  Von  den  einfachen  Maschinen  ,  S.  76 — HÖ.  Cap: 

V.  Ueber  die  Festigkeit  und  die  Spannung  der  Mate- 
rialien, 5.  n6  — 162.  Cap.  VI.  Ueber  Seile,  Tonnen- 
und  Kuppelgewölbe,  162 — 200.  Zweites  Buch.  Dyna- 
mik. S.  200  —  401.  Einleit.  S.  200  —  206.  Cap,  I. 
Ueber  gleichförmige  und  veränderliche  Bewegung,  S. 
206—231.  Cap.  II.  Vom  Falle  und  Aufsteigen  schwe- 
rer Körper  in  lothrechten  Linien;  von  der  Bewegung 
geworfener  Körper;  vom  Falle  auf  schiefen  Ebenen  u. 
krummen  Linien;  von  Pendelschwingungen,  S.231 — 290. 
Cip.  III.  Ueber  Centraikräfte,  S.  290  —  315.  Cap.  IV. 
Umdrehung  von  Körpern  um  feste  Axen  und  im  freien 
Räume,  ferner  Lehrsätze,  betreffend  die  Mittelpunkte 
&i  Schwunges,  der  Masse,  des  Slosöes,  der  freien 
Drehbewegung  u.  s.  w.  S.  315—355»  Cap.  V.  Pbysi- 
Wisch -mathematische  Theorie  des  Stosses,  S.  355  — 
38j.    Cap.  VI.    Ueber  die  Bewegung  von  Maschinen 

deren  grösste  Wirkung,  S.  383  —  40t.  Drittes 
Bach.  Hydrostatik.  S.  401  —  478.  Einleit.  S.  401—407. 
C*p.  I.  Ueber  den  Druck  nicht  elastischer  flüssiger 
Körper,  407  —  423.  Cap.  II.  Bestimmung  der  eigen- 
tümlichen Gewichte  fester  und  flüssiger  Körper,  S, 
428  —  446.  Tafel  der  eigentümlichen  Gewichte  ver- 
miedener Körper,  S.  446  —  452.    Cap.  III.  Gleicbge. 
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wicht,  Stabilität  und  Schwingungen  schwimmender  KÖr- 
per«  S.  452  —  469.    Cap.  XV.  Beber  die  Anziehung  in 
Haarröhrchen,  S.  469  — 478.   Viertee  Buch.  Hydrody- 
namik. S.  478— 543-    Einleit.  S.  .478  —  580    Cap.  t 
Ueher  den  Ausfluss  von  Flüssigkeiten  durch  Oeffnungen 
im  Boden  und  in  den  Seiten  von  Gefallen ,  und  über 
springende  Strahlen,  S.  480  —  502.    Cap.  IL  Nachricht 
von  den  durch  mehrere  Naturfoncher  angestellten  »Ver- 
suchen über  den  Aus  Ums  des  Wassers  durch  Offfnun- 
cen  und  Bohren ;  und  die  daraus  für  die,  Ausübung  ab- 
geleiteten Sätzf,  S.  502—522.     Cap.  III.    Ueber  die 
Wirkung  des  Wassers  auf  die  Bewegung  von  Wasser* 
rädern ,  S.  522  —  533.     Cap.  IV.    Smeaton'e  Versuche 
über  Wasserräder,  S.  533—543.    Fünftes  Buch.  Pneu- 
matik. S.  543  — ?  Ende.  -  Einleit.    Vorlaufige  Bemerkun- 
gen über  <<lie  mechanischen  Eigenschaften  der  atmosphä- 
rischen Luft,  S.  543-7-553.      Cap,  l.  Gleichgewicht 
%  elastischer  Flüssigkeiten,  S.  v553  —  565.    Cap.  II.  Ueher 
Jiöhenmessungen  mit  dem  Barometer  und  dem  Thermo- 
meter, Sf  565  — 596.     Cap.  III.    Von  der  Bewegung 
der  Luft,  bei  aufgehobenem  Gleichgewichte  unter  den 
Pressungen,  S.  596  —  605.    Cap.  IV.  Von  der  Theorie 
der  Liuft-  und  Wasserpumpen,  S.  605—620.    Cap.  V. 
Vpn^em  Widerstande,  welchen  Flüssigkeiten  den  Kör- 
pern entgegensetzen,    die  sich  in  ihnen  bewegen,  S. 
620—634.     Cap.  VL    Versuche  über  den  Widerstand 
flüssiger  Körper,  S,  634  t-  Ende.     Die  Anmerkungen 
des  Uebersetzers  enthalten  ibeils  Erlauterungen  und  li- 
terarische Nacbweisungen ,   z.  B.  bei  zusammengesetz- 
teren Formen  auf  Klügeis  Wörterbuch ,  bei  Integratio- 
nen auf  Pasquichs  Analysis,  theils  Ergänzungen,  indem 
der  Vf.  zwar  häufig  englische  und  französische,  selten 
aber  andere  Schriftsteller  citirt,  wp  denn  nun  in  der 
Uebersetzung   auch  Eytelwein ,   Langsdorf  u.  Ar  ge- 
nannt werden;  theils  Berichtigungen.    Die  äussere  Aua- 
Stattung  des  Buchs  ist  anständig. 

«,  [ 

Vollständiger  Lehrpegriff  der  hohem,  auf  Com- 
bination  der  Grössen  gegründeten,  Analysis,  und 
der  höhern  phoronomisclien  Geometrie.  Von  Jm 
F.  Schaff  er.  Mit  acht  Kupfertafeln.  Olden- 
burg, in  der  Schulischen  Buchhandlung.  1824. 
3LVL  638  &  8.   5  Rthlr. 

Vorstehendes  Buch  stellt  sich  in  mehrfacher  Hin- 
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licht  in  Opposition*  gegen  das  Bestehende  und  sucht  eu 
»eigen,  dass  Euklide* ,  Afcchimedes,  Newton  und  Leibi 
nitz  Irrtbümer  begingen«    Diese,  sollen  nun  aber  nicht 
Fon  der  Art  seyn,    data  die  Ton  diesen  Heroen  der 
Wissenschaft  gewonnenen  Resultate  als  fehlerhaft  nach-  . 
•gewiesen  würden  (und  diess  ist  ein  herrlicher  Vorzug  • 
der  Mathematik ,    dass  bei  häufiger  Meinungsverscbier 
denken  in  der  Darstellung  die  .  Resultate  Aller  dieselben 
lind),  sondern  nur  darin  bestehen,  dass  ihre Ableitungs* 
und  Bewe is inetboden  nicht  immer  die  gehörige  ^Strenge 
besitzen  sollen.     Ref.  gebort  nicht  eu  denen ,  welche 
über  dergl.  Behauptungen  ein  grosses  Geschrei  erheben* 
Ott  werden  solche  Revolutions  •  oder  Reformaüonsver* " 
suebe  nur  unternommen ,  um  Aufmerksamkeit  eu  erre- 
gen; oft  rühren  sie  von  guten  philosophischen  Köpfen 
her%  die  es  aufrichtig  mit  der  Wissenschaft  meinen,  und 
das,  was   von  den  JVleistejn  allerdings  oft  mehr  genial 
erfunden,  ala  von  allen  Einwürfen  der  Skepsis  befreit 
dargestellt  ist,  in  ein  völlig  unzweideutiges  Licht  zu 
setzen  streben ;  immer  aber  kann  die  Mathematik  durch 
solche  Versuche,    wenn  sie  anders  von  Einfiuss  sind, 
nur  gewinnen:  denn  das  Vrüfungsfeujer  des  Skepticismus 
kann  diess  gediegene  Gold  nur  läutern.    Hrn.  8.  scheint 
es  wirklich  um  Wahrheit  zu  thun  zu  seyn«    Er  ms  cht 
seine  Beurtheiler  auf  mehrere  Hauptpunkte  aufmerksam, 
worauf  sieh  sein  Bau  gründet.    Es  ist  hier  nicht  der 
Ort,  auf  ausführliche  Erörterungen  hierüber  einzugehen; 
indess  auf  einige  hier  verborgene  Irrthum$r  wollen  wir. 
doch  aufmerksam  machen:  Hr.  S.  stellt  S.  IV.  den*  Satz 
aufi  »Was  in  der  Grötsenlehre  wahr  ist,  muss  sich  be« 
weisen  lassen,   und  nur   was  sich  beweisen  lässt,  ist 
wahr.*    Diess  iit  der  alte,  langst  als  etos.et6g  erkannte 
Grundsatz  der  Wolfschen  Schule.     Beweisen  heisst  fa 
doch  die  Wahrheit  einer  Behauptung  durch  eine  Schlüsse 
kette  aus  andern  schon  begründeten  Behauptungen  ab- 
leiten.   Diese  sind  nun  vielleicht  wieder  als  richtig  zu 
erweisen,    aber  ohne  Ende  kann  diess  doch  nicht  so 
fortgehen,    sonst  würde  man  ja  für  die  Wissenschaft 
gar  keinen  Anfang  finden.    Es  ist  also  offenbar,  da*s 
die  Wahrheit  mancher  Behauptungen  unmittelbar  ohne 
Beweis  muss  ernannt,  werden  können.    So  kann  auch 
Kcf.  den  Satz:    »Was  sich  beweisen  lässt,  muss  durch 
Anwendung  gleichartiger  Gegenstände  bewiesen  werden, 
oder   der  Beweis  ist  unzulässige  nicht  ganz  billigen« 
Es  ist  erstens  nicht  gut  ausgedrückt,  denn  man  beweist 
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flicht  durch  Anwendung  von»  Gegenständen,  sondern  von 

Sätzen.  Es  ist  aber  auch  nicht  einmal  ratbsam,.  solche 
höchst  allgemeine  philosophische  Maximen  zu  Regulati- 
ven der  Mathematik  zu  machen,  da,  diess  leicht  Veran- 
lassung zu  Vorurtheilen  gibt.  Wie  leicht  kann  man  z. 
B.  ini  vorliegenden  Falle  einen  Gegenstand  als  gleich« 
artig  sowohl  als  ungleichartig  ansehen,  je  nachdem  man 
einen  höhern  oder  niedern  Standpunkt  nimmt.*  Der 
Satz  ist  also  sehr  relativ.  Dass  die  Schwierigkeiten  der 
Differentialrechnung  den  eigentlichen  Calcul  gar  nicht, 
sondern  nur  seine  Anwendung  treffen ,  darin  stimmt 
Ref.  (und  mit  ihm  gewiss  viele  Mathematiker)  Hrn.  S. 
bei.  Wenn  er  aber  die  -Erklärung  der  krummen  Linie 
als  einer  solchen  Linie ,  von  der  kein  Theil  gerade  sey9 
angreift,  weil  sie  durch  diese  Beschreibung  nicht  er- 
kannt werde,  folglich  kein  Gegenstand  der  Rechnung 
aeyn  könne,  so  hat  Hr.  S.  nicht  bemerkt,  dass  jene 
Erklärung  nur  eine  nominale,  eine  Sprachverstandigung 
seyn  soll,  aus  der  man  noch  gar  nichts  im  Allgemeinen 
echliessen  will.  Die  Möglichkeit  dieses  Begriffs  ist  aber 
sogleich  nachgewiesen ,  söbald  an  irgend  einer  nach  be- 
stimmter Vorschrift -durch  stetige  Bewegung  erzeugten 
Curve,  z.B.  der  Ellipse-oder  selbst  dem  Kreise,  gezeigt  wird, 
dass  jede  zwischen  zwei  auch  noch  so  nahen  Funkten 
in  der  Linie  gezogene  Gerade  von  dem  zwischen  lie* 
gen  den  Curvenbogen  verschieden  ist,  was  bei  beiden 
Curven  leioht  bewiesen  wird.  Eine  andere  allgemeine 
konstitutive  Erklärung  des  Krummen  ist  für  den  Freund 
der  Exbaustionsmetbode  nicht  weiter  nöthig.  Er  ist 
über  die  Realität  des  obigen  Begriffes  beruhigt  und 
kann  nur,  ^r%nn  noch  der  Arcbimedeische  Grundsatz, 
gegen  den  HirV-S,  polemisirt,  als  anschaulich  klar  ange- 
nommen wird,  alles  andere  mit  voller  Strenge  ableiten. 
Sagt  man  aber  mit  Hrn.  S.:  eine  krumme  Linie  wird 
beschrieben,  wenn  ein  Funkt  eine  unendlich  kleine  Ge- 
rade beschreibt,  dann  eine  um  einen  unendlich  kleines 
Winkel  von  der  vorigen  verschiedene  Richtung  annimmt 
und  abermals  eine  unendlich  kleine  Gerade  beschreibt 
V.  s.  w. ,  so  belastet  man  sich  mit  dem  dunkeln  Begriff 
dei  Unendlichkleinan ,  allen  seinen  Widersprüchen  und 
Schwierigkeiten:  incidit  in  Scyllam  qui  vult  vitare Cha- 
rybdin.  Aehnlicher  Hesse  sich  auf  Hrn.  S'e  übrige  An- 
griffe erwiedern.  Vergleicht  er  gleich  die  Exhaustiona- 
jnetbode  mit  einem  Netze,  in  dem  man  den  Gegenstand 
fange  und  das  man  immer  enger  und  enger  zusammen* 
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nebe ,  *>  ist  &ieae  Methode  doch  weit  deutlicher  und 

strenger,  alt  jede  auf  den  Begriff  des  Unendlichkleinen, 

das  Etwas  und  Nicht*  zugleich  seymaoll,  gebaute  Theo-  , 

rie.  Der  Inhalt  dea  Bucha  ist  folgender:  Erster  Theil. 

Hoben -Analysia,  5.  I — aS6»    Abachn.  I.  Grundbegriffe» 

8.1— 9.   Abschn.  2.  Von  der  Permutation  und  Combi* 

Dstion  der  Grösaen,  S.  IO  —  27.    Abschn.  3.    Von  der    *  j  \ 

Zusammensetzung  der  Grösse  aus  ibren  Dimensionen, 

2?— '51.   Abachn.  4.  Von  den  Zahlenreihen,  S.  52 —  r 
85*  Abschn.  5.  Von  den  Functionen,  S.  86  —  94.  Ab- 
6.  Von  der  Tranaformation  der  Functionen,  S.  95 
—  IO&S  Abachn.  7.  Von  der  Entwickelung  der  Functio- 
nen «u  unendlichen  Reihen ,  S.  109 — 129.    Abschn.  8, 
Von  den  Logarithmen  9  S.  130  —  141.  Infinitesimal- 
rechnung. Einleitung,  S.  142 —  152.     Abschn.  9.  Von 
den  Differenzen  der  Functionen,  S.  153— 164.  Abschp. 
10.  Von  der  Differenzialrecbnung,  S.  165  —  206.  Ab* 
icbn.  ix.  Von  der  ErgSnzungsrecbnung  (welche  aua  dem 
Differenzial  die  Differenz  bestimmt;   Taylorseber  Lehr- 
«ats  etc.),  S.  207  —  230.    Abschn.  12.  Von  der  Integral« 
rechnung,  S.  231 — 286.    Zweiter  Theil.   Höhere  Geo- 
metrie, S.  287  —  Ende.    Abschn.  I.   Grundbegriffe,  S. 
287 — 292.    Abecb.  2.    Von  den  Linien  der  isten  und 
2ten  Ordnung,   S.  293  —  338.     Abschn.  3.  Tangenten 
dieser  Linien ,  S.  338  —  344-    Abschn.  4.  Linien  d.  gten 
«ad  4ten  Ordnung,  S.  345 —  360.    Abschn.  5.  Trans- 
zendente Linien ,  S.  36 1— 380.    Abschn.  6.  Arithmetik 
•che  Linien,  S.  381  — 388-  (logarithm.  L.  u.  Spirale}, 
Abschn.  7.    Von  den  krummen  Linien  überhaupt,  S. 
339  —  405*     Abschn.  8*    Conatruction  der  Functiouen 
und  Gleichungen ,  S.  406  —  434«    Abschn.  9.  Von  den 
geom.  Hülfslinten ,  S.  435  —  454»    Abachn.  10.  Von  der 
Krümmung,  S.  455 7—  496.    Abschn.  11.  Krümmungshalb- 
messer und  Evolute,  S.  497  — 520.     Abschn.  12.  Be- 
nennung der  krummen  Linien  (Rectihcation),  5.  521  — 
57a  Abschn.  13.  Von  den  Curven  von  doppelter Krüm* 
mbng,  S.  571  —  580.    Abschn.  14.    Von  den  krummen 
flächen,  S.  580  —  590.     Abschn.  15.  Umgekehrte  Me-  , 
thqde  der  Tangenten ,  S.  590 — 6C9.    Abschn.  i6.  Von 
der  Variationsrechnung,   S.  610  —  Ende.     Man  über- 
lebt hieraus ,  dass  dieäs  liueh  sehr  viele  Gegenstände 
utöfa*at«   wiewohl  es  naturlich  ist«    dass  es   bei  mässi» 
£tm  Umfange  nicht  erschöpfend  seyn  kann»  Obgleich 
nun  Ref.  den  Grundanaichten  des  Vf.  nicht  beipflichtet, 
*o  wird  ea  doch  gewisa  für  jeden  interessant  aeyu,  dea 
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Verf.  Ansichten  im  Einzelnen  durchzugehen  und  zu 
prüfen ,  da  wir  demselben  subfectiv  Scharfsinn  keines- 
wegs absprechen  wollen.  Der  Druck  und  die  Kupfer- 
taf tiuv  sind  lobenswerth. 

Statii  fester  Körper.    Ein  Lehrbuch  für 
den  offentücfien  und  eignen  Unterricht  ,  von  Dr. 
Joh.  Aug.  Gruner  tt  Lehrer  der  Mathe nu  und 
^    Physik  atn,  I*yceum  zu  Torgau  etc.    Mit  7  Kup— 
f er  tafeln.    halfß9  bei  C,  4,  Kümmel,  io«6,  Vdll. 

*    Ohnstreitig  wieder  fcine  verdienstliche  Arbeit  des 
Ueissigen  JJrn.  Vfs.»  in  derselben  Absicht«  wie  frühere 
Schriften  desselben  geschrieben,  in  der  Absicht,  die  ana- 
lytischen Methoden  bei  uns  zu  verbreiten.    Warum  die 
in. dem  kehrbuche  von  den  Kegelschnitten  versprochen* 
höhere  Geometrie  nicht  erschienen  ist,  sondern  sich  Hr.  , 
G,  zu  den  mechanischen  Wissenschaften  gewendet  bat, 
wird  nicht  angegeben;    vielleicht  bewog  ihn  dazu  die 
gleichzeitige  Erscheinung  mehrerer  bedeutender  Werke 
über  höhere  Geometrie.    Wie  dem  aber  auch  sey,  man 
wird  ihm  auch  hier  gern  folgen.    Die  deutschen  Lehr* 
hüclier  dec  Statik ,    unter  denen  er  jedoch  besondere 
JEytelweins  trefflichem  Werke  das  gebührende  Lob  er-  . 
tbeüt,  schienen  ihm  tbeils  zu  schnell  zu  den  Anwendun-  - 
gen  zu  eilen,   theils  zu  dürftig  und  elementar  zu  *eyn, 
keines  aber  im  echt  analytischen  Gewände  und  im  Gei- 
ste der  neuern  französischen  Mathematiker   die  reine 
Wissenschaft  vom  Gleichgewichte  und  Von  der  Bewe- 
gung möglichst  vollständig  und  systematisch  vorzutragen. 
Daher  hier  zuerst  der  Versuch«  dies  in  .Beziehung  auf 
die  Statik  fester  Körper  zu  leisten.-    Als  Fortsetzung 
wird  die  Statik  der  ilüssigen  Körper  und  die  Dynamik, 
ja  selbst  Maschinenlehre  versprochen«    Die  Ausführung 
dieses  Planes  wird  aber  wahrscheinlich  vor  der  Hand 
ausgesetzt  bleiben,  da  Hr.  G.  bekanntlich  die  Vollendung 
urid.  Ergänzung  des  Klaget  -  Moli weide' 'sehen  matbetnat. 
Wörterbuchs  übernommen  bat.    Was  nun  die  Verwirk- 
lichung der*  vorgelegten  Idee  über  die  Behandlung  des; 
Statik  insbesondere  betrifft,  so  glauben  wir,  sie  im  All- 
gemeinen gelungen  nennen  zu  dürfen #  da  der  Vortrag 
wirklich  analytisch,  dabei  äusserst  fasslich  und  das  Werk, 
an  Materialien  reich  ist,  auch  von  Archirnedes  b{s  .Pois— 
son  die  Hauptwerke  benutzt  au  sein  scheinen*  Zwei 
• 
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Fragen  nur  bat  sich  Ref.  bei  Lesung  der  GronerUcben 
Lehrbücher  nicht  recht  beantwortea  können:    j.  'wie 
sie  der  Lehrer  beim  öffentlichen  Unterrichte  benutzen 
solle;  und  a.  WM  für  Leaer  sicfcder  Vfr.  wohl  gedacht 
haben  möge.     Sin  Lehrbuch  nämlich  muss  entweder 
reich  im  Stoffe,   aber  aphoristisch  im  Vortrage  seyn; 
oder  zwar  ausführliche  Darstellung  r  aber  nur  das  Noth- 
wendigste  geben;  —  damit  im  ersten  Falle  der  Lehrer 
erläutern  nnd  aufklaren,  im  andern  ausfüllen  und  ergän- 
itD  könne^    Hrn.  G*a  Lehrbücher  nun  nähern  sich  ohne 
Zweifel  -der  Vollständigkeit»   geben  aber  die  Beweise 
und  Auflösungen  so  im  Einzelnen,  dass  auch  der  wenig  ' 
Geübte  nur  «eelten  wird  die  Feder  zur  Hand  nehmen 
müssen.    Dies  macht  sie  nach  des  Ref.  Bedünken  zum 
öffentlichen  Gebrauche  untauglich;  Es  scheint  aber  auch 
diese  Weise  zur  Selbstbelehrung  nicht  besonders  geeig- 
net zu  aeyn,  da  der  Leser,  welcher,  wie  hier  gefordert 
wird,  mit  der  Infinitesimalrechnung  bekannt  seyn  muss, 
es  lieber  aeben  würde»  wenn  ihm  immer  etwas  nachzu- 
rechnen übrig  bliebe»  dagegen  er  jetzt  Zeile  für  Zeile 
in  sich  aufnimmt »   ohne  eich,  durch  kleine  Recbnuugs- 
Täthser  angeregt  zu  fühlen,  die  doch  zur  Efcweckung  der 
wissenschaftlichen  Selbstständigkeit  ao  förderlich  sindf 
Iniessen  sey  diese  Bemerkung  nur  in  der  wohlmeinen- 
den Absiebt  aufgestellt»  den  gelehrten  Hrn.  Verf.  auf- 
merksam zu  machen»  diese  etwas  ermüdende  Ausführ- 
lichkeit «ich  nicht  zur  Manier  werden  zu  lassen,  zumal 
da  bei  Unternehmungen»  wie  die  oben  erwähnte»  wo- 
mit er  «ich  jetzt  beschäftigt,  nur  die  gedrängtes^  Kürze 
innerlich  und  austerlich  zweckmässig  ist.    Geben  wir 
aus,   nach  der  Weise  unsres  Instituts»  uosern  Lesern 
die  nähere  Jnbaltsanzeige.    Nach  vorangeschickter  Ein- 
leitung, S.  I  —  c/,  in  der  die  Grundbegriffe  vorzüglich 
nach   Kant,  jdein  grässteu  Metaphysiker  aller  Zeiten c 
erörtert  werden,  zerfällt  das  Werk  in  drei  Haupttbetle, 
jedoch  mit  fortlaufender  Capitelsahl.    Der  erste  handelt 
von   den  allgemeinen  Bedingungen  des  Gleichgewichts» 
S.  II  — 229.    Cap.  I.  Von  dem  Gleichgewichte  auf  ei- 
nen freien  Funct  wirkender  Kräfte»  5.  13  —  77/  (Für 
das  Parallelogramm  der  Kräfte  werden  die  Beweise  von 
Foiasoo»  La  place  npd  Ducbayle  vorgetragen ;  jedoch  ent- 
wickelt die  beiden  .ersteren  der  Verf.  noch  auf  eigen- 
tümliche Weise  durch  blosse  niedere^  Analysis,  was 
natürlich  weit  mehr  Kaum  einnimmt»  als  die  ebenfalls 
beigebrachten  Demonstrationen  ^mittele  der  böbern  Ana- 
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Jyse).  Gap.  3.  Von  dem  Gleichgewichte  nach  paralle- 
Jen  Richtungen  an  einem  freien  Systeme  wirkender 
Kräfte,  8.' 78  — 107.  (Hier  auch  von  Oernier>  und  Poiti- 
sofs  couples;  hier  auoh*chon  die  dielLehre  vom  Schwer* 
puncte  begründende  Theorie  vom  Mittelpuncte  paralle- 
ler Kräfte).  Cap.  3.  Vom  Gleichgewichte  nach  willkür- 
lichen Richtungen  in  einer  freien  Ebene  wirkender 
Kräfte,  S.  108  — 123.  (Hier  erst  wird  der  Begriff  des 
Moments  einer  Kraft  in  Beziehung  auf  einen  Funct  ein> 
geführt).  Cap.  4.  Vom  Gleicbgewichte  nach  willkürli- 
chen Richtungen  auf  ein  freies  System  wirkender  Kräf- 
te, S.  124 — 142.  Cap.  5.  Vom  Gleichgewichte  der  Kräf- 
te, welche  auf  ein  nicht  völlig  freies  System  wirken, 
J43-T- 185.  (Da  hier  zunächst  die  Bedingungen  des 
Gleichgewichts  eines  Functes  der  sich  auf  irgend  einer 
krummen,  Fläche  bewegen  kann,  untersucht  werden,  wo- 
von Äer  Fall  von  der  schiefen  Ebene  nur  ein  sehr  un- 
tergeordneter ist,  so  wird  das  Nötbigste  aus  der  Theo- 
rie der  krummen  Flächen  vorangeschickt.  Die  Theorie 
des  Hebels  gleich  sehr  allgemein.;  doch  wird  auch  noch 
besonders  der  Kästner'* che  Beweis  für  das  Gesetz  des 
Hebels  und  die  Garnier'sche  Deduction  des  Gesetzes 
vom  Parallelogramm  der  Kräfte  aus  jenem  beigebracht; 
der  erstere  ergänzt  und  noch  Eigentümliches  hinzuge- 
fügt. Dann  werden  parallele  Kräfte,  sowohl  in  Einer 
Ebene  als  im  Räume;  hierauf  Kräfte  überhaupt  in  Ei*  . 
»er  Ebene;  endlich  Kräfte  im  Räume  in  Untersuchung 
genommen).  Cap.  6.  Von  dem  Frincip  der  virtuellen 
Geschwindigkeiten,  S.  186  —  209.  (Zuerst  der  Satz  all- 
gemein ausgesprochen,  dann  am  Hebel  und  der  doppel- . 
ten  schiefen  Ebene  erläutert,  endlich  allgemein  nach  der 
Poisson'schen  Entwickelung  des  Laplace*schen  Beweises 
dargethan).  Cap.  7.  Von  den  Momenten  der  Kräfte  im 
Räume,  S.  204  —  229.  —  Zweiter  Hieil.  Die  Lehre 
vom  Schwerpuncte,  S.  231 — 445.  Cap.  8.  Erklärung 
des  Schwerpunctes.  Allgemeine  und  elementare  Sätze 
über  ihn,  S.  233 — 293.  (Linter  vielen  interessanten,  mit 
Umsicht  gesammnlten  Sätzen  findet  sich  auch  folgender 
wohl  noch  nicht  bekannt  gewordene  von  dem  verewig- 
ten Pfaff  in  Halle:  A  BCD  sey  ein  beliebiges  Viereck. 
Man  halbire  die  gegenüberliegenden  Seiten  AB,  CD  in 
E,  F,  ziehe  EF,  halbire  dieselbe  in  G;  ziehe  hierauf 
die  Diagonalen  AC,  BD,  die  sieb  in  H  schneiden  mö- 
gen, ziehe  HGy  verlängere  sie  über  G  hinaus  nach  S 
bis  GS  ss  \  HG,  so  ist  S.  der  Schwerpunct  des  Vier« 
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ecks).  Cap«.  9.  Von  der  Bestimmung  des  Schwerpupctes 
krummliniger  Figuren,  S.  294 — "34°*  Anhang  zum  ötea 
Cap.  Integration  einiger  DiiFerentialformeln,  S.  341  — 
344.  Cap.  lo-  Von  der  Bestimmung  des  Schwerpunctes 
durch  Umdrehung  erzeugter  Körper,  S.  345  —  35g. 
Cap.  11.  Schwerpunct  krummer  Linien,  S.  359  —  385. 
Cap.  12.  Schwerpunct  durch  Umdrehung  erzeugter  Flä- 
chen, S.  386 — 425.  Anhang.  Guldin's  Regel,  $.426—*  , 
428«  Cap.  13.  Formeln  für  den  Schwerpunct  der  Cur- 
ven  von  doppelter  Krümmung;  für  Flachen,  die  auf 
drei  coordinirte  Ebenen  bezogen  werden;  und  für  durch 
solche  begrenzte  Körper,  S.  429  —  445*  Dieser  ganze 
reichhaltige  zweite  Theil  ist  eine  gute  Uebung  in  der 
Integralrechnung).  Drilttr  Theil.  Gleichgewicht  der 
Kräfte  an  biegsamen  Seilen  und  elastischen  Ruthen  $ 
Curven  des  Gleichgewichts;  Vertheilung  'des  Drucks; 
Stabilität,  S.  447  —  618.  Cap.  14.  Vom  Gleichgewicht  , 
an  einer  völlig  biegsamen  und  unausdehnbaren  geraden 
Linie  wirkender  Kräfte,  S.  449  —  470.  Cap.  15.  Vort 
der  Kettenlinie,  S.  47t  —  538.  (Vollständige  Entwiche*  , 
lung  ihrer  Eigenschaften.  Cap.  16.  Von  den  elastischen  . 
Linien,  S.  539 — 553.  Cap.  17.,  Curven  des  Gleichge- 
wichts, S.  554  —  563.  Cap.  18.  Von  der  Vertheilung 
des  Druck*  auf  die  Unterstutzungspuncte,  S.  564  —  610. 
(Den  Fall,  wo  die  Unterstutzungspuncte  in  Einer  Gera- 
den liegen,  und  die  unterstützte  Linie  vermöge  ihrer 
Elsaticitat  einige  Biegung  erleidet,  bat  der  Verf.  mit  * 
möglichster  Allgemeinheit  entwickelt,  wobei  er  Eytel- 
wein't  Principien  benutzte).  Cap.  19.  Von  der  Stabiii« 
lat,  S.  6ll  — 618.  (Wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  nur  daa 
Wichtigste).  Anbang.  Noch  einige  Sätze  vom  Schwer« 
puncte,  S.  619 — 63t.  —  Hier  und  da  sind  historisch- 
literarische  Notizen  beigefügt,  die  zwar  nicht  vollständig 
sind  ond  seyn  aoller»,  wobei  aber  immer  das  Beste  her- 
ausgehoben wird.  Der  Druck  (vom  Vater  des  Vfi.  be- 
sorgt) ist  sauber  und  deutlich,  auch  die  Kupferplatten 
.  sind  aehr  löbenswertb,  und  so  empfiehlt  eich  das  Werk 
auch  durch  sein  Aeusseres. 

r 

■ 

Anfangsgründe  der  Hydrostatik  und  Hydrau- 
Iiis  zum  Selbstunterrichte  für  angehende  Archi- 
tekten, und  zunächst  als  Lehrbuch  für  den  Unter- 
richt, (deleatur)  in  der  KunigL  Sachs.  Bauschule, 
entworfen  von  G.  A.  Fischer,  ProJ.  der  Math, 
bei  dem  Kön*  Sachs*  Cadettencorps  und  der  Kon. 

« 
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'ßauschule.%  Mit  5  Kupfertafelm   Leipzig  f  1824, 
6ei  Zeop.  ^om.   VlIL  'iibS*   1  Rthlr.  ti  Gr. 

* 

Die  Veranlagung  zur  Abfassung  dieser  Schrift  gibt 
der^Titel  an.  Auf  den  Bedarf  de»  angebenden  Architek- 
ten ist  daher  hauptsächlich  Rucksicht  genommen.  Ohne 
auf  besondere  Eigentümlichkeiten  Anspruch  zu  machen, 
ist  diese  Schrift  hauptsächlich  nach  Eytelweins's  Wer- 
ken aufgearbeitet,  wie  der  Vf.  selbst  angibt.  Eide  be- 
sondere Inhaltsanzeige  dürfte  dahet  überflüssig  seyn, 
Man  \frird  übrigens  dem  Vortrage  Klarheit  nicht  ab- 
sprechen, welche  auch  durch  die  beigefügten  Beispiele 
befördert  wird.  Angehängte  Fragen  mögen  bei  der  Wie- 
derholung -des  Erlernten  dienlich  seyn.  Von  dem  Ver- 
leger ist  dem  Buche  eine  freundliche  Aussenseite  gege- 
ben worden«  ' 

Mit  dieser  Anzeige  Verbinden  Vyir  die  von  dessel- 
ben Verfassers  i 

Consiruir 'ender  Geometrie  (,)  z\ur  prallischen  jin- 
Wendung  geometrischer  Raumgrössan.  ohne  aus** 
führ  liehe  Beweise  (,)  für  angehende  Künstler,  Bau- 
gewerken^  Zeugarbeiter  etc.,  ßo  wie  als  Handbuch 
zum  Gebrauche  in  Bürger-*  und  Industrie- Schu- 
len entworfen  von  G.  A*  Fischer  etc.  Mit  i3 
Kupfertafeln.  Leipzig*  j8*5f  bei  Leop*  Foss. 
Vlil.  i35  &   2  Rthlr* 

Vielleicht  dürfte  roanxher  bei  einer  cönstrtiirenden 
Geometrie  auch  mit  Perspective  und  Theorie  der  Fro- 
jectionen  (geometrie  deecriptive)  erwarten;  allein  dem 
ist  nicht  so.  Das  Büch  «erfällt  in  2  Abschnitte,  von 
denen  der  erste  die  Elementar -Planimetrie  in  populär- 
praktischer Darstellung,  enthält,  mit  Hindeutüng  auf  die 
wissenschaftlichem  Beweise  +n  des  V£s.  Lebrbucbe  der 
Geometrie.  Der  2te  Abschnitt  handelt  von  der  Con- 
struetion' der  Kegelschnitte  und  einigen '  andern  für  die 
Anwendung  in  den  mechanischen  Künsten  wichtigen 
Curven,  als  der  Cykloiden,  Spiralen,  Kettenlinie  u*  s.  w* 
und  noch  einigen  technisch  »praktischen  Aufgaben.  Ea 
wird  diese  Schrift  gewiss  vielen  nützlich  werden  können. 

n  Olinthus  Gregorys  Mathematik  für  Prai~ 
tiher,  oder  Sammlung  von  GrUnd  -  und  Lehrsaz- 
zen,  Regeln  und  Tafeln,  aus  den  verschiedenen 
Tlieilen  der  reinen  und  angewandten  Mathematik^ 
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ein  Wand*  und  Lehrbuch  für  technische  4m Leiten,  für  Veld- 
nuiser  ,  Architekten ,   Mechaniker^  Techniker  u.  $.  w.  jfus 

dem  Englischen  Übersetztwon  M(oritz)  fV  (ilhelni) 
Drobisch,  Prof.  zu  Leipzig*  Mit  5  Kupfer /. 
und  sa?  Holzschnitten.  Leipzig*,  Bisam- 
gar  Ine  r<  Buchh.   XVI.  438  &  Sr.  8. 

Das  Werk,  des,  nach  dem  Ürtbeile  des  Uefcerseteers, 
dorch  keio  deutsche«  Erzeugniss  überflüssig  gemacht  und 
bberhaupt,  auch  nach  des  Ref.  Befinden,  sehr  nützlich 
ist,  bat  eine  durchaus  praktische  Richtung  ,  nnd  daher 
lssst  sieb  eine  vielleicht  zu  grosse  Weitläufigkeit  in  den 
tbeofeL  Belebrungen  entschuldigen.  Der  Vf.  wollte  zu- 
nächst die  jüngern  Mitglieder  des  Civil  -  Ingenieur  •  Corps 
über  die  Anfangsgründe  und  Anwendungen  der  mecha- 
nischen Wissenschaften  belebten.  Die  Materialien  bat 
er  grösstenteils  aus  den  vorzüglichsten  englischen  und 
fraoaös.  Werken  entnommen  und  auch  diese  Quellen 
immer  angegeben«  aber  auch  aus  seinen  frühem  Schrif- 
ten und  eignen  Untersuchungen  ergänzt;  Plan,  Anord- 
nung und  Ausführung  sind  ihm  eigen  und  dabei  bat  er 
nach.  Deutlichkeit,  <  Genauigkeit  und  Nutzbarkeit  ge- 
atrebt.  Das  erste  Cap.  trägt  die  Elementarlebren  'der 
Arithmetik  (die  man  wohl  voraussetzen  konnte),  und 
das  ?te  (S.48)  die  der  A'lgebra,  ausführlicher  vor  $  denn- 
der  Vf.  stellte  sich  solche  jüngere  Leser  vor,  die  noch 
keine  vorläufigen  mathemat.  Kenntnisse  haben.  Etwas 
kürzer  sind  Cap.  3,  $.  94.  Geometrie  (insbesondere  prak- 
tische) 4,  S.  126.  ebene  Trigonometrie,  5,  S.  150*  Ke- 
gelschnitt, 6,  S.  164.  Krumme  Linien  (Curven),  deren 
Keuntniss  von  Architekten  und  Ingenieurs  verlangt  wird, 
behandelt.  Cap.  7,  S.  178.  Die  isometrisch«  Perspectiver 
des  Prof.  Fariah  (die  gewiss  Manchem  neu  ist)«  Cap. 8, 
S.  193«  Ausmessung  von  Flachen  und  Körpern.  Hierauf  - 
gebt  der  Vf.  S.  203*  zur  Mechanik  über«  und  bandelt 
9t  S.  204.  von  der  Statik,  10,  S.  236.  von  der  Dyna- 
mik, II,  S.  284*  der  Hydrostatik,  12,  S.  303. -von 
der  Hydrodynamik ,  13,  S.  334.  von  der  Pneumatik  (da- 
bei zugleich  von  Pumpen,  Windmühlen,  Dampfmaschi- 
nen). Im  14,  S.  379*,  sind  (6)  vergleichende  Tafeln  und 
Bemerkungen  über  Dampfmaschinen,  Eisenbahnen,  Ca- 
nale  unir^hausseen  enthalten.  Das  15,  S.  387-  Die  ac- 
tiven  4^1  animalischen  Kräfte  (nach  Schulze'*  Versu- 
chen tb^brt  Mein,  de  Berlin)  und  die  passiven  Kräfte 
(nach  dem  Moduius  der  Elastieitat  und  der  Cohäaipn). 


32  »  f  hiloiopliie. 

Das  i6\  Cap.  S.  418.  machen  4  Htilfstafeln  über  Mün- 
zen, Gewichte,  Maasse,1  «Factoren,  die  mit  dem  Kreise 
Zusammenhängen,  über  Durchmesser«  Fläche,  Umfang  etc. 
von  ^Kreisen,  über  die  Verbältnisse  zwischen  Bogen,  Ab- 
seist*} Ordinate  und  Subnormale  der  Kettenlinie,  nebst 
Anweisungen  zum  Gebrauche  dieser  Tafeln,  aus.  An 
der  Verdeutschung  des  Werks  haben  zwei  mehrjährige 
Zuhörer  des  Hrn.  Prof.  Dr.,  die  Herren  Seidemann  und 
Thieme,  Antheil.    Treue  und  Genauigkeit  ist  bei  de* 
Uebertragung  des  Werks  und  bei  dem  Wiederdrucke  der 
Formeln  und  Tabellen  angewandt,  das  Original  bin  und 
wieder  berichtigt,  mit  Hecht  nichts  willkürlich  wegge- 
lassen 'oder  hinzugesetzt,  bloss  einige  nur  England  be- 
deutende Täfelchen  weggelassen  und  im  1.  Cap.  die  Bei- 
spiele, die  sich  auf  englische  Münzen  etc.  bezogen,  mit 
deutschen  vertauscht,  die  Tabellen  über  Maasse  und  Ge«* 
wiebte  mit  den  preussischen  vermehrt,  nur  sparsam  klei- 
.  ne  Anmerkungen  beigefügt.    So  ist  dies*  ein  nicht  zu 
theures  Lehrbuch  bei  Vorlesungen  in  technischen  Bil- 
dungsanstalten und  ein  brauchbares  Wiederholungsbuclr 
geworden«  iJ  , 


Philosophie.  ;  .'n^h 

Vehet  die  Hegelschc  Lehre,  oder:[abs6* 
lutea  Wissen  und  moderner  Pantheismus.  Leip- 
zig, 1829,  Kollmann.    a36  S.  IL  8.  brosch. 

Eine  gedrängte  Uebersicht  des  Inhalts  dieser  Schrift, 
»eist  mit  den  Worten  des  Vfs.f  wird  unsre  Leser  äm 
besten  ihren  Geist  erkennen  und  ein  Unheil  über  sie 
fällen  lassen.  Die  Hegelscbe  Philosophie  bebauptet  ein 
reinea,  absolutes,  Wissen;  sie  hat  an*  Bedeutsamkeit  in 
Deutschland  zugenommen  und  strebt,  sich  immer  weiter- 
auszubreiten;  man  macht  ihr  den  Vorwurf  der  Dunkel- 
heit, sie  hat  bei  Vielen,  besonders  Theologen,  Anstosa 
gefunden,  sie  nimmt  einen  absprechenden,  feindseligen 
Ton  gegen  Andere  an;  durch  die  Berliner  Jahrbücher 
für  wissenschaftliche  Kritik  sucht  sie  ihre  Lehren  auf 
wissenschaftlich  gerechtfertigte  Weise  zu  verbreiten  y 
sie  verdient  daher,  kritisch  geprüft  zu  werden.  ' «  Der 
Geist  der  Wissenschaft;  in  ihm  wirkt  derJRfeist  der 
unsterblichen  Wahrheit,  die  in  der  GeschicktiflAbendig 
wird.  Man  unterscheide  in  unsrerZeit  woh^^&e (Bewe- 
gungen der  philosophischen  und  die  des  reCgUU&i  Gei- 
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stet  ? on  dem  Auftreten  derer,  welche  durch  das,  was 
sie  in  beides  hineinlegen  wollen,  nur  sich  geltend  zu  ma- 
chen fuebeo.    Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,  die  Hegel- 
icbe  Lehre  demjenigen  Schicksale  näher  zu  bringen,  wel- 
ches sie  sich  seibat  bereitet  hat.    Nach  ihr  zerfä^t  die 
Philosophie  in  3  Theile :  I.  die  Logik,  die  Wi  chaft 
der  Idee  an  und  für  sich,- 2.  die  Naturphilosophie,  Wia- 
leoichaft  -der  Idee  in  ihrem  Andersseyn,   3.  die  Philo- 
sophie des  Geistes,  als  der  Idee,  die  aus  ihrem  Anders- 
seyn in  sich  zurückkehrt.    Die  Logik  zerfällt  wieder 
in  3  Tbeile:    1.  die  Xehre  vom  Seyn,  die  Lehre  vom 
Wesen,  die  Lehre  vom  Begriffe  und  von  der  Idee,  nämlich 
indieLehre  von  dem  Gedanken,  a.  in  seiner  Unmittelbar- 
keit, dem  Begriffe  an  sich,  bl  seiner  Reflexion  und  Ver- 
mittelung,  dem  Fürsicbseyn  und  Schein  des  Begriffs,  c. 
seinem  Zuruckgekebrtseyn  und  seinem  entwickelten  Bei- 
fiebseyn,  dem  Begriffe  an  und  für  sich.  Bemerkungen 
^^ea  diese  Eintheilung  S,  22  ff.,  mit  Rücksicht  auf  die 
Phänomenologie  des  Vfs.  S.  26  ff.    Scharfsinnige  Erin- 
nerungen gegen  die  H.  Lehre  vom  Seyn ,   und  Fragen 
s.  ob  der  Satz ,  dass  das  Seyn  in  der  That  Nichts  sey, 
Teroüaf tigerweise  gedacht  werden  könne?   b.  ob  das  in 
jener  Lehre  datgestellte  Verschwinden  des  Seyns  in  das 
Nicht»  überhaupt  eine  Bewegung  seyn  könne?  c.  ob  jene 
Bewegung  des  unmittelbaren  Verscbwindens  des  einen 
in  dem  andern  überhaupt  als  Werden  betrachtet  wer-  x 
den  könne?    Es  wird  nun  S.  32  ff.  der  Weg  gezeigt, 
um  auf  dieselbe  Art  und  Weise,  wie  es  in  der  H.  Lehre 
geschieht,  philosopbiren,  aber  auch  die  in  ihr  herrschen- 
de V erfahrungsweise  und  die  mit  derselben  gewonnenen 
Resultate,    ihrem  Wahren  Gehalte  nach,    würdigen  zu 
Tonnen.    An  dem  Faden  der  Negation  geht  die  H.  Lehre 
immer  fort  und  das  Negative  soll  nach  ihr  zugleich  das 
Politische,  Identische,  Allgemeine 'seyn.    Der  Gang  der 
H.  Methode  beruht  eigentlich  auf  dem  Princip  einer 
Dreibeit,  diese  aber  geht  einen  verneinenden  Weg,  in- 
dem der  spatere  Begriff  den  frühem  negirt,  es  wird  aber 
»genommen,  dass  in  den  ersten  Moment  etwas  gesetzt 
wird,  was  zugleich  .positiv  und  negativ  sey.  Dieser 
«gative  Gang  ist  also.  Grundzug  alles  Logischen,  die 
^Urscte  Grundlage  aller  speculativen  Ideen  wird  in  die 
Negativität  gesetzt.    Was  sich  dagegen  einwenden  las  st, 
ut  S.  40  ff.  aufgestellt,  in  Rücksicht  auf  das  sinnliche) 
Wusstseyn  und  die  übersinnliche  Welt.    Hierauf  wird, 
&  51  -ff.t  der  Versuch  gemacht,  das  abstrahlende  Frin- 
iüf.  Rept.  1828.  Bd.  III,  St.  1.  *  C 

* 
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dp  näher  zu  erklären,  und  dann  erinnert  (S.  »dass 
das  Hegeische  Nichts  kein  Gedanke  ist,  denn  er  selbst 
kann  sieb  dieses  Nichts  nicht  denken«:  Und  H*s  Verfah- 
ren gegen  Fries,  Krug,  Kant  und  Andere  genigt.  Hier* 
auf  wird,  S.  6l,  das  absolute  Wissen  naher  beleuchtet 
und  die  H  Methode  in  ihrem  Zusammenhange  geprüft. 
Ueber  H's  Syllogistik,  S.  74  ff. ;  über  den  H.  Sau :  was 
vernünftig  isty  das  ist  wirklich,  was  wirklich  ist,  das  ist 
vernünftig,  den  H.  für  platonisch  ausgibt,  S.  10 1;  über 
das  H.  Schema  der  Lehre  vom  Daseyn,  S.  105;  über 
das  von  ihm  behauptete,  eben  so  wohl  synthetische  als 
analytische  Moment  des  (Jrtheils,  S.  123;  mit  der  Be 
merkung  (S.  140)«  dass  das  Verhältniss  des  Analytischen 
und  Synthetischen  nicht  richtig  gefasst  sey;  über  das 
dritte  Moment  der  H.  Methode,  S.  144;  über  die  Po- 
Stulirung  des  Absoluten,  S.  152.  Die  H.  Lehre  reiht 
sich  geschieht),  ad  die  Schellingscbe  Philosophie;  sie  soll 
den  Spinozismus  widerlegen,  aber  sie  ergänzt  ibn  auch; 
die  Härte  ihrer  Hinausbewegung  aus  der  Lehre  von  der 
absoluten' Substanz  zum  Reiche  der  Freiheit  wird  S.  164 
gerügt;  dargethan,  dass  nicht  bewiesen  sey,  wie  Einzelnes, 
Besonderes,  Allgemeines  aus  der  Substanz,  und  gerade  aus 
der  Wechselwirkung  der  Substanz  hervorkomme  (S.  171)1 
dann,  S(.  173  ff.,  die  H.  Lehre  von  dem  absoluten  Ver- 
hältniss, welche  drei  Begriffe,  Substantivität,  Causalitat 
und  Wechselwirkung  in  sich  faast  und  (S.  183)  die  Ab- 
sicht und  Voraussetzung  der  ganzen  Lehre  von  der  ab- 
soluten Substanz  geprüft;  das  Resultat  ist  (S.  184): 
)was  an  den  Lebren  Spinoza's  und  Schöllings  hauptsäch- 
lich vermisst  wurde,  ist  in  der  Heg.  Lehre  nicht  etwa 
ergänzt«  sondern  das  Mangelhafte  ist  auf  eine  schroffe 
Weise  näher  auf  die  Spitze  getrieben.  Das  Absolute 
ist  nicht  die  allervollkommenste  Intelligenz,  nicht  als 
das  höchste  Leben  ein  an  sich  persönlich  (wenn  man 
diesen  Ausdruck  gebrauchen  darf)*  absolut  wirkendes 
agenst  sondern  es  ist  nur  activ  in  den  einzelnen  Indi- 
viduen. Das  Absolute  ist  als  absolute  Substanz  in  der 
Wechselwirkung  nur  sich  selbst  unterscheidende  Not- 
wendigkeit. Die  Selbstunterscheidung  ist  ihre  Wahr- 
heit; oder:  Gott  erschafft  nicht  einzelne  Wesen,  son- 
dern unterscheidet  sich  als  blinde  Notwendigkeit  in 
Einzelnes  und  Allgemeines,  welche  im  Besonderen  die 
Möglichkeit  ihres  8eyns  erst  erhalten;  darnach  sind  die 
Einzelnen  als  mit  der  Substanz  identisch  die  active  Cau- 
salitat Gottes;    folglich  wird  dadurch  gesagt f  es  gebe 
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keinen  persönlichen  Gott  im  obigen  Sinne,  sondern  die 
Persönlichkeit  Gottes  waren  die  einzelnen  Individuen. ( 
Angegriffen  werden  die  Heg.  Sätze:  (S.  188)  »ch  habe 
dieie  Glieder,  das  Leben,  in  so  fern  ich  will;  der 
Mensch  kann  sich  selbst  umbringen  oder  Verstümmeln; 
der  Ruhm  ist  die  Belohnung  der  Einzelnen,  und  noch 
manche  andere.  Etwas  bitterer  wird  der  Vfr. ,  weon 
er  auf  H's  wegwerfende  Behandlung  anderer  Philosophen 
kommt,  auf  eeioe  Vorstellung  von  der  geoffenbarten  Re* 
ligion,  von  der  Dreieinigkeitlehre  (S.  201«  210),  von  dem 
Bösen,  und  auf  die  Bedeutsamkeit  der  Hegel'schen  Lehre 
in  Beziehung  auf  Religion.  Wie  er  hier,  vielleicht  nur 
an  sehr,  die  Rolle  des  Theologen  übernimmt,  so  wird 
er  suletat  (S.  230  ff.)  Lobredner  der  (wahren,  aber  frei- 
lich nicht  der  Heg.)  Philosophie,  v 

J)r.  Joh.  Christ.  Aug.  H einroth,  Prof. 
der  psychischen  Heilkunde  an  der  Univ.  zu  Leip* 
zig  u.  s.f,  von  den  Grundfehlern  der  Erziehung 
und  ihren  Folgen.  Für  Eltern*  Erzieher  und  psv~ 
chische  Aerzte.  Leipzig,  1828;  flöget.  X.  4;>o  & 
gr.  8.    1  Rthlr.  18  Gr. 

Nicht  die  Erfahrung  des  Erziehers  oder  Vaters,  6on- 
dem  nur  die  des  psychischen  Arztes,  hat  diese  Schrifc 
veranlasst,  denn  diese  hat  den  Vf.  belehrt,  dass  die  Störun- 
gen des  Seelenlebens  um  so  weniger  zu  heben  sind,  je 
tiefer  sich  ihr  Ursprung  in  die  erste  Jugend  verliert« 
je  mehr  Antheil  daran  Mangel  an  Erziehung  oder  fal- 
tete Erziehung  haben.  Er  klagt  in  dieser  Rücksicht, 
das  neue  sich  aufgeklärt  nennende  Christenthum, 
oder  das  Christen th um  der' Vernunft  an,  das  aber  an 
den  häufigen  Selbstmorden  wenig  Antheil  zu  haben 
scheint,  indem  der  grosste  Theil  der  Selbstmörder  we« 
der  altes  noch  neues  Christentbum  haben  und  manche 
durch  Schwärmerei,  selbst  religiöse #  zum  Selbstmord 
verleitet  Worden  sind.  Das  neue  Christentbum  erscheint 
dem  Hrn.  Vfr.  »als  eine  Krankheit  der  Zeit  und  zwar 
als  eine  Herzkrankheit,  gegen  welche  ärztlich  verfahren 
werden  muss,  um  so  mehr,  je  gesünder  sich  die  Kran- 
ken wähnen. 6.  Er  will  daher  den  Menschen  nur  zum 
Christen  und  zu  gar  nichts  anderem  erzogen  wissen, 
unterscheidet  aber  Erziehung  und  Bildung;    er  nimmt 


daher  auoh  nur  Ein  Frincip  der  Erziehung  an«  den 
Glauben,  im  Sinne  der  Apostel;   wie  häufig  gegen  die* 
aen  gesündigt  wird  bei  der  Erziehung,  das  ist  der  Ge- 
genstand seiner  inbaltschweren  Schrift,    deren  Vortrag 
sehr  ausführlich,  bisweilen  abschweifend  ist«    Die  einlei- 
tenden Entwickelungen  betrachten  den  Menschen,  *eine 
Bestimmung  und  natürliche  Entwickelung,  dann  geben 
sie  (S.  46)  den  allgemeinen  Begriff  der  Erziehung  (Lei- 
tung des  Unmündigen  zur  moralischen  Mündigkeit),  die 
Elemente  der  Erziehung,  die  Erziehung!« Mittel,  Erzie- 
hung* -  Weise,  an,  ziehen  daraus  Folgerungen  und  zeich- 
nen den  Gang  der  folgenden  Darstellungen,  bei  denen 
als  Ziel  der  Erziehung,  den  Menschen  zum  Christen  zu 
erziehen,  angenommen  ist,  und  die  gegen  Einwürfe  ge*  ' 
rechtfertigt  werden.    Der  erste  Abschnitt  handelt  von 
den.  Grundfehlern   der   ersten   Erziehung,    S.  141  ff., 
und  zwar' Cap.  i.  von  der  falschen  physischen  Behand- 
lung der  Kinder  (im  Zuwenig-  und  Zuviel -Thun),  C.  2. 
von  der  falschen  Einwirkung  auf  das  kindliche  Gemüth 
überhaupt,   C.  3.  von  der  falschen  Einwirkung  auf  das 
kindliche  Gemüth  hinsichtlich  der  Lehre,  C.  4.  von  der 
schädlichen  Einwirkung  auf  das  kindliche  Gemüth  durch 
das  Beispiel,  C.  5.  von  dem  Eiulluss  der  Uebungs-  und 
Zucht- Fehler  auf  das  kindl«  Gemüth,    C«  6.  von  der 
falschen  Behandlung  der  kindl.  Eigentümlichkeit  oder 
Individualität.    Das  7te  C.  S.  257,  enthält  die  Resultate 
der  ersten  falschen  Erziehung  in  ihren  manniebfakigeo 
Verirrungen.    Der  zweite  Abschnitt  (S.  273)  zeigt  die 
Grundfehler  der*  zweiten  Erziehung  an.    Die  beiden  er- 
sten Capp.  handeln  von  der  Vernachlässigung  der  zwei- 
ten Erziehung  im  elterlichen  Hause  und  in  den  Schulen 
(den  letztern  werden  besonders,  S.  304  ff.,  Vorschriften 
gegeben).    Das  3te  C.,  S,  34,  enthält  eine  Vorbereitung 
zur  Darstellung  der  drei  Gründfehler  der  zweiten  Er- 
siehung zu  Hause  und  in  den  Schulen.    Diese  drei  Feh- 
ler machen  den  Gegenstand  der  Betrachtung  in  den  3 
folgenden  Capiteln,  4  —  6  (S.  333  —  420)  aus  und  sind 
irreligiöse,    antireligiöse  und   afterreligiöse  Erziehung 
nebst  ihren  Folgen  (zum  Glück  nicht  in  der  Allgemein- 
heit,  am  wenigsten  in  Schulen  sichtbar,  wie  sie  hier 
zur  Warnung  dargestellt  werden  mussten).    Das  /te  C, 
S.  421,  enthält  den  Schiusa,  in  welchem  Misdeutungen 
der   guten   Absiebt  des  Vfs.  und  irrige  Vorstellungen 
überhaupt,  in  herzlicher  Sprache  entfernt  werden. 
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Das  väterliche  Examen,    oder  nothw endig ea \  Hülfs- 

buch  für  Eltern,  w wiche  sich  von  dem  Fleisse  und  den 
ihrer  Kinder  sowohl  in  'öffentlichen  Schulen  at* 
häuslichen  Unterrichte,  so  wie  auch  von  dem  Fleisse 
der  öffentlichen  wie  der  Privatlehrer  ohne  eigene  Vorbereitung 
unterrichten  und  überzeugen  wollen;  enthaltend  die  wichtig- 
sten Fragen  und  Antworten  über  Religionsunterricht,  Ge- 
schichie,  Erdbeschreibung,  Naturgeschichte  und  Naturlehre, 
Technologie,  Rechnen,  Geometrie,  Sprachunterricht,  Literatur- 
geschichte, Rechtschreibung'  und  Musik,  mit  Angabe,  der  nö-  • 
thigen  Literatur.       Ilmenäu ,     1828,    Voigt.  VIII. 

2?6  S.  8. 

1 

Der  ungen.' Vfr.  urtheilte,  3ass  es  an  einem  solqben 
Boche  untrer  Literatur  noch  fehlte;  denn  wenn  man 
gleich  nun  Katechismen  (zum  Theil  so  weitläufige,  das» 
der  erste  Zweck  derselben  ganz  verfehlt  zu  seyn  scheint) 
besitzt«  so  vereinigt  doch  diese  Schrift i  was  man  in, 
mehrern  Büchern  zerstreut  rindet;  bestimmt  ist  sie  für 
solche  Väter,  die  sich  in  den  wenigen  von  Geschäf- 
ten freien  Stunden  über  die  Kenntnisse  ihrer  Kinder 
durch  eigne  Prüfung  belehren  möchten,  und  es  mag  wohl 
viele  geben,  denen  ein  solches  Hülfsmittel  sehr  ange- 
nehm seyn  wird.  Allerdings  werden  sie  die  Fragen  nach 
dein  Alter  und  den  vorauszusetzenden  Fortschritten  ih- 
rer Kinder  auswählen  müssen,  nicht  fordern,  dass  die 
Antworten  gerade  so  ausfallen  sollen ,  -wie  sie  hier 
ingegeben  sind,  auch  nicht  eine  durchgängige  Voll- 
ständigkeit erwarten.  VerhältnissmSssig  sind  von  den 
10  Abtheilungen,  aus  welchen  das  Buch  besteht,  und  de- 
ren Gegenstände  der  Titel  angibt,  die,  welche  die  eigent- 
lich sogenannten  Wissenschaften  öder  Disciplinen  ange- 
ben, viel  ausführlicher  als  die,  welche  die  Sprachen 
(aar  eine,  die  c;te  Abth.)  und  die  Musik  (iote  Abth.), 
wobei  es  doch  überhaupt  mehr  auf  das  Praktische  an- 
kömmt, als  auf  die  Theorie,  behandeln.  Oft  wird  auch 
der  unterrichtete  und  denkende,  Vater  zu  mebrern  und 
sadern  Fragen  Veranlassung  finden,  überall  aber  mit 
Nach  Weisung  der  besten  Schriften,  wenn  er  etwa  noch 
weiter  in  das  Examen  einzugehen  Aufforderung,  Lust 
und  Zeit  hat.  > 

Israelitische  Fredigten. 

Bie  «richtigsten  Angelegenheiten  Israels,  erör- 
tert und  vorgetragen  in  Predigten  bei  dem,  in 
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Leipzig,  nach  dem*  Vorinlde  des  neuen  Tempel- 
veriins  au  Hamburg ,  u>ährena\  der  Messen  statt-' 
findenden  israelitischen  Gottesdienste  ♦  von  Dr.  Is. 
Leuin  Auerbach*  Leipzig,  ißa&T,  Kollmann. 
XV HL  176  &  gr.  8,  -    ^  l. 

Neun  gehaltvolle  predigten  oder  Reden»  durch  re- 
ligiösen Geist,  deutliche  Belehrung«  beredten  Vortrag 
ausgezeichnet.  Die  behandelten  Gegenstande  sind:  1. 
der  religiöse  Zustand  Israels  (die  religiös  -  geistige  Be- 
schaffenheit und  das  religiöse  Gemeinwesen  der  Israeli» 
ten  wird,  nicht  vortheilbaft,  geschildert). .  2.  Die  Ur- 
sachen des  Verfalls  und  die  Hindernisse  der  Erhebung 
Israels;  #0  wie  3.  Ermunterungen  zur  Erhebung.  (Am 
orgen  und  Abend  des  Versohnungsfestea).  Die  Stelle 
Hesek.  J8t  31*  dient  zur  Grundlage  der  Betrachtungen. 
Zuerst  wird,  der  Verfall  des  religiös- sittlichen  Lebens 
selbst  dargestellt,  dann  zwei  Ursachen  des  Verfalls  und 
Bindernisse  der  Erbebung  angegeben;  Mangel  an  äch- 
ter Religiosität  und  JVlangel  an  Gemeinsinn.  Lebhaft 
sind  hierauf  die  Grunde  der  Erhebung  und  Ermunte- 
rungen dazu  ausgeführt,  4,  Freiheit  und  Religion  (am 
ersten  Tage  des  V assahfestes).  Die  Verbindung  beider 
und  der  Satz  wird  ausgeführt;  Unterwürfigkeit  gegen 
Gott  ist  nicht  nur  mit  Freiheit  vereinbar,  sondern  sogar 
in  derselben  bedingt),  5.  Anweisung  zur  Ruhe  des  Ge- 
jnüthes  (am  Neujahrsfeste).  6.  Das  Wesen  des  Juden- 
thums (was  es  ist,  was  es  lehrt,  was  es  fordert»  wohin 
es  führen  solle -r-  am  Abend  des  Versöhnungsfestes  dar- 
gestellt). 7.  Was  muss  von  Israel  geschehen ,  wenn  die 
zeitliche  Lage  desselben  sich  bessern  apll.  g.DieKraft  des 
göttlt  Geistes.  Zum  Schlüsse  einige  Worte  zum  Ge- 
dächtpisse des  hochsei,  Königs,  ' Friedrichs  August,  von 
Sachsen*  9.  Wahre  Religiosität  (ihre  Kennzeichen  und 
Wirkungen).  In  der  Vorrede  wird  die  neue  Einrich- 
tung des  israelitischen  Cultus,  die  als  eine  wahre  und 
wirksame  Verbesserung  anzusehen  ist,  vertheidigt,  die 
Notwendigkeit  einer  Verbesserung  des  israelitischen 
Gottesdienstes  dargetbao  und  der  Zweck  dieser  darauf 
gerichteten  Fredigten  erläutert,  auch  die  Gegner  des  bes> 
fern  Cultus  treffend  widerlegt 


*  * 
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Ausführliches  Lehrgebäude  der  spanischen  Spra- 
clie%  von  Conrad  L  Häger.  Leipzig ,  18:28, 
Barth.    VIII.  56o  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  18  Gr. 

Der  Vfr.  erzählt  iri  der  Vorrede,  wie  er  tbeila  in 
London  im  Umhange  mit  einem  au»  Spanien  zurückge- 
kommenen Freunde,  theils  in  Hamburg,  wo  er  Sprach- 
unterricht, namentlich  auch  im  Spanischen,  eftheilte,  in 
Uoterhaltungen  mit  gebildeten,  dort  einquartierten  spani- 
schen Ofiicieren,  Gelegenheit  gehabt  hat,  sich  die  gründ- 
lichsten Kenntnisse  von  dieser  Sprache  za  verschaffen, 
die  er  noch  durch  den  Gebrauch  der  von  der  köoigl. 
Akademie  zu  Madrid  herausgegebenen  Grammatik  und 
dfr  von  Henry  für  Engländer  geschriebenen  vorzügb)-  - 
eben  span.  Sprachlehre  bereiebert  hat.  Davon  gibt  die- 
ses Lehrgebäude  die  empfehlendsten  Beweise;  Es  be- 
steht aus  3  Theilen:  Orthographie,  Etymologie  und 
Syntax,  und  hat  folgende  Zugaben;  Alphabetische*  Ver- 
zeichnis* von  Wörtern  mit  ihren  passenden  Präpositio- 
nen und  ihrer  o/t  durch  dieselben  veränderten  Bedeu- 
tung; alpbeb.  Verzeicbniss  spanischer  Synonymen  ;  von 
den  gewöhnlichen  Anredeformeln  $  Uehungsbuch  für  das 
Lesen  und  Uebersetzen, 

♦ 

Der  italienische  Lehrer '%  oder  theoretisch -praktisch  er 
Lehrgang  des  italienischen  Sprachunterrichts,  worin,  nach  ei- 
ner einfachen  und  leicht  /csslichen  Methode,  die  ersten  An- 
fangsgründe dargestellt  und  dann  stufenweise  die  schwierig- 
sten Punkte  der  Sprache  erläutert  werden»  Zum  Gebrauche 
heim  Schul  -  und  Privatunterrichte.  Zweiter  Band,  ent- 
haltend eine  Uebersicht  der  Grammatik  in  italien.  Spracht. 
Bemerkungen  hin  sieht  3  der  Vebertragung  der  Eigenthümlich- 
keiten  beider  Sprachen,  und  eine  Auswahl  deutscher  und  ital. 
Musterstücke  zum  Uebersetzen  worunter  (S.  171  ff.)  Schil- 
lers Neffe  als  Onkel,   mit  untergelegten  halien.  Wörtern  und 

Redensarten.  Von  Dr.  Fr»  V  alentiniy  Prof.  der 
ital.  Sprache  und  Literatur  in  Berlin.  Leipzig* 
i8->8,  Barth.  VIII.  394  S.  8.  1  Rthlr.  6  Gr. 
(Auch  der  erste  Band  ist  daselbst  zu  haben). 

Der  ausführliche  Titel  macht  ea  unnöthig,  den  In- 
halt noch  besonders  anzugeben,  und  Ref.  fügt  nur  noch 
bei,  dass  dieser  Band  nicht  nur  Deutschen,  sondern 
auch  ltalienernv  welche  die  deutsche  Sprache  genauer, 
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mit  der  ihrigen  zugleich,  .studiren  wollen,  sehr  nützlich 
und  su  empfehlen  ist. 

Wörterbuch  der  Englisch  -  Deutschen  und 
Deutsch  - Englischen  Sprache,  von  Jos.  Leonh. 
,  Hilpert.  Erster  Band.  Engl.- Deutsch,  A*—I. 
(J^estigia  filo  regenda  suntf  omnisque  via,  üs- 
que  a  primis  sensuum  pereeptionibus,  certa  ratione 
munienda.  Baco).  Karlsruhe,  Druck  und  Verl. 
von  Gottlieb  Braun.  London  %  bei  Black,  C. 
Stähele,  Xreuttel  und  fVürtz.  XII.  465  S*  mit  5 
Columnen*   gr.  4. 

Dieses  Werk,  an  welchem  ein  Engländer,  WU», 
Antheil  hat,  ist  des  Königs  von  England  Maj.  gewid- 
met. —  Auf  die  Etymologie  hat  der  Verf*  eine  beson- 
dere Aufmerksamkeit  gerichtet,  und  einige  grobe  Irr;« 
thümer  Johnsons,    dem  gründliche  Kenn tniss  fremder, 
besonders  alten  Sprachen  fast  gänzlich  abging,  berichtigt. 
(Hierüber  zuletzt.)    Er  bat  sich  an  Fabrenkrüger,  nach 
.Wagners  Ausgabe,  gehalten,  auch  das  Werk:.  Triparli- 
tum  ■.  de  Analogie  lioguarum  libellus.    Yiennae  1820 
1823  stark  benutzt.      Vorzüge  seioer  Arbeit  eind^ 
-Trennung  gleichlautender,  aber  wesentlich  unterschie- 
dener Wörter ;  Stellung  der  sinnlich .  materiellen  Bedeu- 
tung vor  der  idealen  geistigen;   lleichthum  an  Beispie- 
len, besonders  aus  Sbakspeare  uud  der  englischen  Bibel; 
Aufnahme  der  neuesten  Wörter,  und  Weglassung  aller 
,  veralteten,  und  obseönen — ,  die  Aussprache  nach  Wal« 
ker'a  Chißrescbrift  gelehrt,  deren  Zeichen  erklärt,  d.  b. 
die  engl.  Laute  durch  möglich  .ähnliche  deutsche  wie- 
der gegeben  werden.    (Die  Auspcache  einzelner  Sylbeh 
kann  seihst  kein  Englander  angeben,  da  sie  in  den  ver- 
schiedenen Wörtern  wechselt).    Als  Quellen,  die  er  be- 
nutzte, gibt  Hr.  Hilpert  noch  an:    Wintens  Etymolo- 
gicon  universale.    Booth's  analytical  Dictionary  of  the 
english  Language.  —  Uorne  Took  Diversions  of  Pur- 
ley,  Jamieson's  etymological  Dictionary  of  the  Scotish 
Language,  Rob.  Na  res  Glossary  etc.  (denen  er  jedoch 
nicht  blindlings  folgt,  die  er  selbst  hier  und  da  berich- 
tigt),, ausserdem  das  GlossBire  de  la  langue  romane  par 
J.  B.  Roquefort,  ein  Wörtetbuch  von  Ludwig,  mit  ge- 
schriebenen Anmerkungen  und  Zusätzen  von  J.  II.  Voss 
u.  a.,  auch  handschriftliche  Beitrage  deutscher  und  engl. 
Gelehrter.  —  Da  Hr..  H.  auf  seine  etymologischen  Lei- 
stungen einen  vorzüglichen  Werth  setzt,  so  erlaubt  eich 
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4er  Ref.,  einige  ilim  auffallende  Misgriffe  zu  bemerken: 
Cbarch  soll  von  tgxog  abstammen  (nicht  vielmehr  von 
xrp/a*jj?).  Exergue  von  i%*Qya)  (doch  euer  von  #j  unil 
ipyov).  Fade  von  vado.  Bei  Fin  (Morast,  Schlamm} 
verweitet  Hr#  H.  auf  Pontus,  Fons,  nlvoc  (das  Letztere 
lag  wohl  am  nächsten);  hei  Filth  auf  cpavXog  (?)  hei 
Ht  auf  nijw*  ntTaw ,  nxrf^ig  (also  drei  verschiedene 
Wurzeln?)  hei  to  fosttr  auf  ßuoxco  (warum  nicht  fo--. 
veo?)  Galant  «oll  verwandt  seyn  mit  gai,  gaillard  (?)  ja 
gar  mit  dem  deutschen  gdl  (?).  Offenbar  stammt  es  ab  von 
Valens*  ital.  valente,  welches  sich  schon  aus  der  gleichen 
Bedeutung  von  valentuomo  und  galant  komme  ergibt.  — 
Hall  soll  von  avXq  abstammen  (doch  eher  von  aXwc, 
aXwx),  Hedgt  von  ivytj  (sie?)  Heel  von  calxt  Hunt 
von  xovltüy  Imbrut  von  &pßgi^(a  (?) ,  (doch  eher  von 
Zußooc  oder  von  uvaßgva).  Joll  von  ttXia  (?),  nicht  viel- 
mehr von  ce//o,  xAXco?)  Jump  von  xopntw  (?) ,  Brain 
von  ßotyuoc,  (bei  Hower  ßot/ftog)  ,  als  continens  pro  re 
eontenta  liegt  allerdings  so  ziemlich  nahe).  —  Afm  nicht 
etwa  von  Mistress ,  wie  man  bisher  glaubte,  sondern 
vom  D.  Mädchen  oder  Merze  (?).  —  Manche  Ableitun- 
gen ,  die  dem  Forscher  entgegenkommen ,  vermisst  man ; 
übergangen  waren  z.  B.  67offc  von  xAw#a>,  Chaise  von 
cisium.  Unerachtet  dietfer  Ausstellungen  sieht  Ref.  das 
Werk  für  eine  Bereicherung  der  Lexicographie  und  für 
einen  wahren  Fortsehritt  an. 

Franzosische  Grammatik  für  Gymnasien,  Di- 
visions- und  Real  -  Schulen ,  von  Dr.  P.  J.  Le- 
lo  upf  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Trier  und 
Lehrer  der  Jranz.  Sprache  an  der  kiinigL  16/e/i 
Divisionsschule  daselbst.  Trier  1828,  Verlag  der 
Galtschen  Buchh.    VllL  5oo  S.   gr.  8.    1  Rthlr. 

In  der  absprechenden  Vorrede  wird  über  alle  Vor- 
gänger »bis  auf  Hirzel  herab«  der  Stab  gebrochen,  und 
ibre  Lehrbücher  werden  spracbmeisterlicbe  Machwerke 
genannt.  Nur  die  Franzosen  JLemare  und  Girault-Du- 
vivier  finden  Gnade,  Zu  leugnen  ist  nicht«  dass  der 
Vrf.  eine  strengere  logische  Ordnung  und  ein  wissen- 
schaftlicheres Verfahren,  als  die  meisten,  beobachtet  hat. 
Besonders  zeugt  die  Stellung  der  tems,  nach  eigenen 
Grundsätzen,  und  die  Behandlung  des  Conjunctivs,  von 
Scharfsinn  und  philosophischem  Geiste.  Bei  der  Aus- 
Sprache  geht  der  Verf.  mehr  von  Principieo  der  allge- 
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meinen  Gmcqmatjk  am;  als  er  das  Eigenthumliche  dar 
/raus.  Sprache  lehrt.  Daher  .die  Eintbeilung  der  Vo- 
cale  in  Hauptgrundlaute  mit  liegender  Zunge  (o,  a,  e) 
Ntind  mit  gehobener  (u,  ai  au,  i)  gesprochene*  Rf.  meint, 
die  Aussprache  werde  am  besten  durch  daa  Ohr  aufge- 
faßt, uno1  verspricht  sich  wenig  Nutaen  von  solchen 
Anweisungen  über  die  Mechanik  der  Sprachorgane,  die 
nur  zu  leicht  an  das:  Voyes,  je  faia  la  moue,  de*  Hrn. 
Jourdain  bei  Moliere  erinnert,  Ueber  die  Aussprache 
des  qu  fand  Rf.  nichts,  wob)  aber  5.  14.,  über  die  Aua« 
nahmen,  wie  equateur  u.  a.  Auch  möchte  er  bezwei- 
feln, dass  o  in  trop  lang,  und  armee  wie  armei  laute. 
In  der  Abnahme  von  4  Stammzeiten  findet  Ref.  Will- 
kür,  wenig  Gewinn  für  die  Lernenden.  Die  wohlge- 
. wählten  Lieseitücke  sind  aus  neuern  Auetoren  entnom- 
men, welche ,  wie  die  Vorrede  *agt,  »ein  freieres  Den- 
ken und  daa  Kraftvolle  der  Sprache  über  frühere  Epo- 
chen (Perioden?)  erhebt,«  a.  B.  Mme,  Stacl ,  Scgur, 
Chateaubriand.    Das  Aeusaere  des  Bucha  ist  empfehlend* 

Der  kleine  Sprachlehrer,  oder  neuer  (sie)  fran- 
zösisch ^  deutscher  focabulaire  von  C.  P /*,  Bo- 
nafont,  Verf  des  Handbuchs  der  französischen 
Sprache  für  das  gesellige  Leben  etc.  Halle  1828, 
Kümmel-  ai-fc  Sgr,  (Nebenbei  ein  franz.  Titel; 
Le  petit  maitre  de  Langue,  mit  einer  langen  An- 
gabe des  Inhalts,)    IL  195  S,  8. 

\  In  50  Lectionen  (die  dem  Rf.  etwas  su  lang  schei- 
nen, da  manche  auf  100  Vocabeln  enthalten)  wird  ein 
grosser  Vorrath  von  Wörtern  und  Redensarten  gegeben, 
unter  denen  doch  manche  entbehrliche  aind.  Viele  Re- 
geln gibt  Hr.  B.  französisch  aus  Gründen.  Er  folgt  be- 
sonders franaös.  Grammalikern,  wie  Girault *  Duvivier. 
Untjer  den  schätzbaren  Zugaben  (über  die  zusammenge- 
setzten Substantive,  über  die  mit  einem  aspirirten  H 
anfangenden,  die  nur  im  Plural  gebrauchlichen,  die  nur 
durch  das  genus  zu  unterscheidenden  u.  s.  w.)  ist  eine 
zu  weitläufig  und  konnte  für  Deutsche  viel  einfacher 
und  kürzer  gefasst  werden,  nämlich  die  über  die  Aus- 
spräche dea  ti  in  der  Mitte  der  Wörter.  Das  Buch 
verdient  Empfehlung,  aber  Papier  und  Druck  empfeh- 
len es  nicht. 

Französiche  Chrestomathie  für  die  untern  Cias- 
een der  Höchen  -  Schulen  (?)  von  Dr.  O.  L.  Ii. 
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Wolf,  Prof.  am  Gymnasium  zu  Weimar.  Jena 
i«28,  Friedr.  Frommann.  VHL  und  168  S.  8. 
ja  Gr. 

Ref.  wnntcbte,  das*  der  Vrff  seine  Autoren  durch« 
gängig  angegeben  hätte,  das*  er  aber  kein  Wörterbuch 
angehängt  hat,  kann  man  nicht  anders  alt  billigen.  Den 
Anfang  machen  Redensarten,  bis  S.  13.  Dann  folgt 
eine  Seite  Spruchwörter ;  hierauf  Anekdoten  verschie- 
dener Art.     Die  über  Ludwig  XVJ.  und  seinen  Hof 


tragen  das  Gepräge  eines  gewissen  einseitigen  Partei- 
geistee.  Necker  z.B.  wird  ein  Treuloser  genannt.  Zur 
Uebung  des  Ohres  für  den  franz.  Rhythmus  sind  einige 


poetische  Stücke«  ■ —  Fabeln  von  Florian  uva.,  Ode 
von  Le  Franc  (der  Gesang  des  Tobias  und  eine  Ode 
nach  dem  104.  Psalm)  aufgenommen.  Die  Auswahl  der 
Erzählungen  verdient  Lob;  man  findet  hier  z,  B.  Jean 
et  Coli  in  von  Voltaire.  Aber  in  einigen  ist  der  Styl 
vernachlässigt,  und  Ref,  halt  sie  für  Uebersetzungen, 
So  lieset  man:  Celles  qu'elles  s'etaient  trouvees  sur  eil  es 
etc.  statt  avaient.  On  lui  tira  un  coup  d'arquebuse 
tfune  fenetre  dont  il  fut  Messe,  statt:  On  lui  t.  d'une 
f .  un  c  d'a.  dont  —  i.  f.bl.;  ferner:  soit  qu'il  soit  reel, 
soit  qu'il  soit  su,  wo  reel  Qu  oder  soit  reel  aoit 
•uppose. 


Deutsche  Literatur,  a.  Taschenbücher  und 

Almanachs  auf  1829. 

Dr.  Johann  Severin  Vater' s  Jahrbuch  der 

häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des  Herzens,  von  $.  von 
der  Recke,  geh,  Gräfin  von  Medem,  Bitterling,  Decken,  Freu- 
drntheil,  Gebauer,  Gütermann ,  Göpp ,  Haug ,  Hesehiel,  Hey, 
Rienäcktr,  Schmalz,  Schmidt,  Schottin,  'Schuderqff,  Spieker, 
Starke^  v.  Teubern,  Tiedge,  Wilhelmine  Thilo,  Veülodtcr\ 
Weber,  Weiss ,  Witschet,  und  dem  Herausgeber  A.G.Eber— 
hard,  für  das  /.  18:29,  Mit  2  Kupf.  und  einer  Mu- 
sikbeil.    Halle,  Rengersche  Buchh*    a68  S, 

Die  erste  Abtb.;  Kurze  Betrachtungen  und  Erwek- 
kungen  am  Morgen  und  Abend  (in  Prosa  und  Versen) 
ist  am  reichsten  und  mannichfaltigsten  ausgestattet.  £9 
befindet  eich  darunter  auch  S.  87  —  1 10.  eine  Umschrei- 
bung der  Bergpredigt  von  Chr.  Weisse,  deren  Zweck  ist, 
den  inoero  Zusammenhang  derselben  darauthun.  Die  Kraft 
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der  Kurse  des  Original!  ist  bei  dieser  Umschreibung  ver- 
loren gegangen.  Ueber  den  Text:  Der  Herr  hat  ei  ge- 
geben, der  Herr  bat  ea  genommen;  der  Name  dee 
Herrn  sey  gelobt!  sind  2  Aufsätze  von  Weber  in  Mag* 
deburg,  S.  131«  und  von  Rienäcker  in  Halle,  S.  l8^> 
aufgenommen.  Die  2teAbtb.,  S.  215,  an  Festtagen  und 
bei  besondern  Veranlassungen»  enthält  nur  fünf  Auf sätae, 
Von  denen  wir  ausseiebnen:  Sonnenuntergang  am  Char- 
freitage,  vom  Fast.  Schmale  >  S.  226  —  41«  Die  3te 
enthält  eine  (au  dürftige)  Erinnerung  an  Dr.  Aug.  Her- 
mann Niemeyer  (mit  dessen  Brustbild)  von  Eberhard, 
und  (eine  kräftigere  von  Schmalz)  an  Dr.  Heinr.  GottL 
Tzschirner. 

t 

Be rliner  Taschenbuch  für  das  Gemein  -  Jahr 
1829,  Mit  Kupfern.  Herausgegeben  von  der  KonigL 
Preuss.  Kalender  -  Deputation.    58o  «S. 

£wei  treffliche  geo*raph.- statistische  Abhandlungen 
eröffnen  diesen  Jahrgang:  Indien  in  seinen  Hauptbezie- 
bungen. Einleitung.  Ueber  die  Zunahme  und  den  ge- 
genwärtigen Stand  unserer  Kenntnisse  von  Indien.  Erste 
Abtheilung  bis  auf  Vasco  de  Game,  von  A.  W.  v.Schle* 
gel,  S.  3  —  87*  (Zuerst  wird  das  hohe  Alter  des  Han- 
delsverkehrs 'mit  Indien  (S.  5*)  durch  das  Vorkommen 
sanskrit.  Wörter  im  Hebr. ,  Pbönic.  etc.  bewiesen  (z.  B. 
Baumwolle,  bebr.  Karpas,  sanskr.  Karpisa;  xaaoivegog, 
sanskr.  kastira;  nineoi;  Tfeffer ,  sftoskn  pippali;  Ophir 
wird  für  Indien  genommen).  Kenntniss  der  Griechen 
und  Römer  von  Indien,  S.  15.  (Einiges  aus  der  ältern 
Geschichte.)  S..42.  Die  alten  Geographen.  S.  44.  Su- 
matra und  der  Indische  Archipelagus.  Die  Entdeckungs- 
reise des  Jambulus  halt  der  Vf.  für  apokryphiseb.  S.  47. 
Gesandtschaften  aus  Indien.  S.  53.  Aelteste  Nachrichten» 
vom  Buddbismus  (bei  Clemens  von  Alex.).  S.  60.  Kir- 
chenväter und  Neuplatoniker  (über  die  ältesten  indi- 
schen Weisen).  S.  62.  Die  Ferser  unter  den  Sassaniden. 
S.  68'  Die  Araber  (sie  haben  manches  Indische  über- 
aetat;  auch  die  Tausend  und  eine  Nacht  ist  indischen 
Ursprungs).  S.  75.  Auch  in  der  Arithmetik,  Algebra)» 
Astronomie,  Medicin  und  Chemie  sollen  die  Araber 
Schüler  der  Indier  gewesen  seyo.  S.  8*«  Das  europ. 
Mittelalter  hatte  nur  mittelbaren  Verkehr  mit  Indien. 
Der  nächste  Jahrgang  wird  die  2te  Abb,  von  Vasco  de 
Game  bis  {etat  liefern.  —  S.  87  — -  210.  Landeskunde 
von  Indien  |  von  C.  Ritter*    Zur  Erklärung  der  Karte 
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▼an  Vorderindien  mit  geoauer  Beschreibung  der  einzelnen 
Landschaften,  ihrer  Froducte,  ibrea  Handele  und  der  merk« 
würdigere  Orte  (».  B.  S«  200.  Caloutta,  bei  den  Hindu* 
CaJicara).  Die  drei  folgenden  Aufsätze  gehören  der  schö- 
nen und  unterhaltenden  Literatur  an:  Sa  II.  Gertrud  von 
Wyoming,  Bruchstück  aus  einem  Gedichte  Toora.  Camp- 
bell'* unter  diesem  Namen,  in  Verse  übergetragen  von 
Hrn.  S.  H.  Spiker,  der  in  der  Einleitung  den  ganzen 
Inhalt  dea  Gedichte  angibt;  ea  ist  *  die  Scene,  wo  ein 
W  ilder  in  Nordamerika  einen  von'  ihm  erzogenen  europ« 
Knaben  einem  europ.  Colonisten  überbringt;  mit  einem 
Kupfer  begleitet.  S.  218*  Der  Bauchredner,  Novelle 
von  Leopold  Schefer  (an  mannicbfaltigen  Scenen  und 
Charakteren  reich;  der  Abschnitt:  wie  man  ein  Bauch- 
redner wird  (S.  2590  t  hat  der  ganzen  Erzählung  den 
Namen  gegeben»  Eine  Scene  ist  durch  ein  Kupfer  ver- 
sinnlicht).  S.  354.  Eine  Episode  aus, dem  Gedichte  des 
Lord  Byron:  1  Die  Belagerung  von  Korinthe  (1715), 
die  Erscheinung  der  Geliebten  dea  Renegaten  '  Alp, 
in  Verse  übergetragen  von  Spiker,  mit  einem  Kupfer 
beim  Titelblatte.  Die  übrigen  Kupfer  stellen  dar: 
Charlottenbof ,  die  neu  angelegte  Villa  des  Kronprinzen 
von  Freussen,  welche  mit  dem  Garten  an  Sanssouci 
gräozt;  das  dem  Prinzen  August  von  Fr.  gehörende 
Scblosa  Rheinsberg  in  der  Kurmark;  die  lange  Brücke 
bei  Potsdam.  Die  übrigen,  in  der  Erklärung  aufgee 
führten  Kupfer  fehlen  noch,  da  sie  der  engl.  Kupfer- 
stecher Cooke  wegen  einer  schweren  Krankheit  nicht 
hat  abliefern  können.  Sie  werden  daher  nachgeliefert 
werden,  und  ihre  Gegenstände  sollen  seyn:  Gangotri 
Gaoga* Vatari,  d.  i.  Herabkunft  des  Ganges,  der  Ort, 
wo  dieser  Fluss  zuerst  aus  unzugänglichen  Bergklüften 
hervorbricht  ,(die  Quellen  des  Ganges  hat  Hauptmann 
Hodgson  1817  entdeckt),  erläutert  von  Hrn.  v.  Schle- 
gel, durch  Anführung  der  indischen  Mythen  vom  Ur- 
sprünge des  Ganges,  ö.  364  ff.;  die  Insel  Salsette  (ven 
den  Salzwerken  am  Meere)  bei  Bombay,  wegen  der 
Ruinen  der  in  Felsen  ausgehöhlten  Tempel,  die  theils  der 
brab manischen,  theils  der  buddbist.  Religion  geweiht 
waren,  berühmt.  (Die  unterscheidenden  Kennzeichnen  der 
Denkmäler  beider  Religionen  werden  von  Hrn.  v.  Schlegel 
S.  369.  nach  Erskine  und  Salt,  angegeben  und  S.  371. 
bemerkt,  dass  der  Abfall  der  Buddhisten  von  der  brab« 
man.  Lehre  einen  starken  Rückschritt  in  den  Wissen- 
schaften und  Künsten  veranlasst  habe);  ein  Theil  der 
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Ruinen  fori  Mababali  -  Purem,  in  Karnatik «  südwärts 
von  Madrat «  an  der  Küste  Koromandel,  von  y.  Scbl. 
erklärt;    die'  offene  Sternwarte  bei  Delhi  1723  durch 

„  Jaya- Sinba ,  den  einheimischen  Fürsten  vort  Jaya- Pur« 
erbauet  (vön  v,  Schh  Und  Ideler  S.  374  f.  erläutert  )* 
Aguri«  ein  am  Flusse  Sone  in  ßahar  gelegenes  Dorf, 
etwä  16  Meilen  südlich  von  Cbunargur«  jetzt  unbedeu- 
tend (nrit  Hrn.  Vi  Sehl.  Nachrichten  von  den  Banianen- 
oder  Burr- Bäumen«  Ficos  indica*  von  denen  ein  einzi- 
ger einen  Wald  für  sich  bildet*  S.  375  f.)<  Hr.  Prof, 
Ritter  hat  S.  377  80.  geschichtliche  Erläuterungen 
über  .die  Karte  vdn  Vorder- Indien  «  welche  zugleich 
die  nächsten  Nachbarländer  Von  Fersten  9  Turkestan« 
Tibet«  China  und  Hinter -Indien  iimfasst«  mitgethetlt« 
Mit  besdudern  Seitenzahlen  verseben  siodi  S,  £ — 104. 
Die  Genealogie  der  regierenden  hohen  Hauser  und  än- 
deret fürstlicher  Personen  in  Europa«  aiphabet,  geordnet 

1  und  mit  dem  Anfange  des  Juniua  geschlossen,  wozu 
aber  noch  Nachträge  >  und  Berichtigungen  bis  zum  isten 

.September  gekommen  sind;  S*  3—56.  Verzeichnies  der 
Postcourse*  1 

Gothaische*  genealogisches  Taschenbuch  auf  da* 
Jahr  1829.  Sechs  und  sechszigster  Jahrgang.  Gothat 
Perthes.    XIV.  262.  119  S.    8  KupJ.   1  Rthlr* 

s  Diessmal  enthält  diess  Tb.«  seinem  Titel  getreu« 
keine  andern  Aufsätze,  nur  die  Genealogie  in  3  Abtheil.: 
Geneal.  der  europ.  Regenten«  anderer  fürstl«  und  einiger 
gräfl.  Hauset  (aber  vornehmlich  in  der  dten  Abtb.,  mit 
ausländischen  fürstl.  Häusern«  zum  Tbeil  aus  schriftli- 
chen Nachrichten«  bedeutend  vermehrt)  und  was  damit 
verbunden  ist.     S.  199.    Verzeicbniss  der  seit  AUÄga°e 
des  Almanachs  auf  das  J.  1828  bekannt  gewordenen 
Todesfälle  in  allen  g  Abtheilungen«  und  S<  203.  Diplo- 
mat. Jahrbuch«  Verzeicbniss  der  europ.  und  amerikan. 
Ministerien  und  obersten  Verwaltungsbehörden«  so  wie 
der«  *&  den  verschiedenen  Höfen  beglaubigten  diplom. 
Agenten«  wozu  euch  ein  Register  zur  Geneal«  und  zum 
diplom.  Jahrb.  und  ($.  XI  ff.)  Nachträge  und  Berichti- 
gungen gehören ;  dann  die  trefflich  ausgeführten  Bild- 
nisse von  i   Anton«  Kön.  von  Sachsen  «   Franz  I.«  Kön. 
beider  Sicilien,    Leopold  IL,  Grossberz.  von  Toscana, 
Conttantin,  Grossfürst  von  Russland«  Gesarewitscb,  Fer- 
dinand, Herz«  von  Sachsen  -  Coburg  -Gotha  ,  Leopold« 
Herz.  v.  Sachsen- Coburg« Gotha«   Von  Napoü  di  Ro« 
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mania  (ehemals  Naüpli*)  sind  ö  Abbildungen  beigefügt  * 
(das  Fort  Palamides  mit  einem  Theile  von  Napoli  di  R., 
und  das  Hafen  «Fort  Böurdzi  bei  Nap.  di  R.)  und  die  ' 
Geschichte  des  Orts  wird  S;  IV  —  X.  erzählt.  Mit  be- 
sondern  Seitenzahlen  verseben  sind  die:  Synchronist. 
Regenten  -  Tafeln  j  die  chronologischen  Geschieh tStafeln 
(die  von  den  letzten  Jahren  vorzüglich  reich  )$  die  mit 
ausgezeichneter  Sorgfalt  behandelte  Chronik  vom  1.  Juh 
1%2J  bia  30^  Jun<  1828»  S.  56-^98.1  Regenten  monar- 
chischer Staaten  ausser  Europa  (das  Verzeichnis»  des 
Hrn.  v.  St»  Martin  im  ersten  H.  des  Nouveau  Journal 

asiatique);  sieben  statistische  Tafeln. 

• 

Aiptn  -  Roien,  ein  Schweizer  -  Taschenbuch  auf 
das  Jahr  18^9.  Herausgegeben  von  Kuhn,  Wyss 
u.  A.  Jietn,  bei  Burgdorferi  Leipzig ,  bei  Schmid* 
3^6  S.  Mit  6  Kupfern  und  einem  grossen  Musik— 
blatte.    *  Rthlr* 

Treffliche  und  mannichfaltige  prosaische  Aufsätze 
und  Gedichte  bietet  auch  dieser  Jahrgang,  wie  der  vo-' 
rige,  darv  meist  von  Schweizern  'verfasst,  dem  Auslande 
aber  gewiss  nicht  weniger  schätzbar.  Oer  prosaischen, 
sum  Tbeil  langen,  Auftaue  sind  sechs:  Der  schweize- 
rische Pflanzer  am  Ohio,  eine  Erzählung  von  N^-(  die 
nicht  ganz  Dichtung,  sondern*  einige  ausschmückende 
Neben  umstände  abgerechnet«  völlig  wahre  Geschichte 
eines  Freundes  des  Vf.  ist«  dem  -  er  sie  der  Lesewelt 
mitzutheilen  erlaubte),  S.  I  —  IÖO.  (Diese  Geschichte 
ist  sehr  anziehend.)  Die  bildenden  Künste  in  der  , 
Schweis,  ehemals  und  jetzt,  S.  123  —  147*  (Die  Rede 
des  Rathsherrn  Vogel  von  Zürich«  mit  welcher  er  1826 
die  Sitzung  der  schweizer.  Künstlergesellsch«  in  Zofin- 
gen,  als  ihr  damaliger  Präsident«  eröffnete.)  S.  174  — 
19a  Die  Gemsjäger.  Einige  Züge  und  Anekdoten,  von 
Franz  Kuenlin  (mit  einem  Kupfer).  S,  208  —  234.  Der 
Schlossberg  bei  Neuenstadt  am  Bielersee«  von  J.  C.  Ap- 
penzeller, mit  einer  in  Kupfer  gestochenen  Ansicht  der 
Feste  Schlossberg,  von-  der  Hand  einer  geschützten 
Künstlerin  gezeichnet  ( das  Gegenstück  zu  der  Ansicht 
im  Jahrg.  1624  der  Alp.  R.«  wo  die  Ferne  südöstlich, 
wie  hier  südwestlich  nach  dem  Neuenburger  See  ge- 
nommen ist.  Auf  dem  flachen  Zwischenlande  der  bei- 
den Seen  siebt  man  das  Stadtchen  Landeron  und  das 
ehemalige  Kloster  St.  Johannsen.  Auch  die  Umgegend 
des  Bergschlosses  wird  beschrieben.)   S.  255—323.  Aus* 
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-flog  nach  Saanen  und  über  den  Sanetsch  nach  Sitten, 
von  J.  K«  Wyss  d.  jung.  (In  dieser  kleinen  Reisebe- 
scbreibung  sind  Wege  verzeichnet,  auf  die  man  nun 
sich  sicherer  wird  begeben,  Orte  beschrieben,  die  man 
wenig  kannte,  Gefahren  geschildert,  die  wohl  Manche 
von  der  Nachfolge  abschrecken  könnten,  von  Saanen 
ausführlichere  Nachricht  S.279  ff.  gegeben.  Eine  Probe 
des  G'steiger  Dialekts  ist  S.  299.  mitgetheilt.  Von  dem 
Schlosse  Valeria  bei  Sitten  ist  eine  Abbildung  gegeben. 
S,  337  —  393*  Die  Musikgesellschaften,  eine  £rsäblung 
von  A»  E.  Fröhlich  ( diesem  Namen  gemäss  beendigt). 
Zwischen  diesen  Aufsätzen  stehen  mehrere  sehr  anspre- 
chende Gedichte.  Wir  zeichnen  nur  einige  aus:  S.  ior. 
Blutben  aus  der  Schweiz,  zweiter  Strauss,  von  VVilh. 
Waiblingen  S;I9I.  Berns  Reformatoren,  vier  ßonnette, 
von  J.  R.  Wyss  d.  alt.  S.  148—  161.  Die  lange  Nase, 
von  J.R.  Wyss  d.  jung,  (eine  Legende,  mit  einem  Kpf.)# 
g.  328  — 335.  Der  Resti- Thurm  im  Ober-Hasli  •  Thale 

.und  die  ersten  Schweizer  (eine  Legende),  von  demselh. 
(mit  einer  Abbildung  des  Thurmes).  S.  252.  Der  Scbaff- 
hauser  (im  SchdrThauser  Dialekt).  Ein  kleines,  naives 
Gedieht:  Die-  Morgengabe ,  das  in  JVIusik  gesetzt  ist, 
theilten  wir  gern  mit,  wären  nicht  noch  zu  viele  Ta- 
achenbiieher  anzuzeigen* 

T a sehen  buch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das 
Jahr  1829.  Leipzig,  Voss.  XIL£§1  £  l%  jfcupf. 
3  Musikbeilagen. 

Inhalt  und  Kupfer  empfehlen  diesen  Jahrgang  vor- 
züglich« Jener  ist:  S.  3.  Der  Gefangene,  Erzählung 
von  Friederike  Lobmann  (mit  2  Kupf.  Italien  ist  der 
Schauplatz  der  rührenden  Ereignisse).  S.  83.  Klänge 
aus  der  Nordsee  von  A.  G.  Eberhard  (fünf  Gedichte, 
deren  Gegenstände  sind:  Auf  dem  Meere,  ein  kleines 
Gemälde  der  Seereise;  die  Landung;  Helgoland;  die 
Rückfahrt;  die  Rache;  mit  2  Kupf.  zu  letzter).  S.  96. 
Der  Lauf  der  Welt,  eine  (mit  manchen  treffenden  Re- 
flexionen durchwebte)  Erzählung  von  Talvj.  S.  167. 
Die  Knabenjahre,  eine  Idylle  (in  Hexametern)  von 
NeufFer.  S.  176.  Das  Auge  von  Wangerland,  eine  (nor- 
dische) Novelle  (von  der  Insel  Wangerög),  von  Georg 
Döring.  (Das  Auge  von  Wangerland,  sagt  am  Schlüsse 
ein  junges  Ehepaar,  ist  der  schönste  Ort  der  Erde.) 
S.  278«  Zwei  serbische  Volkssagen  (des  'Kralje wisch 
Marko  (jeschwisterbund  mit  der  Wils ,  mitgetheilt  in 
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der  Danitza    von  Hm.  Wuk   Stephapowitsch  Karad- 
ctutsch;  der  Bundesschwester  Beistand,  im  Manuscript 
mitgetbeilt  von   Hrn.  Simeon  Milutinowitsch  aus  Sara* 
jewo;    in  Versen  übersetzt  von  Talvj  (der  berühmten 
Übersetzerin  mehrerer  serbischen  Gedichte).     S.  286. 
Gustsv  Adolph'*  Tod,  eine  Erzählung  (die  alle  Schuld 
suf  den  Herzog  Franz  von  Lauenburg  wirft)  von  C.  v. 
Wachsmann    (mit    romantischer   Einleitung   und  Aus- 
schmückung).   S.  365.   Die  verirrten  Kinder  (Gedicht, 
mit  einem  KuprV).    S.  368-  Die  Waisen  (mit  ein.  Kupf. 
Beide  Gedichte  schliessen   mit  ber^crhebenden  Senten- 
zen).   S.  373«  Sphinxe  (Cbaraden,  Homonyme  ,%  Rätbsel 
etc.  an  dex  Zahl  26)  gesammelt  von  J.  F.  Castelli.  Dio' 
erwähnten  Kupfer  sind  in  Paris  von  Wagner  gestochen. 
Zu  ihnen  komme  noch  das  Titelkupfer:  Der  kleine  Jo- 
laones  ,  ein  Lamm  umarmend,  'nach  Leon,  da  Vinci, 
eine  Titelvig^ette,  und  drei  Kupfer,  nach  Thomas  gest. 
?on  Döbler  in  Trag,  das  Wettrenneu  der  Pferde  beim 
Carneval   in  Rom  darstellend,    erläutert   durch  einen 
Commentar,  S.  IV  —  XII.,  der  aus  v.  Göthe's  Beschrei- 
tung des  Festes  entlehnt  ist.     Die  Musikbeilagen  'ent- 
halten: Die  Post,  von  Wilh.  Müller,  comp,  von  Con- 
radin Kreutzer;    der  Frühling,  von  Vaissiere,  comp,  y, 

Georg  Onslow;  Polonoite,  comp.  v.  Franz  Schubert. 

•  » 

W.  G.  Bec  k  er'  s  v  Taschenbuch  zum  geselligen 
Vergnügen.  Herausgegeben  von  Friedrich  Kind, 
Auf  das  Jahr  »820.  Leipzig }  C.  Jf.  jF.  Hartmann» 
4i6  S.  mit  9  Kupf. 

In  dem  neuen  Verlage  hat  diess  Tb.  auch  durch 
den  besser  in  die  Augen  fallenden  Druck  gewonnen. 
Der  Oesterreicbische  Erbfolge  -  Krieg  in  Deutschland. 
(Mit  einem  Vorworte  nach  den  Jahren  beschrieben  von 
Job.  Heinr.  Gottlieb  Heusinger,  S.  I — 61.)  Dazu  gehö- 
ren die  8  historischen  Knpfer:  Maria  Theresia  auf  dem 
Landrage  (Reichstage)  in  Ungarn,  Ii.  Sept.  1741 ,  wö 
die  Ungarn  »  vitam  et  sanguinemc  ihr  gelobten;  Frie- 
drich des  Zweiten  schönes  Benehmen  gegen  seine  Ge- 
mahlin; tapferes  Benehmen  des  sä'che.  Hauptmanns  Mürli 
bei  der  Vertheidigung  seines  Postens  im  Dorfe  Nejepin, 
24.  Dec.  174t;  Friedrich  II.  umarmt  auf  dem  Schlacht» 
felde  von  Chotnsitz ,  17.  Mai  1742,  den  Prinzen  Leo- 
von  Dessau  und  erklärt  ibn  zum  Feldmarschall; 
r  Karl  VII.*  im  Zorne,  gegen  den  Marschall  Broglio 
uad  den  frinzen  Conti  1743;  der  französ.  Marschall, 
AUg.  Rgpt.  1828.  Bd.  III.  Ä.  1.  D 

V   *  - : 
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Herzog  von  Belleitle«  Wird  in  dem  Hannöver.  Städtchen 
Elbingerode  durcb  bewaffnetes  Volk  am  20.  Dec.  1744 
gefangen  genommen;  der  Aufstand  der  Bürger  in  Genua 
gegen  die  Österreich.  Beiatzung,  im  Decbr.  1746;  der 
holländische  Parteigänger ,  Vliat  hebt  den  franzot.  Gene- 
ral Beautobre  in  dessen  eigenem  Quartiere  (zu  Star» 
broek,  des  Nachts  1747)  auf.  Die  folgenden  vier  Auf- 
aatze  sind:  S.  ,69.  Der  Liebe  Maskenspiel.  Nach  ge- 
heimen Memoiren.  Von  Sartorello  (mannicbfaltige  Schil- 
derungen ,  in  denen  auch  die  Garten  Alcino'eS  und  Ala— 
homs  Paradies  erwähnt  sind  —  mit  einem  schönen  Bild* 
nisse  der  Gräfin  Corrstanse,  als  Titelkupfer)*  S.  187*  Hugo 
von  Pajeus  (der  Mitstifter  des  Templerordens —  roman- 
tische) Erzählung  von  Frieder.  Lohmann.  S.  285'  Per 
Rector  Magnificus  (auf  der  Univers.  Wittenberge  im  17. 
Jahrb.),«  oder  der  Feind  vor  den  Thoren  I  Historisch- 
romantische  Erzählung  v.  F.  Kind  (mit  manchen  Erin- 
nerungen an  die  frühem  Zeiten  dasige^r  Universität). 
S.  377.  Sonnenblumen,  (zwölf)  Sonetten  von  Eduard 
von  Schenk,  gedichtet  im  zwanzigsten  Lebensjahre  des 
Verfassers.  (Dieser  Sonettenkranz  kann  auch  alt  zweite< 
Hälfte  der  von  demselben  Dichter  im  Cottaischen  Ta- 
tcbenb.  für  Damen  auf  1828  mitgetheilten  Nacbtviolen 
betrachtet  werden.)  S.  391.  Vermischte  Gedichte,  Cha- 
raden  und  Rätbsei  von  K.  Förster,  Arthur  vom  Nord- 
stern,  Ungern  -  Sternberg ,  Wilh.  Hocker,  Carl' Hold 
'  und  dem  Herausgeber  (einige  nach  dem  Wen  diachen 
bearbeitet). 

Rheinisches  Taschenbüch  auf  Jas  'Jahr  1829. 
Herausgegeben  von  Dr.  Adrian.  Frankfurt  a.  M., 
Sauerländer.  (Zwanzigster  Jahrgang,  oder  Neue 
Folge,  achter  Jahrgang.)    XVI.  5jo  6'.    9  Kupf. 

Die  Kupfer  machen  die  sechste  Lieferung  zu  Wal- 
ter Scott'*  Werken  aus,  und  zwar  zu  folgenden:  Ro- 
bin der  Rdthef  der  Alterthiimler,  2  Kupf.;  die  Presby- 
terianer  (Old  Mortality),  2  Kupf.;  der  St.  Ronans  Brun- 
nen ;   das  Herz  von  Mid-Lothian  (einem  Kerker  von 
Edinburg).  Der  Commentar  ist  aus  den  Romanen  selbst 
entlehnt.    Fünf  verschiedenartige  Aufsätze  sind  die  an- 
genehmen Gaben  dieses  Jahrgangs  i  S.  3.  Stiefmama  und 
Stieftochter;  Novelle  von  Slarkloff;  sie  endigt  mit  ei- 
nem Duelle,  in  welchem  der  Beleidiger  bleibt.    S.  141. 
Aus  dem  Leben  eines  Glücklichen,  mitgetheilt  von  C. 
Spindler.    Der  Erzübler  bat  nur  Gutes  und  Angeneh- 
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roes  zu  berichten  *  das  auf  der  Zufriedenheit  entspringt. 
S.  179.  Die  zwei  Schwestern«  Erzählung  Von  Johanna- 
Schopenhauer.  Sie  sind  To'cbter  eines  Italieners  (im 
nördlichen  Italien)  im  17.  Jahrb.,  denen  ihr  Vater  früh- 
zeitig entrissen  wurde  und  deren  wunderbare  und  ver- 
wickelte Schickeale  sehr  unterhaltend  erzählt  werden. 
S.  377.  Die  Weiber  von  Weinsberg.  Erzählung  von 
Mara  L....;  (Sie  machen  weniger  den  Inhalt  der  En 
zablung  aus,  als  die  Damen  und  Herren,'  welche  auf 
den  Ruinen  der  Burg  Weinsberg  zusammenkommen, und 
gluckliche  Eheleute  werden).  S.  323*  Skizzen,'  von 
Adrian:  1.  The  Atlwood  (das  Dampfschiff,  auf  welchem 
die  Ueberfabrt  von  Rotterdam'  nach  England  gemache 
wurde).  2.  Der  September  (in  England  der  schönste 
Monst,  und  das  Michaelisfest).  3.  Ein  Morgen  in  Lon- 
don (mit  einer  Menge  anziehender  Anekdoten).  4.  Ein 
Nachmittag  zu  Norwood  (ein  englisches  Liedchen  eines 
Zigeunerm ädebehs  ist  zum  Andenken  an  den  Ort,  mit 
Übersetzung  *  S.  363»  mitgetbeilt).  Ein  junges  Mäd* 
eben,  Ellen,  der  auch  eine  Zigeunerin  gewahrsagt 
hatte,  ist  als  Titelkupfer  abgebildet. 

Anekdoten  -  Almana  ch  auf  das  Jahr  1829. 
Gesammelt  und  herausgegeben  von  Karl  M Hehler. 
Mit  einem  Titelkupf.   45i  S.  carL  t  - 

•      »  #  ■ 

Sehr  schön  schliesst  Hr.  M.  seine  Zueignung  ad 
die  Leser: 

Und  trotz  Baldamus  schalem  Wrfrt  (im  Berl.G eselisch.  146.1 

Fahr  ich  in  meiner  Sammlung  fort* 

Kann  ich  auch  nichts  Ton  ihm  erzählen, 

Was  Er  Denkwürd'ges  that  und  sprach, 

So,  soll  in  diesem  Almanach 

Sein  Name  Wenigstens  nicht  fehlen. 
M3ge  er  nur  immer  eine  so  mannichfaltige  und  unter» 
bitende  Sammlung  liefern  können,  wie  die  gegenwär- 
tige ist  Auch  in  ihr  findet  man,  wie  bisher,  eine  bald 
Magere  Erzählung  *  bald  kürzere  Nachrichten,  Anekdo- 
witzige  Einfälle,  Fragen  und  Repliken;  für  jedeti 
Tag  eines  Monats  etwas,  das  mehr  oder  weniger  an- 
bricht. Zu  den  längern  Erzählungen  gehört  die  von 
km  Kais.  Öestreich.  Feldberrn  im  i7ten  Jahrb.,  Gra- 
fen Johann  Spotken ,  welcher  der  Söhn  eines  armeri 
kntassen  in  einen  Dorfe  war  und  als  Knabe  die 
Hbweine  gehütet  hatte.     Derbe  Anekdoten  Von  ihm 
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werden  mitgetheilt,  und  die  Scene,  wo  er  sein  Dorf 
und  Steine  ehemalige  Geliebte  1673  besucht»  Ut  durch 
das  Kupfer  versionlicht. 

Tur  andot ,  Atmanach  des  Räthselhaften  von 
Georg  Lötz  und  Dr.^Ctirl  Töpfer.  Dritter 
Jahrgang  1829.  Hamburg,  bei  Jen  Herausgebern,  in 
Comm.  bei  Herold  d.  j.    220  S. 

Dreissig  rätbselbafte  Aufsätze  enthalt,  dieser  Jahr- 
gang, und  zwar,  ausser  einzelnen  kürzern  oder  langem 
Rathsein,  eine  ganze  Räthsel  -  Zeitung  S.  1  —  20,  eine 
Räthsel  -  Prophezeihung ,  ein  Räthsel  -  Gespräch,  eine 
Räthsel- Novelle,*  ein  Räthsel- Geschichtchen,  einen  Rath- 
telscherz, ja  S.  155  —  208  ist:  die  Scblafrednerin ,  ge- 
heimnissvolle Criminalgeschichte.  (nicht  der  Schlafredne- 
rin,  sondern  ihres  Liebhahers)  anziehend  vorgetragen, 
aber  den  Schlüssel  zu  dieser  traurigen  Begebenheit,  wo- 
durch der  Ausspruch  der  Schlafrednerin  :  Brand  hat  ge- 
frevelt ,  aber  er  ist  kein  Mörder ,  bestätigt  werden  aolj, 
wird  erst  der  nächste  Jahrgang  liefern.  /So  ist  im  ge- 
genwartigen (in  der  vollständigen  Losung  des  Jahrg. 
1828 y  auch  das  rathselhafte  Spukbild:  Die  Geisterpre- 
digt, in  Nr.  33.  im  vor.  Jahrg.,  auf  eine»  befriedigende 
Weise  aufgeklärt. 

Almanach  dramatischer  Spielt  zur  geselligen 
Unterhaltung  auf  dem  Lande.  Begründet  von  Au- 
gust von  Kotzebue,  sieben  und  zwanzigster  Jahr- 
gang, herausgegebtn  von  Carl  Lebrun.  Zweite 
Fortsetzung.  Altona,  Hoffmann  und  Campe,  1829. 
5^2  S..  mit  5  cotor.  .Kupf. 

Sechs  Stücke  liefert  dieser  Jahrgang:  Der  versie- 
gelte Burgemeister,  Posse  in  zwei  Aufzügen  von  E. 
Raupach  (die  Handlung  geht  in  einem  schwäbischen 
Städtchen  zu  Ende  des  löten  Jahrb..  vor).  S. 77.  Scherz 
um  Scherz,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge,  aufgeführt  auf 
dem  Hamburger  Stadttheater.  S.  131.  Der  Phlegmatiker, 
Posse  in  einem  Aufzuge,  von  Wilhelm  Marsano.  S.  179. 
Jocko  am  Styx ,  eine  dramatische  Scene  als  Variation 
auf  das  alte  Thema:  Der  Affe  gar  possirlich  ist  u.  s.w. 
von  G.  A.  Freihr.  v»  Mobitz  (eigentlich  für  das  Konig. 
Städter  Theater  in  Berlin  bestellt,  als  Prolog  zu  dem 
Stücke:  Roderich  und  Kunigunde  von  Castelli,  um  da- 
durch das  in  Thaliens  Tempel  eingedrungene  Thierreich 
lächerlich  zu  machen;    aber  die  Direction  fand  diese 
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Arbeit  zur  Aufführung  nicht,  passend.)  S.  205*  Der  ei« 
lige  Zauderer,  Lustspiel  in  einem  Akte,  in  Verseng  von 
Castelli.  S.  281-  E»  i«t  die  rechte  Zeit,  Lustspiel  in 
zwei  Akten,  ton  August  Lewald. 

Schlesisches  Taschenbuch  1829.,  Heraus- 
gtgtbtn  von  Dr.  W.  L.  Schmidt.  Hirschberg,- 
Krafin.    222.  S.  8  Kupf. 

Die  Kupfer  stellen  Bur  merkwürdige  Gegenden  undV 
Orte  Schlesiens  dar;  das  Titelblatt  die  Hasenbaude  am 
Dreisteinberge,  nicht  geeignet,  Wauderer  aufzunehmen, 
-ist  schöner  Steindruck;  der  Wölfelsfall ,  eine  der  inter- 
essantesten  'Partieen  der  Grafschaft  Glatz;  eine  Ansicht 
vom  Mariaoenfels  beim  Schlosse' Fischbach ;  das  Schlosa 
tu  Erdmannsdorf,  dem  Hrn.  Feldmarschall  Grafen  von 
Goeisenau  gehörig;  Ansicht  der  Abtei  zu  Buchwald; 
der  Warte  von  Stein  im  Buchwald;  die  Wiesenbaude 
auf  dem  Riesengebirge,  von  der  böhmischen  oder  su'd« 
lachen  Seite  her.  Das  Taschenbuch  eröffnen  Sudeten» 
bilder,  Gedichte  von  Schmidt.  Ihnen  folgen  drei  län- 
gere, unterhaltende,  Erzählungen:  S.  15.  Luise  von 
IVlontmorency ,  einer  altfranzÖ*iscben  Sage  nacherzählt 
von  C.  v.  \Vachsmann.  S.  85  Die  Lustfahrt  nach  Star« 
kenfels  (einem  alten  schönen  Bergscblosse,  wo  man  zu« 
letzt  einer  Trauung  beiwohnt),  von  Arminia.  SN  157. 
Arnolde  de  Rocca  (die  bei  der  osraanischen  Eroberung 
von  Cypern  auf  (fern  Schiffe ,  worin  sie  mit  ihren  Ge- 
fährtinnen in  die  Sclaverei  geführt  werden  sollte,  Feuer 
in  die  Pulverfässer  warf,  so  wie  ihr  Geliebter  in  dem 
Kampfe  mit  den  Türken  zu  Famagosta  fiel)*  von  Karl 
Keller.  S.  289  ff.  machen  den  Bescbluss  vermischte 
(übersetzte  und  originale)  Gedichte  verschiedener  Ver- 
fasser und  (S.  321  f.)  einige  Charaden. 

Winter  grün.  Taschenbüth  auf  1829.  Heraus- 
gtgtbtn  von  Georg  Lötz.  Hamburg,  Herold'sclie 
Buchh.    274  S.   kl.  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Nur  zwei  prosaische  Aufsätze:  S.  3.  Der  Rächer, 
Novelle  von  August  Lewald,  und  (S.  228.)  Sanot Peter, 
Erzählung  von  Louise  Heyermann  Lindenkron.  Die 
erste  ist  reich  an  mannichfaltigen ,  erheiternden  und  er» 
schulternden  Auftritten;  die  zweite  ist  einfacher  und 
tragt  eiQes  Fischers  Feter,  dem  sein  Pfarrer  bei  der 
Confirmation  die  Weisung  gegeben  hatte,  »wohin  du 
auch  in  der  Welt  gehest,    überall  gedenke  St.  Petri 
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des  Apostels  c  sonderbar  entwickelte  Schicksale  ange- 
nehm vor.  » 

•Fortuna,  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1829« 
Herausgegeben  von  Franz  Xaver  Told.  Sechster 
Jahrgang.  Mit  6  Kupferstichen.  Wierij  Tendier. 
398  5. 

Nicht  bloss  Österreich.  Schriftsteller  und  Schriftstel- 
lerinnen   haben  diesen  Jahrgang   gut  ausgestattet.  Er 
enthält  sechs  prosaische  Aufsätze,  die  denen  in  andern 
Almanachs  wenigstens  nicht  nachstehen :  S.  1 — 57*  Nor« 
Bert  Schreck  (der  endlich  als  Verbrecher  hingerichtet 
wird)  von  J.  F.  A.  Hoffmann.    S.  64  —  132.  Verlust  und 
Ersatz.   Erzählung  von  Isidore  Grpenau.    S.  142 — 186. 
Die  Koptin  (die  sich  aufopfert) ,  historisch  •  romantische 
-  JCrzänJung  aus  der  Epoche  des  französisch  «ägyptischen 
Feldzuges,  von  Job.  Kitter  von  Gallenstein.    S.  195  — 
237.  Der  schwarze  Handschuh»  eine  Növelle  (aus  den 
Vornehmen  Cirkeln  des  beutigen  Paris)  von  Friedrich 
de  la  JVlotte  Fouque.    S.  26I  —  306.  Trank  für  Trank, 
Bruchstück  aus  einem  Reise  1  Tagebuche,  von  J.  G.Seidl. 
5.  322 — 398*   Von  Sieben  die  Hässlichste,  Erzählung 
von  r.  X.  Told.    (Von  den  sieben  Töchtern  des  Ver- 
walters au  Falkenbrunn    wird  Rosa    für  die  schönste, 
Ernestine  für  die  hSsslichste  feierlich  erklärt  —  zum 
Glücfs*  letztere  nur  für  kurze  Zeit.)  Zu  den  dazwischen 
aufgestellten  Poesien  haben  Friedr.  Rückert  (dörfliebe 
Gedichte),  Told,  Castelli,  Ludw.  Haiirsch  (Liebe  bia 
ins  Grab,  in  12  Liedern),  J.  B.  Rupprecht,  C.  G.  vop 
Leitner,  vorzüglich  J.  G.  Seidl  (acht  andere  Gedichte 
ynd  sechs  Wanderlieder)  beigetragen.     Letzterem  riat 
auch  der  Herausgebet  diesen  Jahrgang  gewidmet.  Die 
Kupfer  kann  Ref.  nicht  rühmen. 

Liter  arischer  Alm  an  ach  für  1829.  So  nütz~ 
lieh  und:  angenehm ,  als  unterhaltend  und  lustig  zu 
lesen.  Von  Lic.  Simon  Ratzenber  g  er 'dem 
Jüngsten.    Dritter  Jahrgang.   Leipzig,  Gluck,  IV. 

3i3  S*  8. 
>  » 

Das  auf  derh  Titel  ausgesprochene  Unheil  bewahrt 
Siuch  dieser  Jahrgang,  nur  das  Beiwort  des  Ratzenber- 
gera  zeihet  das  Alter  des  wahren  Herausgebers,  Hrn. 
Wagenseil,  der  Unwahrheit.  Fünfzehn  Aufsätze  aua 
der  frühem  und  neuesten  Literatur  erfreuen  den  gebil* 
cleten  ^eser.    i.  Desideri}  Erasmi  Roterodami  (Pantala- 
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bni)  aHversus  febricitantis  cuiusdam  libellum  responsio 
(«u«  dem  fiten  B.  «einer  Werke,  der  Basler  Au*g.  1540 
dem  ioten  der  Leidner  1706),  mit  einer  Einleitung  ver- 
leben ,  «uch  für  unter  Zeitalter,  wo   es  nicht  an  Car- 
Tilbo'«  fehlt,  brauchbar.    2.  S.39.  Friedrieb  Jacobi  (der 
Fbilofopb !     der    den    Berliner    Nicolai  unversöhnlich 
baute)  und  C.  M.  Wieland  (der,  um  Jacobl'a  Gunst  zu 
erhslten  ,  sein  Lob  des  Sebaldus  Nothanker  zurückneh- 
men m u Site) ,  ein  Casus  pro  amico.    Dazu,  S.  62,  Zu- 
gabe.  Noch  ein  kleiner  Beitrag  zu  dem  Casus  pro  anii- 
ci«  io  der  literar.  Welt  (von  Kr.  St.  E,  Weisse).    3.  S. 
65.  Wie  Friedr.  Leopold  Graf  zu  Stolberg  schon  1788 
dsebte  und  was  für  einen  Hofmeister  er  für  «eine Sohne 
verlangte  (aus  F.  H.  Jacobi'»  auserlesenem  Briefwechsel), 
4-  S.  73.  Literarische«  Allerlei  (von  venchiedenem  Ge- 
schicke):   A.  Fulda'«  (f  1788)  Tabellenzimmer  (und 
iberhsupt  über  Fulda'«  religiöse  Meinungen).    B.  S.  77. 
Von  einigen  Gelehrten  und  Schriftstellern   älterer  und  ; 
neuerer  Zeit,  denen  rnaji   allerlei  Schlimme«  nachsagte, 
(vornehmlich  auch,  S.  82,   von  J.  H.  Schulz,  Prediger 
zu  Gielsdorf).    C.  S.  37.  Nachrichten  aus  der  Ehestands- 
£escbicbte  einiger  Gelehrten  (besonder«  geplagter  Ehe- 
manner).   D.  S.  102.    Von  einigen  altern  und  neuern 
merk  würdigen  Schriften  (•Thaumaturga  Sueviae,  Patro- 
ns Universalis  oder  Elisabetba  bona  etc.  1767;   S.  109. 
von  einem  der  abscheulichsten  Bücher:   Justine  ou  Je« 
©albeurs  de  la  vertu,  Far.  1821s    S.  113.  D.  Hainer's 
(Prof.  am  Gymn.  zu  Amberg)  Programm  über  die  Fra-  ' 
&e:   Ob  das  Princip  de«  Protestantismus,  oder  de«  Ka- 
tbolicisrous  der  Philosophie  mehr  zusage,  I827;  S.  128. 
Dr.  Fr.  Wilh.  Krummacher's  (ev.  reform.  Pastor«  in  Ge- 
mark)  vier  Predigten  au«  dem  Liede  der  Lieder  (Hohen- 
liede)  1826  (schreiende  Zeichen  der  Zeit  genannt).  S. 
133.  Dr.  und  Reg.  K.  Weinhold  von  der  Uebervölke- 
rung  in  Mitteleuropa,  Halle  1827;  Dr.  de  Valenti'a  Sy- 
item  der  höhern  Heilkunde  für  Aerzte,  Prediger  und 
Ertieber,  des  theoret.  Tbeils*  iste  Abtb.  1826.)    C.  S. 
142.  Bescheidenes  Promemoria  zum  Be«ten  des  gesunden 
Menschenverstandes.    5.  S.  150.  Von  Ehrenbezeigungen, 
wodurch  Gelehrte  und  Schriftsteller  ausgezeichnet  wor- 
den sind.  (a.  Gelehrte,  die  unter  die  Heiligen  vernetzt 
worden  sind ;  b.  «olebe,  welche  besondere  Ehrennamen 
«halten  haben;  c.  S.  155.  gekrönte  Poeten;  d*  S.  165. 
belohnte  Gelehrte  während    ihre»  Lebens;    e.  S.  170. 
weh  ihrem  Tode.)    6.  S.  183.  Von  wohl  und  schlecht 
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belohnten  Gelehrten  und  Schriftstellern.  7.  S.  197.  Fort* 
gesetzter  Beitrag  zur  Almanachs-  Literatur  (historisch* 
Kalender  und  Jahrbücher,  Musenalmanachs ,  TbeaterUa« 
1  endet,  Almanache  und  Taschenbucher  für  die  Jugend). 
8«  S.  21J.  Almanache  und  Taschenbücher ,  welche  für 
I826  erschienen  sind,  theils  neu,  tbeils  •  Fortsetzungen 
(verschiedenen  Inhaltt),  historische  Kalender,  Musenalma- 
nache, Tbeaterkalender,  rnilitär.  Kalender).  9.  S.  22.6. 
Dr.  Heinrich  Gottlieb  Tzschirner  (Nekrolog  desselben ; 
Schriften  über  ihn).  10.  S.  243.  Verzeichf»iss  der  vor- 
nehmsten periodischen  Schriften,  welche  in  Deutschland 
und  der  Schweiz  vom  Anfange  des  i8ten  Jahrb.  bis  zu 
Ende  der  ersten  Hälfte,  desselben  in  deutscher  und  lat. 
Sprache  herausgegeben  sind,  in  alphab.  Ordnung  (Aua* 
zug  aus  Scbwabii  Noütia  alphab.  epliemeridum  litter.). 
JI.  S.  266.  Florilegium  secundum,  d.  i.  Auszüge  aus  den 
Werken  eines  Jünglings  (Novalis)  ,•  welcher  bereits  die 
J£xspectanz  in  Händen  hatte  (?)  dereinst  ein  d  Grossera 
zu  werden.  12.  S.  204  Wie  lange  wurde  an  gewissen 
Buchern  gearbeitet?  13.  S.  25/b.  Allerlei  Kirchenbisto- 
risches.  14.  S'  305.  Curiosa  (ja  wobl).  15.  Zugabe  zum 
Jiterar.  Allerlei  (zwei  acnarfe  Epigramme  von  Haug).' 
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Isis  von  Oken.    Band  XXI.    Heft  III.  und 
IV.  iÖa3. 

Die  Aufsätze  dieser  beiden  Hefte  sind :  S.  225. 
Menschliche  Arbeil;  Mascbioe;  Theilung  der  Arbeit 
(betrachtet)  vom  Grafen  Geo.  von  Buquoy.  S.229.  Ei- 
nige Worte  über  die  anlassenden  öffentlichen  Aeusse- 
rungen  mancher  Naturforscher,  besonders  der  Chemiker 
und  Physiker  über  die  Arbeiten  ihrer  Wissenschaftsver- 
*wandten',  gesprochen  im  JLinneischen  Verejnsjahre  d*  8. 
Nov.  1827  zu  Munden,  vom  Hofr.  Dr.  Du  Menil  etc. 
S.  245.  Ausführliche  Uebersicht  des  Inhalts -der  Schrift: 
Das  Böse  im  Einklänge  mit  der  Wehordnung  oder: 
Neuer  Versuch  über  den  Ursprung,  die  Bedeutung,  die 
Gesetze  und  Verwandtschaften  des  Uebels.  Mit  crili- 
achen  Blicken  in  die  Gesclüchte  der  neuern  Theologie 
und  Pädagogik  in  pbilosopb.  Hinsicht.  Von  B.  H.  Bla- 
ache,  Leipz.  1827.  8« —  S.  259.  Anzeige  des  isten  und 
2ten  Tb.  der  Bydragen  tot  de  Naturkundige  Weten- 
echapen,  verzameld  dor  van  Hall,  Vroliken  Mulde  X827 
und  S.  261.  Bydragen  tot  de  Flora  van  Nederltndsch  In« 
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die,  oitgegeven  dor  C.  L.  Blume«  M.  D.,  Bata  via  1825,' 
26»  15  Stücke,  941  S. —  S.  267.  Bemerkungen  su  ei- 
nigen Herbarien  des  F..W.  Sieber  von  G.  B«  Presl,  M. 
D,  zu  Prag.  S.  Sgl*  Zweifel  und  Gewissensfragen  an 
Physiologen  unc\  Botaniker,  die  Sichtbarkeit  der  Bewe- 
gung der  Säfte  in  den  Pflanzen  betreffend.  Von  J.  B. 
Wübrond*  S.  282.  Neue  Arten  von  Goncbiferen  und 
Mollusken,  in  den  Jahren  1824  und  25,  auf  Corsica 
entdeckt  von  B.  C.  Payraudeau,  aus  aeinem  Catalogue 
deacriptif  etc. ,  mitgetbeilt«  von  Bertbold.  S.  296.  Ueber 
dea  Cania  Zerda  von  Dr.  Fr.  Sigtsra.  Leuckart.  S.  300. 
Oroitbologiacbe  Beiträge  von  F.  Boie,  4te  Liefer.  (£.  ~ 
Numern),  S.  307.  Wagler's  Vorwort  zu  aeinem  ampbi- 
biologiscben  Prachtwerke:  Descriptio  et  Iconea  ampbi- 
biomo..  S.  312 — 329«  Böte's  Bemerkungen  über  raeb- 
rere  neue  Vogelgattungen.  S.  330.  Ueber  die  Familie 
der  Dipbyden  von  Quoy  und  Gaymard  (Ann.  d.  seien«. 
ml  T.  X.)  ,  dazu  T.  III  -  VI.  color.  S.  351  —  63.  Be- 
merkungen über  die  Abtheüungen  im  natürlichen  Sy- 
stem und  deren  Charakteristik,  von  Boie  in  Kiel.  S.364* 
—  83.  Beiträge  zur  Ampbibienkunde  von  Dr.  j4.  F. 
Wißmann  dein  jung.,  in  Berlin.  S.394.  Ueber  den  in- 
nern  Lebensprocess ,  von  Dr.  Meyer ,  T.  VI.  (dea  Hrn. 
Prof.  Schultz  Hypothese  in  a.  Sehr.  Ueber  den  Lebens* 
process  im  Blute,  wird  geprüft  und  verworfen.)  S.  411» 
WagUr  zwei  Bemerkungen  zu  aeinem  Syatema  avium. 

Allgemeine  Schulzeitung»     Erste  Abtheilung.  July9 
August  1828. 

4 

Die  wichtigern  Aufsätze  und  Recensionen  sind: 
N-77.  S.609.  Ueber'  Kleinkinder&chulen  (mit  Rücksicht 
»of  den  Aufsatz  darüber  April  S.  355  f.)  N.  78  sind 
die:  Betrachtungen  über  daa  Volksscbulwesen,  insbeson- 
dere unter,  den  Katholiken  in  Schlesien,  iatea  Hefe, 
Breslau  1827,  angezeigt.  .  S.  623.  Nachricht  von  der  1825 
in  Bern  errichteten  Erziehungsanstalt  für  verwahrloste 
*rme  Kinder,  und  S.  624  von  dem  durch  Hrn.  Kelch  in 
Ratibor  geatifteten  Schulmeiatervereine.  79,  S.  625.  Zur 
Verteidigung  der  groaaen  Anfangsbuchstaben  in  der 
deutschen  Schrift  (gegen  Dpcen).  S.632,  ist  der  Ver- 
such einer  Darstellung  notwendiger  JV1  assrege  In  zur 
mehreren  Heilighaltung  des  Eides  etc.*  Aachen  u.  Leipz. 
I827  angezeigt.  80.  S.  633.  Ueber  die  erate  Behandlung 
des  Religionsunterrichtes  in  den  untern  Volksschulen 
Uns  einem  Progr.  des  Dir ecU  Möller  su  Erfurt),  fortg. 
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8l  »  S.  64T.  beschl.  82»  S.649.  N.82.  S.665.  {Jebet  Con- 
•jecturajkritik  und  den  Nairien  GliovO"  (in  Beziehung  auf 
S.  475  von  Cab.  R,  Kapp  }  nebst  S.  668  —  74»  Prof, 
Osanns  Erwiederung  (in  Betreff  der  Lesung  der  Inschr. 
einer  Gemme).  Selling  Observatt.  criticae  in  Taciti  Agri- 
colam  lind  S.  6?$  ff.  angezeigt.  S.  68a  Bemerkungen 
über  die  in  Mündben  über  den  Lyfias  gehaltene  griecb« 
Disputation.  N.  8;«  sind  S.  6Sl  Acsopi  fabulae  mit 
grammat.  u.  erklär.  Anmerkungen«  L.  1827.  8»  N.84»  85» 
Frotscher**  Ausg.  von  Quinctil.  Inst.  Or.  iotem  Bucha 
Angezeigt,  von  Geo.  Büsch.  85»  S.  70O1  ?*t  de*  Lebr- 
verein  für  eidsgenösaische  Jünglinge  zu  Aarau  angezeigt. 
86$  sind  die  Vorfchläge  zur  Vereinfachung  der  deutschen 
Schreibung  beschlossen  (von  Theod.  Tetzner).  S.  685» 
Volksschulvvesen  iu  Kurhessen.  87»  S.  689»  Stand  des 
Schulwesens  im  Kanton  Lucern.  S.  695.  Nachricht  von 
der  kön.  Taubstummen -Anstalt  in  Berlin.  88-  S.  697. 
Rede  zur  Jahresfeier  des  Stiftungstages  ,  des  Ratiborer 
Schullehrer- Vereins,  von  Kelch.  N.  89.  S.  795  u.  90, 
sind  die  Anfänge  des  Unterrichts  in  Volksschulen  be- 
arbeitet von  Prof.  Stern  und  Gersbach,  Carlsruho 
1%2J  %  von  Dittrnar  angezeigt. 

Auqusl:  N.oi.  Bruchstücke  aus  einer  nächstens  er* 
scheinenden  Schrift  von  Gräfe:  Das  Recbtsverhällniss  der 
Setiute  noch  innen  und  aussen  f  nach  .Grundsätzen  der 
'Vernunft  dargestellt.  95,  S,  753  u.4  96.  Rede  des  Hm.' 
'Wilhelm  v.  Türkbeim,  bei  Eröffnung  der  Emeriten- 
Witwen  -  und  Waisen  -  Casse  für  protestant.  Scbulleh- 
rer  im  Elsas*,  9.  Nov.  1827  gehalten.  97,  S.  769.  Vor- 
bereitungsanstalten für  den  Scliullebrerstand  in  Baiern. 
S-  775.  Von  dein  Taubstummen  -  Institut  in  Hamburg. 
$'776,  von  der  weibl.  Erziehungsanstalt  in  Warschau, 
98,  S.  784^  von  des  Franzosen  ßourrousse  de  Laffore, 
neuer,  sehr  gerühmter  Lese -Lehrmethode.  99,  S.  785« 
Verordnung  der  Kön.  Regierung  zu  Coln  über  Gesang* 
bildu,ng  11,  Jan.  1828«  99%  S.  793.  Versuch  über  Ent- 
stehung und  Zweck  der  Erziehungsanstalten  im  Allge- 
meinen von  "Plu  Leyendecier  (auch  über  die  Festalozz. 
Methode).—  loit'S.  801  u.  102.  lieber  Sylbentren» 
nung  in  deutschen  Wörtern  «von  IVT.  Steudel,  l'farrer  in 
Ober -  Urbach  im  Würtemb.  (Vorschläge  zu  einer  ange* 
inesserien  Trennung,  die  aber  zum  Tbeil  manches  gegen 
•ich  haben.)  Hr.  Directt  des  Aargauischen  Schullenrer- 
seroin.  macht  S.8I2  bekannt,  der  sei.  Pestalozzi  habe  ihm 
aufgetragen,  öffentlich  zu.  erklären,  ert  J'est«  f  habe  die 
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Schrift  c Meine  Lebensscbicksalea  in  einer  Stimmung  ge- 
schrieben, die,  nahe  an  Wahnsinn  grä'nsend,  ihm  jedes  ' 
wahre  und  richtige  Urtbeil  unmöglich   gemacht  habe. 
103,  S.817.  Statuten  des  Lebrervereins  im  Kreise  Adenau 
(16.  Qct.  1827.) 

Allgemeine  Schulzeitung.   Zweite  Abttyilun'g,  Ju/y, 
August  1Ö28. 

N.  78 «  S.  633*    Nova  vocab.  religio  derivatio  (vonv 

C.  £.  Prüfer,  der  1827  Quaestiopes  crjticas  de  graeca 
atque  latina  declinatione,  faire.  I.  herausgegeben),  er- 
klärt durch:  Auflegung;  von  Hrn.  Prof.  Theile  empfoh- 
len, aber  sehr  unwahrscheinlich.  N.79,  S.  641.  Variae 
lectiones  (Verbesserung  einer  Stelle  in  Aelian.  V.  H.  13, 
43.  vom  Gemälde  des  Timotheus;  inl  rijg  oxonijc,  specu- 
)a,  st  oxt]rrjgr  und  mehrerer  in  Antigonj  Caryst.  JVIirab.) 
S.  644.  Pinzger's  Elementarwerk  der  griech.  Sprache, 
erster  Cursus  1828  (nicht  ganz  beifallig)  angezeigt.  8<Y 
8.649«  Variae  Lectionea  (c.  4.  au  JV'lenqnder  de  Knco- 
mtts),  fortg.  81*  S'657*  von  Fr.Jacobs).  Mehrere  kleine 
Schriften  sind  angezeigt-,  wie  S.  662.  Herrn.  Iust  de  fide 
Taciü,  Zittav.  1827.  N.  83,  S.  658,  »st  die  Realschule 
au  Darmstadt  beschrieben,  die  1826  ins  Leben  trat. 
Hr.  Dt,  Jacob  bat  S.  66 1  ff.  einige  Bemerkungen  iibec 
Hrn.  Prof.  Kruse'a  pädagog.  Institut  in  Halle  gemacht. 

D.  H.  Dittmar's  Schrift  über  Eintheilung  der  Schulen  und 
des  R»  R.  Weiss  über  Beurtheilung  und  Behandlung  ver» 
wahrloster  Kinder  1827,  sind  N. 84,  beurtheilt.  £[«85» 
S.673,  werden  Vorschlage  zur  Vereinfachung  der  deut- 
scheu Schreibung  gemacht,    (die  grossen  und  die  über« 
flüssigen  Buchstaben  sollen  weggeworfen  werden  —  noch 
mehr  gewänne  man,  wenn  die  überflüssigen  Vorschläge 
und  Schreibereien  wegblieben.    Der-  Beschluss  in  der  }• 
Abtb.  n.  86. —   (mirabile!)      87*  Bemerkungen  über  die 
Classenordinarien  und  Special-Jnspectofen  vom  Kirobenr. 
Mattbiä  (wider  sie  und  gegen  Thiersch,  in  Halberst.)  S. 
709.  Furtmeyer*s  Bemerkungen  über  den  Werth  und  die 
Bedeutung  der  baier.  Lyceen ,  angezeigt,      #7,  S.  713. 
Ueber  eine  (griechische)  Steinschrift  auf  die  JYIima  Bas- 
silla  (Koraes  zu  PlutarchlV.  S.351.)  von  F.  Jacobs,  N. 
88,  S.  72I.  Komische  Alterthiimer  (dass  Colonia  Traiana 
in  der  Tab.  Peut.  Xanten,  Burginatium  in  der  Nähe  von 
Kalkao  am  Flusse  des  Munterberges  gelegen.     ;S.  723. 
Ausgegrabene  Steine  mit  Inschriften  urid  andere  Alter- 
thiimer in  dieser  Gegend  ausgegraben),  von  Fiedler.  S. 
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724*  Oeffentliche  (drei)  Bibliotheken  (grosse  kön.  Univ.* 
Bibliothek,  Classe n*sche  B.)  in  Kopenhagen.  N.89»  S.  729» 
ist  Carl  Mach.'iCek  Ausgabe  von  Horatii  Ii.  de  arte  poe- 
tica  (mit  Varianten  2  Handschr.  u.  Not§n,  Prag  1827. 
Kronberger  und  Webet)  angezeigt.  90,  S.  737.  Ueber 
die  sogenannten  latein.  Vorbereitüogsscbulen  in  Baiern. 
*S-74I  ,  lind  D.  J.  C.W.  A.  llopfensack's  Grundsätze  dy 
bistor.  Unterrichts  auf  Gymnasien,  Düsseldorf  182* 
angezeigt,  August,  2te  Abtb.'  N.  91,  S.  745.  Griecbi-  . 
sehe  und  römische  (neu  entdeckte)  Inschriften  (aus  ver- 
schiedenen Zeitschriften)  mitgetheilt  von  F.  O(sann).  92« 
S.729.  Aus  dem  L*eben  eines  Voiksschullehrers,  Forts, 
u.  Scbluss  der  Abb.  im  Aug.  1827»  von  Job.  Becker.  93, 
S.  737.  über  Sing«  Unterriebt  nach  Noten  und  Ziffern, 
beschl.  n.  94,  S.  745,  von  Liiegel.  (Dem  Noten -Ton-- 
System  wiru*  der  Vorzug  gegeben.  In  der  2t*n  Abth. 
.Aug.  92,  ist  die  Pariser  Ausgabe  des  Horas  (bei.Treut- 
tel  u.  Würtz,  statt  der  Zweybriicker)  von  J.  B.  M.  Gence 
1828  nicht  gerühmt  von  Theod.  Schmidt.  N.  93.  My- 
thologische Miscellen  von  Konr.  Schwenck.  1.  Zevs 
Lrapbystios,  2.  Amalthea  (die  Etymologie  dieser  Namen)» 
S.765  f.  ist  Fr.  Tbiersch  Vödes,  über  eine  grieeb.  Gerama 
literata  im  Besitz  des  Kön.  v.  Sicilien  angezeigt ,  worin 
auch  von  der  Familie  SiliUia  gebändelt  ist.  94,  S.7'69. 
Schwenk  mythol.  Miscellen,  3.  Briareus.  4.  8.772.  Ga- 
lanthias  (bei  Antonin.  Liber..  Galantbis  bei  Ovid  u.  La* 
ctant).  95,  S.  777,  ist  ein  Auszug  aus  des  Hrn.  St.  M. 
Wilh.  v.  Humboldt  Vorlesung  über  den  Dualis  gemacht.' 
96,  S.  790  ff.  97.  S.  805  ff.  sind  mehrere  Inschriften  in 
BrÖndstedts  Reisen  in  Griechen!.,  erstem  Buche,  erklärt 
von  Nie.  Bach,  S.  796  ff.  Chronik  des  Gymnas.  zu  Wetz- 
lar seit  1817»  nebst  Verzeichnis  der  Programme  1818— 
28  und  der  Schriftsteller.  Arbeiten  der  Lehrer.  98,  S. 
899.  Noch  etwas  über  Pompeji  (Taylors  Brief  an  No- 
üieü.  S.8I2.  Dr,  Hermann  Nachtrag  zu  Dr.  Fiedler'a 
Auls,  über  röm.  Alterthümer  in  N.  88  —  99»  S.  817. 
U^ber  Disciplin  auf  GeleJirtenschulen  (sie  dürfen  nicht 
Zuchthäuser  werden.)  N.  loO.  Prof,  Nake  Diss.  de  car- 
minibus  bueolipis  (vor  dem  Sommer  -  Lectionsverz.  in 
Bonn)  S.  829^  ist  die  Habilitations  •  Ordnung  für  die 
Frivatdocenden  der  pbilqjoph.  Facultät  zu  Heidelberg 
miigitbeilt.  S.83I*  Job.  Heinr.  Voss  als  Schulmann  (aus 
einem  Progr.  des  Superintend.  Göucbel  zu  Eutin  1803 
dargestellt).  101 ,  S.833  u*  102  *  "l  <*er  2te  Tbeil  voo 
des  verst.  Prof.  D.  Carl  Sachs  Geschichte  und  ßesebrei- 
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bung  der  ahen  Stadt  Rom  etc.  Hannover  1828  angezeigt. 
Vom  ersten  s.  AUg.  Seh.- Zeit.,  Päd.  Phil.  Lit.Bl.  1825, 
n.20,21.  Sie  wird  »ehr  empfohlen.  Im  2.  B.  von  den 
Theatern,  S.^85»  Amphitheatern,  S.  209 1  Naumachien, 
S.223,  Circi,  296,  Thermen,  3681  Brücken,  407,  Land- 
itrstseo.  —  I02,  S  84$>  ist  des  Hrn«  Geh  Hofr.  Har- 
leis  Progr.  vom  3.  Aug.  Praemittitur  medicorum  vett. 
Asclepiades  dictorum '  lustratio  historica  et  Critica  ange- 

2eigt  (Bonn  1828-  38  s-  'n  4  ) —  103»  S.  849  u-  io4»  ist 
des  Prof.  J.  W.  Krebs  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  ' 
in  Regeln  und  Beispielen  zur  Uebung.  5te  Aufl.  -Frank- 
furt a.  AI.  1828  ausführlich  hjyurtheilt ,  mit  manchen 
trefflichen  Anmerkungen  (von  Wjataer).  N.  105,  sind 
Arinidis  Declamationes  LeptineaFfd.  Grauert  und  Isor 
erstis  Evagoras  ed.  Leloup  (der  schon  13,26  die  Rede 
de  Psce  herausg.)  reecnsirt  von  Pauly.  S.  871  f.  ist  der 
Versuch  einer  Lösung  der  schwierigsten  Stellen  in  den 
Werken  des  C.  C.  Tacitus  (s.  A.  S-  Z.  1826.  N.  22.) 
fortgesetzt.  Diessmal  Vermuthungen  über  einige  Stellen 
des  1.  und  2.  Bd.  der  Annalen  und  Ammian.  Marc.  14,  5. 
vorgetragen. 

Nachrichten  von  Universitäten.  a/Leipziger, 

Am  28.  A*ig.  vertheidigte  Herr  Advocat  Hertnann 
Bortel  (der  zu  Leipzig  1803  geb.,  ein  Sohn  des  be* 
rühmten,  nun  verst.  Buchhändlers  und  Vorstehers  der 
Breitkopf  -  Härtel.  Bucbdruckerei ,  nach  erhaltenem  Pri- 
Tttanterricht,  auf  der  Nicolaischule,  seit  1819  auf  hiesi- 
ger und  1825  auf  der  Göttinger  Univ.  die  Rechtswis- 
senschaft und  sieb  später  in  der  jurist.  Praxis  geübt  bat), 
seine  gründlich  und  gelehrt  bearbeitete  Inauguraldisser- 
tation: Dt  servitutibus  per  pacta  et  stipulotiones  com- 
tiitutis  ex  iure  Romano  (in  der  Beitkopf -Härtel.  Druck. 

in  4.)  Nachdem  in  der  Einleitung  die  verschiedenen 
Meinungen  über  die  Erfordernisse  der  vertragsmässigen  Ser- 
vituten und  die  darüber  erschienenen  Schriften  angeführt 
•iud,  werden  im  I.  Cap.  die  allgemeinen  Principien  auf- 
gestellt, die  Begriffe  voq.  jus  in  re,  dominium,  ius  in  ra  s 
iliena,  servitus,  quasitraditio,  die  Gesetze  L.  3.  pr.'D. 
de  O.  et  A.  und  L.  20.  Cod.  de  pact.  repet.  erklärt 
und  gezeigt,  daas  die  quasitraditio  zur  Constituirung  ver- 
tragsmässiger  Servituten  nicht  passend  sey.  Das  2te  Cap., 
S.  15,  bandelt  von  den  Rechtsquellen,'  aus  denen  der 
angegebene  streitige  Gegenstand  herzuleiten  ist  und  gibt 
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sowohl  genau,  noch  der  Einsiebt  des  Vfa.j  an,  was  in 
ihnen  enthalten  ist,  als  was  nicht  von  ihnen  zu  behaup- 
ten liebt.  Darauf  werden  im  3ten  Cap.t  S.  31,  die  Mei- 
nungen ariderer  Juristen,  insbesondere  derer,  die  vor 
§avjgny  über  die  Constituirung  der  Servituten  geschrie- 
ben haben,  vornerolicb  SchmiedleirJ,  Zimmern,  Michelsen, 
Franke,  Haue,  Schräder  und  andere  angeführt  und  ge- 
prüft, und  darauf,,  Cap.4.  S.  49,  die  ergne  Meinung  dea 
vfi.  vorgetragen  und  sowohl  die  Gesetze,  welche  fi|"r 
sie  'sprechen,  als1  die,  welche  man  entgegen  gestellt  hat, 
sorgfältig  behandelt,  die  constitutio  servitutuin  verschie- 
dener^ Gegenstände  erläutert  und  noch  andere  Gründe 
für  die  Behauptung,  dass  nie  Servituten  durch  Quasitra- 
ditiön  bestätigt' worden  sind,  beigebracht.  Das  5te  Cap.i 
S.  84,  handelt,  da  alles  bisher  Vorgetragene  nur  die  neu 
constituirten  Servituten  anging,  noch  de  servitutibus  de- 
ductis,  nach  dem  Justinianeischen  und  dem  alten  Rechte, 
Und  de  singulari  quodam  iure  ex!1  iure  servitutum  dedu- 
ctarum  explicando.  Der  Hr.  Vfr.  erhielt,  nach  Verthei«* 
digung  dieser  Abh.,  die  Doctorwürde  durch  den  Hrn. 
OHGRätb  Dr.  Brehm,  zü  welcber  Feierlichkeit  einlud 

Dr.  Christ.  Gtloö  Bienerii  Procanc,  Fac.  Jur.  Or- 
ding Programina:  lnterpretationum  et  llesponsorum, 
praemüm  ex  iure  Saxonico  Sylloge.  Caput  XXXV.  de 
duplici  attionia  hypotbecariae  praescriptione,  una,  quao 
iertio,  altera  quae  debitori  eiusque  heredibus,  fundorum 
obligatorum  possessoribus  datur,  et  de  utriulque  usu 
bodierno  (ebendas.  gedr.  19  S.  in  4.),  worin  besonders 
L.  2.  Cod.  de  luit.  pign.  (VIII,  31),  Const.  Theod.  io> 
Cod:  Theod.  IV,  14.  und  L.  3.  Cod.  Just,  de  praescr. 
(V1J,  39)  und  zugleich  das  Kön.  Sachs.  Generale  nie  Ver- 
jährung der  auf  Aufkündigung  gestellten  Schuldverschrei- 
bungen vom  14.  Dec.  IÖ^I  erläutert  werden. 

Am  IO.  Sept.  wurde  die  Schütz- Gerldorf.  Gedächt- 
nissrede  gehalten  von  dem  Stipendiaten,  Hrn.  Gustav 
Ernst  Poppo  von  Hartmann  (de  causis  uuctoritatis  iuris 
Romain  consuetudinarii),  wozu  der  Hr.  Rect.  Magnif. 
OHGR.  Dr.  J.  Gi  Nuller,  im  Namen  der  Jur.  Fac.  als 
ihr  Dechant  einlud  mit  dem  Programm:  Discussio  tjuat— 
Stionis :  Uttum  saua  ratione  arbitrante*  iura  episcopa- 
]ia  penes  Ecclesiam  sint  an  penes  Ci vitalem  ?  XV  S.  in  4. 
Nach  kurzer  Erläuterung  des  Ursprungs  der  Religion» 
der  Kirche,  der  kirchlichen  Gewalt,  der  bischöflichen 
Hechte  und  ihres  Sitzes  fällt  das  Endurtheil  dabin  aus: 
sana  ratione  jpotestaa  eccleaiaiuc«  nonniii  iu. 
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collegiale  est : "  quocrrca  iura  episcöpalia  aut  penea-  Be- 
ninern aut  penea  ecclesiarn  sunt.& 

Zu  der  aih  15.  Sept.  gehaltenen  Ernestischen  Ge- 
dschtnissrede  bat  Hr.  Professor  und  Hitler  Htrmhnn 
als  Dechant  der  philos.  facultat  das  Programm  gescbrie- 
beo:  fltrmesianactis  elf  gl.  15  S.  in  4.  Et  ist  das  be- 
fcsnnte  tätigere  Bruchstück  einer  Elegie  des  Herrn,  bei 
Athen.  XI II.  r).  597,  'das  noch  neuerlich  wieder  gedruckt  4 
worden  ist.  (s.  II,  S.  3^6)  Warum  es  doch ,  ungeach- 
tet so  Vielfältiger  Bemühungen,  noch  nicht  mehr  berich- 
tigt worden  ist  4  davon  werden  im  Eingange  zwei  Ur- 
sachen angeführt,  die  auch  bei  den  Behandlungen  ande- 
rer alter  Schriftsteller  zu  beobachten  sind,  Hr.  Prof.  H« 
hat  es  so«  wie  man  es  in  den  ältesten  Handschriften 
lieset,  abdrucken  lassen  und  nur  diejenigen  Emendätio- 
Den  in  den  Text  gesetzt,  die  über  allen  Zweifel  erhe- 
ben sind,  in  den  untergesetzten  Anmerkungen  aber  hat 
er  die  von  Andern  gemachten  Verbesserungen  oder  Ver- 
betserung&vorscbläge  angeführt  und  beurtbeilt,  theils 
•eine  eignen  mitgetheil^  die  trefflich  unterstützt  werden. 
Und  doch  aagt  der  bescheidene  Vf.  »sie  vejim  existhnari, 
viaoo  me  potius  corrigendi  aliquam  in  plerisque  locia 
voluissto  ostenderey  quam  cejrta  äutare  corruptorum  re-  % 
media  reperisse,  gavisurumque  potius  esse  si  meliora 
quis  afferat,  quam  ipse  quae  jrivenerim  defensururn. 
Nam  sua  inventa  omnibus  modis  tenere  non  solum  vel 
ineptae  vanitatia  vel  inopia  auperbiae  vel  stolidae  per- 
vicaciae  vel  turpia  invidiae,  sed  omnina  dementiae  essef 
aibitror.c  %  ,  y 

4 .  ■ 

b.  Auswärtige. 

In  München  haben  auf  d'er  Ludwig  -Maximilians* 
Universität  im  Wintersemester  studirt  1716  InscrLbirte 
und  60  im  Clericalseminar,  zusammen  1776,  darunter 
1589  Inlanderi  187  Ausländen 

Lieber  die  Universität  zu  Freibürg  in  Breisgau,  ii 
jetzigen  Lehrer,   deren  neueste  Schriften,   ist  ein  J 
rieht  in  den  Blättern  für  liter.  Unterb.  100»  S.  398  **• 
gegeben. 

Die  im  Schuljahre  1826 —  27  auf  der  Univers,  z* 
Wim  promovirten  (23)  Doctores  roedicinae  und  (4)  Do*: 
ctorea  chemiae  sind  in  der  Wiener  Zeitung  18289  Nr.  884 
genannt. 

In  Hiidelberg  haben  im  Wintersemester  737  (259 
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Inländer,  4Ä8  Auslander)»  in  Freiburg  6*28  (520  Inlfind, 
I08  Ausl.)  studirt. 

In  Fürth  find  am  fr.  Apr.  an  der  neu  zu  organisie- 
renden hohen  Schule  für  das  Studium  der  jüdischen  Theo- 
logie die  Herren  Heidegger  und  Sulzberger  als  Lehrer 
derselben  eingesetzt  worden. 

In  Wiirzburg  ist  die  Universit^tscurateKaufgehoben. 
0.  Hesperus  92,  S.  ,367. 

Am  17.  Apr.  hat  Hr.  Prof.  Cousin  seine  (acht  Jahre 
lang  suspendirten)  Vorlesungen  (den  Curaus  über  die 
Geschichte  der  Philosophie)  wieder  eröffnet. 

In  den  Correspondenznacbrichten  aus  London,  Blätter 
für  liter.  Unterh.  1*6,  S.  463  ff.,  ist  nicht  nur  von  meh- 
rern littrar.  Vereinen  (the  royal  Institution,  tbe  London 
Institution,  tbe  Mechanics  Institution),  sondern  vorzüglich 
auch  von  der  neuen  Universität  zu  London,  wo  die 
Vorlesungen  im  October  anfangen  sollen,  nicht  gans 
günstige  Nachricht  gegeben,  und  es  sind  die  bereits  an- 
gestellten Professoren  daselbst  genannt. 

Die  Univ.  zu  Dorpat  hat  jetzt  507  Studirende. 
Von  der  Univers,  zu  Corfu,  die  schon  gegen  300 
Studirende,  einen  Rector,  16  Professoren  und  einen 
Univers.  Bibliothekar  hat,  sind  in  der  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  92,  S.  735.  93,  S.  744.  Nachrichten  mitgetheilt. 
Die  Bibliothek  besitzt  schon  21000  Bände. 

In  Kiel  stuctfreu  im  Sommerhalbjahre  18281  370. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

•* 

m 

Am  18*  Sept.  wurde  zu  Berlin  die  diesjähr.  Ver* 
Sammlung  der  Naturforscher  und  Aerzte  durch  eine  be- 
sonders gedruckte  Rede  des  diesjähr.  Präsidenten,  Hrn« 
v.  Humboldt,  über  den  Zweck  und  Nutzen  des  Ver- 
eins, eröffnet,  s.  Vossische  Berlin.  Zeit.  220,  222  u.  fg. 
Hr.  G.  Med.  R.  Dr.  Lichtenstein  las  die  Statuten  der 
(Gesellschaft  vor.    Vorlesungen  hielten  Hr.  Dr.  Oersted 
aus  Kopenhagen,  über  den  Elektro- Magnetismus;  Hr. 
Dr.  Pusch  aus  Warschau,  über  die  Geognosie  der  Kar- 
patben; Hr.  Dr.  Behr  aus  Bernburg,  über  den  angebor- 
neu  Mangel  der  Regenbogenhaut;  Hr.  Dr.  v.  Munchow 
aus  Bonn,  über  farbige  Schatten;  Hr.  Dr.  Henschel  aus 
Breslau,  über  die  Zwitter -Bildungen  im  Pflanzenreiche. 
Am  I9ten  lasen  Hr.  Hofr.  Dr.  Schulz  aus  Freiburg  im 
Breisgau  über  die  Function  der  IVlilz  und  deren  Exstir- 
pation  im  Menschen  *  Hr.  GehvMed.  Rath  Wendt  aus 

■ 
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Breslau,  über  die  Erzeugung  steiniger  Concremente  im 
menschlichen  Körper;  Hr.  Prof.  v,  Berztlius  aus  Stock- 
holm, über  die  UraTsthea  Piatina- Erze  und  die  darin 
enthaltenen  Metalle;  Hr.  Dr.  Weber  aus  Halle,  über 
die  Compensalion  der  Tonhöhe  in  zusammen  schwin- 
genden Körpern;  Hr.  Dr.  Göppert  aus.  Breslau,  über  die 
Einwirkung  der  Blausäure,  des  Kamphers  und  der  aar* 
kotucben  Gifte  auf  Pflanzen;  Hr.  Prof.  Lompadius  aus 
Freiberg,  über  d^e  medicin.  Anwendung  dea  Scbwefel- 
Alcobols;  Hr.  Prof.  Schulz  aus  Berlin  theilte  eine  Notiz 
über  Fisch- Versteinerungen  bei  Millenwalde  mit.  Am 
21.  Sept.  in  der  gten  Versammlung  Hr.  Dr.  Vogel  aus 
München,  i  her  die  Zersetzung  schwefelsaurer  Salze  durch 
orgsmsebe  StoIFe ;  Hr.  Ob.  Med,  Rath  Dr.  v>  Froriep 
suj  Weimar,  .über  dreifache  Monstrosität;  Hr.  Dr.  Rein— 
wardl  aus  Leiden,  über  die  Vegetation*-  Verhältnisse  der 
Inseln  des  Indischen  Archipelagus;  Hr.  Geh.  Med.  Rath. 
Dr.  Oktn  aus  München',  über  die  Gesetze  in  deji  Zah- 
len der  Wirbel  der  Tbiere;  Hr.  t)r.  JHoffmnhn  aus. 
Halle,  über  die  geognosliscben  Verbaltnisse  des  nord- 
westlichen Deutschlands;  Hr.  Dr.  Kulhau  aus  Cbristia- 
aia,  über  die  Bildung  der  Insel  Spitzbergen;  Hr.  Su- 
perintend.  Wagener  aus  Potsdam  ,  über  das  Leben  des 
Erdballes  und  aller  Weltkörper.  In  der  4ten  Sitzung 
s«  22.  Sept.  Hr.  Hofr.  Bötiiger  aus  Dresden,  über  daa 
Silphium  der  Alten ,  nebst  erneuertem  Antrage  wegen 
Herausgabe  der  H.  N.  des  Plinius ;  Hr.  Hofr.  Dr.  Sul— 
ztr  aus  Ronneburg,  über  einen  merkwürdiger^  Fall  von 
Knochen  ^Geschwulst  in  der  Augenhöhle;  Hr.  Ob.  BR. 
and  Prof«  Nöggerath  aus  Bonn,  über  daa  relative  Alter 
der  Gebirgsbildüngen  im  Siebengebirge  \  Hr.  Dr.  ßur- 
dach  aus  Königsberg,  über  Physiologie  als  Naturwissen* 
Kbsft;  Hr.  Dr.  Dove  aus  Königsberg,  über  die  gesetz- 
massigen  Veränderungen  in  der  Richtung  und  Intensität 
des  Windes;  Hr.  Geheime  Medicinal  •  Äalh  Dr.  Harless 
aus  Bonn,  über  den  Gang,  den  die  Wissenschaften  des 
Physiologen  in  ihrer  Entwicklung  genommen;  Hr.  Hofr. 
Prof.  Dr.  Jörg  aus  Leipzig,  über  Pubertät.  Zur  näch- 
iten  Versammlung  künftiges  Jahr  ist  Heidelberg-  und 
die  Herren  Tiedemann  und  Gmelin  zu  Geschäfsführem 
daselbst  bestimmt  sworden.  In  der  5teh  Sitzung  am 
23sten:  Hr.  Prof.  Dr.  Augusti  aus  Berlin  über  die  neue- 
ilen Fortschritte  der  Hygrometrie  $  Hr.  Dr.  von  Mar- 
lin* über  die  Architektonik  der  Blumen;  Hr.  Dr.  Egen 
iui  Soest,  über  den  Haar -Rauch;  Hr.  Dr.  Fisclitr  aus 
MIß.  Kept.  1S26.  &*.  IIU  St.  i.  ß 
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Breslau  ubir  die  chemische  Wirkung  der  galvanischen 

Elektricitat ;  Hr.  Frof.  Dr.  y.  Bär  aus  Königsberg,  über 
die  Form- Aenderungen  in  der  Entwicklung  fler  Thiere* 
Hr.  Dr.  Plagge  aus  Steinfurt,  physiologische  Bemerkun- 
gen über  das  Sehen.    In  der  letzten  Sitzung  am  24. 
Sept.  trug  Hr.  Frof.  Pohl  aus  Berlin  die  Haoptreaultate 
seiner  Untersuchungen  über  den  Galvanismus  vor;  Hr. 
Frof.  Dr.  Glocker  aus  Breslau  las  über -dal  Gross-  Ullers- 
iorer  Gebirge  in  Mahren;    Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger 
aus  Sorau,  über  die  physische  Einrichtung  der  Planeten 
und  ihrer  Bewohner;  Hr.  Dr.  Hüntftld  aus  Greifswald; 
Bemerkungen  über  den  Bromgebalt  der  Greifswalder  Sa- 
line;   Hr.  Dr.  Runge  aus  Breslau,  über  einen  neuen 
Stoff,  den  er  in  den  Pflanzen  gefunden ;  Hr.  Dr.  Meytr 
aus  Potsdam,  über  Schmarozer  -  Pflanzen.    Hr.  Hohl  er- 
klärte eine  Abbildung  von  Blitz- Figuren  auf  der  Haut 
vom  Blitze  getroffener  Personen.     für  die  Herausgabe 
des  Plinius  wird  eine  Subscription  eröffnet,  deren  F  • 
trag  zunächst  auf  Vergleicbung  des  in  London  befindli- 
chen Codex  verwandt  werden  soll.    Vgl.  Zeit,  für  die 
cleg.  Welt  196,  S.  1561.  197,  1571  u.  fgg.  Nummern 
(in  denen  auch  198*  199.  die  Antiken- und  Kunstsamm- 
lungen in  Berlin  berührt  sind ,    ingleichen  die  dasige 
Kunstausstellung),  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  275,  S.  3082. 
(Gubitz,  Berlin.)  Gesellschafter  158t  S.  791.  159,  S.  795. 
l6o*  S.  799.  und  Beilage  S.  801.  (sehr  ausführlich).  Die 
Zahl  der  eingeschriebenen  Anwesenden  betrug  464*  Eine 
nicht  bloss  lobpreisende  Anzeige  der  Vorlesungen  und 
Versammlung  in  Frankf.  Ob.  Post-Amts-Zeit.  288»  •<>  *"ie 
auch  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  208»  S.  1647,  Ei- 
niges über  die  Art  der  Vortrage  erinnert  ist.    Noch  be- 
finden sich  umständliche  Berichte  über  die  grosse  allge- 
meine Versammlung  und  über  die  gleichseitigen,  spe- 
ciellen  kleinern  in  den  Originalien  12 1,  S.  963«  122  u* 
123  St.,,  Hall.  Lit.  Zeit.  259,  S.  377.  III.  B.  Gedichte 
zur  Eröffnungsfeier,  Originalien  124,  S.  98?«  Verzeich- 
nisse der  Anwesenden,  Elbeblatt  4t,  S.  644.  44,  S.  685« 
Des  Hrn.  Hofr.  Böttiger  Vorlesung  über  dasSilphium 
von  Kyjtone,  zu  welcher  alle  bisherigen  Hülfsmitte),  auch 
die  neuesten,  einsichtsvoll  benutzt  sind,  ist  nunmehr  in 
den  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  urid  Wissenschaf- 
ten (bei  der  Dresdn.  Abendzeitung  Nr.  91,  S.  360.  94« 
S'  374)  abzudrucken  der  Anfang  gemacht.    Das  Resul- 
tat ist,  dass  alles,  was  bis  jetzt  in  der  neuern  Pflanzen- 
kunde und  von  den  meisten  Reisenden  für  das  alte  Sil- 
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pbiura  angesehen  wurde,  dem  Habitus  der  Pflanze,  wie 
sie  auf  tausend  woblerbaltenen  Cyren.  Medaillen  steh 
zeigt,  auch  nicht  von  fern  gleich  Komme«  —  Io  Anse» 
hang  der  Vergleichung  von  Handschriften  zu  des  Plinius 
Naturgeschichte  können  wir  noch  anzeigen,  dass  zwar 
aus  dem  Königreiche  Sachsen  kein  junger  Fhilolog  nach 
*  Spanien  geschickt  werden  wird,  um  die  dortigen  Hand- 
schriften dea  FL  zu  vergleichen,  wohl  aber  der  in  Kur- 
zem nach  Madrid  abgehende  kön.  säcbs.  Geschäftsträger 
Herr  Kammer  junker  von  Oersdorf  den  Auftrag  hat,  die  im 
EscuriaJ  und  zu  Toledo  befindlichen  Codices  Fluni  durch 
dortige  Gelehrte  vergleichen  an  lassen. 

Todesfälle. 

*  • 

Aas  17.  JuL  atarh  zu  Eytbra  bei  Leipzig  der  Pastor, 
Heinr.  CörneL  Hecker ,  (Vfr.  der  Bemerkung  über.Wie- 
lsnd's  Euthanasie  18H  und  anderer  Schriften)  im  64«  J. 
d.  Alt.    a.  Allg.  Kirch.  ZeiL  1Ö8»  S.  1528. 

Am  Ii.  öct.  zu  Hornburg  bei  Halberstadt  im  altert. 
Hause  Äer  Subreclor  und  dritte  Oberlehrer  am  Gymn. 
za  Wittenberg  Friedrich  Alwin  Schmidt*  25  J.valt. 

Am  23.  Oer-  zu  Zittau  der  Lehrer  an  der  allgeoi; 
Stadtschule,  M.  Johann  Gottfried  Held,  noch  nicht  29  J.  alt. 

Am  |8.  Nov.  zu  Wien  der  Director  der  dasigea 
k.  k.  Akademie  der  Künste,  Franz  Caucig,  72  J  alt. 

Am  19.  Nov.  au  Verona  der  berühmte  ital.  Dichter 
und  Uebersetzer  alter  Schriftsteller,  Ippolito  Finde- 
monte,  im  75  J.  d.  Alt. 

An  dem«.  Tage  zu  Wien  der  Tonkünstler  und  Com. 
}x>siteur9  Franz  Schubert,  32  J.  alt.  an  Wien.  Zeitscbr. 
J.  Kunst  149,  S.  1215. 

Am  2.  Dec.  zu  Hamburg  der  zweite  .Diakonus  an 
der  Michaeliskircbe,  Julius  Peter  Langhans. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  sebwed.  Dichter  Hr. -Aturbom  ist  Professor  der 
Philosophie,  und  Hr.  Rudberg  Frofessor  der  Physik  auf 
der  Univ.  su  Upsala  geworden. 

Hr.  Dr.  Runge,  Frivatdocent  au  Breslau,  ist  zum' 
susserord.  Frofessor  an  dasiger  Univ.  ernannt. 

Der  Stadtphys.  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Hartz  9  ist  He» 
ci«Tonga- Med icinal- Rath  beim  dasigen  königl.  Folieei- 
ffandiurn  geworden. 

2 


68         Beförderungen  ^und,  Ehrenbezeigungen. 

Hr.'  Baron  von  Türchheim ,  Präsident  des  General« 
directoriums der  Augsburg.  Confession  ist  Officier  der 
französ«  Ehrenlegion  geworden! 

Der  ausserord,  Prof,  der  Rechte  zu  Würzburg,  JIr. 
Dr.  Kili+ni,  ist  ordentl.  Professor  und  Mitglied  der 
Jurist.  Faciiltät  daselbst,  der  Privatdocent,  Hr.  Dr.  Fr. 
Kingelmann  daselbst  Prof.  der » Rechtswissenschaft  (mit 
dem  Auftrage,  das  deutsche  Privatrecbt  provisorisch  «.u 
lehren)  geworden. 

Der  berühmte  Kupferstecher  Boucher  ~  Desnoyers 
zu  Paris  ist  zum  Baron  ernannt  worden. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Friedrich  Wilhelm  von  Trautvetter 
in  Dresden  hat  den  Charakter  eines  kön.  sächs.  geheimen 
Xjegationsrathes  erhalten. 

,  Hr.  Cajetan  Scandeila-  ist  Professor  der  Religions- 
wissenschaft am  Lyceum  zu  Brescia  geworden. 

Der  Prof.  der  Physik  und  Mathem«  an  der  Schern - 
nitzer  Bergakademie,  Hr.  Joseph  Schitko,  hat  für  seine 
Erfindung  einer  neuen  Wassersaulen* Maschine  eine  Zu- 
lage von  400  fl.  jährlich  zu  seinem  Gehalte  erhalten. 

Hr.  Prof.  Matter  zu  Strassburg  ist  zum  Inspector 
der  dasigen  Univ.  ernannt. 

Hr.  Dr.  medic.  Georg  Friedrich  Hoffmann%  der  alt , 
zu  Frankfurt  a.  M.  hat  vom  J^önige  von  Preussen  den 
Hofraths  -  Charakter  erhalten. 

Der  hisber.  ausserord.  Prof.  der  Tbeol.  zu  Berlin, 
Hr.  Licent.  Hengstenberg,  ist  zum  ordentK  Professor  in 
der  theol.  Fac.  deselbst  ernannt  worden. 

Hr.  Oberbergrath  von  Charpentier  zu  Brieg  ist  zum 
Vice-Berghauptmann  beim  dasigen  Scblesiscben  Oberberg- 
•mte  ernannt  worden. 

Ht.  de  Mirbel  ist  Professor  des  Gartenbaues  am  Jar- 
din  dea  Plantes  zu  Paria  geworden. 

Neue  deutsche  Zeitschriften. 

In  der  Herder'schen  Kunst*  und  Buchh.  zu  Freiburg 
kommt  in  zwanglosen  Heften  heraus:  Zeitschrift  für 
die  Geistlichkeit  des  Erzb.  Freiburg  (um  ihr  die  merk- 
würdigsten und  neuesten  Erscheinungen  in  der  theol. 
Literatur  beurtheilend  bekannt  zu  machen.  Das  erste 
Heft  (19  Bog.  Pr.  1  Rtblr.)  ist  fertig. 

In  Commission  bei  Barth  in  Leipzig  erscheint:  Ar- 
chiv für  Bergwerks- Geschichte,  Bergrecht,  Statistik  und 
Verfassung  bei  dem  Bergbau  im  Königr.  Sachsen  und  in 


Digitized  by  Google 


Neue  deutsche  Zeitschriften.  59 

des  angrenzenden  deutschen  Staaten,  auf  nritahdl.  Quel- 
les bearbeitet  nnd  herausg.  voa  Fr.  A.  Schmid.  Das 
iste  H.  ist  ausgegeben.  *  . 

Bei  Hauch  in  Offenbach  a.  M.  wird  vom  Oct.  d.  J. 
an:  Mnsarion,  Unterbaltungsblatt  für  gebildete  Stände, 
redi^irt  von  Wilh.  Wendland  (wöchentl.  3  Blatter,  Pr. 
des  Jahrg.  4  Rthlr.)  herauskommen. 

In  Greiz  bei  Henning  erscheint  seit  l&tg  eine  Ge- 
londhtits- Zeitung  (alle  14  Tage- ein  Stück),  eine  nütt> 
licbe  popul.  medio.  Zeitschrift.-  ,  ■  " 

Seit  Michael  1828  erscheint  in  Breslau  bei  Grass  eto« 
eine  pädagogisch- musikalische  Zeitschrrfti  Eutonia,  in 
swang losen  Heften.  ,  ; 

Die  bekannte  Zeitschrift  9  der  Eremit,  wird  im  näch- 
sten Jahre  einen  veränderten  Titel  erhalten :  Der  Ere- 
mit; Blicke  in  das  Leben,  die  Journalistik  und  Litera- 
tur der  Zeit*  herausgegeben  von  Fr.  Gleich  —  und  auch 
bibliographische  Berichte  liefern. 

In  Rinteln  erscheint  seit  dem  Nov.  bei  Osterwald: 
Levana,  Zweitschrift  für  das  Gesammtaebiet  der  Jugend- 
erziekung.  Herausgegeben  von  Dr.  PuatkucheB/Glansow* 
in  Monatsheften.  ^ 

Vom  isten  Jan.  1829  an  wird  Hr.  Georg  Harrya 
herausgeben :  Das  Echo  der  Tagesblatter«  welches  theila 
das  Gute  und  Interessante  aus  andern  Tageblättern  her- 
ausbeben, theila  »Ungeborgtea,.  Unversorgtes«  (Unge- 
deckte») enthalten  wird.  Fr.  des  Jahrg.  von  156  Num- 
mern, bei  Basse  in  Quedlipburg.    5  Rthlr.  Conv.  G. 

Seit  Anfang  1828  erscheinen  in  Stuttgart:  Gemein- 
autiige  Blatter  für  Kunst,  Gewerbe  und  Mode,  alle  14 
Tage  ein  Heft  (von  if  bis  2 -Bog.  mit  Kupf.  und  Musik- 
beilagen] 1 ,  worin  die  neuesten  Erfindungen  der  Industrie 
bekannt  gemacht  werden«     N  t 

In  München  aollen  zwei  neue  Zeitschriften  heraus« 
kommen  :.  Der  constitutionelle  Bürger,  und:  Das  Inland,  als 
Gegenstück  au  dem  schon  erscheinenden  Auslande,  und 
▼om  Julius  an  drei  andere,  nehmlich:  Argus  (cur  ange- 
nehmen Unterhaltung);  Aurora  von  Frhnu  v.  Aretinj 
und  Münchoer  Theaterseitung. 

Bei  Wallishauser  in  Wien  wird  erscheinen:  Allge- 
meine österreichische  Zeitschrift  für  den  Landwirtb, 
Forstmann  und  Gärtner  —  in  Verbindung  mit  mehreren 
Gelehrten  herausgegeben  von  Carl  Emu  Meyer,  Fürstl. 
Schwarsenberg.  Revidenten  etc.  Prän.  Pr.  für  den  Jahr- 
gang von  52  Nrn.  in  gr.  8«        Abbild.,  12  fl« 
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Bei  Mdftchner  und  Jasper  in  Wien  Kömmt  heraus  : 
7J)er,  OÖ8tbaiimfriuntl)  herausgegeben  von  der  Gartenbau- 
Gesellschaft  in  Frauendorf.  Erster  Jahrgang  für  1828» 
WöcbentL  i  Bog.  in  4.  {Pran.  2  fl.  30  Kr.  C.  G.).  An- 
bau,  Pflege«  Fruchtbarmachung  der  Obstbäume  und  Be- 
nutzung de*  Obstes  sind  die  Hauptgegenstände  dieser 
Zeitschrift!  % 

In  der  Nicoläischen  Buchh.  in  Berlin  erscheint  eine 
neue:  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Bearbeitung  des 
preussischen  Rechtes,  herausgegeben  von  A.  JE?.  »Simon, 
geb.  Ober- Jdetia  -  Und  Revis. -Rathe,  und  -Jf.  X#.  von 
Strampff,  Justiz -Rathe  (de«  I.  Bandes  1.  Heft  iat  er- 
schienen.) 0. 

Seit  dein  I.  Jul.  gibt  Hr.  \Emrich  Karl  Freiherr  von 
und  su,  Dalberg  sin  neues  Zeitblatt:  Licht  und  Schatten 
für  Ernst  und  Sehers,  in  Würsburg,  wöohend.  2  Numern, 
heraus. 

Ausländische  Zeitschriften. 

Von  der  Dänischen  Journalistik  ist  im  Hesperus 
*83»  S.  732.  184,  S.  736.  Nachricht  gegeben. 

Drei,  in  Chili  erscheinende  neue  spanische  Zeit* 
Schriften  s}nd  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Weltt  157,  S. 
I252.  f.  angezeigt. 

In  Tiflis  kömmt  eine  Zeitschrift  in  rues.  Sprache : 
Tiflissbbe  Zeitung,  heraus. 

Von  der  Zeitschrift:  The  Gleaner»  or  epeeimens 
of  the  periodical  literature  of  Great  Britain  and  the 
United  stetes  (Hamburg,  Gerh.  von  Hosstrup)  ist  im 
Berlin.  Conv.  Blatt  139,  S.  629«  Nachricht  gegeben. 

Verseichnisse  der  englischen  Zeitungen  sind  in  der 
Hsude*  und  Spener.  Berlin.  Zeit.  Nr.  248«  und  im  Cor- 
respondent  von  und  für  Deutsch!.  31 1,  S.  1780»  befind- 
lich. In  England  erscheinen,  mit  Ausschluss  der  Londo- 
ner, 150,  in  London  48  period.  Blätter  ausser  den  Zeit- 
schriften, in  Icjand  35  Zeitungen,  in  Schottland  57. 

f  Von  der:    Sidney  gazette  and  new  South -Wales 
Advertiser',  Sidney  1827,  gr.  Fol.  (die  eine  Art  von  Staats- 
blatt ist  und  mit  dem  Australian  Monitor  oft  kämpft). 
Blatt,  für  lit.  Unterh.  262,  S.  1047. 

*  m 

Alterthümer. 

Ein  Mareeiller,  Riffaudr  i%l  im  Nov.  1826  von  sei- 
nen 22jähr.  Reisen  zurückgekommen-    Er  hat  sich  lange 

1 

1 

Digitized  by  Google 


Alterthümer.  71 

in  Aegypten  aufgehalten  und  von  da  manche  AUertbü-  n 
mt£  mitgebracht.  .  e.  Tüb.  Morgenbl.  1%2J,  303»  S.  I2J2.  1 

Im  Tüb,  Kunstbl.  Nr.  102,  sind  S.  406«  des  Bisch. 
Htbtr  Ansichten  über  die  Denkmäler  Indiens  (Tempel. 
Statuen)  mitgptheilti  S.  40&V  das  chinesische  Museum 
ia  üom  beschrieben. 

Ueber  die  neuentdeckten  Gemälde  (die  vorzuglich- 
sten betrnrischen  mit  hetrur.  Insobriften)  in  den  Gräbern 
von  Tarquinü  (bei  Lorentoj  ist  ein  Vortrag  am  I.  Dec 
1827  in  der  pbilos.  Claese  der  AkacL  der  Wissen  ich.  zu 
IVluucben  gehalten,  abgedruckt  in  dem  Tüb.  Kunstblatte 
1827»  104,  S.  414,  und  105,  S.  417. 

Ein  Gespräch :  Der  .  Göttersaal  in  der  Glyptothek 
in  München,  eröffnet  das  TÜb.  Kunstbl.  d.  J.,  fortges. 
Nr.  2  u.  3,  hescbl:  Nr.  4. 

Hr.  Gau  setzt  su  Paris  des  verstarb.  Mazoia  Werk 
über  Pompeji  fort  und  in  Kurzem  wird  das  2te  Heft 

tischeinen 

Von  der  (romischen)  Wasserleitung  in  Segovia,  ist 
im  Tüb.  Kunstbl.  Nr,  4,  S.  15,  Nachricht  gegeben. 

B  ■ 

Kunstnachrichten. 

Ton  2  merkwürdigen  Kupferstich  -Katalogeu,  der 
Kopferstich  -  und  Handzeichnungen -Sammlung,  so  wie 
einem  seltnen  Manuscript  etc.  des.  Dr.  Ziegler,  verfasse 
von  Fr*  K.  Rupprecht,  Bamberg  1827,  und  Verzeichniss  * 
der  zur  Concurssqche  des  Staatsr.  Frhrn.  v.  Asbeck  ge- 
hörigen Handzeichnungen  und  Kupferstiche  —  Würzburg 
1827,  hat  Hr.  Jos.  Heller  im  Tüb.  Kunstbl.  1827,  104, 
S.  415,  belehrende  Nachricht  gegeben. 

Von  den  lithograpb.  Copien  dejt  schönsten  Gemälde 
der  konigl.  Gallerie  zu  Madrid  sind  bereits  10  Hefte 
erschienen. 

Karl  ßuebner  hat  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  3?  H- 
5,  S.  17.  6,  S.  23.  einen  Aufsatz  geliefert:  Götbe  als 
Kupferstecher. 

Die  Orabschrift  des  Hugo  van  der  Goes,  Malers  zu 
Antwerpen  (in  der  2ten  Hälfte  des  I5ten  Jahrb.)  und 
Schülers  des  Job.  van  Eyck  ist  in  dem  Tüb.  Kunstbl.  4, 
S.  16.  mitgetheijt. 

Die  Baukunst  des  Mittelalters  ist  im  Gegensatze 
gegen  die  Baukunst  der  Alten  von  JC  F.  E.  Thrandorfi 
in  dem  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  6,  &.  ?I.  7,  S.  26.  81  S.  29. 

beschrieben.  \ .  »  N 
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Im  Tüb.  Kpnstbl.  81  3.  30,  v?ird  der  Kelch  und  die 
Schlange  des  Apost.  Johannes  daher  erklärt,  das*,  nach 
einer  alten  Legende«  in  seinen  Becher  Gift  gemischt 
worden»  der  aber  zersprang ,  ehe  der  Apostel  davon 
trank ;  die  Schlange  bedeute  das  Gift. 

In  demselben  Kunslbl.  Nr.  9,  steht:  Der  ratende 
Roland ;  ' rechtfertigende  Erklärung  der  Freskomalereien 
eines  Saales  im  Casino  der  villa'  Ma«iimi  in  Rom,  von 
Jul.  Schnorr  (für  die  Kunstlehre  wichtig)  fortgesetzt  ^io, 
S.  37.  bescbl.  11,  S.  43  f. 

Die  I4te  bis 4 18te  Lieferung  von  der  Sammlung  alt* 
'nieder  -  und  oberdeutscher  Gemälde  der  Bruder  S.  IVT. 
Bdisseree  und  J.  Bertram,  litbographirt  von  J.  2V.  Stri  je- 
ner, ist  im  Tüb.  Knnstbl.  Nr.  Ii,  S.  41.  IS«  S.  46*  an* 
gezeigt  vom  Canon.  Speth.  , 

Hr.  Schwerdtgeburth  in  Weimar  hat  einen  trefFH- 
chen  Kupferstich  von  der  Zeiohnung  die  ein  Denkmal 
auf  die  Regierungs  •  und  Vermählung* •  Jubelfeier  des 
Grossherzogs  von  Weimar  und  dessen  Gemahlin  3.  Sept. 
1825«  iitFentazooium  Vimariense  genannt,  und  nach  den 
Hörn.  Septizonien  gearbeitet,  geliefert,  s.  Berlin.  Voss. 
Zeit.  Nr.  45,  und  über  dasselbe  Böttiger  im  Dresdner 
Artist.  Notizenbl.  5,  S.  19,  wo  auch  S.  20.  vom,  röm. 
Septizonium  Nachricht  gegeben  ist. 

S.  Mai.  der  König  von  Sachsen  hat  sunt  Andenken 
der  im  vor.  J.  angenommenen  Erbhuldigung  Medaillen 
in  Gold  und  Silber  ausprägen  lassen.  Die  Vorderseite 
hat  die  wohl  getroffenen  Brustbilder  des  Königs  und 
seiner  (verstorbenen)  Gemahlin,  auf  der  Rückseite  die 
Worte:  9 Vaterhuld  für  Bürgertreue«  swischen  einem 
Eichen»  und  einem  Lorbeer- Zweige.  Unten  am  Rande  : 
Dresden  d.  gten,  Freiberg  d.  loten,  Flauen  <K  I3ten, 
Bautzen  d.  stosten,  Leipzig  d.  24*ten  October.  —  Die 
Universität  zu  Leipzig  verdankt  der  allerhöchsten  Gnade 
eine  solche  Medaille  in  Gold. 

Ueber  das  in  Paris  neu  eröffnete  Musee  Charles  X. 
für  ägyptische  und  andere  Antiken,  etruskische  Vasen 
Und  moderne  Kunstwerke  ist  ein  Auszug  ahs  den  An* 
nales  de  la  Litterature  et  des  Arts  Livr.  377.  in  dem 
ttjub.  Kunstbl.  74,  S.  293.  mitgetheilL 

Neue  artistische  (fransös.,  engl.,  iuL)  Werke  sind 
ebendai.  75,  S,  2QO.  angezeigt. 

_  Bemerkungen  über  den  jetzigen.  Zustand  der  Male- 
rei in  Frankreich*  von  Wolderoar  Baron  von  Wimpfen, 

ebenda*.       76,  S.  301,  77,  S.  305«  78>  312.  79,  313. 
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verbreiten  eich  auch  über  den  Zustand  der  Romantik  in 
Frankreich. 

Von  dea  Hm.  Dr.  Lud.  Friedrich  Bauer  in  Wien 
Gemmen-  und  Medailletipasten ,  die  «ehr  vorzüglich 
sind,  gibt  He.  Hofr.  Jiöttiger  im  Dreddn.  Artist.  Not 
Blatt  N.  18.  S.  71  f.  Nachricht  und  et  ist  auch  D. 
Bauer'«  eigene  Beschreibung  beigefugt.  ,  Er  liefert  100 
— 890  mythologische,  Ioo-*-8oo  ge*ohichtlicbe,  100  ho- 
merische und  300  moderne  Abgüsse,  das  100  in  Selens, 
bronse  10  Rthlr.,  in  Seleneisen  8  Rthlr.,  in  Papier- 
masche 6  Rthlr.  ,  und  die  Arnoldsche  Buchhandl.  nimmt ' 
Bestellungen  an. 

Der  Tempel  der  Harmonie,  welchen  Joseph  Anton 
Brtdi  in  seinem  engl.  Garten  bei  Roveredo  cur  (Ihre 
der  Tonkunst  und  berühmter  Tonkunstler  errichtet  hat, 
ist  aus  den:  Brevi  notizie  intorno  ad  alcuni  oelebri 
compoaitori  di  musica  eto.  Roveredo  1*827,  im  Aussage 
beschrieben  worden  von  W.  Haser  in  der  Leipu,  allg. 
musik.  Zeit.  41,  S.  677. 

Biographische  Nachrichten  von  dem  zu  München 
1826  verstorbenen  Bildhauer  Johann  Haller  und  dem 
Medailleur  Frans  Xaver  Joseph  Losch  sind  im  'Tübing. 
Kunstbl.  79,  8.  315.  raitgetheirfc. 

In  Prag  ist  erschienen:  Verzeichniss  der  Kunstwerke 
(snsgeseich  neter  Gentälde),  welche  sich  in  der  Gemälde- 
Gallerie  der  Privatgesellschaft  patriotischer  Kunstfreunde 
'befinden.  —  Die  Geschichte  Böhmtns  in  lithographisch*  ' 
SQsgeführten  Blättern,  dargestellt  von  einem  Vereine 
sksdem.  Kunstler  Prags,  erklärt  von  W,  Hanka,  heraus- 
gegeben von  A.  Macbek  und  fortges.  von  P.  Bohrhanns 
Erben  und  Machek,  geht  ununterbrochen  fort  und  wird 
aeurtheik  in  der  Wien'er  Zeitsehr.  für  Kunst  etc.  12O1 

Die  4.  8.  Lief,  der  malerischen  utui  militar.  Reis«» 
von  Willenberg  bis  Moskau ,  auf  Stein  gezeichnet  von  v 
Aib.  Adam ,  München  bei  Hermann  und  Barth ,  ist  int 
Tab.  Kunttbl.  go,  S.  319.  angezeigt  von  Spetb. 

Von  der  Gemälde- Ausstellung  in  Düsseldorf  im  Au- 
gust 1328  gibt  dasselbe  Kunstblatt  N.  gl.  S.  321.  82,.- 
328.  83>  33  Nachricht. 

Andeutungen  zu  einer  Geschichte  der  Cbustusbilder 
sind  in  dem  Tub.  Kunstbl.  §3,  S.  325.  83>  &  329.  84» 
S.  335.  mitgetheilt. 

Am  12.  Oct.  ist  in  Fissau  die  bronzene  colossalA 
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74  Zu  erwartende  Werke» 

Statue  des  verst.  Königs  von  Baiern  Max  Joseph  aufge» 

deckt  worden. 

Von  dem  Schönen  Friedensbogen-  (Atco  della  Face) 
in  Mailand  (1807  angefangen,  jetzt  bis  zur  Hälfte  voll- 
endet), s.  den  Auszug  aua  der  BibL  ital,  im  Tübiog. 
Kunstbl.  86»  S.  342  ff. 

Zu  erwartende  Werke. 

■ 

In  Paris  ist  eine:  Wissenschaftliche,  politische  und 
militärische  Geschichte  des  Feldzugs  Bonaparte's  nach 
Aegypten  in  12  Bänden  mit  900  Kupfern  angekündigt 
von  Tastü. 

Auf  Subscription  ist  angekündigt  ebendaselbst  von 
Rosier  und  Marne:  Statistique  morale  de  la  France  ou 
Biographie  par  departemens  des  hommes  remarquablea 
dans  tous  les  genres,  ornee  des  lithograpbies  par  une 
Societe  de  gena  de  lettres  sous  la  directioa  de  M.  Ad- 
draud  (in  15  Bänden,  jeder  von  ungefähr  500  S.  8» 
Subscr.  Pr.  10  Fr.,)  Vom  December  an  sollen  die  Lie- 
ferungen erscheinen. 

-Felix  Lajard  in  Paris  gibt  seine  grosse  Preisschrift 
über  den  Mithradienst  in  2  Quartbänden  mit  50  Kup- 
fern heraus. 

Hr.  von  Bonstetten  lässt  seinen  interessanten  Brief- 
wechsel mit  Frieder.  Brun  geb.  Münter  drucken. 

Bei  Krause  in  Berlin  ersobeint  (bis  Ostermesse  1829): 
Geschichte  der  letzten  fünfzig  Jahre  von  Carl/ Friedrich 
Ernst  Ludwig,  in  4  Bdn.  8*  (Subscr.  Pr.  5  Rthlr.) 

Ein  Professor  an  der  Universität  zu  Pesth  gibt 
ein  neues,  vollständiges:  Ungarisch- deutsch -französi- 
sches, deutsch- ungar.  -franz.  und  französisch  -  ungarisch- 
deutsches  Lexikon  in  3  Bdn.  gr.  8*  (auf  Pränum.  von 
4  fl.  für  den  Band  bei  Schaum  bürg  in  Wien)  heraus. 

Hr.  Cons.  R.  D.  Augusti  zu  Bonn  wird  im  Verlage 
der  Dy.kscben  Buchb.  zuLeipz.  herausgeben:  Bibliothek 
der  Kirchenväter  oder  vollständige  Uebersetzung  sämmt- 
Jicher  Schriften  der  Kirchenväter  aus  der  ersten  Periode 
der  christl.  Kirche  mit  kurzen  Anmerkungen. 

Hr.  Ernst  Fleischer  hat  angekündigt:  Corpus  Pharma» 
copoearum  Europaearum  atque  exoticarum.  Conspectus. 
Die  Pharmakopoen  der  europ.  Staaten  mit  Nordainerica, 
nebst  einer  pbarmaceut.  Beschreibung  der  in  den  Tro- 
pen •  Ländern  gebräuchlichen  Arzneimittel.    Nach  den 
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neuesten  Quellen  bearbeitet  V Ott  Dr.  A.  Braune  (in  9 
Sectiooco). 

Io  desselben  thätigen  Verlegers  Buchh.  erscheint  vom 
X.  1829  *b  das  englische  Journal:  The  JVIirror,  a  Lon- 
don Journal  of  Literature,  Amüsement  and  Instruction, 
oad  der  Jahrgang  in  2  Banden,  mit  80  Holestichen,  auf 
Sabscr.  nur  4  Rthlr.  C.  G.  kofcten. 

Hr.  Dr.  pbiL  H.  A.  W.  Winckler,  der  .schon  eine 
deutsche  Uebersetzung  von  Cicero**  2ter  Philippischer 
Rede  (br  Krieger  in  Cassel)  herausgegeben,  wird  auch 
nächstens  den  Te&t  derselben  mit  seinen  Anmerkungen 

ediren  « 

Vermischte  Nachrichten. 

Die  Bevölkerung  des  Kon.  der  Niederlande  Set  bis 
an  Ende  1824  von  5,424502  auf  6,013478  gestiegen. 
Ueber  den  Zustand  des  niederländ.  Ostindiens  gibt  der 
Ansang  aus  des  abgegangenen  G.  Gouverneurs  van  de 
Capellen  gedrucktem  vortrage  in  der  Zeit.  f.  die  eleg. 
Welt  1827  N.  247.  S.  1376.  248,  S.  198}  f.  Bericht. 

Am  10.  Sept.  hat  Bolivar  wieder  die  Wurde  eine«  - 
Präsidenten  der  Columbiscben  Republik  zu  Bogota,  aus 
des  Vicepras.  Santander  Händen  übernommen  und  dem 
Cong reise  den  Eid  auf  die  Constitution  geleistet. 

Von  einer  im  Staate  Kentucky  ausgegrabenen,  {etat 
im  Museum  au  Neuyork  befindlichen  amerikanischen 
Mumu  ist  io  den  Blatt,  f.  literar.  Unterh.  J827,  286, 
S.  II44.  Nachricht  gegeben. 

Der  König  von  Neapel  bat  eine  neue  goldene  und 
silberne  Civil- Verdienst -Medaille  gestiftet. 

Zu  Port  Raffles  an  der  Nordküste  von  Neuholland 
ist  von  dem  engl.  Capt.  Sterling  vom  Schiffe  Succees, 
unter  il'  43"  südl.  Br.  132'  40"  östl.  Lange  eine  neue* 
Kolonie  gegründet  worden. 

In  der  Provinz  Baku  bat  sich  am  8*  Dec.  v.  J.  eine 
breite  Feuersäule  in  die  Luft  erhoben,  und  die  Ebene 
brennt  fort,  ohne  data  ein  Krater  entstanden  wäre;  das 
Feuer  ist  roth  und  ganz  verschieden  von  dem  neben 
dem  persischen  Feuertempel  in  derselben  Provinz,  wo 
das  Feuer  bleich  ist.  s.  Haude-  und  Spenersche  Berl.  ' 
Zeit.  N.  45.  1828.  #l 

Die  fundirte  brittiache  Nationalschuld,  mit  Ein- 
achluss  der  Leibrenten  (annuities),  welche  18 16  noch 
betrug  8169310000  Pfd.  Sterl.,  war  am  5.  Jun.  182&V 
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777*47^090  Pfd.  und  die  Zinsen  davon  betragen  jetzt 
28*381000  Pfd.  Die  aus  Schatzkammersobeinen  utid 
Scheinendes  irländischen  Schatzes  bestehende  unfundirto 
Schuld' (im  J.  1816  44,544000  Pf.  St.  Capital)  ist  jetzt 
bis  auf  29,254000  Pf.  St.  reducirt.  Seit  1816  hat  sich 
also  das  Capital  der  fundirten  und  unfundirten  Schuld 
um  48*698000  Pf.  St.,  die  Zinsen  um  4,424000  Pf.  St. 
vermindert. 

Das  ehemalige  französische,  von  allen  Seiten  ange- 
griffene Staats- Ministerium  hat  doch  zu  Anfange  des 
Jahres  abtreten  müssen.  Die  bisher.  Mitglieder  Grafen 
de  Villele,  de  Peyronnet,  de  Damas,  de  Clermcmt- 
Toonerre  und  de  Corbiere  sind  zu  Mitgliedern  des  Con- 
seil  uud  "die  beiden  erstem  und  der  letztere  zu  Pairs  de 
France  für  sieb  und  ihre  Nachkommen  ernannt ,.  durch 
]«dn.  Ordonranz  vom  4.  Jan.  aber  Graf  Portalis  zum 
Justizroinister  und  <3rosssiegelbewahrer,  Graf  de  la  Ftv 
Tonays  zum  Min.  d.  auswärt.  Angelegenheiten,  Vicomte 
de  Caux  zum  Kriegsminister,  Vicomte  de  Marti gnac 
aum  Min.  des  Innern ,  Graf  St,  Cricq  zum  Min.  des 
Handels  und  der  Kolonien,  Graf  .Roy  zum  Finanrmin.,  % 
dt  Prayssinous  B.  von  Hermopolis  zum  Min.  des  Cul- 
tus  ernannt,  vom  letztern  Minist,  aber  der  öffentliche 
Unterricht  getrennt  und  dem  Minist,  des  Innern  zuge- 
thetlt  worden, 

Nachdem  Lord  Goderich  von  der  Premier-Minister- 
stelle in  Engl,  abgegangen  und  diess  Ministerium  (8.  Jan.) 
•ufgeloset  worden,  ist  ein  neues  (Tory-)  Ministerium  ia 
London  l8v  gebildet  worden,  in  welchem  Herzog  ~ 

v.  Wellington  Premierminister  oder  erster  Lord  der 
Schatzkammer,  Lord  Goulburn  Kanzler  der  Schatzkam- 
mer, Lord  Lyndburst  Lord  -  Kanzler ,  \Herz.  von  Port- 
land fräsid  entdes  geh.  Raths,  Lord  Eldon  Grosssiegel- 
bewahrer, Lord  Melville  Minister  des  Innern,  Lord 
Dudley  and  Ward  (wie  bisher)  Staatssecretär  der  aus- 
wärt. Angeleg.,  Hr.  Peel  Kanzler  der  Schatzkammer  etc« 
aind.  Auch  die  Hrn.  Huskisson  und  Herries  sind,  nebst 
einigen  andern,  anfangs  im  Minist,  geblieben. 

Aus  Zeitschriften, 

a 

Einige  rühmliche  Anekdoten  vo.n  dem  verstorbenen  , 
Könige  v.  Sachsen  Friedrich  August  sind  in  dem  (Ber- 
liner) Gesellschafter  1827,  203^  S,  2,016.  204,  S.  1020 
mitgetbeik. 

■  * 
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Hr.  J.  jF.  Vö$s>  hat  einen  Aufsatz  über  die  Ronisn- 
iische  Poesie  der  „Spanier  in  dem  Berlin.  Convers.  Bl. 
für  Poesie  etc.  I&27  n.  253,  S.  1009,  der  interessant  ist, 
abdrucken  lassen, 

•  « 

In  den  literar.  Blatt,  der  (Hamburg.)  Börsenballe,  ist 

a.  251  (d.  2.  Jan.  1828)  S  837  u.  252,  S.  845  dea  Th. 
Joußroy  Aufsatz  über  das  Gesetz  der  Entwicklung  der 
Humanität  übersetzt. 

Einige  Worte  über  die  Mythen  der  Bewohner  von 
Owyhee,  einer  der  Sandwichinseln ,  sind  aua  dea  Mis- 
sionars, Will.  Ellis  Beschreibung  von  Owyhee  übersetzt 
in  den  Blatt,  f.  lit.  Untern»  16»  S.6$> 

Ein  Aufsatz:  Zur  Charakteristik  von  Beaumont  und 
Fletcber  (den  Zeitgenossen  und  Nebenbuhlern  Shake- 
speare's,  dem  sie.  jedoch  nachstehen),  nach  einer  Yorle- 
suog  dea  Hrn.  Dr.  Franz  Horn  in  Berlin,  steht  ebenda*. 

b.  17.  S.  65  u.  18»  S.69.  . 

Hr.  Karl  Alexis  Waller  bat  in  dem  allgem.  Anz. 
der  Deutsch.  n»355«  S.  4 103 und  456,  sich  nochmals  (wie 
1826»  n.  335)  gegen  die  Homöopathie  erklärt. 

Hr.  Oberpostamtsdirector  und  Ritter  Hüttntr  hat  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  no.  12,  S.  91  ff.  die  Frage,  den  Ur- 
spruog  des  Postwesens  in  Frankreich  betreffend,  beant-* 
wortet,  und  darin  sowohl  bemerkt,  dass  Krfrl  der  Grosse 
etwas  AebnJicbes  schon  in  Fr.  gegründet  habe,  als  vor« 
zublieb  den  Gang  des  Postwesens  in  Fr.  seit  Ludwigs XI. 
Anordnung  1464  und  des  Pariser  Universitär  -  Botenwe- 
sens gründlich  dargestellt. 

Ueber  die  Masken  der  nenern  Bühne,  bat  Hr  Prof. 
Wolff  (in  Weimar)  einen  interessanten  Aufsatz  in  der 
Dresdner  Morgenzeit.  1,827,  n.  296,  297,  298  (beschl.  S. 
1676)  geliefert  und  darin  vermuthet,  daa  deutsche  Wort 
Hanswurst  sey  eine  Uebersetzung  dea  Giangurgulo  (des 
Calabresen,.  S.  1675.) 

Hr.  Ed.  Surn  bat  in  dem  Allg.  Anz.  d.  Deutsch. 
4»  S'33*  untersucht:    Was  gewannen  mehrere  der 
europ.  Staaten  in   einem    bestimmten  Zeiträume  jähr- 
lich? (nicht  bloss  in  der  neuesten  Zeit,  sondern  auch  in 
altern.) 

Aus  der  Sammlung  der  Correspondenz  des  Kaisers 
v.  Brasilien,  Peter  mit  seinem  Vater  Joha/in  VI.,  nebst 
jenes  Leben,  ist  in  den  Liter,  Blatt,  der  Börsenh.  (182S) 
St  252,  S.847*  (d*e  Numern  und  Seitenzahlen  laufen  in 
den  Jahren  foit,  wie  iü  der  Liste  der  Börsenhalle  selbst)  J  . 
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die  Schilderung  DoaPedro's,  Kaisers  v.  Brasilien,  mit- 
getbeilt.  f 

In  denselben  Blatt.  St.  253,  S.  854  f*t  ^er 
riebt,  welchen  Don  Rodrigo  de  Vivero  y  Velasco  er- 
stattet, von  dem,  was  ihm  auf  seiner  Rückkehr  von  den 
philippinischen  Inseln,  wo  er  Gouverneur  undj  General- 
capitän  gewesen  (1608)  und  bei  seiner  Ankunft  in  Ja- 
pan begegnete,  wo  er  viel  Merkwürdiges  gesehen,  aus 
dem  Frans,  übersetzt.  ♦ 

Die  Dresdner  Abend -Zeitung  bat  mit  diesem  Jahre 
auch  angefangen ,  lange  Aufsätze  zu  zerstückeln.  Vom 
I.  St.  an  lieget  man :  Die  Schlacht  bei  Lepanto  von  W. 
A.  Lindau,  und  vom  2ten  an:  Franz  von  Sickingea 
und  seine  Zeitgenossen,  bistor.  romantisches  Gemaida 
von  A.  v.  Tromlitz ,  in  mehrern  ganz  kleinen  Partien, 
in  folgenden  Stücken.  Entere  ist  n.  13,  S.51,  letztere 
erst  n.59,  S.  233,  beschlossen. 

Die  Schicksale   und  Resultate    von    Barry'*  und 
Franklins   jüngsten  Nordpolexpeditionen   sind  in  den 
Blatt,  f.  liter,  Unterh.  24,  S.  94  ff.,   aufgestellt.  Vgl. 
Abenteuer  einer  zu  Farry'a  Expedition  gehörenden  AJ>-  . 
theilung  in  den  liter.  Blatt,  d.  Börsenb.  255,  S.872. 

Ebendas.  sind  n.  25,  S.  97  ff.,  Auszüge  aus  der 
Schrift,:  Die  Burmanen,  oder  Nachrichten  über  ihre  Ge- 
schichte etc.  und  die  Ursachen  des  gegenwartigen  Krie- 
ges mit  der  engl,  ostind.  Compagnie,  zum  Theil  aus  au- 
thentischen Quellen,  Berlin  1825«  gemacht. 

\a  dem  Intellig.  Blatt  zum  Mitternacbtsblatt  N.  I. 
bat  Hr.  Oberst.  Lieut.  von  Tempsky  einige  Berichti- 
gungen zu  Haken's  Lebensbeschreibung  des  Major»  vop 
Schill  (L.  1824)  mitgetheilt. 

Von  des  berühmten  Architecten,  Friedr.  Weinbren* 
ntr  (geb*  9.  Nov.  1766,  gest,  I.  März  1824),  Leben  und 
Verdienst  ist  ausführliche,  aus  Aloys  Schreibers  Fr* 
Weinbrenner,  ein  Denkmal  der  Freundschaft,  mit  sei- 
nem Bildnisse,  Karlsruhe  1826*8*  gezogene,  Nachricht 
gegeben  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  St«  30,  S.  119  f. 

Von  der  neuen  Verbindungsstrasse  zwischen  Grau- 
bündten  und  den  sardinticben  Staaten  über  den  Bcrnardin, 
sind  aus  Meyers  Malerischer  Reise  durch  den  Canton 
Graubnndten  nach  dem  Lago  maggiore  in  den  Co  in  er- 
ste und  die  neuen  Strassen  über  den  Splügen  und  Bern- 
hard, Nachrichten  gegeben  in  den  Blatt,  f.  Uter.  Uoterb. 
28,  S.  112. 

Ein  sehr  ausführlicher  und  lesenswerther  Aufsatz : 
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Prüfende  Bemerkungen  über  Toleranz  und  des  Menschen 
religiöse«  Bedürfnis*,  steht  in  dem  AI )gem.  Ana«  d. Deutsch« 
n.  16.  S.  153  —  163  ,  17,  S.  169  —  176. 

In  vielen  Stücken  des  Januar- Heftea  der  Zeitung 
für  die  elegante  Welt  hat  Hr.  Friedr.  v.  Mattbissou 
Erinnerungen  aua  seinem  neuerlichen  Aufenthalt  in  Ita- 
lien und  besonders  den»  Winter  über  in  Toscana  und 
insbesondere  au  Florenz  mitgetheilt,  viele  interessante 
Nachrichten,  auch  sind  8»  124  einige  Strophen  eingerückt. 

Aus  einer  nordamerikanischen  Schrift:  John  Picker- 
iog's  essay  od  a  uniform  orlbograpby  for  the  Indian 
languages  of  North  -  America  in  den  Abbh.  der  Bostoner 
Adfed.  of  Arts  and  sciences  Bd.  IV. ,  ist  ein  neuer  Bei- 
trag zur  Lösung  des  Problems  über  allgemeine  Ortho* 
graphie  mitgetheilt. 

Aus  dem  Jahresblatte  der  Basler  Öesellsch.  zur  Be- 
förderung des  Gemeinnützigen  und  Guten  für  1828  i*t 
im  Morgenblatt  n.  10 1  S.37.  Ii.  S.43. 12,  $.47.14,  S.53 
ausgehoben:  Scheik  Ibrahim,  Job.  Lud  w.  Burkharde  der 
Afrikaner  aus  Basel,  Beiträge  zur  Charakteristik  dessel- 
ben ,  aus  ungedruckten  Familienbriefen. 

Im  Hesperus  ist  n.  Ii,  S.  42  u.  12,  14«  ein  Aufsatz: 
Zur  bessern  Charakterisirung  des  Königs.  Friedrich  Au- 
gust von  Sachsen  (gegen  einen  Ausfall  in  n.  269 ,  vor.  J.) 
abgedruckt. 

Ebenda»,  hat  Hr.  Prof.  Krug  sich  über  einige  Auf- 
satze in  der  Neckarzeitung  und  im  Hesperus,  seine  Ge> 
fühlslehre  betreffend,  erklärt  n.8.  S.30-9»  S.  38. 

Von  den  wissenschaftlichen  Instituten  im  Kön.  der  . 
Niederlande  (ausser  den  6  Universitäten)  ist  eine  kurze  j 
Uebersicht  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  17,  S.  136  u.  folgg. 
Numern,  auchai,  S.  l68«  vön  denen  für  Künste  gegeben» 

Ueber  die  Schuld  oder  Unschuld  des  Herz,  von  Ro- 
vigo  an  dem  Tode  des  Herz,  von  Enghien  ist  ein  Auf- 
salz aus  den  bald  erscheinenden  Memoiren  des  Gen.  Sa« 
vary  mitgetheilt  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenh.  1827« 
n.  247,  S.  801  f.  Es  ist  eine  Selbstverteidigung,  wie 
schon  in  s.  frühem  Schrift  1823. 

Hr.  W.  v.  Lüdemann  hat  in  die  Hebe,  ZeiturTg  für 
heitere  und  ernste  Unterh.  2,  S.  13.  3,  S.  21.  4,  S.  29. 
einen  Aufsatz:    Vom  Gebrauche   des  Uebernatürlichen      .  , 
im  Roman,  einrücken  lassen,  der  fortgesetzt  ist  Nr.  6. 

Im  Berlin.  Freimütkigen  von  Dr.  Kuhn  1827,  ist 
die:  Wanderung  nordamerikan.  .Missionäre  nach  dem 
Vulkan  auf  Hawaii  (Owaihi),  der  vornehmsten  von  den 
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Sandwich -Inseln,  übersetzt  Nr.  256,  ß.  I02I.  2£2,  S. 
I025.  258  &  «•  26*1,  S.  1041.  beendigt  (von  Ferno.w).. 
'  *  In  dem  Bemerktr  (Beilage  zu  dem  BerÜoer  Gefell-* 
Schafter  von  Gubitz)  ist  Nr.  I.  -ein  Aufsatz  über  die 
Blumenspracbe  mitgetheilt  S.  5  und  S.  7.  Satyrische' 
(französ.)  Recensenten  -  Höflichkeiten  in  der  2ten  Hälfte 
dea  iSten  Jabrb. 

Im  Gesellicbafter  selbst  wird  Nr.  2,  S.  12«  von  dem 
Scharfsinn  der  verewigten  Königin  von  Sachsen ,  Maria 
Theresia,  Einiges  angeführt. 

In  Tüb.  Morgenbl.  Nr,  2,  S.  6  u.  fgg.  Numern  sind' 
fe  Gleims  an  Archenholz  von  1793  abgedruckt« 
Nikanders  Runen ,    von  Mobnike,  übersetzt,  sind 
cbendas.  St.  3,  S.  9,  fortgesetzt.  • 

In  den  ersten  3  Numern  des  Hesperus  von  diesem  J. 
hat  Hr.  Kammer •  Ana.  Rüder  in  Leipzig  einen  Aufsatz 
geliefert:  Mögliche  Zerreißungen  jetziger  deutscher 
Staaten  durch  künftige  Erbfälle  (und  über  die  beste  Art, 
ihnen  vorzubeugen»  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das 
Königr.  Sachsen). 

In  Nr.  4.'(S.  13)  u.  5,  sind  theils  15  andere  Spar- 
kaisen, von  denen  der  Heiperus  Nachrichten  erwähnt, 
theils  vorzüglich  die  Sparkasse  in  Nürnberg  beschriebe«. 

In  der  Beilage  Nr.  1.  (1828)  zu  den  Blatt,  für  lit. 
Unterh.  ist  ein  Aufsatz,  den  (berüchtigten  Abenteurer) 
Grafen  St.  Germain  und  sein  Lebenswasser  betreffend, 
mitgelheilt. 

In  der  Dresdner  Morgen -Zeitung  werden  auch  IÖ28 
die  (übersetzten)  Novellen  von  Sacchetti  fortgesetzt«  s. 
Nr.  I.  2.  und  eben  so  die  ungedr.  Briefe  von  Jobannes 
V.  Müller  an  Dr.  Steckling  (die  im  vor.  Jahrjg,  angefan- 
gen waren)  St.  3. 

Von  einem  Kalmückischen  Homer  (der,  lange  Ge- 
dichte verschiedenen  Inhalts  improvisirte)  ist  aus  Berg, 
inaun's  Nomadischen  Streifereien  unter  den  Kalmücken, 
ebendas.  Nr.- 5,  S.  38t  u.  8  &.  Nachricht  gegeben. 

Das  jetzt  zuerst  der  Dresdn.  Morgens,  beigelegte 
Dresdner  Literaturblatt  (Nr.  1.)  eröffnet  ein  Aufsata 
des  Hrn.  Carl  Borromäus  von  Miltitz  über  den  Unter- 
schied zwischen  Novelle  und  Erzählung  (gegen  einen 
Aufsatz  darüber  von  l'aul  Thorn  in  der  Wien.  Zeilschr. 
August  1827  gerichtet)  beschl.  Nr*  2. 

In  den  Lit.  Bl.  der  Börsenb.  254,  S.  859  £  5it  des 
Gouverneurs  von  Neuyork ,  de  Witt  Clinton  ,  Aufsatz 
über  die  Bewegung  der  Gewässer  in  den  grossen  Seen 
von  Nordamerika  mitgetheilt. 
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Lehrbuch  der  Pastoral-  Wissenschaft  f  mit  be* 
sonderer  Rücksicht  auf  Pastoral-  Weisheit.  Als 
Leitfaden  zu  seinen  V orlesungen  entworfen  von 
D.  Fr.  Burch.  Köster/  ord.  Prof  der  Theol 
».  Director  des  homilet.  Seminars  an  der  Univ. 
tu  Kiel.  Kiel,  Univ.  Buchk.  J.  C  F.  v.  Maach 
1Ö27-   XX.  4i4  5.  8. 

-  Dieses  Lehrbuch  ist  sehr  reichhaltig,  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  der  theo!.  Wissenschaften  ange- 
messen und  mit  Umsicht  und  Fleiss  gearbeitet;  Freilich 
düakte  ea  dem  Ref.  anfangs,  als  sey  diess  Lehrbuch 
für  einen  Leitfaden  zu  weitläufig  gerathe n ;  allein  der 
Vf.  hat  es  auch  zu  Vorlesungen  für  3,  ja  für  4  Halb- 
jahre berechnet.  Werden  die  in  den  £$.  berührten  Ma- 
terien im  mündlichen  Vorträge  so  ausführlich  und  gründ- 
lich behandelt«  als  die  hier  gegebenen  Andeutungen  uncL 
Zusammenstellungen  erwarten  lassen ;  dann  muss  man 
den  jungen  Theologen  Glück  wünschen ,  dass  sie  einen 
w  weisen  Führer  schon  auf  der  Universität  für  ihren 
fpätern,  eigentlichen  Berufskreis  gefunden  haben.  Lei« 
der  fehlen  dergleichen  Vorlesungen  auf  mancher  sonst 
fiel  berühmten  Universität.  Ausser  der  Einleitung  ,  die 
▼od  der  Pastoral- Wissenschaft  überhaüpt,  von  dem  We- 
sen des  geistl.  Standes  handelt,  zerfällt  das  Buch  in  4 
Haupttheile ,  in  die  Liturgik,  in  die  Wissenschaft  der 
Seelensorge,  in  die  Homiletik  und  Katechetik.  DerV& 
▼ereinigt  also  hier,  was  anderwärts  einzeln  in  halbjäh- 
rigen Vorträgen  über  Homiletik  oder  Katechetik  gelehrt 
wird.  Um  zu  beweisen,  wie  vielseitig  der  Verf.  alles 
aufgefasst  habe,  wollen  wir  nur  die  ins  Einzelne  ge* 
bende  Inhaltsanzeige  von  dem  Abschnitte  Homiletik  her* 
letzen.  —  Erklärung  der  Homiletik.  —  Frincip.  — * 
Verbiltniss  zu  andern  Wissenschaften.  —  Votwürfe  ge- 
gen die  Homiletik.  —  Zweck  und  Nützen  derselben«  — 
Geschichte  und  Literatur  der  Kanzelberedsamkeit.  — 
Allgemeine  Homiletik»  —  Die  Predigt.  —  Zweck  der 
Fredigt.  —  Grundsätze.  —  •Daraus  berfliessende  Eigen- 
schaften der  Predigt.  —  Eigenschaften  des  Predigers.  — 
Hilfsmittel.  —  Einrichtung  der  Fredigt*  —  Eintbeilung 
der  Fredigten.  —  Gewöhnliche  und  Casualpredigten.  — » 
Textmässige  und  freie  Fredigten.  —  Analytische  und 
lyothetiache  Predigten*  —   Dogmatis  ob  e  und  moralische 

JtiJi.  Rept.  I828,  Bd.  III.  $u  2.  F 
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Predigteo.  —  Spezielle  Homiletik.  —  fiffeditÄtionen.  - 
Nähere  Bestimmung.  —  Rathsehjäge.  —  Iovention.  — 
Gegenstände  derselben.  —   Das  Thema.  —   Stoff  un< 
Predigt  —  Stoff  der  Predigt.  —  Unmittelbarer  Stoff.— 
Besondere  Grundsätze  darüber.  —  Mittelbarer  Stoff.  — 
Die  Natur  und  der  Mensch  als  Predigtstoff.  —  Beatim 
mungsgründe  zu  einem  Thema.  —  Der  Text«  —  Wah 
des  Textes  —  Vorgeschriebene  Texte.  —  Behandlung 
des  Textes.  —  Zu  einer  Homilie  oder  ejner  freien  Pre 
digt.  —   Inhalt  des  Textes.  —   Die  gottesdienatlicbei 
Zeiten.  —    Doch  Ref.  würde  für  den  Zweck  des  Re 
pert.  zu  weitläufig  werden,   wenn  er  noch  Mehrere; 
dieser  Art  anführen  wollte.    Er  versichert  nur,  daea  ei 
kaum  ein  Dritttbeil  von  dem  Einzelnen  angedeutet  bat 
was  nur  der  einzige  Abschnitt  Homiletik  enthalt.  Beim 
Durchlesen  der  dahin  gehörigen  §§.  bat  er  gefürchtet 
dass  der  Vf.  selbst  nicht  mit  dem  sich  gesetzten  längere 
Zeiträume  ausreichen  möchte,  um  das  Angedeutete  zu 
^entwickeln.    Wäre  diess  aber  möglich,  so  gehörte  ein 
solches  Collegium  gewiss  auch  zu  den,  nützlichsten  und 
lehrreichsten.  j 

Der  evangelische  Prediger  in  seiner  Vollkom- 
menheit, trinke  für  alle,  welchen  der  Prediger- 
stand am  Herzen  liegt,  besonders  für  angehende 
Theologen  aus  dem  praktischen  Leben  mitgetheilt 
von  Dr.  JoVi.  Jac.  Kr  o  m  m,  euang.  Prediger  zu 
Grosskmeben  in  Hessen.  Frankfurt  am  AL*  i8a8, 
Schäters  ßuehh.   XII.  277  &   U.  _  - 

Wenn  die  vorige  Schrift  das   Gesammtgebiet  der 
praktischen  Theologie  zu  umfassen  suchte ,  ao  ist  diese 
Schrift  nur  auf  das  Hauptgeschäft  des  Predigers  gerich- 
tet,  nämlich  6uf  seine  öffentlichen  kirchlichen  Lebrvor- 
träge.    Wie  viel  wir  auch  ähnliche  und  zum  Tbeil  vor- 
treffliche Schriften  dieser  Art  besitzen  mögen,  so  lieset 
man  doch  auch  die  immer  wieder  neu  erscheinenden 
von  ähnlichem  Inhalte  gern,    weil  sie  tbeila  manches 
Neue  zur  Sprache  bringen,  was  jene  unberührt  gelas- 
sen hatten  5  tbeila  aber  auch  sich  auf  E  igen  ihü  in  Henkel- 
ten des  Zeitalters  beziehen ,  die  wohl  berücksichtigt  zu 
werden  verdienen.    Zu  den  Schriftstellern  dieser  Gat- 
tung nun,  die  allem  Ultraismus  auch  im  Gebiete  der 
tlomiletik  feind  sind,  gebort  unstreitig  der  Vrf.  dieses 
Buchs.    Er  gebt  einen  gewissen  glücklichen  Mittelweg 
ünd  empfiehlt  das  Praktische  im  Kauzelvoitraga  veibun- 
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den  mit  einer  Darstellung,  die  der  fortschreitenden  Bil- 
dung angemessen  eey.    Es  find  besonders  4  Abschnitte, 
in  welche  sein  Buch  zerfallt.     I.  Vorschule  des  künfti- 
gen Predigen  im  Jugendalter.    Ii.  Vorbereitung  dessel- 
ben auf  Hochschulen,    III.  Eintritt  ina  Predigtamt.  IV«' 
Pralitiache«  Lehramt,  Fortachreiten  und  höherea  Lebens- 
alter  dea  Predigers.    Nur  aelten  wird  man  aich  geneigt 
fohlen,  von  dem  Wege  abzugeben,  welchen  der  Verf. 
vorschlagt,  und  Theologie  Studirende,  ao  wie  Candi: 
daten  dea  Predigtamtes  und  jüngere  Prediger  mögen  diese 
Schrift  aufmerksam  lesen  und  beherzigen. 

fVorte  der  Liebe  an  alle  Genossen  des  heiligen 
Abendmahls.  Von  Johann  Conrad  M e * z e r, 
Pfarrer  zu  Geichlingen ,  Canton  Schafhausen.  Ä. 
Gallen  1828,  Huber  u.  Comp.    VIII.  8.  3oa  & 

Es  gebort  au  den  erfreulichen  Erscheinungen  auf 
dem  Gebiete  der  praktischen  Theologie,  das«  die  dem 
Cbristenthuroe  eigentümliche  Abendmahlsfeier  in  be- 
soedern  Schriften  theils  aus  dem  wissenschaftlichen, 
tb-ils  aua  dem  praktischen  Gesichtspunkte  seit  einigen 
Jahren  öfterer  ist  betrachtet  worden.  Wer  dachte  hier 
nicht,  wenn  man  das  Wissenschaftliche  besonders  ins 
Auge  fesst,  unwillkürlich  an  die  sebätzenswertben  Mo- 
nographien von  Ruperli,  Schulz'  und  Schulthess.  Mehr 
ia  praktischer  Hinsicht  verdient  die  gegenwärtige  Schrift 
Berücksichtigung.  Sie  will  sich  nicht  bloss  bei  den  ei« 
^entlieh  sogenannten  Geistlichen  einführen «  sondern 
vielmehr  von  gebildeten  Laien  gelesen  aeyn,  um  die 
gesunkene  Achtung  gegen  die  Abendmahlsfeier  nicht 
nur  io  den  nächsten  Umgebungen  dea  Verf.,  sondern 
*uch  anderwärts  zu  heben.  Und  kein  billiger  ßeurtbet- 
ler  wird,  ea  leugnen  wollen,  dass  die  oben  angeführte 
Scbxifc  euch  diesen  Zweck  erreichen  könne.  Der  Vrf. 
M  seinen  Gegenstand  mehrseitig,  aber  immer  rein 
rraktiack  aufgefasst.  Der  erste  Abschnitt  zählt  7  Ver- 
^iichtiingsgründe  auf,  warum  sich  kein  Christ  dieser 
i"eier  entziehen  dürfe.  Das,  was  bei  diesen  Verpflich* 
ausgründen  etwa  streitig  aeyn  könnte«  weiss  der  VF. 
n»t  siegenden  Gründen  zu  beseitigen«  z.  B.  ob  Jesus 
4tete  Feter  nur  für  seine  Schüler  bestimmt  haben  köone 
*d  dexgl.  Der  zweite  Abschnitt  bandelt  von  dem  Sc- 
dea  heiligen  Abendmahls  in  Hinsicht  der  Religiosi- 
m  Tugend ,  der  Erhebung  dea  Geistes«  der  Bert* 

F  2 


84       N  Prall tische  Theologie. 

1  *      *  * 

higung  des  Gemütbes  und  der *  Wohlfahrt  seiner  Genos- 
sen. —    Im  3.  Abschnitte  werden  die  Bedürfnisse  zu 
einet  segensreichen  Abendmahlsfeier  aufgeführt,  die  sich 
in  allgemeine  und  besondere  scheiden.   Die  letztern  zer- 
fallen wieder  in  5  besondere  Bedingnisse:    1)  Richtige 
Erkenntnis*  dessen«  wofür  der  Christ  das  heilige  Abend- 
mahl nach  rein  evangel.  Lehre  zu  halten  habe;  2)  rich- 
tige Erkenntnis*  dessen ,  was  der  Christ  in  eben  dieser 
Beziehung  davon  zu  erwarten  habe;    3)  würdiges  Ver- 
halten kurz  vor,  während  und  nach  der  Feier  des  heil. 
Abendmahls.  —    Wenn  man  auch  nicht  immer  des  Vf. 
Meinung   beitreten  kann  bei  einem  Gegenstande ,  der 
einer  so  vielseitigen  Betrachtung  fabig  ist;  so  fühlt  man 
sich  doch  für  seine  gründliche  und  klare  ^Darstellung 
meist'  zu  der  von  ihm  aufgestellten  Ansicht  hingezogen, 
Angehenden  Predigern,  denen  besonders  jene  Gattung 
praktischer  Arbeiten,  Beichtreden  genannt,  nicht  leichl 
werden,  empfehlen  wir  das  wiederholte  Lesen  diesei 
Schrift,  weil  es,  wenn  sie  die  hier  aufgestellten  Grund« 
sätze  zu  den  ihrigen  machen,  ihnen  dann  nicht  leichl 
an  praktischen  und  doch  reränderten  Ansichten  übei 
diese  Feier  fehlen  kann. 

Das  Buch  der  Conßrmation  des  Festes  unc 
Abendmahls.  Ein  Gebet  -  und  Andachtsbuch  jiU 
Conürmanden  und  festf eiernde  Christen.  Von  P 
Scheit  lin ,  Kirchenrath  (e)  und  Prof.  am  Oe- 
lehrtenhollegium  zu  St.  Gallen.  Mit  einem  Titel- 
hupfer.  St.  Gallen  1828,  Huber  und  Comp.  U 
22*2  S.  8. 

Per  Verf.  gibt  nach  der  Vorrede  gern  zu*  dasa  e 
nichts  Anderes  und  Besseres  in  diesem  Communionbucbi 
zu  geben  vermöge ,  alt  -was^  bereits  in  ähnlichen  Schrif 
ten  von  Gramer,  Rosenmüller,  Reinhard,  Veillodter 
Hecker  u.  A.  sey  geleistet  worden.  Ob  er  nun  gleicl 
wisse,  dass  das  Christenthum  keine  geograph.  Grenzei 
kenne,  so  habe  er  es  doch  nicht  für  zweckwidrig  ge 
halten,  für  die  prote*stant.  Schweiz  und  namentlich  fü 
die  nicht  geringe  Zahl  seiner  Conhrmanden  ein  solche 
Buch  auszuarbeiten;  da  besonders  die  letztern  beim  Le 
aen  desselben  heilsam  an  den  früher  erhaltenen  Reil 
gionsunterricht  könnten  erinnert  werden.  Der  Verf 
hätte  aber  diese  Entschuldigung  nicht  nöthig  gehabt 
da  er  die  Kunst  versteht,  sich  mit  Licht  und  Wärm< 
über  Gegenstände  zu  verbreiten ,  die  mit  der  Abend 
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mahlsfeier  in  Verbindung  stehen.  Christen,  die  sich 
den  Betrachtungen  mit  Ernet  hingegen ,  welche. der  Vf. 
für  die  Abend  mahlsfeier  ausarbeitete ,  werden  sich  ge- 
wiss erbaut  und  fromm  angerege  fühlen.  Von  den  53 
Betrachtungen,  die  in  diesem  Buche  enthalten  sind,  he« 
zieht  sich  die  erste  Hälfte  auf  die  Confirmanden,  auf 
den  Confirmationsunterricht  und  auf  die  erste  Abend- 
juablsfeier.  Andere  entlehnen  den  Stoff  von  der  Bedeu- 
tung der  cbristl.  Festes  die  im  Laufe  des  Jabrea  ge-~ 
feiert  werden;  und  noch  andere  wählen  andere  Ge- 
sichtspunkte, wie  z.  B.  das  Abendmahl  ein  Gedacht- 
Diüoisbl  Jesu  —  ein  öffentl.  Bekenntnissmabl  —  ein 
Mshl  der  Liebe  —  ein  Mahl  der  Hoffnung  und  Ver- 
heiisung  des  Höchsten  u.  s.  w.  Zuweilen  könnte  der 
Auldruck  etwas  genauer  seyn,  wie  z.  B.  in  den  Be- 
trachtungen: Gedanken  einea  Confirmanden  für  sein« 
Aeltefn  —  das  Abendmahl  ein  JYlabl  des  stillen  Kum- 
men. Auch  an  Provinzialismen  feblt  es  nicht,  wohin 
wir  da»  immer  wiederkehrende  Noncommuoicanten  rech« 
nen.  Uebrigens  aber  nimmt  dieses  Buch  eine  würdige 
Stelle  in  der  Reihe  ähnlicher  Schriften  ein.  „ 

Das  Evangelium.     In  Versen   bearbeitet  von 
Karl  Kirsch.    Leipzig,  Baumgärtner.  Buchh.  y 
1825.  XII.  212  s. 

Ist  Ref.  auch  kein  Freund  davon,  die  evangel.  Ge- 
schichte in  einem  andern,  als  in  ihrem  eigentümlichen 
einfach  schönen  Gewände  zu  lesen,   so  kann  ea  doch 
such  Andere  geben,  die  sich  von  einer  Darstellung  der- 
selben Geschichte  in  gebundener  Rede  angezogen  füh- 
len.   Für  diese  nun  bat  der  Verf.  gewisa  zur  Zufrie- 
denheit gearbeitet.    Er  hat,  wo  ea  sich  thun  liess,  die 
Worte  von  Luthers  Uebersetzung  beibehalten  und  über- 
haupt eine  nicht  geringe  Uebung  in  der  Kunst  zu  rei- 
men gezeigt.    Zuerst  sind  die  einzelnen  Facta  aua  dem 
Leben  Jeau  bis  zur  Himmelfahrt  auf  diese  Weise  be- 
handelt,   dann  aind  einzelne  inhaltsreiche  Reden  Jesu 
gewählt  und  zuletzt  folgen  noch  einige  Parabeln.  Bei 
Beendigung  eioea  Abschnittes  hat  der  Verf.  oft  selbst 
noch  eine  Reflexion  über  das  Vorhergehende  in  dichte- 
rischem Gewände  beigefügt.     Einige   Beispiele  jedoch 
werden  das  Verfahren  des  Verf.  besonders  anschaulich 
machen.    Z.  B.  der  Versucher  nach  Muh.  4,  I  —  XI»« 


Digitized  by  Google 


I 

I  f 

fraktiache  Theologie. 

Vom  Jordan  trieb, der  Geiti  ihn  fort 
Eur  Wüate^  last  der  Teufel  dort 
Ihn  in  Versuchung  brächte. . ; 
Der  Herr  rergiaat  nun  Speit  und  Trank 
Und  fettet  vierzig  Tage  lang 
Und  littet  vierzig  Nächte« 

jetzt  fällt  der  Hunger  wild  ihn  an, 
Da  tieht  er  den  Veraucher  uahn, 
Der  apricht  mit  (rechen  Mienen  % 
„Du  rühmtt  dich',  Gottet  Sohn  an  eeyn, 
„Wohlan ,  to  kann  auch  dieaer  Stein 
fV  Dir  ttatt  dea  Brod  es  dienen.41 

Doch  Jesus  apricht :  „Nicht  Brod  allein 
Soll  Nahrung  für  den  Menschen  seyn, 
8teht  in  der  Schrift  geschrieben; 
Denn  jedes  göttliche  Gebot 
Ist  allen  denen  wahres  Brod, 
Die  Gott  Ton  Herzen  lieben. 

Nnn  fuhrt  der  Teufel  Jesura  fort, 
Zur  heil'gen  Stadt,  und  atellt  ihn  dort 
Hin  anf  dea  Tempcia  Zinnen, 
Und  spricht :  Wenn  Gottes  Sohn  du  bist. 
So  zeige,  was  dir  möglich  ist, 
Lass  dich  hinab  von  hinnen. 

Denn  also  heisst  ea  in  der  Schrift; 
Dea  Herrn  Befehl  die  Engel  trifft, 
Dass  sie  dich  sorglich  tragen-, 
Durch  ihre  Vorsicht  wird  kein  Stein 
Der  Anstoat  deines  Fusses  teyn, 
Drum  kannst  du  solches  wagen* 

Versuche  deinen  Herr  Gott  nicht! 
So  steht  geschrieben,  Jesus  spricht. 
Da  führt  ihn  fort  der  Böse. 
Auf  einen  hohen  Berg  ihn  stellt, 
Und  zeigt  ihm  dort  die  ganze  Welt 
In  ihrer  Pracht  und  Grösse, 

Er  spricht :  diese  alles  geb  ich  dir, 
Sobald  du  niederfällst  und  mir 
Dienat  mit  der  Ehrfurcht  Mienen« 
Doch  Jeaua  apricht  mit  Majestät: 
Du  Satan ,  weg ,  geschrieben  steht : 
tVnr  Gotte  sollst  du  dienen« 

Und  als  der  Teufel  jetzt  entwich, 
Da  Öffnet  Gottea  Himmel  sich ; 
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Die  Engel  steigen  nieder 

Und  dienen  ihm ,  dem  Gottessohn, 

Der  Teufel  aber  war  entflohn 

Und  kam  an  ihm  nicht  wieder.  s 
Eigene  Reflexion  des  Verf.  nach  Mrc  i,  12 — 13.  Luc. 

Christ,  habe  doeh  zu  jeder  Stund 
Ein  Gotteswort  im  frommen  Mund;  - 
So  kann  dir  nichts  geschehen. 
Du  wirst ,  wenn  der  Versucher  dräut, 
Wie  Gottes  Sohn,  mit  Herrlichkeit 
Aus  der  Versuchung  gehen.  s 

Der  Tag  des  Herrn,  eine  Andacfüsgabe  evan~ 
gelischen  Sinnes  j'ur  Freunde  häuslicher  Er- 
bauung f  von  M.  Joh.  Gott/r.  Theodor  Sin- 
tenis,  evaugel.  Fred,  und  Subdiakon.  an  der 
Haupt-  und  Pfarrkirche  St.  Petri  und  Pauli  zu 
Görlitz.  Liegnitz  i8i8,  Kuhlmey.  kl.  8.  -XX. 
4o8  S. 

Auch  dieses  Buch  hat  sieh  die  Aufgabe  gesetzt,  in 
gebundener  Rede  die  häusliche  Erbauung  an  Sonn-  uud 
Festtagen  zu  fördern.  '  Darum  ist  für  jeden  religiösen 
Weibetag  ein  JYlorgeolied  gewählt,  so  wie  ein  längerer 
oder  kürzerer  Abicbnitt  und  Ausspruch  aus  dem  A.  und 
N.  T.,  der  dann  Gelegenheit  au  einer  dichterischen  ,Er- 
ftietiung  darbietet.  Wen  diese  Darstellungsart  anspricht 
und  wer  sich  dadurch  mehr  erbaut  füblt,  als  durch 
die  Anregung  in  ungebundener  Rede,  der  Wird  sich 
Rur  Abwechslung  mit  Nutzen  auch  dieses  Aodachtsbu- 
cbea  bedienen  können.  Besonders  hat  sich  Ref.  über 
die  grosse  Zahl  von  MorgenJiedern  gewundert,  wovon 
einige  sa  den  bessern  gehören,  die  es  wohl  verdienten, 
in  die  Rubrik  kirchlicher  Gesänge  mit  aufgenommen,  zu 
werden.  Auch  hier  wollen  wir  Einiges  zur  Frobe  aus- 
heben ,  s.  fi.  über  Luc  6,  36  —  42.  Ermupterung  »ut 
Billigkeit : 

Richtet,  Menschen,  hÖYn  wir  Jesum  rufen, 
r      Und  sein  Ruf  "ist  Wille  —  richtet  nicht! 

Haltet  nicht ,  wenn  Einer  von  euch  strauchelt, 
Unbarmherzig  über  ihn  Gericht. 

Wer  vergibt,  dem  wird  ja  auch  vergeben: 

Billigkeit  verlangt ,  wer  billig  ist, 

Und  beim  Urtheil  über  seine  Brüder 

Seiner  eigenen  Fehler  nicht  vergisst.  (Weitere  Ausführung.) 
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So  nur  ist  in  uns  nicht  ganz  erstorben 
Pas  Gefühl  der  Billigkeit  — 
So  nur  kann  und  wird  ea  uns  gelingen. 
Das  suJhun,  was  Christus  hier  gebeut. 

Predigten  von  Dr.  Franz  Theremin*  l$a. 
preuss.  Hof-  und  Dom- Prediger  und  Oberconsi- 
etorialrathe.   IV.  Bd.   Berlin  1828,  Duncker  und 
Bumblot.  8,   FI.  5i4  S. 

Mit  einem  gemischten  Gefühle  bat  Ref.  auch  die- 
•en  IV.  B.  der  Predigten  von  Hrn.  Theremin  gelesen. 
Wer  müsete  nicht  den  Fleiia  achten,  welchen  der  Vrf. 
auf  seine  Vorträge  wendet«  wer  könnte  seinen  redlichen 
Eifer  und  das  hin  und  wieder  in  der  Darstellung  Wohl» 
gelungene  übersehen.  Aber  dessenungeachtet  wird  doch 
da$  Gemütb  des  Unbefangenen  durch  das  Lesen  dieser 
Predigten  unangenehm  gestört;  und  wer  die  sogenannte 
homijet.  Kunst  nicht  ganz  für  überflüssig  hält,  wird 
gleichsam  von"  selbst  bei  einzelnen  Stellen  zum  tadeln* 
den  Kritiker.  Man  wird  nämlich  in  den  meisten  Pre- 
digten durch  die  eigentümliche  Ansicht  des  Vrf.  vom 
Tode  Jesu  unangenehm  berührt.  Ware  sie  biblisch, 
hätte  sie  die  Auetoritat  Jesu  und  seiner  Apostel  für 
sich,  so  wäre  der  Vf.  nicht  nur  zu  entschuldigen,  son- 
dern sogar  zu  loben,  dass  er  eine  solche  Lehre  seinen 
Zuhürem  so  eifrig  einzuschärfen  suchte.  Aber  wie  der 
Tod  Jesu  besonders  am  Charfreitage  dargestellt  ist, 
möchte  es  doch  dem  Vf.  schwer  werden,  dafür,  wenn 
er  anders  den  Regeln  der  grammatisch -historischen  In- 
terpretation folgt,  die  Belege  aus  dem  N.  T.  aufzufin- 
den. Wäre  diess  -der  Zweck  und  die  Wirkung  des  To- 
des Jesu ,  wie  sich  darüber  der  Vrf.  vernehmen  lässt, 
dann  wäre  wohl  die  Frage  aufzuwerfen:  Warum  bat  sich 
denn  Jesus  nie  auf  diese  Art  darüber  erklärt«  warum 
er  verschwiegen  habe,  was  doch,,  wie  Hr.  Theremin 
es  andeutet,  fast  einzig  der  Zweck  seiner  Sendung  war. 
Ja  hätte  Jesus  eine  solche  Versöhnung  bezwecken  wol- 
len;  dann  würde  ihm  ja  das  jüdische  Versöbnungsfest 
Gelegenheit  gegeben  haben,  sich  näher  darüber  zu  er-, 
klären.  Und  doch  fehlt  es  uns  an  Nachrichten  darüber 
gänzlich,  so  wie  auch  darüber,  dass  er  diesen  feier- 
liche ten  Tag  in  der  Reibe  jüdischer  Festzeiten  auch 
nur  mit  begangen  habe.   Diess  und  besonders  die  Fol« 
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gen,  die  aus  seiner  Theorie  für  das » sittliche  Lehen  ge- 
zogen werden  können ,  möge  doch  der'Verf;  wohl  be- 
denken, nnd  Aich  hüten«  eine  menschliche  Satzung  äo 
weit  cu  erheben,  dass  er  mit  der  Annahme  oder  Ver- 
werfong  derselben  Seligkeit  verbeisat  oder  Verdammung 
droht.    Uebrigens  ist  der  Vf.  so  für  diese  Ansicht  ein- 
genommen, dass  sie  in  den  meisten  Predigten  wieder» 
kehrt,  nnd  auch  da  eingewebt  wird,  wo  "man  sie  nach 
dem  gewählten  Thema  nicht  suchen  sollte.  Besonders 
können  wir  auch  die  Art  und  Weise  nicht  billigen,  wie  » 
der  Vrf.  seinen  Text  wählt,    und  wie  er  davon  das  \ 
Thema  ableitet.     Gewöhnlich   gilt  ihm  sein  Text  als 
Motto  nnd  oft  auch  ajs  Thema;   doch  das  Letztere  so, 
da«  der  Hauptsatz  etwas  ganz  Anderes  sagt,  als  die  zum 
Grunde  gelegte  Bibelstelle.'  Gleich  die  erste  Fr.  handelt 
von  der  Ankunft  des  Herrn  zu  seinem  ^Tempel  nach 
den  Worten  Mal.  3,  1.  »Bald  wird  kommen  zu  seinem 
Tempel  der  Herr.c    Diese  Worte,  die  nach  dem  Zu* 
ssmmenhange   der  prophetischen  Stelle  etwas  ganz  An« 
deret  tagen,  wendet  der  Vf.  für  Jesura  an.    Diese  Ao 
commodätion  dünkt  uns  aber  nicht  glücklich,  wenn  man 
sich  des  Unheiles'  Jesu  über  den  mosaischen  Tempel« 
dieoit  und   über  die  Verehrung  Gottes  im  Geiste  und 
in  der  Wahrheit  erinnert.    Erwägt  man  nun  noch ,  wie 
der  Vf.  diese  Pr.  disponirt  bat,  so  muss  man  den  Man- 
gel an  bündigem  Zusammenhange,  das  Willkürliche  in 
der  ganzen   Behandlung  noch  lebendiger4  fühlen.  Die 
Ankunft  Jesu  zd  seinem  Tempel,  spricht  der  Vf.,  lasst 
uns  betrachten  l)  mit  dem  Gefühle,  dass  der,  welcher 
kommt,  unser  Herr  ist  und  wir  sein  Eigenthuro  sind; 

2)  mit  dem  Gefühle,  dass  dieser  unser  Herr  immerwäh- 
rend kömmt  und  seine  Zukunft  stets  zu  erwarten  ist  s 

3)  mit  dem  Gefühle,  dass  dieser  zu  seinem  Jfemvel 
kömmt,  welcher  zu  seinem  Empfange  gereinigt  und  be- 
reitet werden  muss.  —  Andere  Themate  sind  höchst 
unverständlich  von  dem  Texte  abgeleitet,  z.  B^  Der 
Zug  «u  Christo,  nach  Joh.  12,  32.  —  Was  dem  Men- 
schen bereit  sey,  nach  Luc«  14,  17.  Kommt,  denn  es 
ist  alles  bereit.  --—  Die  Erde  -ist  ein  heiliges  Land, 
nach  2.  B.  Mos.  3,  5.  Hier  braucht  der  Vf.  die  Worte 
der  Schrift  nur  als  ein  Wortspiel  und  lasst  sie  ganz 
etwas  Anderes  sagerf,'aU  sie  im  Grundtexte  bedeuten; 
nämlich  er  zeigt,  und  gerade  in  dieser  Fredigt  mit  viel 
Licht  und  Wärme,  die  Erde  sey  ein  heiliges  Land  j) 
indem  die  erhabenen  Vollkommenheiten  Gottes  überall 
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auf  derselben  hervorleuchten ;  ä)  weil  Gott  auf  ihr 
verehrt  wird»  3)  weil  sie  mit  der  { geistigen  Welt  eo 
nahe  verbunden,  ist  Der  Vf.  bat  in  diesem  Bande  über- 
haupt 15  Hauptsätze  bebandelt  ,  die  ausser  den  4  be- 
reits angedeuteten  also  ausgedrückt  sind:  Vom  Fuiiwi- 
sehen.  —  Die  Umgebung  des  sterbenden  Erters.  — 
Es  ist  vollbracht!  —  Das  sterbende  Weizenkorn.  — 
Vergib  uns  unsere  Schulden.  —  Der  Zug  durch  die 
Wüste.  —  Lehre  uns  beten«  —  Der  Apostel  f  etru«,  — 
Vom  Gewissen,  —    Von  der  Arbeit. 

<  1 

Medicin. 

Pharmacopoea  borussica.   Editio  quatta.  He— 
rolinij  typ.  acad.  reg.  acient.    18:17.    A.  687  S.  4. 

Die  Fortschritte  der  Pharmazie  sind  bei  der  so 
rasch  vorwärts  schreitenden  Fortbildung  der  Chemie, 
Physik  und  Naturgeschichte  so  gross,  dass  eine  Landes- 
Pharmakopoe,  wäre  sie  auch  für  ihre  Zeit  noch  so  vor- 
trefflich gewesen,  nach  einigen  Jahren  einer  Umände- 
rung bedürftig  seyn  wird,  um  die  in  diesem  Zeiträume 
gemachten  Entdeckungen  und  Bereicherungen  in  den  an- 
geführten drei  Wissenschaften  in  pharmazeutischer  Hin- 
sicht zu  benutzen.  Diess  war  der  Grund,  warum  die 
erleuchtete  Preussiscbe  Regierung  eine  von  Zeit  zu  Zeit 
zu  unternehmende  Revision  der  Landes  -  Pharmakopoe 
gesetalich  anbefahl.  Den  Auftrag  zu  diesem  Unterneh- 
men bekam  eine  Commission,  welche  aus  Berends,  von 
Gräfe,  Hermbstädt,  Horn,  Hufeland,  Link,  Schraden 
Staberoh  bestand,  und  deren  Director  Formey  war. 
Des  letztern  Kränklichkeit  und  frühzeitiger  Tod/  viel- 
leicht auch  der  Umstand,  dass  zu  viele  Theiloehmer  an 
diesem* Werke  ernannt  worden  waren,  verzögerte  die 
.Ausführung.  Endlich  wurden  Hufeland,  Link«  Mit» 
acberlich  und  Staberoh  bestimmt,  das  angefangene  Un- 
ternehmen zu  beendigen.  Die  Grundsätze,  welche  diese 
Männer  bei  der  Umarbeitung  der  vorigen  Ausgabe  der 
l'reuss.  Pharmakopoe  befolgten,  sind  folgende*:  sie  war- 
fen aus  derselben  alle  diejenigen  Heilmittel  weg,  wel- 
che entweder  minder  wirksam,  oder  leicht  einer  Verderb- 
niss  unterworfen  sind,  und  nahmen  an  ihrer  Stelle  sol- 
che auf,  welche  nach  dem  vollgültigen  Zeugnisse  der 
Erfahrung  sich  einer  grössern  Wirksamkeit  zu  erfreuen 
haben f  und  durch  ein  langes  Aufbeben  nicht  an  Kraft 
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verlieren.    Dm  dem  praktischen  Arzte  alle«  daran  ge» 
legen  . aeyn  mou,    überzeugt  zu  seyo4    data  die  %  ver- 
schriebenen Arzneien  nicht  verfälscht  Seyen,  ao  durften 
die  Kennzeichen  nicht  fehlen«,    woran  der  Apotheker 
beun  Einkaufe  der  einfachen  Droguen,  und  der  Arzt 
beim  Gebrauche  derselben  ihre  Güte  erkennen  kann« 
Mehrere  einfache  Arzneistoffe  aus  dem  Pflanzenreiche  neb- 
ten sich  rüekaiohüich  ihrer  grössern  oder  geringem  Wirk- 
samkeit nach  der  Zeit  ihrer  Einsammlung  und  nach  der 
Art  und  Weiae,  wie  aie  aufbewahrt  werden)  und  es  ist 
daher  auch  auf  dieae  Punkte  gehörig  Bedacht  genommen 
worden.    Die  gebrauchliche  alphabetische  Ordnung  bei 
Aufzahlung  der  einfachen  Arzneistoffe  ist  in  so  fern  ab- 
geändert worden,  dass,  wenn  von  einem  Stoffe  mehrere 
Tbeile  in  den  Arzmittelvorratb  aufgenommen  worden 
sind,  dieae  nicht  getrennt  an  verschiedenen  Orten,  son- 
dern alle  an    einer  einzigen  Stelle  beisammen  stehen. 
Ein  Beispiel  dieser  Art  gewährt  Aurantium  S.  18,  wo 
die  Blutben,    das  Oel,    die  Blatter,   unreifen  und  die  ' 
Schaala  der  reifen  Früchte  dieses  Baums  hinter  einander 
vorkommen»    £e  itt  zwar  den  Apothekern  im  Preußi- 
schen erlaubt,    auch  Zubereitungen  von  Arzneien  aus 
•  chemischen  Fabriken  zu  beziehen ;    aber  sie  sind  für 
ihre  Güte  verantwortlich.    Jedpch  müssen  die  im  zwei- 
ten Abschnitte  des  ersten  Theils  vorkommenden  Präpa- 
rate und  Zusammensetzungen  vom  Apotheker  selbst  in 
seinem  Laboratorium  verfertigt  werden.     Von  einigen 
pharmazeutischen   Präparaten    sind    genauere  und  dem 
jetzigen  Stande  der  Chemie  angemessenere  Vorschriften 
ertheilt  worden,  und  die  Apotheker  sind  gehalten,  die- 
selben genau  zu  befolgen,   und  das  Medicament  nach 
keiner  andern  Verfahrungs weise,  als  nach  der  jetzt  vor. 
geschriebenen  zu  verfertigen.    Damit  nun  der  Arzt  den 
Apotheker  controlliren  könne,  sind  die  Merkmale,  wo- 
durch eich  das  nach  der  neuen  Vorschrift  bereitete  Prä- 
parat von  dem  nach  der  altern  verfertigten  unterschei- 
det, und  die  zufällig  dabei  vorfallenden  Fehler  angege- 
ben worden.    In  dieser  neuen  Ausgabe  der  Preuss.  Phar- 
niakopöe  ist  ein  zweiter  Theil  hinzugekommen,  welcher 
diejenigen  Arzneien  enthält,  welche  nicht  allezeit  vor- 
rätuig  seyn  dürfen.     In  demselben  ist  die  Bereitungs- 
weise einiger  Arzneien  beschrieben,   welche  entweder 
nur  selten  verordnet  werden,  oder,  falls  sie  auch  öfter 
verlangt  würden,   doch  in  der  Schnelligkeit  verfertigt 
werden  können  und  sich  nicht  lauge  halten.    Diesa  war 
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auf  verschiedenen  Gründen  nicht  überflüssig:  denn  ee 
ist  gut,  dass  dergleichen  Arzneien  überall  nach  derselben 
Vorschrift  zubereitet  werden,  und  dass  der  Apotbeker 
sieht  erat  in  mehrern  Büchern  nach  der  Vorschrift  zu 
einem  solchen  Arzneimittel  nachsuchen  darf,  sondern 
in  seiner  FharmakopÖe  alles  beisammen  findet.  Die 
giftigen  Stoffe  sind  sorgfältig  durch  caute  bezeichnet. 
Bei  den  sogenannten  heroischen  Mitteln  sind  die  Gaben 
hinzugefügt  worden,  damit,  wenn  der  Arzt  in  der  Eilö 
eine  grossere  Gabe  verschrieben  haben  aollte,  als  in  der 
Pharmakopoe  angegeben  worden  ist«  der  Apotbeker 
Macbt  habe,  die  Gabe  zu  verringern,  wenn  er  nicht 
durch  ein  bei  der  grossen  Gabe  von  dem  Arzte  auf  dem 
Recepte  angebrachtes  Zeichen  (!)  davon,  dass  diese  Gabe 
mit  Fleiss  und  Vorbedacht  verschrieben  worden  sey9 
benachrichtigt  wird.  —  Lobenswerth  ist  es,  dass  die  in 
der  dritten  Auegabe  gebrauchten  Benennungen  der  che- 
mischen Zubereitungen  in  dieser  neuen  Ausgabe  unver- 
ändert beibehalten  worden  sind.  Denn  durch  einen 
14jährigen  .Gebrauch  waren  diese  Benennungen  den 
Aerzten  des  preuss.  Staates  so  geläufig  geworden,  dasa 
es  ihnen  die  grös&te  Mühe  gemacht  haben  würde,  wenn 
sie  sich  an  eine  neue  Terminologie  hätten  gewöhnen 
sollen.  Da  indessen  die>  Apotbeherbiicher  anderer  LSn» 
der  sich  der  neuesten  Nomenklatur  von  Berzelius  be- 
dienen, so  bat  man  diese  neuen  Namen  den  alten  beige- 
fügt. —  Das  Aeussere  dieses  Buchs  ist  der  Gesellschaft 
der  Wissenschaften,  deren  Eigenthum  der  Verlag  des- 
selben geworden  ist,  vollkommen  würdig.  Die  kritische 
Würdigung  dieser  Pharmakopoe  liegt  ausser  den  Gren- 
zen dieser  Blätter.  Daher  führt  Ref.  blos  als  Merk* 
Würdigkeit  das  Elixir  ad  vitam  longam  an,  welches  eine 
grosse  Aehnliohkeit  mit  dem  in  Trillert  dispensatorio 
univers.  unter  einem  bescheidenem  Namen  figurirenden 
Elix.  prophylact.  contra  pestem  hat.  , 

Mit  dieser  Anzeige  verbindet  Ref.  die  eines  reich» 
hakigen  Comraentara  über  diese  Pharmakopoe: 

Pharmacopoea  Borussica.  Die  Preussische 
Pharmakopoe 9  übersetzt  und  erläutert  von  Fr. 
P  hil.  Dult,  Dr.  der  Philos. ,  Privatdoc.  an 
der  Albertus -Univers.  und  Apotheker  in  Königs- 
berg etc.  Leipzigs  Poss,  1827*  Band  L  Liejer. 
1 — 7.  XIX.  9*1  S.  8. 
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Der  Vfc  würde  bei  seioem  Unternehmen  von  dem 
Ministerium  der  geistl.  Unterrichts-  und  Medicinal  -  An- 
Gelegenheiten    dadurch  sehr  unterstützt,    dass  ihm  die 
Aothio gebogen  der  Pharmakopoe   mitgetbeilt  wurden. 
Dieser  Umstand  erklärt,  wie  es  möglich  war,  dass  so 
kurze  Zeit  nach  dem  Erscheinen  der  Pharmakopoe  von 
dem  Commentar  schon  40  Bogen,  eng  gedrückt,  von 
Abrotaoum    bis   Opium  ausgegeben    werden  konnten^ 
Freilich  gehörte  auch  sogleich  ein  so  tbatiger  Verleger, 
als  Hr  Voss  ist,  dazu.    Der  Vf.  fühlte,  dass  es  bei  den 
so  grossen  Bereicherungen*  welche  jetzt  der  Fharmazie 
aus  der  von  allen  gebildeten  Nationen  mit  dem  rege*'  , 
sten  Eifer  betriebenen  Fortbildung  der  Physik,  Chemie 
und  Naturgeschichte  fast  täglich  erwachsen,  ein  wahres 
Bedürfnis*  sey,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  vollständige  Ue- 
bersicbt  des  reinen  Gewinns  zu  geben,    welchen  die 
Pharmazie  aus  jenen  Bereicherungen  ihrer  Quellen  ent- 
weder schon  gezogen  bat,  oder  ziehen  könnte.  Die 
dabei  im  Auge  gehabte  Vollständigkeit  hat  den  Vf.  über 
die  Gränzen  hinausgeführt,  welche  ihm  die  von  ihm  zu 
cemmentiren    übernommene    Pharmakopoe  vorschrieb. 
Denn  et  sind  mehrere  (auf  80)  Mittel  aufgenommen  wor-  , 
den,  welche  nicht  zu  erwähnen,  die  VerfF.  der  Preuss; 
Pharmakopoe  ihre  Gründe  hatten.    Da  aber  Hr.  Dulk. 
allts,  was  ihm  in  chemisch- pharmaceutischer  Hinsiebt 
der  Erwähnung  bedürftig  schien,  aufzunehmen  entschlos- 
sen war,  so  musste  der  Titel  auch  diesem  gemäss  ab- 
geändert werden.    Schon  die  oben  bemerkte  Stärke  des 
ersten  Bandes  lässt  auf  eine  bedeutende  Vollständigkeit 
dieses  Commentars  schliessen«    Ob  aber  dabei  auch  die 
nothwendige    Zuverlässigkeit    jederzeit  berücksichtigt, 
worden  sey,  muss  einer  künftigen  genauen  Prüfung  über- 
lassen bleiben.    Ref.  hat  hier  bloss  die  Art  und  Weise 
im  Allgemeinen  zu  bezeichnen,  wie  Hr.  Dulk  bei  Zu« 
sammentragung  seines  Commentars  zu  Werke  gegangen 
ist.    Die  Uebersetzung  ist,  so  viel  Ref.  früherbin  ver- 
glichen bat,  genau  und  dem  Originale  entsprechend:  in 
dem  letzten  Hefte  jedoch  hat  er  zufällig  eine  Stelle  in 
der  Vorrede  S.  XVI.  entdeckt,  welche  dieses  günstige 
Urtheil  doch  etwas  zu  beschränken  befiehlt.    Die  Wor- 
te, nee  non  vttia,  quae  tunc  fortuito  occurreTe  possunt, 
sind  übersetzt:  und  auch  die  Fehler,  welche  dann  ge- 
wöhnlich  vorkommen.«    Es  ist  aber  ein  grosser  Unter- 
schied zwischen  fortuito  und  gewöhnlich.  —  Nach  dem 
übersetzten  Texte  ist  bei  Pflanzen  die  Stelle  des  Systems» 
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eowohl  de*  Linnaischett,  alt  des  natürlichen  angeführt* 
,  welch«  die  Pflanze  einnimmt.    £a  wurde  hierbei 'die 
Verweisung  auf-  eine  gute  Abbildung  vermisst  werden 
können,  wenn  man  aich  "nicht  erinnerte,   dass  ein  be- 
sonderes Werk  für  die  Abbildungen  der  in  der  Pb ar- 
me copoea   Bornas  ica    enthaltenen  Pflanzen  angekündigt 
worden  aey.    Nach  der  kurzen  botanischen  Beschreibung 
der  Pflanzen,   und  der  Angahe  der  Blüthezeit  wird  der 
officielle  Theil  nach  seinen  sinnlichen  Eigenschaften  be- 
schrieben, auch  die  chemische  Zergliederung  und  end- 
lich die  BJ-zneilichen  Kräfte  kurz  angegeben.    Bei  K6r> 
kpern  aus  dem  1V1 in eral reiche  wird  mebrentheils  mit  der 
Geschichtet  seiner  Bekanntwerdung  angefangen,    z.  B. 
hei  Areenicusn  albunk,  bei  Hydrargyrumu.  s.  w.    Bei  dem 
zuletzt  genannten  Metalle  ist  ein  Philippus  Comicus  ala 
Zeuge  angeführt,  dass  Daedalus  zur  Belebung  einer  hol« 
zernen  Statue  Quecksilber  gebraucht  habe.     Die  Quelle 
dieser  Nachricht   scheint  Bergmanna  Abbandl.  de  pri- 
mordiia  chemiae  gewesen  zu  seyn.     Im  Lateinischen 
nimmt  sich  das  Beiwort  comicus  nicht  so  sonderbar, 
wie  im  Deutschen  aus.    Hier  hätte  wohl  besser  gesagt 
werden  sollen,  Philipp  der  Komödien- Schreiber.  Auch 
würde  Hr.  Dulk,   wenn  er  den  angeführten  Aristoteles 
nachgeschlagen  hätte,   wohl  gesehen  haben,  dass  dort 
vom  Beleben  die  Rede  gar  nicht  ist, -sondern  blos  vom 
Bewegen.    Die  hölzerne  Venus  des  Daedalus  scheint  mit 
dem  eine  Treppe  herabfallenden,  ebenfalls  durch  Queck- 
silber beweglichen,  Chinesen  Aehnlichheit  gehabt  zuha- 
ben.   Hr.  Dulk  bat,  wie  er  auch  in  der  Vorrede  un- 
umwunden eingesteht,  bei  seinem  Commentare  die  Schrif- 
ten eines  Pfaff»,  Hagens,  Trommsdorfs,  Guibourts,  Gei- 
gers, Büchners,  Gmelins,  (DörffurU)  u.  A.  Reissig  be- 
nutzt, und  bei  chemischen  Gegenständen  Berzelius  Lehr- 
buch der  Chemie  zum  Grunde  gelegt,  d.  h.  wörtlich  ab* 
geschrieben,  z.  B.  bei  Arsenicum  album  findet  sich,  um 
nur  ein  Beispiel  anzuführen,    der  erste  Satz  von  Wort 
zu  Wort  im  Berzelius.    Von  dieser  Verfahrungsart  sagt 
der  Verf.,  dass  er,  fern  davon,  sich  fremdes  Verdienst 
aneignen  zu  wollen,  absichtlich  die  Worte  der  angezo- 
genen Verff.  angenommen,  und  nicht  etwa,  durch  blos 
anders  gestellte  Worte  dasselbe  zu  sagen  gesucht  habe; 
daher  erkenne  er  den  etwa  ihm  gemachten  Vorwurf, 
dass  dieses  oder  jenes  in  diesem  oder  jenem  Buche  (mit 
den  nämlichen  Worten)  vorkomme,  was  in  dem  seinigen 
aich  vorfinde,  nicht  als  einen  wirklichen  Vorwurf  an, 


Digitized  by  Googl 


I 

■ 

Median.    .  .  95 

c 

weil  ei  ja  gerade  Aufgabe  bei  einem  solchen  Commen- 
(it  ieyt  das  Vorhandene  au  sammeln  und  zweckmässig 
.  juuramen  zu  stellen.  Ref.  begnügt  sieb  blos  damit, 
diese  Aeutserungen  des  Vfs.  angeführt  zu  haben,  und  v 
überlaut  es  Andern,  zu  beurtbeilen,  ob  man  mit  densel- 
ben aufrieden  seyn  könne  und  dürfe.  Hr.  DuHi  weist 
leinen  Reeeosenten  einen  andern  Gesichtspunkt  an,  den 
lie  bei  ihren  Beurtheilungen  ina  Auge  fassen  sollen  :  sie 
•ollen  Dämlich  untersuchen,  ob  sich  bedeutende  Unrich- 
tigkeiten  eingeschlichen  hätten,'  und  ob  die  Zusammen* 
Stellung  und  Anordnung  der  vorhandenen  Muterien  zweck« 
miisig  sey.  Bei  dem  zweiten  Theile«  welcher  die  phar- 
naceutischen  Zubereitungen  und  Zusammensetzungen 
esthalteo  wird,  sollen  vorzüglich  die  angebenden  Fhar- 
msceuten  berücksichtigt  werden.  Von  demselben  sind, 
sssser  einer  113  Seiten  stsrken  Einleitung,  die  Essige 
nod  die  Mineralsäuren  in  der  neunten,  zugleich  mit  der 
achten  ausgegebenen  Lieferung  abgehandelt  worden. 

•  \ 

Merkwürdige  K rankheit sgeschichte  einer  Gallen- 
stein-Kranken,  nebst  der  chemischen  Analyse, 
der  Abbildung  dieser  Gallensteine  und  des  kry- 
stallisirten  Cholesterins»  Von  Fr.  £.  Leo,  Med. 
Dr.  und  ausübendem  Arzte  zu  Karlsbad,  und 
Adph.  Pleischl,  Dr.  und  Prof.  der  Arznei-  » 
lunde  zu  Prag.  (Mit  2  Kupfert.,  wovon  die  eine 
itluminirt  ist).    Prag,  Enders,   18-26.    56  £.  8. 

Die  hier  mitgetheilte  Krankbeitsgeichicbte  verdient 
das  Beiwort:  merkwürdig,  mit  vollem  Rechte,  wir  mö- 
gen auf  die  Seltenheit  des  Falles,  oder,  bei  den  ent- 
setzlichen Leiden  der  Kranken,  auf  den  glücklichen  Aus- 
gang desselben  Rücksiebt  nehmen.  Im  Jahre  1825  kam 
eine  65jährige1  Frau  nach  Karlsbad,  deren  Aeusseres  auch 
nicht  die  geringste  Sjmr  von  Krankheit  blicken  Hess,  so 
data  Hr.  Dr.  Leo  bei  seinem  ersten  Besuche  ungewiss 
war,  ob  er  diese  Kranke  oder  die  zugleich  mit  anws> 
aeade  Tochter  für  die  eigentliche  Hülfsbedürftige  zu 
aalten  hatte.  Ungefähr  in  der  Mitte  des  Novemb.  1823 
baue  sie  plötzlich  eine  Gelbsucht  mit  einein  beständigen 
stumpfen  und  begränzten  Schmerze  in  der  rechten  Rip- 
pea weiche  bekommen,  welche  Krankheit  nach  14  Tagen 
unter  ärztlicher  Behandlung  verschwand.  Drei  Monate 
lang  befand  sie  sich  ertraglich  wohl,  nachher  zeigte  sich 
d*a  vorige  Leberleiden  von  Neuem  mit  einem  anhalten« 
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den  Fieber  und  einem  örtlichen  brennenden  Schmer«« 
an  der  alten  Stelle  der  rechnen  Seite.    Blutegel«  an  die 
leidende  Stelle  gesetzt ,  und  die  Anwendung  dea  enteün- 
dungswidrigen  Heilverfabreni  verminderten  blos  die  Hef- 
tigkeit des  UebeU,  hoben  es  jedoch  nicht  ganz;,  denn 
es  blieb  Müdigkeit  und  Abgescblagenbeit  der  Gliedmaa- 
sen, Mangel  an  Estlust,  bald  träger,  bald  durchfalliger 
Stuhlgang,  eine  unangenehme  Empfindung  in  der  Leber- 
gegend, wo  man  eine  harte  Geschwulst  fühlen  konnte» 
gelbe  Gesichtsfarbe,  graues  Aussehen  des  Stuhls  u.  6.  w« 
zurück.    Durch  zweckdienliche,  auflösende  Mittel  kehr- 
te zwat  die  Esslust  und  die  natürliche  Farbe  des  Ge- 
sichts und  der  Excremente ,  aber  nur  auf  eine  kur^e 
Zeit  von  4  Wochen ,  zurück.    Dann  stellten  sich  alle 
Zufalle,  wie  sie  früher  dagewesen  waren,  wieder  ein  1 
die  Empfindlichkeit  der  rechten  Weiche  war  so  gestei- 
gert, dass  'die  Kranke  weder  die  leiseste  Berührung  ver- 
tragen,  noch  auf  der  rechten  Seite  liegen  konnte,  und 
einen  bedeutenden  Blutandrang  nach  dein  Kopfe  bekam. 
Jetzt  ha*te  rosyn  seine  Hoffnung  noch  auf  Karlsbad  ge- 
setzt.    Der  Gesundheit*- Zustand  war  jetzt  folgenders 
siebt  die  geringste  Gelbfärbung  weder  der  Haut,  noch 
des  Weissen  im  Auge;    der  Körper  voll  und  gut  ge- 
nährt ;  die  Esslust  zwar  nicht  gross,  aber  der  Geschmack 
nicht  verdorben;  die  Zunge  mit  einem  dünnen  Schlei- 
me   leicht   überzogen;    der  Schlaf  unruhig    und  von 
Traumen  unterbrochen;    der  Puls  voll«  wellenförmig, 
übrigens  natürlich;    der  Unterleib  etwas  aufgetrieben» 
jedoch  überall  weich  und  mit  Ausnahme   der  rechtem 
»Hippenweiche,    vorzüglich  in  der  Gallenblasengegend, 
schmerzlos  anzufühlen;  die  natürlichen  Aussonderungen 
in  ziemlicher  Ordnung;    der  Stuhlgang  nur  schwärzlich 
grün  und  klumprig.    Es  wurde  der  Gebrauch  des  Mühl- 
brunnens, Weichet  der  Kranken  am  bestell  zusagte,  ver- 
ordnet.     Während   eines    i4tägigen   Gebrauchs  dieses 
Brunnens  änderten  sich  die  Umstände  der  Kranken  nicht 
im  Geringsten.    Aber  am  I5ten  oder  l6ten  Tage  fanden 
eich  auf  einmal,  ohne  alle  Veranlassung,  häufige,-  An- 
fangs mit  geronnenem  Schleime  und  Blutstücken,  später- 
hin mit  hellerem  und  tiüssigerm  Blute  versehene  Aus- 
leerungen, durch  den  Stühlgang  ein;    wahrer  Darmkoth 
ging  nicht  ab,  sondern  die  Krankheit  glich  der  rotben 
Kühr.    Massig  aufgetriebener,  und,  wenn  kein  Stuhl* 
2wang,  der  binnen  24  Stunden  30  bis  40  Mal  zurück» 
kehrte«  weich  anzufühlender»  und  ausser  der  beschrie- 
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benen  Stelle  in  der  rechten  Rippen  weiche?,  schmerzlose* 
Unterleib.    Kein  Appetit  und  Schlaf,  viel  Durst,  feuch- 
te, mk  Schleim  belegte  Zunge»  der  Kopf  schmerzhaft 
eingenommen,  verstärkte  Hitze  im  ganzen  Körper,  grosse 
Angst,   schneller  und  häufiger  Puls;    kein  Erbrechen, 
keine  Gelbsucht«  kein  dunkler«  braun  oder  schwärzlich 
rother  Hern.    Dieser  peinliche  Zustand  dauerte  beinahe 
mit  derselben  Heftigkeit  3  Tage  lang  fort;    nur  der 
Blutabgang  hatte  sieb  etwas  gemindert;,  der  Stuhlzwang 
hingegen  war,  wenn  auch  seltener*  doch  heftiger«  und 
noch   immer  zeigten  sich   keine  wahren  Excremente* 
Der  letzte  Umstand  bestimmte  Hrn.  Dr.  L.  zu  einer 
abführenden  Mischung.    Nachdem   ungefähr    6  Löffel 
davon  genommen  worden  waren«  so  entstand  Abends 
6  Uhr  der  heftigste  Krampf«  und  wüthete  bis  2  Uhr 
nach  Mitternacht«  wo  es  endlich  unter  deq  fürchterlich- 
sten Schmerzen  im  After  zu  einer  wirklichen  Lei  bei  Öff- 
nung kam«  welche  aus  zwei  harten  Stücken  und  bluti- 
gem Schleime  bestand.  Die  gereinigten  2  harten  Stücken 
waren  2  Gallensteine  von  einem  ganzen  Zoll  im  Durch- 
messer.   Nach  dem  Abgange  dieaer  Steine  genoss  die 
Kranke  einige  Ruhe  und  Schlaf:   aie  versicherte  aber, 
daae  aie  bei  keiner  Geburt  solche  entsetzliche  Schmer- 
zen ausgestanden  habe.    Indessen  waren  noch  Anzeigen 
da,  dass  sich  diese  fürchterliche  Scene  wieder  erneuern 
werde:   denn  es  zeigte  sich  noch  keine  Esslust«  der 
Kopf  schmerzte  noch,  der  Unterleib  war  gespannt,  eine 
gewiese    Angst  und  Unruhe   in  ihrem   ganzen  Wesen 
war  unverkennbar,    der  Durst   war  vermehrt,  Stuhle 
zwang  und  Abgang  eines  blutigen  Schleims  war«  wenn 
auch    aeltener  und   schwächer,   doch  immer  noch  zu- 
gegen.   Nach  3  Tagen  gegönnter  Ruhe  und  Erholung 
musste  sie  wieder  von  der  abführenden,  Mischung  ein« 
nehmen.      Gegen  Abend  wiederholte  sich    das  vorher 
beschriebene  Schauspiel,  dauerte  jedoch  nur  3  Stunden« 
und  endigte  sich  mit  dem  Abgange  einea  dritten  Steina 
von  gleicber  Gestalt«    ausserm   Ansehen   und  Grösse« 
Nach  2tagtger  Ruhe  und  bedeutend  durch  den  Schlaf 
gewonnenen  Kräften  wurde  die  abführende  Arznei  nebst 
rlcissiger  Anwendung  öliebter  Klystiere  von  neuem  in  Ge- 
brauch gezogen«  und  nachdem  derselbe  12  Stunden  lang 
fortgesetzt  worden  War,   ging  endlich  der  vierte  den 
vorigen  ganz  gleiche  Stein  unter  einem  5stüodigen  äus- 
serst qualvollen  Krämpfe  ab.    Aue  1  dieser  Stein«  wel- 
cher um  einige  Linien  langer  und  schmaler  als  dio  vor!« 
AUg.  Rept.  mS.  Bd.  III.  Ä.  2.  G 
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gen  trat,  zeigte  sich  an  feinen  Seitenflächen  eben  ,tb 
glatt  und  gleichsam  abgeschnitten,  wie  die.  übrigen,  und 
daraus  leitet  Hr.  Leo  die  Vermutbung  ab,  dasa  wohl 
noch  ein  oder  der  andere  Stein  jder  Gallenblase  vorhan- 
den seyn  durfte*  Nun  erst  erschien  ein  natürlich  ge- 
formter, besser  mit  Galle  gemischter,'  jedoch  immer  noch 
etwas  bröcklichter  Stuhl.  Im  Febr.  1826  erhielt  Hr.  JL. 
Nachricht  von  dem  erträglichen  Befinden  der  Kranken, 
von  welcher  aber  kein  Stein  weiter  abgegangen  ist. 
Wenn  man  die  Grösse  und  Menge  der  abgegangenen 
Gallensteine  mit  der  Enge  des  Kanals  vergleicht,  •  durch 
welchen  sie. sich  hindurch  zwängen  mussten,  um  in  den 
Darmkanal  zu  gelangen,  so  kann  man  von  den  entsetzli- 
chen Scbmereen  und  Krämpfen,  .wovon  die  Kranke  so 
sehr  viel  zu  leiden  hatte,  einen  hinreichenden  Grund 
angeben.  Die  Ausdehnung  des  so  engen  Gallenblasen* 
gangs  und  gemeinschaftlichen  Gallengangs  bis  zu  einer 
aolchen  Weite,  dass  ein  fester  Körper  von  1  Zoll  im 
Durchmesser  hindurch  geben  kann,  ist  gewiss  nicht  in 
den  ,3  Hauptanfalleu  der  Krankheit  bewerkstelligt  wor- 
den, sondern  schreibt  eich  vpm  November  1823,  und 
vielleicht  von  einer  noch  frühern  Zeit  her,  und  nur  da- 
durch, dass  sich  der  Stein  durch  die  OefFnung  des  ge- 
meinschaftlichen Gallengangs  hindurch  zwängte,  entstan- 
den die  heftigsten,  den  ganzen  Organismus  in  Aufruhr 
bringenden  Schmerzen.  Hr.  Dr.  Leo  ist  zwar  der  Mei- 
nung, dass  die  krampfhafte  Reizung  des  Schliessmuskels 
des  Afters  und  der  Hämorrhoide!  -  Gefässe  von  den  in 
den  Mastdarm  gekommenen  Steinen  hergerührt  habe, 
welche  Ansicht  jedoch  Ref.  nicht  theilt. 

Der  zweite  Theil  dieser  Schrift  entfiält  die  von 
dem  Hrn.  Prof.  Fleisch!  unternommene  chemische  Ana« 
lyse  dieser  Gallensteine.  Nach  einer  kurzen  vorausge- 
schickten Geschichte  der  chemischen  Zergliederungen 
solcher  Concretionen,  in  welcher  auch,  S,  31,  eine  Be- 
richtigung der  von  Chevreul  entdeckten  und  benannten 
Cholesterine  gegeben  ist,  (Hr.  Fl.  glaubt  nämlich,  dasa 
ChoUstearine  richtiger  sey,  und  dieser  Auctorität  folgte, 
allzuvertrauend,  O.  B.  Kuhn  in  s.  Inaug.  Schrift: -De 
cholestearine  eique  similibus  pinguedinis  corp.^  bumani 
formis.  Das  Wort  muss  aber  Cholesfeatine  heisren), 
wird  zuerst  die  äussere  Beschaffenheit  rücksichtlich  dar 
Gestalt,  Farbe,  Grösse,  dem  Gewicht,  Brucbansehen, 
der  beym  Anfühlen  wahrnehmbaren  .fettigen  Beschaffen- 
heit, und  dem  Eigengewichte  gegeben  und  dann  auf 
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die  chemische  Untersuchung  fortgegangen,  deren  Resul- 
tat war^  dsss  diese  Gallensteine  aus  Cholesteatine  y  gel- 
ber Materie,  phosphorsaurem  Kalke,  einer  Spur  von 
kohleasaarem  Kalke,  eingedickter  Galle,  Walter  und 
fielleicbt  einer  Spur  von  Kieselerde  bestehen.  Bei  der 
qualitativen  Unterau ebung  wurde  folgendes  Verhält- 
nis! der  ehen  angeführten  ßeatandtbeüe  in  ioo  Gewicht* 
ibeüen  aufgefunden : 

Cholesteatine  9**0719 

Gelbe  Materie             X  i,ö45i 

Phosphorsaorer  Kalk  O»%>8o,6 

Kohlensaurer  Kalk  v  -      "  , 

|               Eingedickte  Galle  0,2267 

Wasser  5,24oo  , 

Spuren  von  Kieselerde  ---- 

/  o9,8i84, 



Dieie  Analyse  ist  mit  der  Wurzeriscben  verglichen  wot- 
^0;  beide  weichen  vorzüglich  darin  von  einander  ab, 
dsss  W.  in  seinen  untersuchten  Gallensteinen  Eisenoxyd 
und  keinen  phospborsauren  Kalk ,  Tl.  hingegen  diesen 
leisten»,  aber  kein  Eiseooxyd  fand.  Die  in  der  Cho- 
leiteatine  enthaltene  Wassermenge  hat  Kühn  auf  eine 
i^dere  Weise,  als  Fl ,  au  bestimmen  gesucht:  nach  ihm 
beträgt  sie  nach  einer  aus  5  Versuchen  gezogenen  Mit* 
ielrabl  nur  5,207.  Die  Kryatallenform  der  Cholesteatine 
ist  hier  Euerat  bestimmt,  und  in  stark  vergrößertem 
3Isautabe  gezeichnet  worden«  —  Da  die  Cholesteatine 
kein  fiestandtbeil  der  gesunden  menschlichen  Galle  ist,  i 
10. /ragt  siebs,  wo.  sich  dieser  Stoff,  welclfr  zur  Ent- 
»tfhung  von  Gallensteinen  beiträgt,  eigentlich  bilde» 
Hr.  PI.  nimmt  an,  dass  dieser  Stoff  sich  entweder  in 
der  Leber  hilde,  und  sieb  gleich  oder  bald  nach  seiner 
Bildung  in  der  Gallenblase  absetze,  oder  dasa  der  Gal» 
leaitoff  unter  gewissen  Umstanden  in  Cholesteatine  ver- 
wandelt werden  könne.  Der  letztern  Meinung  legt  Hr. 
Fi.  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  bei. 

Sam.  Hahne  mannt  materia  medica  pura9 
tive  doctrina  de  medicamentorum  viribus  in  cor~ 
pore  humano  sano  vbservatis,  e  german.  eerm.  in 
iat.  conver&a.  Conjunctis  etudiis  ediderunt  Dr^ 
Em.  Stapf,  Dr.  Gu.  Gross  et  Ern.  Geora  Bru- 
now.  Vol.  I.  Dreedae  et  Lipsiae,  eumU  A\ 
UDCCCXXVI.  Pagg.  XLVJII  et  45o.  8. 
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Da  Werlte  von  grossen  Männern,  in  welchen  Sa 
chen  vorgetragen  werden,  die'  dem  ganzen  Menschen 
Geechlechte  Nutzen  zu  bringen  versprechen,  auch  ii 
einer  der  ganzen  gebildeten  Welt  verständlichen  Sprach 
"abgefasst  zu  aeyn  verdienen,  ao  entschlossen  aich  di 
auf  deta»  Titel  namhaft  gemachten  3  Gelehrten,  unte 
welchen  aich  anoh  ein  Nichtarzt  befindet,  über  desse 
Erscheinen  id  der  Gesellschaft  von  Aerzten  man  siel 
wundern  würde,  wenn  man  nicht  wüsste,  dasa  Hr.  1 
Brunow  zu  den  Hauptaposteln  der  Homöopathie  gehört 
und  ala  solcher  das  Organon  des  groaaen  Meisters  scboi 
1824  in  die  franzos.  Sprache  übergetragen  habe,  da 
Hahnemannache  Werk  in  die  lateinische  Sprache  zi 
übersetzen.  Wenn  unter  die  unsterblichen  Verdienst! 
Hahnemanna  auch  die  Erfindung  des  iiquor  vini  proos 
torius  gezahlt  wird,,  so  dürfte,  dieses  Verdienst  durcl 
die  Bemerkung  neuerer  berühmter  Chemiker,  das«  dien 
Weinprobe  theils  wegen  ihres  geringen  Grades  voi 
Empfindlichheit,  theils  deshalb,  weil  die  in  ihre  Zusam 
mensetzung  eingehende  Kalkerde  und  Weinsteinsäur 
unauflösliche  Niederschläge  bilden,  die  Irrungen  veran 
lassen  können,  sehr  viel  von  ihrem  gerühmten  Werth 
verlieren.  Die  von  den  Herausgebern  mit  dem  Hahne 
mannschen  Werke  vorgenommenen  Veränderungen  sirn 
in  der  Einleitung,  Cap.  3.,  umständlich  angegeben  wot 
detf«  Die  Latinität  geht  im  Ganzen  genommen  an:  nu 
etosae  man  sich  nicht  an  Stellen,  wie  S.  XVI,  ecce  pu 
rum  speculum ,  qui  puram  nobia  imaginem  eificientisi 
medicinalis  primariae  refulgent. 

s 

Neue  Methode,  die  Flechten  grundlich  zu  hei 
len.  Von  Dr.  Bei  Hot,  dem  Sohne.  Aus  de  fr 
Französischen  von  Dt\  F.  A.  Wiese.  Leipzig 
Baumgartner^  Buchh.  t8a8.   fflll.  60  S.   gr.  Ü 

Je  allgemeiner  die  Flechten  verbreitet  sind  und  al 
Erbkrankheiten  fortgesetzt  werden,  desto  starker  fühlt« 
der  Vfr. ,  den  die  bisherigen  Belehrungen  franz.  Aerztf 
auch  Lorry's  und  Alibert'*,  nicht  ganz  befriedigten,  siel 
angetrieben,  Untersuchungen  über  und  Versuche  g<*§e( 
diese  Krankheit  in  seiner  Privatpraxis  und  im  Ludwig« 
Hospital  anzustellen  und  seine,  durch  Erfahrungen 
wahrte,  Heilmethode  bekannt  zu  machen,  ohne  ihr  Un- 
fehlbarkeit zuzuschreiben.  Dem  Hrn.  Uebers.  ist  man 
Dank  dafür  schuldig,  dasa  er  diese  Schrift  durch  Vcr 
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deuttchnng  »och  unter  une  verbreitet  hat.  Der  Verfas- 
ser icbickt  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Flechten7 
voraus  oad  tbeitt  sie  in  7  Arten  ein.  "Er  gibt  sodann 
die  Ursachen  derselben  an,  prüft  die  verschiedenen  ge- 
gen iie  tage  wandten  Mittel,  beschreibt  »ein  Heilver- 
fsorto  (welches,  nach  einer  vorbereitenden  Behandlung 
des  Kracken ,  in  dem  Gebrauche  eines  anriherpetiscben 
Syropi,  einfacher  Bader  und  Abfübrungsmittel  besteht), 
schreibt  die  so  beobachtende  Diät  und  Mittel  *ur  Ver- 
hütung eines  Rück  falls  vor  und  knüpft  darany  S.  40  ff., 
Beobachtungen  über  alle  sieben  Arten,  die,  so  wie  die 
Ton  dem  Vf.  gerühmte  Heilmethode,  der  genauem  Prü- 
iun«  empfohlen  werden  müssen. 

Griechische  und  Lateinische  Schriftsteller. 

Diodori  Bibliothecae  historicae  Lib.  VII — X 
et  XXI —  XL.  Exctrpta  Valicana  ex  recensione 
Ludov.  D  indorf  ii.  Accedunt  ji*  Mail  An- 
noiationes.  Lipsiae*  samt.  Hartmauni,  1828.  IX. 
1&0  S.  8. 

Bekanntlich  bat  Hr.  Mai  im  fiten  B.  seiner  Nova 
Collectio  «criptorum  vett.  diese  ansehnlichen  Bruchstücke 
merst  bekannt  gewacht.    Es  ist  sehr  angenehm,  dass  Hr. 

zo  seioer,  in  anderm  Verlage  erschienenen,  Hand- 
»osg.  desDiod*  (in4Bdchn.)  und  zu  einer  grössern  diesen 
Aubing  mitgetheilt ,  in  welchem  fliese  Bruchstücke  nicht 
■tt  den  oÜeobaren  Fehlern  der  röm.  Ausgabe,  sondern 
Stellen,  wo  kein  Zweifel  entstehen  konnte,  berioh- 
t'ft,  abgedruckt  sind,  mit  theils  kritischen,  theils  er- 
Brenden  Anmerkungen  vom  Herausgeber  ausgestattet, 
und  auch  die  Noten  von  Mai ,  in  welche  auch  aeine 
Addcnda  an  den  gehörigen  Orten  eingeschaltet  worden, 
"f'enomruen  sind,  so  daas  man  nun  eine  vollständige 
Hjodsuggabe  des  D.  mit  allen  neuern  Bereicherungen 
bf<iuL   Voraus  geht:  Ex  Maii  praefatione  ad  acr.  vett. 

collect,  voll.  IL  p.  XV  a.  das,  waa  hierher  gehört» 
kioa  folgt  den  Text  dieser  Bruchstücke,  mit  den  Va- 
tttetea  and  Con jecturen ,  unter  welche  bisweilen  auch, 
tinige  andere  Noten  des  Herausg.  aufgenommen  sind. 
L»ter  diesen  stehen  die,  gröaaerntheile  geschichtlichen, 
Asoerkuogen  von  Mai,  auch  hin  und  wieder  mit  Zu- 
«Jen  des  Hrn.  D.  bereichert  (wie  S.  110),  am  Bande 
*iad  die  Seitensahlen  de*  römischen  Drucks  angegeben. 
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8.  145  f.  Diodori  Fragmenta  ex  Florilegio  Vaticano 
S.  146  fF.  ist  des  ital.  Herausgeben  Diodori  Excerpto 
mm  ordo  chronicus  beigefügt.  Die  letzte  Seite  nacl 
JVlai's  Vorr.  nehmen  Addenda  et  Corrigenda  ein,  wc 
gleich  Anfangt  eine  vom  Hrn.  D.  im  1.  B.  des  Thucyd 
vorgeschlagene  Aenderung  (xa&ougtrtov  in  xa&aiQt%6v] 
beitätigt  wird. 

Theocritus  Tlieocriteus ,  sive  Idylüorun 
Tlieocriti  selectorum  Vindiciae.  Scripsit  et  indi- 
cem  testimoniorum  de  Tlieocriti  idytiiie  omnibu 
adiecit  Augustinus  fVissowaf  Gymn.  Reg 
CathoU  Vratislav.  Collega.  Vratislaviae%  ap.Mai 
et  soc.  1828.  48  5.  gr.  8.   ( 10  Gr.!). 

* 

Der  Vfr.  klagt  in  der  Vorrede,  data  Amtsgescbäfti 
ihm  wenig  Müsse  gelassen  haben,  quumque  (letzt  e 
hinzu)  acrinia  mea,  per  horai  subiecivai  pauciuimai  ej 
parte  tantum  repleta ,  uium  in  alium  atque  volueram 
ante  bot  trea  annoi  excutere  coactui  eisern ;  nunc  de 
mum,  humeris  aliquantum  sublevatis,  ad  libellum,  quc 
mihi  ad  aummoe  in  philoiopbia  bonores  aditum  pate 
facerem,  conacribeudum  me  accingere  potui.  Huic  igi 
tur  uiui  deatinatum  sciaa  hoc  qualecunque  opuiculum 
(dieaa  «ugleich  Probe  der  Latioität  des  Vfi.).  In  de 
Einleitung  werden  sowohl  die  Gelehrten  angeführt 
welche  mehrere  oder  wenigere  Gedichte  in  der  bekann 
ten  Sammlung  dem  Theokrit  abgesprochen  ,  als  die 
welche  einige  oder  alle  in  Schutz  genommen  haben 
Zu  den  letztem  gehört  nun  der  Vfr.  selbst  und  de 
erste  Tbeil  geiner  Abb.  hat  daher  die  Ueberschrift 
Genuine  esse  Tbeooriti  carmina  (omnia)  ostenditur.  Zu 
erst  wird  die  Auctorität  der  Handschriften  (denn  fii 
jedes  Gedicht  kann  ja  eine  Handschrift  angeführt  wer 
den),  aber  mit  sehr  schwachen  Gründen,  vertbeidigt 
Vor  allen  Dingen  musste  das  Alter,  der  Werth,  die  Be 
ecbaffenbeit  der  einzelnen,  wichtigern  und  genauer  un 
teraucbten  Handschriften  geprüft,  und  sie  mit  einende 
▼erglichen  werden.  Dadurch  würde  man  der  Ursprung 
liehen  Beschaffenheit  der  Sammlung  Theokr.  Gedicbti 
etwas  näher  gekommen  aeyn,  wenn  gleich  nicht  bis  aal 
die  erste  Entstehung  derselben.  Die  Sammlung  it 
wahrscheinlich  im' Alexandrin.  Zeitalter  noch  gegründe 
und  nach  und  nach  erweitert  worden.  Eben  daher  lässi 
aicb  auch  von  den  bei  spatern  Schriftstellern  vorgefun 
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denen  Citationen  (oder  Zeugnissen,  worauf  Hr.  W.  sieh  ( 
atüut) ,  nicht  vieler  Gebrauch  machen:    Der  fleissig  ge? 
arbeitete  Index  acriptornm,  qui  Theocritum  laudarunt, 
&  44 — 48»  >«t  immer  recht  schätzbar  (das  20.  23.  27«  u. 
30-  Ii  fand  Hz.  W.  nirgends  angeführt)  aber  es  wird  nur.  N 
durch  die\  meist  spätem ,  Zeugnisse  oder  Anspielungen 
nichts  entschieden,  als:  eur  Zeit  dieser  Citirenden  hielt 
man  oder  hielten  sie  diese  Gedichte  für  Theokr.  Auch 
das  Stillschweigen  der  Grammatiker  oder  Schriftsteller 
von  einigen  Idyllen  sucht  Hr.  W.  au  erklären.  Der 
lobalt  des  2ten  Theils  (S.  14)  ist:    Carmina  Tbeocri- 
tea  contra  yirorum  doctorum  iadicia  defenduntnr.  Hier 
wird  A.  von  dem  Ursprünge  (der  Etymologie)  und  der 
Bedeutung  des  Worts  ttövkhov  gebandelt  und  behaup- 
tet,   es  aey  dieser  Name  den  Theokr.  Gedichten  beige* 
legt  worden,   quod  singula  et  argumenti  et  tractationie 
dtssimilitudine  siogulas    quasi  Speeles  constituant.  Es 
waren  also  miscella  carmina ,  silvae.    Der  Name  rührt 
weder-voin  Theokrit  noch  au9  den  frühesten  Zeiten  her9 
sondern  ist  von  Grammatikern  gebraucht  worden..  S.  Ig. 
von  den  altern  Gedichten,  die  man  Idyllia  genannt  hat» 
In  dem  Namen  Idyll  ist  an  sich  nicht  der  Begriff  eines 
bukolischen  Gedichts.    Tbeokrit  war  der  erste  und  letzte 
bukolische  pichter.    Den  vorhandenen  kleinen  Gedich- 
ten dea  ßion  und  Moschus  spricht  Hr.  W.  diesen  Na- 
men ab.    Nachahmungen  bukol.  Poesie  erkennt  er  doch 
an  ihnen  an.    Eobanua  Hessus  hat  zuerst  den  Nanren,  1 
Idyll,  auf  die  Hirtengedichte  übergetragen«    Aus  diesen 
Darstellungen  werden  S.  22  ff.  Gründe  zur  Verteidi- 
gung der  Aechtheit  hergeleitet.    B.  S.  23*  Von  den« 
durch  Gelehrte,  insbesondere  Reinhold,  festgesetzten 
Kennseichen  zur  Unterscheidung  der  ächten  und  un äch- 
ten Theokr.  Gedichte.    Erst  über  die  allgemeinen  Frin- 
eipien  dabei ,  dann  insbesondere  über  den  Dialekt  (der  > 
Dichter  habe  sich  nicht  bldss  des  dorischen,  sondern 
auch  des  aolischen  und  des  joniseben,  homerischen  Dia- 
lekts bedient);   über  die  ganze  Behandlungsweise,  vor- 
semlich  in  Beziehung  auf  die  I2te  Idylle;  sie  musa  nach 
den  verschiedenen  Gegenständen  und  CJassen>  der  Gedich- 
te verschieden  seyn ;  auch  die  einzelnen,  seltenern,  Aus- 
drücke, die  im  12.  Ged.  vorkommen,  werden  in  Schutz* 
genommen;  eben  so  werden  S.  28  f.  das  20ste  u.  27ste 
ld.  vertheidigt,  insbesondere  gegen  die  Behauptung,  es 
führe  von  einem  Nachahmer  des  Tb.  her;    sollte  auch 
io  beiden  Idyllen  der  wahrhaft  sicil.  Geschmack  ver- 
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mint  werden,  sie  sind  wenigstens  von  dem  alexandrini- 
sehen  \7cU  entfernt«  Ueber  das  2Iste,  mimische,  Ged. 
gebt  der  Vfr,  S.  30  schneller  weg  (wäre  nur  ein,  Mi* 
mos  de«  Sopbron  ganz  vorhanden,  sagt  der  Vfr*f  wir 
würden  über  diese  ganze  Gattung  vollständiger  urtbei-  , 
len  kennen),  um  dann  umstandlieber  über  die  carmina 
medioeria  aut  male  facta  tu  urtheilen.  Dahin  gehört 
das  26ste  Id. ,  welches  der  Vfr.  für  einen  Hymnus  auf 
-Dionysius  hält,  60  wie  das  aaste  für  einen  Hymnus  auf 
die  Dioskuren  ,  das  Eigentümliche  dieser  Gedichte  er- 
klärt er  aus  der  Natur  der  homerischen  Hymne.  Das 
Xjrte  Id.  kann,  weil  es  dem  alexandr.  Hofe  schmeichelt, 
weder  dem  CalHmachus  beigelegt,  noch  für  Callimacbeisch 
gehalten  werden«  Th.  folgt  auch  im  16.  Ged.  dem  Gei- 
ste seiner  Zeit,  die  den  Fürsten  schmeichelte«  (Und 
wie  hat  es  denn  schon  Pindar,  wie  haben  es  andere 
Dichter  gemacht?)  Ueberhaupt  gründet  sich  der  Dieb- 
terruhm  des  Th.  vornemlich  auf  seine  bukoL  Gedichte. 
&  37«  Vertheidigung  der  Aechtbeit  und  Integrität  des 
24&ten  (das  auch  Eichstädt  für  acht  hält)  und  des  da- 
mit zusammenhangenden  25«ten  Idylls  (das  fast  von  al- 
len Krittkern  verworfen  worden  ist,  das,  auch  nach 
unserm'Vf ,  nur  Fragment,  am  Anfange  und  Ende  ver- 
•tummelt,  aber,  nach  des  Ref.  Dafürhalten,  von  ibm 
nicht  gerettet  ist);  es  lassen  sich  leichter  einzelne  Stei- 
len  und  Worte  entschuldigen ,  als  das  Ganze  in  Schutz 
nehmen.  Zuletzt  noch  über  drei  Idylle,  die  zum  Theii 
unächt  seyn  sollen,  das  siebente  (gegen  Fassow,  der  hier 
ein  Gedicht  eine«  Lycidai  eingeschattet  fand),  das  achte 
(das*  Virgil  Verse  desselben  nachgeahmt  hat,  beweiset 
noch  nicht,  dass  es  vom  Theokr.  herrühre,  sondern  nur, 
das*  es  im  alexandrin.  spätem  Zeitalter  schon  vorban- 
den gewesen  un4  vielleicht  dem  Tb.  beigelegt  worden 
•ey)  und  das  nennte  (über  welches  Hr.  VV.  urtbeih,  es 
eey  *pleritque  longe  inferius,  und  verreibe  »iuvenilis 
aetatis  ingenium  minus  subactumr).  Der  gründliche 
früfungsgeist,  die  Scbarfsicbt  und  genaue  Sprach-  und 
Altertbumskenntniss  des  Vfs.  wird  auch  von  denen  nicht 
verkannt  werden ,  welche  nicht  durch  seine  künstliche 
Vertheidigung  aller  Idylle ,  überzeugt  sind« 

nXaxwvQs  Svunoctov.  Piatons  Gastmal.  Ein  Dia- 
log.  Hin  und  wieder  ^verbessert  und  mit  kriti- 
schen und  erklärenden  Anmerkungen  herausgege- 
ben von   Friedrick  August  Wolf.  Reue, 


*  1  Digitized  by  Google 


r 

G  riech,  und  Latein,  Schriftsteller.  105  . 

nach  den  vorhandenen  H'ulfsniitteLn  durchgängig 
.verbesserte  jiusgake.     Leipzig,  Schlickert  1828. 
LXXir.  i36  5.  8.   18  Gr. 

Die  Wölpsche  Aufgabe  war  im  J.  1782  gedruckt, 
und  der  grössta  Tbeil  der  (etwas  weitschweifigen)  W". 
Vorrede  ist  S.  I  —  XXII.  wieder  abgedruckt,  theils  weil 
der  neue  Herausgeber  dieselben  Grundsätze  fest  gehalf' 
teilhat,  denen  W.  folgt,  tbeils  weil  gegenwärtige  Aus- 
gabe keine  völlige  Umarbeitung  des  Werks  seyn  sollte, 
sber  sie  ist  mit   einigen  Zusätzen  verseben.     In  dem 
Zeitraa  nie  von  46  J.  ist  das  Studium  des  P  lato  ganz  an« 
den  betrieben  uud  befördert  worden,  als  vormals,  sind 
zahlreiche  neue  kritische  Hülfemittel  bekannt  gemacht, 
ist  der  Text  der  Plat.  Schriften  sehr  verändert  und  be- 
richtigt worden,  bat  selbst  die  griechische  Sprachkunde  ' 
intensiv  und  extensiv    beträchtlich  gewonnen.     Es  gab 
aho  für  den  ungenannten  jetzigen    Herausgeber  aller- 
dings viel  zu  thuo.    Wohl  hätte  er  eine  kürze  Anzeige 
tod  den  neuern  Hülfsmitteln  und  Ausgaben  beifügen 
lallen.    Benutzt  sind  sie  zur  Berichtigung  des  Textes, 
der  meist   mit   dem  Bekkerschen   übereinstimmt;  die 
wiebtigern  Aenderungen  desselben  sind   in  den  Anmer- 
kungen gerechtfertigt»     Die  erste  Einleitung  von  W. 
(über  diesen  Dialog,  die  Personen  desselben,  den  Zweck, 
die  mehrern  Symposien  der  Alten)   ist  mit  einigen  Be- 
merkungen bereichert,  wejehe  das  enthalten,    was  in  „ 
Beuern  Zeiten  über  die  dort  behandelten  Gegenstände 
gesagt  worden  ist  und   berücksichtigt  zu  werden  ver- 
diente.   Die  zweite  Einladungsschrift ,  eine  ausführliche 
Uebersicbt  des  Inhalts  gewahrend,  bedurfte  keiner  Zu-  s 
wtze.    Die  W'schen  Anmerkungen  sind  zum  Theü  ab- 
gekürzt  oder  ganz  weggelassen,  wo  sie  überflüssig  wa- 
ren oder  den  genauem  Bestimmungen  der  griechischen 
Sprachkunde  nicht  entsprachen,  dagegen  sind,  vornehm^ 
lieb  im  Anfange,  zahlreiche  Ergänzungen  und  Bemer- 
kungen, meist  aus  den  neuern  Bearbeitungen  dieses  Dia- 
log»  gezogen,  eingeschaltet.    Dabei  ist  stets  auf  die  ur- 
sprüngliche Bestimmung  dieser  Ausgäbe  für  jüngere  Le- 
ier, nicht  für  ungeübte  Anfanger,  Rücksicht  genommen. 
£a  ist  daher  für  den  zweckmässigen  Gebrauch  dieser 
PI.  Schrift  viel  geleistet  worden,  wenn  gleich  nicht  a,l- 
les,  was  gefordert  werden  könnte. 

Homert  llias.    Nova  editio  stereotypa*  iteratia 
curis  coetigata  ei  expolUa,    Tontus  L  Rhapeodia 
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I  —  XII.  5oi  S.  16.  Tomus  17.  Rhape.  XIII  — 
XXI V.  5  20  S.  Hofneri  Odyssea.  Nova  ed.  ste- 
reot.  iteratis  cutis  castiqata  et  expolita.  Tomus  I. 
Rh.  I  -  XI L  25a  S.  Tomus  IL  Rhape.  XIII— 
XXIP.  Carmina  minora.  36o  $.  Lipsiae,  samt. 
Tauchnitii  1828.    18  Gr.  Ladenpr. 

>  Bekanntlich  erschien  der'  ente  stereot.  Druck  des 
Homer*  1825  und  Hc  Tauchnitz  bestimmte  einen  nam- 
haften Preis  für  Entdeckung  eines  Satzfehlers.  Nur  we- 
nige wurden,  gefunden  und  nicht  bedeutende,  sie  sind 
in  den  Platten  berichtigt  worden,  und  so  erhält  man 
hier  den  unstreitig  coTrectesten  Text  der  Homer.  Ge- 
dichte nach  der  Wolf.  Recension ,  der  auch  durch  deu 
reinen  V  schönen,  Abdruck  sich  auszeichnet  Die  der 
frühem  Ausgabe  beigefügten  Vorreden  des  Hrn*  Prof» 
Hermann  sind  jetzt  weggelassen  (man  findet  sie  im  3tea 
B.  seiner  Opusc.  acadd.),  hinzugekommen  sind  1.  eine 
neue  kurze  Vorrede,  welche  die  Art  und  Weise  angibt, 
/wie  diese  Ausgabe  nach  und  nach,  durch  vereinte,  sorg- 
faltige Bemühungen,  zu  der  Vollkommenheit  gelangt  ist, 
in  welcher  sie  jetzt  erscheint,  2.  die  Köpfe  des  Homer,  - 
Hektor,  Ulysses,  Telemachus,  bei  jedem  Bande  einer, 
mit  sinnreichen  Attributen.  Die  beispiellose  Woblfeil- 
beit  dieser  Ausgabe  (auch  andere  Stereotyp  -  Ausgaben 
von  Oassikern  hat  Hr.  T.  im  Preise  noch  mehr  herun- 
tergesetzt) muss  ihr  allgemeinen  Eingang  sichern  und, 
was  das  Wichtigste,  selbst  das  Studium  des  Homer  be- 
fördern ,  ein  nicht  geringes  Verdienst  des  gemeinnützi- 
gen Verlegers. 

T.  Livii  Pxitavini  Historiarum  Libri  gut 
eupersunt  omnes  et  deperditorum  Fragmente.  Ex 
recensione  Arn.  Drakenborchii  ad  Co  die  um  Bam- 
berg ensis  et  Vindobonensis  fidem  passim  reficta 
edidit  loannes  Theophilus  K rey  s  si g.  Edi- 
tio  stereolypa.  Lipsiae^  ex  ojfic.  Tauchnitii 
1828.  VI  II.  5Ö2  &  gr.  4.  mit  der  in  Kupf.  gest. 
Büste  des  Livius.  4  Rthlr.  {Auch  in  fünf  Bän- 
den in  12.    2  Rlhlr.  12  Gr.) 

Hr.  Prof.  Kreyssig  hat  schon  um  die  Leser  des  Li- 
vius  sich  durch  Besorgung  eines  Drucks  der  A.  W.  Er- 
nestiseben  Ausgabe  und  Vermehrung  des  Glossarii  Li- 
viani,  so  wie  durch  andere  Schriften,  verdient  gemacht, 
uud  so  wie  et  in  dem  ersten  Bande  einer  grössern  Aus* 
gäbe  dem  Drakenborch'scben  Verzeichnisse  der  frühem 
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Ausgaben  des  Li  Tina  ein  beurth  eilen  des"  Verseiobnisa 
der  nschberigen  Bearbeitungen  des  Ist.  Historikers  bei- 
gefügt  hat,  so  bat  er  diessmal  eine  kurze  Beurtheilung 
«od  Verartbeilung  mancher  neuerer  Heraiiigeber  der 
anirübrlicbern  Nachricht  von  den  neuerlich  bekannt  ge- 
raiditeo  Varianten  verschiedener  Handschriften  sowohl, 
als  von  den  Kritikern,  die  über  Livius,  sein  Gescbichts* 
werk,  einselne  Vorzüge  desselben  und  Stelleo  geschrie- 
ben haben,  vorausgeschickt.  Zugleich  berichtet  Hr.  K., 
welche  Hülfemittel  er  bei  Verbesserung  des  Textes  in 
der  neuen  Bearbeitung  der  Ernest.  Ausgabe  und  in  sei» 
aer  eigenen  grossem,  vor  fünf  Jahren  angefangenen  und 
noch  nicht  vollendeten,  Ausgabe  benutzt  hat.  Bei  dem 
gegenwärtigen  Drucke'  ist  erstlich  für  die  grösste  Rein- 
bek, Genauigkeit  und  Lesbarkeit  des  durchaus  gleichen 
Salles  und  Abdrucks  Sorge  getragen,  dann  hat  Hr.  K. 
in  mehrern  Stellen  die  alte,  ehemals  von  ihm  ohne  hrn- 
ieichenden  Grund  verlassene,  Lesart  wieder  hergestellt, 
andere  dagegen,  die  er  früher  nicht  verändert  hatte, 
nun  tbeils  nach  IVlaassgabe  der  Handschriften,  theils 
nach  wahrscheinlichen  Muthmassungen  verbessert.  Did 
Gründe  dieser  und  anderer  Aenderungen  sollen  in  den 
Anmerkungen  im  4ten  Bande  seiner  grössern  Ausgabe 
angezeigt  werden.  (Ref.  wünschte  diese  Anmerkungen 
Jieber  in  einem  besondern  Bande,  der  zu  den  verschie- 
denen Aasgaben  gebraucht  werden  könnte,  abgedruckt, 
sn  lesen,  damit  Niemand  genöthrgt  wäre,  den  Text  so 
oft  su  kaufen,  und  zumal  einen  fehlerhaften  Text,  wie 
er  in  der  grössern  Ausgabe  nach  der  eigenen  Bemerkung 
des  Hrn.  K.  sich  befindet.)  Für  jetzt  ist  nur  S.  515 — 
522.  Vsrietas  lectionum  editionis  Drakenborcb.  beige- 
fügt, woraus  man  siebt,  wo  der  Drak.  Text  vom  neue- 
st eo  Herausg.  geändert  ist.  Die  Epitomae  der  fehlen« 
den  Bücher  sind  S.  502.  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt. 
Die  Bruchstücke  sind  S.  51 1  ff.  nach  der  Ordnung  der 
Bücher  aufgestellt.  j|£in  historisches  Register  über  die 
Vorhandenen  Buch e/Snti cht  den  Schluss. 

T.  Li  pH  Patavini  Historiarum  ab  urbe  con- 
dita  Libri,  cjui  supsi'sunt  omnes,  cum  noü*  inttgri» 
Lew.  Vallae,  M.  Ant.  Sabelliciy  Beati  Khtnani ,  Sigiwi.  Gt- 
Iwnü,  Rtnr.  Lotiii  Glareani,  Car.  Sigonii,  Fulvii  Unini, 
frone  Sanctii,  J.  Fr.  Gronovii,  Tan.  Fabri,  Hcnr.  ValeiiU 
Jac.  Perizonii ,  Joe.  Gronovii ;  excerptis  Petri  Nannii,  Justi 
Liptü,  Fr.  Modii,  Jani  Gruitrit  neo  non  intditU  Jani  Qtkr 
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;  hardii  Cor.  Andr.  Dukeri,  et  aliorum:  cur  ante  Arn»  Dra*- 
kenborch,  qui  et  suat  adhotatipnet  adieciu  Accedünt  Su^p— 
,plementa  deperditorum   T.  Livii  librorum  a  Ja.  Freinshemio 

condnnata.  Jidilio  nova  auctior  et  emendatior.  To- 
mus  decimas  qaintus.  Pars  prior.  Statte 
,  gardiae,  es  typogr.  Sot.  ff  uertemberg.  Lipsiae 
^  in  comfn.  ap.  Hartmann.  1827.  IV.  CXLIL  &5ß  & 
gr.  8.  Tomas  decimas  quintas.  Pars  pa— 
sterior.   Ibid.  1828.'  6o5  S.  gr.  8. 

Mit  diesen  beiden  Banden  des  ijten  Tbeil*  ist 
diese  Ausgabe  vollendet«  durch  welche  die  treuer  ge- 
wordene holländ.  Ausgabe  ersetzt  wird,  vor  welcher 
sie  noch,  wie  bei  Anzeige  .einzelner  Theile  im  ReperU 
schon  bemerkt  ist,  den  Vorzug  der  Anführung  von  Lea- 
arten aus  neuerlich  verglichenen  Handschriften  hat  (  m. 
a.  von  den  ersten  Bänden  Repert.  1820,  III.  121«  1821. 
IL 436,);  Zugaben,  die  von  Hrn.  ^rof.  Klaiber,  der  die- 
sen neuen  Druck  besorgt  hat,  herrühren.  Die  erste 
Abtbeilung  des  I5ten  Bandes  enthält  Drakenborchs  aus- 
führliche Vorrede,  die  von  den  Verfassern  der  Anmer- 
kungen und  ( S.  CIV.)  von  den  Hülfsmitteln ,  die  Dr. 
selbst  bei  seiner  Ausgabe  benutzt  hat,  bandelt  (vom  J. 
I746).  Darauf  folgen ,  S.  I  ff,,  Lebensbeschreibungen 
des  L. ,  verschiedene  Abhandlungen  über  denselben  und 
seihe  Chronologie,  Anmerkungen  zu  einzelnen  Stellen 
vud  Erläuterungen  seiner  Nachrichten  (worunter  auch 
des  iVtattb.  Aegyptii  Explicatio  SCti  de  ßacchanalibus 
•  ist  S.  378)  »  Nachrichten  von  gewissen  Handschriften, 
S.  487»  Vorreden  zu  verschiedenen  Ausgaben,  in  so  weit 
diese  Vorreden  liter.  Inhalts  sind,  S.  608.  Elogia  ac  Iu- 
dicia  auctorum  de  Livio^  S.  613.  Syllabus  Ms  forum 
qui  in  hac  recensione  adhibiti  sunt,  S.  628.  Syllabus 
praecipuarum  editionum  Livii  (bis  zum  J.  1740.  mit  Be- 
merkungen über  manche  dieser  Ausgaben),  endlich  CoU 
latio  Fragmenti,  ut  existimatur,  LkWi  et  particulae  ex- 
cerptae  ex  Polybii  bello  l'unico  jl*Jmo  interprete  Leon« 
Aretino.  (Es  hatten  hier  wohl  Ergänzungen  und  Nach« 
trage  gewünscht  werden  können,  wenn  nicht  der  ur- 
sprüngliche Plan  dieser  Ausgabe  entgegen  gewesen  wäre» 
Nützlich  würde  aber  gewiss  ein  besonderer  Band  u\\t 
einer  Auswahl  späterer  kritischer  und  anderer  Bemer- 
kungen zum  L.  seyn,  wodurch  du?  Drak.  Ausgabe  ver- 
vollständigt würde.),  Die  zweite  Abth.  gibt  die  Regi- 
atef  der  genannten  Ausg.  wieder,  nämlich  Index  auoto- 
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nun,  qoi  notis  adLivium  emendantur,  illustren  tur  et  d'e- 
fenduotur  S.  5.;  index  rerum  et  verborum/  quae  in  no-, 
Iis  ad  L.  illuatraotur  et  explicantur,  S.u.;  Index  in  T. 
Lirü  Hiatoriacum  et  Supplementorum  Libros  (  oicht 
Wort*,  aondern  Sach -Register).  Auf  einem  halben  Bo- 
gen find  noch  Verbesserungen  von  Satzfehlern  und  Zu- 
sätze beigefügt«  Uebrigens  eind  Druck  und  Papier  an- 
itandig  und  empfehlen  diese  Autgabe. 

De  fontibus  Hiatoriarum  T.  Livii  Commentalio 
altera.  Scripsit  Fridericus  Lachmann,  Phi- 1 
los.  in  Acad. ,  Litter.  human,  in  Gymn.  Gottings 
Doctor.  Commentatio  de  sententia  arnpliss.  Phi/os. 
Ord.  Acad.  Gotting,  praemio  ornata  d*  4.  J»n. 
1822-  Gotiingae,  Dieterich  1828.  116 S.in<*.  1  Rthl. 

Die  erste  Abtbeilung  dieser  ausführlichen,  mit^  eben 
so  umfassender  Sach-  und  Spracbkeoritnisa ,  als  prüfen» 
dem  Scharfsinne  abgefassten,  Untersuchung  über  die 
Quellen  des  Li.  war  im  J.  1822  schon  abgedruckt  und 
ist  damals  im  Rep.  III.  S.  64-  angezeigt  worden.  Dia 
gegenwärtige ,  noch  reichhaltigere,'  vollendet  die  Ah« 
bandlung.  Einige  Bemerkungen  über  die  verloren  ge- 
gangenen Bücher,  Ii— 20»  sind  vorausgehe): r  kt.  Auch 
io  diesen  Büchern  war  L.  gefolgt  dem  Fabius  Pictor,  ' 
vornehmlich  in  der  Angabe  der  Zahlen  der  zum  Kriege 
mit  den  Cisalpin.  Galliern  abgeschickten  Truppon  (die 
Durand  in  einer  wenig  bekannt  gewordenen  ,  ' hier  an- 
geführten Abb.,  in  den  Memoiren  der  Turiner  A  hadern, 
vertheidigt  hat),  dem  Tubero,  Claudius  Quadrigarius 
und  Pi«o,  nicht  aber  dem  Cato  (von  dem  er  wenigstens 
abweicht),  nicht  den  Commentarien  des  L'yrrhus,  nicht 
dem  Polybius,  überhaupt  nicht  immer  den  besten  Quel- 
len, wie  aus  der  Nachricht  vom  Tode  des  R*gulus  (S. 
4  ff)  dargethan  wird.  Von  S.  7  sind  die  Quelleh  der 
dritten  Decade  ( B#  21  ff.)  angegeben  (C.  1.)  :  Vorzug-  • 
lieh  Polybiua  (von  dessen  Vorzügen  und.  Fehlern  um- 
ständlich, S.  10 — 14,  gehandelt  ist,  mit  Bücksicht  auf 
verschiedene  Urtheile  über  ihn),  Q.  Fabius  Pictor  ( so 
wie  L».  überhaupt  sich  gern  an  gleichzeitige  Schrifutel* 
ler  in  den  spatem  Begebenheiten  hielt),  L.  Cincius 
Alimentus  (die  Origines  des  Cato  in  dieser  Decade  noch 
siebt,  sondern  erst  später),  C.  Coelius  Antipater,  C.  Cal- 
purniua  Piso,  Q.  Claudius  Quadrigarius,  Pubiius  (dieser 
Vorname  wird  vom  Hrn.  Vfr.  wahrscheinlich  gemacht) 
Clodiua  Licinus  (nicht  Liicinius) ,   des  C.  Acilius  (>grie- 
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/ohisch  geschriebenen,'  aber  int  Latein,  übersetzten)  An« 
nales  ( wahrscheinlich  der  Acilius,  welcher  551  Volks* 

-  tribun,  556  QuSitor  war),  Q/ Valerius  Antias,  des  Q. 

N  (nicht  L.)  Aelius  Tubero  und  C.  Licinius  Macer  Anna* 
len  hat  er  vielleicht  nicht  benutzt,  wohl  aber  des  P. 
Rutilius  (griech.  geschriebene)  römische  Geschichte,  auch 
noch  andere  griech.  Historiker,  wie  den  Silenus.  Es 
werden  sodann,  S.  30  ff.,  einzelne  aus  diesen, Quellen 
gezogene  Erzählungen  des  L.  (z.  B.  Hannibals  Sprengen 
-der  Alpenfelsen)  geprüft  und  die  einzelnen  Bücher 
durchgegangen,  such  die  verschiedenen  Angaben  des 
Orts,  wo  Hanntbal  über  die  Alpen  gegangen,  angezeigt 
(S.  3$  ff.)»  dann  kürzer  die  Quellen  der  Bücher  31  — 
45  (Si  51  ff  )  angegeben.  Von  S.  60  an  bestimmt  das 
2te  Cap.  genauer  die  Art  und  Weise,  wie  Livius  die 
Schriften  anderer  Historiker  gebraucht  hat  in  Ansehung 
der  Auswahl  der  Nachrichten,  der  Treue  (S.  67}*  der 
Sorgfalt  und  Genauigkeit  (S.  75),  der  Beurtheilung  und 
historischen  Kritik  (S.  83)«    wobei  denn  auch  manche 

'  MÜngal  desselben  in  der  Erd*  und  Länderkunde,  der 
Zeitrechnung  und  den,  Zeitangaben  bemerkt,  der  Schrift« 
steller'  aber  bisweilen  gegen  falsche  Vermuthungen  ei* 
nes  Irrthu  .  s  gerechtfertigt  wird.  Ueberhaupt  ist  diese 
Abhandlung  für  den  ganzen  Zeitraum,  den  die  noch 
vorhandenen  Bücher  des  L.  vom  2i»ten  an  umfassen, 
sehr  wichtig  und  klärt  mehrere  Ereignisse  und  Zeitbe- 
stimmungen auf.  Zuletzt  wird  noch  die  Art  und  Weise, 
die  er  in  der  Form  seines  Werks  und  sowohl  in  dem 
Vortrage  der  Begebenheiten ,  als  in  den  eingemischten 

Reden,  insbesondere  in  Rücksicht  auf  Polybiu*,  befolgt 
hat,  dargestellt.  Von  einzelnen  Untersuchungen,  na- 
mentlich über   die    von   L.  gebrauchten  Schriftsteller, 

können  .wir  hier  nichts  weiter  anfuhren  und  nur  die 

meisterhafte  Schrift  zum  eigenen  Lesen  und  Benutzen 

empfehlen. 

AI.  Tu  Iii  Ciceronis  Laeliua  seit  de  amicilia 
dialogus.  Rece/iwit  et  anriotatione  perpetua  in- 
struxit  Carolus  Beier.  Lipsiae,  surnpt.  el'typis 
Teubneri  1828.  XIP.  a58  S.  in  12.  Druckpapier 
18  Gr.    Velinp.  1  Klhlr.  8  Gr. 

Die  kleinere,  Schulausgabe,  ist  schon  L  383.  ange- 
zeigt. Die  gegenwärtige,  mit  einem  trefflichen  Com- 
mentar  ausgestattete,  war  von  dem  Verewigtee,  dessen 
Verlust  wir  noch  schmerzlich  fühlen,,  bis  auf  die  Vor- 
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rede  vollendet;  daher  die  jetzt  beigefügte  t  im  Namen 
des  Verlegers  geschriebene,    nichts  von  dem  enthalten 
konnte,  was  der  sei.  B. ,  seinem  in  der  Vorr.  sur  klei- 
nem Ausgabe  gethanen  Versprechen  zufolge,   über  die 
bisherigen  Ausgaben  und  einige  (Jebersetzungen  dieses 
Buch*)  über  den  Zweck  und  die  Art  der  vo.n  ihm  ge- 
machten   Verbesserungen,    die    gebrauchten  kritischen 
Hülfsmittel'  und  andere  Gegenstände  ausführlich  hatte 
vortragen  wollen.    Denn  über  alles  diess  fand  man  un- 
ter deo  Papieren  des  Verstorb.  so  wenig ,    das*  dieses 
Wenige  weder  ergänzt  noch  mitgetheilt  werden  konnte. 
Es  ist  also  nur,  ausser  allgemeinen  Bemerkungen  übet 
seinen  Flan ,  sein  Verfahren  in  Bearbeitung  des  Textes, 
seine  Hülfsmittel,  aus  der  Vorr.  zur  kleinern  Ausg.  das 
Erforderliche  wiederholt,   ein   von   ihm  binterlassenea 
Auctarium  annotationis  S.  XIII  f.   mitgetheilt.  Ausser» 
dem  in  andern  Ausgaben  bekannt  gemachten  kritischen 
Apparat  h*t  er  die  (von  Schwarz  aufgezeichneten ,  von 
Seebode  herausgegebenen)  Lesarten  einer  Altdorfer  Hand» 
schritt,  die  der  zu  Bern  befindlichen  (aus  dem  I2ien 
Jahrh.),  dreier  Berliner,  vier  Dresdner,   der  Erfurter 
(bei  Wunder  in  den  Varr.  lect.  ex  cod.  £rf.)y  fünf 
Wolfenbüuler  (deren  sämmtlicbe  Lesarten  in  der  Vorr. 
S.  VI  ff.  angeführt  sind),    zwei  Leipziger  und  .  einiger 
DrucHe  des  i^ten  jahrh.  benutzt.    Der  Text  ist  nun, 
wie  in  der  kleinern  Ausgabe,   was  die  Schreibung  der 
"Wörter  anlangt,  durchaus  nach  der  Manier  geändert, 
welche  der  Herausgeber,  den  altern  Denkmälern,  den 
YaUnrpseateo  und  den  Zeugnissen  der  Grammatiker  zufolge, 
für  die  Orthographie  des  Ciceron.  Zeitalter*  hielt,  was 
die  Ioterpunction  anbetrifft,  nach  richtigem  Grundsäz* 
zeo,  als  die  gewöhnlichen  waren,  und  nach  dem  Sinne 
der  Stellen.     Waa  aber  die  Wörter,  Redensarten  und 
gsnzen  Stellen  anlangt,  so  weicht  der  neue  Text  sehr 
von  dem  bisherigen  ab,  aber  nie  obne  triftige  Gründe, 
oW  Autorität  der  bessern  undL  mehrern  Handschriften, 
bt  js  etwas  mutbmaaalich  geändert,  so  ist  es  nicht  nur  . 
in  den  Noten,  sondern  auch  im  Texte  selbst  durch  an* 
dere  Lettern  angezeigt.     So  C.  12.  fit  9.  propterque  in* 
▼idisra  in  exiliuiu  [expulsus]  e/sset,  st.  des  gewöhnli- 
theo:  expulsus  esset,  was  Ref.  doch,  weil  es  die  Les- 
art der  Ji&ndscbr.  and  ungewöhnlicher  ^daher  auch  pul- 
ius  oder  mis*us  in.  einigen  Codd.   blqsae  Erklärungen 
tiod)  und  die  Orthographie  e.tsset  st.  esset  durch  die 
Stelle  des  Terentianus  Maurus   über  ülur  noch  laicht 
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als  Cieeronisch  erwiesen  ist,  nicht  billigt  und  eben  so 
vreniR  drückt  uns  gletcb  nachher:  iteque  mortem  uter- 
que  (mit  Weglassung  von:  sibi  conacivit),  wo  «ul  dem 
vorhergehenden:  inventus  est;  soll  invenit  gedacht  wer- 
den,  Chronisch.    Mehrere  'Wörter,  die  B.  für  Gloseeme 
hielt t   sind  zwar  nicht  weggegeben,    aber   doch  in 
Klammern  geschlossen.     Die  "™mtl'che^ 
in  den   Anmerkungen  mitgetheiU,   das  Unheil  darüber 
durch  Zeichen  angedeutet,  die  in  der  \  orrede  erklärt 
sind,  die  Grunde  der  Aenderungen  angegeben;  biswei- 
)ep  der  Sinn  und  die  Sprache  erläutert,  manchmal  aueb 
mit  derber  Abfertigung  unberufener  Kritiker,  wie  S.  149. 
—  Beifügt  ist  S.  174  ff.:   Excursus  L  ad  C.  3.  $.8- 
et  C.  i2.  £  5.'    Vitt    TheuphUi  Scheu,  quondam>  M. 
de  morte  Scfpionis  Africani   minoria  eiustjue  auetonbu. 
diss.  bi.torico.critica  (primum  edita  Viteb.  a.  1809.4. 
(mit  eingeschalteten  Bemerkungen  von  B).    Exc.  U.  sü 
Cap.  6.  §.  I.    De  formulis  dubitanter  decernendi  ( mit 
Rückeicht  auf  die  neuern  Abbpnrilungen  über  baud  scio 
an  u*  s.  f.  und  I5ebaupt*ngrn ,  die  gründlich  und  tapf*r( 
bekämpft  werden.—  W  ie  viel  durch  den  frühen  Tod  des 
Prof  B.  auch  die  ächte  Behandlung  der  Cicer.  Schritten 
verloren  hat,  beweifet  die*e  Aufgabe  einer  oft  bearbei- 
teten  Schrift,  wenn  man  sie  mit  so  maochen  übereilten, 
besonders  Schulausgaben,  vergleicht^  '  , 

•  .   M.  Tullii  Ciceronis  Orationea  IV.  in  Catilinam. 
Mit  erläuternden  und  kritischen  Anmerkungen  von 
C.  Benecke%t  Dt\  {Lehrer  am  Gvmn.  zu 
Leipzig,    1828,   Klein**  Liter.  Comptoir.    V Ul- 
$17  S.  gr.Ä    1  Athlr.  8  Gr. 

Der  Hetausg.  hatte  bei  seiner  Arbeit  sowohl  den 
Lehrer  als  den  Schüler  im  Auge,  jenen  um  ihm  bei  der 
Erklärung  dieser  Reden  die  nöthigen  Hulfsmillel  in  die 
Hand  zu  geben,  deren  Anschaffung  ihm  ökonomische 
Verhältnisse  selten-  erlauben ,  diesen  um  ihm  *u.m 
vatstudium  einen  belehrenden  und  passenden  Leitf««*0 
au  reichen,  seine  Kenntnisse  zu  befestigen  und  *u ^^ver- 
vollkommnen. Aber  jene  werden  manche  überÜn«i§e 
Bemerkung  antreffen,  diese  manches  nicht  versteht 
wie  was  S.  2IO  über  den  Indicativ  dicebat  und  den 
Coniunctiv  diecret,  nicht  einmal  ganz  richtig,  g*1^ 
ist,  denn  beide  modi  können  nicht  gan*  willkürlich  m* 
«inander  vertauscht  werden.    So  ist  auch  S.  2*5  01 
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Behauptung :  depellere  and  deiieere  wären  synonym* 
unrichtig,  nod  de«  yfa.  Tadel  von  Männern,  wie  Gö- 
ren*, Bremi,  unpassend  für  Schüler;  aber  daran  denken 
manche  Notenmacher  gar  nicht,  dass  sie  durch  solche 
tadelnde  Aussprüche,  die  ihnen  ein  Relief  geben  sollen, 
der  Jugend,  die  sie  zur  Humanität  bilden  wollen,  scha- 
den. Ref.  läugnet  übrigens  nicht,  dass  die  Einleitungen 
recht  brauchbar  tum  Verständnisse  der  Reden,  die  An- 
merkungen grösserntbeils  eben  so  richtig  als  nützlich 
sind,  dass  Hr.  B.  die  besten  Ausleger  zu  Rathe  gezogen 
und  benutzt«  auch  den  Text  bin  und  wieder  berichtigt* 
manche  Uebersetzungen  verbessert  hat»  Schüler  werden 
jedoch  bisweilen  glauben,  dass  ihnen  zu  wenig  zuge- 
traut worden  isl,  wie,  wenn  ihnen  S.  112  der  meta- 
pboriscbe  Gebrauch  von  evomere  recht  physisch  erklärt 
wird,  und  bisweilen  wieder  sich  verlassen  finden. 

C.  Sallustt  Crispi  Opera  quae  supersunt.  Ad 
ßdem  codicurn  manuscriptorum  recensuit ,  cum 
seltc lis  Cortii  notis  suisque,  comnienlariis  edidit  et 
indicem  accuralum  adjecit  Frider.  fcritziust 
Philo*.  Dr.,  in  Reg,  Gymn.  Erfurt,  superiorum 
ordinum  Praeieptor  elc.  V oL  I.  Catilinam  con- 
tinens.   Lip&iae,  sumpt.  Harlmanni,  itta&  XXPL 

Seit  einiger  Zeit  sind  mehrere  neue  Recensioneu 
und  Aufgaben  des  SaDuslius  erschienen;  Hr.  Kr.,  der 
lieh  natürlich  über  alle  erhebt,  ob  er  gleich  manchen* 
mit  vieler  Bescheidenheit  ihren  verhaltnissmässigen 
Werth  zugesteht,  tadelt  Korten  vorzüglich  und  seine  . 
Nachfolger  (deren  Fehler  jedoch  mehrere  neue  Heraua« 
geber  verbessert  haben).  Er.  selbst  fasste  schon  vor  meh- 
rern  Jahren  den  Entscbluss,  den  Sallust  herauszugeben 
uod  zwar  so,  dass  irestitutia  quae  Cortii  temeritato 
eiecta  esseot,  eieetis  vero,  quae  alle  imprudenter  in  tu- 
löset,  t  der  Text  des  Schriftstellers  nach  den  Handschrif- 
ten berichtigt  würde,  aquo  tandem  nullia  editorum  com« 
Dentis  et  salebria  impedirentur,  qui  eximia  Crispi  operal 
Ifgere  vellent.a:  Nun' waren  ibm  zwar  insbesondere  die 
Herren  Gerlach  und  Herzog  mit  ihren  Bearbeitungen 
zafor  gekommen,  aber  auch  diess  konnte  ihn  nicht  von 
seiner  Ausgabe  zurück  halten,  denn  diese  soll  wedef 
bloss  kritisch  noch  weitläufig  erklärend  seyn;  sondern 
soll  jmediam  quaai  via  in  inter  Gerlachianam  et  Herzov 
Jüg.  Rept.  1828,  Bd.  III*  St.  2.  H 
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gianäm  teuere,  ita  ut,  licet  multifariae  doctrioae  lande 
cum  illia  certare  possit*  tarnen  tic  quoque  auam  utilita- 
tem  esse  habituram  speremus.c    Da  Hr.  &r.  die  neuern 
Ausgaben  und  ihre  Hülfsmittel,  wie  billig,  benutzt  bat, 
so  wäre  ein  kurses  (vielleicht  benrtbeilendea)  Verzeicb- 
niti  dieser  Hülfsmittel  und  Auagaben  wohl  nöthig  ge- 
wesen 9  da  doch  wobl  nicht  alle  die  Gerlach  'sehe  Aua- 
gabe deshalb  zu  Rathe  ziehen  können.     Er  aelbat  hat 
die  Leaarten  zweier  Handschriften,  die  Hr.  Geh.  St.  R. 
Johann  Schulz  zu  Berlin  sorgfältig,  mit  andern  Bemer- 
kungen, dem  Exemplar  der  K.  Auagabe  beigeschrieben 
und  ihm  mitgetheilt  hatte,  einer  Dresdner,  die  nür  den 
Catilina  enthält,  und  einer  Meissner,  in  welcher  Cat. 
, und  lug. '  enthalten  sind,  gebraucht»    Wenn  nun  auch 
die  bisher  verglichenen  Handschriften  nicht  eine  Classi- 
fication derselben  nach  Familien  verstauen,  so  konnte 
doch  über  den  kritischen  Werth   einiger   schon  jetzt 
mehr  gesagt  werden.    Poch  Hr.  Kr.  verweiset  uns  auf 
den  künftigen  dritten  Band,  der  als  Anbang  nicht  nur 
zu  dieser,  «ondern  auch  zu  jeder  andern  Ausgabe  die- 
nen, und  nicht  nur  die  Varianten  der  beiden  erwähnten 
Handschriften«    sondern  auch   die  vor  und  nach  Hrn. 
perlach  bekannt  gemachten  Lesarten  enthalten  und  an- 
zeigen soll,  was  in  jeder  Stelle  die  Handschriften  wirk- 
lich enthalten.  {  Da  wird  aich  auch  der  Werth  einiger 
'Codd.  näher  bestimmen  latien  (S.  XXIV  ff.).    Jetzt  bat 
Hr.  Kr.  f   der  seine  Auagabe  vorzüglich  »privato  indu- 
striorum  adolescentium  atudio  omninoque  eoruin  ratio- 
nibus,   qui  gnavam  potius  quam  parum  accuratam  ope- 
ram  in  latinis  litteris  sibi  ponendam  censeantec  (S.  VlI)* 
bestimmt  hat,    pur  die  vorzüglichsten  Varianten  ange- 
führt, unbedeutendere  nur  da,  wo  sie  zu  ausgesuchten 
grammatischen  Erörterungen  und  Beförderung  einer  ge- 
nauem Sprachkunde  Gelegenheit  gaben.    Vornemlich  ist 
sorgfältig  angegeben,  wo  der  Rortiscbe  Text  berichtigt 
ist,  wo  die  Handschriften  eine  bessere  Lesart  darboten, 
wo  über  den  ächten  Text  Zweifel  entstanden  sind  oder 
entstehen  können.     Diese  kritischen  Bemerkungen  sind 
bisweilen  ausführlicher,  weil  Hr.  Kr.  jungem  Lesern  die 
Gründe   der  Verbesserungen    deutlich   und  vollständig 
vortragen  wollte.     Nach  den  Handschriften  ist  auch  die 
Schreibung  der  Wörter  eingerichtet  und  nicht  so  viele 
Interpunctions*  Zeichen ,   wie  nach  neuerer  Sitte,  sind 
hier  gebraucht,  da  sie  der  Gewohnheit  der  Alten  wi* 
deratreiten.    (Ref.  glaubt,  in  Schulausgaben  oder  lot 
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v  die  überhaupt  für  jüngere  Leier  bestimmt  sind, 
,  wenigstens  in  Stellen,  die  sonst  von  diesen  leicht 
mißverstanden  werden  können,  häufiger  interpungirt  wer* 
den,  um  die  leichtere  Erfassung  des  Sinns  zu.  ünter- 
stütsen,  als  es  sonst  nöthig  wäre.)  Ein  anderer  Theil 
der  Noten  itc  der  Erläuterung  des  Sinns  und  der  Ge- 
danken, des,  vom  gewöhnlichen  nicht  selten  abweichen- 
den Sprachgebrauch«  des  S. ,  der  einzelnen  schwerern 
Redensarten  und  Constructionen ,  der  geschichtlichen 
Angaben  gewidmet  und  hier  sind  theils  aus  Körte  theils 
ans  sndern  Auslegern  manche  Anmerkungen  wörtlich, 
mit  Nennung  der  Veiff. ,  aufgenommen,  bisweilen  aber 
such  irrige  Meinungen  angezeigt  und  widerlegt.  Alles 
diess  beweiset  schon  das  Verdienst  und  die  vorzügliche, 
Brauchbarkeit  dieser  empfeblungswerthen  Ausgabe.  Zu 
bedauern  ist,  das«  man  so  viele  Druckfehler  au  verbes- 
sern bst.  Der  aweite  Band  wird  den'  Jugurtba  und  die 
sammtlichen  Bruchstücke  des  S.  enthalten,  nebst  den 
notwendigen  Registern.  Denn  die  übrigen  dem  Sallust 
beigelegten  und  mehr  oder  weniger  für  äebt  gehaltenen 
Schriften  spricht  Hr.  Kr.  mit  Hecht  ihm  ab  (S.  XVI.fF.). 

Üoctorum  Horn  in  um  Cornmentaria  in  C.  SaUu- 
stium  Crtxpum.  Post  S/g  eher  turn  Häver campuni 
denuo  edidit  Carola*  Henricus  F rot  scner9 
Philo*.  Prof.  exlr.  des.  in  Univ.  Litt.  Lips.9  Scho— 
lae  NicoLJÜonr.  etc.  Pol.  II.  In  Jugurthatn  Corn- 
mentaria. Lipsiae,  1829,  sumpt.  Kuehn.  libr. 
(Mangelsdorf).   472  S.  gr.  & 

e 

Dass  diese  Ausgabe  für  gelehrte  Leser  und  kriti* 
•cbe  Foracher,  die  den  gesammten  Apparat  zum  S.  aus 
den  frühern  grössern  Ausgaben  beisammen  haben  und 
die  verschiedenen  Ansichten,  Erläuterungen,  und  Ur« 
theile  genauer  prüfen  wollen,  bestimmt  sey,  ist  schon 
sonst  erinnert  und  bemerkt  worden ,  dass  der  Abdruok 
üieser  Commentarien  mit  rühmlicher  Genauigkeit  und 
Treue  besorgt,  übrigens  mit  sorgfältiger  Schonung  des 
Rmms  gemacht,  und  der  Kleinheit  der  Lettern  unge- 
achtet doch  sehr  deutlich  und  lesbar  sey.  Auch  ist  die- 
se Ausgabe,  im  Verhältnisse  zu  der  seltner  und  theurer 
gewordenen  Havercamp.  Originalausgabe  sehr  billig.  Ein 
gleiches  Verdienst  hat  Hr.  Prof.  Frotscher  durch  einen 
bereicherten  Wiederdruck  der  Abr.  Gronov'achen  Aus- 
gabe des  Juatinua  um  alle  Philologen  sich  gemacht«  Der 
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erste  Theil,  welcher  den  Text  u.  s.  f.  enthält,  ist  be- 
reits (Repert.  1827,  II.  290  f.)  angezeigt.  Die  Fort- 
setzung ist  unlängst  erschienen:  •  \  * 

Justini  Historiae  Philippicae.  Ex  receneione 
Abr.  Gronovii  et  cum  diver  sitdte  lectionis  Grae- 
vianae  accurate  edidit*  doctorum  hominum  com- 
menlarios ,  varias  lectiones  libr or um  nondum  ad- 
hibitorum  suasque  adnotationes  atque  Indices  ad- 
iecit  Carola  a  Henricus  F  rotscher*  Prae- 
mittitur  Notitia  litteraria  et  A.  H.  Z>.  Hterenii 
Commentatio  de  Trogi  Pompeii  fonlibus  et  aucto- 
rüate*  Vol.  IL  Lipsiae%  1828,  tCuehn.  libr.  f^UIf 
88.  59a  S. 

Da  dieser "Theil  den  Anfang  des  Drucks  der  Com- 
mentarien  macht,  so  bat  er  auch  den  besondern  Titel, 
der  den  Inhalt  des  Bandes  genau  angibt:  Doctorum  Do- 
minum, Jac.  Bongarsii,  Franc.  Modii,  Matth.  Bernecceri, 
M.  Zuerii  Boxhornii,  Ig.  Yossii,  Jo.  Frid.  Gronovii,  Jo. 
Georg.  Graevii,  Tanaq.  Fabri,  Jo.  Vorstii,  Jo.  Schefferit 
Abr.  Gronovii  aliorumuue  Coinmentarii  in  Justin!  Hitto- 
rias  Fhilippicas.    Post  Abr.  Gronoviom  denuo  disposuit 
et  cum  Casp.  Sagittsrii  exercitationibus ,    Sigism.  Frid. 
Dresigii,  Tbo.  Wopkensii,  Jo.  Mich,  lieusingeri,  Car. 
Ferd.  Nageiii,  Jo.  Jac.  Hottingeri  aliorumque  animad- 
versionibus  accurate  edidit  C.  H.  Frotschtr.     Pars  I. 
Doctorum  hominum  [auf  88  Seiten  besonders  abgedruck- 
te] PraefatiOjOei  (in  his  etiam  P.  Burmanni  et  J.  F.  Fi- 
scheri)  et  in  Libr.  duodecim  priores  Commentar.  Man 
sieht  schon  aus  diesem  Titel,,  nicht  nur  die  sämmtlichen 
Anmerkungen  der  schon  seltner  gewordenen  Gräv.  und 
Abr.  Gronov'schen  Ausgaben  sind  hier  abgedruckt  und 
zwar  mit  deutlichem  Lettern  als  in  der  Gron.  Ausgabe, 
auch  correcter,    in  welcher  Hinsicht  der  Herauig.  am 
Schlüsse  seiner  kurzen  Vorrede  die  Oflicin,  in  welcher 
der  Druck  gemacht  ist  und  ihren  Beiitter,  Hrn.  C.  Ph. 
MeUer,  mit  Recht  rühmt  —  (nur  in  der  Vorr.  fand  Rff» 
cognocerey.,  sondern  es  sind  auch  die  Anmerkungen  an- 
derer Gelehrten,  die  Gr.  nicht  benutzt  bat,  tbeiis  gaas, 
theils  auszugsweise  aufgenommen.    Nur  die  des  ebemsl. 
Prof.  zu  Altdorf,  Iluperti,  konnte  Hr.  Prof.  Fr.  nicht  er- 
halten und  wünschte  daher,  sie  von  irgend  einem  Be- 
sitzer zum  Gebrauche  zu  bekommen.    Man  vermisst  also 
nicht  iiur  nichts,  was  die  Gron.  Ausgabe  vom  J.  1760 
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*ulbält,  der  Apparat  derselben,  Her  kritische,  erklärende 
und  geschichtliche,  ist  vielmehr  bereichert. 


Trogi  Pompeii  Hiatoriarum  Prölogi.  In 
usum  Bcholarum  de  veteria  aevi  historia  Suarum 
emendatoa  edidit  Guil.  Henr.  Grauert,  Phil. 
Dr.  JLiit,  anl.  in  Acad.  Gueslfalerum  Monnste- 
rienai  Prof.  publ.  extr.    Mofiasterii,  surht.  Cop- 
penralh,  ifoj.    5o  S.  &    brosch.  4  Gr. 

Dem  Heraufgeber  schien  für  seine  über  altere  Vol- 
kergeschicbte  au  haltenden  Vorträge  kein  Lehrbuch  hin- 
länglich passend  zu  seyn.     Weit  brauchbarer  fand  er 
dazu  die,  unter  des  Trogus  Namen  vorhandenen  Prolo* 
gen  bei'm  Justin.,  die  aber  in  den  frühern  Aufgaben  sehr 
verdorben  sind  und  deren  Text  Hr.  Gr.  also  erst  be- 
richtigen musste.    Bis  zum  2ö*ten  B.  hatte  er  nur  die 
Ausgabe  Utrecht  16 18  *ur  Hand,  in  welcher  diese  Pro. 
logen  9   ao  wie  sie  Bongars  aus  Handschriften  edirt  hatt 
äureh  Druckfehler    noch    mehr   verdorben,  enthalten 
lind;    nach  und  nach  erhielt  er  einige  andere  und  bes- 
lere  Ausgaben  des  Just,  und  dieser  Prologen,  Worin  er 
manche»  schon  verbessert  fand ,  was  er  eben  so  geän- 
dert hatte.    Ueber  sein  kritisches  Verfahren  gibt  er  selbst 
folgenden  Bericht:    xQua  in  re  hac  via  uro&reisus  sunt, 
ot  nihil  quicquam  reimquerem,  quod  manifesto  corruptum 
probabiJi  aliqua  Tatione  emendari  posse  viderelur,  vel 
si  qua   audacia  accederet;    nam  et  flagitabat  hoc  consi« 
lium  iseum  nec  in  hoc  hoinine  excerptore  tanta  religiono 
opus  est.  —  Quae  vero  probabiliter  emendare  nequi- 
bam,   haec  corruptela  laborare  stellula  appicta  indicavi. 
Ouae  aut  su9pecta  mihi  enent,  aut  ex  ingenio  inferta, 
uncis  includens  suspiciose  attrectanda  esse  significavi.C 
Die  untergesetzten  Anmerkungen  geben  die  theils  von 
Andern,  theils  vom  Herausg.  herrührenden  Aenderungea 
an  und  betreffen  grösserntheils  die  nomina  propria. 

V 

Scriptorea  Hiaioriae  Romanae  minores  sex.  C. 
Velleius  Paterculus.  L.  Annaeus  Florus.  Eutro* 
piue.  Sex.  Aureiius  Pictor.  Sex.  Rufua.  Mes- 
$ala  Corvinua.  Bredes  de  Vitis  et  Libris  acripto- 
rum  nein  alionea  pratmisil  et  aecundum  optimaa 
editionea  in  usum  acholarum  curavit  Francis^ 
cus  Fiedler ß  Phil.  Dr.  AA.  LL.  Mag.,  Gym- 
nasii  VeaaL  Collega.  Fcsaliae,  sumt.  BageL  i8ab\ 
XXIf.  5i6  S.  Br,  8. 
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Eine  reobt  zweckmässige  und  brauchbare  Ausgabe 
der  kleinem  Geschichtschreiber  Roms,  tum  Schulge- 
brauch vorzüglich  su  empfehlen,  insbesondere  auch  des- 
wegen, weil  sie  diese  Schriftsteller  zusammen  liefert, 
die  man  gewöhnlich  in  1  einseinen  kleinern ,  oder  grös- 
sern Ausgaben  sich  anschaffen  muss.  Der  Text  ist  aus 
den  bessern  kritischen  Aufgaben  genommen  (wir  wünsch- 
ten,  data  bei  jedem  Schriftsteller  die  «um  Grunde  ge- 
legte Ausgabe  genannt  wäre),  aber  unnöthige  und  durch 
Handschriften  nichtgehörig  unterstutzte  Aenderungen  sind 
entfernt,  und  die  Lesart  der  bessern  Handschriften  und 
ältesten  Ausgaben  ist  wieder  hergestellt,  daher  auch  auf 
bloss  mutbmassliche,  wichtige  Veränderungen  im  /Texte 
(z.  B.  in  Titze's  Ausgabe  des  Florus)  keine  Rücksicht 
genommen.  U nachte  oder  verschieden  gelesene  Stellen 
sind  in  Klammern  geschlossen;  einige,  deren  gewöhn- 
liche Lesart  offenbar  unrichtig  und  die  schon  durch 
mehrere  Conjecturen  anderer  Kritiker  sind  geändert 
.worJen,  hat  Hr.  F.  theils  nach  Maasgabe  der  Hand- 
acbriften,  tbeils  nach  dem  Vorgange  Anderer,  theils  nach 
eigner  Einsicht  verbessert  und  die  Gründe  davon  in  der 
Vorr.  S.  V  —  XI.  umständlicher  angegeben  und  über- 
haupt solche  Stellen  genauer  untersucht,  was  Schulmän- 
mern,  die  einen  oder  den  andern  dieser  Schriftst.  in 
Schulen  erklären,  Veranlassung  zu  eignen  ßemerkun 
gen  geben  kann,  um' Anfanger  mit  den  Elementen  der 
Kritik  bekannt  zu  machen.  Die  Schriftsteller  folgen  ao  : 
Velleius  Pat.  S.  3  —  68,  Florus  S.  71  —  140,  Eutropius 
S.  143  — 189,  die  vier  Schriften  des  Aurelius. Victor  S. 
193  —  292,  Sex.  Rufus  S.  295  —  304,  der  dem  M.  Va- 
lerius Messala  Corvinus  beigelegte  ad  Octavianum  Aug. 
de  progenie  sua  libellus,  quo  simul  et  prima  urbis  regi- 
mina  ab  exordio  brevissime  exponuutur.  Ku^ze  Nach- 
richten von  dem  Leben,  den  Schriften,  den  vorzüglich- 
sten Ausgaben  und  deutschen  Uebersetzungen  dieser 
Schriftsteller  sind  S.  XlII  —  XXIV  vorausgeschickt. 
Auch  das  Aeusse're  empfiehlt  diese  Ausgabe. 

Die  Germania  des  Tacitus.  Uebersetzt  und  in 
volksth'ümlicher ,  äeutschrechilichtr  und  geog  ra- 
phisch-historischer Hinsicht  erläutert.  Für  be- 
lehrte und  denkende  Freunde  des  Alterthums  aus 
gebildeten  Standen,  von  F.  (Friedrich)  Bülau 
{Bacc.  der^Rei  hte  und  Privatdoc.  auf  der  ZJniv.)% 
/.  {Julius)  Weißte  (ßacc.  der  Rechte  und  Pii- 
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vatdoc  zu  Leipz.)  und  K.  von  Leutsch  (Pri- 
vatgeL,  ehemals  in  Leipz.).  Nebel  einer  Charte 
von  Germanien  nach  lacitue.  Leipzig,  Hart* 
mann,  1828.    VIIL  58x  S.  in  8.    i  Rtklr.  16  Gr. 

So  wie  drei  Gelehrte  an  dieser  Bearbeitung  der  oft 
commentirten  Sehr,  des  T.  Antheil  genommen  haben  ,— 
und  fön  ihrer  vereinten  Bemühung  konnte  man  schon 
etwas  Vorzügliches  un  d  Nützliches  erwarten  —  so  ist 
snch  der  Zweck  derselben  dreifach:  »I.  zu  «eigen,  wie 
die  Erklärung  der  Alten  nicht  blos  zur  Erlernung  eini- 
ger untergegangener  Sprachen,  oder  zur  Erwerbung  ge- 
wisser,  einmal  notbwendig   gewordener,  materieller 
Kenntnisse  benutzt,  sondern  für  die  Bildung  des  Geistes 
und  Herzens,  für  die  Erbebung  des  besseren  Menschen, 
für  die  Erziehung  einer  edlen  Jugend  von  Wichtigkeit 
werden  könne';  2.  bei  der  Erklärung  der  Germania  des 
T.  du  vielfach  verzweigte  Leben  der  deutschen  Vor- 
weit  zu  entfalten  und  einem  Zeitalter  vor  die  Augen 
zu  stellen,  das,  so  unendlich  abweichend  auch  sein  Cha- 
rakter ist,  doch  die  früheste  Begründung  aller  der  Haupt- 
lüge seines  Wesens  in  den  germanischen  Wäldern  su- 
chen mtus;  3.  auch  für  den  Nichtgelehrten  die  Schleier, 
einigermsisen  zu  lüften,  mit  denen  der  gelehrte  Pedan- 
tismns  den  Geist  des  Alterthums,   dessen  Beleuchtung 
der  einzige  würdige  Zweck  einer  Erklärung  der  Alten 
ist,  umhüllt  bat.«    Wir  haben  diese  Worte  der  Vorr.  un- 
verändert mttgetheik,  weil  sie  maoebe,  auch  stylistische,  - 
Bemerkungen  veranlassen  können.    Diese  Vorr.  ist  von 
Hrn.  Bülau  unterschrieben ,  der  den  grössten  Antbbil  an 
dei  Bearbeitung  gehabt  zu  haben  scheint.    Von  ihm  ist 
die  Schrift  bis  zum  28.  Cap.  übersetzt  worden  ,  vom  28«. 
Cap.  an  aber  vom  Hrn.  v<  Leuuch,  von  dem  auch  die 
Erläuterungen  zu  diesem  und  den  folgenden  Capiteln 
herrühren.      Ueber   diesen  Tbeil   der  Arbeit  sagt  der 
Vorredner  selbst:    »Bei  der   Uebersetzung  haben  wir 
nm  nicht  sklavisch  an  die  Worte  gebunden.    Der  Le- 
ier mag  richten,  ob  wir  den  Geist  getroffen.«  Welchem 
Texte  sie  folgt,  ist  nicht  angegeben.    Was  die  Bearbei- 
tung anlangt,  so  hat  Hr,  Weiske  vornemlich  diejenigen 
Materien  bebändert,  welche  mit  dem  Vaterland.  Hechte 
in  Verbindung  stehen,  und  in  den  gewöhnlichen  Com- 
mentarien  und  Anmerkungen  nur  wenig  und  ohne  Be- 
nutiung  der  neuern  Forschungen  in  diesem  Rerhtsge- 
kictSi  berücksichtigt  'sind.    Den  geograpl.  hUtor.  Tbeil 
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Ut  der  schon  durch  andere  histor.  Schriften  bekannte 
v  Hr.  v.  Leutach  bearbeitet  und  dabei,  was  die  ältesten 
fcagen  anlangt,   manche  neue  Ansichten  und  Annahmen 
aufgestellt,    in  welche  seine  beiden  Mitarbeiter  nicht 
durchaus  einstimmen.    »Mir*  setzt  Hr.  B.  binsu,  lag  es 
ob,  bei  der  Auffassung  des  deutschen  »Volksthums  aus 
dem  Gewirre  widersprechender  Annahmen,  das  mangel- 
hafte Quellen  veranlassten,  unpbilosopbische  'Gelehrsam- 
keit vermehrte  und  ausschweifende  .Parteisucht  bis  ins 
Unendliche  gesteigert  hat,  die  Resultate  herauszusuchen, 
die,  mir  eines  Beweises  fähig  und  im  Einklänge  mit  den 
ewigen  Gesetzen   der  menschlichen  Natur  tu  stehen 
achienen.c    Hieraus  erklären  sich  nun  auch  die  Worte 
des  Titels.    Voraus  geschickt  ist  eine  Einleitung,  die 
ober  die  classischen  Werke  des  Alterthums  und  ihren 
Gebrauch  aur  Bildung  der  Jugend  und  insbesondere  über 
die  Benutzung  gegenwärtiger  Schrift,  Über  die  Mangel 
der  gewöhnlichen  Lehrmethode  in  den  Schulen,  wie 
ßie  den  Herren  W.  und  B.  erscheinen,  verbreitet.  (Ref. 
hatte  erwartet,  dass  in  einer  Einleitung  die  vorzüglich- 
sten Bearbeitungen  der  Schrift  des  T.  und  Commenta« 
neu,  welche  gewiss  nicht  unbenutzt  geblieben  sind,  ge- 
nannt würden).    Die  übrige  Einrichtung  ist:  jedes  Ca- 
fitel  der  Uebera.  steht  einzeln,  unter  demselben  kleine 
£x,merkunSen  t    hinter  jedem  Cap.    die  ausführlichem 
Erläuterungen.    So  folgen  dem  isten  Cap.  folgende  Auf- 
satze: A.  Deutschlands  Grenzen  (in  frühem  und  spätem 
Reiten).     B.  Entdeckungskriege.     Diese  Erläuterungen 
,  sind  zum  Theil  allgemeinem  Inhalts,  wie  S.  320,  die 
Betrachtung  Über  die  Art  der  Alten,  die  Urgeschichte 
zu  behandeln,   S.  84»  ü*>er  das  Geld.    Der  Vortrog  ist 
etwas  weitschweifig.    Der  Citate  haben  sich  diese  Com- 
mentatoren  fast  immer  enthalten,  theils  wegen  der  nicht- 
gelehrten  Leser,  theiJs  weil  ihnen  bei  Schriften  der  Art 
das  Citiren  vieler*  dem  Gelehrten  schon  bekannter,  Stel- 
len,  als  »eine  l'edanterie  erschien,   die  nur  den  deut- 
schen Gelehrten  noch  anklebt.«    Ref.  glaubt,  StüfT  ge- 
nug «ur  eignen  Beurteilung  des  Werks  vorgelegt  zu 
haben  und.  aweifelt  nicht  daran,  dass  dieser  Commentsr 
Freunde  des  Volksthums  interessiren  wird.    Die  Charte 
ist  vom  Hrn.  v.  Leutsch  gezeichnet,  von  Gräiel  litbo- 
graphirt, 

to^*  ^°.r/je'*'  Taciti  Dialogus  de  oratoribus. 
fieeeßsuit   et    anwtaüone  instrujit  Ernestus 
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Dronbe,  Phil.  Dr.  Gymnasii  #$g,  Confluentii 
Collega  et  BibL  Praef.  Conßuentibua  (Coblenz)> 
imp.  Hölscher,  182Ö,  XXXX.  270  S,  gr.  8. 
x  Rlklr.  8  Gr, 

Der  Herausgeber.,   der  schon  durch  seine  Bearb,ei-  • 
tuog  des  Agricole  von  Tacitus  bekannt  ist,  bat  auch  in 
gegenwärtiger  Ausgabe  einen  neuen  Bewei*  von  ein- 
sichtsvoller Behandlung  der  alten  Schriftsteller  gegeben« 
Er  hat  so  viele  Hiilfsmittel  sur  Berichtigung  des  Texters 
and  Befreiung  desselben  *  von  ;muthmasslichen  Aenderun« 
gen  benutst,  aU  er  erhalten  konnte.    Dahin  gehören  die 
Varianten  der  3  Handschriften  der  Vatican -Bibliothek* 
welche  Brotier  in  der  Ausgabe  1771  bekannt  gemacht 
und  die  folgenden  Herausgeber  nicht  vollständig  ange- 
führt haben  (die  Behauptung  des  verst.  Geb.  R.  yVolf, 
dm  diese  Manuscripte  viele  Glosseoie  enthielten ,  be- 
streitet Hr.  Dr.»  und  erinnert  dagegen,  dasa  vielmehr  in 
den  ältesten  Aufgaben  manche  Worte  ausgefallen  sind 
durch  Schuld  der  Heraufgeber  oder  Setzer);    ferner  die 
Lesarten  der  Farnesiscbftn  Handschrift,  die  Orfini  dem 
Lipsins  mittheilte  und  die  Hr.  Geh«  St.  R.  Niebuhr  in 
Nespel  wieder  verglichen  und  ihre  Varianten  Hrn.  Prof. 
Heinrich  (der  eine  neue  Ausgabe  dieses  Buchs  bearbei- 
tet) gegeben  bat;   das  Daseyn  einiger  andern  Mspte«, 
die  von  den  bisherigen  Editoren  erwähnt  worden  sind, 
bezweifelt  Hr.  Dr.  wobl  mit  Recht,  theils  haben  sie  gar 
nicht  existirt,  theilf  sind  es  alte  Aufgaben,  die  man  für 
Handschriften  gehalten  hat,  theils  an  den  Rand  solcher  al- 
tern Alisgaben  geschriebene  Conjecturen.    Die  Varianten 
der  ersten,  Speierischen,  Ausgabe  erhielt  Hr.  Dr.  vom  lim. 
Direct.  Seebode.    Andere  ältere  Ausgaben  bat  er  selbst 
verglichen    und   unter  ihnen  auch  fünf  Ausgaben  von 
Lipsius,  indem  manche  Noten  und  Emendationen,  die 
n>an  in  dessen  Ausg.  vom  J.  1585  findet,  in  den  spatern 
und  namentlich  der  vom  J.  1607,  weggelassen  sind,  wo- 
gegen diese  wieder  Zusätze  und  Aenderungen  hat,  die 
msn  dort  vermisst  und  auch  andere  Schriften  von  Lipsius 
io  dem  Zeiträume  von  1585 — -1607  herausgegeben,  noch 
manche  ausführlichere  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len enthalten.    (Des  Lipsius  fünf  Ausgaben  des  Tacitua^ 
und  dariu  auch  dieses  Dialogs  sind  Vorr.  S.  VIII  f.  ge-^ 
diu  angegeben).     Mit  des  Quintiiianus  (angeblichen) 
Declamationen  und  andern  rhetorischen  Schriften  baue 
Pierre  Pithou  1580  diesen  Dialog  verbessert  berausgege- 
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ben  und  {Uta  ^»icbt  nur  die  erste  Ausgabe  des  Lipeius 
-(1574),  sondern  auch  iexemplar  in  Italia  ante  aliquot 
annos  deserjutume  (d.  i.  eine  alte  Ausgabe)  benutzt. 
Weder  in  dieser  noeb  in  einer  2ten  Fith.  Ausg.  1604 
fand  Hr.  Dr.  die  Emendationen  des  Pithou,  die  Schulse 
mit  Andern  erwähnt«  Andere  Ausgaben  des  Dialogs  nnd 
krit.  Schriften  über  denselben  sind  iri  der  Vorr.  noch 
angeführt*  Da  der  Herausgeber  such  davon  sieb  über- 
zeugt bat,  Tacitus  sey  Verfasser  des  Gesprächs,  so  hat 
er  die  Abb.,  in  welcher  diess  vorzüglich  ausgeführt  ist: 
Dialogu*  de  Oratoribus,  Tacito  viodicatus,  auetdre  A. 
G.  Langio,  Frofess.  £11.  Scbol.  Fort.,  aus  den  Actis  Se- 
rn in.  pbilol.  Lipa.  T.  L,  mit  Bewilligung  des  Hrn.  Vf., 
aber  mit  Zusätzen  desselben  und  mit  einer  eignen  Nota 
S.  XVI  —  XXVI1L,  abdrucken  leisen;  dann  folgt  Argu- 
mentum dialogi  auetore  J.  H.  A.  Schulze  und  desselben 
Abb.  de  Iusto  Fabio  et  collocutoribus«  Die  Anmerkun- 
gen au  dem,  so  weit  es  nach  diesen  kritischen  Hülfe- 
mitteln  möglich  war,  berichtigten  Texte  sind  hinler  dem- 
aelben  abgedruckt,  und  tbeils  kritincben  tbeils  erklären- 
den  und  die  Sprache  erläuternden  Inhalts;  in  dieselben 
sind  mehrere  von  Schulze  wörtlich  aufgenommen.  Die 
Addenda  et  Emendanda,  S.  24$  ff.,  enthalten  noch  Be- 
merkungen der  Herren  Geo.  Jacob  und  Eduard  ?ugge« 
Ihnen  folgen,  S.  250,  Index  historicus,  und  S.  252,  In- 
des; Latinitatia  et  annotationes,  in  welchen  noch  man- 
che Citate  eingetragen  sind.  Von  dem  Abdrucke  des 
Textes  sind  Exemplare  mit  dem  eignen  Titel  zu  haben: 

C.  Co rnelii  Ta citi  Dialogus  de  Oratoribus. 
Ex  recensione  Ernesti  Dronke.  Ebendaselbst, 
1828.   65  S.  8.  6  Gr. 

Zum  Gebrauche  in  Schulen  oder  bei  Vorlesungen 
aweckmässig.  1 

mW 

Albii  Tibulli  Elegiae  selectae.  Des  Albius 
Tibullus  ausgewählte  Elegipn  mit  Einleitung  et  i 
und  erklärenden  Anmerkungen  für  stttdire/ici*e 
Freunde  der  römischen  Dichtkunst*  Breslau  J/i 
Comm.  bei  Max  u.  Comp.  1828.  Xf{.  112  61.  8. 
brosch.  8  Gr.  ,  - 

Der  Zweck  des  ungen.  Herautgebert  war,  Jon«- 
lingen  diejenigen  Elegien  des  T. ,  welche  nichts  An- 
atössiges  und  Unsittliches  enthalten,  mit  so  vielen  fclr. 
läuterungen  als  ihnen  tum  eignen  Lesen  und  Verstehen 
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des  Dichters  nothwendig  cu  aeyn  scheinen,  In  die  Hände 
zu  geben.  Auf  die  Kritik  des  Textes  bat  sieb  der  Her- 
ausgeber nicht  eingelassen  ,  eine  kurze  Lebensbeschrei- 
bung und  Charakteristik  des  T»  vorausgeschickt ,  von 
jeder  der»  aus  allen  4  Büchern  ausgewählten«  Elegien  eine 
InLaluanzeige  gegeben  und  in  den  erklärenden  Anmer- 
kungen auch  sehr  bekannte  Wörter  und  Redensarten 
übersetzt  und  erläutert,  den  Sinn  ganzer  Stellen  bestimmt, 
wobei  sich  der  Vf.  vornemlich  an  den  Heynischen  Com- 
meour  gehalten  bat.  Da  diese  Anmerkungen  unter  dem 
Texte  stehen,  so  hatte  auch  dafür  gesorgt  werden  sol- 
len, das«  die  zu  jeder  Seite  des  Textes  gehörenden  No- 
ten durchaus  auch  auf  dieselbe  Seite  gebracht  worden 
waren«  Für  junge  Leser,  welche!  noch  wenige  Vor- 
kenntnisse besitzen,  wird  diese  Behandlung  der  Elegieen 
des  T.  ausreichen  und  brauchbar  seyn. 

f^alerii   Catonit  Poemata.     Recensuit  et 
praemissa  commentatione  additisque  animadver- 
sionibus   iüustravit  Carolas  Put  sc  hius,  6'e- 
minarii  philoL  Jenensi 8^  Sodaiis  Ord.  Jenae,  sumpt. 
Wabdi  *8a8.    124  &  in  U. 

Die  Preisaufgabe  der  philosoph.  Faculta't  zu  Jena 
im  J.  1Q25  über  das  dem  Valerius  Cato  zugeschriebene 
Gedicht  Dirae,  zu  deren  Lösung  Hr.  Geh.  Hofr.  Dr; 
Eichstadt  die  (  Rep.  1826,  IV,  S.  99.  angezeigte)  Aus- 
gabe mit  kritischen  '  Anmerkungen  besorgt  hatte,  gab 
dem  talentvollen  und  geschickten  Vetf.  dieser  Ausgabe 
Veranlassung,  auch  an  der  .Beantwortung  gedachter  Fra- 
ge zu  arbeiten.  Da  aber  ein  Familien  -  Trauerfall  die 
Vollendung  derselben  unterbrochen  hatte,  und  nur  eine, 
nicht  genügende  Beantwortung  eingegangen  war,  so 
wurde  er  von  mehrern  seiner  aha  dem.  Lehrer  auf  f  e- 

et 

muntert,  seine  Bearbeitung  fortzusetzen  und  dem  Drucke' 
xu  übergeben.  Die  eigentliche  Abhandlung  hat  2  Ca- 
pitel:  I.  über  Namen,  Inhalt  und  Beschaffenheit  des  Ge- 
dichts, ister  Abschn.  über  die  Benennung,  das  Wort 
dirae  und  dessen  Bedeutung,  diris  devovefe  und  die 
swei  Arten  von  dirae ,  dirae  quae  ohnunciantur  und  di- 
rae  exsecrationum,  letztere  mit  2  Unterärten  ;  eine  Heia* 
sige ,  gut  geordnete  Ausführung.  2.  A.  Inhalt  des  Ge- 
dichts ;  nur  der  erste  Tbeil  enthalt  Verwünschungen  ge« 
gen  die  Veteranen,  welche  die  ihnen  vom  Sieger  im 
bürgerl.  Kriege  zugesprochenen  Aecker  des  Dichters  in 
Besits  genommen  haben  (bis  103).    Hieraus  wird  im  3. 
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A*  gefolgert)  man  müsse  es  in  2  Gedichte  tbeilen,  denn 
Sie  Erwähnung  der  Lydia  in  beiden  Theilen  beweise 
keineaweges  die  Einheit  des  Gedichts  (was  schon  lir. 
Hofr.  Jacobs  1792  gezeigt  hat).    Battarus,  ein  sehr  ver- 
schieden gedeuteter  Name  im  I.  Tbeile  des  GecL,  ist 
(nach  A.  4.)  Beiname  des  Bakebus  (die  gewöhnlichere 
Form  ist  Bassareus,  die  aber  in  den  Hexameter  nicht 
passte.    A>  5.  Zweck,  Art  und  Behandlung  des  ersten 
Gedichts,  und  A.  6.  des  Zweiten  (das  aus  8Q  Verden 
t>esteht),  genauer  erläutert,    2.  Cap.  S.  38«-  Vom  Verfas- 
ser des  Gedichts.     Im  I.  Abscbn.,   dass  Virgil  es  nicht 
aeyn  Könne;  im  2.  wird  Scaliger's  Meinung  geprüft,  der 
es  dem  Grammatiker  Valerius  Cato,  von  dem  Sueton. 
de  ill.  Gramm,  c.  Ii.  Nachricht  gibt,  zuschreibt,  und 
daher  zuvörderst  vom  Leben  und  den  Schriften  des  Cato 
gehandelt,  dann  die  Meinung,  dass  er  Verfasser  beider 
Gedichte  sey,  unterstützt.     S.  55  —  62  sind  die  acht 
Handschriften,  deren  Varianten  Hr.  P.  anführt  (die  Va- 
rianten der  Rhedigerscben  Handachr.  in  Breslau  erhielt  Hr. 
F*  durch  Hrn.  Prof.  Osann),  und  die  altern  und  neuem 
Ausgaben  kürzlich  beschrieben.     Von  S.  63—120  ist 
das  Gedicht  selbst,  in  dem  an  mehrern  Orten  berichtig- 
ten  Texte,  mit  untergesetztem  Commentar,  der  gröss- 
tenteils kritischen  Inhalts  ist  und  nicht  nur  die  Va- 
rianren  der  Handschr.    und  Edd.,    sondern   auch  die 
IVIuthmassungen  der  Gelehrten,  anzeigt  und  die  eignen 
Verbeseerungsvorscbläge  des  Herausg.  begründet.  Am 
»Schlüsse  sind  S.  120 —  24.  noch  die  Varianten  der  Venet. 
Ausg.  vom  J.  1473,  die  der  Vfr.  vom  Hrn.  Prof.  Hand 
erhielt,   s'ämmtlich   mitgetbeilt«     Sehr   umständlich  ist 
diese  Ausgabe  ,vora  Hrn.  Oberlehrer  Dr.  Sillig  in  Drei» 
den  (der  selbst  Beiträge  geliefert  hat)  beurtbeilt  in  den 
Jahrb.  f.  Philo!.  IX.  1,  S.  17  —  35.    Referent  muss  aus- 
ser andern  sehr  empfehlenden  Eigenschaften  des,  seine 
gelehrten  Beschäftigungen  jetzt  in  Leipzig  fortsetzenden, 
Herausgebers  die  seltene  Bescheidenheit  rühmen,  mit 
welcher  er   von  sich  und    diesen   primitiis  etudioruro 
aqorum  spricht  und  wirklich  denkt. 

■ 

Poetae  latini  veteres.    Florentiner  typis  loseph. 
Molini.    Fase.  I.  Catullus.  Lucrelius.  firgif/tis* 
'J'ibullus*   Propertius.   Horalius.    1827.  Fase. 
Horatius»  Oviclius.   182&    48o  &  gi\  8.  gespal- 
tene  CoL 

Es  ist  ein  blosier  Abdruck  des  Textes  nach  einer 
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Denen)  guten  Ausgabe,  des  Catullus  nach  Döring,  tu- 
crcüui  nach  Wakeneid,  Virgils  nach  Heyne,  des  Tibul- 
los  nach  demselben,  des  Propertiua  nach  Künöl,  des 
Horts  oacb  Zeune,  Ovids  nach  Burmsnn,  mit  einer  seht 
hurten,  jedem  Dichter  vorausgeschickten  biograpb.  No- 
üt.  £1  iit  nur  das  Monitum  beigefügt:  sQuae  rn  nostra 
ediüone  uncinis  [bunc  in  mörern]  inclusa  leguntur,  '  ea 
vel  plana  adulterioa  aut  insiticia  sunt,  vel  propter  scrip» 
varietatem  pro  incertis  habende,  vel,  licet  reipsa" 
sis  gerroana »  criticorum  tarnen  dissensione  in  du* 
vocatau  Der  Druck  ist  sehr  klein  und  meist  nicht 
•o  scharf  und  schwarz,  wie  in  unsern  kleinen  Ausgaben. 

Oekonomie  und  Technologie. 

Die  Kunst,  aus  Obst,  Beeren ,  Blüten,  Säften 
und  andern  schicklichen  Stoffen,  namentlioh  aus  Jep- 

feln,  Birnen,   Kirschen,   Orangen,    Quitten,  Johannis-  und 
S.achel beeren ,  Heidelbeeren  >  Kartoffeln ,  Rosinen,  Honig,  Zuk- 
\tr  etc.  einen  vortrefflichen  Wein  zu  verfertigen;  auch  ander  & 
Weine ,  als  Ungarischen  lVeinx  Champagner,  Burgunder,  P un- 
tere, Medoc,  Frontignac,  Alicantwein ,  Mallaga,  Canariensectt 
Mader d ,  Malvasier,  Muscatwein  u.  a.  süsse  f  Feine  auf  eins 
leichte  und  sichere  Art  künstlich  nachzumachen.    Ein  Seiten- 
stück  zur  Kunst,  aus  gemeinem  Branntweine  nicht  allein  Franz- 
branntwein, sondern  auch  Rum,  Arrack  u.  a.  feine  Sorten  zu 

bereiten,  H  erausgegtben  von  Christ  i  a  n  Fr  ie  d  i\ 
Gott  lieb  'l'h  on,  ord.  MitgL  der  Herz.  S.  GotJu 
und  Meining.  Soc.  der  Forst-  und  Jagdhunde  zu 
Dreissigacher  etc.  Ilmenau  i8.ö,  Poigt.  XII» 
344  S.  ö. 

Der  lange  Titel  gibt  bei  weitem  noch  nicht  den 
ganaen  Inhalt  des  vielhaltigen  Buches  an;  denn  theils 
handelt  -eine  Einleitung  vom  Weine  überhaupt,  von  den 
Besiandtheilen  der  Traubenmostes  und  von  der  Beband« 
long,  des  Weines  im  Allgemeinen,  theils  haben  die  40 
Capttel  des  ersten  Abschnitts  (Bereitung  der  Obst*,  JBee* 
reo-  und  anderer  ähnlichen  Weine)  und  des  aweiten 
(Verfahren,  allerlei  fremde  Trauben  weine  auf  eine  Kunst- 
liehe  Weise  nachaumachen ,  auch  einige  Likör-  und 
Gewürz  weine  au  bereiten)  noch  viel  mehrere  Stoffe, 
ana  denen  Weine  gemacht  werden  können  und  Arten 
von  VVeinen ,  als  der  Titel  anseigt.  Auch  sind  für 
die  Bereitung  mancher  Weine  einige  Vorschrift- 


Digitized  by  Google 


126  Oekönonrie  und  Technologie 

ben  und  Mittel  nachgewiesen ,  unf  den  Sehten  Weinen 
einen  bessern  Geschmack  und  mehr  Haltbarkeit  zu  ge- 
ben. Der  Vfr.  ist  schon  durch  mehrere  Schriften  als 
ein  besonnener  und  erfahrner  Oekonom  in  verschiede- 
nen Fächern  bekannt  und  um  so  mehr  wird  man  auch 
diese  Anweisung  eu  Surrogaten  schätzen ,  die  aber  im- 
mer Surrogate  bleiben  und  den  Kenner  nie  befriedigen 

werden. 

- 

■ 

Neues  Ackerbausystem  ohne  Diinger%  Pflug  und 

Brache»  Erfunden  von  Alexander  Er  at  s  o  n ,  Koni  gl. 
Grossbrit.  Generalmajor .  und  von  ihm  schon  seit  einer  Heike 
von  Jahren  mit  grossem  Vortheile  auf  seinem  Land  gute  Kno  wie 
in  der  Grafschaft  Sussex  angewendet.  Ins  Deutsche  übersetzt 
und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Gustav  Heinr. 
Haumann,  Pfarrer  zu  Grosskörner.  Nebst  3 
Kupfert.   Ilmenau  i8;3,  foigt.    IF.  10B  S.  gr.ß. 

Der  Aufenthalt  des  Verf.  in  Ostindien  und  zu  St. 
Helena,  als  Gouverneur,  gab  ihm  Gelegenheit  z,u  An- 
eichten einer  in  Europa  nicht  gewöhnlichen  Bodencul- 
tur,  und  nach  seiner  Rückkehr  zur  Anstellung  verglei- 
chender Versuche  auf  seinem  Boden.  Nachdem  nun 
sein  neues  System  des  Ackerbaues  sich  ihm  durch  die 
Erfahrung  mehrerer  Jahre  als  sehr  nützlich  bewährt 
hatte,  entschlosa  er  sich,  es  bekannt  zu  machen.  In 
Deutschland  steht  freilich  noch  Vieles  solchen  Verände- 
rungen,  wie  sie  hier  vorgeschlagen  sind,  entgegen;  in- 
zwischen verdienen  die  Vorschläge  immer  bekannt  und 
ihre  Anwendung  versucht  zu  werden*  um  zu  erfahren, 
ob  Sie  auch  bei  uns  gleiche  Vortheile  gewähren  können. 
Vieles  9  was  sich  in  des  Vfs.  Schrift  nur  auf  England 
bezog,  nur  dort  benutzt  werden  kann,  bat  der  Ueberau 
mit  Hecht  weggelassen,  und  auf  dem  Titel  statt  dea 
im  Original  erwähnten  Kalks  den  PÜug  gesetzt,  weil 
der  Vft  nach  seinem  System  eich  des  Pflugs  fast  gar 
nicht  mehr  zur  Bearbeitung  des  Bodens  bedient,  wenig- 
stens  nicht  des  gewöhnlichen,  denn  er  gibt  S.  50.  vet> 
echiedene  Werkaeuge  und  auch  Arten  von  F  flu  gen  so, 
deren  er  sieb  bedient ,  und  die  auch  abgebildet  und  S« 
IOO  ff.  naher  erklart  sind.  Der  üeb.  hat  auch  hin  und 
wieder  noch  Anmerkungen  beigefugt. 

Der  Bau-  und  Meubel  -  Schreiner ,  eins  bildliche 

Anweisung  zur  antiken  und  modernen  Jrchitectur,  $0  weit  die- 
selbe auf  Tüchlerarbeiten  Anwendung  findet i  zum  Trepp tnbasjt 

■ 

« 
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von  der  leichtesten  bis  tur  schwersten  Konstruktion  durch  zwölf 
ausgeführt*  Treppen  in  Grund-  und  Profil -Rissen  erläutert* 
nebst  mehrern  Mustern  moderner  Treppengeländer  und  einer 
Sammlung  der  elegantesten  und  ausführbarsten  Londoner  und 
Pariser  MeubUs   mit  Grund-,  Auf-  und  Profil  -  BJssen ,  be- 
sonders der  neuesten  Sekret aire  oder  Schreib -Schranke,  Eck-, 
Porzellan-,  Glas-,  Wasch  -  und  Kleider  -  Schränke ,  Kommo- 
den, Sophas,  Stühle ,  Tische,  Fussbänke,   Thüren/  Fenster, 
Fensterladen   und   aller  nur  irgend  denkbaren  Gegenstände,  ' 
welche  bei  der  Tischler  -  Profession  vorkommen.    Ein  Modell- 
und  Unterrichts  -  Buch  für  kunstliebende  Tischler  und  zum 
Gebrauche  für  Bauhandwerks  -  Schulen,     von  Marius 

fVölfer,  Herz.  Sachs*  Ingenieur  und  Lehrer  an 
der  Kunst-  und  Bauhandu>erks-S<hule  in  Gotha 
etc.  Mit  4  Folio-  und  i4  Quart  -  Zeichnungen  in 
sauberem  Steindrucke.  Ilmenau  1828»  Voigt*  26  S. 
in  4.  in  schönem  Umschlage* 

Der  Text  dient  vorzüglich  aar  Erläuterung  der  Ab- 
bildungen. Am  ausführlichsten  ist  das  1.  Cap.,  8.5  —  9, 
von  den  Säulenordnungen  und  Säulenstellungen»  Dat 
2te  handelt  von  der  Anlage  und  Anfertigung  hölzerner 
Treppen.  Das  ßte  erklärt  S.  23  ff.  nur  kurz  die  Zeich- 
nungen der  Meubjes  und  Bauarbeiten  von  T.  I  — 14* 
Für  alle,  welche  nicht  im  Stande  sind,  sich  grössere 
und  kostbarere  Werke  anzuschaffen  und  sie  zu  benuz- 
*en,  wird  diese  Darstellung  nicht  nur  hinreichen,  son- 
dern auch  aehr  nützlich  und  anwendbar  seyn. 

Die  Fuhrwerke*  ihre  verschiedenen  Arten,  ihr 
Bau  nach  den  besten  Grundsätzen  und  neuesten 
.Erfindungen  ;  .  nebst  mancherlei  Einrichtungen 
derselben  zur  Kräfte  rsparniss,  Sicherheit  und  Be- 
quemlichkeit. Für  Wagner  und  Wagenfabrikanten,  für 
Landivirthe,  so  wie  für  Besitzer  und  Liebhaber  von  Fuhrwer- 
ken aller  Art  überhaupt.    yon  Dr.   J.  H.   M*  Poppe,* 

Hofrath  u.  ord.  Prof  zu  Tubingen.  Mit  4  Kpfrt* 
Stuttgart,  Hoff  mann,  iöaö.  fJIl.  iö4  S*  kl.  8. 
brosch* 

Dar  einsichtsvolle  Vfr. ,  dessen  technologische  um- 
fassende Kenntnisse  schon  durch  viele  Schriften  sich  be. 
wakrt  haben,  wollte,  da  manche  frühere  Werke  übe« 
Fuhrwerke  entweder  mangelhaft,  oder  für  Nichtmatbe- 
saaüker  unverständlich,  oder  au  tbeuer  sind,  diese  Ge- 
zeneLaade  deutlich ,  gedrangt  und  lehrreich  für  Jeder« 

■■. 
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mann  behandeln.   Man  kennt  schon,  am  andern  Schrif- 
ten' seinen  sehr  fasal  ich  en  Vortrag«  .Die  gegenwärtige 
hat  folgende  15  Capitel :  I.  über  Fuhrwerke  überhaupt, 
ihre  Einteilungen.    2.  Die  vornehmsten  Verschieden- 
heiten im  Bau  der  Acker-  und  Frachtwagen  und  der 
Kutschen  oder  Chaisen.    3.  Die  Wagenräder  und  ihre 
beste  Einrichtung.    4.  Die  Axen  und  die  verschiedenen 
Verbindungsarten  der  Räder  mit  ihnen.    5.  Vorzüge  der 
breitfelgtgen  Räder  Und  beste  Einrichtung  der  Felgen 
überhaupt.    6.  lieber  die  Federn  der  Kutschen,  Chai- 
sen und  anderer  Wa^en.    7«   Besondere  Einrichtungen 
der  Rührwerke  zur  Beförderung  der  Sicherheit  vor  dem 
Umfallen  und  zur  Bequemlichkeit.  8*  Zweirädrige  Fuhr- 
werke.   9.  Schiebkarren,    ro.  Das  Hemmen  oder  Sper- 
ren der  Wagen  beim  Herabfahren  von  einer  Anhöhe« 
II.  Diejenigen  Einrichtungen  der  Wagen,  wodurch  der 
Gefahr'  beim  Wildwerden  und  Durchgehen  der  Pferde 
vorgebeugt  wird.     12.  Verbesserung  des  Fuhrwesens, 
hauptsachlich  in  Beziehung  auf  die  Strassen. '   13.  14« 
Die  englischen  Eisenbahnen  und  die  neuesten  Verbesse- 
rungen derselben.     15.  Die  Dampfwageg  ( deren  Con- 
atruction  genau  beachrieben  wird,    mit  der  Bemerkung, 
öass  diese  Art  Fuhrwerke    noch    sehr  vervollkommnet 
und  doch  schwerlich  je  allgemein  werden  düiften). 

« 

Die  Kunst,  mit  Pendel-  und  Taschenuhren  um- 
zugehen und  sie  ZU  regulirent    nebst   einem  Anhange 
'  über  die  Regeln,  Vergleichungen ,  Berechnungen  .u.  s.w. ,  wel- 
'  che  man  beim  Gebrauche  der  astronomischen  Uhren  anzuwen- 
den und  was  man  sonst  dabei  zu  beobachten  hat,   von  F* 

3  e  vthoudy  Ion.  Marine  -  Mevhanikusi  Ritler  der 
•    Ehrenlegion  etc.    Nach  der  junjten  fr  an  zus.  Ori- 
ginal-Ausgabe.    Mit  5  Kupfer  t*    Ilmenau  1828; 
Voigt,  if.  io5  S.  8. 

Das  Original  dea  sehr  bekannten  Vf.  erschien  zum 
erstenmal  1759«  aDer  "n  den  folgenden  Auagaben 
•ehr  erweitert  worden.  Die  beiden  Tbelle  desselben 
sind:  I.  Abhandlung  über  den  Gebrauch  und  die  Regu- 
lirung  der  Taschen-  und  Wanduhren,  die,  nach  einer 
Einleitung  über  den  Zweek  und  die  Bestimmung  dieser 
Anweisung,  übrfr  den  Gegenstand  sehr  umständlich  und 
deutlich  in  15  Capp.  sich  so  verbreitet  +  da.is  Jeder 
über  den  Ankauf,  die  Beschaffenheit,  die  Behandlung 
«md  Erkaltung  guter  Uhren  sich  belehren  kann*  Es  sind 
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S.  66-  Aequations  tafeln  für  alle  Tage  jeden  Monats  und 
78«  eine  Tabelle  über  die  Höhe  ^der  Stifte  für  die 
angenommene  Lange  der  Mittagslinien  beigefügt.    2.  S. 
79.  Ein  kurzer  Zusammentrag  von  Regeln,  Beobachtun- 
gen nod  Berechnungen  zur  Anwendung  für  die  auf  die 
gleiche  Zeit  gestellten  Observation« uhren  y   1*  sunt  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  für  das  Publikum ,  2.  zur  Be- 
stimmung der  Langen  au  Land  und  Meer;  als  Anhang 
zur  Abb.  über  die  Kunst,  wie  man  mit  Pendel-  und 
Taschenuhren  umzugeben  und  sie  zu  richten  habe;  in 
4  Capp.,    denen  noch  eine  Anweisung,   wie  man  die 
Mittaaflinien  der  mittlem  Zeit  zieht,   nebst  Tabellen 
für  die  Tage  jeden  Monats,   zugegeben   ist«  Dieser 
Tb  eil  ist  natürlich  nur  für  ein  kleineres  Publicum  be> 
stimmt* 

Der  vollkommene  Juwelier ,  oder  fasslicher  und 
vollständiger  Unterricht  über,  den  Schnitt,  qlas  Ge- 
wicht und  den  wahren  IV erth  der  Diamanten 
und  Perlen.  Mit  Benutzung  englischer  Quellen 
herausgegeben  von  Joh.  G  Ott  lieb  B  eumen- 
berger,  Juwelier ,  Gold-  und  Silberhändler  in 
Dresden.  Mit  Tabellen  und  jo  lithogi\  Tafeln. 
Ilmenau  18:28,  Voigt.  VI.  98  S.  8.  (.Auch  unter 
dem  Titel:  Neuer  Schauplatz  der  Künste  und 
Handwerke.   Zwei  und  dreissigster  Band.  v 

Nur  in  der  Einleitung  (oder  dem  isten  Hauptst.  —  - 
denn  eine  Vorrede  und  Anzeige  der  gebrauchten  Quel- 
len oder  Hulftmittel  vermissen  wir—)  berichtet  der  Vf., 
das«  er  schon  über  30  Jahre  lang  einen  Handel  mit 
Diamanten  ünd  Perlen  treibe  und  jene  auch  selbst? 
schneide,  und  stets  bemüht  gewesen  sey,  gewisse  Re» 
geln  zu  finden ,  nach  welchen  man  den  Werth  beider 
erkennen  und  die  Diamanten  auf  die  vollkommenste  Art 
schneiden  lernen  könne.  »Da  ich,  setzt  er  hinzu,  mei- 
nen Zweck  vollkommen  erreicht  zu  h*1>en  glaube;  so 
habe  ich  der  Handlung  und  dem  gemeinen  Besten  zur 
Liebe  gegenwartige  Abhandlung  herausgegeben,  welche 
die'&littel  enthält,  wodurch  die  Neugierigen  zu  einer 
wahren  Erkenntniss  der  Sache ,  besonders  der  Diaman- 
ten von  einem  bis  hundert  Karat  gelangen  können.  C 
Diese  mugleicb  Probe  seiner  Vortragsart,  die  freilich 
Manches  wünschen  lasst.  In  23  kleinen  Hauptstücken 
belehrt  er  über  Diamanten,  Brillanten,  Rauten,  den 
Schnitt  der  Diamanten,  die  brasilian.  Diamanten  u.  a.  f. 

Mg.  R*pi.  1828.  Bd.  HL  St.  2.  I 

* 
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«war  nicht  in  der  bequemsten  Ordnung,  aber  doch  seht 
praktisch.  Das  24«te  Hauutst.,  S.  59,  enthält  ein  »Ver- 
zeichniss  einiger  Schriftsteller,  welche  ehehin  von  den 
Diamanten  und  Ferien  geschrieben  haben;  und  wie  weit 
man  nach  ihnen  gekommen  ist.*:  Es  ist  zu  mangelhaft. 
Die  3  folgenden  Haupt  st.  beschäftigen  sich  mit  den  Per- 
len. Das  28*te  (Scbluse)  gibt  die  Ursache  des  Verfallt 
des  Handels  mit  geschnittenen  Diamanten  und  den  Werth 
der  mitgetheilten  Belebrungen  und  aufgestellten  Regeln 
an  und  entschuldigt  die  UnvollkommenbeUen  der  Schreib- 
art, » weil v  sagt  der  Vf.,  ich  mich  der  Gabe  zu  schrei- 
ben gar  nicht  rühme.«  Desto  mehr  wird  man  sieb  an 
die  vorgetragenen  Sachen  und  Gegenstände  halten.  Von 
S.  75  an  findet  man  Tafeln  über  die  Kosten  des  Schnei- 
dens und  über  die  Gewichte  und  Preise  der  Diamaulen 
Von  X  —  IOO  Karat. 

Theoretisch  ~  praktisches  Handbuch  der  Essig- 
und  Senfbereitung  von  Julius  Fönte nelle, 
Prof*  der  medic.  ijhemie  etc.  zu  Paris.  Aus  dem 
Französ*  übersetzt  von  Gustav  Heinr.  Hau- 
mann*  Pfarrer  zu  Körner  b.  Mühlhausen.  (Neuer 
Schauplatz  der  Künste  etc.  föster  Band.)  Ebend. 
1828.  X.  282  &  8.  nebst  2  Tabellen. 

Eine  Preisfrage  der  Gesellschaft  für  Phannacie  zu 
Paris  (1827)  gab  dem,  schon  durch  andere  Schriften  be- 
kannten Vf.,  der  selbst  Mitglied  jener  Gesellschaft  ist, 
Veranlassung, t  den  praktischen  Theil  der  Frage  au  be- 
bandeln. Sein  Lehrbuch  der  Essigbereitung  enthält  5 
Theile  (über  Essiggäbrung ,  Essigsaure,  Weinessig,  an- 
dere Essigarten,  auch  Holzessig  und  Arzneiessige  und 
Anwendung  des  Essigs  in  der  Medicin ,  den'  Künsten 
rpnd  der  Haushaltung)  und  zeigt  die  verschiedenen  Me- 
thoden der  Essigbereitung  prüfend  an.  Kürzer  ist  S. 
175  &  die  Kunst  der  Senf -Bereitung,  nebst  den  Ei* 
gensebeften  des  Senfes  vorgetragen.  Ein  erklärendes 
Wörterverzeicbniss  (S.  208  ff.)  ist  denen,  welche  noch 
steine  chemischen  Vorkenntnisse  besitzen,  gewiss  »sbr 
nützlich. 

Der  wohlunterrichtete  Ziegler oder  ausführliche 

Anleitung  zur  Verfertigung  aller  Arten  von  Mauer-  u.  Dach- 
ziegel (ys) ,  nebst  Vorschlägen  zu  einer  ganz  neuen  innern  Ein- 
richtung einer  Dachziegelei  9  wodurch  die  Verfertigung  der 
schwierigsten  Ziegel  arten,  namentlich  der  Krampbrcitziegel,  *r- 
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leichtert  wird.  Von  P.  Schalter  in  Düsseldorf* 
Mit  g  lithograph.  Tafeln»  (Neuer  Schauplatz  der 
Künste  etc.  Steter  Band.)  Ebendae.  1828.  XVh 
280  &  8. 

Nicb t  not  das  Bekannte  ist  von  dem  Verf.,  det 
selbst  eine  Ziegelei  und  Töpferei  angelegt  hatte,  dio 
er  aber  aufgegeben  hat*  ausführlich,  aber  mit  Beifügung 
eignet  Beobachtungen ,  Erfahrungen  und  Bemerkungen 
vorgetragen,  et  aind  auch  neue  VorsohlÄge  zu  Verbea- 
6«rnngen  gemacht,  die  Beachtung  verdienen,  und  Ver- 
webe angeführt.  Seine  Schrift  ist  unstreitig  die  voll* 
standigste,  belehrendste,  anschaulichste,  über  die  behau« 
citlten  Gegenstände. 

Literaturgeschichte. 

Allgemeines  Schriftsteller-  und  Gelehrten-Lexi* 
hon  der  Provinzen  Livland,  Esthland  und  Kur- 
land. Bearbeitet  von  Johann  Friedrich  von 
Recke,  Kais.  Russ.  Staatsrathe,  Ritter  des  St. 
IVladimir-Ord.  der  Uen  Ciasse,  mehrerer  gel* 
Gesell sth.  MitgL  etc.  und  Karl  Eduard  Aa- 
pierstj)  Prediger  zu  Neu-Pebalg  in  Livland 
etc.  Erster  Band*  A  —  F*  Mietau%  Steffenhagen 
u.  &  1827.   XVL  626  S.  gr.  8. 

Die  Herren  Verf.  haben  sich  ein  unlSogbarea  Ver* 
dienet  nicht  nur  um  ihr  Vaterland,  sondern  auch  um 
die  Literatur»  und  Gelehrten  -  Geschichte  •  überhaupt 
durch  diese  Werk  gemacht«  Zwar  hat  schon  vor  meh- 
rern Jahren  Gadebusch  eine  livlandische  Bibliothek  her* 
sofgegeben,  die  auch  mit  vier  Nachträgen  verseben  und 
durch  Zusätze  in  Hupeis  Miscellaneen  bereichert  wor- 
den ist;  aber  theiis  ist  seitdem  schon  ein  Menscbenaher 
rerfloeaen,  theiis  ist  ea  unbequem,  die  literar.  Nachrich- 
ten aus  so  vielen  Schriften  zusammenzutragen.  Die 
Eierausgeber,  schon  durch  andere  Schriften  und  gelehrte 
Stadien  bekannt,  haben  ungleich  mehr  geleistet  und 
L**>ge  diese  Arbeit  vorbereitet.  Sie  haben  nicht  nur 
gedruckte  Werke  (von  denen  ein  Verzeichniaä  S.  XV  f. 
gegeben  ist)  und  einzelne  kleine  und  meist  seltene  Schrif* 
'Leo  (von  denen  eine  Uebersicbt  S.  VIII.  aufgestellt  ist) 
enrgfakig  benutzt,  sondern  sie  sind  von  sehr  vielen  ein- 
sttisniscben  und  fremden  <S.  XI  f.  genannten)  Gelehrten 
•roh  Mittbeilungen  unterstützt  worden  und  mit  rühm« 

I  % 
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lieber  Gewissenhaftigkeit  baben  sie  von   allen  diesen 
Quellen  Gebrauch  gemacht.     Sie  haben  sich  MeuaeVs 
Lexikon  der  von  1750  bis  1800  verstorbenen  deutschen 
Schriftsteller  zum  Muster  in  der  Anlage  und  Ausführung 
genommen.    In  das  Lexikon  sind  aufgenommen:  J.  alle 
verstorbene  und  lebende  Iniander  der  drei  auf  dem  Ti- 
tel genannten  Provinzen,   sie  mochten  leben,  wo  sie 
wollten;    2.  alle  gelehrte  Auslander,  die  in  denselben 
Provinzen  kürzere  oder  längere  Zeit  gelebt  baben,  mit 
Anfuhrung  aller  ihrer  Schriften,  oder  doch  derer,  die 
sie  während  ihres   dasigen  Aufenthalts'  herausgegeben 
haben;  alle  Ausländer,  die  etwas  in  Beziehung  auf  jene 
Provinzen  schrieben;   auch  sind  einige  wenige  Gelehrte 
erwähnt,  die  zwar  nichts  geschrieben,  aber  durch  amt- 
liche oder  andere  Wirksamkeit  ausgezeichnet  sind.  IVlan 
lernt  schon  aus  diesem  ßande  viele  Männer  nach  ihren 
vornehmsten  Lebensumstanden  und  Schriften,  die  sonst 
fast  unbekannt  waren,  kennen;    man  erfährt  die'  Ver 
fasser  verschiedener  anonymer  oder  pseudonymer  Schfif 
ten;  man  wird  noch  zu  manchen  andern  liter.  Betrach 
tunken  veranlasst.    Selbst  der  luculente  und  gute  «Druck 
empfiehlt  diess  Werk.   Vielleicht  konnte  der  Raum  mehi 
geschont,  der   Druck  ökonomischer  eingerichtet  seyn, 
aber  dann  würde  er  auch  nicht  so  gut  in  die  Augen  fal 
len.     Es  ist  übrigens  manches  zu  ergänzen  geblieben 
•und  Ref.  wünscht  daher  den  achtungswerthen  Verfasser: 
Beiträge  dazu,  Aufmunterung  aber   und  Unterstützung 
sur  ununterbrochenen  Fortsetzung  ihrer  nützlichen  unc 
ihrem  Vaterlande  Ehre  machenden 
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Lehrbuch  der  theoretischen  Chemie.  Behufs  seine 
Vorträge  und  zum  Selbstunterricht  tntworfen  voi 
Ernst  Ludwig  Schubarth,  Dr.  der  Med.  um 
Chir.  ausserord.  Prof.  der  Med.  an  der  kön.  Univers 
zu  Berlin ,  Mitgl.  der  kön.  technischen  Deputation  fii 
Gewerbe  im  Minist,  des  Innern  u.  der  Polizei,  Leh 
rer  der  Physik  und  Chemie  am  kön.  Gewerbeinstitut 
etc.  Dritte ,  durchaus  umgearbeitete  und  verbessert 
Ausgabe.    Berlin,  Rücker  1827..  XIV.  746  Si  gr.  £ 

Noch  waren  nicht  5  Jahre  verflossen,  als  3  Aue:: 
ben ,  die  vorzüglich  in  dem  pharmaceutitchen  Publicuu 

▼erdienten  Beifall  gefunden  hatten ,   vergriffen  waren 
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and  diese  dritte  noth wendig  wurde ,  bei  deren  Umar- 
beitung der  kenntnisreiche  Verf.  den  Mittelweg  zwi- 
schen einem  magern  Abrisse  und  einem  ausführlichen 
Handbuche  eingeschlagen  hat«  die  Anordnung  der  Mate- 
rien etwas  verändert  ,  die  neuesten  Entdeckungen  und 
Bereicherungen  der  Cbenjie,  und  ihrer  Literatur  nachge- 
tragen, die  stöcbiometriscben  Zeichen  und  Formeln  der 
einfachen  und  zusammengesetzten  Körper,  nach  Bese- 
lins, beigefügt,^  einige  Gegenstände  umständlicher  und 
praktischer  bebandelt  und  manche  Notizen  in  Beziehung 
auf  technische  Chemie  eingestreuet  und  wichtige  That- 
tachen  und  Methoden  bekannt  gemacht  hat.  So  ist  diese 
Lehrbuch  noch  brauchbarer  geworden* 

Ca  roli  Lintia  ei,  Equ.  stellae  polaris,  Archiatri 
Reg.  etc.  Systeme  Vegetabilium.  Edith  deeima  sexta, 
cur  ante  Curtio  Sprengel,  Equ.  stellae  polaris^ 
Aquilae  rubrae  et  Leonis  Belgici,  Prof.  med.  et  rei 
herb,  in  Univers.  Hai.  Volumen  V.  sistens  Indictm 
Generum,  Specierum  et  Synonymorum^  auetore  An- 
tonio Sprengel,  Phil.  D.  LL.  AA.  M.  Gottin- 

gae,  iibr.  Dieter  ich.  1828.    7^9  S.  gr.  8.  mit  gespalt* 

Co/.    3  Rthlr.  8  Gr. 

Ein  mühsam  ausgearbeitetes,  alphabetisches  Register, 
mit  Anführung  der  Tbeile  und  Seitenzahlen  des  Werks« 
wo  diese  Pflanzen  beschrieben  sind. 

G  üdanktn  und  Betrachtungen  über  die  fünf  Bü- 
cher des  Moses.  Ein  Kommentar.  Von  Johann 
Georjs  Pf  ist  er,  vormals  Pfarrer  zu  Ober -Leich- 
ter sl/ach.  Zweite,  unveränderte  Auflage.  Würzburg, 
Etlinger.  JZuch-  und  Künstlu  1828.  58o  S*  gr,  8. 
1  Hihlr.  8  Gr. 

Der  verstorb.  Vfr.  versichert,  diese  Gedanken  zu 
seiner  eignen  Belehrung  und  Erbauung  niedergeschrieben 
zu  haben.  Dann  hätte  er  sie  doch  wob)  i>icbt  drucken 
lassen.  Es  ist  aber  arach  Vieles  darin,  was  andere  Stän- 
de und  Pertonen  angeht,  z.  B.  die-  Richter  und  Recht*» 
gelehrten ,  das  militärische  Conscriplionswesen. 

Grundzüge  der  Gerichts  -  Verfassung  und  des 
unter  gerichtlichen  Verfahrens,  sowohl  in  streitigen  Ci- 
vil-Sachen,  als  bei  den  Handlungen  der  freiwittigtn 
Gerichtsbarkeit  in  Kurhessen,  von  Johann  George 
Wagner,  Actuar  und  funetipnirendem  Richter  bei 

» 
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dem  Kurf.  Hess,  Justizamte  zu  Letra.-  Z&eitti  Ptr- 
mehrte  Ausgabe.  Marburg,  Krieger  u.  Comp.  1827. 
X  440  &  8,   i  Rihlr.  16  Gr. 

Dia  erste  Ausgabe  dieses  mit  Fleiss  und  Einsiebt 
bearbeiteten  jWerks  war  1821  herausgekommen.  Alle 
seitdem  ergangene,  tbeils  abändernde,  tbeils  ergänzende 
gesetzliche  Bestimmungen  sind  jetzt  eingetragen  und  sy- 
stematisch das  Ganze  zusammengestellt;  beschränkt  nur 
hat  sich  der  Vfr.  auf  das,  was  Gesetze  und  Gerichts- 
brauch über  den  kurbess.  Process  überhaupt  und  den 
Untergerichts- Frocess  insbesondere  bestimmt  haben,  alle 
▼on  einander  abweichende  Bestimmungen  aber  einzelner 
für  verschiedene  Landestheile  gegebener  Verordnungen, 
namentlich  der  Hanauer  Untergerichtsordnung,  nicht  an- 
geführt. Die  Einleitung  trSgt  die  Geschichte  der  Ent- 
wicklung der  ältern  hessischen  Gerichts*  und  JRecbts- 
"Verfassung  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestaltung  kurz  vor. 
Die  erste  Abtheilung,  S.  25,  enthält  die  Gerichts- Ver- 
fassung, die  zureite,  S.  57,  das  Verfahren  bei  den  Un- 
tergerichten in  Civil -Procesa- Sachen,  die  dritte,  S. 297, 
das  Verfahren  bei  den  Handlungen  der  freiwilligen  Ge- 
richtsbarkeit, 

Darstellung  des  Ungarischen  Privat  -  Rechtes. 
Nach  dem  in  seiner  Art  als  classisch  allgemein  aner- 
kannten Werke :  Institutiones  Iuris  privati  Hungarici  des 
Jim.  Emerich  v.  Kelemen9  k.  Rothes  u.  Prof.  an 
der  k.  Univ.  zu  Pesth.  Mit  Berücksichtigung  der  gleich- 
falls hochgeschätzten  Werke  der  Herren  P.  T.  Elias 
wnGeorch,  von  Kövi,  von  Fleischhaker  u.s.w.  Bear- 
beitet von  Johann  von  Jung,  k.  k.  off.  Prof*  des 
Ungar.  Privatr.  und  des  allgemeinen  Bergrechts  an 
der  Wien.  Univers,  und  aller  Ungar.  Rechte  und  des 
Bergrechts  in  der  Theresian.  Ritter  -  Akademie  etc. 
Zweite  Auflage.  Erster  Band.  X.  h6o  5.  gr.  8. 
Zweiter  Band.  698  S.  Wien  1827,  -Bec*«  bRthl.ioGr. 

Unstreitig  das  vollständigste  und  lehrreichste  Werk 
über  das  Ungar.  Privatrecht,  dessen  Quellen  (vornämlich 
die  goldene  Bulle  des  Kön.  Andreas  II.  und  das  Gesetz* 
buch  des  Verböcz  1516,  das  aber  erst  1622  gesetzliches 
Ansehen  erhielt)  S.  1  —  14  angezeigt  sind,  in  der  ersten 
Auflage  1817  noch  mangelhaft,  jetit  nicht  nur  an  meh- 
reren Stellen  berichtigt,  sondern  auch  mit  neuen,  wich- 
tigen Abhandlungen  vermehrt!  in  4  Bücher  (vom  Ter- 
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tonen -Rechte,  vom  Sa qbenrechte,  von  den  Klagen  pder  . 
der  Art,  «ein  Recht  vor  Gericht  zu  verfolgen)  mit  meb- 
tern  Unterabtheilungen  gebracht  und  (B.  II.  S.  401  ff.) 
mit  eioem;  Allgemeinen«  in  alphab.  Ordnung  verfass- 
ten  Ferzeicbnisse  aller  Gerichtsgegenstände,  nach  die* 
aeoi  Werke  und  dem  allgemeinen  bürgerlichen  Gesetz- 
buche zusammengestellt,  verseben.  Auch  Papier  und 
Drack  empfehlen  das  achtungswerthe  Werk. 

Systematisches  Handbuch  der  gerichtlichen 
Arzneikunde;  zum  Gebrauche  für  Aerzte%  Wundärzte, 
Rechtsgelehrte  und  zum  Leitfaden  bei  öffentlichen  Vor- 
lesungen. Von  Joseph  Bernt,  Dr.  der  Heilkunde, 
©rd.  und  off.  Prof,  der  Staatsarzneikunde  an  der  ho- 
hen Schule  zu  Wien  etc.  Dritte,  vermehrte  und 
verbesserte  Auflage.  Wien,  1828,  Wallishausser.  , 
JLIV.  444  S.  8.   2  Rthlr.  12  Gr. 

Di«  2te  Auflage,  che  der  ersten  (1813)  bald  (1817) 
folgte,  hatte  schon  bedeutende  Zusätze  und  Verbesse- 
rungen erhalten ;  die  gegenwartige  ist  umgestaltet,  ohne 
ihren  Umfang  zu  vergrößern  oder  ihren  Preis  zu  erhö- 
ben. Früher  und  jetzt  sind  zu  den  wichtigen  Verbes- 
serungen und  Ergänzungen  nicht  nur  die  Werke  ausge- 
zeichneter in-  und  auslandischer  Schriftsteller,  sondern 
auch  eigene  Versuche  und  Beobachtungen,  zu  denen 
der  Vf.  xnannichfaltige  Gelegenheit  hatte,  benutzt  worden. 
Nach  einer  Ein).,  die  von  dem  Ursprünge  ,  dem  Begriffe, 
dem  Namen,  der  Eintheilung,  den  Hilfswissenschaften, 
der  Literatur  u.  a.  f.  der  gerichtlichen  Arzneikunde  ban- 
delt, tragt  das  iste  Hauptstück  die  Untersuchungen  am 
gesunden  Menschen  vor,  (betreffend  Alter,  Lebens -Per 
rioden  und  Dauer,  körperliche  Missstaltungen ,  Zetir 
guoga  -  Vermögen  und  Unvermögen,  Schwangerschaften, 
Geburten,  in  5  Abschnitten),  das  2te  (S.  145)  Unter- 
suchungen am  kranken  Menschen  (in  2  Abschn*  über 
zweifelhafte  Krankheiten,  strafbare  Beschädigungen  (nicht 
tödüicbe  Verletzungen,  Vergiftungen)  und  Störungen, 
der  Gesundheit),  das  ßte  S.  223«  Untersuchungen  an  tod- 
ten  Menschen  (todten  Neugeborenen,  todten  erwachse- 
nen Personen,  in  2Abschn.).  Die  beiden  letzten  Haupt- 
itacke  sind  vorzuglich  umgestaltet,  indem  im  2ten  von 
den  nicht  tödtlichen  Verletzungen  und  Vergiftungen«  im 
3ten  von  den  tödtlichen  und  zwar  ausfuhrlicher  gehan- 
delt, die  Lehre  von  den  zweifelhaften  Todesarteo  der 
Neogebornen  gänzlich  umgeändert  und  eine  «uverlässi. 
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gere  Prufungsmethode  empfohlen  ist.  Uebrigena  Ist  smuch 

durchgängig  eine  ausgewählte  Anzeige  von  Schriften 

beigefugt« 

b.  Almanachs  und  Taschenbücher. 

•  / 

4 

Off  Uta.  Taschenbuch  für  1829.  Sechster  Jahr- 
gang. Mit  acht  Kupfern  nach  Heinr.  Ramberg.  ZLefp- 
zig,  Ernst  Fleischer.   55a  £ 

Es  ißt  dje  sechste  Gallerte  *u  den  Opern,  welche 
mehrere  Scenen»  aus  Oberon  darstellt,  wozu  der  Stoß 
von  den' Darstellungen  auf  der  Leipziger  Buhne  berge- 
pommen  ist.  Die  Worte  des  Textes  nach  HeH*s  Ueber- 
Setzung  sind  jeder  Scene  beigefügt.  Fünf  Aufsätze  ma- 
chen den  Inhalt  des  Tbs.  aus;  Hannovers  Spartaner, 
histor»  Erzählung  von  Wilh.  Blumenbagen,  -S.  1  —  100, 
(hei  dem  Ueberfalle  Hannovers  durch  den  kriegslustigen 
Herzog  Heinrich  von  Braunschweig,  der  seit  1484*  be« 
sonders  feindselig  gesinnt  gegen  die  Hsnnov. Bürgerschaft 
war).  S.  ioi  — 160.  Der  goldene  Zahn,  ein  Mahrchec 
von  C.  G.  l'rätzel  (nur  für  ein  Mähreben  zu  gedehnt) 
S.  161 — 272.  Der  Verschollene  (ein  in  der  Welt  Ver- 
scholiener  und  doch  noch  Lebender),  Novelle  von  L 
Kruse.  S.  273 — 314.  Die  graue  Maske.  Von  Caroline 
Baronin  de  la  Motte  Fouqqe  (eine  schauderhafte  H> ich< 
tung).  S.  315  —  352.  Der  Bindergesell  (aus  Oedenberg 
In  Ungarn  und  seine  geliebte  Sander)  9  des  Meisters 
Tochter),  romantisches  Idyll,  von  Fr.  Kind,  Man  sieht 
wie  für  mannichfahige  Unterhakung  gesorgt  ist.  Vor 
s«  353  —  382  sind  Verlags » Berichte  von  E.  Fleischet 
angehängt,  eine  andere  Art  von  Unterhaltung. 

Toiletten  -  Alm  an  ach.    1829.    In  kleinsten 
Format.  ' 

IVJan  kann  kaum  etwas  Niedlicheres  sehen.  TJebe 
jedem  Monate  sieht  man  ein  Miniaturgemälde  einea  gros 
sen  und  merkwürdigen  Ortes,  und  so  sind  hier  #die  Lö 
wenburg  bei  Cassel,  Dresden,  Frankfurt  a.  M.,  Beidel 
berg,  JVJüncbeu ,  der  Johannisberg,  das  Heidelberge 
Sehl  toss,  Hamburg,  Wien,  London,  Bern,  Fresburg  9  «b 
gebildet.  Ein  kleiner  Spiegel,  ein  Notizenblatt  nebs 
Bleistift  ist  beigefügt.  Selbst  das  Futteral  ist  seh 
elegant,  v 

Taschenbuch  für  Damen.   Auf  das  Jahr  182c 
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Mit  zthn  englischen  Kupfern.  Stuttgart  und  Tübin- 
gen, Cotta  sehe  Buchh.   XXXIV.  4a8  S* 

Die  in  England  gemalten  und  gestochenen  Kupfer 
baben  aneb  englische  Unterschriften,  ihre  Erklärung 
deutsch,  in  Venen  oder  in  Prosa,  Es,  sind;  Fatime  und 
Eupbrosyne.  Die  Griechin  Euphrosyne  stirbt,  als  sie 
die  Nachricht  vom  Tode  ihres  geliebten  Carlp  in  der 
Schlacht  erhält,  im  Beiseyn  ihei  Mutter;  der  (Heiraths*} 
Antrag  (an  ein  Mädchen  in  einem  Briefe  ihres  Gelieb» 
ien);  der  trage  Schulknabe  (und  Liebhaber)  ;,  Alice  (die 
einzige  reiche  Tochter  eines  reichen  Mannes,  um  die 
ein  alter  Hagestolz,  Licenciat  der  Rechte,  bei  dem  Va- 
ter anhält,  aber  einen  Korb  von  dem  Mädchen  nach 
Hause  bringt);  eine  ländliche  Küche  (die  zugleich  als 
Wohnzimmer  der  Familie'  dient,  aber  sehr  reinlich  ist); 
der  blinde  Pfeifer;  der  Schwank  im  Palaste  (einem  al- 
ten ,  eingeschlafenen  Hofcavalier  werden  von  Damen 
ScbminUpßästerchen  aufgeklebt  und  ein  Häubchen  auf- 
gesetzt) ;  Marcus  Curtius  (sich  zu  Pferde  in  den  durch 
ein  Erdbeben  entstandenen  Schlund  stürzend);  derLeucht« 
thurm  von  Eddyttone;  Aussicht  am  Ganges  (vortreffli- 
cher Stich).  Die  Aufsätze  (in  Prosa  und  in  Versen, 
ausgezeichnet)  sind:  S.  I.  Albrecht  Dürer  in  Venedig, 
Lustspiel  in  einem  Aufzuge  (in  Jamben)  von  Eduard 
von  Schenk  (zum  erstenmal  dargestellt  auf  dem  königl. 
Hoftheater  zu  München  am  7.  Apr.  1828  8ur  3°°jaD*» 
Gedacbtnissfeier  Dürers).  S.  6l«  (Drei)  Gedichte  von 
H.  Heine  (Tragödie,  Ramsgate,  neuer  Frühling).  S.  73. 
Acesbi,  eine  (sehr  lange)  Novelle  von  W«  Alexis.  S. 
249.  Gedichte,  von  Jos.  Christ.  Baron  Zedlitz  (schwere 
Wehl;  die  Dorf kirehe;  Frühlingslied;  die  nachtliche 
Heerschau).  S,  257.  Der  Recensent,  Novelle  von  A. 
v.  Tromlitz  (der  Recensent  hat  wenig  darin  und  damit 
zu  thun;  der  Hygyea  (S.  288«)  wird  er  zumuthen,  das 
andere  y  von  sieb  zu  thun,  wenn  sie  nur  das  erste  be- 
hält). S.  41 2s  Trost  in  Briefen  (kleines  Gedicht)  von 
Tiedge.  S.  414.  Einladung  nach  der  Insel  Palmaria ,  an 
den  Freiberrn  von  Rumobr,  von  August  Grafen  von 
P Uteri.  S.  416.  Die  beiden  Schwestern  (Liebe  und  Re- 
ligion ,  zartes  Gedicht)  von  Elise  von  der  Recke.  S. 
419.  Lieder  von  Carl  Felder  (darunte*  auch  Waldlieder). 

Huldigung  der  Frauen*  Ein  Taschenbuch  für 
das  J.  1829,  Herausgegeben  von  J.  F.  Ca  stellt. 
Siebenter  Jahrg.  Mit  6  Kupf.  Wien,  Tendier.  4oo5. 


Digitized 


138  lu  Altnanacha  und  Taschenbücher* 

'* 

Jtt  Prosa  ut  mitgetheilt:   S.  g     166«  Die  Kloster« 
ruine  io  Norwegen  (die  längste  Erzählung)  von  L.  Kruse 
(nach  einem ,  Criminalfalle ,  der  sich  vor  nioht  vielen 
Jahren  in  Norwegen  zugetragen  haben  f  oll ,  mit  einem 
>  Kopfer).    S.  181  —  243.  Der  Spuk  im  V  grata  dtbause, 
nach  einem   wahrhaften  Rechtsfalle,  von  Weingarten 
(mit  einem  Rupf.).    S.  247  —  49.  (Drei)  Anreden  von 
Sultaninnen  in  Schreiben.    Uebersetzt  aus  der  Sammlung 
von  Staatssebreiben  des  türkiseben  Dichters  Nabi  (nicht 
Nebi,  eine  Bemerkung  des  Hrn.  v.  H.  über  den  Unter» 
aebied  beider  Aussprachen,  die  denen  gilt t  die  noch 
immer  Motanabbi  statt  Motenebbi  schreiben!)  von,  J.  V. 
Hammer;   S.  257 — 327.  Der  alte  Steinbruch  im  Wolfs» 
graben,  eine  Erzählung  von  Stierle  Holzmeister«  k.  k. 
Hauptntann  (mit  einem  Kupf.).    S.  335,  Drei  kleine  Er- 
zählungen von  Johann  Grafen  Mailath  (x.  das  Fräulein 
von  Bodmann,  nach  einer  Sage  mit  Abb«  des  Fräuleins; 
2«  Andor  und  Juczi,  aus  dem  Ungarischen  des  Kisfa- 
ludi;    die  Gaben,  oder  die  Königstochter  mit  wunder- 
samen Gaben),    S.  358  -—  62.  Das  weibliche (  Concert» 
eine  FarabeL    Poetische  Beiträge  (grösstentheils  kleine) 
haben  28  genannte  und  ungenannte  Dichter  und  Dich« 
terinoen  geliefert,  meist  längst  bewährte»    Der  Ballade 
von  Castelli:  SibÜle,  Herzogin  der  Norman  die ,  ist  ein 
Kupfer  beigefügt.    Nüsse  zum  Aufknacken  für  schöne 
Zähne  (Rätbsel,  Cbaraden,  Logogryphen)  machen  den 
Beschlüsse    Allenfalls  kann  man  einen  Nussknacker  dazu 
nehmen, 

,  Gedenkt  M*in9  Taschenbuch  für  das  Jahr  1829. 
B  er  au.s gegeben  von  drchibald.  Naumburg,  }Vild'schc 
Buch-^-  und  KunstliQndlungt   4i4  S*  ML  8. 

;  Sieben  Aufsätze,  oh  immer  an  das  Gedenke  Mein 
erinnernd?  wir  entscheiden  es  nicht»  S.  1  —  IOO.  Es 
giebt  keine  unglückliche  Liebe*  Erzählung  von  Csrl 
Heinrich  (möchte  nur  die  Erzählung  den  Ausspruch  be- 
stätigen). S.  IOI  f.  Denken  und  Thun  (sohlechte  Verse). 
S.  103«  Das  Wiedersehen,  ein  Bruchstück  aus  dem  .Ta- 
gebuche eines  Freiwillisen  (vom  J.  1813)%  von  Csrl 
Friedr.  Ludicke  (vorzüglich  eine  anschauliche  Beschrei- 
bung der  Schlacht  bei  Grossgörschen  2.  Mai),  S.  135« 
Kleine  Streifereien  in  Rübezahls  Reich,  von  Arcbibald 
(Erinnerungen  von  einer  Reise  ins  Riesengebirge,  insbe- 
sondere an.  Fiscbbach,  das  Lustschlos*  des  Prinzen  Wil- 
von  ftemaen,  mit  der  Sfibneekoppe,  die  der  Vfr.  bestie- 
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gen,  beschlossen).    S.  193.  Ursula  ron  Leutscb,  von 
Hibr.  Scbwerdtner  (Novelle  aus  dem  ersten  Drittel  Jet 
löten  Jahrb.    Mit  Ursula  stirbt  ihr  geliebter  Carlo  wit* 
lugleicb).   S.  256.  Elfride,  Trauerspiel  in  5  Acten  (und, 
von  einem  Ungen. ;  die  Handlung  in  England, 
nach  der  Mitte  des  loten  Jahrb.;  der  Dialog  oft  matt;  »  s 
ta  Reimverseo  schliefst  der  Mönch;    die  Schuld  darf 
nimmer  der  Liebe  sich  nahn).     S.  375*  Kiiegsbildec 
(wahre  nnd  treffende«  aus  dem  J.  I8I2  in  Polen).  Das 
Taschenbuch  empfiehlt  sich*  durch  grössern  und  deutli- 
chem Qruck,  ala  die  gewöhnlichen.   Kupfer  hat  es  nicht. 

The  English  F  ireside  upon  the  banks  of  the 
Rhine.   An  Almanach  jor  the  year         ,  exhibiting 
a  choice  of  Fngliah  and  German  tales,  poems  and  V 
htttorical  anecdötes,  ulected  by  /.  Hedman9  master  of 
Ans.     Embellished  with  (7)  superb  engravings  (und, 
mit  Musikbeilagen).   Heidelberg ,  Engelmann.    5a4  S. 

Für  Freunde  und  Kenner  der  engl.  Literatur  ein 
angenehmes  Geschenk«  Das  Titelkupfer  ist  das  schöne 
Brustbild  der  Rebecca,  dann  ihre  Schilderung  in  Scott'e 
Ivanhoe.  Der  Almanach  selbst  enthält:  S.  I.  Neujahr, 
ein  Sonnet  von  Edro.  Spencer.  S,  2.  Lord  ßyron's  Ab-  ( 
schied  von  Newstead  Abbey,  eines  der  frühesten  Ge* 
dichte  desselben  1803»  nebst  Abbildung,  S.  4.  Dessen 
letste  Ode,  Missolunghi,  Febr.  1824«  S.  6.  Der  Rhein 
(ans  den  Tales  of  Continental  life,  Lond.  1827»  Prosa). 
S.  15.  The  Castle  of  the  Convent  Lake  (Laach  Schloss  j 
und  Helena,  Tochter  des  Grafen  von  Laach,  Exaäblung 
ans  der  neuesten  Zeit,  in  12  Capn.).  S.  120.  Richard  L 
Löwenhers,  Kon.  v»  England  (Ruinen  dea  Schlosses  Tri- 
fels, nebst  Abbild.,  Gefangenschaft  Richarde  daseibat, 
Gesänge  von  ihm  in  damal.  Sprache,  mit  engl,  Ueher- 
tetsung,  Briefe  an  seine  Mutter  1193,  die  drei  Pilger, 
des  Königs  Befreiung  aus  der  Gefangenschaft  1194)« 
S*  U5*  Fortschritte  der  engl«  Poesie  von  1400  bis  1800 
(Proben  der  engl.  Poesie  von:  Jeffrey  Cbaucer  1400* 
dem  Earl  of  Surrey  1546  t  Edmund  Spenser  1598»  dem 
Andenken  eines  geliebten  Weibes ,  aus  den  Zeiten 
Karls  I.  16455  lohn  Dryden  1690;  David  Mallet  1731, 
Wilh.  Roscoe  1796,  Geo.  Grabbe  18 10).  S.  170 — '258. 
The  Entail  of  the  mysteriea  Qf  tha  Manorhouse  (aua 
ücm  DeuUcben  des  C.  T.  A.  Hoffmann  überseut  von 

Will).  S.  259.  Believe  me,  if  all  those  endearing 
}oung  charma  (ein  Gesang,  der  so  anfangt,  mit  Musik 

•  •        • » 
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und  einem  Kupfer).  S.  260.  Glenröwan,  eine  schottische 
Sage.  S.  289  n.  324,  Zwei  Gesänge  von  Tho.  Moore 
in\irlan4iscber  Tonart,  mit  Musik  und  2  Kupf.  S.  290. 
Nächte  }n  dem  Wachhause.  S.  317.  Sieben  Gedichte 
(darunter  zuletzt  ein  lappländischer  Gesang),  S.  323. 
Maria,  Königin  von  Schottland  zu  Dunbar  Castle  (kurze 
Erzählung,  mit  Kupf.).  Die  eine  Seite  des  Umschlags 
stelle  Heidelberg!  die  andere  Nonnenwörth  und  Ro- 
landseck dar« 

Frauentaschenbuch  für  das  J.  1829  (Fünfzehn- 
ter Jahrgang),  herausgegeben  von  Georg  Döring. 
Nürnberg,  Schräg.   467  5. 

Nicht  mehr  in  der  mystischen  und  religiös  -  api elen- 
den Manier,  wie  ehemals  geschrieben,  die  nur  hysteri- 
schen Weibern  gefallen  konnte;  nur  ein  Nachhall  da- 
von in  dem  kleinen  Gedichte  dea  Herausg. :  Der  Mut- 
ter  Engel ,  zum  Titelkupfer  und  in  der  Erklärung  der 
seltsam  zusammengesetzten  Bilder  des  Titelblatts.  Mit 
3  Numern  sind  die  Kupfer  zu  van  der  Velde's  Schiif- 
ten  fortgesetzt:  1.  Axel,  2.  Prinz  Friedrich  (von  Neu- 
hof), Sohn  des  Sommerkönigs  von  Corsica,  Theodor, 
3.  die  Malteser  (Cölestine  sterbend  und  ihr  Geliebter, 
Paul  von  Flemming).  Die  Gegenstände  der  übrigen 
Kupfer  sind  zwei  altdeutsche  Bildhauerarbeiten :  I.  Ma- 
ria (jetzt  in  der  Kaisercapelle  auf  dem  Schlosse  zu  Nbg.), 
2.  das  Gansemanneben  (das  einen  kleinen  Röbrbrunnen 
su  Nurnb.  ziert);  ferner:  Aussicht  vom  fünfeckigen 
Thurm  gegen  die  Burg;  der  Siewelthurm  mit  der  Ha- 
senburg, f  (Brav  gearbeitete  Kupfer);  Aufsätze :  5.  3. 
Der  Nabob,  Novelle  von  Leop.  Schefer  (kein  indischer 
Nabob,  sondern  englische  Geschichten,  mannichfatyg  und 
charakteristisch).  S.  169.  Todtenopfer:  I.  auf  Wilb. 
Müller  vier  (mittelmäasige)  Gedichtchen  von  Wilh.Kilzer. 
2.  S.  172,  Nachruf  an  Wilb.  Hauff,  3.  kleine  Gedichte 
von  Geo.  Döring.  S.  174.  Die  Auswanderer  (eine  eng- 
lische Familie  nach  Nordamerika),  Erzählung  von  Geo. 
Döring.  S.  356.  (Tändelndes)  Lied  von  Manfred,  und 
einige  vorzüglichere  von  Alex.  Baron  Simoliu;  Roman- 
«e,  die  Sonnenblume,  von  Krug  von  Nidda.  S.  363. 
(drei)  Gedichte  von  Dr.  G.  von  Mayr,  S.  36g.  Die 
Verwaisten,  Novelle  von  Friedr.  Mosengeil  (sehr  unter- 
haltend).  S.  417.  Die  Leibeigenen.  Erzählung  (aus  der 
ältern  thüringischen )  Geschichte  von  Frieder.  Lohmänn. 

t  \  '■  ■  •  " 
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Genealogisch  -  historisch  -  statistischer 
Almanach.    Sechster  Jahrgang,  für  das  Jaitr  1829.  ' 
Herausgegeben  von,  G.  Hassel    Weimar 9  Landts- 
Ind.-Compt.  1829.    VIII.  672.  1 48  S.  nebst  Tab. 

Der  genealogische  Theil  ist  neu  bearbeitet  und 
durch  Benutzung  des  Frankfurter  Staatshandbuchs  1828» 
und  mitgetbeilter  Nachrichten  berichtigt  und  ergänzt 
worden,  und  eben  so  haben  auch  die  andern  Theile 
Verbesserungen ,  Fortsetzungen  und  Zusätze  erhalten. 
Diese  Theile  sind:  Genealogie:  I.  die  fünf  grossen 
IV] achte  von  Europa,  nebst  Statist.  Uebersichtstabelle; 
2.  deutscher  Bund  (a.  die  deutschen  Bundesstaaten,  mit 
atatist.  Ueb.  Tab.,  b.  mediatisirte  Standesherren,  c, 
deutsche  Fürstenhauser  in  andern  Staaten);  3.  die  sämmt- 
liehen  .übrigen  europ.  Staaten,  unter  denen  auch  Hellas,  *  , 
aber  doch  nur  als  Anhang  des  Ostnan.  Staats  sich  befin- 
det; 4.  die  vornehmsten  aussereurop.  Staaten,  mit  Sta- 
tist. Uebersichts- Tabellen,  woran  sich  eine  Uebers.  -  Ta-  , 
belle  der  ganzen  Erde  und  eine  Statist.  Uebersicbt  der 
Polarländer  schfiesst,  —  Geschichte :  t.  Chronol.  Ueber- 
siebt  der  Hauptbegebenheiten  im  Volks  •  und  Staats- 
leben vom  Anfange  der  Zeitrechnung  bis  X*  Jan.  1828$  ' 
2.  Chronik  des  Tages  (Jül.  1827  bis  dahin  28);  3.  Ne- 
krolog der  im  J.  1827  verst.  Gelehrten  unä  Schriftstel- 
ler. Ein 'Register  über  den  geneal.  Statist.  Theil  macht 
den  Beschluss*  ' 

r 

Rosen,  ein  Taschenbuch  für  1829.   Leipzigs  Leo. 
558  S.  6  KupJ. 

Die  Kupfer  sind  eben  so  schön,  als  die  Mädchen, 
geboren  den  Gedichten  und  Erzählungen  an.  Denn  zwei 
Gedichte  von  dem  Herausg.  Theod.  Hell,^  Rosa  unica 
(Die  Einzige)  und  Widmungs«  Sonett  eröffnen  den  Jahr- 
gang, den  vier  Aufsatze  empfehlen:  S.  1.  der  (verhäng* 
nissvolle}  Rubinen -Ring  (aus  Frankreichs  Hofgeschichte 
in  der  2ten  Hälfte  des  J7ten  Jahrb.  geknüpft).  S.  123. 
Der  Wahn,  eine  Erzählung  von  C.  v.  VVachsmann, 
(Schweden  und  Norwegen  sind  die  Schauplätze  der  Be- 
gebenheiten, die  sich  mit  zwei  Hochzeiten  an  Einem 
Tage  endigen).  S.  223*  Historisch  -  romantische  Erzäh- 
lung von  A.  v.  Tromlitz  (aus  Böhmens  Geschichte  zu 
Anfange  des  30jährigen  Kriegs,  der  schon  zu  manchen 
historisch  •  romantischen  Ersählungen  StofF  gegeben  bat)« 
S.  417.  Füxstenh erzen  oderj  die  Prinzen  von  Lüneburg. 
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Eine  htstor.  Erxihlung  tön  Willi.  Blumenbagan.  (Wenn 
auch  mehr  Historische«,  alt  in  dem  vorhergehenden  Auf- 
.Satze,  Mer  gefunden  wird,  das  Romantische  fehlt  nicht* 
und  darüber  erklärt  sich  der  Yfr.  S.  557  f.  aebr  befrie- 
digend, zugleich  eine  künftige  Darstellung  dea  Stamm- 
berrn  dea  jungem  Lüneburg.  Hausee  in  seinen  spatem 
Lebensperioden  verheissend.) 

1  1 

V  ergig  smeinnicht.  Ein  Taschenbuch  für  1329, 
von  H.  Clauren*   Ebendaselbst,  564  u.  80  5. 

Auch  diessmal  bat  Hr.  Tb.  Hell  durch  ein  Wid- 
mongs- Sonett  den  Jahrgang  eingeführt,  der  awei,  durcb 
die  Verwickelung  anziehende,  Erzählungen  enthält:  Das 
alte  Schlosa  au  Marienlinde ,  wozu  der  mit  besondern 
Seitenzahlen  versebene  Nachtrag  gehört:  Aufschluss  der 
Erzählung:  das  alte  Schlosa  tu  ,M. ,  der  recht  viel  Zart- 
lichea  von  der  Liebe  aussagt f  und  S.  183.  Daa  Lilo- 
Fiscbchen  (ein  heilbringendes  GoldRscbchen).  Zu  Jeder 
dieser  Ersählungen  gehören  2  anmuthige  Kupfer,  ausser 
welchen  dieser  Jahrgang  noch  trefflich  gezeichnete  uod 
gestochene  Brustbilder  von  Josephine  Maximiliane  Au- 
guste ,  Kronprinzessin  von  Schweden,  geb.  Prinz,  von 
;  Leuchtenberg,  Marie  Josephe  Amalie,  Königin  von  Spa- 
nien, geb.  Prinz,  von  Sachsen  und  von  Constantia  Ti* 
baldi  (seit  Aug.  1828  hön.  säciis.  Kammersängerin),  jetzt 
auf  einer  Kunstreise  begriffen,  diesen  Jahrgang  zieren. 

Almanach  auf  das  Jahr  1829»  Aus  dem  lithogra- 
phischen Institut  von  C*  F.  Müller  In  Carlsruhe* 
(8  Gr.) 

Unstreitig  der  kleinste  von  allen  Almanachen,  viel 
kleiner,  als  der  oben  angeführte  Toiletten- Almanach; 
und  doch  enthält  er  viel;  ausser  den  Monaten  und  deren 
Tagen  und  Namen ,  Anzeigen  der  Jahreszeiten  und  des 
Altera  der  vornehmsten  Regenten,  Abbildungen  von  Con* 
etanttnopel,  Lissabon,  Don  IVliguel,  Navarin,  Capodi* 
•trias,  Codrington'  und  auf  dem  Umschlage  den  Darda* 
nellen  in  Europa  und  in  Asien. 

G  enealo  gischts  Taschenbuch  der  deutschen 
gräflichen  Häuier  auf  das  Jahr  1829.  F^nfttr  Jahr* 
gang.   Gotha,  Perthes.    VI.  5 18       ao  Gr. 

Die  Zahl  der  in  diesen  Jahrgang  aufgenommenen 
ist  bedeutend  vermehrt  und  die  frühem  Artikel  sind 
»eist  vollständiger  gemacht.    Es  find  auch  ausländische 
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grau.  Hontet  (ana  Ungarn ,  Frankreich,  Dänemark,  der 
Schwei*  etc.)  aufgeführt  und  von  »mehrern  Geschlechtern 
ihid  auch  geschichtliche  Nachrichten  gegeben,  wenn  es 
nicht  tchon  froher  geschehen  war.  Ein  Nachtrag,  ,S. 
309,  enthält  noch  fünf  gräfh  Geschlechter  (darunter  ein 
polnisches)  und  ein  Nekrolog  führt  die  verstorb.  Glie- 
der einiger  Geschlechter  vom  Febr.  I827  bis  Aug.  1828 
ao.  Vorausgeschickt  ist  ein  Verzeichnis*  der  fürst  Ircben, 
graflieben  und  freiberrlichen  mediatisirten  Standesherren. 

*  > 

Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse,  Eine  Ueb  ersieht  des  Neuesten  und  PVis- 
.  senswürdigsten  im  Gebiete  der  gesammten  Länder*- 
und  Völkerkunde*  Herausgegeben  von  Joh.  Gott  fr. 
Sommer  ,  Verfasser  des  Gemäldes  der  physischen 
Welt.  Siebenter  Jahrgang.  Mit  sieben  Kupfetn  und 
Steindrucktaftin.  Prag,  Calve'sche  Buchn.  1829. 
XCV.  370  &   geb.  2  Rthln  1 

Den  Anfang  macht,  wie  immer,  S.  V  ff.  die  allge*  ' 
meine  Uebersicht  der  neuesten  Reisen  und  vornehmsten 
geogr.  Entdeckungen.  Fortsetzung  und  Ergänzung  zum 
vorigen  Jahrgänge.  Zuerst  die  Nachrichten  von  Laing'a 
und  Clapperton's  Tode ;  dann  von  (dem  wahrscheinlich 
•seh  todten)  Dickson,  und  dem  Obersten  Denham  (zu 
Sierra  Leone  f)*  8.  XI.  Englische  Niederlassung  auf 
der  Insel  Fernando  Po  im  Busen  von  Bonin  durch  Capt, 
Owen  im  Nov.  1827  gegründet,  zu  Clarencetown.  Küp- 
pers Rückkehr  1827*  Lieut.  Farewcir*  Kolonie  1824» 
an  der  Ostküste  Afrika's  bei  Natal  gegründet  und  ihr 
Fortgang,  S.  XV.  —  Parry'a  letzte  Reise,  S.  XVIII, 
und  ihre  Ergebnisse.  (Der  jüngere  Scoreshy  hält  die 
Erreichung  des  Nordpols  von  Spitzbergen  aus  nicht  für 
unmöglich).  S.  XXXVI.  Capt,  Franklin'*  und  D.  Ri* 
ch«rd*oo%e  Reise  nach  den  nordamerikan.  Küsten  des 
Eismeers.  S.  XXXIX.  Russische  Reisen  zu  dem  Kupfer* 
fiusse,  der  nicht  mit  dem  Kupferminenflusse  verwechselt 
werden  darf.  S.  XLII.  Verbindung  der  russisch- ame- 
rikan.  und  der  Hudsonsbay  -  Gesellschaft.  S.  XL1V. 
Neuere  Reiaebeschreibungen  über  die  Vereinigten  Staa- 
ten »od  das  brittuebe  Nordamerika.  S.  XLIX.  Ward 
über  Mexico,  Andrews  über  das  Innere  von  Südameri- 
ka, Wetller'e  (von  Genf)  Reise  nach  Peru,  voo  Längs* 
dorfPa  durch  Brasilien*  S.  LVI.  Fahrt  der  engl.  Schiifa 
the  Adventure  nnd  the  Beagle  cur  Untersuchung  der 
Msygellanstrasse  1826  f.    —    S.  LX.  Prof,  Hansteen'a 
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Reise  nach  Sibirien  und  andere  Reisen  nach  dem  europ» 
und  astet«  Russland,  dem  Kaspischen  Meere  und  Kaukas. 
Gebirge ,  besonders  (S.  LXV)  des  .Prof,  Eichwald  fec- 
und Landreisen  dabin.     S.  LXXI.  Des  Grafen  Alex« 
de  la  Borde  Reiten  durch  die  asiatische  Türkei,  Sad- 
lier's  (engl.  Capt's)  Reise  nach  Arabien.    Aus  Heber'* 
Reise  durch  die  obern  Provinzen  Hindustan'a  soll  erst 
im  folgenden  Jahrgange  Einiges  mitgetheilt  werden.  S. 
LXXIX.  Crawfurd's  Reise  nach  Ava  an  den  Hof  des 
Birmanischen  Herrschers  und       LXXXIV)  Einiges  von 
der  birman.  Literatur  und  chronologischen  Tafelo,  die 
bis  543  vor  Cbr.  Geb.  hinauf  geben.    S.  LXXXVI.  Des 
Julius  v.  Blosseville  Reise  in  den  indischen  und  chine- 
sischen Meeren.    S.  LXXXVIIT.  Das  Innere  von  Neu- 
holland  wird  von  den  Engländern  immer  mehr  unter- 
sucht«   Engl.  Niederlassung  auf  der  Insel  Melville.  S. 
XCII.  Des  frans.  Capit.  Dumont  d'Urville  Reise  in  den 
Gewässern  Australiens«    Eine  Menge  neuer  Inseln  sind 
entdeckt  worden«   —    Zu  dieser,  wie  man  sieht,  nur 
mangelhaften  Uebersicht  ist  das  Meiste  aus  den  Nouvel- 
3es  Annales  des  Voyages«  dem  Bulletin  univ.  des  5c. 
gcogr. ,  der  Hertha  und  den  geogr.  Epbemeriden  gezo* 
gen.    Die  fünf  Abhandlungen  des  Taschenbuchs  sind: 
S«  I  —  157.  Constantinopel  (aus  v.  Hammei's  Constan» 
tinopolis  und  der  Bosporus  und  des  Grafen  Racsynski 
Reisen  ausführlich  beschrieben).    Dazu  gehören  3  Kup- 
fer: Ansicht  von  Constsntinopel  aus  Ghoiseul  -  Gouffier's 
Reise  (Titelk.)  und  ebendaher  das  Adrianopler  Thor 
(S.  19)  und  die  Moschee  Suleimans  des  Grossen.  — 
S.  14$  —  245.  Der  Mexicanische  Freistaaten-Bund  (haupt- 
sächlich nach  H.  G«  Ward's,  des  britt  Geschäftsträgers 
daselbst,  Mexico  in  1827,  London  1823«  H.  BB.)  Dar«, 
aus  sind  auch  die  2  Steindrucke:  das  Innere  einer  Ini 
diseben  fmexicanischen)  Hütte  S.  176,  und  S.  234,  Cot) 
legiatkirche  zu  Unserer  Lieben  Frauen  von  Guadalupj 
in  Mexico  genommen.  —  S.  246 — 314.  Beechey*s  Reis« 
sur  Erforschung  der  Nordküste  Afrika's ,   östlich  vol 
Tripolis.    Daraus  bei  S.  306.  Plan  des  Hafens  und  di 
Ruinen  von  Apollonia,  Steindr.    —    S.  315— -358« 
Gebirgs  -  Lappländer  in  Finnmarken«  aus  des  Arthur  da 
Capell  Brooke  A  Winter  in  Lappland  and  Swedeo  wilk 
various  observations  relating  to  Finmark  and  its  Inba-, 
bitsmts,  uiade  during  a  Residence  at  Hamrnerfest ,  nearj 
the  North  Cape,  Lond.  1827,  4.  mit  vielen  Steintsfeli 
und  einer  Charte  der  Scandinav.  Halbinsel  (man  kai 
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diets  Werk  ab  den  2tea  Theil  YonrdesseIben  Vfs.  Tra- . 
vels  through  Sweden ,  Norway  and  Finmark  to  the 
Nortb  Cape  in  the  Summer  of  igio  ansehen).  Daraus 
S.  322  die  Anficht  des  Zeltes,  einet  Berg  -  Lappländers 
(Stein dr.)  entlehnt.  S.  359  —  370.  Hammerfest  (auf  der 
Intel  Qualöen,  d.  i.  Wall  Rieb  -  Intel ;  (einer  der  vielen  , 
Icseln,  mit  welchen  die  ganze  nordwestliche  und  nörd- 
liche Küste  Norwegens  bis  tum  Nord  Csp  eingefasst 
ist)  und  sein  Handel  (fremder  und  einheimischer) ,  aus 
denselben  Werke  Brooke's  und  einem  frühern  von  Leop. 
von  Buch  gesogen. 

_  . 

Schi esi scher  Musen-Almanach  1829.  Her-* 
ausgegeben  von  Theodor  Brand.  Brislau,  Ader~ 
holz.    XX.  a58  S.  mit  5  Steindr. 

Da  die  vorigen  drei  Jahrgänge  Beifall  in  Schlesien 
end  auswärts  gefunden  haben  9  so  wird  er  diesem  vier- 
ten« da  er  noch  besser,  auch  ä'utterlicb,  ausgestattet:  ist, 
noch  weniger  versagt  werden.    Haben  auch  einige  au* 
Schlesien  gebürtige  Dichter  keine  Beiträge  eingesendet, 
to  treten  dagegen  mehrere  Andere  mit  ihren  Dichtun- 
gen zum  erstenmale  auf  (es  sind  überhaupt  Dichter 
und  Dichterinnen y  deren  Geistes* Erzeugnisse  man  hier  1 
vereint  findet)  und  Andere  haben  für  die  Zukunft  ihre 
Beitrage  versprochen.     Die  hier  gelieferten  sind  aus  - 
vielen  IMittheilungen  ausgewählt,  und ,  findet  nicht  jeder 
Leser  sich  durch  alle  befriedigt,  so  darf  man  die  Be- 
merkung des  Herautg.  nicht  übersehen,  jdass  ö}ie  2000 
Sabscribenten  des  Almanachs^  aus#  allen  Ständen  sindc 
und  folglich  auf  AI)*  Rücksicht  genommen  werden  muss- 
te.    Die  fünf  Porträts,  von  einem  jungen  Lithographen 
Santtr  zu  Breslau  ausgeführt,  sind  sehr  gelungen.  Es 
sind  die  Bilder  (auf  halben  Leib,  mit  biograph.  Notizen) 
von  Karl  Franz  van  der  «Velde  (geb.  zu  Breslau  27s  ten 
Sept.  1779*  daselbst  gestorb.  6ten  April  182?»   von  C. 
G.  Nowick);    Carl  Weisflog  (geb.  zu  Sagau  57.  Dec. 
1770,   gest.  17.  Jul.  1828»         Stadtgerichtsdirector  in 
Sagan ,  von  demselben) ;    Karl  Schall ,  geb.  au  Breslau  , 
34.  Febr.  1780  (jetzt  Red.  der  Breslauer  Zeit.)  ;  Heior. 
Gronig,  geb.  17.  März  178I  zu  Breslau,  Justizcommissar 
beim  Breslauer  Stadtgerichte  (Notizen  über  beide  von 
Tb.  Brand);  Andreas  Grypbius,  geb.  «u  Gross »Glogau 
II.  Oct.  l6l6t  g*ftt*  daselbst  16.  Jul.  1664  als  Landsyn- 
dikus  (von  Q.  G.  Nowack,  mit  Anzeige  der  Ausgaben 
seiner  Gedichte). 
Alg.  Ärpt,  1828.  Bd.III.  St.  2.  K  , 
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c.  Journalistik. 

Minerva,  ein  Journal  histor*  und  polit.  Inhalti,  von 
Dr.  Friedr.  Alex.  Bran.  itäster  Band.  Oct.  bis 
Dec.  1828.   Jena,  Branneke  Buchh.  \yi  $.  8.  3  Rthlr, 

October-Heh:  S.  |  f.  Ifleen  depr  Königin  Elisabeth 
von  England  über  die  JShen  protestantischer  Geistlichen 
unter  ihren  Uotertbaneja.  (Sie  erschwert^  und  beschrank- 
te  sie,  pach  Hallaro),  S.  3  —  g^.  pescbjusa  da»  Gemäl- 
des von  Columbien  (über  den  natürlichen  Reichthum, 
Producte,  Hindernisse  des  Ackerbaues}  die  Cprdüleraij 
die  Zölle;  S.  20.  Mineral -Reichthum  Columbias ;  Berg- 
<werksgesellscbaf ten ;  Perlenfiscberei).  S.  33  —  92.  Red t 
tles  Hrn.  Geh.  Hofr,  und  Ritters  Dr.  Heinrich  Carl 
Abraham  Eichstädt  zu  Jena,  gehalten  am  9.  Aug.  1828 
in  daaiger  Univ.  Kirche  bei  der  akad.  Todtenfeier  zum 
Andenken  an  den  höcbstsel.  Grossh,  Car^  August  z*  S. 
W.  als  durchlauchtigsten  Rector  der  Univ,  Ana  den 
Latein,  übersetzt  vom  Oberconsist«  Director,  Hrn,  Pt, 
Peucer  in  Weimar.  (Diese  Rede  ist  auch  einzeln  ab? 
gedruckt,  nnd  wird  unter  den  angegebenen  Titel  ver- 
kauft für  6  Gr.  —  Die  treffliche  Rede  ist  hier  auch 
xnit  einigen  neuen  Anmerkungen  begleitet).  S.  93  — 127^ 
Memoires  des  Herzogs  von  Rovigo;  Fortsetzung  seiner 
.  Mission  in  Spanien  (zu  Madrid  und  Bayonne).  S.  128 
—  160.  Notiz  über  Alexander,  Kaiser  von  Russland,  aui 
dem  Französ.  (eines  eyang.  Predigers,  H.  L».  E.  —  übet 
aeine  religiöse  und  sittliche  Umänderung  seit  1812  durcii 
fleissiges  .Lesen  der  beil.  Schrift,  Seine  Unterredung  mi( 
Frau  v«  Krudener  und  mit  dem  Verfasser,  den  UrspruD^ 
der  Acte  der  /heil»  Allianz.  Vgl.  Tüb.  Lit,  Bl.  Nr.  $2i 
S.  325.  83t  329.  Empaytaz  ist  der  bekannte  Vfr.  <la< 
von).  —  November:  S.  162.  Ueber  daa  Verhältnisa  veri 
schiedener  Religionsparteien  zum  Staate  und  über  dil 
Emanzipation  der  Juden.  Noch  ein  dikijopolitischei 
Versuch  vom  Prof.  Krug  in  Leipz.  (der  erste,  im  Sepfc 
Ueber-  das  Verhältnisa  protest«  Regierungen  zur  päpst- 
lichen ist  unter  diesem  Titel  besonders  abgedruckt«  £1 
wird  in  Eingange  des  gegenwärtigen  vertbeidigt.  Jetz; 
wird  vorzüglich  die  Emancipatioo  der  Juden  empfohlen 
und  6  Einwürfe  dagegen  beantwortet.  Auch  diese  Ab- 
handlung ist  einzeln  abgedruckt).  S.  200.  Ueber  den 
Werth  der  Proyinzial  -  Gesetze  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Preussen.  Insbesondere  wird  das  Bauernrecht» 
die  Städte- Verfassung,  Gewerbe,   Zünfte,  Innungen,, 
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betrachtet  und  Mehrere!  gegen  die  Beibehal- 
tung der  Froviucialrecbte  angeführt J.  v  S.  346.  Forte, 
de«  Ausiugs  aus  den  Memoiren  des  Hers*  von'  Rovigo 
•  (8*vary  ah  Polisei- Minister).    S.  391.  Die  Wnth  der 
englischen  Zeitungsschreiber  (gegen  Wellington,  die  Mon- 
areken  von  Russland  und  Frankreich  u.  a.  f.).     S.  304« 
Beschreibung   der  Stadt  Schumis  und  ihrer  Umgegend 
(in  Bulgarien,  der  frühern  Geschichte  und  Belagerungen 
der  Stadt>    Ana  dem  Fransöe.  des  Hrn.  Barbie  du  Bor 
cage).  —  Duember:  8.  323.  Ueber  die  Freuss.  Städte- 
ordnung von  1808  (g«g«n  Hrn.  v.  Raumer).    S.  335. 
Ueber  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  in  Java  (den  Krieg 
der  Regierung  mit  den  Eingebornen  im  Innern  seit  1825). 
Eingesandt  von  einem  in  Batavia  lebenden  Deutschen, 
vem  25.  Febr.  1828  (Knörle  unterzeichnet).     S.  379« 
Chronik  des  Lissaboner  Hofes.  Aus  dem  Engl.  (Forte, 
vom  Juliheft,  S.  135  ff.   Die  geheime  Geschichte  des 
portug.  Hofes  seit  1805  ist  nichts  als  eine  fortlaufende 
Reihe  von  Ansehlägen  der  ehrgeieigen  Königin,  von  de- 
ren  MutbwiUen   mehrere  Anekdoten   eraäblt  werden» 
Der  Tod  des  Königs  Don  Juan  VI.  ist  ein  Ratbsel). 
S,  416»  Häufige  Güterverkäufe  uod  Zinsen  der  Obliga- 
oonsscbuiden  in  England.     S.  421.  Beschluss  der  Be- 
ich  reib  ong  der  Stadt  Schumis  u.  sr  f.    (Relation  des  An- 
friffs  und  der  Vertheidigung  von  Scbumla  im  J.  1774, 
von  Vassif  Efendi.    Spätere  Geschiebte).    S.  437.  Lif!e- 
ririscbes  (Lächerliches,,  s.  B.  des  Prof.  Lips  Tberlungs- 
entwurf  der  Türkei,  wo  Hr.  v.  Rothschild  König  von 
Palästina  wird;    die  militär.  Vorschläge  des  Hrn.  Julius 
v,  Voss;    andere  Sonderbarkeiten  aus  der  Schrift  die 
Unterwelt,  aus  Ferd.  Jahns  Ahnungen«  Leo's  Vorlesun- 
§ea  über  die  jüdische  GeschicbteJ.    S.  460.  Geograph!« 
ich  es  und  Statistisches  (Versuch  des  Köo.  Radama  von 
Qva  auf  IVladaoascar,  seine  Unterthanen  zu  'cultiviren). 
S.  463.  Saidenhandel  in  Grossbritannien.    5.  469.  Ver- 


Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur. 
LV Ilster  Band.  Jahrgang  18 28.  Zehntes  bis  zwölf- 
te Heft.    Jena,  Braasche  Buchfu  £90  *S\  8. 

totes  He  fr,  S.'i  —  29,  Von  -den  Freimaurern,  Jesu!« 
iea  und  Juden  in  Portugal.  Aus  dem  Englischen  (mit 
einigen  Anmerkungen  des  Uebere.  — -'S.  21.  ist  ein  Auf* 
istx  aus  der  Lissaboner  Zeitung  rottgetheilt,  welcher  die 
Ueotiiät  der  Juden  und  Fteimauref  beweisen  sollt  Die 
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entlarvte  Freimaurerei).  S.  36  —  67.  lieber  Mexico, 
nach  dem  Montbly  Review,  wo  der  Aufm«  grötsten- 
theils  aus  den  neuen  Werken  von  Ward  und  ßeaufoy 
gesogen  ist.  S.  67 —  151«  Sclavenhandel  und  Zustand 
der  Sclaven  in  den  Colonien  (aus  dem  Precis  historique 
de  la  traite  des  noirs  et  de  l'esclavage  colonial  eto.  l'ar 
M.  J,  Morena,  Ex-employe  au  Senegal.  Paris  1828« 
Schreckliebe  Grausamkeiten  gegen  Sclaven  verübt  wer- 
den hier  ans  Liebt  gesogen»  auch  der  Gontrast  zwischen 
den  Haussclaven  und  denen  der  Sclavenhändler  bemerkt). 
S.  152 — 169.  Das  Osterfest  au  Jerusalem,  aus  dem  Rei- 
se-Journal  eines  Engländers.  —  nfes  Heft:  S.  173  — 
224.  Bescliluss  des  Aufsatzes:  Sclavenhandel  und  Zu- 
stand der  Sclaven  in  den  (französ.)  Kolonien  (wo  ab- 
scheuliche Gottlosigkeiten  begangen  werden).  S.  224  — 
394.  Züge  aus  dem  Leben  der  Kaiserin  Josepbine  nach 
ihrer  Scheidung  von  Napoleon  (aus  den  Memoires  aar 
l'Imperatrice  Josephine).  S.  295 — 324.  Ueber  den  Han- 
del der  Nordamericaner  im  Stillen  Ocean  (ein  Bericht 
des  Hrn.  Reynolds  an  den  Präsidenten  des  Comite  der 
Admiralität  der  Verein.  Staaten,  Hrn.  Hoffmann).  S. 
225  —  330.  Schiffbruch  und  Abenteuer  einiger  hundert 
Englischer  Spazierfahrer  (16.  Aug.  1828)1  »u«  einer  eng- 
lischen Zeitschrift.  —  1 2/ es  Heft:  S.  331.  Memoires  des 
Pariser  Polizei- Agenten  Vidocq  (bis  jetzt  2  Bände,  die 
ausser  seinen  Abenteuern ,  Darstellungen  über  Frank- 
reichs Strafanstalten ,  in  denen  er  sich  als  Verbrecher 
befand,  enthalten;  aus  diesen,  Darstellungen  von  Bio 
tre  etc.  mitgetheilt).  S.  385.  Die  alte  königliche  Familie 
von  Spanien  und  der  Friedensfiirst  in  Rom.  Aus  dem 
Tagebuche  eines  reisenden  Engländers.  (Lustig  wird 
die  Erhebung  des  Friedensfürsten  vom  Bauer,  der  den 
Hirtinnen  auf  seiner  Guitarre  vorspielt,  zum  ersten  Mi- 
nister dargestellt,  S.  435).  S.  439  —  47)  sind  die  Züge 
aus  dem  .Leben  der  Kaiserin  Josephine  beendigt«  8. 
474 — 49°-  Statistische  Notizen  aus  Frankreich  (die  Ma- 
rine,  die  auswärtigen  Kolonien  etc.  betreffend). 

Archiv  der  deutschen  Landwirtschaft.  Herausge- 
geben vom  Prof.  Fried  r.  Pohl  etc.  Fünf  und. 
dreissigster  Band.  Jahrgang  1828.  Zweiter  Band.  Juli 
bis  October.    Leipzigs  Kollmann. 

Im  Juli-  Hefte  ist  die  chronologische  Uebersicht 
des  Wirtschaftsjahres  1827  beschlossen  (11.  Viehwirth- 
schaft  und  Viehzucht,  12.  landwirthsch.  technische- 
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vrerbszweige,  13«  hauswirthsch.  .Technologie ,  14.  land- 
wirthscb.  Bauten  und  Verschönerungen).  Bekanntlich 
arod  diese  Ueberaichten  vom  J.  1823  an  einzeln  abge- 
wrackt und  verkauft  worden«  So  auch  der  von  1827. 
(Fe  r  ThJr.  ia  Gr.)  Von  den  übrigen  Aufsätzen  zeich- 
neo  wir  aus,  zwei  desselben  Vfs. :  S.  66—74.  über 
die  jcbädlicben  Pflanzen  auf  den  Viehweiden  (die  weg- 
geschafft werden  müssen);  S.  86  —  91.  Ein  wenig  be- 
kanntet Mittel  1  kränkelnde  Kirschbäume  vorm  Abster- 
ben zu  retten  (Anwendung  der  schwarzen  Seife  gegen 
den  schädlichen  Harzfluss  —  Abfcbneidung  ;der  krän- 
kelnden Aeste).  August:  S.  97 — 118-  Etwas  über 
Feldwirthschaft  im  Voigtlande.  S.  119.  Ein  Beitrag 
Beantwortung  der  Frage :  welcher  ist  ein  massiger,  d.  i. 
ein  solcher  Wildstand,  der  ohne  Nachtheil  der  Forste 
und  ohne  Bedrückung  der  Untertbanen  gesetzlich  be- 
stehen kann?  (sehr  verständig).  S.  134«  Ueber  den 
maonichfaltigen  Nutzen  des  Wacholders.  S.  140.  Tafel 
der  Kennseichen  von  den  wichtigsten  Bestandteilen 
verschiedener  Tflanzenhöruer ,  als  Hülfamittel  der  che- 
mischen Prüfungen  landwirthscbaftl.  Pflanzen  f  von  Prof» 
Zenueck  in  Hohenheim,  mit  einer  Tab.  (vorzüglich  l 
wichtig).  S.  163.  Verbesserungen  in  der  Runkelrüben* 
sucker- Bereitung.  S.  166*  Die  nordamerikan.  Gebirge» 
ziege,  die  viele  Aebnlichkeit  mit  den  Kaschmir  «Ziegen 
bat.  S.  171.  Der  Gänsetod  und  (erprobte)  Mittel  da- 
gegen. Septtmbtr :  Unter  andern  Aufsätzen  ( N.  23  — 
39.)  sind  folgende  vorzüglich:  S*  177»  Nachriebt  üben 
die  Hagelschaden  versicherunga-  Gesellschaft  in  Sachsen* 
S,  202.  Beobachtungen  über  die  Wirkungen»  welche  die) 
Entwässerungen  und  das  Befahren  mit  Sande  auf  Moor- 
und  Bruchwiesen  hervorbringen ,  von  Hrn.  Eugen  Al- 
bert. S.  212.  Das  Natürliche  und  Wundersame  des 
Roggentrespes  4  Bromus  secalinus,  von  Hrn.  Prof.  Pohl 
(ein  sehr  ausführlich  belehrender  Aufsatz).  S.249.  Bren- 
ner's  (in  Erfurt)  Abkübler  (Psykter),  eine  neue  Geräth- 
sebsft  zur  Abholung  der  heissen  Flüssigkeit*  Octobtr? 
enthalt  \P  Aufsätze  (N.  40  —  57.),  davon  wir  auszeich- 
JoLann  Christoph  .Kessler,  Gutsbesitzer  und  Do- 
pachter in  Artern,  als  Landwirib  geschildert  von 
Sohne,  Hrn.  Bergrath  Kessler  in  Harzgerode.  v 
S.  288-  Bekanntmachung  im  Kön.  Sachsen  über  die  Im- 
pfung der  Schafe  zum  Schutze  gegen  die  natürlichen  Poh- 
len. S.  296«  Bonnemain's  neue  Anregung  zum  künstli- 
chen Ausbrüten  der  Eier  des  Geflügels,  vermittelst  des 
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Warmen  Walters  (auf  Dingler's  polytecbn.  Journal)« 
S.  306.  Baurath  Baodhauer  aber  den. Bau  zweckmässiger 
Dretoherwohaungen  mit  einer  Abbild. .  Mehrere  Aue- 
auge aut  neuen  Schriften  und  Aufsätzen  in  Zeitschriften 
sind  aufgenommen.  S.  349  wird!  die  Anwendung  des 
Chlorkalkes  bei  Viehkrankheiten  gegen  Ansteckung 
empfohlen. 

Journal  der  neuesten  See-  und  Landrei$eri.  1?€- 
digirt  von  G.  G.  Friedenberg/  L IX.  Band.  Mit 
4  Kupf.  578  S.  LX.  B.  1828.   Berlin,  Hücker. 

Im  Mathefte  sind  8^  I.  Frater's  Reite  nacii  Khofa- 
ean  (dietemal  von  Mushed,  der  Hauptstadt  von  Khorm- 
•an  4  dem  dasigen  Heiligthume  und  den  Schulen),  S.  24. 
John.Miert  Reisen  in  Chili  und  den  La  Plata-Proviri- 
»ed  (von  der  HauptsC.  Mendoza),  S.  40.  SkizsexT  foa 
Persien,  a.  d.  Engl.,  fortgesetzt  (von  Pertepelia).  — 
In  den  Miscellen  unter  andern«  von  Liberia,  der  nord- 
amerik.  Kolonie  an  der  äfrikan.  Küste ,  S.  69.  vota  der 
Pitteairn  -  Intel  aut  O.  von  Kotzebue's  ReUctagebucb* 
S.  go.  über  die  englische  Niederlassung  auf  der  Intel 
Ascention,  S.  84.  über  Fernando  Po,  die  neue  englische 
Niederlassung  an  der  afrikan.  Kutte.  — "  S.  86.  Zeitung 
der  (benesten)  Reiten,  und  S.  95.  literar.  Nachrichten 
von  neuen  Reiseheschreibungen.  —  Im  Juni-  Hefte  tind 
S.  97 — n6.  Miert»  Reisen  in  Chili  etc.  fortgeietat  (S. 
107  ff.  von  der  Stadt  JYlendoza  ausführlich).  Die  18 
Miscellen,  S.  117  —  171  enthalten  mehrere  eineeine 
statistische-,  topographische  und  Reiteherichte,  darunter 
ist  S.  120  BalbiWersuch  über  das  Verhältniss  der  Jour- 
nale zu  der  Bevölkerung  in  den  verschiedenen  Staaten» 
In  den  Skizzen  aut  Jamaica,  S.  156,  itt  besondere  Nach» 
rieht  von  der  Neger  Esten  der  Ratten  und  Erde  gege- 
ben, S.  163.  von  Riho-Riho,  König  der  Sand  wich -In- 
aein, aut  Stewart' t  Tagebuche.  S.  172.  Zeitung  der 
Reiten.  Im  Juli-He(t  sind  S.  193  —  218*  die  Skizzen 
von  Persien  ( von  den  Kaufleuten  in  Persien  —  den 
Raubzügen  der  Turkmanen  S,  200  ff.  —  den  wandern- 
den Stämmen  S.  209.)  und  S.  219  —  229.  die  Refiten  in 
Chili  und  den  La- Plata  -  Provinzen  fortgesetzt.  Unter 
den  16  Mitcetlen  sind  merkwürdig:  S.  230 — 36.  über 
das  scbweditche  Postweien ,  S.  237.  von  den  Fettungen 
Braxlow  und  Poty,  S.  246.  von  Schumla,  S.  249.  Be- 
richt des  Hofr.  D.  v.  Engelbard,  Prof.  au  Dorpat,  von 
seiner  geologischen  Reise  in  das  Uralt  Gebirge  1825 — 
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26m  S.  »53— 57«  Beschreibung  der  Bewohner  Grasiens, 
aus  einem  Schreiben  von  Tiflis;  S.  262.  vom  Capt,  Clap- 
p ertön;  &  272.  über  den  Goldsand  im  Uralgehirge  j  S. 
275.  die  Diatnantengruben  des  Dietrich  Landak  auf  der 
Intel  Eoroeo«  S.  277.  Zeitung  der  Reisen.  —  August: 
Miers  Keiaen;  in  Chili  sind  S.  289  und  Fräser'*  Reise 
ssea  Kborasaa  S.  306  (von  Mushed,  der  Hauptstadt 
Kboraaans)  fortgesetzt.  Unter  der*  i3  Miscellen  zeich- 
nen wir  aus:  0.  ija  die  Militärmacht  der  Türkei,  S. 
32!  ff.  die  Nachrichten  von  Schumis  ,  dem  Hämus,  Ku- 
tteadihi,  Basardichik,  Silistria,  S.  323.  von  dem  Gar- 
ten der  Hejperiden  nach  Pacho,  S.  332.  von  den  Kal- 
mücken, S.  338.  der  Handelsstadt  New  -  Orleans  in 
Louisiana,  S.  345.  von  Mexico.  —  Die  Zeitung  der 
Reisen,  S.  362,  enthält  interessante  Nachrichten  und 
Ansinge.  S.  370  sind  statistische  Ndtizen  mitgetheilt. 
Die  litersr.  Nachrichten  (von  neuen  geograph.  und  to- 
pogr.  Werken)  sind  nur  zu  kurz.  —  LX.  Band.  S.  t. 
Fortsetz,  von  Miers  Reisen  in  Chili  etc.  (von  dem  höch- 
sten Eugpass  der  Andes ,  Cumbre)  und  S.  26.  der  Skitf- 
aen  von  Persien,  a.  d.  Engl,  (über  den  Zustand  der 
mohamedan.  Freuen).  In  den  MisceHen,  S.  43,  Versuch 
einer  Miiitartopograpbie  Bosniens,  Raaciens  und  der 
Hersogewina,  beschi.  2.  H.  S.  144.  S.  63.  Von  der  Fe- 
stang Kars  (Welche  die  Russen  erobert  haben).  S/64. 
Inschriften  von  Derbend  (vom.  Prof.  D.  Eichwald  co- 
pirt).  S.  65.  Ueber  die  Bulgaren  (aus  Waith  Reise  in 
die  Türkei).  S.  68.  Auszüge  ans  dem  Tagebuche  (des 
Hm.  Crawford)  der  Gesandtschaft  des  Geher.  Gouv.  von 
Indien  an  die  Höfe4  von  Siam  und  Cochin-  China ,  be- 
schi. H.  2.  S.  133.  S*  79.  Zeitung  der  Reisen,  fortges. 
S.  182.  S.  89*  Statist.  Notizen  (von  Sicilien,  Jonien, 
Eagland).  Abgebildet  ist  La  Veaux  de  Föndfl.  Oclo- 
(*r:  (2.  H.)  Fraser'e  Reise  ist  S.  97.  (von  den  Derwi- 
schen und  Religiösen  Persiens,  Ruinen  von  Toos,  Fir- 
*Ws  GeburUsudt  S.  107)  und  die  von  Miers  S.  114. 
(Beschreibung  des  grossen  Erdbebens,  19.  Novbr.  1822, 
129.)  fortgesetzt.  Sieben  Miscellen  (S.  168*  von  der 
Sudt  Algier,  S,  180.  über  Sierra  Leone)*  Titelhup* 
Jen  Ansicht  der  Wasserwerke  zu  Fair-Mount  bei  PhU 
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sterschule  zu  Rosleben  9  in  Thüringens  auf  das  Jahr 
1827.   Salle ,  ßetauersche  Buchdr.   74  S.  gr.  4» 

Die  ersten  So  Seiten  enthalten  eine  sehr  gelehrte 
Abhandlung  eines  alt  Kenner  der  morgenlapd.  Sprachen 
schon  bekannten  Lehrers  der  Anstalt:  De  Psalmo  qua- 
dragesimo  quinto  scripsit  Frider.  Guilielm.  Kessel,  SchoL 
Rotleb.  Sacror.  antist.  et  Coli/  extr.    Der  Psalm ,  der 
die  vortrefflichen  Eigenschaften  eines  Königs  und  einer 
Königin ,  seiner  Braut,  und  das  Glück,  die  Würde,  bei- 
der schildert,  gehört  zu  den  erhabensten  uud  schönsten; 
es  ist  ein  Hochzeitgesang,  in  welchem  auch  eine  ge- 
wisse Gleichheit  der  ganten  Oekonomie  und  Eintei- 
lung der  Verse  au  bemerken  ist«    Allein  jene  Darstel- 
lung hält  der  Vfr.  mit  Calov  und  Andern  .  für  bildlich* 
aNobis,  sagt  er,  eorum  sententia  vera  esse  videtur,  qui 
totum  Fsalmum  de  coniunctione  Messiae  cum  eccleeia 
aua  intelligunt,  imagine,  a  nuptiis  petita,  a  poeta  de* 
scripta.c    Es  wird  bemerkt,  dass  diess  auch,  die  Mei- 
nung des  Alterthums  gewesen  seyn  müsse;  sonst  würde 
es  ihn  nicht  unter  die  bagiographa  aufgenommen  ha« 
benj  und  durch  den  Chaldäiscben  Uebersetzer  und  Er. 
an  die  Hehr.  1,  8  f.  bestätigt.    Hugo  de  Groot  hat  zu- 
erst  den  Psalm  für  ein  Hochzeitgedicht  auf  die  Vermäh- 
lung Salomo's  mit  der  Tochter  eines  Kon.  von  Aegypten 
gehalten,  und  ihm  sind  Mehrere  gefolgt«  Herder,  Eich- 
horn, de  Wette,  gegen  welchen  Letztem,  weil  er  die 
Messian.  Deutung  geschmacklos  nennt,  Hr.  K.  sich  sebr 
stark  äussert.    Andere  glauben,  auf  Salomo  gebe  zwar 
eigentlich  der  Psalm,  aber  mystisch  sey  er  vom  Messias 
zu  verstehen.    Noch  andere  Meinungen  sind  S.  12  f«  an- 
geführt.   Im  Zeitalter  der  blühenden  hebräischen  Spra* 
che  upd  Poesie  muss  der  Psalm  abgefasst  seyn.    S.  14 
fängt  die  Erklärung  der  einzelnen  Wörter,  Gedanken 
und  Bilder  jedes  Verses  an,  wozu  die  alten  Uebersetaer, 
die  verwandten  ähnlichen  Stellen  anderer. morgenländ. 
Dichter  (selbst  samaritanisoher)   und  der  griechischen 
(vorzüglich  des  Pindar  und  der  Tragiker)  benutzt,  aber 
auch  neuere,  deutsche  und  ausländische,  Uebersetzungen 
und  Commentarien  verglichen  und  die  alterthümlicben 
Gebräuche  erläutert  sind.    Von  S.  61.  folgt  die  Chronik 
der  Klosterschule  zu  Rosleben  auf  das  J.  von  Michael 
1826  —  27  t  wo  in  allen  4  Glessen  84  Schüler  waren. 
Es  wird  auch,  S.  69,  der  schon  langst  eingeführte  Un- 
terricht 9  den  die  obern  Schüler  den  mittlem,  diese  den 
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ertheUext,  10  wie  die  Leitung  des  Prtvatfleissee 
der  Schüler  beschrieben.  t 

Vthtr  die  Sprache  des  Üsterreichischen  pich-] 
Urs  Peter  SuchenwirL   Erste,  Abtheilung.  Lautlehre* 
Womit  zur  Feier  de?  ersten  Nov.  i8£8,  als  des  Stif-1 
hmgttages  der  Königl.  Preuss.  Landesschule  Pf orta 
einladet  Au gust  Koberstein,  Profeseor.  Naum-' 
6urgy  Klaffenbach.   56  u.  XX.  S.   gr.  4.  ' 

Wenn  gleich  Suebenwirts  Werke  nicht  durch  ihren 
poetischen  Gehalt,  sondern  als  Beiträge  zur  Zeit-  und 
6itteogescbichte>  des  I4ten  Jahrhund. ,  in  dessen  zweite 
Hüfte  sie  fallen,  wichtig  sind:  so  verdienen  sie  doch  \ 
«och  als  Zeugnisse  von  der  damaligen  Gestaltung 1  der 
deutschen  Sprache,  namentlich  in  Oesterreich,  die  grösste 
Aufmerksamkeit.    Der  erste  Herausgeber  (der  verstorb. 
Aloys  Primisser)  1827  hat  diese  Beziehung  zwar  nicht 
vernachlässigt,  konnte  sie  aber  doch  nicht  in  der  Voll- 
stiadigkeit  berücksichtigen,  mit  welcher  sie  zu  behandeln 
der  Anfang  hier  gemacht  ist  von  dem  Gelehrten,  der  sich 
schon  durch  andere  Schriften  um  die  Geschichte  der 
deutschen  Literatur  und  Poesie,  Vornemi  ich  des  Mittel- 
alters verdient  gemacht  hat«    Er  beschränkt  sich  auf  die 
45  ersten  Bücher,  da  das  46ste  wo  nicht  unecht,  doch 
spater  überarbeitet  worden  ist  und   von  den  übrigen 
sehr  abweicht,  und  auf  den  Text,  so  wie  ihn  Frirn. 
geliefert  hat,   vielleicht  nicht  immer  ganz  richtig.  Der 
erste  Abschn.  dieses  ersten  Theils  geht  das  Veranlasse 
und  die  Reime  S's  auf  das  genaueste  durch;    der  ate 
hsndelt  von  den  Buchstaben  und  zwar  A.  von  den  Vo- 
cslen,  S.19,  B.  von  den  Consonanten  S.  28*  (nach  den 
Lautreihen:    liquidae,   labiales,  linguales,  gutturales). 
Jedem  Abschnitte   sind  Schlussbemerkungen   und  dem 
letzten  auch  noch  Bemerkungen  über  apocope  und  syn- 
cope,  Rücklaut  und  Rückumlaut,  beigefügt.    Von  dem 
reichen  Inhalte  aller  dieser  Untersuchungen  uud  ihrer, 
vomemlich  für  die  Geschichte  des  Mittelhochdeutschen 
bedeutenden  Ergebnisse   können   wir  nichts  ausheben 
und  nur  noch  anzeigen ,  dass  dieser  ersten  Abhandlung 
die  Flexion*-  und  Wortbildungs  -  Lehre ,  so  wie  der 
Syntax  folgen  wird.  Aus  der  Chronik  der  Schule  zeich- 
nen wir  nur  aus«  dass  zufolge  eines  Consistorial -tle- 
scripts  vom  21.  Jnl.  1826  die  Zahl  der  Zöglinge  nicht 
200  (180  Alumnen  und  20  Extrane,er)  übersteigen  soll, 
diu  in  dem  Jahre  Mich.  1827  —  28  32  auf  die  Üniver- 
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aUttt,  4  auf  andere  Schulen,  5  zo  einer  andern  Berufs- 
art übergegangen  «ind,  die  Zahl  der  gegenwärtigen 
Alumnen  und  Extra neer  aber,  deren  Namen  S.  XV  £ 
angegeben ,  in  allen  Dassen  187  beträgt,, und  das«  der 
Adjunct,  Hr.  Christian  £udw.  Theodor  Wilbrandt,  an 
da.  Stadtgymnaaium  au  ftoatock  abgegangen. 

Di  P €r iandrö  Co  rinthior  um  iyranno%  tip- 
Um  Sapientibui  adnumerato.  Ad  indicenda  Gymna- 
sii  Darmstadini  soknnia  vtrna  dd.  3i.  Marl.  1.  il 
«•i  Apr.  ctkbranda ,  disstruit  CaroluB  Ettnt9tu$ 
Wo gn*r3  ^hll.  D. Gymn, College.  Darmstadii  1828, 
typis  WUUanis.  66  S.  in  4. 

Nach  einigen  allgemeinem  Bemerkungen  über  Ko* 
xintb,  welches  die  Vaterstadt  ausgezeichneter  Gelehrter, 
Künstler  und  Staatsmänner  war  ,  iet  S.  4  ff.  die  Ge- 
schichte des  Periander  erzählt*  in  dessen  Zeitalter  itich 
andere  Städte  Griechenlands,  <re*r  Inaein  und  Sioilieni 
Tyrannen  hatten ,  wobei  der  Vf.  auch  nach  dem  AriitCH 
teles  den  Begriff  und  die  Arten  der  tyrannis  festfetzt. 
Periander  trat  Ol.  38,  I«  v.  C.  628.  'die  Regierung  au 
und  er  hat  «ehr  viel  zum  Flöte  de»  Staates  gewirkt,  er- 
laubte sich  aber  doch  bisweilea  Gewalttätigkeiten  und 
hiog  von  niedrigen  Leidenschaften  ab.  Die  Mittel,  die 
er  zur  Befestigung  seiner  Herrschaft  anwandte,  seine 
verschiedenen  Unternehmungen!  Ratbgeber,  Unfälle, 
häusliche  Verhältnisse ,  Tod  (Ol.  48^  4.  nach  44 jähriger 
Reg. ,  in  der  ihm  sein  Sohn  Paammetichua  folgte)  sind 
angezeigt;  dann  wird,  S.25ff.,  seine  Liebe  zu  den  Wis- 
senschaften und  Gelehrten  gerühmt;  die  Ursachen  (S.30) 
angegeben,  warum  ihn  Viele  unter  die  Zahl  der  sieben 
Weisen  aufgenommen ,  Andere  davon  ausgeschlossen 
haben,  S.  32  —  38  aber  die  ihm  zugeschriebenen  Sen- 
tenzen angeführt  und  erläutert.  S«  39  —  43.  steht  ein 
lateinisches  (Regionia  quae  e  Sunio  prbspieftur  detcriptio) 
und  S.  44  —  52.  ein  deutsches  (der  Frühling)  Geflieht 
von  2  hoffnungsvollen  Gymnasiasten.  Die  übrigen  Nach- 
richten vom  Gymnasium  und  besonders  von  den  Lehr- 
atunden  und  Ausarbeitungen  der  Zöglinge  sind  sehr  um- 
ständlich. Zu  Oatern  war  ihre  Zahl  1841  von  denen 
16  auf  Uuiveraitaten  gegangen  sind. 
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Todesfälle. 

< 

Ab  9f>  Novbr.  starb  an  Parit  der  all  Schriftsteller 
bektoote  kön.  Preuss.  Legat,  Rath  Oelsneri 

Am.  97.  Nov.  sä  Wien  [der  Doct  med.  et  chirurg. 

ZW<*  Borttti,  37  J.  alt. 

Ad  dems.  Tage  ebendaselbst  der  gewesene  Opern- 
•itger  Alays  Rigketti,  91  J>  *k. 

Am  30.  Nov.  zu  Amsterdam  Daniii  Hooft,  Mitgl. 
desköo.  Instituts,  76  J.  alt, 

An  demselben  Tage  zu  Paris  der  dramatische  Cen- 
sot,  historische  und  tragische  Schriftsteller,  JRoyou. 

Zn  Ende  des  Nov.  starb  in  Dresden  der  pensionirte 
Hoficbauspieler  Johann  Heinr*  BSsenbtrg,  gen.  17.  Apn 
1740.  Lebensskizze  desselben  im  Dresdn.  Einh  ei  tatschen 
fcf»  dem  Abendbl.  N.  12.  S.  50  ff. 

Am  2.  Den.  zu  Spremberg  der  dasige  Sfeperintend* 
K  Philipp  Wilhelm  Meuster. 

Am  4.  Dec.  zu  Dresden  der  Auditeur  beim  KösU 
Sachs.  Cadetten- Corps  und  Recbtsconsulent ,  Johann 
Gntifrhd  Königsdörfer. 

An  demselben  Tage  zu  Combe-Wood'  in  England 
der  ehemalige  ausgezeichnete  Staatsminisler ,  Robert 
Banks  Jenkinfon  .Graf  von  Liverpool  geb.  7.  Jan.  tjfo* 

Am  5.  Decbr.  zu  Berlin  der  Inspector  der  Rönrgl. 
Afcsd.  der  Künste  und  berübmte  Kupferstecher  Eberhard 
Siegfried  Henne,  geb.  27.  Jul.  1759.  s.  Preuss.  St.  Zeit. 
«28t  N.  331. 

An  demselben  Tage  zu  Rom  der  Cardinal  Diakoarus 
Guidoborto  Cavalchiniy  geb.  14.  Dec.  1755. 

Am  6.  Dec.  zu  Darmstadt  der  grossherz.  Medicinal- 
CoIiegiumsF  Director  Dr.  von  Siebold. 

Am,  7.  Dec  in  Wien ,  Peter  Ritter  von  Mertens, 
Vice- Präsident  der  kais.  kön.  allgemeinen  Hofkammer, 
56.  J.  alt, 

Am  8-  Dec  *a  Burgsolms  der  Fürst!.  Solms- Braun« 
Msche  Kircbenratb  und  Pfarrer  daselbst,  Wetz,  im  51. 
Jibre  des  Alters, 

Am  10.  December  zu  Nürnberg  der  Doct.  iur.  Joh. 
Frudr.'  Fttischmann,  im  75.  J.  d.  Alt. 

Am  Ii.  Decbr.  zu  Berlin  der  Buchhändler  Petet 
Humblot,  noch  nicht  49  J.  ak,  geb.  13,  Mär«  1779* 
Berlin.  Voss.  Zeit  297.  Fr.  St."  Zeit.  314. 
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•  (25.  Nor.  1753  zu  Troia  Fdatairies  im  Her». 
Limburg  geb.,  im  Jan.  r828  gest.)  ausser ord.  Prof»  in 
der  Fao.  der  Lite*,  und  Philos.  zu  Griiningen,  Ritter 
Henri  Daniel  Guyot,  und  . 
.  <  <JeS  (25.  Noybr.^  1753  au  Gräveaitz  geb.,  6.  Mars 
1828  au  Freiberg  gest.)  Oberbergamtsass.  Lebrtcht  Eh-* 
rkgoit  Taube  f  im  Int.  Bl.  d.  Leipz.  Lit.  Zeit«  155«  S. 
1233  ff.»  wo  aucb  des  Letztem  Vermächtnisse  au  Sttf* 
Hingen  erwähnt  sind. 

Von  X.  JF.  Gunther  von  Göching  (geb.  13.  Jul.  1748 
zu  Grüningen  im  Halberstädt ,  gest.  18.  Febr.  1828  au 
Deutsch*  Wartenberg  in  Niederschlesien»  Hall.  Lit.  Zeit. 

1501  s-  345  fc  ' 

Von  Ii  im  J.  1827  verstorbenen  Mecklenburg.  Ge- 
lehrten in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  161,  S.  1284  f« 

N.  dee  am  27.  Apr.  gestorb.  Würtemberg.  Prälaten 
Georg  Friedr.  von  Griesinger,  in  der  Allgem.  L.  Zeit 
IOI,  S.  819 

Nekr.  der  Schriftstellerin  Madame  Guizot,  geb.  de 
Meulan  (geb.  2.  Nov.  1773,  gest.  30.  Jul.  1827)  in  der 
Zeit.  f.  d.  eleg.  W.  143,  S.  1141. 

N.  des  (20.  Jun.  1771  au  Erlangen  geb.,  23.  Mai 
I828  daselbst  gest.)  russ.  Kais.  Hofr.  Dr.  (und  ehemal. 
Prof.)  Heinr.  Friedr.  Isenflamm ,  von  s.  Sohne,  in  der 
»all.  Lit.  Zeit.  190.  (IL  B.  S.  665  f.) 

N.  des  geb.  Medic.  R.  und  Prof.  D.  Adam  Elias 
von  Siebold  zu  Berlin,  geb.  5.  März  1775»  gest.  12.  JnL 
I828»  Hall.  Lit.  Zeit.  200,  S.  145. 

N.  des  Prof.  Imm.  G.  Hiischke  au  Rostock,  geb. 
1761,  gest.  18.  Febr.  1828,  ia  der  Allgem.  Schulseit 
2te  Abtb.  107,  S.  887 

N.  des  (17.  Oci.  1768  geb.,  13.  Sept.  1828  au  Ber- 
lin gest.)  vormal.  westpbä).  israelit.  Cousistorialprasid, 
grossheraogl.  Mecklenburg,  geh.  Finanzratbs,  Dr.  pbiloi. 
Israel  Jacobson,  in  d.  Berlin.  Haude-  und  Spener.  Zeit. 
N.  224.  Beilage. 

N.  des  (17.  Oct.  1762  geb.,  '22.  Febr.  1828  gcit.) 
Co ns.  Rath  D.  und  ersten  Prof.  d.  Theol.  zu  Königs* 
berg,  Samuel  Goulieb  TVald,  in  der  Jenaiseben  Liter. 
Zeit.  Int.  B).  N.  62.  S.  493  f.  (sehr  ruhmvoll). 

N.  des  (1785  geb.,  im  Aug.  1828  gest.,)  russ.  Gene- 
Constantin  von  Benktndorf  IL  aus  der  Nordi- 
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toben  Biene,  in  dar  Haude-  und  Spener.  Zeit.  251. y  in 
der  Preuss.  St.  Zelt.  N.  287. 

Nekr.  des  (am  17.  Mars  he\  Norwich  gestorb.)  Pr. 
James  Edw.  Smith  (Herausgeber  der  Flora  Britaonica,  in 
der  Hall.  Lit,  Zeit.  137,  S.  241.  B.  II),  und  S.  242, 
de«  Prälaten,  Kirchen  -  und  Ministerialrats,  Dr.  Johan- 
na Bahr  (geb.  zu  Heidelberg  28.  Aug.  1767,  gast,  zu 
Karlsruhe  4.  April  1828)* 

Nekr.  des  (um  1773  gab.,  10.  Sept.  1827  zu  Lon- 
don gest.)  TJgo  JFoscolo  (zugleich  von  seinen  Schicksa- 
len und  Schriften),  nach  einem  Aufsatze  im  London 
Magazine  Oct.  1827}  in  den  Blatt,  für  literac  Unterb. 
143»  S,  569. 

Von  dem  (aus  Meldorf  im  Ditbmarscben  geb.),  am 
26.  Aug.  1827  zu  Buisensorg  im  hoüänd.  Ostindien  gest. 
Naturforscher,  Dr.  Heinr.  Boie>  ao  wie  von  dem  am 
15.  Mai  1828  *u  Toulouse  gest.  engl.  Artilleriemajor, 
Sir  JVm.  Congreve,  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  156  (B.  IL), 

s*  393  f-  m 

Nekr.  das  Canzlers  Niemeyer  in  Halle,  in  der  Nat. 

Zeit,  der  Deutscheu  59,  S.  477*>  Von^seiner  feierlichen 

Beerdigung  am  9ten  Jul.    a.  Allgem.  J&irchenzeit.  133, 

S.  1097. 

Nekr.  der  1759  zu  London  geb.,  15.  Dec.  1827  zu 
Paris  geatorb.  berühmten  Schriftstellerin,  Miss  Helena 
Maria  Williams,  im  Hesperua  179,  S.  714. 

Nekr.  des  (am,  10.  Marz  1769  geb.,  9.  April  1828 
gest.)  Dr.  Valentin  Karl  Veillodur,  Pred.  zu  Nürnberg, 
in  der  Allg.  Kirchenz.  X20,  S.  977  ff.  mir  Verzeichnise 
seiner  Schriften. 

Nekr.  dea  174X  gab«,  unlängst  im  87*  J*  des  Alt. 
gest.  Büdhauera  Houdon  (deaaen  Meisterstück  die  Statüa 
Voltaire'e  ist),  in  der  Haude-  und  Spener.  Zeit.  Nr.  193, 
und  Nachtrag  St.  195  u.  196. 

Nekr.  dea  (am  14. Mai  1760  geb.,  1827  gest.)  Pfar- 
rers zu  PfaflFenweiler,  Victor  (Georg)  Keller  (aus  dessen 
Predigten  die  Stunden  der  Andacht  grösstentheila  genom- 
men aeyn  sollen),  vom  Pfr.  Fr.  Utz  in  der  Allg»  Kirch. 
Zeit.  124,  S,  1009  ff* 

Nekr«  von  einigen  im  J.  1827  verst.  mecklenburgi- 
schen Gelehrten  und  Schriftstellern  in  der  Leipz.  Lit. 

Zeit.  «33»  s*  1859- 

Nekr.  dea  Hofr.  und  Prof.  Friedr.  Bouterweck  (gebi 

ru  Ocker  unweit  Goslar  15.  Apr.  1766,  geat.  9.  Aug. 
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18*8)9  *a  der  Jen«  Lit.  Zeir.  Int.  BI.  Nr.  53.  S.  42t  ff. 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  274,  S.  497.  III.  B. 

Am  2a  OcL  1827  ist  der  König  von  Äude  in  In- 
dien, Verfasser  des  grossen  Persischen  Wörterbuchs,  au 
Lekhner  (Lacknow)  im  52.  J.  des  Alt.  gestorben,  und 
ihm  ist  aein  Sohn,  Soliman  Schach  Nessir  eddin  Haider 
gefolgt. 

Nekr.  des  (am  13.  Dcc.  178 1  au  Wolfeobnttel  geh*, 
7.  Aug.  1828  *u  Würzen  verst.)  als  histor.  Scbrifut. 
bekannten,  kön.  sichs.  Generallieut.  der  Cavallerie,  Karl 
Wilhelm  Ferdinand  von  Funcke  in  der  Ha  iiiseben  Liter. 
'Zeit,  (deren  Mitarbeiter  er  bis  18 f 9  war),  241, -'S. .442. 
(III.  B.> 

Nekr.  der  beiden  jüngst  verst.  englischen  Gelehrten, 
lyilliam  Coxe  (geh«  1747),  und  Prof.  Dugald  Stewart 
(geb.  1753),  in  der  Haude-  und  Spener.  Berlin.  Zeit. 
Nr.  203.,  in  den  Blatt,  für  Jit.  Unterli.  250,  8.  10OO.  - 

Schicksale  von  Gelehrten  u.  Schriftstellern. 

p 

s  * 

Der  kön.  bajer.  Landwehr»  Major  und  Stadtrath  in 
Amberg,  Dr.  Jo£  Baptist*  Sohenkl,  is|  im  62.  J.  d.  Alt. 
in  den  geistlichen  Stand  getreten  und  am  23«  JuL  ia 
Regensburg  tum  Priester  geweihet  worden. 

Die  Frau  Tochter  des  verst.  Staatsraths  von  Jakob 
in  Halle,  bekannt  als  Übersetzerin  der  Serbiscbea 
Volkslieder,  unter  dem  Namen  Talvj,  gebt  mit  ihrem 
Gemahl,  Hrn.  Robinson ,  Adjunet  bei  dem  theologi- 
echrfn  Seminar  su  Andover,  unweit  Boston,  nach  Nord- 
Amerika. 

Dem  Cons.-Rathe,  Superintendenten,  Hof  -  u.- ersten 
Stadtprediger,  Hrn.  de  Maries  in  Dessau,  ist,  wegen  an- 
haltender Schwäche  die  gebetene  Entlassung  bewilligt, 
und  Hr.  Archidiak.  Koppe  zum  Cons.-Rathe,  Hofpredi- 
ger und  ioterimist.  Vicar  der  Superirttendentur  und  er- 
aten  Stadtpredigerstelle  ernannt  worden. 

Ueber  die  Verleumdungen  des  Prof.  der  morgeai. 
Sprachen  au  Giessen,  Schulz ,  in  London  und  Paris >  Sw 
Blätter  für  lit.  ünterh.  223,  S,  890  f. 

_y  -  1 

« 

Schulnachrichten. 

4 

Am  21.  Mai  ist  in  Neufchatel  der  Grundstein  su 
dem  neuen  Gymnasium  dieser  Stadt  gelegt  worden. 

s 
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« 

In  Himburg  hat  der  neue  Director  des  Johanneuma» 

Rt.  Dt.  Kraft*  manche  Veränderungen  (etwas  frühzeitig) 
eingeführt,  Es  hat  diese  Anstalt  nun  3  Abtbeiinngen 
erhalten:  ^Gelehrten- ,  Real  -  und  Vorschule  und  da* 
ältere  CJssseoeystem  ist  wieder  hergestellt.  Man  s.  dea 
Dr.  Ärsft  Osterprogramm  t  Abriss  der  gegenwärtigea 
FerrsMung  des  Hamburger  Jofaanneums  und  daraus  Allg. 
Schult.  2.  Abtb,  Nr.  581  S.  479. 

Za  den  Prüfungen  am  Gynjn,  su  Hersfeld  hat  Hr. 
Collsbor.  Franz  Carl  Theodor  Pifarit  ein  Programm 
geschrieben?  Comment.  de  Lamberto  Schafnaburg.  Mo«  \ 
Dscho  Hersfeldensi,    rerum  Germanioarum  eaeculi  XI. 
scriptore  locupletissimo.  33  S.  in  4.  .» 

Doroh  swei  kön.  frans.  Ordonnanzen  vom  16.  Jun. 
«od  6  sogenannte  geistl.  Seeon  darachulen  au  Bordeaux, 
Dö)a»  Forcalquier  9  Montmovillon ,  St.  Acheul  und  St.  - 
Anne  oVAuray  unter  die.  Oberleitung  der  Universität 
gestellt  worden  *  Niemand  darf  als  Lehrer  angestellt 
werden,  der  niebt  vorher  schriftlich  erklärt  bat,  dass  er 
keiner  in  Frankreich  ungesetzlich  bestehenden  Coogre» 
gation  angehöre;  die  Zahl  der  Zöglinge  darf  nicht  Uber 
20,000  steigen ,  nach  vollendetem  14.  Jahre  müssen  sie 
geiiÜJcae  Kleidung  anlegen.  Man  s.  das  Uebrige  und 
ien  Bericht  dea  Bisch,  von  BeaUvais  an  den  König  in 
der  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  146.  Einige  Bischöfe  haben 
gegea  diese  Ordonnanzen  protestirt. 

In  Schntebtrg  ist  eine  Sonntagsschule  für  junge  Fa- 
brik arbeiter  upd  Handwerker  errichtet  worden,  deren 
proviioritcbe  Bestimmungen  von  Hrn.  Hasse  im  ElbebL 
%b  &  452t  bekannt  gemacht  sind. 

V  • 

Geschichtliche  Nachrichten. 

Als  das  grÖHte  Darf  in  Europa  wird  Czaba  in  Un- 
gtra,  ig  feilen  von  Pest,  mit  20,187  sFavischen,  meist 
evsngeJi&fbjen,  Einwohnern,  erst  seit  1715  existirend  an* 
gefübr;  in  den  Bläu,  für  Jiter.  Untern.  249,  S.  9961  wo 
such  die  Bevölkerung  verschiedener  Ungar,  und  biebenh« 
Sudle  genauer  angegeben  ist. 

In  der  kön.  preuss.  Staats«,  ist  Nr.  275  der  Anfang 
gemacht,  eine  Uebersicht  der  in  den  verschiedenen,  süd- 
•aiarikin.  Staaten*  vor  dem  jetzigen  Zustande  hergegan- 
genen Ereignissen  zu  ertheilen,  und  zwar  zuerst  von 
Columbien  seit  l8ll  i  St.  276,  von  der  argentinischen 
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Republik,  Paraguay,  Chili,  St  277,  von  Peru,  Boliviaj 
Mexico,  Guatimala. 

Die   Central  -  Untersucb/nngs  -  Com m issi  o n  ,  welch* 
durch  die  Bundestagsbeschlüsse  am  20.  Sept.  1819  au? 
Mainz  eingesetzt,    ist    am   20.  Sept.  l&2%  gescblo 
worden.    8.  Nat.  Zeit*  der  Deutsch.  80,  S.  649  f. 

Von  der  Auflösung  des  südamerikan.  Conventa  zu 
Ocaüa  und  der  Dictatorwiirde  Bolivars  find  in  den  Lit. 
Blätt.  der  Börsenh.  235,  S.  1509  f.  Nachrichten  ertlieilt, 
beachh  336,  S.  1507. 

Ebenda«.  S.  1512,  von  den  Hinrichtungen  in  China, 
insbesondere  dem  Loug  -  sehe  oder  Zerschneiden  des 
Verbrechers  in  viele  Stücke« 

Ueber  den  jetzt  viel  vorzüglichem  Zustand  Aegy- 
ptens, als  der  frühere,  vor  der  franz.  Expedition  war, 
ist  in  der  Preuss.  Staata-Zeit.  Nr.  288»  2891  290,-294, 
Bericht  gegeben. 

Ein  Aufsatz  über  das  britt.  Indien  ist  aus  der  Re- 
vue britannique  übersetzt  in  den  Lit.  Bl.  der  Börsenh« 

336»  s*  15*  3-  337.  S.  152 1,  338.  # 

Ein  junger  Franzose,  Caillet,  ist  der  erste,  welcher 
in  die  geheimnissvolle  Stadt  Tombuctu  gekommen  ist 
und  dadurch  den  von  der  geographischen  Societat  in 
Paris  ausgesetzten  Preis  gewonnen  hat«  e.  Preuss.  St« 
Zeit.  292. 

Zwischen  dem  Könige  von  Preussen  und  dem  Kö- 
nige von  Frankreich  ist  eine  Cartel  -  Convention  am  23. 
Jul.  abgeschlossen  worden,  e.  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  291« 
(12  Artikel).    Gesetzsammlung  16.  St  Nr.  1162. 

Französische  Gelehrte,  unter  ihnen  Champol] ion, 
sind  nach  Aegypten  gereiset  und  am  ig.  Aug.  in  Alexan- 
drien gelandet,  s.  Cbampollions  Bericht,  Lit.  Blatt,  der 
Börsenh.  337,  S.  1535. 

Die  Fortschritte  der  Civilisation  unter  den  Cbero- 
Itesen  in  Nordamerika  (die  schon  eine  Buchdruckerei, 
Journal,  Bibliothek  etc.  besitzen  und  sich  am  26.  Jul. 
1828  eine  freie  Constitution  gegeben  haben),  s.  Blatt, 
für  liter«  Unterh.  267*  S.  io6S* 

Der  Krieg  China's  in  der  kleinen  Tatarey  (mit  den 
mahomedan.  Rebellen)  ist  in  dem  ersten  Viertheil  des 
J.  1828  beendigt,  die  Bucharey  wieder  unter  Cbina'a 
Botmassigkeit  gebracht,  der  Rebellen-Chef  Tschan  -  ki  -  ur 
gefangen  und  hingerichtet. 

,  ... 
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Denkwürdigkeiten  des  Zehir  -  Eddin  Muhammed 
Habers;  Kaisers  von  Hindust  an*     Von  ihn  selbst 
Dschagatäi  Türkischen  verfasst  und  nach  der 
*schen  U Übersetzung  des  Dr.  Lcyden  und  IV* 
e  deutsch  bearbeitet  von  ji.  Kaiser.  Mit 
Karte,  einer  historischen  und  geograplii sehen 
itung  und  Anmerkungen.    Leipzig,  Hart" 
mann,  iöa8.    VIII.  664  S.  gr.  8.    3  Rthlr.  16  Gr. 

Nach  der  Vorr.  de«  engl.  Herausgebers  sind  diese 
Memoiren  Kennern  der  englischen  Geschichte  nicht  un-.  ' 
bekannt  geblieben.  Sie  sind  in  dem  Dschagatäi  Tiirki- 
•eben  abgefasst,  einer  sehr  verbreiteten  Mundart,  die  in 
des  Vfs.  väterlichem  Heiche  Ferghana  am  reinsten  ge- 
sprochen wurde  und  sich  noch  erhalten  bat;  einer 
Mundart  des  grossen  tatarischen  Yrolksstammes,  dessen 
Hauptsprache  die  Türkische  mit  verschiedenen  Dialek- 
ten Ut,  unter  denen  der  Konstantinopolitanische  am 
verdorbensten  ist.  Sie  war  schon  von  Baber  sehr  aus- 
gebildet. Der  Zeitraum  zwischen  Tiuuir  lenk  und  Ba- 
ber ist  das  goldne  Zeitalter  der  türkischen  Literatur,  *  ' 
wo  persische  Dichtkunst  und  Gelehrsamkeit  auf  sie  ei- 
nen vorteilhaften  Einfluse  ausübte.  Baber  scheint  sei- 
ne Memoiren  bald  nach  seinem  letzten  Zuge  nach  In- 
dien abzufassen  angefangen  zu  haben.  Hr.  Erskine 
tbeilt  sie  in  3  Theile:  l.  von  seiner  Besteigung  des 
Tbrona  von  Ferghana  bis  zu  seiner  Vertreibung  durch. 
Scbtibaoi  Khan  =  12.  Jahre  ;  2.  von  da  bis  zu  sei- 
nem letzten  Einfalle  in  Hindustan  n  22  J.;  3.  seine 
Tbaten  in  HinnusUn,  über  5  J.  Der  erste  und  die 
drei  ersten  Jahre  dfS  zweiten  sind  die  vollendetsten  in 
der  Darstellung  und  Schreibart.  Doch  sind  alle  Theile 
wichtig,  da  sie  ein  treffliches  Gemälde  der  Regierung, 
der  Kriege,  des  Geistes  und  der  Denkart  des  Sultans, 
genaue  Beschreibungen  von  Samarcand ,  Herat,  Kabul, 
Hindustan  etc.,  Schilderungen  des  öffentlichen  und  Pri- 
vatlebens morgenlandiscber  Herrscher,  enthalten«  Hr. 
E.  glaubt,  dass  wir  diese  Memoiren  vollständig  besitzen, 
trota  der  Lücken,  die  sich  darin  befinden  und  die  von 
keinem  spätem  Schriftsteller  ergänzt  worden  sind.  Diese 
Memoiren,  die  an  den  Hofen  von  Delhi  und  Agra  in 
grossem  Ansehen  standen,  sind  auch  ins  Persische  über- 
setzt worden.  Der  verst.  Dr.  Job.  Leyden  bat  sein« 
Allg.  Rtpt.  1828.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  L 
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engl.  Uebersetaung  nach,  einer  Copie  des  türk  Originals 
gema^  und  die  fceniscbe  Uebersetzung,  die  er  durch 
Erskine  erhielt,  demU  verglichen;    der  Tod  hinderte 
nbn  an  Vollendung  seiner  Arbeit.   Erskine  arbeitete  eine 
vpllstandige  UeberaeUuug  aua  dem  Persiacben  aus.  Er 
erhielt  nachher  betaere  Copien  dea  türkischen  Originals 
und   der  persischen  UeberseUug  und  berichtigte  uod 
überarbeitete  daa  Ganse  von  Neuem ,  doch  mehr  der 
pera.  Uebera.  folgend,  aua  welcher  er  auch  die  Lücken 
dea  türk.  Orig.  erglnat  hat^   Er  versichert,  daaa  aeine 
engl.  Uebersetzung  in  einem  Grade  buchstäblich  aeyf  der 
wohl  nur  bei  wenigen  morgenländischen  Schriften  an- 
wendbar aeyn  möchte.     Zu  seinen   Ergänzungen  de* 
Buchs  und  der  geschichtlichen  Einleitung  hat  er  andere 
ifcorgenlandiscbe  Quellen,  benutzt,  wie  das  Leben  Bahers 
Von  Feriscbta  nach   einer   berichtigten   Abschrift  von 
Dow's  fehlerhafter  Uebersetzung.    Eben  so  hat  er  zu 
den  geographischen  Darstellungen  Nachrichten ,  die  er 
von  Elphinitone  erhielt  und  Tagebücher  inländischer  Rei- 
*  aender  gebraucht.    Ueber  die  schöne  Charte  von  Fer- 
ghana  und  Bokhara,    nach  Original -Zeichnungen  und 
andern  Quellen,  von  Charta  Waddington.  Ingenieur 
der  engt,  ostind.  Comp.,  gezeichnet,  ist  dessen  Erklä- 
rung S.  12  ff.  übersetzt/   Die  südlichen  Gegenden  von 
Bokhara  und  Samarkand  aind  mit  vielen  Zusätzen  und 
Berichtigungen  nach  der  von  Elphinitone  durchgesehe- 
nen Karte  dea  Lieut.  Macartney  aufgenommen.    Je  un- 
bekannter diese  Länder  sind ,  desto  schätzbarer  sind  die 
hier  gegebenen  Notizen.     Die  Einleitung  enthält  I.  & 
17 — 58.  Bemerkungen  über  die  Tataren  und  die  Geo- 
graphie von  U'.bek  Turkistan.    Die  Verschiedenheit  der 
tatar.  Stämme,,  welche  diese  Länder  bewohnen,  ihr  Un- 
terschied von  den  mongolischen ,  der  nicht  bloss  in  der 
Sprache  besteht,    sondern  tiefer  begründet  ist  (S.  25)» 
der  Ursprung  des  Namens  Tartaren,  der  im  13.  Jahrb. 
zuerst  vorkömmt,  Uzbek  Turkistan  und  dessen  Provin- 
zen (S.  30),  Samarkand  und  BoUbara  (S-38)»  zwei  ^er 
berühmtesten  Städte  jenes  Landes  ,   das  von  seinen  Be- 
wohnern (seit  mehr  als  300  Jahren),  den  Usbeken,  den 
Namen  erhalten  hat  und  in  den  angehaueten  Gegenden 
sehr  fruchtbar  ist,    die  Lage   alier  jener  Lander  und 
(«um  Theil  wenig  bekannter,  aber  merkwürdiger)  Städte 
zu  Babers  Zeit,    werden   beschrieben.     2.  S.  59  — ^  71/ 
Summarische  Uebersicht  der  Begebenheiten  unter  Tifr»uf 
BegV  Nachfolgern   Von   seinem   Tode  bis;  su  Babers 
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Thronbeateigung.    Wenige  Jahre  nach  Timurs  Tode  (f 
1450)  besauen  seine  Nachfolger  von  allen  «einen  Län* 
dem  nichts  mehr  als  Maweralnaber  nebst  Persien  und 
Sabal«  aber  auch  Persien  werde  ihnen  von  den  Türk- 
en entriesen.   Timur  hatte,  noch  bei  seinem  Leben, 
Verwaltung   verschiedener  Provinzen  dea  weitlau* 
Bge'n  Reichs   seinen   zahlreichen  Söhnen   und  Übrigen 
Verwandten  übertragen  *  die  «ich  bald  unabhängig  von: 
einander  machten.    Schahrokh  ,  sein  jüngster  Sohn ,  der 
in  Cboraaau  herrschte  und  Samerkand  und  Maweralne* 
her  (1415)  einnahm  und  dessen  ältester  Sohn»  Ulug  ßeg 
(seit  1446),  dann  der  kriegerische  Abuseid,  ein.  anderer 
Enkel  Timurs,  sind  die  merkwürdigsten.    Omer  Scbeikh 
Miraa,  der  zuletzt  nur  Ferghana  besass ,  war  der  Vater 
Babers ,  der  beim  Tode  des  Vaters  nur  12  Jahie  alc 
war  (1494).    Andere  Fürsten  seines  Geschlechts  herrsch- 
ten in  andern  Gegenden.    Scbeibäni  Khan,  der  in  dem 
ersten  Tbeile  der  Memoiren  oft  erwähnt  wird  und  in* 
den  tatarischen  Wüsten  lebte,  stammte  von  Dschingia*  * 
kau  durch  dessen  Sohn  Tuschi  ab.    Der  Beiname  Ba- 
ber,    den  Zehir-ed-din  Muhammed  erhielt,  bedeutet 
den  Tiger.     Er  war  den  6.  Moharrem  888»  d.  i.  14. 
Febr.  1483  geb.,  kam  im  Ramadan  899  ('494)  aur  Re- 
gierung.   Ferghana  war  damals  in  sieben  Districte  ge* 
theilt.    Seine  iVlemoiren  fangen  S.  72  an.  Sie  sind  nach 
den  Jahren  geordnet  und  führen  .die -Merkwürdigkeiten 
jedes  Jahres  umständlich  an.     Ks  sind  mehrere  Verse 
eingestreuet ,    die  zum-  Theil  nach  dem  türk.  Originale 
tiod  nach  der  pers.  Uebersetzung  übergetragen  sind.  S. 
496  ist  die  Beschreibung  von  Hindus  tan  und  dessen  da« 
maligem  politischen  Zustand  und  verschiedenen  Fürsten 
gemacht,  worauf  die  phyti^che  Geographie  des  Landes 
und  Darstellung  seiner  Thiere  und  Producte  (S.  500C) 
folgt.    Diese  Memoiren  gehen  bis  S.  624  (wo  die  per* 
sisebe  Abschrift  Erskine's  sich  endigte).    Das  Folgeade 
t>i&  S»  630  ist  nach  dem  sehr  uncorrecten  Manuscripte 
dea  brittischen  Residenten  in  Delhi,  Metcalfe,  überge« 
tragen.    Baber's,  in  der  Fortsetsung  dürftigeres  Tage- 
buch  endigt  in  den  ersten  Tagen  des  J.  936  d.  Heg./ 
im  Sept.  1529  Chr.,  und  es  ist  ungewiss,  ob  er  über 
die  letzten  15  Monate  seines  Lebens  Etwas  aufgezeich- 
net bat,  oder  vielmehr  unwahrscheinlich,  dass  er  es, 
bei  immer  mehr  abnehmender  Gesundheit,  gethan  hat. 
Aus  andern  Quellen  Jiat  E.  die  übrigen  Begebenheiten 
ergänzt.  Ala  JJabec'a  geüebte&ter  Sohn  iödtÜcb  erkrankte, 
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gelobte  B.f  dass  er  sein  eigenes  Leben  für  H.  «tarn  Op- 
fer geben  wollte.    Hümäiün  genagt,  und  Baber  starb 

%  (mitten  unter  den  Intriguen  seiner  andern  Söhne  gegen 
den  gütigen  H.) '  in  Dscbarbagh  bei  Agra  am  6.  de»  er- 
sten Dscbemadi  937,  26.  Dec.  1530,  mit' Hinterlassung 
von  4  Söhnen  und  3  Töchtern..  Sein  ältester  Sohn  Na- 
sirdddin  JVIuhammed  oder  Hümäiün  folgte  ibm  auf  den 
Thron.  Baber  wird  S.  636  zu  den  vortrefflichsten  Men- 
•eben  seiner  Zeit  und  zu  den  erhabensten  und  talent- 
vollsten Fürsten  gezählt  ',  der  die  vornehmsten  Eigen- 
schalten  eines  Feldherrn  und  Regenten  vereinigt;  doch 
werden  auch  seine  Fehler  S.  637  nicht  verschwiegen. 
S.  639  ff.  sind  Anmerkungen  über  einzelne  Stellen  bei- 
gefügt« von  welchen  wir  nur  die  (S.  655)  bier  ausbe- 
ben: *So  viel  auch  über  den  frühzeitigen  Gebrauch  des 
Schiesspulvers  im  Orient  geschrieben  worden  ist,  so  be- 
stätigt doch  keine  bestimmte  Nachricht  das  Vorbanden- 
'  eeyn  von  Feuergewehren  >  bevor  diese  aus  Europa  ein- 

.  geführt  wurden.« 

Geschichte  des  Osmanischen  Reiches,  grossen- 
theils  aus  bisher  unbenutzten  Handschriften  und 
Archiven ,  durch  Joseph  von  Hammer.  Drit- 
ter Hand.  Vom  Regierungsantritte  Suleiman  des 
Ersten  bis  zum  Tode  Selims  II.  1020—  i5j4.  Mit 
einer  Karte.  Pesth,  Hartleben  i8j8.  VHL  8o4  5. 
gr.  8.   ohne  die  Inhalts-* Ans.    5  Rthlr. 

Voraua  geht  eine  Uebersicht  der  für  den  dritten 
Zeitraum  dieser  Geschichte  benutzten  morgenländischen 
Quellen.  Es  sind  1.  fünf  allgemeine  Geschichten  der 
Regierung  Sulimans  I.  und  Selims  II.  in  Prosa  und  in 
Versen,  auch  fiir,  einzelne  Tbeile  derselben;  2.  Special- 
gefchiebten,  a.  zur  Geschichte  Sulimans  I*  (fünf,  z.  B. 
Geschichten  der  Eroberung  von  Hhodus,  des  Feldzugs 
von  IVlohacs  u.  s.  w.) ,  b.  zur  Regierung  Selims  II.  (acbtt 
z'.  B.  Gesch.  der  Eroberung  Cyperns  etc.);  3.  fünf  bio- 
graphische Werke  (über  die  ausgezeichnetsten  Männer 
jener  Zeit);  4.  zwei  Sammlungen  von  Grundgesetzen 
und  Staatssebreiben  (Suleimans).  Handschriften  von  allen 
diesen  Quellen  besitzt  entweder  Hr.  v.  H.  selbst,  oder 
s;e  befinden  sich  in  der  Wiener  und  andern  Bibliothe- 
ken. Das  25Ste  Buch,  mit  welchem  dieser  ß.  anfangt, 
gibt  zuvörderst  die  historische  Wichtigkeit  der  Regie- 
rung Suleimans  des  Grossen»  des  zehnten  Osman.  Sultans 
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(«ine  ZaM,  die  bei  den  Morgenländern  vSebr  bedeutend, 
ist)  an.  Schon  der  Regierungsantritt  de»  Sultans  (i.Oct. 
1530)  war  durch  Beweise  von  Milde  und  Strenge  und 
durch  Unterdrückung  einer  Empörung  des  Statthalters 
von  Syrien,  Dschanberdi  Ghasali,  /ausgezeichnet.  Ihr 
folgte  der  Feldzug  nach  Ungarn  1521   und  die  Erobe- 
rung von  Belgrad,  Sabacz  und  andern  Schlössern*  Auch 
damals  wirkten  französische  oder  italienische  Renegaten 
bei  den  Kriegsfahrten  der  Osmanen  mit.     Der  Tractat 
mit  Venedig,  29.  Octbr.  1521,  eine  wichtige  Urkunde, 
ist  auszugsweise  mitgetbeilt.     Die  Belagerung  und  Er- 
oberung von  Rhodos  (28.  Jul.  —  2£.  Dec.  1522),  mit 
Brechung  der  zugestandenen  CapituTation  werden  sui-v 
/ubrlich    S.  18  fT.  beschrieben.      Zug    des  Grosswesirs 
Ibrahim,  der  Sulimans  Schwester  gebeiratbet  hatte,  nach 
Aegypten,  wo  eine  Empörung  ausgebrochen  war,  I>523f.  , 
Eingeschaltet  ist  auch  hier  und  in  der  Folge  die  Ge- 
schichte der  Krimm  und  die  Angelegenheiten  der  ^  Für* 
atentbümer  der  Wallacjiey  und  Moldau.  —    2Öatea  B. 
S.  43.    Die  Ungerechtigkeiten  und  Grausamkeiten  des 
Statthalters  von  Seniendra,  Ferhadpaecba ,  veranlassene 
seine  Hinrichtung  1524,  ob  er  gleich  des  Sultans  Schwa- 
ger war.  Feindliche  Stellung  gegen  l'ersien  1525,  freund- 
liche gegen  Polen  und  Frankreich.     Kriegsvorfälle  in 
Kroatien  und  Dalmatien.  Feldzug  nach  Ungarn.  Schlacht 
bei  iVIobacs,  28-  Aug.  1526  (S.  57),  in  anderthalb  Stun- 
den entschieden.    Vor  dem  Zelte  des  Diwans ,  den  Su- 
leixnan  hielt,  waren  20OO  Köpfe,   darunter  die  von  7 
Bischöfen  und  vielen  ungarischen  Grossen  aufgeschichtet. 
20000  Fussgänger  und  4000  Geharnischte  sollen  auf  dem 
Scblacbtfeide  Todte  gezählt  worden  seyn.  Mohacs  wurde 
verbrannt.    4000  Gefangene  und  Bauern  wurden  einige 
Tage  darauf  niedergemacht;    nur  Vieren  das  Leben  ge- 
schenkt.   Nirgends  aber  wurde  so  gewüthet,  wie  auf 
dem  Rückzüge  zu  Moroth,  dem  befestigten  Lustsoblossa 
des  Biscb.  von  Gran,  wohin  sich  sehr  Viele  geflüchtet 
hauen.     Empörungen,  'die  nachher  in  Asien  ausgebro- 
chen waren,  wurden  gedämpft,  ein  Gesetzgelebrter  Ka- 
bif,   weicher  2 dem  Propheten  Jesus  den,  Vorzug  vor 
dam  Propheten  Mobamed  zuerkannte«  1527  hingerich- 
tet« bosnische,'  kroatische,  slavonische  Schlösser  einge* 
uommen.    Sowohl  der  König  Ferdinand  als  Johann  von 
Zapolya  schickten  Geaandte  an  Suleiman  1523»  der  sich 
für  L»etztern  erklärte  und  zum  neuen  ungar.  Feldzuge 
rostete  nnd  den  Grosswesir  Ibrahim  zum  Serasker  (ober- 
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ttem  Feldberrn)  ernannt*.  Der  Sultan  zieht  am  TO.  Mti 
1529  aus,  erobert  Ofen,  belagert  vom  27.  Septbr.  an 
Wien.  Sieben  türkische  Lager  umringen  die  Stadt,  aber 
die  Stürme  der  Belageret  (de:  letzte  am  14.  Oct.}  Ver- 
den tapfer  abgeschlagen  und  sie  müuen  ablieben.  Der 
Vf.  zeichnet  S.  89*  den  14.  Octbr.  alt  einen  wichtigen 
Tag  auch  in  andern  Zeiten  aus.  Die  Gründe  des  Ab- 
zug« werden  S.  93  f.  angegeben»  Die  Umgebungen  Wiem 
wurden  «ehr  verwüstet.  —  27s t es  B.  S.  95.  Drei  volle 
Wochen  dauerte  daa  Beschneidungsfest  der  vier  Söhne 
Suleimans,  wozu  auch  der  Doge  von  Venedig  eingela- 
den wurde,  Ferdinands  Gesandte  unterhandeln  1530 
wegen  des  Friedens  in  Konstantinopel ,  wahrend  der 
.Krieg  in  Ungarn  fortgeht«  Im  April  1532  trat  S.  den 
fünften  Feldzug  (mit  200.OOO  Mann)  an,  der  diessmsl 
gegen  Deutschland  und  K.  Karl  V.  gerichtet  war.  Meh- 
rere Schlösser  wurden  eingenommen,  nicht  aber  Günt, 
dessen  beldenmütbige  Verteidigung  durch  den  Haupt* 
mannn  Juritsebits  den  Sultan  zum  Abzüge  durch  dsi 
Steierroärkische  veranlasste,  das  verwüstet  wurde.  Wäh- 
rend S.  verbeerend  an  der  Drau  stand,  nahm  Carls  Ad- 
mira),  Andr.  Doria,  19.  Septbr.  Koron  ein.  Diese  Um- 
stände führten  Friedensverhandlungen  mit  dem  Ron. 
Ferdinand ,  die  sehr  umständlich  dargestellt  sind  und 
den  Sultan  qm  besten  charakterisiren,  und  den  Abschluß 
des  Friedens,  23.  Juo.  1523,  herbei.  —  Das  28*te  B., 
S.  14t,  fängt  mit  dem  Anlasse  zum  persischen  Kriege 
an.  In  diesem  Kriege  wurde  durch  den  Grosswesir  Te- 
bris,  am  13.  Jul.  1534,  und  nach  einem  beschwerlichen 
Marsche  auch  Bagdad,  31.  Decbr.  1534,  eingenommen, 
das  S.  150  beschrieben  wird.  Suleiman  brachte  selbst 
Jiier  vier  Wintermonate  zu,  um  die  neue  Statthalterschaft 
einzurichten  und  einige  Wallfahrtsörter  zu  besuchen. 
Der  Suhän  wurde  von  persischen  Dichtern  Dtücbtig  mit 
der  Lohe  des  Lobes  durchgegerbt.ee  (Ausschweifende 
Lohsprüche  heissen  Takrif%  Durchg'erbun^en.)  Nach  der 
Rückkehr  nach  Konstantinope)  im  Januar  1536  war  des 
.Giü»»w.  Ibrahim  letztes  öffentliches  Geschäft,  die  A°- 
jichljessung  eines  Handelttractars  mit  Frankreich.  Am 
13  März  wurde  dieser  übermüthige  Grieche,  der  sich 
vom  vlolinsuielenden  Sclaven  bis  zum  Seraskcr  Sultan 
(*o  }iess  er  sich  Zuletzt  «ennen)  und  14  Jahre  lang  die 
höchste  Gewalt  mit  Suleiman  getheilt  hatte,  im  Schlaf- 
gemache  im  Serai  früh  erwürgt  gefunden.  Koron  war 
'533  von  den  Türken  wieder  erobert  wordeu.  In  dieeo 
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Zeit  (1535)  fallt  Carls  V.  Zug  gegen  Tunis  und  den 
Chaireddin    Barbarossa,    von   dessen  Eroberungen  und 
Diensten,  die  er  der  Pforte  leistete,  Nach rieht  gegeben' 
'wird,  so  wie  von  Carls  Einnahme  von  Tunis  S%  171  ff. 
—  29stea  B.  S.  178.    Zuvörderst  wird  der  Tod  einige? 
türkischer  Gelehrten  angezeigt,    vornemlicb  des  Mufti 
Kemslpaschasade ,  mit  dem,  nach  dem  Ausdrucke  eines 
arabischen  Chronographen,  die  Wissenschaften  zu  Grabe 
gingen.  IVlit  Ibrahim  hatte  Venedig  feine  Stütze  bei  der 
Pforte  verloren ;   jetzt  fing  im  Mai  T537  ein  Krieg  ge- 
gen Venedig  an.     Cprfu,  dessen  frühere  Geschichte  S. 
184  ff.  er/Zahlt  ist,    wurde  von  den  Osnianen  vergeblich 
belagert,  kleinere  Inseln  im  Arcbipelagus  eingenommen. 
Gleichzeitig  war  ein  dreifacher  Feldzug  in  der  Moldau, 
im  Arcbipelagus  und    in  den  indischen  Meeren.  Die 
wechselseitige  Einnahme  venetianischer  und  türkischer 
Granxachlösser,  die  Eroberung  Castelnuovo's   durch  die 
christliche  und  wieder  durch  die  türkische  Flotte  führte 
endlich  den  Frieden  mit  Venedig,  nach  dreimonatlicher 
Unterhandlung,    r  339  herbei.  —    ßobtes  Buch.  S.  221. 
Dreimaliger  Botschaft  Ferdinands  an  den  Sultan  unge- 
achtet brach  doch  der    ungarische  Krieg    wieder  auf. 
Anderthalb  hundert  Jabre  wurde  Ungarn  und  das  Volk 
der  Magyaren  der  Zankapfel  zwischen  Cultur  und  Bär* 
barei..  Zapolya'a  Witwe,  Isabella,  suchte  bei  S.  Hülfe 
1540.   23.  Jun.  1541  zog  der  Sultan  gegen  Ungarn  aus; 
ea  war    der  zehnte    unter   seiner.  Regierung  geführte 
Krieg,  den  er  selbst,  wie  die  vorigen,  anführte,  und 
zwar  ohne  Gegenwart  des  Grosswesirs.    Ofen  nahm  er 
im  Aug.  für  sich  und  türkische  Einrichtungen  wurden 
daselbst  getroffen.    Siegmund  von  Hvberstein's  und  dea 
Grafen  Niklas  von  Salm  Gesandschaft  an   den  Sultan 
war  fruchtlos.     Um   eben    diese  Zeit    (October  1541) 
scheiterte  Carla  V.  Unternehmung  gegen  Algier  (S.239> 
Dagegen  beunruhigte  die  Flotte  des  Chaireddjn  Barba- 
rossa, den  der  franzöf.  Seemann  Paulin  dazu  aufgemun- 
tert hatte  t -Sicilien  und  Italiens  Küste   (  1542  f.),   und  ■ 
auch  Nizza  wurde  (1543)  von  Barbarossa  angegriffen, 
das  Schloss  daselbst  aber  Von  Paul  Simeoni  tapfer  ver- 
theidigt.    Unruhen  in  der  Krimm,   deren  Ursprung  8. 
244  erzählt  wird,  zogen  Suleiman's  Aufmerksamkeit  auf 
sich.    23.  April  1J43  zog  er  wieder  mit  vieler  Pracht 
(S.  248  f-i  die  den  im  vor.  J.  geschehenen  Auszug  Mah- 
muds übertraf)  gegen  Ungarn  aus,  und  mehrere  ungar. 
Schlösser  und  Ortschaften  wurden  erobert,  auch  Gran 
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io.  Aug.  9  Wissegrad,  Neograd.  In  Kroatien  gleiten 
die  Türken  auf  den  Feldern  von  Lonska,  wurden  aber 
auf  dem  Fdlde  von  Salla  geschlagen.  ,  In  Ofen  wurden 
selbst  die  Gräber  der  Könige  geplündert.  Ein  gebo  roter 
Kroate,  Suleimana  Schwiegersohn ,  Rustem,  ein  kriege- 
verständiger  aber  ( wissenschaftlich  nicbt  gebildeter  Mann, 
Feind  der  Dichter«  die  sich  durob  Stachelgedichte  an 
ihm  rächten,  war  1544  Grosswesir  geworden«  4«  JuL 
1546  starb  Chaireddin  Barbarossa,  10.  Nov.  1545  war 
ein  Waffenstillstand  zwischen  der  Pforte  und  dem  K. 
Carl  V.  uod  Ferdinand  auf  i§  Jahre,  19*  Jun.  1547 
Wurde  nach  langen  Unterbandlungen  der  Friede  mit  Fer- 
dinand, geschlossen  und  in  demselben  K.  Carl,  derPapec, 
der  König  von  Frankreich  und  die  Bepublik  Venedig 
mit  begriffen.  Der  Friede  (auf  5  Jahre)  war  jedoch 
mehr  Waffenstillstand  zu  nennen,  der  erste,  worin  Oe- 
sterreich au  jahrlicher  Erlegung  von  30000  Ducaten 
(nebst  Geschenken  an  den  Grosswesir)  verpflichtet  wur- 
de, was  in  den  Osman.  Gescbichtbüchern  IWbut  genannt 
wird.  —  3istes  Buch.  S.  378.  Wie  das  vorhergehende 
Buch  sieben  Jahre  zwischen  dem  Frieden  mit  Venedig 
und  dem  mit  Ferdinand  beschrieb,  so  diess  die  sieben 
Jahre  zwischen  dem  ersten  deutschen  und  dem  persi- 
schen Frieden.  In  diese  Zeit  fallen  die  persischen  Feld- 
züge und  dazwischen  der  siebenbürgiscbe.  Im  J.  1547 
kamen  nach  Konstantinopel  ein  Botschafter  des  indi- 
schen Sultans  Alaeddin,  Hülfe  gegen  die  Portugiesen 
auebend,  und  der  persische  Prinz  Elkass  Miraa,  Sohn 
des  Schah  Tabmatp,  auch  um  Hülfe  zu  suchen.  Die 
Sultanin  Churrem  ( d.  i.  die  Fröhliche,  eine  geborne 
Kussin,  welche  franz6s. 'Schriftsteller  ihrem  Volke  als 
Roxolane  zueignen  wollen),  Suleimana  geliebteate  Ge- 
mahlin, fachte  besonders  den  persischen  Krieg  (aus  S. 
I84  angegebenen  Gründen)  an,  der  1548  seinen  Anfang 
nahm,  so  wie  der  siebenbürgische  Feldzug  des  Sultans 
*55r*  wobei  wieder  Feindseligkeiten  gegen  Ferdinand 
verübt  Wurden.  Szegedia  wird  von  den  Ungarn,  Wess- 
prim  von  den  Türken  angegriffen,  Temeswar  und  Szol- 
nok  erobert,  Erlau  belagert  und  das  osmanische  Gebiet 
durch  beträchtliche  Eroberungen  in  Ungarn  erweitert« 
wahrend  'es  in  Asien  durch  persische  Ueberfälle  vermin- 
dert wird.  Auf  dem  persischen  Feldzuge  liess  Suleiman 
feinen  Sohn  Mustafa  in  des  Sultans  Zelte  durch  die 
Stummen  erwürgen  und  da  die  Janitscharen  deshalb  Auf- 
ruhr drohten,   setsta  er  den  Gross wesir  Rüstern  ab; 
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sllgennein  wurde  die  ungerechte  Hinrichtung  Mustafa'* 
betrauert.  .Am  29.  Mai  1555  wurde  zu  Amasia  der  Friede 
mit  Tertien  geschlossen  und  dadurch-  die  Herrschaft  der 
t forte  io  Asien  befestigt.    Zu  Amaaia  befand  sich'  auch 
Ferdinands  Getandsobaft ,  beatehend  aus  dem  Bischöfe 
von  Fön/Kirchen,  Anton  Wranczy ,  dem  Generaicapitan 
der  Donauflotte,  Frans  Zay,  und  dem  Niederländer  Auf 
ger  Busbek,  dessen  Gesandtscbaftsberichte  bekannt  siqd. 
Denn  der  Krieg  in  Ungarn  hatte  bisher  fortgedauert« 
Noch  wird  der  Fürsten  Wechsel  in  der  Moldau,  WaJla- 
chey  und  Krimm  1554  f.  und  der  Aufstand  eines  fal- 
ecben  Mustafa  erzählt.    Suleiman  kränkelte  an  Körper 
und  Geist  und  das  Bild  des  hingerichteten  Sohnes  schreckte 
ihn.  —    32s tes  B.  S.  333.  »Durch  gesteigerte  Schwache 
und  Grausamkeit  und  durch  beschönigende  Treulosig- 
keit wird  die*  Sonne  der  Herrechergrösse  S's  noch  mehr 
verfinstert  als  vorher. c     Der  Gross wesir  Ahmedpascha 
wird  aß-  Septbr.  1555  vor  dem  Audienzaaale  geköpft 
t  Busbek' e  Eraäblung  von  dieser  Hinrichtung  ist  unrich- 
tig), Rustem  wieder  in  diese  Würde  eingesetzt;  die 
Suicimaoije,  die  herrlichste  Moschee  in  Konstantinopel, 
1556  beendigt  (S.  341  beschrieben).    An  derselben  wur- 
den auch  Akademien  angelegt  (S.  349).    Tod  der  Chur- 
rem  (Roxolane)  April  1558.—  S.351.  Aeltere Geschiebte 
der  Usbegen.  Erste  Verbindung  der  Osmanen  mit  ihnen 
1554  —  56.    Fortgang  des  Ungar.  Kriegs  1556  und  Frie- 
densonterhandlungen ♦  die  erst  1559  (durch  Busbek)  zu 
einem  erwünschten  Schlüsse  sich  neigten.  Zwischen  des 
Sultans  Söhnen,  Selim  und  Bajesid ,  brach  ein  Bruder- 
krieg aus.    Bajesid,  29.  Mai  1559  gö/cblagen,  floh  nach 
Persien,    wo  ihn  der    treulose   Scbah  einkerkern  und 
am  25.  Septbr.  1^6 1  SelinVs  Botschafter,  Sinarn  ,  über- 
geben iiess,  der  ihn,  nebst  seinen  vier  Söbnen  sogleich 
hinrichtete.     Ein  fünfter,  dreijähriger   Sohn  Bajesids, 
war  noch  vor  seinen  Brüdern  auf  des  Grossvaters  Be- 
fehl in  Brusa  erwürgt  worden.  —  331  tes  Buch.  S.  384. 
Nach    des  Grosswesirs   Rüstern  Tode   (1561)  wurde 
von  seinem  Nachfolger  Ali,  der  an  Gefälligkeit,  Leut- 
seligkeit, Frohsinn  und  Uneigennützigkeit  ganz  das  Ge- 
gem^il  seines  Vorgängers  war,  der  Friede  mit  Busbek 
abgeschlossen  (vom  Kaiser  Ferdinand  bestätigt  I.  Jun. 
1562).    Noch  werden  in  diesem  Buche,#ausser  häusliche» 
Ereignissen  in  der  Familie  Suleimans  die  Tbaten  einiger 
utmann.  Seehelden   im   mittelländischen  und  indischen 
Meere,   die  Kriege  und  Eroberungen  der  Spanier  in 
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Afrika,  in  verschiedenen  Jahren,  die  osmanijcbe  vergebe 
,)iche  Belagerung  Von  Malta  1565  ond  die  Friedenecin 
terhandlungen  Ferdioanda  ersabit.  In  dem  Fortgang« 
dea  Kriegt  beschloss  Suleiman  noob  einmal,  1566  au 
ders Spitze  seines  Heera  ins  Feld  au  sieben,  zum  13t«* 
Male  gegen  Ungarn/  und  dietsmal  um  Szigeth  su  er 
obern,  aber  er  erlebte  dea  oft  und  mit  vielem  Verleset* 
bestürmten  Szigeths  Fall  nicht,  sondern  etarb  im  Lag« 
fror'  dieser  Stadt  Nacbts  vom  5ten  zum  ^Sten  Sept.  1566 
Erst  am  g.  Sept.  wählte  der  tapfere  Vertheidiger  i£rin^ 
mit  den  Seinigen  dea  Heldentod  und  nur  die  Ruiasea 
Szigeths  fielen  den  Osmanen  in  die  Hände.  Sulei 


Tod  wurde  noch  verheimlicht.  Das  34«te  Buch«  S.  454 
führt  die  Denkmale  und  ausgezeichneten  tylänaer  «tei 
Regierung  Sulcimän'a  (Staatssecretäre  ,  Dichter,  Recht« 
gelehrte),  die  neuen  Einrichtungen  des  Lehr-  und  Wehr 
Standes,  des  Lehenwesens,  des  Finanzwesen«,  der  Kriegs 
macht  *  der  Einrichtung  der  Ländereien  in  Aegypten 
der  Steuern, 'der  Straf-  und  Folice^gesetze,  auf  und  gibi 
die  Ursachen  des  Verfalls  dea  otruann.  Staats  Von  Suier 
man  her  an,  der  dessen  ungeachtet  den  ßeioemeo  des  Glos* 
aen  verdiene.  Die  im  Laufe  der  Geschiebte  »eratreu 
ten  2üge  seines  Charakters  sind  S.  492  tusammeaige 
«teilt  und  am  Schlüsse  heisst  es:  »Von  der  Geschiebt« 
minderer  Verbrechen  und  Schwachen  geziehen  (?)  eli 
Constantin  der  Grosse,  der  Gründer  Coftstantinopels 
verdient  Suleiman  mit  grösserem  Rechte,  als  dieser  der. 
Namen  des  Grossen;  Er,  der  Erbeber  dea  ösman.  Hei 
cbes  zum  höchsten  Gipfel  seiner  Grösse  und  Macht  utfc 
Pracht,  Suleiman  der  Gesetzgeber,  der  Eroberer,  dei 
Mächtige,  der  Trächtige,  der  Grosse,  der  einzige  unte: 
den  osman.  Sultanen  mit  diesem  Ehrennamen  verherr 
licht  und  desselben  werth.s:  —  35»tes  B.  S.  496.  £r*i 
nach  Szigeth's  Einnahme  meldet  der  Grosswesir  dea 
Thronfolger  Selim  den  Tod  des  Vaters,  und  dieser  eiln 
nach  Constantinopel  und  von  da  nach  Belgrad, s  Den 
Heere  war  Suleimans  Tod  erst  43  "^S6  nach  dem  selb  et 
bekannt  gemacht  worden,  und  da  empörten  sieb  di< 
Janrtscbaren,  um  ein  Thronbeateigungs»  Geschenk  zu  er 
trotzen,  das  ihnen  auch  zu  Theil  wurde  (jedem  ejsasel 
nen  60000  Ducaten).  Mit  Kaiser  Maximilian  II.  wur 
de,  Tiach  aiebesunonatl.  Unterbandlungen  am  17.  Febr 
156S  Friede  auf  8  Jabre  (in  21  Artt.)  geschlossen  (dei 
Kaiser  versprach  wieder  jährlich  ein  Ehrengeschenk  vor 
30000  ungar.  Duetten).    Den  kaia.  Gesandten  kostet« 
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der  Friede  überdieas  an  Geschenken  bis  auf  40000  Duo; 
Dagegen  kamen  die  siebenbürgiscben  Gesandten;  die* 
so  wie  Frsakreictr,  den  Frieden  bindern  wollten,  mit 
ihren  Geschenken  au  spat  und  der  siebenb.  Fürst  Jo- 
hann Sigismund  musste  sich  de«  Frieden  anschliessend 
Von  andern  Ereignissen  beben  wir  nur  den  Versnob* 
den  Don  und  die  Wolga  su  vereinigen  (1569)9  aus  und 
die  Beschreibung  Arabiens  und  Erzählung  seiner  Schick» 
sale  (S.  533)  vor  dem  Islam  und  nach  dessen  Entste- 
hung, insbesondere  seit  der  osman.  Eroberung  von  Je»  s 
men.  Die  Tbeilung  Jemens  in  2  Stattbalterecbaftea  / 
(1565)  and  die  Wiedervereinigung  veranlasste  Unruhen, 
Empörungen  und  einen  Felplzug  der  Osmanen  dabin  im 
J*  1568  f-,  wo  denn  1570  Jemen  wieder  erobert  wur- 
de, was  nach  einer  türkischen  Schrift  umständlich  er» 
zählt  wird.  Das  36ete  Buch,  S.  563,  erzählt  den  Frie- 
dembrucb  mit  Venedig  und  den  cyprischen  Krieg»  Denn 
Cyperns  Eroberung  war  ein  LieblingaentWurf  Sellins» 
wozu  iba  eio  einflussreicher  portugies.  Jude,  Joseph 
Nasty,  Don  Miquez  genannt ,  ermunterte.  Den  Frte»* 
dentbroch  musste  ein  Fetwa  des  Mufti  beschönigen« 
Cyperoa  Lsge,  Fruchtbarkeit,  Geschichte,  S.  56g  ff„  von  f 
der"  Hauptstadt  des  Landes,  Nikosia  (ehemals  Limosia)  ^ 

578*    Sie  wurde  am  9.  Sept.  1570  von  den  Osmanen 
erobert;    dann  andere  Städte  der  Insel;    zuletzt  auch, 
Famagosta,  das  sich  bis  zum  r.  Aug«  1571  tapfer  ge*  s 
wehr*t  und  den  Belagerern  viel  gekostet  hatte;  dem  Be- 
fehlshaber Bragadino  (der  sich  freilich  wohl  trotziger 
als  nötbig  war  gegen  den  feindlichen  Befehlshaber  be- 
tragen hatte),  wurden,  gegen  die  Capitulation,  erat  Na- 
se nnd  Ohren  abgeschnitten,  dann  am  loten  Tage  dar»  f 
auf  er,    nach  manchen  andern  Mithandlungen,  leben- 
dig  geschunden;   auch  überhaupt   wurden  noch  viele 
aneiere  niedergemacht  und  überhaupt  grosse  Greuel  auf 
Befehl  des  Seraskers  verübt,  eines  Unmenschen,  der  aber 
doch  seines  Gleichen  damals  in  Frankreich  und  Russ- 
land hatte.  Wahrend  Famagosta'a  Belageruog  setzten  die 
tiirk.  Flotten  auch  den  Krieg  an  Palmatiens  Küsten  fort,  « 
Am  25. Mai  1571-wurde  das  Schutz-  und  Trutzbündniss 
zwischen  dem  Papste,  dem  Könige  von  Spanien  und  der 
Republik  Venedig  gegen  die  Osmanen  geschlossen,  des- 
sen erstee  Resultat  die  allgemein  bekannte  Schlacht  bei 
Lepsnto  war,  7,  Oer.  1571 ,  worin  die  stärkere  türk. 
Flotte  völlig   geschlafen   und  fast  vernichtet  wurde  1 
mochten   nur  die  Folgen   erfreulicher  gewesen  seyn; 
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denn  aller  Vörtbeil  ging  jetzt  und  .  nachher  durch  der 
christlichen  Feldherren  Nachlässigkeit  und  '  Zwietracht 
verloren,  und  Venedig  schloss  am  7.  Mar,*  1573  Friede 
und  musste  zahlen,  die  Spanier  nahmen  zwar  12.  Oct. 
I572  Tunis  ein  und  befestigten  es  noch, mehr,  verloren 
es  aber,  nach  rühmlicher  Verteidigung,  1374  wieder  an 
die  Osmanen.    Ein  Abenteurer,  lwonia,  stiftete  einen 
Aufruhr  in  der  Moldau  an,  kam  aber  um.    Am  3.  Oct. 
2573  wurde  der  vorige  Friede  mit  Oesterreich  (vom  J. 
15i58)  erneuert,   die  Urkunde  desselben  (1574)  war  je* 
<  doch  anders  abgefasst,  als  verabredet  war«    Am  12.  Dec 
1524   starb    der  Sultan  Selim,    ein  Trunkenbold  und 
schändlicher  Wüstling,  mit  Hinterlassung  von  5  Söhnen 
und  3  Töchtern.    Von  S.  618 — 791  folgen  die  Erläute- 
rungen zu  diesem  Bande,  worin  theils  Stellen  aua  >  den 
verschiedenen  Quellen  ausgehoben  und  mitgetheilr,  t  hei  Ja 
grössere  Actenstücke  bekannt  gemacht,    theils  gegebene 
Berichte  weiter  ausgeführt,  tbeila  die  verschiedenen  An« 
gaben  der  Schriftsteller  geprüft,  auch  irrige  Nachrich- 
ten und  Urtheile  widerlegt  sind.    Denn  unter  dem  Texte 
atehen  nur  kurze  Nachweisungen  der  Quellen  und  zwar 
nicht  blo98  der  morgenlandischen,    sondern  auch  der 
ebendländ.  gedruckten  Schriften,  die  sorgfaltig  verglichen 
worden  sind.    S.  792  ff.  sind  Geschlechtstafeln  und  Folgen 
von  Herrschern  und  Grossbeamten,  der  osman.  Sultane, 
der  Sofi's  in  Fersien,   der  Usbegen  in  Transoxana,  der 
Scherife  von  Mekka,  der  Chane  der  Crim  etc.,  wäh- 
rend dieses  Zeitraums  aufgestellt.    SK  797  fr.  ist  Rechen- 
schaft über  die  Karte  beigefügt,  welche  die  Marschroute 
von  Konstantinopel  bis  Nissa  darstellt  und  mit  rühmli- 
cher Genauigkeit  in  Angabe  der  richtigen  Aussprache 
und  Schreibung  der  auf  dieser  Strasse  vorkommenden 
zahlreichen  Ortsnamen  abgefasst  ist,  welche  man  in  den 
bekannten  Reisebeschreibungen  und  .Karten  verstümmelt 
antrifft.    Es  sind  aber  auch  dazu  seltne  Materialien  be« 
nutat  worden,  des  Hadschi  Chaifa  Beschreibung  von  Ru- 
in i  Ii  und  das  Tagebuch  der  Feldsüge  Suleiroans,  und 
abendländische  Quellen,    die  Tagebücher   kaiserl.  Ge- 
sandten, Reisebeschreibungen  u.  s.  f.    Von  allen  diesen 
verschiedenen  Quellen,  dann  von  den  einzelnen  merk« 
würdigern  Orten  ist  genaue  Nachricht,  mit  Erklärung  der 
Namen   und  Bemerkung  der  unrichtigen  Angabe  und 
Schreibung  derselben  bei  Andern,  ertheilt  worden.  L>it» 
Karte  ist-  übrigens  nach  der  Aufnahme  des  kaiserl.  In- 
genieurs  entworfen,   welcher  die  Grossbotschaft  Wir» 
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mond'a  im  J.  1718  nach  Konstantinopel  begleitete.  Neuer- 
dingt  bat  der  kais.  Ingenier  -  Hauptmann  v.  Philippovich 
die  Strafte  von  Konstantinopel  bis.  Belgrad  aufgenom- 
men uod  sie  wird  die  Topographie  dieser  Gegend  sehr 
bereichern.    Da  Hr.  v.  H.  am  Rande  bei  jeder  erzähl* 
ten  Begebenheit  die  Tage,  Monate  and  Jahre  der  osman. 
Zeitrechnung  sowohl  als  der  christlichen  angegeben  hat, 
so  darf  unter  den  übrigen  Berichtigungen  nicht  die  .der 
Daten- Berechnung  übersehen  werden,  wo  auch  die  Ver- 
anlassung des  Irrthumi  in  Vergleichuog  beider  Jabrrech- 
nungen  angegeben  ist.     Am  Schlüsse  des  Werks  «ollen, 
nimmehr  berichtigte,  Tafeln  beigefügt  werden.  Uebri- 
gena  ist  der  Vortrag   des  Vfs.  auch  in  diesem  Bande 
nicht  von  Wiederholungen  frei*  ■  . 

#  ..  , 

Urkunden -Sammlungen. 

Reg  est  a  sive  verum  Boicarum  Autographa  ad 
annutn  usque  MCCC.  e  llegni  scriniis  ßdeliter  in 
tu/nmas  contracta  iuxtaque  genuinam  terrae  stir- 
pisque  diverutatem  in  Bavarica ,  Alemannica  et 
Franvonica  synchronistice  disposita  cura  Caroli 
Henrici  de  Lang,  Sacrae  Coronae  Bavar. 
Eqiu  aurati.  Volumen  IV.  Monaci  impensis  Reg. 
1828.    XII.  782  S.  in  4.   5  Rlhlr.  3  Gr. 

Mit  diesem  Bande  bat  der  unermudet  tbatige  Hr. 
Vfr.  sein  eben  so  zweckmässig  bearbeitetes  als  für  die 
>5iD>n-.te  deutsche  Staats-  und  Kirchengeschichte  und 
Zeitrechnung  wichtiges  Werk  beendigt.    Er  geht  vom 
J.  1275  bis  rßoo  und  von  S.  73a  an  sind  Suppleroenta 
gedruckt,  die  vom  J.  777  bis  zu  Ende  des  Ißlen  Jabrh. 
reichen,  und  die  Anzeige  der  Urkunden  enthalten,  die 
entweder  früher  den  Augen  des  scharfsichtigen  Forschere 
doch   entgangen  oder  ihm  später  angezeigt  und  über- 
liefert worden  waren.    Am  Ende  der  Vorrede  sind  noch 
einige  Zusätze,  vornemlich  zu  dem  ersten  Bande  und 
Druckverbesserungen  (S..  IX — XII)  mitgetbeilt.  Die 
frühere  Einrichtung,  die  auch  der  Titel  des  Werkes  an- 
gibt, ist,  wie  natürlich,  beibehalten  und  daher  sind  frei- 
lich die  schwäbische  und  die  fränkische  Columne  öfters 
leerer  als  die  baieriscbe»  der  Inhalt,  die  Zeitbestimmung, 
die  Personen  sind  von  jeder  Urkunde  genau  angegeben 
und  diese  Angaben  bestimmen  den  Werth  und  die  Brauch- 
barkeit dieser  Urkunden  hinreichend.     Sie  lind  nicht 
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nur  für  die  Geschichte  der  Theile  Deutachlands ,  weh 

che  die  Columnentitel  angeben,  aondern  auch  für  die 
gesammte   deutsche',    vornemlich   die  Kaisergeschichte, 
die  Papstgescbichte  u.  a.  f.  wichtig.    Aach  sind  die  An- 
gaben jeder  Urkunde,  nach  Beschaffenheit  ihrer  Sprache, 
lateinisch   öder    deutsch   abgefasst.     «Die  vier  Band© 
enthalten  75$  Urkunden  deutscher  Könige  und  Kaiser 
und  darunter    mehrere   aus  Zeitabschnitten   oder  Jsb- 
ren;    von  denen  man  bisher  keine  oder  sehr  wenige 
Urkunden  hatte,  mit  Bestimmung  der  Daten,  so  dsss 
Hr.  v.  L.  mit  Recht  ausruft:    quanta  turba  foret  coa» 
greganda ,    qualisVe  moles  subeunda,   si  forte  'alii,  ut 
multis  erat  in  votis*  niterentur,  Imperatorum  literas  es 
omni  Germania  vel  prp  certo  tantum  temporis  termioo, 
universas  qc  plenas,  typis  expressaa,  adstrue're  »Historia* 
mm  Monumentis.«     Päpstliche  Bullen  und  Breves  ent- 
halten diese  Sammlung  666,  und  aus  der  Angabe  der- 
selben nach  den  einzelnen  Bänden  erhellt,  dass  die  Ver- 
bindung der  Tapste  mit  den  deutschen  Fürsten  sich  nach 
Und  nach  mehr  vermindert  habe.    Die  cbrouolog.  'Auf- 
Stellung  und  Ordnung  dieser  päpstl.  Urkunden  hat  dem 
Vf.  nicht  wenig  Mühe  gemacht.     Man  musste  freilich 
wohl    am    Schlüsse  des   Werks  allgemeine  Sach  -  und 
Namen •  Register  wünschen.     Hierüber  erklärt  sich  d«?r 
Herausgeber  also:  »Supersedimus  huic  labori  (der  doch 
bei  einend  solchen  Werke  nothwendig  scheint),  veren» 
tes,  ne  forte  intempeativis  nos  sumtibus  parcere  atque 
laborum  finem  pon«re»qui   nesciamus,  insimulent,  »ut 
qui  velimus  rem  exactam  subsecivis  operibut  redordiri 
mtnutiasque  sectari  denique.     Sed  haec,   maxime  lfcet 
exoptanda,  suo  tempori,  aptiori  quidem,  alteriusque  sol- 
lertiae  ihtacta  relinquimus;  nobis  iam  cetera  exsequi  ri- 
vosque  claudere  satius  visum  et  jus  tum.« 

Supplement  au  Recueil  de  prineipaux  Trailh 
&  Allianzen  de  Paix,  de  Trevey  de  Neutralite',  du 
Commerce,  de  Limites,  d'Echange  etc.  par  Geor- 
ge Frediric  de  hl  arten*)  continue  par  F-J- 
diric  S  aal  fei  d.  Tome  X.  Premiere  Pari«u 
Nouveau  Recueil  de  Tratte* 8  etc.  Tome  VI.  Pre- 
miire  partie  1821  —  182  3.  Göttin  gen ,  Dieterichy 
j8j;.   58*  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  4  Gr. 

Titel, '^Vorrede,  Zeittafeln  und  Register  sollen  erst 
mit  4er  *ten  Abth.  dieses  Bandes  folgen  v  so  wie  aueb 
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später  ein  Supplement  mm  9t  en  Bande  des  Recueil  oder 
dem  fünften  Theil  des  Nouveau  Ree,  88  Urkunden  und 
Actemtücke  enthält  diese  Abtbeilung  (von  denen  die 
entt  die  Erklärung   des   Grosshera,  Badens   und  des 
Gfoffbers.  Hessen  über  die  zu  Verbiituog  der  Forst- 
fireveJ  in  den  Gräntforsten  ergriffenen.  Maasregehv  vom 
4,  Jan.  Ig22,   die  letzte  Convention  des  Ken.  Würtem- 
berg  und  des  Grosibers*  Baden  über  denselben  Gegen« 
stand  vom  10.  Decbr.  1823  ist);    sie  sind  in  der  deot- 
ichen,  französischen  oder  englischen  Sprache,  ohne  Ein» 
leiümg  und  Erläuterung,  aber  mit  Anzeige  der  Quellen, 
sus  denen  sie  genommen  sind,,  genau  abgedruckt.  Wir 
dürfen  hoffen,  dais  diese  gut  angelegte  und  im  Preise 
sehr  massige   Sammlung   ununterbrochen,  wird  fortge- 
istst  werden. 

I      Predigten  und  ascetische  Schriften. 

I  i  .•  «  mm 

Ei/angelische  Vorträge  von  Dr.  Johann  Ä  ei- 
sig, königl.  preuss.  emerit.  Consislorial- Präsi- 
denten, ister  Band.  Aachen  undr  Leipzig,  J.  Ä. 
Mayer,  1828.   IV.  5i7  S.  8.    i  Rlhlr.  8  Gr. 

Mit  wahrem  Vergnügen  hat  Ref.  diese  Vorträge  ge- 
lesen: Sie  glichen  ibm  einem  ruhigen  klaren  Bache,  bis* 
auf  dessen  Tiefe  man  fast  allenthalben  blicken  kann. 
Alles  ist  einfach,  natürlich  und  ungekünstelt.  Bei  dem 
ersten  Anblicke  scheint  es  uns,  als  babe  der  Verf.  die 
kurzen,  von  ibm  gewählten  Texte  nur  als  Motto  ge* 
braucht;  allein  sie  bestimmen  meistens  sehr  glücklich 
den  Inhalt  der  gaosen  Fredigt.  Wir  wollen  nur  einige 
Beispiele  anführen,  um  die  klare  und  fruchtbare  Predigt- 
weite  des  Verf.  snzudeuten.  Der  2Je  Vortrag  handelt 
nach  Matth.  Ii,  5.  »Den  Armen  wird  das  Evangelium 
gepredigte  das  Thema  ab:  Die  Lehre  Jesu  als  eine 
Wohlthaterin  der  Armerf  und  Niedrigen  im  Volke.  Diese 
iit  aie;  denn  sie  befördert  I.  die  Aufklarung;  2.  die 
Veredlung;  3.  die  Gerechttame ;  4.  die  Versorgung; 
5*  öie  Zufriedenheit  derselben«  Ueber  Luc.  2%  42, 
wäble  der  Verf.  den  Hauptsats:  Wie  man  die  Kinder 
im  Erkenotniss  des  Christ  entbums  bringet  —  hier  dis- 
pnnirt  der  Verf.  so:  f.  Man  erzähle  den  Kindern  nach 
und  nach  den  Inhalt  des  Christenthums;  2.  man  mache 
ihnen  nicht  biW  die  Worte  der  Schrift,  sondern  auch' 
den  Sinn  dieser  Worte  und  die  mit  diesen  Worten  be- 
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»iobneten  Sachen  bekannt;  3«  man  lehre  sie  die  Grira- 
da  der  ohristlicbefc  Wahrheit  kennen;  4.  man  seige  ih«r 
nen  den  Zweck  und.  die  Zweckmässigkeit  des  Christen« 
thuras  (das  Leute re  kitte  der  Verf.  so  ausdrücken  sol- 
len: man  gewöhne  ste^  ssv  gesinnt  zu  eeyn  .und  zu  ben- 
dein, wie  es  dem  Geiste  des  Christenthums  gemäss  ist; 
denn  diesa  est  es,  was  eigentlich  snll  angedeutet  wer« 
den).  Im  7ten  Vortrage  wird  der  Stelle  Luc.  18»  34« 
Sie  aber  vernahmen,  deren  keines  etc.  sehr  glücklich  die 
Ansiebt  abgewonnen  :  Die  Schädlichkeit  der  Vorurthei- 
le:  denn  sie  bindern  I.  den  Menseben  an  der  Erkennt* 
niss  der  Wabrheit;  2.  an  der  Ausübung  der  Tugend  $ 
3;,  an' der  Erlangung  einer  dauerhaften  Wohlfahrt:  — 
Mehrere  ähnliche,  zum  Theil  noeb  interessantere,  Ge- 
genstände handeln  die  21  Vorträge  ah,  die  in  diesem 
ersten  Bändle  enthalten  sind.  Wir  köunen  den  Vf.  mit 
allem  Rechte  zur  Fortsetzung'  dieser  Vorträge  ermuntern. 

Christliche  Vorträge  nach  Anleitung  verschie- 
dener Texte,  gehalten  von  Dr.  Christian  Hein- 
rieh  Henkel,  Archidialc.  an  der  Hauptkirche 
zu  St»  Moritz  und  erstem  Prediger  bei  St,  Satva- 
tor  zu  Coburg,  2.  Händchen.  Coburg,  MeuseUche 
Buchh»  löili.    a55  5.  gr.  b\ 

Was  wir  schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Band* 
cbens  dieser  Predigten  bemerkt  haben,  müssen  wir  auch 
hier  wiederholen.  Es  sind  nicht  vollendetere  Homilet. 
Kunstwerke,  und  wenn  man  eine  der  hier  mitgetheiltea 
Predigten  gelesen  hat,  so  fühlt  man  wohl,  dass  noch 
Mehrerea  hätte  gesagt  werden  sollen f  um  den  Gegen- 
stand zu  erschöpfen.  Aber  eben  das  von  dem  Vf,  dar- 
über Beigebrachte  ist  dejvn  immer  dasjenige,  was  für  die 
Mehrzahl  der.  Zuhörer  und  darum  auch  sehr  oft  anzie- 
hend ist,  dabei  ist  die  Sprache  des  Vfs.  lebendig  und 
bilderreich,  und  denkt  man  sich  diess  Alles  unterstutzt 
von  körperlicher  Beredsamkeit,  so  müssen  diese  Vortrü- 
ge nicht  ohne  Wirkung  auf  die  Zuhörer  gewesen»  aeyn. 
Der  Vf.  bat  seine  Vorträge  tbeils  an  freie  Texte,  tbeils 
an  die  gewöhnlichen  Perikopen  geknüpft,  und  in  die* 
sem  2.  Bändeben  sind  Predigten  vom  1.  Adv*  bis  zum 
27.  post  Trinit.  enthalten,  doch  ist  nicht  jeder  einzelne 
Sonn  -  und  Festtag  berücksichtigt,  so  dass  nur  35  Pre- 
digten in  allem  gezählt  werden.  Aus  dieser  Zahl  will 
Ref.  Alst  einige  nennen»  die  ibn  besonders  angesprochen. 
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Laben.    Von  iem  grossen  Geschenke  der  Schrift  (nicht 
beil.  Schrift«  sondern  der  Fähigkeit  der  Menschen y  sich 
schriftlich  ihre  Vorstellungen  und  Empfindungen  mitzu* 
theilen).  —  Welche  Gedanken  sich  uns  hei  dem  Blicke 
auf  die  frischen  Grabesbügel  in  diesem  Jahre  aufdrin- 
gen. —  So  Mug  der  Weh  mensch  ist*  so  Weise  sey  der 
Chriit.  —    Üeber  die  Aeusserung  des  Herrn«   dass  er  ^ 
gekommen  eey ,  das  Schwert  in  die  Welt  zu  senden.  — 
Von  dem  armen  Reich thume  und  der  reichen  Armuth.  — 
Warum  die  Liebe,  des   unsterblichen  Menschengeistes 
höchster  Vorzug  sey  u.  fl.  w.  — ■    Könnte  der  Vfr.  hei 
der  jetzigen  Kurze  seiner  Predigten  manchen  Gegenstand 
doch  noch  etwas  vielseitiger  auffassen,  so  würden  sein0  * 
Vortrage  noch  anziehender  und  lehrreicher  werden, 

Horn iletisclie s  Magazin  über  die  evangelischen 
Texte  des  ganzen  Jahres.  Von  H.  Lt.  A.  V  ent  + 
Fred,  zu  Hademarschen  in  Holstein,  ister  Theili 
vom  \sten  Adventssonntage  bis  Pfingsten.  Ham- 
burg, Fr.  Perthes.  1828,  gr.  8.  XIL  648  & 
1  Rthir.  6  Gn 

Eigenes  und  Neues  wollte*  der  Vfr.  in  diesem  ho* 
mileL  Magazine  über  die  evangelischen  Perikopeu  nicht) 
gebea,  wohl  aber  wollte  er,  was  ältere  und  neuere 
Homileten  über  dieselben  Texte  gepredigt  haben,  so  zu- 
sammenstellen^ dass  der  Prediger,  der  sich  vorbereiten 
will,  unterrichtet  wird,  was  vor  ihm  bereits  darüber  ist  * 
gesagt  worden.  Auch  soll  das  Mannicbfajtige,  welches 
hier  gegeben  ist,  die  Meditation  erleichtern  und  dem 
Prediger  Redestoff  auswählen  helfen«  der  sich  für  sein 
DedurfnUß  am  meisten  eignet»  Die  Predigtsamrolungen, 
aus  welchen  der  Vfr.  schöpfte,  sind  mit  ihren  Titeln 
dem  Buche  vorgedrückt.  Sie  gehen  bis  in  das  letzte 
Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  zurück  und  schliessen 
sich  mit,  den  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Homiletik.  Üebrigene  aber  sind  es  keine  weitläu- 
figen Auszüge,  was  der  Vf.  hier  liefert,  sondern  kürze 
Skizzen«  to  welchen  die  Hauptmomente  der  Disposition 
angedeutet  eiod.  Dergl.  finden  sich  bei  jeder  Perikope 
gegen  70  — Ä  8o«  Sie  sind  mit  Nummern  versehen  und 
am  Schlüsse  jeder  Perikope  wird  vermittelst  dieser  Num- 
mern auf  die  Verfasser  zurückgewiesen,  deren- Predig- 
ten mit  vollständigem  Titel  dem  Büche  vorgedruckt  sind. 
Wir  wollen  an  einem  Beispiele  das  Verfahren  des  Verf. 
soschasslich  machen.  —  Am  Hirn  m  elf aiutsfeste  sind  dl« 
Allg.  iUa*.  1826i  Bd.  Iii*  St.  3,  u.  4,  M  . 
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eben  bezeichneten  Skizzen   so  bezeichnet:    r.  Harms. 
2.  Schade.   3  —  4«  Schmalz.  5.  Ehrenberg.   6.  Laar.  7. 
Herzlieb.  %.  Eylert.  9  — 10.  Couardl  n.  Tilgen.  l2.Hüf- 
feil.  13.  Veillodter.  14.  Dinter.  15.  Demme.  16.  Hetz 
berg.  17.  Schauer.  18.  H.  D.  Hermes.  19.  Vollborth.  20. 
Glatz.  21.  Dietzsch.  22.  Gerling.  23  —  25.  Mebloaa.  26 
Henke.  27.  Ulner.  28-  Herrnschmidt.   29.  Hossbach.  $c 
Johannsen.   31  — 46.  Seltenreich.    47.  Förster.    48.  Drä 
secke.  49  —  62.  Rambach.  63  —  64.  Ublig.  65 —  72.  Rein« 
hard.  73  —  79.  A.  J.  Rambach.  80.  Züllichauer  Magazin 
81.  Tellers  Magazin.    82.  Hanstein  (Neuestes  Magazin) 
83.  Eylert  (Ebendas.)    84  —  85.  Jochims.    86  —  90.  Kle- 
feker.  91.  Tzscbirner.    92  und  93.  Willerding.  —  Aller- 
dings kann  ea  für  den  Prediger  von  Interesse  seyn,  dsi 
zu  übersehen,  was  in  einem  langem  Zeiträume,  Viel- 
leicht in  eipem  halben  Jahrhunderte,  über  diese  Periko- 
pen  ist  gesagt  worden.  Aber  Veraltetes  und  Geschmack- 
loses durfte  darum  doch  nicht  mit  aufgenommen  wer- 
den, wie  es  hier  oft  geschehen  ist.    Prediger,  die  nur 
einigermaassen   eine  homilet.  Bibliothek  besitzen»  uud 
denen  es  mehr  um  neue  fruchtbare  Ansichten  zu  tbua 
ist,  werden  diese  Schrift  entbehren  können.  Angeheo- 
den Geistlichen  hingegen,  so  wie  solchen ,  die,  durch 
schlechte  Amtseinkünfte   verhindert  ,    sich  selten  eine 
gute  Predigtsammlung  verschaffen  können,  dürfte  Hrn. 
Vents  homilet.  Magazin  eher  zu  empfehlen  seyn.  Jedoch 
kann  es  Ref.  nicht  ohne  Befremden  bemerken,  dass  der 
Verf.  noch  viele  Quellen  übersehen  hat,  aus  denen  er 
hätte  schöpfen  können,  und  dass  hingegen  Manches  auf- 
genommen worden  ist,  was  dem  bessern  Gescbmscke 
unserer  Zeeit  nicht  mehr  zusagt;   man  müsste  denn  an* 
nehmen,  dass  die  neuere  Hyperortbodoxie  und  mystische 
Richtung  eine  gesegnete  Theorie  für  den  Kanzelvortrag 

zu  ertheilen  im  Stande  sei. 

*.  ... 

Materialien  zu  erbaulichen  und  populären  Rt- 
ligionsvorträgen ,  vorzuglich  in  Landlin  hen  über 
die  evangelischen  und  apostolischen  Texte  aller 
Sonn-  und  Feiertage  des  Jahres,  wie  auch  über 
freie  Texte  u.  s.  w.  von  Fr.  Ludw.  v.  Kalnu 
Prediger  zu  Rettmar  und  Sierse  im  Herzogthurne 
Braunschweig.  Helmstädtt  Fleckeisen  i8atf.  gr.8* 
492  &  1  Rthlr.  21  Gr. 

Der  Vfr.  dieser  Materialien  hat  eich  als  populärer 
Kanzelredner  schon  durch  mehrere  Schriften  beksi 
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gemacht  und  das  gegenwärtige  Buch  spricht  auch  für 
sein  Talent,   das  glücklich  auszuheben,    was  sich  als 
Stoff '  su  religiös  -  christlicher  Belehrung  für  dai  Volk 
eignet.  Es  sind,,  wie  der  Titel  schon  zeigt,  die  iämmt- 
liehen  Sonntage,  Festzeiten  und  selbst  besondere  Fälle 
berücksichtigt.    Auch  ist  das  hier  Gegebene  nicht  an 
die  gewöhnlichen  Evangelien   oder  Episteln  geknüpft, 
sondern  es  sind  die  Texte  wechselweise  aus  dem  A. 
und  N.  T.  gewählt.    Die  Materialien  sind  nur  kurz  an* 
gedeutet  und  der  eigenen  weitern  Bearbeitung  dessen 
überlassen ,  welcher  sie  gebrauchen  will.    Wir  wollen 
zwar  nicht  leugnen,  dass  wir  manches  Anziehende  und 
glücklich  Ausgedrückte  ^  ja  selbst  manches  Neue  in  die- 
ser reichhaltigen  Sammlung  gefunden  haben;  aber  de» 
Gedankens  vermochten  wir  uns  doch  nicht  zu  erweh- 
dasa  diejenigen  Frediger  doch  sehr  geistesarm  seyn 
,  die  nicht  durch  eigene  Meditation  solchen  Be- 
finden könnten,   als  wenigstens  einem  grossen 
Tfaeile  nach  in  diesen  Materialien  gegeben  wird.  „  Noch 
nutzbarer  würde  des  Vfr.  Buch  geworden  seyn,  wenn 
er  mehr  das  Multum  als  das  Mulla  berücksichtigt  hätte. 
Ref.  getraut  eich  mit  dem  dritten  Tbeile  der  Materia- 
lien bei  sorgfältigerer  Auswahl  und  schärferer  Bestim- 
mung   der  Hauptsache  gewiss  noch  ein  brauchbarere« 
Hüifsbuch  zu  liefern,  als  da9  gegenwärtige  ist.  Ueber- 
pt  glauben  wir  den  Vf.  vor  dem  Vielschreiben  war» 


Andeutungen  und  Materialien  zu  Trau  -  und ' 
Leichenreden  für  Prediger  auf  dem  Lande  von 
«4/.  C  Gr  F  riedr  ich9  Archtdiac*  zu  Bischof s- 
werda  und  Pfr.  zu  Goldbach,  In  5  Bündchen* 
l.  B.  Traurederi.  2.  B.  Abdankungen.  Meissen, 
Gödsche  X  8.  i.Ä  iai  S.  2.B.  i3g&  22  Gr. 

Ueber  die  Bestimmung  dieser  Materialien  erklärt 
sich  der  Vfr.  /ehr  genügend  in  der  Vorrede.  Er  erin- 
nert, dass  bei  Trauungen,  wie  bei  Sterbefallen  die  Ge« 
mülber  für  den  Ernst  und  den  Trost  der  Religion  be- 
sonders empfänglich  seyen  und  dass  man  alsdann  hei 
einer  klaren,  kunstlosen  und  herzlichen  Zuspräche,  ge- 
knöpft an  wichtige  Stellen  der  Schrift,  oft  recht  Vieles 
wirken  könne.  Ref.,  der  selbst  Landprediger  gewesen 
ist,  bezeugt  diess  von  ganzem  Herzen,  und  lebt  noch 
jeut  der  üeberaeugung ,  dass  er  dur^h  dergleichen  Ge-* 
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legenheitsreden  mehr  gewirkt  habe  f  als  durch*  die  ge- 
wöhnlichen Vorträge*  Ein  groMer  Irrthom  aber  des  Vf. 
ist  der ,  wenn  er  behauptet,  data  in  grossem  und  klei- 
nern Städten  nur  nach  dein  Formulare  getraut  werde. 
Ref.,  welcher  jetat  in  einer  der  grössern  Städte  Sacb 
sens  lebt,  kann  vom  Gegentheile  sengen.  Völlig  gemäss 
den  Grundsäuen,  welche  der  Vfr.  in  der  Vorrede  aus- 
spricht, sind  auch  die  Arbeiten  selbst«  Was  die  Trauung»- 
reden  anbelangt,  so  legt  ihnen  der  Vf.  gewöhnlich  eioe 
.\  biblische  Stelle  cum  Grunde,  spricht  über  dieselbe  herr- 
lich und  lichtvoll  und  wendet  dann  das  Gesagte  sui 
die  Ehe  überhaupt  und  auf  die  besonderes  Verhältnis 
der  su  Trauenden  an.  So  bat  es  Ref.  ungemein  gefal- 
len, dass,  als  der  Verf.  2  Brüder  in  einer  Stunde  zu 
trauen  hatte,  er  die  Worte  Sir.  25«  I  —  2.  wählte,  und 
darüber  niebb  nur  im  Allgemeinen ,  sondern  auch  in  be- 
sonderer Beziehung  auf  die  brüderlichen  Bräutigame  er- 
bauliche und  herslicbe  Worte  sprach.  Solcher  Andeu- 
tungen su  Trauredeu  sind  in  dem  ersten  Bändchen  43 
enthalten.  —  Das  sweite  Bändchen  bietet  Stoff  au  den 
sogenannten  Abdankungen  an ,  die  eine  eigenthnmlicbe 
Art  von  Leichenreden  auf  dem  Lande  bilden  und  sich 
wieder  von  der  Standrede  vor  dem  Hause  und  der  ei- 
gentlichen Leicbenpredigt  unterscheiden*  Sie  sind  bei 
Kinderleichen  und  bei  dem  Begräbnisse  ärmerer  Perso- 
nen sehr  gewöhnlich»  In  dieser  doppelten  Beziehung 
hat  nun  auch  der  Verf.  für  Kinderleichen  48  und  für 
Sterbefälle  bei  Erwachsenen  22  Andeutungen  gegeben, 
die  sich  eben  so  durch  Einfachheit  und  fruchtbaren  In. 
halt  auszeichnen.  Angehende  junge  Prediger,  welche 
noch  unerfahren  in  solchen  Arbeiten  sind,  werden  diese 
Materialien  mehrseitig  benutzen  können. 

Die  Bücher  der  heil.  Schrift  bearbeitet  für  Kir- 
che, Si  hule  und  Haus.  Die  Bin  her  des  A.  T* 
2ter  TheiL  —  Auch  unter  dem  Titelz  Jesus  Si- 
rach. Bearbeitet  zu  V or Lesungen  in  Betstunden 
und  zur  häuslichen  Erbauung.  Leipzig  1827,  Barth* 
.  gr.  8.   XI f.  Ö69  & 

Der  ungenannte  Verf.  dieses  Buches  hat  sich  die 
Aufgabe  gesetzt,  durch  diese  Bearbeitung  der  A.  T. 
Bücher  das  grössere  Bibelwerk  von  Seiler  zu  ersetzen 
und  eine  Darstellung  su  wählen,  welche  dem  Geiste 
der  Zeit  mehr  angemessen  ist.  Der  Vrf.  hofft,  dadurch 
mehrere  Zwecke  auf  einmal  su  erreichen,  darum  heisK 
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et  ancb  auf  dem  Titel:  für  Kirche»  Schule  und  Hau«* 
Gibt  et  nun  eher  irgend  ein  apokryphiiches  Buch»  da* 
sich  praktisch  leicht  und  glücklich  bearbeiten  lässt,  so» 
ist  et  das  Bach  Jesus  Sirach.  Ref.  weift  es  aus  Erfah- 
rung, wie  antiehend  der  Frediger  durch  praktische  Bi- 
beJerkiärung  die  sogenannten  Wochen-  und  Sonntags, 
beutuoden  naschen  könne.  Er  bediente  sieb  in  seiner 
ei  ostigen  ländlichen  Amtsführung  einer  ähnlichen  Schrift 
von  Steinbrenner,  die  in  einzelne  sogenannte  Lectionen 
getbeilt ,  von  ihm»  wo  es  nöthig  war,  umgeändert  oder 
such  völlig  nen  bearbeitet  wurden.  Für  einen  solchen 
Zweck  bat  nun  auch  Ref.  diess  Buch  besonders  geeig- 
aet  gefunden.  Gewöhnlich  vereinigt  der  Vfr.  mehrere 
Verse,  die  in  einem  genauem  Zusammenhange  stehen, 
und  bildet  nur  gerade  so  viel  Material,  als  für  die 
Dauer  einer  Betstunde  bestimmt  ist.  Jedoch  wird  auch 
hier  der  umsichtige  Prediger  Veranlassung  finden,  etwas 
wegzulassen  oder  hinzuzusetzen.  Ref.  kenn  diese  prak- 
tische Scbrifterklarung  als  ein  wirksames  IVlittel  em- 
pfehlen ,  die  oft  hin  und  wieder  so  sehr  vernachlässig- 
ten Betstunden  wieder  etwas  au  heben.  Bei  seinen 
ländlichen  Hörern  hatte  sich  die  Sitte  gebildet,  dass  sie 
ihre  Bibeln  mit  in  die  Kirche  brachten,  und  selbst.  Lu- 
thers Uebcrsetzung,  wie  sie  erklärt  und  angewendet 
wurde,  nachlasen.  Materialien  wenigstens,  die  der  Pre- 
diger beliebig  für  diesen  Zweck  bearbeiten  kann,  findet 
er  genug  in  diesem  Buche,  das  auch  da,  wo  dieselben 
Ideen  oft  wiederkehren,  eine  neue  fruchtbare  Seite  der 
Betrachtung  darbietet.  Für  die  Schule  ist  der  Gebrauch, 
diesea  Buches  minder  geeignet,  da  dort  eine  kürzere 
Schrifterklärung  mehr  an  ihrem  Orte  ist.  Auch  für  die 
häusliche  Erbauung  kann  der  so  bearbeitete  Jesus  Sirach 
recht  wohlthätig  mitwirken. 


Homilien  und  Predigten  auf  alle  Sonn-  und 
Festtage  des  Kirchenjahrs  von  J.H.Broc hm  ann, 
Donikapitular,  Dr.  und  Prof.  der  Theol.  zu  Mün- 
ster. Aweiter  TheiL  Von  Fastnacht  bis  PJing~ 
sfen.  Münster  1827,  Coppenrathsche  Buchh.  ßr.ti. 
XVIII.       S.  x 

Was  wir  schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes 
dieser  Homilien  u.  f.  w.  erklärt  haben,  dass  sie  zu  den 
bessern  Predigerar  bettet  in  der  römischen  Kirche  müs- 
ten  gezählt  werden,  das  wiederholen  wir  auch  hier. 
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Sey  es  tauch,  data  diese  Vortrage  oft  viel  gedrängter, 
schärfer  disponirt  und  edler  dargestellt  seyn'  könnten, 
ao  seiebnen  sie  sieb  doch  durch  zwei  Vorzüge  aua ,  die 
in  der  römischen  Kirche  immer  noch' seltener  sind«,  näm- 
lich, das«  sie  sich  genau  an  das  N.  T.  anschliessend  den 
Redeston7  nie  von  Ungewissen  geschmacklosen  Legenden 
ableiten  und  mit  dem  unverkennbaren  Streben  geschrie- 
ben sind,  christlich  zu  erbauen.  Nur  seltener  tritt  die 
eigentümliche  Lebrweise  der  röm.  Kirche  hervor,  und 
viele*  dieser  Arbeiten  sind  ao  beschaffen,  dais  sie  prote* 
staot.  Christen  eben  so  zu  ihrer  Erbauung  lesen  können. 
Dieser  zweite  Band  enthält  die  Vortrüge  von  Fastnäch- 
ten bis  Pfingsten ,  und  diesemnach  dürften  noch  zwei 
starke  Bände  zu  erwarten  seyn. 


Der  wahrhaft  fromme  Sinn  des  Christen  in  sei- 
nen Merlmalen ,  Bestrebungen  und  Hoffnungen 
nach  Anleitung  der  bekannten  7  Worte  am  Kreu- 
ze, dargelegt  in  7  Fastenpredigten  des  Jahres 
1825.  Nebst  einer  Gedächtnisspredigt  am  Feste 
des  heil»  Otxlensstifters  Benedict.  VonP.S-  Kdilo 
Kla  ma,  Mitgl.  des  Benediciiner Stiftes  Gottweig* 

-  emer.  Prior  und  Prof.  daselbst ,  jetzt  deutschem* 
Prediger  an  der  JS'eustädter  PJarre  in  l'riest. 

-  Wien  1828,  Beck.  gr.  8.   197  S.  16  Gr. 

1 

*  *  * 

Die  Zeit  im  Jahre,  wo  in  der  römischen  Kirche 
vorzüglicher  Fleiss  auf  das  Predigen  gewendet  wird,  ist 
die  sogenannte  Fastenzeit.  Daher  denn  auch  d^e  Ho- 
mileten dieser  Kirche  ihre  zum  Druck  beförderten  Wer- 
lte sehr  häufig  Fastenpredigten  zu  nennen  pflegen,  ob- 
gleich oft  nichts  weniger,  als  die  Leidensgeschichte  dabei 
zum  Grunde  gelegt  ist.  Von  der  Ar^,  sind  auch  die  Pre» 
digten  des  Hrn.  Klama.  Sie  handeln  Themata  ab,  über 
die  man  zu  jeder  andern  Zeit  auch  predigen  kann.  Un- 
verkennbar ist  der  Fleiss,  mit  welchem  der  Vfr.  diese 
Vortrage  gearbeitet  hat.  Sie  haben  eine  rein  -  praktische 
Tendenz,  zeugen  von  einem  vielseitig  gebildeten  Geizte 
und  halten  sich  fem  von  der  Befangenheit  eigentümli- 
cher kirchlicher  Dogmen.  Es  sind  7  Vortrage  in  dieser 
Schrift  enthalten:  1)  Dass  der  wahrhafte  Christ  alrea 
unter  der  Leitung  Gottes  denke,  Mt.  27,  46.  ■ —  2}  Oer 
fromme  Christ  beweist  liebevolle  Schonung  anders  Den« 
bänden,  Irrenden,  und  solchen,  die  ihn  beleidigt  haben, 
Luc.  23,  34.  r—  3)  Der  wahrhaft  fromme  Christ  greift 
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rar  Besserung  ohne  Aufschub,  Luc.  23,  4c.  —  4)  Der 
wabre  fromme  Sinn  beweise  sich  in  der  Heiligbaltung 
der  Familienbande,  Job.  19,  26  —  27.,—  5)  ^er  wa°r- 
baft  fromme  Chriit  beweise  sich  in  dem  gemü'tblicben 
Eingeständnisse  seiner  sämmtlichen  Bedürfnisse  und Sch wa- 
chen ,  Text  Job.  19,  28«  —  6)  De«  echt -frommen  Chri- 
sten Hoffnungen  und  ihre  Begründungen  am  Schlüsse 
•eines  Lebens,  Luc  23,  46.  —  7)  Des  frommen  Chri- 
sten Würdigung  seiner  That,  Joh.  19, 30.  .Auch  von  der 
Art  des  Vf.  zu  disponiren  wollen  wir  hier  ein  Beispiel 
hersetzen,  Z.  B.  das  Thema :  Dass  der  wahrhaft  fromme 
Christ  alles  unter  der  Leitung  Gottes  denke.  I.  Was 
das  heisse :  a)  sich  als  ein  Werkzeug  Gottes  betrachten, 
b)  die  Zwecke  Gottes  zu  den  seinigen  machen ,  c)  die 
Erfolge  von  der  Zeit  abwarten.  II.  Notwendigkeit 
dieser  Ueberzeugung,  a)  dieser  Glaube  druckt  uns  das 
Merkmal  wahrer  Christen  auf,  b)  gibt  unserer  Hand- 
lungsweise Sicherheit  und  Würde,  und  c)  etfüllt  uns 
mit  Ruhe  und  den  freudigsten  Aussichten  in  eine  beloh- 
nende Zukunft.  Muss  man  auch  dem  Vf.  mehr  frucht- 
bare Kürze  und  logische  Schärfe  wünschen,  können  sich 
auch  diese  Predigten  nicht  mit  den  Musterarbeiten  pro* 
testant.  Homileten  messen:  so  gehören  sie  doch  gewiss 
mit  ra  den  bessern  homiletischen  Erzeugnissen  dieser 
Art  in  der  römischen  Kirche. 

Des  christlichen  Glaubens  Heichthum,  Schönheit 
und  Kraft  nach  Ordnung  des  apostolischen  Sym- 
bofumsj  aus  heiligen  Vätern  und  andern  from- 
men Schriftstellern ;  ein  Beitrag  zur  Beförderung 
des,  wahren  Religionsfriedens  und  ein  Handbuch 
für  Prediger  und  Katecheten  v.Gallus  Scha> ab, 
Pfarrer  zu  Gekenbach  im  Regenhreise  Bwierns. 
ate  Hälfte.  Sulzbach  i8ao\  v.  Seidel,  gr.3.  554  &> 
1  Rthlr*  8  Gr. 

Bei  Anzeige  dieses  Buches  können  wir  kürzer  seyn, 
da  nur  vor  Kursem  erst  in  diesem  Rep.  (IV.  B.  3.  u. 
4.  St.  S.  129.  1827)  die  erste  Hälfte  weitläufiger  ist 
angeseigt  worden.  Geist  und  Form  sind  sich  auch  in 
der  Fortsetzung  völlig  gleich  geblieben.  Es  sind  kurze, 
ohne  logische  Ordnung,  bloss  nach  der  Wortfolge  des 
apostol.  Symbolums  gewählte  Betrachtungen,  welche 
dadurch  ein  höheres  Intereise  erhalten  sollen,  dass  ähn- 
liche ,  damit  verwandte  Stellen  aus  den  Kirchenvätern 
ihnen  beigesetzt  sind.  Sollten  aber  hier  nicht  oft  bibli- 
•»  -  * 
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•che  Beispiele  und  Auslpräche  weit  atireefcmlssiger  eeyn? 
Wir  gesteben  auch  hier  ein,  dass  manches  trefflich  Ge- 
sagte aus  den  Kirchenvätern  entlehnt  sey;  aber  £e  steht 
in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Spielenden,  Tändelnden 
und!  Halbwahren ,  das  man  hier  lesen  muss, 

Z?cs  ZfoVrf  er/?e/*  christlichen  Familie  zuvü  Ge- 
brauche für  Seelsorger  ,  Erzieher ,  Eheleute  und 
alle  Jene  («c)t  denen  das  fVohl  der  Menschheit 
,fiahe\  liegt.  Dargestellt  von  Ludw.  Ant*  Krug, 
Dr.  der  Philo*.y  FiirstL  Salzburg,  geistl.  Rathe, 
jfc.  k.  Districts-Schulinspector,  Dechant  u.  Pfarrer 
zu  Werfen.    Wien  1827,  PVallUhausser  IL  48  5. 

Ein  wohlgemeintes  und  auch  nicht  schlecht  gera- 
tenes Büchlein.  t)er  Vrf.  nimmt  das  Wort  Familie  in 
dem  weitesten  Sinne  und  ordnet  alle*  dahip  Gehörige 
auf  folgende  Art:  I.  Eltern,  und  zwar  diese  a)  in  Rück- 
sicht ihrer  Beziehung  zu  einander  selbst,  als  auch  b)  in 
Bezug  auf  ihre  Kinder.  II.  Das  Verhältniss  der  Kinder« 
a)  zu  ihren  Eltern,  b)  zu  einander  selbst f  c)  zu  den 
übrigen  Hausgenossen,  d)  so  wie  zum  ganzen  menscbl. 
"Vereine.  III.  Die  Beziehung  der  Hausherrscbaft  zu  in* 
ren  Hausgenossen.  IV.  Das  Verhältnis*  der  Letztgenann- 
ten a)  zu  ihren  häuslichen  Obern,  b)  zu  einander  selbst« 
c)  zum  Vaterlande,  ja  der  ganzen  Menschheit,  (Hatte 
dieses  Schema  nicht  noch  einfacher  und  scharfer  aufge« 
fasst  werden  können?)  Was  nun  in  allen  diesen  Be- 
ziehungen der  sittlich  veredelnde  Geist  des  Christen- 
tums fordert,  das  ist  herzlich,  klar  und  kurz  hier  mit- 
fetheilt,  , 

Sammlung  der  neuesten  Predigten,  gehalten  in 
.  dem  neuen  israelitischen  Tempel  zu  Hamburg, 
Herausgegeben  von  Ed.  Kley  u.  G.  Salomen. 
1.  Jahrg.  5586.  Zweite  Half le  in  3  Heften.  Ham- 
'  bürg  1B26.  f  erlegt  von  J.  Jhrons.  Gedruckt  bei 
Hartwig  und  Müller.  1.  Heft.  a34  S.  2.  Heft. 
25a  S. 

Aus  Zufall  ba£  sich  die  Anzeige  dieser  merkwürdi- 
gen Schrift  in  dem  ReperL  etwas  verspätet.  Sie  ist  als 
eine  Frucht  des  neuen,  in  deutscher  Sprache  eingerich- 
teten israelitischen  Gottesdienstes  anzusehen.  Steht  man 
nun  auf  die  Leistungen  dea*Vfs.,  als  Homileten  betrach- 
tet, so  stehen  sie  zwar  den  bessern  homilet«  Werken 
in  der  protestantischen  Kirche  nach,  verrathen  aber  doch 
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•ehr  schtnngswertbe  Vortage.  Dahin  gebort  Correct-  ; 
heit  und  Lebendigkeit  in  der  deuUchen  Darstellung«  on- 
terkeonbirei  Streben«  erbaulieb  au  predigen  und  das 
Ausschlüssen  aller  kleinlichen,  eigentümlich  jüdischen 
Ansichten.  Ref.  bat  sich  des  Gedankens  nicht  erweh- 
ren A$onen,  das»  jüdische  Lehrer  9  die  solche  Vorträge 
sussrbeiten,  und  Zuhörer»  die  sich  dadurch  erbauet 
fühlen,  nicht  fern  mehr  vom  Christenthume  stehen  kön» 
o«a.  Er  betrachtet  daher  auch  den  jüdisch* deutschen 
Gotteidieost  und  namentlich  auch  diese  Vorträge  als 
eine  Brücke,  die  vom  reinen  Mosaismus  zu  dem  weit«  f  ~ 
bürgerlichen  Christenthume  führen  müsse.  Jedes  Heft 
enthalt  15  Fredigten,  wovon  manche  (z.  B.  im  I.  Hft* 
Liebet  Wahrheit  und  Frieden.  —  Kindlicher  Ungehor- 
sam führet  zum  Tode.  —  2»  Hft.  Die  drei  Grundpfeiler 
der  mensch).  Wohlfahrt.  —  Die  Wege ,  auf  denen  ein 
\olk  seinem  Untergange  entgegeneilt}  in  jeder  christli- 
chen Kirche  ohne  Anstoss  könnten  gehalten  werden« 
Besonders  war  Ref.  auf  eine  Predigt  im  2,  Heft  neu- 
gierig, wo  das  Thema  so  ausgedrückt  war:  Die  Erlö- 
sung der  Menschheit.  Dass  er  etwa«  von  der  christl.  ^ 
Dogmatik  höchst  Verschiedenes  finden  müsse,  darauf 
war  Ref.  gefaaat;  aber  dass  mit  diesem  hochklingenden 
Titel  nichts  weiter  angedeutet  wurde,  als  die  Befreiung 
der  Israeliten  aua  Aegypten ,  das  musste  ihm  auffallen« 
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Christian  Redlich  der  Freund  jedes  Nütz- 
tichen  und  Guten.  Ein  Volksbuch  von  Ludwig 
von  Baczto.  Berlin ,  ltfab*,  zu  haben  in  allen 
Bachhandlungen.  Preis  geb.  Silber gr.  Die 
Hauptbeeorgung  hat  das  Bureau  für  Literatur  u. 
Kunst  in  Berlin.    V.  i4o  5.  iL  8.   6  Gr. 

Für  Leser,  deren  Hers  in  edler  Einfalt  frommen 
sanften  und  guten  Gefühlen  offen  steht,  ist  dieses  Buch 
bestimmt.  Solche  Leser  sollen  hier  für  das  Gute  er- 
wärmt, tur  Erfüllung  ihrer  Pflichten  gestärkt  und  zu 
goten  Menschen  und  Bürgern  '  gebildet  werden.  Abge- 
taut steht  diese  Geschichte  des  Chr.  Redlich  schon  in 
»wei  Jahrgängen  des  Ost-  und  Westpreussischen  Kai  en- 
den. Es  ift  aber  sehr  au  billigep,  dass  nun  der  voll- 
ständigere Abdruck  ein  noch  grösseres  Publikum  findet 

manche  andere  schädliche  Lektüre  verdrängt. 
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Deutsche*  Lesebuch  für  die  untern  Glessen  der. 
Gymnasien  und  höhern  Stadtschulen,  geordnet 
und  herausgegeben  von  Ems  t  Höchsten,  Leh~. 
.  Ter  am  KönigL  Gymnasium  zu  Coblenz,  Coblenz^ 
.Hölscher,  18*8.    VII.  aa4  &  gr.  8.   i4  Gr. 

Der  Zweck  dieser  Sammlung  von  Leseübungen  tat* 
die  Zöglinge  unterer  Gymnasialclassen  und  anderer  Bil- 
dungsanstalten im  ausdruckvollen  Lesen  su  üben,  sie 
tnii  den  Schönheiten  unserer  Sprache  bekannt  xu  ma- 
chen und  für  das  höhere  Studium  derselben  heranzubil- 
den. Der  geübte  Lehrer  wird  also  diese  Stücke  nicht 
cursorisch  lesen  lassen«  sondern  damit  noch  andere  lehr- 
reiche Uebungen  verbinden.  Auch  wird  er,  weil  meh- 
rere Lesestücke  für  ein  reiferes  Alter  bestimmt  aindf 
nach  der  Fassungskraft  seiner  Schüler  eine  schickliche 
Auswahl  treffen  müssen.  Das  Materiale  ist  aus  vielen 
Büchern,  jedoch  von  berühmten  Männern,  zusammenge- 
tragen und  enthalt  also  nicht  viel  Neues.  Die  erste 
Abtheilung  hat  go  Lesestücke  in  ungebundener  Rede, 
und  die  zweite  58  in  gebundener  Rede.  Das  Aeussere 
ist  schön;  nur  sollten  in  einem  Lesebuche  weniger 
Druckfehler  vorkommen. 

Leitfaden  bei'm  Unterricht  in  der  praltistlierk 
Geometrie,  Zunächst  für  die  hiesige  höhere  Ge- 
tverbs  -  und  Handlung s  -  Schule  entworfen  von 
Bernhard  Kote,  Lehrer  der  mathematischen 
M/ issenschajten  an  genannter  Schule,  Mit  2  Stein-r 
tafeln.  Magdeburg,  Cfeutz'sche  BuchhandL  i8a5. 
VI  IL  m»  S.  8. 

Durch  diese  wenigen  Bogen  beabsichtigte  der  Vf., 
bei'm  Unterrichte  sich  das  Dictiren  zu  ersparen  und  zu- 
gleich dem  Schüler  ein  wohlfeiles  Mittel  zu  Wieder- 
holungen in  die  Hand  zu  geben.  Der  Vortrag  zeichnet 
sich  durch  zweckmässige  Kürze  aus,  und  zur  nahern 
Einsicht  dienen  eine  Menge  Figuren«  Folgende  Ab- 
schnitte geben  den  Hauptinhalt  an:  I.  Von  der  unmir-»  * 
telbaren  Messung  gerader  Linien  und  den  dazu  erforder- 
lichen Werkzeugen.  II.  Vom  Auftragen  gemessener  Li- 
nien und  den  dazu  gebräuchlichen  Werkseugen.  III. 
Vom  Messen  der  Figuren.  IV.  Messung  der  Figuren 
durch  Seiten  und  Winkel.  V«  Vom  Astrolabium  und 
dem  Messen  mit  demselben.  VI.  Vom  Nivelliren,  Hö- 
heamessen  und  Profiliren.  V1L  Ueber  das  Messen  grös- 
serer Gegenden.    VIII.  Vom  Zeichen,  Berechnen,  Thei- 
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len«  Copiren  und  Reduziren  der  Figuren.    Nebst  einer 
Chartentabelle  nnd  Maasseintheilung. 

Einfache  und  gründliche  Anleitung  zur  Rechenr 
lunst  für  Gymnasien*  Volksschulen  und  für  Selbst- 
Wirlings.    Von  Jacob  Richter.    Coblenz,  Höl- 
scher, 1828.   XIV.  195  S.  8.  11  Gr. 

Der  !•  Abschnitt  dieser  Anleitung  enthalt:  Die 
Grundlehren  von  den  Zahlen«  Der  II.  Abschn.  Dia 
vier  Rechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen  (mit  unbenann- 
ten und  benannten)«  Der  III.  Abscbn.  Die  Bruche '(ge- 
wöhnliche und  Decimalbrüche).  Der  IV.  Abscbn.  Die 
Grundlebren  von  dem  Dreisätze.  Der  V.  Abschn.  Nä- 
here Anwendungen  der  vorhergehenden  Rechnungsarten 
aal  die  Berechnung  vieler  im  gemeinen  Leben  vorkom- 
mender Falle«  nebst  einem  Anhange  über  Maasse ,  Ge- 
richte und  Münzen.  Obgleich  Alles  mit  Bestimmtheit 
nnd  Bündigkeit  vorgetragen  ist,  so  zweifelt  Ref.  doch« 
dass  das  Buch  den  im  Titel  angegebenen  drei  Zwecken, 
gleich  gut  entsprechen  könne«  weil  der  Selbstlebrlitig 
nur  durch  viele  Beispiele«  an  welchen  hier  Jtylangel  ist, 
erst  zur  Gewissbeit  gebracht  werden  kann.  Uebrigena 
ist  die  Vorrede  schon  1820  geschrieben'  worden. 

Grundzüge  der  Gewerbkunde,  zum  Gebrauche 
bei'm  Unterrichte.  Ein  Versuch  nach  Koelle'e 
System  der  Technik  von  Bernhard  Kote,  Leh- 
rer der  Mathematik ,  Natur  -  und  Gewerbkunde 
an  der  höhern  Gewerb-  und  Handlungsschule,  so 
wie  auch  der  Naturlehre  an  der  Konigl.  Hand- 
werkschule  in  Magdeburg.  Magdeburg ,  Creutz*- 
»che  Buchh.  1828.   XIX.  3o5  S.  8.    t  Rthlr. 

Bei  dieser  Gewerbkunde  wurde  Koelle's  System  der 
Technik  bald  mehr  bald  weniger  benutzt.  Obschon 
tv e gen  der  Anordnung  des  Ganzen  sich  Einwendungen 
machen  lassen;  so  empfiehlt  sich  doch  das  Buch  durch 
zweckmassige  Kürze  und  Klarheit  in  der '  Darstellung. 
Ei  wird  daher  dem  Schüler  bei  Wiederholungen  vor- 
treffliche Dienste  leisten.  Die  Eintheilung  der  Gewer- 
be bt  nicht  die  gewöhnliche  nach  den  drei  Naturrei- 
chen« sondern  so  gemacht,  wie  folgender  gedrängter 
Auszug  nachweist:  Einleitung.  Zweck  der  Technik  etc. 
L  Erzeugung  und  Gewinnung  der  Naturprodukte.  Ar 
Berg-  oder  Grübenbau«  S.  7 — 12.  B.  Forstbau«  S.  13 
—  16.    C.  Laudbaut  S.  17  —  22.-  D.  Thiergewinnung« 


Digitized 


183  Schul  •  und  Unterricbtsschriften, 

.  #■  > 

8.  22  —  26.  IL  »Entfaltung»  Zerlegung  und  Zugutmachung 
der  gewonnenen  Naturproducte.  A.  Bergwirtbscbaftli« 
cjie  Gewerbe  t-  Hütteobau,  S.  27—  62.  B.  Forstwirt- 
schaftliche, Gewerbe  —  Forsttechnologie,  S.  62  —  85* 
C.  Landwirtschaftliche  Gewerbe,  S.  85  —  103.  D. 
Thierwirthfcbaftlicbe  Gewerbe,  S.  104  — 119«  HL  Ver- 
arbeitung der  gewonnenen  Materialien.  A.  ,Näbrgewer- 
be,  S.  120—137.  B.  fcletdge werbe ,  S.  137  —  155. 
C.  Baugewerbe«  S.  156  — 169.  D.  Utensilgewerbe,  S» 
170;  a.  Utensilgestaltung,  S.  170—209;  b.  Utensilfor- 
mung,  S.  2IO  —  244;  c.  Utensilbildung,  S.  245  —  260  s 
d.  Utensilmiscbung,  S.  260  —  285«  IV.  Veredlung  der 
Natur-  und  Kunttproducte.  A.  Nahrungs« Luxusgewer- 
be, S.  288  —  290.  B.  Kleider«  Luxusgewerbe,  S.  291  — 
294.  C.  Wobnungs- Luxusgewerbe,  S.  295 — 297*  D. 
Geräthe- Luxusgewerbe,  S.  298—  299.  Anbang»  Vom 
Handel,  v 

Auswahl  zweckmässig  geordneter  Materialien 
zu  den  nützlichsten  Stylübungen  der  Jugend.  Ein 
fJülfsbuch  Jiir  Volksschullehrer  von  ui.  Steffen^ 
sen.  Altona,  K.  Rusch,  1828.  XIV.  l46*S.  8.  i5G/\ 

Die  erste  Abtheilung  dieser  Materialien  enthalt  28 
passende  kurze  Erzählungen  zum  Nacherzählen;  die 
zweite  Abtheilung  39  poetische  Stücke  zu  Umschreibun- 
gen ,  '  und  die  dritte  Abtbeilung  25  Aufgaben  zu  höhe- 
rer Verstandesübung  für  geübtere  Schüler.  Hier  bekom- 
men sie  besonders  Gelegenheit,  den  Nutzen  und  Scha- 
den, den  Werth  öder  Unwertb  menschlicher  Handlun- 
gen und  Gesinnungen  aufzusuchen  und  werden  zu  ei- 
ner hübern  Ctufe  der  Selbsttätigkeit  angewiesen.  Da 
viele  Lehrer  in  den  Volksschulen  weder  Zeit  noch  Mit- 
tel haben,  selbst  Stoff  zu  Stylübungen  zu  suchen;  so 
wird  diese,  aus  Erfahrung  hervorgegangene  Sammlung« 
ihnen  nicht  ganz  unwillkommen  seyn. 


Mein  letztes  TVort  über  vierstimmigen  Gesang 
von  M,  F.  L.  /.  Dillenius,  Pfarrer  in  Steinen- 
berg. In  einer  Beleuchtung  ((er  sogenannten 
»Widerlegung  der  Schwierigkeiten  etc.  von  Wik. 
G erber. «  Tübingen,  Oslander,  1828.  52  S»  8.  4  Gr. 

Es  ist  zwar  lobenswertb,  dass  hiermit  das  letzte 
Wort  über  den  vierstimmigen  Gesang  gegen  Nik.  Ger- 
ber abgegeben  wird,  nur  hätte  es  mit  mehr  Schonung 
geschehen  sollen;  denn  beide,  eines  heiligen  Amtes  Brü- 
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der,  sollten  euch  in  Christo*  Sinne  gegen  einander  hen- 
del».  Die  allgemeine  Stimme  spricht  wohl  dafür,  dajs 
^eder  ein  vierstimmiger  Gesang  der  Gemeinde,  wenn 
er  anders  ausführbar  ist«  noch  Orgel  mit  Fosaunenbe- 

gleitoDg,  die  wahre  Andacht  erwecken,  sonde.ru  viel« 
mehr  ein  sanfter  Gesang  im  Unisono  mit  gefühlvoller 
Orgel begleitung.  Soll  aber  einmal  diese  Ordnung  unter- 
brochen werden;  so  kann  alsdann  die  wohlunterrichtete 
Schuljugend  ein  Lied  allein  singen* 

Wochenblatt  für  Elementar  -  Lehrer.  Heraus^ 
gegeben  von  J.  P.  Rossel.  Erster  Jahrgang, 
Ar.  1  —  io,  oder  vom  u  Jan.  bi$  i.  März/  Aachen, 
1Ö28,  4«  In  wöchentlichen  Lief  er  Unsen  gegtn 
halbjährige  Vorausbezahlung  von  i  Rthlr.  und 
durch  den  Buchhandel  in  monatL.  Sendungen* 

In  dieses  Wochenblatt  wird  Alles  Aufgenommen, 
was  den  Willen  des  Lehrers  anregt«  kraftigt  und  mög- 
lichst zum  Thun  hinführt,  was  ihn  fähiger  macht,',  sei- 
nem hochwichtigen  Berufe  mit  möglichst  viel  Umsicht 
und  Sacbkenntoisa  zu  entsprechen,    Fleissige  Elementar- 
lebrer  rinden  hier  Gelegenheit,  ihre  Ansichten  und  Cr« 
fahrungen  gegen  einander  aussu tauschen«    Daher  diese 
nnd  Scbnlvorgesetzte  des  Rbeiolandes  auch  die  eigent- 
lichen Mitarbeiter  dieser  Zeitschrift  seyn  werden.  Vor- 
züglicLe  Aufsätze  sind:   I.  Beiträge  zur  Sprachlehre  für 
Elementar -Schulen.     2.  Abschiedsworte  eines  Lehrens 
von  seinen  Schulkindern.     3.  Gehet  vor  der  Prüfung.  x 
4.  Elementarisches  Kopfrechnen  für  Volksschulen.  1  5. 
Schulordnung,  von  Lekebuscb.    tu  Wie  kommt  es,  dasa 
manche  Kinder,  ungeachtet  ihrer  Geistesanlagen,  doch 
spater  schwer  zu  geläufigem  Lesen  gelangen?  Ueber 
das  Gebeimniss  einer  guten  Schul- Justiz.     8«  Verord- 
nung  der  Jiönigl.  Regierung  zu  Köln,  über  Vorberei- 
taog  zu  den  Seminarien.     9»  Ueber  das  Lesenlernen 
durch  daa  Schreiben«    10.  Warum  wird  oft  der  Volk* 
scbullehrer- Stand   gering  geachtet?     II.  Verordnung 
der  königl.  Regierung  zu  Köln:    Gesangbildung«  12« 
Ueber  den  Zweck  der  Volkscbulen«      13.   Ueber  das 
Buchstabiren  nnd  Lautiren.     14«  Einige  Worte  bei  der 
feierlichen  Entlassung  der  Schüler,  nebst  einer  Unter* 
redoog,    15.  Aua  dem  Leben.    (Eine  Erzählung).  i& 
Unterstützungs  -  Anstalt  für  Lehrer- Witwen  nnd  Wai- 
aen  im  Regierungsbezirke  Aachen.    17;  Ueber  das  mehr* 
stimmige  Lesen  in  Volkschulen.    18*  Rede  bei  Eröif- 
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nung  des  neuen  Lehrcurset  im  bonigl.  evangel.  Schul- 
lehrer •  Seminar  su  Breslau,  19.  Scbulzuchr,  ein  Auszug 
.aus  den,  Grundsätzen  der  Sobuldisciplin  von  Zerrenner. 
Di*  letzte  Seite  des  Blattes  enthält  allerband  Schulnach- 
richten, Gesuche  etc. 

Der  Mensch  in  den  ersten  sieben  Lebensjahren, 
oder  Anweisung  zur  richtigen  körperlichen ,  und 
geistigen  Erzieliung  der  Kinder.  Für  Eitern  und 
Erzieher.  Von  Georg  Friedr.  Most,  Dr.  der 
Philos. ,  Med.  und  Chirurgie,  akad.  Lehrer,  prakt. 
Arzte  und  Geburtshelfer  zu  Rostock  etc.  Leipzig) 
Hartmann,  J828.   2*0  S.  in  8.    18  Gr. 

Die  Einleitung,  S.  1  —  26«  dient  zugleich  statt  der 
Vorrede.    Der  Verf.  hielt  es  mit  Recht  für  Keine  über- 
flüssige Arbeit,  die  erste  Lebensperiode  der  Menschen  in 
dieser  Scbrift  näher  zu  betrachten ,  iure  Wichtigkeit  zu 
fc  Beigen  und  darsuthun,  dass  die  physische  Erziehung  des 
Menschen  mit  der  moralischen  näher  verbunden  sey, 
als  man  gewöhnlich  glaubt.     Eine  richtige  Erziehung 
des  Kindes  muss  vom  ersten  Tage  seiner  Geburt  anfan- 
gen und  mehr  negativ  als  positiv  seyn,  d.  h.  der  natur- 
gemässen   Entwickelung   des  Menschen   müssen  keine 
Hindernisse  in  den  Weg  gelegt,   sie  darf  nicht  durch 
Künstelei  gestört  werden.     Der  Vfr.  gebt  mit  Recht 
noch  weiter,  hinauf  bis  auf  die  Zeugung  de«  Kindes  und 
die  Schwangerschaft  der  Mutter,   Gegebstände,  über 
welche  vielleicht  nur  wenig  nachgedacht  wird.  Zwei 
Klippen  sind  es,  an  welchen  Eltern  und  Erzieher  in  der 
Folge  leicht  scheitern,  das  Zuvieltbun  und  Zuw«oigtbon. 
Der  1.  Abschn.  beschäftigt  sich  mit  dem  neugebornen  Kinde 
und  demselben  im  ersten  Lebensjahre.    Im  isten  Cap., 
S.  271  wird  die  unnatürliche  Behandlung  bei  der  Geburt, 
das  unzweckmässige  Baden,  der  Gebrauch  enger  Win* 
dein  und  enger  Körperbekleidung,  der  Mangel  der  Mat- 
terliebe,   das  nachteilige  Stillen  durch  Ammen,  die 
schädlichen  Kindersaftchen  gerügt.    Besonders  wird  es 
den  Müttern  sehr  ans  Hers  gelegt,   selbst  zu, stillen. 
Im  2ten  Cap. ,  S.  58«  auch  noch  manche  Verhaltucgi- 
regeln  über  das  Stillen,  für  stillende  Mütter,  über  die 
Zeit  und  Dauer  des  Stillens,  das  Entwöhnen,  die  Speise 
und  den  Schlaf  des  Kindes  gegeben.    Der  verständige 
Gebrauch  der  Wiegen  wird  nicht  widerrathenj  über 
ekleidung  und  das  Austragen  dir  Kinder  noch 
ichei  erinnert.    Das  3t*  Cap* ,  S.  80 ,  hat  die  iet> 
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oere  Behandlung  des  Kindes  im  ersten  Jahre,  daa  Zahn* 
geschäft,  die  Schutzpockenimpfung ,  die  Leibesübungen 
des  Säuglings,  das  Kriechen,  das  Gehenlernen,  die  be- 
ruhigenden Mittel  beim  Mangel  des  Schlafs,  Bettes, 
Wstcbeo,  Baden,  bu  den  vorzüglichsten  Gegenstanden. 
Gegen  das  irrige  Vorurtheil,  Kinderkrankheiten  hätten 
wenig  zu  bedeuten,  erklärt  sich  der  Verf.  zuletzt  und 
gibt  Mittel,  das  Schielen  au  verhüten,  an«   Im  4ten, 
S.  88»  verbreitet  er  sich  über  das  Auffüttern  oder  Auf« 
sieben  kleiner  Kinder  ohne  Mutterbrust  und  über  16 
hauptsächliche  .Krankheiten  der  Säuglinge  oder  einjähri- 
gen Kinder  und  Schliem,  S.  99,  mit  Ermahnungen  an 
Kinderwärterinnen,  deren  Einffusa  so  gross  und  wichtig 
i«L  Der  2te  Abschn.  betrachtet  das  Kind  vom  Anfange 
des  sten  bis  zum  vollendeten  Jrten  Lebensjahre.  Im 
I.  Csp.,  S.  IOO,  ist  Einiges  über  die  grosse  Sterblich- 
Reit  der  Kindter  erinnert.    Dann  folgen  im  2ten,  S.  113, 
allgemeine  Betrachtungen  über  die  erste  Kindererziehung, 
wo  die  Sorge  für  Ruhe  im  Gemüthe  des  Kindes  und 
Vermeidung  der  Anregung  von  Leidenschaften,  Sorge 
für  das  Sprechenlernen  und  die  Sprache,  für  Uebung 
4er  Sinne,  insbesondere  djes  Gefüblssinnes,  die  Bekäm- 
pfung des  Eigensinns,  aber  auch  die  Vermeidung1  aller 
Schmeichelei,  des  Widerspreebens,  Neckens  und  des  zu 
frühen  Klugroacbens  empfohlen  wird.    Cap.  3.  S.  I2f5. 
tfeber  die-  angebliche  Gefühllosigkeit  der  Kinder,  die 
nur  scheinbar  ist;   über  Kinderkleidung.  Unterschied 
in  der  moralischen  und  physischen  Erziehung  zwischen 
Knaben  und  Mädchen,  schon  von  den  frühesten  Jahren 
so.  ■  Einiges  über  den  ersten  Unterricht  und  die  Schule. 
(Die  körperliche  und  sinnliche  Erziehung  des  Kindes 
ist  das  Erste  und  Notwendigste.)  Was  hier  S..  139  aus 
dem  excentriseben  Pauli  gegen  das  Erlernen  der  alten 
Sprachen  angeführt  wird,  hatte  füglich  wegbleiben  kön- 
nen, zumal  da  der  Vfr.  die  alten  Sprachen  (doch  wohl 
nur  ihr  Studium)   nicht  verdammen   will ,    woran  er 
recht  wohl  thut.    Zu  frühe  und  zu  grosse  Geistesan- 
strengung der  Kinder  tadelt  er  mit  Recht;    nur  spllte 
ti  uns  nicht  wieder  mit  dem  spielenden  Unterrichte 
Bommen ;  der  taugt  nichts.    Vor  dem  loten  Jahre  darf, 
»ach  dem  Vf.,  daa  Kind  von  keiner  Schule  wissen  (da. 
mit  es  sich  zettig  an  Arbeitsscheu  gewöhne).    Cap.  4. 
s»  154.  Ueber  die  Bestrafung  der  Kinder.    Auoh  sie  soll 
▼or  dem  5ten,   fiten  Jahre  nicht  Statt  finden.  (Eine 
Ueine  körperL  Strafe  wirkt  auch  früher  nioht  nur  un- 
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schädlich,  »ontern  selbst  VortheiHkaft,  AJIes  kömmt  biet 
auf  den  Charakter  jeden  Kinde*  an).    DjSt  iind  Speise- 
plan für  awei  und.  mehrjährige  Kinder.  Kindemuben 
{nicht  empfohlen  — -  die  Kinder  mimen  bei  der  Mutter 
seyn  —  die  Kleinkinder  •  oder  Verwabrscbulen  Werden 
nicht  erwähnt)  und  Schlafstuben.    Frühzeitig  mimen  die 
Kinder  an  «Reinlichkeit«  Ordnung,  Schambaftigkeit  ge- 
wohnt werden«    5.  S.  16?«  Einige«/  über  die  (a)lmäüge) 
körperliche  Ent Wickelung  des  Menschen  vom  Tage  der 
Geburt    bis    suoi    vollendeten    siebenten  Lebensjahre. 
6.  S*  175.  Einiget  über  die  vorzüglichsten  Ursachen,  die 
Verhütung  und  die  diätetische  Behandlung  der  Kinder- 
Jtrankbeiten,  auch  über  einige  Dinge,  die  man  gewöhn- 
lich für  Unbedeutend  hält:  das  Kitzeln  der  Kinder;  die 
su  leichte  Kinderkleidung,  Entblössung  des  Maises  und 
Kopfes  der  Kinder  1   die  fehlerhafte  psychische  Erzie- 
hung;  das  Spielen  in  der  Abendluft;    das  Nasswerden 
der  Kleidung,  besonders  der  Fussbedeckung  der  Kia- 
der;  die  Erhaltung  der  Aufrichtigkeit;  Gewohnheiten, 
die  unter  manchen  Umständen  schädlich,  selbst  gefähr- 
lich werden;  Spiele  und  Spielzeug  der  kleinen  Kinder; 
Sorge   für   tägliche  Leibesöffnung.    Die  Schlussbemer- 
kuoged,  Cap<  7,  S.  197*  betreffen  noch  andere  Gegen- 
stände und  Regeln«  die  bisher  nicht  waren  vorgetragen 
worden,  wobei  auch  die  besondern  Triebe  des  Kindel 
durchgegangen1  sind,  die  in  der  ersten  Lebensperiodo 
picht  unterdrückt  werden  sollen.    Man  wifd  nun  leicht 
selbst  urtheilen  9  wie  viel  Nützliches  hier  gelehrt  wor- 
den ,  und  wie  viel  mehr  als  in  manchen  andern  Kioder- 
acbriften,  aus  denen  der  Verf.  bisweilen  ganze  Stellen 
mitgetheilt«     Sein  Vortrag  ist  bisweilen  sti  wortreich 
und  nicht  genug  geordnet.     Von  S.  2I(J— 220  hat  er 
reid  Verzeicbniss  der    vorzüglichsten   angeführten  oder 
hierher  gehörigen  Schriften  beigefügt* 

K  top  st  och  s  Öden  und  Elegieen  mit  erklärenden 
^    Anmerkungen  und  einet  Einleitung  von  dem  Le- 
ben Und  den  Schriften  des  Dichters.    Von  C*  F* 
R.  Vetteflein.    Dritter  und  letztet  Band.  Die 
Oden  115  —  237.   Leipzig  Hartmann.    VL  4o5  S* 

:  gr-  «• 

Die  bei  Anteige  des  ersteh  Bandes  bereits  ge- 
rühmte ßebandlungs  •  und  Erklärungsart  der  Oden  fia- 
det  auch  in  c\em  gegenwärtigen,  der  die  Oden  von  den 
flaute*  1783  —  I&CP  und  12  Bardengesänge  abgedruckt 
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aod  erläutert  enthält,  statt»  nur  sind  die  Erklärungen  / 
kurzer  gefasst,  da  manches  schon  früher  «erläutert  war«  . 
Es  sind  such  jetzt  frühere  Lesarten  angezeigt,  dunklere 
Worte  und  Bilder  erklärt,   Anspielungen  auf  Alterthum  N 
und  auf  neue  Zeit,  auf  Personen  der  frühem  Zeit  «od 
der  spätem  (wie  S.  292  auf  J.  H.  Voss)  erläutert,  end-  „ 
lieh  such  die  Versmaasse  angegeben.    £s  kann  also  die- 
ser Commeotar  jungem  Lesern  zum  Verstehen  dieser 
Oden ,   Lehrern  als  Muster  für  ähnliche  Arbeiten  in 
Schulen  dienen«  1  ✓ 

Der  Schutzgeist  (diese  TV  orte  sind  auf  dem  27— 
tel  vergoldet  und  mit  einem  Kreis  von  Engels- 
lopfchen  umgeben).  Morgen  -  und  Abendbetrach- 
tun  gen  für  fromme  Kinder  vor  und  nach  dem  1 
Austritte  aus  der  Schäle ,  von  M.  G.  Krüger 
(NachmHt.  Prediger  an  der  UniiK  Kirche).  Leip- 
zig, Hartmann,  182&Y  VW.  38Ö  S.  in  8.  mit  ei- 
nem Titcllupf.   brosclu  x  Rthlr.  8  Gr.  , 

Voraus  geht  eine  Anrede  an  die  Kinder.  Die  erste 
Abth.  enthalt  20  -Betrachtungen  über  allgemeine  religiöse 
Wahrheiten  und  Pflichten  (in  32  Abschnitten);  die  2te, 
15  Betrachtungen  an  den  kirchlichen  Festen  (in  29  Ab« 
ichn.);  die  3 te,  Ii  Betrachtungen  über  besondere  Tage, 
Zeiten  und  Ereignisse  des  jugendlichen  Lebens.  Die 
Betrachtungen  ermüden  nicht  durch  zu'  grosse  Länge;  , 
sie  sind  dem  Geiste  und  Gemütbe  der  Jugend  in  ver* 
»chiedenen  Lebensjahren  sehr  angemessen ;  religiöse  und 
fromme  Gesinnungen  erweckend,  belebend,  nährend; 
com  häuslichen  Gebrauche  in  christlichen  Familien  zu 
empfehlen. 

Osteologie.  ' 

>  '  ■  *■  * 

Dr.  Mich.  Troja,  weil  Prof.  der  Augenheil- 
kunde und  der  Steinoperation  am  Hospitale  der 
Unlieilbaren  zu  Neapel,  erster  Leibchirurg  Sr. 
Maj.  des  Königs  beider  Sicilien  etc.  neue  Beob-* 
Achtungen  und  Versuche  über  die  Kno- 
che n.  Nach  dem  nie  bekannt  gemachten  Origi- 
nale aus  dem  Italien,  ins  Deutsche  übergetragen, 
umgearbeitet,  mit  Anmerkungen,  Zusätien  und 
tiner  Biographie  des  Verfs.  versehen  von  Dr^J.  J. 
Alb r echt  v.  Schönberg,  kbnigl.  dein,  wirkl. 
Juslizrathe ,  Ritter  mehr.  Orden  u.  s.  f.  Mit  5 
AUg.  RiPt.  *823f  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.    -  N 
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Kupfert.  Erlangen*  Palma.  Ente,  i8a8. 
sg8  &  4, 

Der  durch  mehrere  Schriften  rühmlichst  bekannte 
Herausgeber   hat  durch  Bekanntmachung  dieser  neuen 
Beobachtungen  und  Versuche  Troia'a  über  die  Knochen 
dem  medicioischen  Publikum  ein  dankenswerthes  Ge» 
schenk  gemacht«    Ref.,,  welcher  im  J.  1780  mit  einer 
Uebersetzung  von  Troja's  zu  Paris  1775  herausgegebe- 
nen Observation,  de  regeneratione  osstum  seine  schrift- 
stellerische Laufbahn   eröffnete,    frent  sich,  nach  48 
Jahred  dieses  vom  Verf.  umgearbeitete,  verbesserte  und 
vielfach  vermehrte  Werk  anzeigen  zu  können,  welches, 
wenn  es  auch  nur  die  einzige  Frucht  von  seiner  litera- 
rischen Thatigkeit  geblieben  wäre,  seinen  Namen  un- 
sterblich gemacht  haben  würde.    Es  bat  dem  Hrn.  Her- 
ausgeber nicht  gefallen,  den  Leser  in  einer  Vorrede  zu 
belehren,  was  er,  ausser  dem  auf  dem  Titel  Bemerkten, 
bei  dieser  Uebersetzung  getban  habe.    In  der  Lebens- 
beschreibung Troja's,  womit  dieses  Werk  von  S.  VI  bis 
XXXVI  beginnt,  sind  indessen  hin  und  wieder  einige 
Stellen  befindlich,   welche  hierüber  einigen  Aufscbluss 
geben«    Mich.  Troja  wurde  den  33.  Jun.  1747  in  An« 
dria  geboren,  und  war  unter  6  Geschwistern  der  älteste. 
Seine  Eltern,  von  einem  alten  Geistlichen  auf  diese« 
Knaben  vortreffliche  Geistesanlagen  aufmerksam  gemacht, 
thaten  ihn  in  das  Seminarium  seiner  Vaterstadt,  worin 
er  bald  solche  Forlschritte  machte,  dass  man  ihm  andern 
Knaben  den  ersten  Unterricht  anheilen  lassen  konnte. 
Die  Theologie,  der  er  sich  widmen  so  Ute,  behagte  ihm 
nicht  so,  wie  die  Naturgeschichte  und  die  Arzneiwissen« 
scbsft,  und  um  in  beiden  sich  gründliche  Kenntnisse  m 
verschaffen,  kam  er  im  J.  1765  nach  Neapel.    Hier  ar- 
beitete er  so  fleissig,  dass  er  in  Kurzem  sich  um  einen 
Platz  als  Unterchirurg  beim  Hospital  St.  Giacomo  di 
Spagnuoli  bewerben  konnte.    Im  J.  1774  machte  er, 
durch  ein  Reisestipendium  unterstützt,  eine  Reise  durcb 
Italien,    die  Schweis  und  Süd -Frankreich  nach  Paris, 
*ro  er  tbeils  seine  Observ.  de  regen  erat,  oss.,  welche 
mit  grossem  Beifalle  aufgenommen  wurden,  theils  meh- 
rere Augenkrankheiten  abhandelnde  Artikel  in  die  En- 
cyolopedie,  theils  endlich  viele  Abbandlungen  über  ver- 
schiedene Gegenstände  bekannt  machte.    Unter  den  lete- 
ten  ist  auch  eine  über  die  Bildung  des  grauen  Stssr*» 
worin  er  zeigt,  wie  man  künstlich,  und  zwar  in  weni- 
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gen  Stunden  dies*  Krankheit  bilden  könne;  ferner  eine 
Abhandlung  über  das  damalt  erst  bekannt  gewordene 
Gummi  elasticum  and  seine  Anwendung  zu  elastischen 
Kathetern,  deren  Erfinder  er  ist;   endlich  seine  Verau-  ' 
cbe  über  die    Wiedewrzeugung  der  Schneckenköpfe, 
^uiier  diesen   Aufsätzen  hat  er  auch  während  seines 
io/euthalts  in  Paris  Portals  Abhandlung  über  den  Schein« 
lodt  im  Italienische  übersetzt  ,  und  daselbst  unter  sei* 
oen  Augen  drucken  lassen.    Nach  einer  5jährigen  Ab» 
Wesenheit  kehrte  er  nach  Neapel  zurück»  wo  er  auf 
der  Rückreise  Fontana'n  bei  Ausarbeitung  seines  Werks 
über  die  Vipern  so  beistand,  dass  dieser  den  Namen 
Trojs's  mit  dem  seinigen  auf  den  Titel  gesetzt  haben  « 
würde,  wenn  Troja  diess  nicht  verbeten  hatte.  Mittels 
der  Vipern  heilte  Tr.  ein  hartnäckiges  Augenübel,  wo- 
rin der  jetzige  König  beider  Sicilien  lange  gelitten  hatte. 
Diese  glückliche  Kur  verschaffte  ihm  die  Stelle  eines 
Leibchirurgen  bei  der  Königin  Caroline,  und  bald  dar« 
auf  die  eines  JLeibcbirurgen  bei  dem  damaligen  Könige,, 
in  denen  Diensten  er  43  Jahre  blieb  und  ihn  auf  allen 
seinen  Reisen  ins  Ausland  begleitete.    Alst  Tr.  1812  aus 
Sicilien  nach  Neapel  zurückkehrte,  fing  er  an,  mehrere 
zerstreute,   flüchtig  aufgezeichnete  Untersuchungen  aus 
•eisen  Papieren  zu  sammeln.    Das  Resultat  dieser  Arbeit 
war  das  gegenwärtige  Werk,  welches  I&14  in  Neapel  v. 
unter  dem  Titel :  Osservazioni  ed  esperimenti  sulle  osse 
gedruckt  wurde.    Es  kam  nie  ins  Publikum,  weil  Tr*  v 
in  der  5ten  Abtheilung  einen  Fehler  gegen  die  Cbemie> 
begangen  hatte.    Ein  Exemplar  nebst  den  5  schönen, 
snter  des  Vfs.  Aufsicht  von  Casanova  gestochenen  Kup- 
fertafeln, welche  von  der  Witwe  dem  Uebersetzer  ab- 
getreten  worden  sind,  bat  dieser  gerettet,  und  übergibt 
es  dem  deutschen  Publikum.     Was  von  der  thätigen 
Unterstützung  Fontana'a  bei  Ausarbeitung  seines  Werke 
über  die  Vipern  vorhin  gesagt  wurde«  das  gilt  mit  deui 
nämlichen  Hechte  von  dem  classischen  Werke  Poli's : 
leitacea  utriusque  Siciliae,  welches  ohne  Troja**  Bei- 
hülfe  gar  nicht  hätte  erscheinen  können,  weil  Poli  gar 
zein  Auatom  war.    Jener  lehrte  diesem  die  feinern  Ein- 
•pritauogen  mit  Quecksilber,  anatomirte  die  Seethiere, 
und  srbeitete  mit  ihm  zugleich  das  Buch  aus,  welches 
jetzt,  nach  Troja's  ausdrücklichem  Willen,  nur  jenes  Na« 
roen  allein  an  seiner  Stirue  trägt.  —  Mehrere  gelehrte 
Gesellschaften  rechneten  es  sieb  zur  Ehre,  Troja'n  unter 
Mitglieder  zählen  zu  können,  z.B.  die  kön„  medic. 
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cbir.  Gesellscb.  zxx  Paris,  die  k8n.  Acad.  der  Wissenscb. 
zu  Neapel,  die  medic.  cbirurg.  Acad«  zu  Palermo,  die 
Acad.  zur  Beförderung  des  guten  Geschmacks  a.  m.  a. 
Es  ist  sehr  zu  beklagen  ,  dass  die  unglücklichen  Zeit- 
umttäpde  die  gelebrte  Welt  um  so  manche  Frucht  de* 
gelehrten  und  unermüdet  thätigen  Troja  gebracht  haben. 
Er  hatte  eine  Uebersetzung  von  Zinna  Werke  über  das 
Auge,  mit  aebr  vielen  Anmerkungen  zum  Drucke  fertig, 
die  Kupfer  waren  acbon  gestochen ,  der  Druck  follta 
eben  beginnen,  ala  die  Franzosen  in  Neapel  eiqmarschir» 
ten.  Sein  Haua  wurde  ausgeplündert  und  er  verlor  sei- 
ne prächtige  Bibliothek  und  seine  Handschriften.  Un- 
ter dieaen  war  eine  Sammlung  von  denkwürdigen  Fällen 
aua  seiner  langen  und  höchstausgebreiteten  Praxis;  die 
Resultate  von  einer  Menge  Untersuchungen  an  Thieren, 
sowohl  in  anatomischer,  als  in  physiologischer  Hinsicht 
angestellt  (die  S.  XX  erzählte  Geschichte,  dass  Tr.  ei- 
nem lebenden  Lamme  die  Augen  aus  ihrer  Höhle  her- 
auepräparirt,  und  dann  wieder  eingesetzt  habe,  ohne 
dass  dieses  Thier  sein  Sehvermögen  dadurch  ganz  ver- 
loren hatte,  wünschte  Ref.  zu  Troja's  und  des  Biogra» 
üben  Ebre  nicht  geleaen  zu  haben) ;  eine  zweite,  sehr 
vermehrte  und  bis  auf  den^jetzigen  Standpunct  der  Oph- 
tbalmtattik  fortgeführte  Ausgabe  von  dem  folgenden 
Werke*  und  vielleicht  noch  manches  andere.  —  Sein 
Werk  über  die  Augenkrankheiten,  welches  1788  her- 
aus kam,  und  nicht,  wie  der  Biograph  meint,  ins  Deut- 
sche  übersetzt  worden  ist,  soll  für  Italien  eine  neue 
Bahn  -für  die  Behandlung  dieser  Krankheiten  gebrochen 
haben,  und  auch  noch  jetzt  von  keinem  andern  italieni- 
schen Werke  (auch  nicht  von  Scarpa?)  übertroffen  wor- 
den seyn.  Sein  zweites,  in  Italien  gedrucktes  Werk 
über  die  Krankheiten  der  Urinwege  hat  eine  deutsche 
vollständige  Uebersetzung  und  überdiess  noch  einen  Aus- 
zug  erhalten.  —  Troja  wurde,  wie  er  gewünscht  hatte, 
am  14.  Apr.  1828-  durch  einen  schnellen  Tod  dieser 
Erde  entrissen.  — -  Hr.  v.  Schönberg  könnte  sich,  glaubt 
Ref.,  um  seinen  Freund  und  die  gelehrte  Welt  verdient 
machen,  wenn  er  die  einzelnen  in  Zeitschriften  und  gros* 
sern,  wenig  zugänglichen  Werken  zerstreuten  Aufsätze 
sammelte  und  in  einem  Bande  deutsch  herausgäbe.  — 
Troja's  Werk  über  den  Bau  der  Knochln  iat  von  dem 
Vfr.  in  5  Abschnitte  eingetheilt  worden,  wovon  der 
erate  die  innerste  Stuctur  der  menschlichen  Knochen 
beschreibt  (   der  zweite  von  den  neuen  Knochen  ban- 
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delt,  welche  sieb  vermittelst  der  Auflösung  der  mirluch- 
ten  Membrane  am  die  langen  Knochen  der  Tbiere  wie- 
der erzeugen  lasten ;   der  dritte  die  neuen  Knochen  he* 
trachtet,  welche  sieb  durch  die  Zersetzung  des  Peria- 
steams  in  den  markichten  Vertiefungen  langer  Knochen 
erzeugen  latten;    der  vierte  von  der  Zerstörung  vder 
lirsokuaften  Knochen  des  Menschen,  und  endlich  der 
fünfte  von  der  chemischen  Beschaffenheit  der  Elemente 
bändelt,   welche  sowohl  die  menschlichen  Knochen  im 
gesunden  und  kranken  Zustande,  als  auch,  die  neuer- 
sengten  bilden.    Dieser  letzte  Abschnitt,   in  welchem 
Troja  die  falsche  Behauptung  aufgestellt  hatte,  dass  das 
Phosphat  der  Knochen  im  Stande  wäre,  sich  zu  oxydi- 
ren,  war  Ursache,  dass  das  Werk  nicht  erscheinen  sollte. 
Da  der  Vf.  jedoch  gestattete,  dass  ^eine  deutsche  Ueber- 
setzung  von  diesem  Werke  durch  Hrn.  v.  Schönberg 
besorgt  würde,  so  geschah  diess  nur  unter  der  Bedin- 
gung, dass  dieser  fünfte  Abschnitt  umgearbeitet  wurde. 
Die  in  diesem  Abscbn.  vorkommenden  Versuche  muss- 
ten  daher  alle  wiederholt  werden.    Hr.  v.  Scb.  that  die- 
ses in  Gesellschaft  des  Prof.  F.  Csssola  in  Neapel.  Ref. 
überläast  die  durch  diese  Arbeit  gewonnenen  Resultate 
5cbeidekünstlern  zur  Prüfung,  um  noch  Einiges  über 
den  Anhang  sagen  zu  können,  worin  der  Herausgeber 
einige  in  Pompeji  gefundene  Knochen  und  ihre  chemi- 
sche Analyse  beschrieben  hat.    Die  grünen  Gräten  des 
HornfUches  waren*   da  v.  Sch.  die  Farbe  der  Knochen 
im  ganzen  Thierreicbe.  als  coostant  graulich- gelblich- 
weus  annimmt,  der  erste  Gegenstand  seiner  Untersu- 
chung, bei  welcher  ihm  wieder  Prof.  Cassola  beigestan- 
den bat.     Beide  glaubten  Anfangs  gefunden  zu  haben, 
dass  die  grüne  Farbe  dieser  Gräten  blos  im  Knochen- 
hauteben  ihren  Sit*  habe,  uod  unzweifelhaft  vom  Chrom 
abbange.    Spätere  Untersuchungen  haben  jedoch,  wie 
unter  den  Druckfehlern  bemerkt  worden  ist,  diess  nicht 
bestätigt.  —  Um  die  in  Pompeji  ausgegrabenen  Knochen 
mit  Troja's  Untersuchungen  tbeils  über  einen  Jahrhun- 
derte alten  Schädel,  tbeils  über  einen  durch  Jahrhun- 
derte beinahe  ganz  zerstörten  vergleichen  zu  können, 
hatte  v«  Scb.  schon  lange  nach  dem  Besitze  solcher  Kno- 
chen gestrebt.    Sein  Wunsch  wurde  durch  den  Geb.  R. 
Wiehel  erfüllt,  welcher  mit  dem  Kqnige  von  Preussen 
Pompeji  besucht  und  einige  ausgegrabene  Knochen  ge- 
schenkt bekommen  hatte.    Die  in  diesen  Knochen  enU 
Ukeneu   wpgharen   Substanzen    waren .  JUlUpliospbat 
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(pnospbors.  Kalk),  Kalkfluat  (flusss.  Kalk) ,  tbier.  Stoff« 
kohlen*»  Kalk ,  das  Product  der.  Verbrennung  der  thier. 
Materie  pbospbors.  Magnesia  und  phosphora.  Sodaf  Spu- 
ren von  Flusssäure,  von  JLisenonyd,   von  Kiesel,  von 
Alaun  und  Waiser.    Der  Unterschied  dieser  Knocbea 
sowohl  von  frischen  gesunden  Menschenhnoctien ,  als 
von  lange  in  Gräbern  aufbewahrten,  und  von  Mumien- 
knoohen  ist  in  Ansehung  der  Farbe  verschieden*  Denn 
die  Po mpe janischen  waren  alle  dunkelbraun,  während 
die  in  mebrern  Höblen  gefundenen  weiss,  oder  grau  sind* 
In  Hinlicht  ihrer  Weichheit  scheinen  sie  den  in  der  Island. 
Surthöble  gefundenen  am  nächsten  zu  kommen,  welche 
so  mürbe  sind,  dass  sie  leicht  zerfallen  oder  zerrieben 
werden  können.    In  Hinsicht  auf  ihr  Gewebe  zeigen 
sie  durchaus  keine  Fibern,    sondern  sie  scheinen  ein 
einziges  zusammenhangendes  Gewebe  zu  bilden,  von 
einer  solchen  .Beschaffenheit,  dass  es  sich  mit  der  ge- 
ringsten Menge  Flüssigkeit  in  eine  gallertartige  Masse 
verwandeln  zu  wollen  scheint«    Fast  alle  Protuberanzen. 
Apophysen,  so  wie  fast  alle  Vertiefungen  dieser  Kno- 
eben  schienen  durch  die  Länge  der  Zeit  ausgeglättet 
oder  verwischt  zu  seyn.    Was  die  Treue  betrifft,  wel- 
che dar  Herausgeber  bei  der  U  eher  tragung  des  Origi- 
nals in  die  deutsche  Sprache  bewiesen  hat,   so  roasst 
sich  Ref.  aus  Mangel  des  Originals  kein  Urtbeil  an. 
Allein  mit  Missfallen  hat  er  S.  XV.  die  Erklärung  ge- 
lesen,  dass  Hr.  v.  Sch.  seine  Zusätze,  Veränderungen 
und  Anmerkungen  gleich  in  den  Text  eingerückt  habe, 
ohne  dem  Leser  das  geringste  Zeichen  zu  geben, 
von  dem  Gelesenen  Troja'n  gehöre,  und  was  auf  Rech- 
nung des  Herausg.  zu  schreiben  sey.    Ob  in  diesen  Zu- 
sätzen und  Anmerkungen  auf  Bfün's  in  der  Hist.  et  mero. 
de  l'acad.  r.  des  scienc.  de  ^Toulouse,  to,  i.  1782.  Ab- 
handlung sur  la  pretendue  regeneration  des  os,  gegen 
Bordenave,  David  und  Troja  gerichtete  Einwendungen 
Rücksicht  genommen  worden  sey,  wer  kann  diesfl  bei 
einem  solchen  Verfahren  beurtheilen?    Dieses  Verfah- 
ren ist,  nach  Ref.  Dafürbalten,  eine  schwere  Versündi- 
gung an  den  Manen  seines  so  gerühmten  und  mit  Recht 
berühmten  Freundes.    Unter  den  bemerkten  Druckfeh- 
lern vermissen  wir  Catheder  st.  Catheter,  Periostium  st, 
Periosteum  und  mehrere  ähnliche.    Sollte  Hr.  v.  Scb. 
den  oben  ausgesprochenen  Wunsch  nach  einer  SammJong 
von  einzelnen,  hin  und  wieder  zerstreuten,  Aufsstsen 

Troja'a  zu  erfüllen  geneigt  aeyn,  so  machen  wir  ihn 
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noch  auf  die  Mem.  de  mattem«  et  de  physique  auf- 
merksam, wo  ein  Aufsatz  von  Troja  über  den  beson- 
dern Bau  dea  Schienbeine  und  Ellenbogenfenochens  bei 
Fröschen  and  Kröten«  nebst  einigen  Versuchen  über  die 
Wiedererzeugung  der  Knochen  in  diesen  Thieren  im 
Tom,  IX*  Paris  17809  vorkommt. 

f  Literaturgeschichte. 

Jter  Italicum  von.  Dr.  Friedrich  Blume, 
Prof.  der  Rechte  zu  Halle.  Zweiter  Band.  Ar- 
chive, Bibliotheken  und  Inschriften  in  Parma, 
Mockna,  Massa,  Lucca,  Toscana,  dem  Kirchen- 
staate und  5.  Marino.  Halle,  Anton,  1827.  VI. 
*49  &  8. 

Theils  dringende  und  verschiedenartige  Berufsarbei- 
ten tbeils  die,  doch  zum  Theil  vereitelte,  Hoffnung  ei- 
nes reichern  Bücbeivorratbs,  haben  diese  interessanten 
literarischen  Berichte  verzögert  und  noch  ist  der  dritte 
Baad,   der  Rom  und  Neapel  in  sich  scbliessen  wird, 
nebst  Nachträgen  und  Registern,  nicht  erschienen.  Eig- 
as  Ansicht,  die  Benutzung  verschiedener  Druckwerke, 
UaterbtütZAing   reisender  und   anderer  Literatoren  hat 
auch  diesen  Band  bereichert,    in  welchem  das  vierte 
Buch  mit  dem  kleinen  Herzogtbume  Tanna  den  Anfang 
macht,  wo  in  Parma  die  Bibliothek  ,   welche  auch,  die 
Bibel -Handschriften  und  Auagaben  des  de  Rossi  und 
die  Inschriften  enthält,  ausgezeichnet  sind,  in  Piacenza 
aber  das  Archiv  und  dieBibl.  der  Benedictiner  zu  S.  Siato. 
—  Fünftes  Buch,  S.  9.  Herzogthuro  Modena.    Reich  ist 
voraügÜch  der  Hauptort  JYIodena  an  Archiven  und  Rir 
bliotbekeni  in  der  Abtei  Nonantola  befinden  sich  meh» 
reie  Urkunden,  aber  die  Handschriften  sind  fast  a'ämmt- 
lieh  nach  Rom  in  die  Bibliothek  S.  Croce  di  Gerusa- 
letnnae  gekommen.    Reggio  hat  einen  reichen  Schatz  von 
Munden ;  die  Memorie  della  Casa  Tacoli  (einer  Fami- 
lie in  Reggio)  werden  beschrieben.  —  Sechstes  Bucbf 
&  26«  Lucca  und  Toscana.     Zuerst  Arezzo,  Caaen- 
tiao  (Name  der  ganzen  Gegend  an  den  Quellen  de» 
Aroo),   Cor  ton  a Fiesole  ;    dann  S.  32  — 90.  Florenz, 
welches  in  Italien  daa  erste  Beispiel  einer  öffentlichen 
Bibliothek  gegeben  hat.    Seit  Courier'*  bekannter  Miß- 
handlung der  Handschrift  dea  Longua  in  der  Lauren* 
üaoa  ist  das  Vertrauen  gegen  Fremde  herabgestimmt. 
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Die  Archive,  die  Bibliotheken,  die  ehemaligen  Privat* 
Sammlungen,  die  Inschriften  (tum  Theil  mit  Berichtigung 
ihrer  Lesart)  sind  aufgeführt.     Von  Lftcca  S,  92  — 
,  IOO.    Jisa  ist  viel  reicher  an  Archiven,  Bibliotheken 
und  Inschriften,  S.  IOI  — 112.     Auch  in  Pistoja  sind 
mehrere  Archive  und  Bibliotheken.    In  Siena  •  hat  der 
Vf.  nur  zweimal  übernachtet,  a'aher  konnte  er  von  den 
datigen  Sammlungen  nur  wenig,  S.  120,  /anführen,  aber 
auch  diess  ist  nicht  unbedeutend.    —    Siebentes  Buch, 
S.  129.  Der  Kirchenstaat  und  San  Marino.     Hier  tat 
vorzüglich  merkwürdig,  S.  131,  Bologna  mit  seinen  welt- 
lichen und  Kirchen -Archiven,  seinen  Bibliotheken  (in 
Ansehung  der  Handschriften  sind  sie  die  ärmsten  unter 
den  Hauptstädten  Italiens),   und  der  Inschriftensamm- 
lung des  Instituts.    Cesena  (S.  164)  "hat  vorzüglich  die 
Malatestiscbe  Bibliothek ;    Farfa,  eines  de^r  ältesten  Be- 
nedictinerklöster  in  der  Nähe  von  Rom,  eine  wichtige 
Urkundensammlung;  Ferrara  (S.  174),  ausser  Archiven 
zwar  nicht  mehr  die  ehemals  berühmte  Estenser  Biblio- 
thek, die  es  gleich  nach  1597  verloren  bat,  und  einige 
andere,  eine  Universitätsbibliothek  und  eine  Privatbibl. 
des  Gio.  Costabile  Costaini.     Da  der  Vf.  in  (jubbio 
(S.  193)  kaum  2  Stunden  verweilen  konnte,  so  konnte 
er  nur  wenig  von  dessen  Schätzen  berichten  und  ver- 
weilt vornemlich  bei  den  Eugubin.  Tafeln.     Aus  der 
öffentlichen  Bibl.  von  Imola  werden  (£.  197)  vier  wich- 
tige Handschriften  (unter  ihnen  eine  aus  dem  13.  Jahrb., 
welche  das  alte  und  neue  Test,  enthalten  soll)  ange- 
führt.' In  Perugia,  wo  der  Vfr.  sich  zweimal  aufgehal- 
ten (denn  überhaupt  werden  bei  jedem  merkwürdigem 
Orte  die  Tage  und  Jahre  seines  Aufenthalts  in  ihnen 
angegeben)  hat  er  die  wichtige  Handschrift,  welche 
eine  Ueberarbeitung  des  justinian.  Codex  enthalt,  1823 
für  Schräder  verglichen  (S.  209.  — -  bei  mehrern  Orten 
aind  die   vorzüglichem   juristischen   Handschriften  er- 
wähnt).    Fesaro  (S.  211)   ist   vornemlich  durch  seine 
Museen  und  Inschriften  berühmt.    Pomposa  (S.  215)  in 
der  Nähe  von  Ravenoa ;   'das  Benedictinerkloster  hatte 
ehemals  eine  der  schönsten  Bibliotheken,  aber  doch  nur 
wenige  alte  latein.  Schriftsteller.    Reicher  ist  Ka venu a, 
dessen  Archive  Papyrus -Urkunden  enthalten- (von  den. 
ältesten  sind  die  meisten  verstreut  worden).    Die  meh- 
rern, ehemaligen  und  noch  vorhandenen  Archive  (über* 
haupt  26)  sind  genannt.    Von  Kimini,  S.  232,  Urkunden 
und  Handschriften.   In  ToöU  (Tudertum,  S.  243)  sind  das 
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Wichtigste  die  Inschriften  und  Münzen,  Der  vorletzte 
von  den  52  aufgeführten  Ortschaften  des  Kirchenstaats, 
Yelleiri  war  ehemals  durch  das  Museum  der  Familie  Bor-  , 
gia  berühmt,  der  grösste  Thqil  desselben  ist  nach  dem 
Tode  dts  Cardinais  nach  Neapel  gekommen  (S.  247),  doch  - 
hat  ei  noch  einige  neuere  Museen,  Viterbo's  Archive 
ge/teo  als  sehr  reich;  ihr  Inhalt  ist  noch  nicht  näher 
belssnnt  geworden.  —  Wir  haben  die  kleinern  Orte, 
die  aufgeführt  aind,  übergangen,  obgleich  auch  über  sie 
Manches  angezeigt  worden  ist,  was  Aufmerksamkeit  ver- 
dient, und  wenigstens  Schriften,  in  denen  man  Nach« 
richten  von  ihnen  antrifft,  60  wie  überhaupt  die  geo- 
graphische, statistische,  historische  und  antiquarische 
Literstur  viele  schätzbare  Beiträge  hier  erhalten  .hat» 
Das  Aeassere  dieses  Buchs  ist  nicht  seinem  innern  Ge- 
hsite gleich.  '  % 

Das  gelehrte  Russland.  Von  Philipp  St r ah /, 
.  leider  Rechte  und  der  Philos.  Doct. ,   ausser ortf. 
Prof..  in  der  philos.  Fac.  zu  Bonn  etc.  Leipzigs 
Fr.  Fleischer,  1828.   XK.  oit  S.  gr.  8.    1  JLthlr. 
16  Gr.  ' 

Als  Grundlage  zu  gegenwärtigem  Werke  diente  des 
Metropoliten  JEugenj  historisches  Lexikon  der  russischen 
Schriftsteller  geistlichen  Standes  (St.  Petersburg  1818  iu 
2Theilen);    daher  enthält  auch  das  deutsche  nur  dio 
Schriftsteller  aus  dem  geistlichen  Stande,  und  der  Vfr.  , 
macht,  wenn  dieser  Band  gut  aufgenommen  wird  (was 
wir  hoffen  und  wünschen),  Hoffnung  zu  einer  Foftsez- 
zurig,  welche  dis  ausgezeichneten  Schriftsteller  weltlichen 
Standes,  besonders  die  des  belletrist.  Fachs,  aufführen 
•oll.    Er  versichert  aber,   dass  das  gegenwärtige  Werk  - 
nicht  wörtliche  Uebersetzung  des  Eugenischen  sey,  son- 
dern viele  Artikel  umgearbeitet  und  neue  hinzugefugt 
enthalte.    Er  hat  dabei  die  chronolog.  Ordnung,  nach 
den  Jahrhunderten ,  vom  neunten  an,  befolgt,  die  Le- 
hmiges chi  cht  e  der  Autoren,  so  weit  sie  bekennt  ist, 
gt&au  erzahlt,    ihre  kirchlichen  und  literarischen  Ver* 
dieoite  erwähnt,  ihre  Schriften  angeführt,  und  in  der 
Schreibung  der  russischen  Namen  und  Wörter  sich  an 
die  russische  Aussprache  gehalten  und  ihr  gemäss  die 
Wörter  im  Deutsehen  wiedergegeben.    Die  Einleitung 
gibt  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der  Slaven  und  ihrer 
Sprache ,  insbesondere  der  Slavo  -Russen  (die  den  er*»  , 
Uea  IMatz  unter  den  slavischen  Stämmen  behaupten)  und 
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ihrer  Sprache  and  Literatur.    Da«  Alter  der  sclavo-ross. 
Sprache  ISsst  eich  nicht  bestimmen;  der  Vf.  halt  ihra 
ganze  Einrichtung  für  europäisch  und  weist  ihr  also 
nicht  Indien  als  Stammland  an.    Ihre ,  auf  das  Griechi- 
sche gegründeten  Schriftziige  verdankt  sie  dem  Cyrill 
und  Metbod,  oder  Einem  von  Beiden.    Die  Volksapra- 
che  und  die  Schriftsprache  ist  auch  hier«  wie  bei  an* 
dem  Vplkern,  unterschieden.    Unter  der  Oberherrschaft 
der  Tataren  (Mogolen)   und   der   Uebermacht  Polens 
wurden  manche  fremde  Wörter  aufgenommen  und  es 
entstand»   insbesondere  für  die  Schriftsprache,  ein  ge- 
mischtes Idiom.    Mit  Veter  dem  Gr.  ging  die  slavon. 
Bttchersprache  in  das  Kussische  über,  worin  nun  gross* 
tehtheila  alle  Werke,  bis  auf  die  kirchlichen,  geschrie- 
ben und  gedruckt  werden.     Die  vorzüglichen  Eigen« 
«schaften  der  slaviscben  Sprache  werden  in  poetischen 
Buldern,  S.  IX  f.,  gerühmt  und  zwei  Hauptperioden  der- 
selben festgesetzt:  i.  von  Erfindung  der  slav.  Buchsta- 
ben im  9ten  Jahrb.  bis  auf  Feter  den  Gr.,  wo  die  s.  g. 
Kirchenschrift  und  slavon.  Sprache  als  Büchersprache 
verdrängt  und  der  Volksdialekt,  d.  i.  die  russ.  Sprache, 
au  ihre  Stelle  gesetzt  ward;  mit  folgenden  Unterabthei- 
lungen:  a.  von  Erfindung  der  slav,  Buchstaben  bis  zur 
Einführung  der  Chr.  Reh  durch  Wladimir  863  —  988. 
b.  von  da  bis  zur  Einführung  der  Buchdruckerkunst  in 
Russland  unter  Zar  Iwan  I.  und  dem  Metropolit  Makar 
1553.    c.  J>is  auf  Feters  I.  Alleinherrschaft.    2.  von  Feter 
bis  auf  unsere  Zeit  und  zwar  a.  von  Feters  Alleinherr- 
schaft bis  auf  Lomonossow  1689  —  I74°t    D-  °'Ä  eor 
Thronbesteigung  Alexanders  I. ,  c.  bis  auf  gegenwartige 
Zeit.    Die  Schicksale  der  Sprache  in  jeder  Feriode  wer- 
den dargestellt,   in  den  neuern  Zeiten  vornemlich  auch 
die  Streitigkeiten  zwischen  den  Puristen  und  ihren  Geg- 
nern.   Ein  grosser  Theil  der  slavon.  Literatur  ist  nur 
in  Handschriften  noch  vorbanden  und  ungedruckt;  der 
Vf.  rechnet  mit  Kaleidowitsch  gegen  IOOOO  Manuscripte; 
der  slavo-russ.  Druckschriften  waren  seit  Einfuhrung 
der  Druckerei  I553  bis  zu  Anfange  des  J.  1826  gegen 
13850.    Seitdem  ist  in  den  letzten  Jahren  die  Zahl  sehr 
gewachsen.    Bis  auf  Feter  den  Gr.  waren  Geistliche  die 
snehresten  Schriftsteller,   jetzt  betragen  sie  kaum  den 
achten  Theil ;  die  Brodschriftstellerei  kennt  man  in  Kuss- 
land noch  nicht ;   wohl  aber  werden  oft  alten  Werken 
neue  Titel  gegeben,  um  sie  wieder  ins  Fublikum  zu 
bringen;,  die  belletristische  und  linguistische  Literatur 
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ist  am  reichsten  bedacht;  die  politische  und  ipeculative 
iit  am  äruiRieD  s  der  Grund  ist  leicht  zu  entdecken.  Die 
Zahl  der  Bibliotheken»    Buchhandlungen  und  Drucke* 
reien  in  noch  nicht  sehr' gross.    Die  äusserst  fehlerhafte 
Uebertragüng  auslandischer  Werke  ins  Russische  wird 
vom  Yfu  gerügt.    Den  Anfang  der  Schriftsteller  mfrcheh 
Metnod  tmd  sein  Bruder  Constantin  (nach  erhaltener 
Tonsur  und  40  Tage  vor  seinem  Tode  Cyrill  genannt), 
die  zwar  nicht  zu   den  slavo-russ.  Schriftstellern  eehö- 
reu,  aber  doch  hier  aufgeführt  sind,  weil  ihnen  die  Er- 
findung der  noch  gebräuchlichen  slavon.  Schrift  zuge- 
schrieben wird  und  weil  von  ihnen  die  erste  Uebersea- 
tong  der  alavon.  Kirchenbücher  herrührt ,    in  welcher 
Hinsicht  auch  vorzüglich  von  ihnen  Nachrichten  mitge- 
ibeilt  werden.    Eben,  so  waren  die  nächsten,  Leon  oder 
Leon ti ot,  ster  IVIetropolit  von  Kiew«  und  Joachim  der 
Kort  ansehe,  erster  Bischof  von  Nowgorod  (Im  10.  Jahrh.) 
doch  eigentlich  Griechen.      Mit  Lucas  Schidata  oder 
Schiräta,  ß.  von  Nowgorod  in  der  ersten  Hälfte  dea 
Ilten  Jahrb.,  hebt  die  Reihe  der  einbeimischen  Schrift- 
steiler  an,  Nestor  aber,  Mönch  im  Kiew*schen  Hölen- 
kloater,  eröffnet  die  Reihe  der  merkwürdigem  Scbriftstel-  v 
ler  und  Chronisten.    Von  ihm  und  von  mehrern  andern 
ausgezeichneten  Männern,  vornemlich  der  neuesten  Zeit, 
wird  genauere  Nachricht  gegeben.    Der  letzte  in  die-  . 
sein  ß.  aufgeführte-  ist  der  Erzbischof  von  Gursk  und 
Bjelgorod,  Theoktist  Mötsch  ulskj,  geb.  1732,  gest.  1781 
den  30.  Apr.,  Verfasser  von  Tredigten,  Schul-  und  Kir*' 
chenschriften  und  asketischen  Büchern.     S.  493  ist  ein 
Autoren -Register,  und  S.  496  ff.  ein  Sach-  und  Wort- 
Register  angehängt,  beide  überaus  nützlich. 

Chronologie. 

Handbuch  der  mathematischen  und  technischen 
Chronologie,  Aue  den  Quellen  bearbeitet  von  Dr. 
Ludwig  Ideler ,  tön.  Astronomen,  ord,  P/'o/I 
an  der  Univ.  zu  Berlin  etc.  Berlin,  Rdckery  1U26. 
IV.  668  S.  gr.  8.   4  Rthlr.  12  Gr. 

Mit  nicht  geringerm  Fleisse  im  eignen  Untersuchen 
und  Prüfung  des  Gegebenen  und  [des  Selbsterforschten 
und  mit  tbatiger  Tbeilnahme  mehrerer  Freunde  dea  un- 
ermüdeten  Vfs.  ist  dieser  Band  ausgearbeitet,  der  das 
ganze  fruchtbare  Werk  beschlieaat.     Der  sechste  Ab- 
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schnitt  erläutert  die  Zeitrechnung  de*  Römer.  Ihre 
Einteilung  der  Zeit  und  die  Mittel,  deren  eie  sich  dt- 
zu  bedienten ,  sind  zuvörderst  angegeben.  Man  haue 
wenigstens  zu  Augusts  Zeiten  mehrere  Arten  von  Son- 
nenuhren. Am  schwierigsten  ist  die  altere  röm.  Zeit* 
rechnung  wegen  der  sich  widersprechenden  Nachrichten 
darüber.  Der  Vf.  bat  sie  in  den  Abhb.  der  Berl.  Akad. 
der  Wiss.  aus  den  Jabren  1818  u.  181$  ausführlich  be- 
handelt und  hier  die  Hauptmomente,  S.  16  ff.,  wieder- 
holt und  »um  Theil  noch  fester  begründet.  Jahr  des 
Bomulus.  Einige  Geschichtschreiber  gaben  es  zu  12 
Monaten  an,  andere  alte  Römer  zu  10,  die  mit  dem 
IVIarz  anfingen ,  doch  werden  von  Einigen  zwei  einge- 
schaltete Monate  noch  erwähnt.  Hr.  I.  nimmt  an,  dass 
das  älteste  röm.  Jahr  aus  304  Tagen  bestanden  habe, 
aber  er  glaubt  nicht,  dass  es  Sonnen  -  .oder  Monden- 
Monate  gewesen  sind;  die  Monate  des  Romulus  waren, 
auch  nach  Plutarcb,  einander  ungleich;  pach  demselben 
Flut,  hatte  das  Jahr  des  Rom.  360  Tage.  —  Jabr  des 
Nutna.  Das  Sonnenjahr  des  R.  wurde  frühzeitig  in  ein 
Mondjahr  umgebildet.  Man  schrieb  es  dem  Nüma  su 
oder  dem  Tarquinius  Friscus.  Es  bestand  aus  355  Ta- 
gen. Dass  die  Monate  des  Numa  wahre  Mondenmonate 
gewesen  sind,  wird  bewiesen;  lange  blieb  auch  da« 
Mondjahr  in  Gebrauch,  und  da  es  sowohl  ein  freies  als 
"ein  gebundenes  von  Zeit  zu  Zeit  mit  dem  Sonnen  jähre 
•uf geglichenes  Mondenjahr  gibt,  so  muas  das  des  Nun?* 
ein  gebundenes' gewesen  seyn.  Ueber  das  Schaltwesen 
der  Römer,  S.  48  &  Der  Februar  war  in  den  ältesten 
Zeiten  der  letzte  Monat;  der  März  also  der  erste, 
3.  S.  66.  Jabc  der  Decemvirn.  Das  gebundene  Mond- 
jahr hörte  auf  es  zu  aeyn,  als  man  den  kurzen  Scbak- 
Snonat  (Mercedonius)  zu  gebrauchen  anfing.  Er  wurde 
in  den  Februar  eingeschaltet,  dieser  hatte  dann  nur  23 
Tage  und  die  abgerissenen  5  Tage  wurden  zu  dem 
Sohaltmonate  von  27  oder  28  Tagen  gezogen«  Er  hatte 
auch  seihe  Calendas,  Nonas  und  Idus  mit  dem  Zusätze : 
intercalares.  Man  scheint  doch  dabei  nicht  immer  eine 
feste  Rege)  beobachtet  zu  haben;  selbst  im  Februat 
hatte  der  Schaltmonat  keinen  ganz  festen  Sitz.  Sehl 
wahrscheinlich  wird  die  Epoche  der  zweiten  Reform 
des  röm.  Kalenders  in  die  Zeit  der  Decemvirn  gesetzt 
und  behauptet,  dass  die  Römer  dem  Wesen  nach  schon 
vor  Julius  Cäsar  das  julianische  Jabr  gebraucht  babeo, 
wenn  auch  nicht  in  der,  bequemen,  von  ihm'  zuerst  ein* 
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geführten  form.  Ueber  die  verschiedenen  ersonnenen 
Schaltmethoden  verbreitet  der  Vfr.  sich  umständliches: 
und  zeigt  die  UnStatthaftigkeit  der  Verbindung  des 
L»ustri  mit  dem  in  Rom  gebräuchlichen  Schahcyklu*, 
welches  auch,  dessen  Dauer  gewesen  seyn  mag.  Gegen 
De  Ja  Na  uze  streitet  Hr.  1«  vorzüglich  und  mit  Grün* 
dem  Dabei  wird  auch  über  einzelne  Epochen ,  z.  B. 
den  Geburtstag  Augusts,,  S.  112,  Untersuchung  angestellt, 
4>  5-  117.  Das  Jahr  des  Julius  Cäsar.  Die  ganze  Re* 
form,  die  er  im  röm.  Kalender  machte,  wird  genau  be- 
schrieben. Das  Jahr  der  St.  708»  J*  v.  C.  46,  war  das, 
auf  welchea  sein  drittes  Consulat  fiel;  es  hatte*  445  Ta- 
ge, fing  vom  13*  Oct*  47  v.  C.  an  und  der  Januar  a* 
U.  709  war  45  v«  C.  Cäsar  scheint  gleich  das  ers^e 
Jahr  seiner  neuen  Zeitrechnung  zu  einem  Schaltjahre  ge- 
macht zu  haben.  Da  die  Priester  nachher  doch  in  der 
Bestimmung  des  Schaltjahres  irrten,  so  gebot  August  J. 
7461  dass  man  12  Jahre  ohne  Einschaltung  hingehen 
lauen  solle«  und  so  wurde  erst  761  (&  o.  C.)  ein  Schalt* 
jähr,  und  von  diesem  Zeitponcte  an  litt  der  julian.  Ka- 
lender weiter  keine  Störung.  Die*  Faati  des  Julius  Ca- 
sar sind  nicht  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  auf  uns  ge- 
kommen. Die  vorhandenen  röm.  Kalender  sind  S.  135 
und  139  verzeichnet.  Ueber  die  Nundinae ,  S.  136  f. 
In  allen  bis  jetzt  aufgefundenen  Kalendern  yermisst  man 
die  Auf  -  und  Untergänge  der  Gestirne  und  die  Witte- 
rnngsa  uze  igen,  die  Cäsar  nac*h  dem  Beispiele  des  Meton, 
Eadoxua  etc.  in  seinen  Kalender  aufnahm.  Die  acht 
Jahrpuncte  in  demselben  sind  S.  143  angezeigt.  Von 
S.  145  an  werden  die  Jahrrecbnungen  der  Römer  be- 
trachtet (nach  den  Consuln,  nach  der  Erbauung  der 
Stadt  in  verschiedenen  Angaben,,  wobei  bemerkt  ist, 
S.  164*  wie  falsch  die  Meinung  sey,  dass  die  Verschie- 
denheiten der  röm.  Chronologie  schon  im  Alterthume 
auf  den  doppelten  Kanon,  den  Varron.  und  Caton.,  redu- 
cirt  worden  sind,  die  Varron.  Aere  aber  wenigstens  seit 
dem  K.  Claudius  vorgeherrscht  hat).  S.  169  ist  noch 
untersucht,  wie  die  beiden  Hauptschriftsteller  über  die 
frühere) Geschichte  Roms,  Livius  und  Dionysius,  gerech- 
net bsben,  und.S.  172  empfohlen,  dass  man  sich  an 
die  Varron.  Aere,  nach  welcher  Roms  Gründung  auf 
das  Frühjahr  753  v.  C.  fallt,  halte.  Auch  die  anni  Ju- 
liaoi  und  Augustorum  sind  nicht  vergessen.  Der  sie- 
bente Abscbn.,  S.  175,  geht  die  Zeitrechnung  der  christ- 
lichen Völktr  an.    Aus  der  Jüdischen  Zeitrechnung  ist 
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die  siebentägige  Wocbe  in  die  christliche  übergegangen 
und  der  Sabbath  war  schon  den  Römern  bekannt  6ei: 
Augusts  Zeit,  und  dies  Sa  turn  i  war  synonym  von  ssb- 
batum.     Von  den  Namen  feriae,  bebdomas,  septimaos 
und  dann  der  Wochentage;    Aufgabe,   den  Wochentag 
ku  finden,  der  einem  gegebenen  Mpnatstage  der  christL 
Zeitrechnung  angehörte  und  die  Ferie  eines  Monats  taget 
su  bestimmen«    SonntagsbuchstabencirkeL  Die  röno.  £10« 
theilung  der  Monate  nach  Kaienden,  Nonen  und  Idu* 
hat  sich  in  Rom  bis  zu  Ende  des  6ten  Jahrb.  und  aus- 
wärts noch  viel  länger  erhalten,  bis  man  anfing,  in  neuern 
Sprachen   zu  schreiben.     Ueber   die   Bestimmung  des 
Osterfestes,  S.  191  fF. ,  die  geschichtliche  Gestaltung  der» 
aelben  (S.  260  ff.)*  dö*  Hippolytus  Canon  paschalis  (ein 
rober  Versuch,  der  nur  auf  wenige  Jahre  die  Probe  be- 
stand« S.  213  —  24)»         Dionysius  von  Alex,  achtja'bri- 
gen  Cyklus  und  den  19jährigen  des  AnatoHus  und  der 
Alexandriner  (S.  226  ff.),    die  von  Noris  bekannt  ge- 
machten Ostercyklen  (S.  238)  und  andere  Ostertafeln, 
z.  B.  der  95jäbr.  des  Cyrillus,  S.  259.    —    Ueber  den 
Streit  zwischen  dem  röm.  B.  Leo  L  und  dem  alexandrin. 
Patriarch  Wegen  des  Osterfestes,  S.  265;    den  latercu- 
lus  paschalis,  des  Victorius  Canon  pasch.  (5.  275),  den 
Hilarius,  als  er  Bischof  von  Rom  geworden  war,  465 
einführte.-  Dionysius  Exiguus  machte  sicn  um  den  Frie- 
den in  der  Kirche  verdient,  dais  er  die  fas^  abgelaufene 
Ostertafel   des  Cyrillus  fortsetzte  und  ihren  Gebrauch 
empfahl  (S.  285).    Sie  fand  anfangs  Widerspruch  bei 
denen,  welche  den  Cyklus  des  Victorius  vorzogen.  Sie 
ist  nachher  vom  Abt  Felix  und  dem  Bischof  Isidor  von 
Sevilla  (von  627  —  721)  fortgesetzt  worden.    Die  Oicer- 
tafel  des  Victorius  erhielt  sich  noch  lange  im  Gebrauche, 
am  längsten  auf  den  brittischen  Inseln.    Um  die  Zeit 
Karls  des  Grossen  aber  hatte  der  alexandrin«  Osterka- 
non,  wie  man  im  westlichen  Europa  den  Dionysischen 
nannte,  überall  gesiegt.    Die  Mängel  desselben  find  S. 
298  ff.  angegeben.    Verbesserung« versuche  des  Isaak  Ar- 
gyrus  im-  i4ten,  des  Feter  d'Ailly  und  des  Nicolaus  von 
Cuss  im  I5ten  Jahrb.  .  Der  neue  (Gregorianische)  Ks- 
lender  des  Aloys  Liilio,  und  dessen  Geschichte,  S. $Ql& 
—  S.  307  ff.  ist  ein  immerwährender  gregor.  Kalender 
mitgetheilt,   S.  316,  Anweiiuog  gegeben,  wie  man  för 
irgend  ein  Jahr  das  Datum  des  Osterfestes  im  gregor. 
Kai.  finden  soll.    Geschichte  des  Kalenderstreits  und  der 

neuern  Kalender- Verbesserungen,  8.  322  ff.  —  S.  32J& 
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sind  die  Jahrepochen  bei  den  christl.  Völkern  betrach- 
tet  (Anfange  de«  Jährt  t  §ehr '  verschieden  ,  und  daher 
manche  Verwirrungen).    S.  343  ff.  die  bei  den  christl. 
Völkern  gebräuchlichen  Jabrrechnungen  (Consular-  Aere, 
Indiccionen  -  Aere,  ursprünglich  eine  Steuerperiode,  und 
ihre  verschiedenen  Arten  und  Anfange,  Dionysische  oder 
aera  vulgaris),  S.  366«  über  die  Rechnung  ab  incarnatio* 
ne  domini,  die  ursprünglich  nicht  gleichbedeutend  mit 
nativitas  war.  —  Dionysius  setzte  die  Geburt  Christi 
an  den  Schluss  des  ersten  J.  seiner  Aere,  4714  per«  Jul., 
754  V.  C.t  S.  384.  —  über  die  verschiedenen  Angaben 
des  Jahres  und  Tages  der  Geb.  Christi,  S.  385  —  4to, 
wo  S.  394  auch  von  der  Schätzung,  die  Lukas  anführt, 
und  S.  399  ffV  von  dem  Sterne  der  Magier,  nach  Kepler* 
Schubert  und  Munter  —  die  neueste  Schrift  des  Hrn. 
Buch.  Munter  ist  später  erschienen  —  ausführlich  gehan- 
delt ist.  Das  Ergebniis,  dass  die  aera  vulgaria  nicht  vier, 
sondern  eecba  Jahre  zu  wenig  zählt,  wird  S.  410  ein 
sehr  wahrscheinliches  genannt.  —  In  welches  Jahr  der 
aera  vulg.  Christ  Tod  au  setzen  aey,  wird  S.  412  ff« 
untersucht.    Die  latein.  Kirchenväter  setzen  ihn  ins  jjte 
Jahr  des  Tiberius,  in  das  Consulat  des  C.  Rubellius  Ge- 
xninua  und  C.  Fußus  Geminus  (V.  C.  782  aer.  vulg.  29)« 
Auch  Clemens  v.  Alex,  und  Julius  Africanus  geben  das 
Ijte  J.  des  Tiberius  (vom  19.  Aug  78l,his  dabin  782) 
an.    Demnach  ist  Jesus  (748  geboren)  778  oder 
V.  C,  getauft  und  befand  sich  damals  im  31.  J.  des 
bens,   womit  Luk.  3,  23*  übereinstimmt«    Dass  der  in 
den  Evangelien  angegebene  Wochentag  des  Todes  Chri- 
sti dieser  Angabe  nicht  entgegenstehe,  ist  bemerkt,  aber 
die  verschiedenen  Arten,  den  Widerspruch  au  löV 
der  aus  dem  Anfange  des  3.  Cap.  Luk.  entspringt, 
aogezeifct.  —  S.  423.  Von  der  spanischen  Aere,  die  im 
J.  716  R-  *  38      Chr.  Geb.  anfängt,  wobei  zugleich  die 
Frage  erörtert  wird,  ob  aera,  era,  ein  lateinisches  oder 
arabischen  Wort  sey,  S.  428t  und,  da  die  span.  Aere 
erst  durch  die  Westgothen  nach  Spanien  «gekommen  za 
aeyn  scheint,  wahrscheinlich  gemacht,  dass  era  .oder  aera 
aus  dem  jera  (Jahr)  des  Ulfilas  entstanden  sey.    S.  431. 
von  Jahrrechnungen  mancher  einzelner  Hegenten  und 
Schriftsteller.    —    S.  433.  Jahrrechnungen  des  Orients; 
die  seleucidische  Aere;  die  antiochenische;   die  diokle- 
tianische (vom  29.  Aug«  284  v.  C.  an);    der  Kalender 
4er  äthiopischen,  der  koptischen,  der  armenischen  Chri- 
iien  grosse  und  kleine  Aere;    S.  444.  von  den  Welt- 
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Sren  der  Orientalen,  vornemlich  der  der  agypt.  Mönche; 
Panodorua  {im  5ten  Jahrft*  der  5492  J.  bis  auf  Chr.  Geb. 
zählte)  und  Anianu9  (auch  im  5ten  Jahrh. ,  der  Christi 
lncarnation  int  J.  d.  W.  550I  setzte);  von  der  Con- 
atantinopolischen  oder  byzantin.  Weltäre,  die  16  Jahre 
mehr  zahlt,  als  die  alexandrinische  S. 459,  von  dem  neu- 
fränkischen  Kalender  S.  467.  , —  Achter  Abschn.,  S.  471. 
Zeitrechnung  der  Araber  (insbesondere  von  ihrer  cykli- 
achen  Rechnung),  der  Epoche  der  Hedschra  15.  Jul.  622, 
welches  aber  nicht  der  eigentliche  Tag  der  Flucht  Mu- 
bammeds  ist;  von  dem  Gebrauche  der  Araber,  nach  Näch- 
ten »u  datiren,  ihren' Wochentags  -  und  Monats- Namen, 
ihren  altern  Jahrrecbnungen,  den  Namen  der  agypt.  Mo- 
nate, den  syrischen  Monatsnamen.  —  Neunter  Abschn 
S.  '513«  Zeitrechnung  der  Perser  (nach  den  arabischen 
Schriftstellern);  über  die  jezdegirdische  Aere,  die  dache« 
laleddintcbe;  man  trifft  bei  den  Persern  ausser  dem  ara- 
bischen Mondjahre  ein  doppelte*  Sonnenjahr,  ein  beweg- 
liohea  und  ein  festes  an ;  zuletzt  noch  über  die  altper- 
aische  Zeitrechnung  und  ihre  Einschaltungen.  —  Zehn* 
ter  Abschn.,  S.  559.  Zeitrechnung  der  Türken.  Sie  ha- 
ben zweierlei  Monate,  Mond  -  und  Sonnen  -  Monate. 
Die  ersten  bilden  das  religiöse  und  bürgerliche  Jahr; 

1  die  Sonnenmonate  laufen,  wie  bei  den  Ru«sen  und  mor- 
genländischen Christen,  mit  den  julianischen  parallel. 
Das  Rus-name  oder  immerwährende  Kalender  der  Tür- 
ken wird  S.  562  iF.  beschrieben,  so  wie  der  Takwim 

,  oder  jährliche  Kalender  derselben.  Von  S.  581  folgen 
Erläuterungen  und  Zusätze  zum  isten  Bande.  Vornem- 
lich hat  die  ägyptische  und  griechische  Zeitrechnung 
Zusätze  erhalten;  S.  616  iL  zum  zweiten  Bande.  Uier 
urtheilt  Hr.  I.  vornemlich  (S.  6j8  ff.)  über  Dr.  Gottbilf 
Heinrich  Scbubert'a  Hypothese  (in  i.  Sehr.  Ueber  die 
Urwelt  und  die  Fixsterne) ,  riass  es  neben  dem  Erdjabre 
(in  der  gemeinen  Sprache  Sonnenjahr)  bei  allen  alten 
Völkern  noch  ein  aus  zehn  periodischen  Monaten  (oder 
etwa  $  eines  Erdjahrs)  bestehendes  Menschenjahr  gege- 
ben  habe,  dem  er  deswegen  diesen  Namen  gibt,  weil 
es  die  Zeit  ist,  die  der  ungeborne  Mennch  unter  dem 
Herzen  der  Mutter  ruht.    S.  623  ist  genauere  Nachricht 

Segeben  von  dem  astronomisch- chronologischen  Werke 
es  Abul  Hassan  Kuschjar,  Sohn  Labao's  aus  Dschilao, 
woraus  auch  ein  Bruchstück  abgedruckt  ist  mit  deutscher 
Uebersetzung  und  Erläuterung.  Es  enthält  eine  Angabe 
der  verschiedenen  Aeren.     Ein  vollständiges  Register 
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über  beide  Tbeile  und  ein  Verzeichnis»  der  wichtigen! 
chronologischen  Werke ,  welche  bei  diesem  Handbuche 
beouUt  worden  eind,  machen  den  Beschluas. 

Wörterbücher. 

Jocu  Simonis,  in  Acad.  Halensi  olim  Prof* 
JLexicon  manuale  Hebraicum  et  Chaldaicüm  in 
Vet.  Test,  libros  post  Joh.  Godofr.  Eichhornii  cti- 
ras  denuo  castigavit ,  emendavit  multisque  modis 
auxit  Dr.  Georg.  Benedict.  fViner,  Pot. 
Reg.  ßavar.  a  Cons.  eccl.,  TheoL  in  Acad.  Erlang. 
Prof.  P.  O. ,  Semin*  exeg.  Director.  Editio  quarta. 
Lipsiae  1828 ,  ap.  Fr.  Fleischer.  1094  S.  gr.  8. 
4  Rthlr.  12  Gr. 

* 

Data  dien  Iceine  bloss  vermehrte  und  berichtigte* 
sondern  eine  völlig  umgearbeitete  Ausgabe  des  Simonis, 
}i  ein,  nur  nach  seinem  Plane,  neu  bearbeitetes  Werk 
sey ,  gibt  schon  ein  zweiter  Titel  desselben:  Lexicon 
manuale  Hebraicum  et  Chaldaicüm  in  V.  T#  libros,  or- 
dine  etym.  descriptum,  ed.  Dr.  G.  B.  Winer  etc.  au  er- 
kennen, und  bestätigt  die  Vergleichung  mit  den  vorigen 
Ausgaben  aufs  Deutlichste.  Aber  Simonis  Name  muaste 
bleiben,  weil  diess  Handwörterbuch  unter  demselben, 
mch  im  Aualande,  noch  gesucht  wird.  Die  ursprüngli- 
che Stellnng  der  Wörter  ist  beibehalten;  es  stehen  also 
die  Stammwörter  voran  und  die  abgeleiteten  unter  den«  • 
^lben  in  gehöriger  Ordnung;  der  am  Schlüsse  beige* 
fügte  Index  anajyticus  erleichtert  dem  Anfanger  das) 
Auffinden.  Die  Stammwörter  sind  durch  grössern  Druck, 
gesperrte'  Zeilen  und  etwas  grössere  Buchstaben  von  den 
abgeleiteten  unterschieden,  die  Zahl  dieser  Stammwörter 
ist  vermehrt  und  manche  von  Eichborn  ausgeschlossene 
eind,  nach  dem  Vorgange  vorzüglicher  Sprachforscher, 
wieder  aufgenommen,  durch  Vergleichung  anderer  mor- 
Eeoländischer  Dialekte,  vornemlich  des  arabischen,  ge- 
nau erläutert;  übrigens  ist  auch  nicht  unbemerkt  ge* 
blieben,  wo  der  Stamm  zweifelhaft  ist.  Es  sind  auch 
die  häufiger  vorkommenden  und  merkwürdigem  Namen 
von  Städten  und  Personen  aufgenommen.  Die  Bedeu- 
tungen der  Wörter  sind  in  eine  natürliche  Ordnung  ge- 
bracht, nicht  zu  sehr  gehäuft,  deutlich  erklärt,  mit  den 
Stellen,  wo  sie  vorkommen,  belegt,  mit  Sprachgründen, 
wo  es  nöthig  war,  unterstützt;  die  Synonymen  überall 
Allg.  lUpt.  1828.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4,  O 
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genau  au  unterscheiden,  war  in  einem  Handwörterbuch* 
das  weitläufigere  Behandlung  derselben  nicht  gestattet: 
kaum  möglich;  aherauf  die  Bestimmung  der  Bedeutung 
und  des  Gebrauchs  der  Partikeln,   worin  bisher  viel« 
Willkür  geherrscht  bat,  iat  rühmlicher  Fleisr  verwand 
worden.    Die  fron  Simonis  häufig  bemerkten  Deel  in  a 
tionen  und  Conjugationen  der  Wörter  sind  weggeblte 
ben.    Denn  die  nötbigen  grammatischen  Kenntnisse  musi 
der,  welcher  diess  Wörterbuch  braueben  will,  allerdings 
mitbringen,  und  es  ist  bei  demselben  überhaupt  nicbi 
auf  die  ersten  Anfänger,  denen  noch  immer  ein  kleine) 
res  Vocabularium  zu  wünschen  bleibt,   und  nicht  aui 
Anfänger  allein,  sondern  auch  auf  geübtere  Leser  uoc 
Kenner  der  hebr.  und  aramäischen  Sprachen  Rücksicht 
genommen,  und  diese  werden  die  Forderungen,  welche 
man  an  ein  Handwörterbuch  solcher  Bestimmung  macber 
darf,  hinlänglich  befriedigt  finden.    Benutzt  sind  vorr 
Hrn.  Vfr.  nicht  nur  die  Schriften   über  Verbesseron«: 
und  Vermehrung  hebr.  Wörterbücher  und  die  nettem 
Wörterbücher  selbst,  sondern  auch  die  vorzüglichster 
neuern  Commentarien  über  Bücher  des  A.  Test,  udc 
einzelne  Sprachforschungen,  ausser  den  eignen  Unter 
Buchungen,  und,  wo  es  zweckmässig  schien,  die  Worte 
der  Lexikographen  und  Commentatoren  angeführt  wor 
den.      Ausser  Addendis  (S.  1054),  *u  welchen  einige, 
wahrend  des  Drucks  erschienene,  Schriften  Stoff  gaben 
und  dem  schon  erwähnten  Index  analyticus  (S.  1059] 
ist  auch  noch  ein  Index  latinus  (S.  1064),  für  Ueber 
setzungs- Uebungen  brauchbar,  beigefügt.    Es  verdieni 
noch  das  Aeussere  des  Buches,  das  gute  Papier  und  dei 
'  gefällige,  obgleich  ökonomische,  Druck,  Eigenschaften, 
die  für  eiri  Handwörterbuch  vorzüglich  erfordert  wer« 
den,  und  der  Verleger,  der  dafür  rühmlich  gesorgt  hat, 
Auszeichnung. 

JSovum  Lexicon  manuale  G raeco  -  Latinum  ei 
Latino-  Graecum.  Primutn  a  B  e  n  i  am.  H e  d  c- 
rico  institutum,  post  curas  Sam.  Patricii>  Joa* 
Aug.  JSrneetii,  Car.  fVendleri,  T.  MorelU?  Pc/. 
Benr.  LarcherU  Frid.  Jac.  Bastii,  Car.  Jac.  Blom- 
fieldii  denuo  castigavit,  emendavit%  auxit  G  us  ta- 
vua  Pinzg  er,  recognoscente  Franc.  Paesovio. 
y  Editio  Quinta.  Ihmus  prior.  Sectio  prior 
A — I.  Lipsiae,  suhtL  Gleditsch  i8a5.  XP 1  und 
*5föge8p.  CoL  gr.  IS.  Sectio  altera  AT—  £2.  Ibi- 
dem 1827.   *97*  S* 
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Ungeachtet  et  nun  mehrere  griechisch  T  deutsche  Hand- 
wörterbücher gibt,  so  war  doch  eine  neue  Bearbeitung 
de»  längst  geschätzten  Hederich'schen  wünschenswerth, 
nicht  etwa  nur  oder  vorzüglich  für  das  Ausland ,  >eon- 
dem  auch,  aus  mehr  als  einem  Grunde ,  für  deutsche 
Schulen  und  Philologen.    Diese  Bearbeitung  wurde  vom 
Hra.  Prof.  Fassow  dem  schon  durch  mehrere  philologi- 
sch« Arbeiten  bekannten  Hrn.  Dr.  Pinzger  ubertragen, 
der  sie,  mit  dem  Rathe  und  der  Beihülfe  jenes  Gelehr- 
ten und  Benutzung  der  sq  zshlreichen  neuern  Hülfsmittel, 
auf  eine  zweckgemässe  und  nützliche  Art  ausgeführt  hat. 
Das  Hederich'scbe  Wörterbuch  diente  zwar  zur  Grund« 
läge,  aber  die  gegenwärtige  Ausführung  gibt  ein  in  der 
Tbat  neuea  Werk»  nicht  bloss  für  den  Schulgebrauch, 
sondern  für  alle  Leser  griech.  Schriftsteller   und  ihre 
Bedürfnisse  bestimmt.    Es  sind  also  auch  nicht  nur  die 
Wörter,  welche  in  den  gewöhnlich  in  Schulen  gelese- 
nen classischen  Schriften  und  die,  welche  in  den  Schrif- 
ten der  Attiker  gefunden  werden,  sondern  auch  eine 
grosse  Menge  anderer,  die  in  der  neuesten  Ausgabe  des 
Hed.  vermisst  werden,    aufgenommen   theila  aus  den 
neuem  Wörterbüchern    und    philologischen  Schriften, 
theils  ans  des  Hrn.  Vfs.  eigner  Leetüre,  und  doch  sind 
absichtlich  viele  weggelassen,   um  das  Werk  nicht  zu 
überfallen,  vornehmlich  zusammengesetzte,  deren  Bedeu-V 
tung  sich  leicht  aus  den  einfachen  abnehmen  läist;  auch 
mehrere  Wörter  anderer  Dialekte  findet  man  darin;  in- 
gleichen die  der  LXX.,  des  N.  Test«,  des  Josephus  und 
Philo  und  der  vorzüglichem  Kirchenschriftsteller,  denen 
jedoch  immer  ihre  abgekürzten  Namen,  so  wie  über- 
haupt auch  die  Namen  der  classischen  Autoren  den  Be- 
deutungen,   die   eigentbümlich  oder  selten  sind,  und 
manchen  einzelnen  Wörtern  beigesetzt.  Weggelassen 
sind  die  Wörter  und  Redensarten,  die  bei  den  spätem 
grieeb.  Schriftstellern  nach  Konstantins  des  Gr.  Zeiten 
gebräuchlich  sind  (jedoch  mit  Ausnahme  griech.  späterer 
Dichter,  die  den  Philologen  wichtig  sindj,  die  aus  fal- 
cber  Lesart  oder  durch  keine  Autorität  unterstützten 
Wörter,  die  nur  in  den  alten  griech.  Lexikographen 
vorkommenden  (die  allerdings  in  einem  Thesaurus  lin- 
guae  gr.  nicht  fehlen  dürfen)  mit  Ausnahme  derer,  wel- 
che entweder  Stammwörter  oder  in  anderer  Rücksicht 
merkwürdig  sind.    Die  Bedeutungen  der  Wörter  sind 
heuer  geordqet,  genauer  und  bestimmter  ausgedrückt, 
berichtigt  und  es  sind  sowohl  die  Constructionen  und 
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der  Sprachgebrauch  angegeben»  als  der,  wo  et  vortheil- 
haft  oder  nöthig  schien,  Stellen  der  Alten  angeführt 
oder  auf  Gelehrte,  die  iie  erläutert  haben,  verwiesen. 
Wo  Bedeutungen  zweifelhaft  waren,  ist  auch  diess  nicht 
unbemerkt  geblieben.  Ueber  oder  neben  den  Wörtern 
ist  auch  die  Quantität  der  zweifelhaften  Vöcale  oder 
Sylben  mit  den  gewöhnlichen  Zeichen  angegeben.  Da 
Kürze  des  Ausdrucks  unumgänglich  nothwendig  war, 
so  hat  Hr.  P.  nicht  nur  dieser  sich,  ohne  der  Deutlich- 
keit zu  nahe  zu  treten,  befleissigt,  sondern  auch  der 
Abkürzungen  bedient,  die  theils  gekannt,  theils  nach 
der  Vorr.  erklärt  sind.  Der  besondere  analytisch  -  gram- 
ma tische  Theil  des  griech.  Heder.  Wörterb.  ist  wegge- 
hlieben und  die  schwierigem  Wortformen  (auch  bis- 
weilen die  bekanntern,  z.  B.  ntnot&a),  besonders  die 
homerischen,  sind  in  dem  Wörterbuche  selbst  an  den  ge- 
hörigen Stellen  eingetragen  und  erklärt.  Vorzüglicher 
Fleiss  ist  auch  auf  die  griech.  Partikeln  verwandt.  (M. 
a.  «.  B.  wg\  Es  ist  also  unstreitig  diess  das  vollstän- 
digste und  gründlichste  griech.  latein.  Handwörterbuch» 
dessen  zweiten,  latein.  griech.  Theil  wir  noch  erwarten. 

Etymologisches  Wörterbuch  der  lateinischen 
Sprache  mit  Vergleichung  der  griechischen  und 
deutschen  von  Konrad  Schwende.  Frankfurt 
a.  Alain,  Brönner,  18 J7.  gr.  ö.    2  Rthlr.  12  Gr. 

Unter  den  Stammwörtern  sind  die  abgeleiteten  und 
zusammengesetzten  aufgeführt,  bisweilen  mit  Beifügung, 
manchmal  mit  Vorausschickung  der  griechischen,  die 
Quantität  der  Sylben  ist  angegeben,  die  Bedeutungen 
aind  kurz  ausgedrückt,  die  falschen  Etymologien  sind 
gerügt,  andere  nicht  selten  eben  so  unzuverlässige  an- 
gegeben, das  Ganze  etwas  übereilt. 

Alterthumskunde. 

Heber  den  fVerlh  der  Maasse  und  Gewichte  der 
alten  Römer,  hergeleitet  aus  den  im  kon.  Bourbon. 
Museum  in  Neapel  auj bewahrten  Originalen.  Eine 
in  der  kon.  Akad.  zu  Neapel  vorgelesene  Abhand- 
lung von  Lukas  de  Samuele  Cagnazzi,  MitgL 
der  kön.  Akad.  der  PVissensch*  etc.  Aus  dem  Ita- 
lienischen übersetzt.  Mit  einer  Vorr.  von  J.  J. 
Albr.  von  Schönberg,  Dr.  der  Med.  u.  Chir.t 
tön  dän.  Justizrathe  und  Ritter  vom  ßanebrog- 
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erden  u.  s.  u>.    Mit  einer  Kupfer t.    Kopenhagen,  x 
1828,  Schubolhe.   IK  i5*  &  8.   12  Gr. 

Der  lieber». ,   der  selbst  in  Neapel  lebt  und  schon 
deren  sndere,  die  Heilkunde  angebende«  Werke  bekannt 
ist,  rühmt  den  Verfasser  dieser  Schrift  als  einen  der 
treffliebsten  und  umfassendsten  Schriftsteller ,    der  als 
Physiker,  Mathematiker,  Oekonom,  Classiker  und  Alter- 
thumsforscher sich  einen  bedeutenden,  wohlverdienten  • 
Ruhm  erworben  habe  und  seine  Schrift,  als  die  erste, 
welche  der  Untersuchung  über   die  Maasse   und  Ge- 
wichte der  Römer  eine  sichere  Grundlage  durch  die  in 
Pompeji    aufgefundenen    Originalgewicbte  und  Maasse 
gegeben  habe.    (Doch  hatte  man  auch  früher  schon  sol- 
che Antiken  benutzt;    wir  erinnern  nur  an  Paucton  und 
Korne  de  l'Isle).     Das  Bourbon.  Museum  besitzt  viele 
für  das  metrische  System  des  röm.  Altertbums  wichtige 
Gegenstände;   bei  Untersuchung  derselben  fand  der  Vf. 
anfangs  grosse  Verschiedenheit,    bemerkte  aber  bald, 
dass  diese  von  der  durch  Oxydation  bewirkten  Verände- 
rung der  Metalle  herrühre,  die  im  Zustande  der  Ver- 
kalkung an  Umfang  und  Gewicht  zunehmen;    die  Ver> 
AajJiung  aber  selbst  ist  sich  nicht  immer  gleich.  Es 
befinden  sieb  im  bourbon.  Museum  sechs  Linienmaasse, 
fünf  sind  bronzene  Stäbeben,  die  vier  parallele,  gleiche 
Fliehen,  jede  4  franz.  Millimeter  breit,  haben,  die  S.  5  JE. 
beschrieben  werden,  und  ein  sechstes  von  Knochen.  Der 
Vfr.  verfertigte  ein  (Fig.  1.)  abgebildetes  Instrument, 
mit  welchem  er  die  Dimensionen  der  fünf  bronz.  Fiisse 
and  des  sechsten  halben  Fusses  bestimmte.      Dass  es 
römische  Füsse  sind,  wird  bewiesen*  und  gezeigt,  dass 
die  Differenz  zwischen  dem  längsten  und  dem  kürzesten 
Fusse  ein  Secbszigtheil  betragt.    Hierauf  werden  die  von 
italienischen,  französischen  und  englischen  Gelehrten  ge- 
machten Versuche  um  das  eigentliche  Maass  des  antiken 
röm.  Fusses  zu  bestimmen,  angegeben,  und  dabei  erin- 
nert, dass  Fre/et's  Hypothese,  das  Msass  des  röm.  Fus- 
ses sey  bei  den  verschiedenen  Classen  der  Arbeiter  ver- 
schieden gewesen,  wenig  Gewicht  habe;  die  Angaben  der 
Maasse  der  ägypt. Pyramiden  und  der  Obelisken  (S. 35ff.) 
geprüft.  Mit  dem  erwähnten  Paucton  und  Korne  de  l'Isle, 
«leren  Bestimmungen  gleichfalls  verworfen  sind,  und  den 
Messungen  des  Parthenon  wird  der  Beschluss  gemacht. 

51  ff.  Untersuchung  der  Resultate  Gosselin's  über  die 
»lle  Geographie,  um  zu  bestimmen,  ob  dieselben  binrei- 
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•  ■ 
cbend  *eyn  können,  uns  das  genaue  Maass  des  r8m. 

Fusses  zu  geb«n^  wobei  zugleich  die  Angaben  der  Alten 
von  dem  Umfange  des  Erdkreises  geprüft  sind.  Das 
Resultat  ist  (S.  go):    alle  Bemühungen  Gosselin'e,  die 
alte  Geographie  zu  dem  Range  einer  genauen  Wissen- 
achaft  zu  erheben,  sind  nicht  hinreichend  gewesen  und 
liefern  keine  eichern  Angaben,  um  darnach  das  genaue 
Maass  des  röm.  Fusses  zu  bestimmen.    S.  82  ff.  Unter- 
iucbung   der  von  Eratosthenes  und  Poaidonius  ausge- 
mittelten  Maasse  des  Erdenmeridians,  ob  aus  denselben 
das  richtige  Maass  des  röm.  Fusses  abzuleiten  aey.  (Die 
astronomische  und  geographische  Verfabrungsart  der  Al- 
ten war  nicht  genügend  für  diesen  Zweck.  Allgemei- 
nere Bemerkungen   über   die  Berechnungen   der  Alten 
und  ihre  verschiedenen  Methoden  sind  beigefügt}.  S, 
90  ff.  Die  Untersuchung  des  Werihes  der  Maasse  und 
Gewichte,  welche  sich  für  die  Erklärung  der  im  kön. 
Bourb.  Museum  befindlichen  Gegenstände  eignen,  muss 
•ich  auf  diejenigen  beschränken,  welche  in  der  Epoche 
des  Untergangs  von  Herculanum  und  Pompeji  im  burgerl. 
Verkehre  galten.     Dass  die  Maasse  und  Gewichte  über- 
haupt sich,  von  Zeit  zu  Zeit  geändert  haben,  brauchte 
in  der  Tbat  nicht  so  umständlich  bewiesen  zu  werden. 
S.  I07  kömmt  der  Vfr.  auf  seinen  eigentlichen  Gegen- 
stand zurück :  W erth  des  altrömischen  Fusses,  hergelei- 
tet von  den  im  kön.  Museum  befindlichen  Gegenstän- 
den nach  dem  neuen  (franz.)  metrischen  Systeme.  1  Der 
knöcherne  oder  elfenbeinerne  halbe  Fuss  wird  den  5 
bronzenen  vorgezogen;    zugleich  wird   auch    von  den 
vorhandenen  Gefässen,  welche  als  Flüssigkeitsmaasse  be- 
trachtet werden,    Nachricht  gegeben,    und  S.  119  V0D 
den  im  Museum  aufbewahrten  antiken  Gewichten,  die, 
durch  Schuld  ungenauer  Verfertigung,  von  einander  ab- 
weichen (es  sind  Stücke  aus  Serpentinstein,  von  10  und 
2  Pfund).    S.  126.  Auffallende  Abweichungen,  die  sich 
ergeben,  bei  dem  Werthe  der  Gewichte  der  Alten,  wenn 
man  einige  von  Gelehrten  abgeleitete  Maasse  des  röm. 
Fusses  zugibt.    S.  132.  Vergleicbung  der  Maasse  des  alt- 
röm.  Fusses,   hergeleitet  von  den  im  kön.  Museum  be- 
findlichen Gegenständen  und  andern,  die  noch  mehr  Zu- 
trauen verdienen.     »Man  kann  (beisst  es  S.  I34)~  * 
der  grössten  Wahrscheinlichkeit  da^s  von  dem  mittlem 
Gewichte  (des  halben  elfenbein.  Fusses  und  der  zehn- 
pfundigen  Serpentinsteine)  abgeleitete  Maass  von  o.  29624 
Metern  oder  131,325  franz.  Linien  für  die  wahre  Grösse 
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des  röm.  Fosses  annehmen.«    Also  dooh  immer  nur  eine 
wahrscheinliche ,     annähernde    Bestimmung!      S.  135. 
Werth  der  Feidmaasse  nach  dem  altrömiscben  Fusee,  her- 
geleitet  wie  oben.    (Das  Verbältniss  z wischen  dem  apu- 
Illeben  3Jalter  und  dem  antiken  Morgen  (Iugerum)  wird 
beitimaatl.     S.  133.  Werth  der  Flüssigkeitsmaasse  der 
Aken  nach  dem  neuen  (französ.)  metrischen  Systeme, 
die  sich  aus  der  Messung  des  Linienfueses  ergeben ;  ab» 
geleitet  wie  oben.    (Der  Cubikinhalt  der  Amphora  —  * 
25.997470  Litern,    der  Medimnus  (2  Amphoren)  = 
51.99494  Litern,  der  Modius  (sechste  Theil  des  Med.)  = 
8  665823  Litern,  der  Gadus  (i§  Amphora)  =  38.99620 
Litern,   der  Sextarius  ungefähr  ein  Fiinflbeil  kleiner, 
als  unsere  Flasche,  so  wie  der  Cyathus,  welcher  den 
swölfteo  Theil  des  Sextarius  enthielt,  etwa  unser  Spitz- 
est für  fremde  süsse  Weine,  die  Hemina,  die  Hälfte  des 
Sextarius.,    oxybaphus,  der  vierte  Theil  der  Hemina 
0,067701  Litern  u.  a.  f.    S.  139.  (zum  zweiten  Male  ge- 
zahlt) Werth  der  antiken  Gewichte  von  den  im  kön. 
Bourb.  Museum  befindlichen  Gegenständen,  nach  dem 
neuen  metrischen  Systeme  hergeleitet.    Dieser  Abschnitt 
befriedigt  am  wenigsten«    Das  einzige  Bedeutendere  ist 
(S.  142):    im'm  kann,   aus  angeführten  Gründen,  das 
antike  Pfund   zu  32 v8  metrischen  Grammen  anschla- 
gen, die  antike  ünze  folglich  17.  15  Grammen,  welches 
5H.  53  Greo  des  französ.  Pfundes  beträgt,  8.  47  Gran 
weniger,   als  die  Gelehrten  nach  vorbeschriebenen  Me- 
tboden au sp e mittele «     Der  Hr.  Uebers.  versichert,  eine 
treue  Uebersetzung  der  Abh.  geliefert  zu  haben.  Diese 
Treue  hatte  sich  jedoch  nicht  auf  die  Schreibart  des 
Originals,  z.  B.  Ftolomäus,  £gipter,  Marino,  IlaQ&tViü)*, 
Ottibapbus  u.  s.  f*  erstrecken  sollen. 

Ancient  unedited  Monuments,  principalty  of  Gre- 
cian  art.  Illustrated  and  explainea  by  James 
Milli  ngen  Esq.  N umher  10.   London*  gr.b. 

Mit  diesem  Hefte  ist  das  ganze  Werk  oder  dessen 
2tet  Band  beschlossen,  und  es  bat  daher  derselbe  auch 
den heiondern Titel:  Ancient  unedited  Monuments.  Sta- 
ues, Bustes,  Bas -Reliefs  and  other  Remains  of  Grecian 
art,  froin  Collectioos  in  various  Countries,  illustrated  and 
txplained  by  James  Millingen.  London  1826»  II.  40  S. 
20  Kupf.  Bei  dieser  Numer  erhält  man  nun  Taf.  VIII. 
das  Fragment  einer  schönen  weiblichen  Statue,  von  der 
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schon  In  der  Vorigen  Numer  der  Text  handelte;  s.  Rep. 
1827,  IV.  S.  193.  —  Dann  T.  XII.  Decke  eineä  bron- 
zenen Spiegelt  (tonst  patera  genannt)  in  der  Sammlung 
dea  Esq.  Hawkint  s  Venus  und  Anchises  sitzend,  dabei 
swei  Genien,  unter  dem  Anchises  liegt  der  Hund;  Ve- 
nus ist  halb  bekleidet«  Der  Text  fehlt.  Dagegen  ist 
die  silberne  Vase,  in  Herculanum  gefunden  und  im  käu. 
•Museum  su  Neapel  befind  lieb,  von  Winkelmann  und  An- 
"dern  schon  gerühmt,  eine  Apotheose  dea  Homer  darstel- 
lend, auf  T.  XIII.  abgebildet,  schon  im  vor.  Hefte  be- 
findlich, hier  aber  findet  man  die  Erklärung.  Homer, 
im  vorgerückten  Alter  vorgestellt,  sitzt  auf  dem  Adler 
des  Jupiter,  der  mit  ausgebreiteten  Flügeln  sich  erhebt, 
um  den  neuen  Bewohner  dem  Olymp  zuzuführen.  Sei- 
ne beiden  Töchter,  die  Uiaa  und  Odyssee,  als  Weiber 

Sersonificirt,  sind  Zeuginnen  der  dem  Vater  erwiesenen 
hre.  Ein  Feston  von  Lorbeeren  umgibt  den  Rand  der 
Vase.  Der  Kopf  dea  Dichters  ist  seinen  Abbildungeo 
auf  Münzen  ähnlicher,  als  seinen  Büsten.  Die  Vase  von 
Silber  ist  schon  merkwürdig,  als  eines  von  den  wenigen 
Arbeiten  in  diesem  Metalle,  welche  der  Raubsucht  altsr 
und  neuer  Barbaren  entgangen  sind.  Sie  scheint  in  ei- 
ner Giessform  verfertigt  und  nachher  mit  dem  Msiiel 
,  vollendet  worden  zu  seyn.  Die  Ausführung  ist  mangel- 
haft und  scheint  in  die  Zeit  der  röra.  Kaiser  zu  gehö- 
ren. T.  14.  color.  Ein  seltnes  Stück  der  Torevtifc,  die 
nach  dem  Vfr.  von  den  EtrusUern  zu  grosser  Vollkom- 
menheit gebracht  worden  seyn  soll,  bei  Perugia  stuck« 
weise  gefunden  und  zusammengesetzt  worden  ist.  Es 
diente  zur  Verzierung  eines  Votiv-  Wagens ,  der  in  ei» 
nem  Tempel  geweiht  worden,  ist  nicht  gegossen,  son- 
dern aus  dünnen  Silberplatten  mittels  des  Stempels  und 
Meiseis  getrieben.  Die  Figuren  sind  hoch  erhoben  und 
hin  und  wieder  von  dem  Grunde  getrennt.  Einige  Ac- 
oessorien  sind  mit  dünnen  Gold  plattchen  überlegt.  Zwei 
Manner  reiten  im  Galopp  und  die  unter  den  Pferden 
liegende  Person  lasst  vermuthen,  dass  es  Sieger  im  Kam- 
pfe sind.  Haare,  Rand  der  Kleidung,  Halbitiefelo  und 
andere  Ornamente  der  Figuren,  Zaume,  Mahnen,  Hu- 
fe etc.  der  Pferde  sind  von  Gold.  Der  Styl  der  Arbeit 
ist  dem  ägyptischen  und  dem  altgriechischen  ähnlich.  — 
T.  XV.  Ein  sehr  grosses  Relief  eines  marmornen  Sar- 
kophags im  Palast  Neri  su  Florens,  sich  auf  die  Fabel 
von  den  Sirenen  besiehend  und  (wie  öfters  von  alten 
Künstlern  geschehen)  zwei  verschiedene  Scenen  su  einer 
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Geschichte  vereinigend;  jn  der  ersten  sitzt  Jupiter  elf 
Richter  auf  dem  Tnrone,  auf  einer  Seite  steht  Juno*  ihn 
zu  Getuten  der  Sirenen  bittend  ,  auf  der  andern  Miner» 
vi,  Schwester  und  Gönnerin  der  Musen ;   drei  Sirenen 
kämpfen  mit  drei  Musen  im  Flöten«  und  Leierspiele  und  * 
Gelange,  im  Hintergründe  stehen  zwei  Musen,  die  keinen 
TheiJ  an  der  Handlung  nehmen.'  Die  zweite  Scene  zeigt 
den  Erfolg  des  Wettstreits  ,  die  siegreichen  Musen  be- 
itrafen die  Sirenen  und  reissen  Federn  aus  ihren  Flügeln;, 
eine  der  gefallenen  Sirenen   umfasst  die  Fusse  einer 
3Ittte,   die  keinen  Tbeil  an  dem  Streite  genommen, 
wahrscheinlich  der  Melpomene,  der  Mutter  der  Sirenen« 
In  dem  ersten  Auftritte  erscheinen  sie  bekleidet,  so  dass 
ihre  Flügel  und  ein  Tbeil  der  Beine  bedeckt  sind;  in 
dem  zweiten  sieht  man  sie  der  Kleidung  beraubt  und  mit 
Flögeln  und. Vogelbeinen,  wie  sie  auf  allen  Monumen- 
ten vorkommen,  die  sämmtlich  einer  spätem  Epoke  an* 
gehören.    In  den  frühesten  Zeiten  hatten  sie  nur  eine 
uenicliliche  Gestalt;    dann  gab  man  ihnen  Flügel;  auf 
einigen  alabasternen  Sarkophagen  von  Volterra  und  an« 
dem  Städten  Etruriens  sieht  man  sie  als  drei,  graziöse, 
junge  Frauen,  ohne  Flügel.    Apollonius  von  Rhodus  er- 
wähnt zuerst  ihre  Doppelgestalt«     In  dieser  kommen 
lie  anf  einer  bei  Sorrento ,  wo  ein  Sirenentempel  war, 
gefundenen  thönernen  Vase  (jeUt  im  £esi&e  des  Grafen 
rourtales  zu  Paris)  vor,    die  aber  erst  aus  dem  2ten 
Jahrb.  vor  Cbr.  herrührt.     Einige  Alterthumsforscher 
bähen  die  Vögel  mit  Menschenköpfen  auf  Vasen  des 
archaitchen  Styls  für  Sirenen,  aber  es  sind  eher  Keledo* 
Den  oder  Iyoxe,  die  an  den  magischen  Cerimonien  der 
Myiterien  grossen  Antheil  hatten.    Bei  dieser  Gelegen« 
keit  erwähnt  Hr.  M.  S.  30  sowohl  zwei  neuerlich  bei 
Alben  und  auf  Melos  gefundene  fictile  Vasen  mit  sol- 
chen Vögeln  mit  Meoschenköpfen,  als  er  berichtet,  dass 
auf  der  bekannten  Vase  von  Lokri  die  richtige  Leaart 
foWojwc  und  diess  der  Name  des  Besitzers  der  Vase 
s*y.  Das  hier  abgebildete  Relief  setzt  er  in  das  gte 
J&brh.  n.  Chr.,  als  die  Kunst  sich  schon  auf  der  letzten 
Stufe  ihres  Verfalls  befand  und  führt  noch  ein  Denkmal 
dewelben  Gegenstandes,  das  aber  nur  2  Figuren  hat,  in 
Wnckelmanns  Monum.  ined.  Nr.  46.  an.    —    T.  XVI. 
enthalt  awei  Marmortafeln  mit  Sculptur,  die  zweite  auch 
mit  laichrift,  beide  in  Thessalien  gefunden«  I.  Ein  Pferd 
Bod  sin  Hund,  beide  der  Diana  oder  Hekate  geweiht 
uui  datgestellt,  welche  sie  unter  ihren  besondern  Schutz 
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nimmt.    Zwischen  ihnen  steht  eine  weibl.  Figur,  mit  ei* 
ner  Fackel  in  der  Linken,  die  ihre  Rechte  auf  dea  Ffer* 
des  Kopf  legt,  entweder  Diana  oder  Hekate  selbst,  oder 
eine  Priest  er  io  derselben,  welche  die  Luitration  vollzieht 
Solche  Lustrationen  waren  in  Griechenland,  vornehmlich 
iri  Thessalien,  dem  Vaterlande  der  P  f erde  auch  t,  gebräuch- 
lich« wie  noch  in  Rom  Pferde  und 'andere  Tbiere  am 
I$r.  Jan.  in  der  Antoniuskirche  eingesegnet  werden.  % 
Eine  aedicula*,  wo  in  einem  Portico  zwischen  zwei  Pila* 
stern,  welche  das  Dach  tragen,  zwei  lange  Haaraöpfe 
aufgestellt  sind;    auf  dem  Arcbitrav  ist  die  Inschrift: 
&iXo{jßgoTog  Ayd-ovyiog  duvopayov  Jlooudcüvt,  d.  i.  Phi* 
lombrotos  und  Aphtbonetos,  Söhne  des  Deinomacbos, 
weihen  ihr  Haar  dem  Poseidon.    Seefahrer  pflegten  io 
Stürmen  und  andern  Gefabren  zur  See  Gelübde  an  Nep- 
tun und  andere  Meergötter  zu  tbun  und  unter  andero, 
ihr  Haar  abzuschneiden  und  ihnen  zu  weihen,  nach  siche- 
rer Rückkehr,  zu  geloben.    T.  XVII.  Eine  patera  oder 
Trinkgeschirr  aus  Sardonyx  auf  beiden  Seiten  mit  Relief- 
Gravüre.    Die  äussere  stellt  den  Medusenkopf  mit  aus- 
gebreitetem Haare  und  von  Schlangen  umgeben ,  dar; 
die  innere,  hier  in  der  Originalgröße  ganz  genau  abge- 
bildete  (denn  eine  nicht  so  genaue  Abbildung  findet  sich 
im  Museo  Pio-Clem.  T.  III.  tav.  C.  Nr.  i.),  sehr  schwa- 
che Gravüre,  hat  acht  Figuren.    Hr.  M.  nimmt  mit  Biso« 
chini  an,  dass  die  Apotheose  Alexanders,  des  grösseo 
Wohlthäters  von  Aegypten,  vorgestellt  sey.    Denn  dais 
die  Scene  nach  Aegypten  gehört,  beweiset  die  unten  an- 
gebrachte Sphinx.    Doch  könne  man  auch  den  K.  Ha- 
drian als  die  Hauptperson  ansehen,  dem  in  Aegypten 
ebenfalls  göttliche  Ehre  bewiesen  wurde,  zumal  da  das 
Costiime  mehr  römisch  ist  als  griechisch  und  der  Styl 
der  Sculptur  der  Isis  und  der  beiden  Winde  mehr  dem 
Zeitalter  Hadrians,    als  dem  der  ersten  Ptolemaer,  in 
welches  Visconti  das  Monument  setzt,  entspricht  Hr. 
1VI.  beschränkt  sich  auf  Berichtigung  der  Angaben  von 
Visconti  und  hofft  noch  von  Andern  eine  befriedigen* 
dere  Aufklärung  über  diese  Gemme,  in  welcher  Natur 
und  Kunst  mit  einander  wetteifern.    Nicht  bloss  wegen 
seiner  Gröise,  sondern  auch  wegen  seiner  grossen  Rein- 
heit und  verschiedenartigen  Farben,   die  der  Künstler 
geschickt  zu  benutzen  verstanden  hat,  ist  diess  Stück 
merkwürdig,  da»  ehemals  im  Hause  Farnese  war,  j«t*t 
sich  im  kön.  Museum  zu  Neapel  befindet.    Der  Medu- 
senkopf auf  der  entgegengesetzten  Seite  der  patera  *** 
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in  MaffeVs  Mas.  Veron.  abgebildet.    T.  XVIII.  I.  Ein 
Bruchstück  einer  L#ampe  aus  terra  cotia:  Perseus  sitzt 
bei  der,Andromeda^   die  sich  an  ihn  lehnt»  mit  dem 
Helme  de*  Pluto  auf  dem  Kopfe  und  den  Mercura-  Flü- 
geln an  den  Füssen,  den  Kopf  der  Medusa  vor  sich  hin 
hakend,  wahrscheinlich  gegen  Phineus,  der,  als  er  die 
Yerbiodang  dea  P.  mit  A.  hindern  wollte,  in  Stein  ver- 
wandelt wurde.    So  roh  Arbeit  und  Material  des  Bruch» 
Stücks  ist,  so  dient  es  doch  eur  Erklärung  einer  alten 
Malerei  in  den  Pitture  d'Ercol.  T.  HL  tav.  12.  —  2. 
Ein  Bruchstück  röm.  Töpferfabrik:  Paris,  sich  mit  Oe- 
none  unterhaltend;   die  Namen  PARIS,  OENONE  sind 
den  Figuren  beigeschrieben.      Die   liegende  Figur  im 
Vordergrunde  ist  wahrscheinlich  Skamander  oder  Cebre- 
nes,  Vater  der  Oenone,  und  die  beiden  aus  dem  Flusse 
trinkenden  Ochsen  beziehen  sich  auf  dea  Paria  Hirten« 
iund.   T.  XIX.  XX.  Drei  cirkelrunde  Basreliefs  aus  terra 
cotta,  die  wahrscheinlich  nur  zu  Zierratben  dienten  und 
aufgehängt  wurden;    I.  auf  19.  und  daa  auf  20.  aind 
Venusköpfe  mit  ecfaön  frisirten  und  anfgethürmtem  Haare,* 
wie  man  aua  den  beigefügten  Amors  ach  Ii  essen  musa; 
2.  auf»  19.  ist  ein  Medusenkopf  mit  um  den  Hals  sieh 
windendeo  Schlangen  und  konischen  Anhängen,  welche 
die  Schuppen  der  Aegis  andeuten.    Diese  Stücke  waren 
ursprünglich  mit  verschiedenen  Farben  bemalt,  wovon 
man  noch   die  Spuren  an  einigen  Theilen  siebt.  Ein 
Register  über  den  2ten  Theil  und  eine  Vorrede  ist  bei- 
gefügt,  in  welcher  auch  die  Ursachen  angegeben  sind, 
warum  Hr.        die  ursprünglich  bestimmten  16  Numern 
bst  auf  10  beschränken  müssen  "(Mangel  an  hinreichen- 
den  Subscribenten ,    Schwierigkeit,    Zutritt  au  einigen 
Sammlungen  au  erhalten,  hohe  Preise,  welche  die  Kunst* 
ler  fordern  und  üble  Gesundheit).    In  England,  bemerkt 
er,  ist  mit  Werken  dieser  Art  nicht  viel  Glück  au  ma- 
chen, aber,  setzt  er  hinau:  »die  Art,  wie  sein  Werk' 
suf  dem  Continent  aufgenommen  worden  ist,  gewährt 
ihm  einigen  Ersatz  für  die  ungünstige  Aufnahme  in  sei- 
nem Vaterlande.«    In  der  That  verdient  es,  in  Rück- 
siebt der  aufgenommenen  Antiken  und  der  gegebenen  Er- 
laaterungen,  die  beste  Aufnahme  und  Benutzung.  Ueber 
die  I2le  Tafel  müssen  wir  noch  die  Bemerkung  des 
Vff.  erwähnen,  dass  sie  unmittelbar  nach  der  Zeichnung 
und  nicht  nach  dem  Spiegel  selbst,  aus  Versehen,  gesto- 
chen ist  und   daher  die  Gegenstände  in  umgekehrter 
Richtung  darstellt}    sie  soll  baldmöglichst  durch  eine 
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neue  und  treue  Kupfertafel  ersetzt  werden.  Noob  ha 
ben  wir  sie  nicht  erhalten,  so  wie  nna  auch  an  dec 
Texte  Einiget  fehlt.  • 

i 

Musee  de  scu/pture  antique  et  moderne  dedi 
au  Roi  par  Mr.  le  Cte  de  Clarac*  fime  Livrai* 
son.  Paris  de  l'imprim.  roy.  1828.  Text  S.  64i  - 
692.  (womit  der  erste  Band  endigt).  S.  1  — 160 
(2.  Th.)  g/%  8.    183—227.  Kupfert.  in  4. 


Die  ersten  drei  Lieferungen  eind  1827,  IV.  S.  185  ff 
angezeigt.    Der  Text«  welcher  den  Schiusa  des  ersten 
Bandes  ausmacht,  ist  das  (a.  a.  O.  S.  188  erwähnte)  Ts« 
bleau  cbronolog.  de  l'Histoire  du  Louvre,  de  Toileriei 
et  de  quelques  autres  Maisons  roy.  de  la  France  von 
1377 — 1827  fortgesetzt.    In  6  Columnen  (auf  2  Seiten) 
sind  die  Jahre,  die  Könige,  die  Minister  (welche  auf 
die  Ausübung  der  Künste  von  Amtswegen  Einfluss  bat» 
ten),  die  Künstler  (Architekten,  Maler,  Bildhauer  und 
Bildgiesser),  die  Arbeiten  derselben,  und  Bemerkungen, 
welche  Geschichte,  Finanzwesen,  Künste  u.  s.  f.  ange- 
hen, eingetragen.    Beigefügt  sind  folgende  Register  1  S. 
670.  aiphabet.  Verzeichniss  der  Schlösser  und  Liusthauser 
der  Könige  von  Frankr.;   S.  672.  ein  gleiches  der  latei- 
nischen Namen  dieser  Schlösser  und  Häuser  der  Könige 
von  Frankreich ;  S.  674.  ein  chronolog.  Verzeichnis  der 
in  der  Geschichte  des  Louvre  und  der  Tuilerien  ange« 
führten  Künstler,  mit  Angabe  ihrer  Geburt*  •  und  To* 
des -Jahre,  wo  sie  dem  Vf.  bekannt  waren;  S.  683«  e|n 
alphabet.  Veneichnias  derselben  Künstler.     S.  690  ff. 
sind  einige  Noten  und  Verbesserungen,  darunter  vor- 
züglich über  die  Marmors  der  Pyrenäen,  angehängt.  Den 
zweiten  Theil  eröffnet  ein  Versuch  über  die  antiken 
Basreliefs.  Zuvörderst  wird  die  mannigfaltige  Brauchbar- 
keit und-  Wichtigkeit  dieser  Classe  von  Antiken,  das 
hohe  Alterthum  derselben  (wo  aber  die  homerische  Be- 
schreibung des  Schilds  des  Hercules  nicht  für  authen- 
tisch gehalten,  an  den  Reliefs  des  Dadalus  mit  BecbC 
gezweifelt,   und  S.  9.  von  dem  Worte.  XiySog  gehandelt 
wird)  untersucht    Das  Resultat  ist :  zu  den  honierischeo 
Zeiten  war  die  Plastik,  und  namentlich  die,  welche  Sta* 
tnen  und  Basreliefs  aus  Thon  verfertigte,  noch  nicht  sus 
dem  Orient  nach  Griechenland,  selbst  nicht  einmal  nsch 
Vorderasien  übergegangen  (gegen  Visconti);    nach  den 
Griechen  und  Plinius  war  Dibutades  Erfinder  der  PI»' 
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ittk.  Das  Basrelief  im  Museum  des  Louvre  mit  Aga- 
EJiemnon,  Tahbybius  pnd  Epeuf,  gehört  auch  nach  Mil- 
lingen* 13 ith eil  au  den  ältesten  Werken  dieser  Kunst 
'S.  19),  doch  wird  hier  Millingen  berichtigt,  der  ein  O 
darauf  zu  «eben  glaubte«  wo  doch  ein  ß  au  sehen  ist 
jod  Hr.  Graf  Clarac  glaubt,  dass  das  (t)  in  mehrern 
rheüea  Griechenlands  viel  eher  gebräuchlich  gewesen 
it.  als  es  in  Athen  in  Gebrauch  kam  (S.  20  ff.).  Etwa 
ioo  Jsbre  vor  Chr.  lasst  der  Vfr.  diess  Relief  und  diese 
Luost  überhaupt  entstehen.    Er  gibt  sodann  eine  Ueber- 
icbt  der  Anwendung  der  Reliefs  an  arcbitekton.  Monu- 
uentea,  Sarkophagen  etc.,  der  freiem  Bearbeitung  der* 
elbeo,  ihrer  Erhaltung,  Restauration  u.  4.  f.    S.  35  ist 
in  Verzeichnis*  der  Reliefs  im  hon.  Museum  des  Louvre 
ui  Angabe  der  Ordnungsnummern,  der  Gegenstande, 
ier  Nummern  des  Museums  upd  der  der  Kupfertafeln 
aicgetheilt.    Der  antiken  sind  355,  der  christlichen  und 
eoera  34;  S.  42.  alpbabet.  Veraeichniss  der  alten  und 
eoern  Reliefs  im  kön.  Museum  und  der  Galerie  An* 
oalcme,  nach  den  Gegenständen,  die  sie  darstellen,  ge* 
rdneL   S.  49  —  156.  Abhandlung:   Des  costumes  anti- 
ues.   Wichtigkeit  der  genauen  Betrachtung  und  Kennt* 
iss  der  Cot  turne  für  die  Beurtheilung  der  Werke  der 
culptor  und  der  Malerei  und  selbst  für  ihre  Erklärung, 
uost  der  Alten  in  dem  Wurfe  der  Gewänder,  dem  Kopf- 
iiue  und  anderm  Schmucke.  Verschiedenheit  des  Costums 
ach  den  Stämmen,   den  Geschlechtern  u.  s.  f.  Diess 
od  die  Hauptgegenstände  der  Einleitung.     Die  einzel* 
?a  Tbeile  und  Stacke  des  Costums  sind  alphabetisch 
ufgtfubrt  in  mehrern  Abschnitten  und  sehr  vollständig 
fbsodclt.     Diese  Abschnitte  sind:  S.  54.  Tbeile  der 
neckischen  und  römischen  Bekleidungen  überhaupt,  von 
eoea  die  alten  Schriftsteller  sprechen,    S.  58*  Erste  Ab* 
Kilon-,  der  Kleidungen  der  Alten:    Chiton,  Tunica. 
6a  Kleidungen,  die  zur  Gattung  des  Chiton  oder  der 
inica  gehören  und  Männern  und  Weibern  zukamen, 
phabetisch  aufgeführt,  zum  Tbeil  umständlich  erlau* 
*t,  auch  mit  Anführung  von  Antiken,  an  denen  man 
e  findet.    S.  69.  Zweite  Abtbeilung:   Kleidungen  aua 
Jr  Classe  unsrer  Mäntel  und  die  nicht  durch  Gürtel 
>  dea  Körper  angeschlossen  sind,  insbesondere  Chiana 
aena),  chlamys,  pallium,  peplos,  pharos.    S.73.  Alpha- 
eüscba  Darstellung  der  Kleidungen,   die  zu  den  Gat- 
zen Chlaena,   Peplus  und  Pharos  gerechnet  werden« 
>*  &l.  Von  den  Farben,  die  zur  Färbung  der  Stoffe  ge- 
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braucht  wurden,  und  von  den  Kleidungen,  die  dahe 
ibre  Namen  erhielten  .(besonders  von  Furpar  und  Kro 
fcua).  S.  85*  Alphab.  Verzeichnis*  der  daher  benannte 
Kleidungen  und  der  Farben  selbst  (hier  wird  auch,  di 
angusticlavia  und  latiolavia  erklärt,  und  S.  Ol.  von  de 
toga  und  ihren  verschiedenen  Arten  und  der  trabea  Nach 
rieht  gegeben).  S.  93.  CoüFure,  erst  wieder  im  AUge 
meinen  nach  den  Völkern  und  Geschlechtern,  dann  sind 
S.  95,  die  verschiedenen  Arten  der  Haarfrisur,  die  dau 
gebrauchten  Werkzeuge,  die  Kopfbedeckungen  (auch  di* 
Helme)  alphabetisch  durchgegangen«  S.  1 15.  Die  Ohr 
ringe  und  deren  verschiedene  Arten;  S.  I2r«  die  Hsl* 
bander;  S.  126  die  Ringe,  Armbänder,  Beinringe;  S 
134.  Schubwerk  und  Bekleidung  des  untern  Tbeila  dei 
Körpers.  S.  156.  ist  noch  der  Anfang  der  Beschreibt^ 
der  im  Museum  befindlichen  antiken  Reliefs  gemacbi 
und  »war  mit  den  ägyptischen.  Die  Kupfertafeln. stel 
len  dar:  Genien  einzelner  Götter,  Jahreszeiten,  des  Ta- 
ges und  der  Nacht,  der  Stunden,  der  Jagd,  des  Kampfe*« 
derTodten,  182 — 184  auf  antiken  Reliefs;  T.  185-  drei 
cippus;  Ig6  Genien  und  Centauren,  die  Musik  machen 
(von  einem  cippos);  187.  Genien  der  Spiele,  des  Scblafi, 
der  in  die  glückseligen  Inseln  wandernden  Seelen,  des 
Mars,  des  Sieges  und  mehrere  andere;  Genien  des  Wa- 
genrennens  und  Wettlaufs,  verschiedene  Abbilduog<*o 
der  geoit  funebres  bis  T.  192;  193.  Greife;  1 94.  ein 
Genius  aüf  einem  Seegreif,  Hector's  'Leicbenbegsng* 
niss  (ein  grosses  Relief,  Heroen,  Hercules  und  Jolai); 
195'  ein  Haruspiz;  ein  Greif,  gefüttert  von  einem  Ge- 
nius; ein  persischer  Greif;  196.  197.  die  Arbeiten  des 
Hercules;  198*  Reliefs,  die  sich  auf  den  Held  von  Ks« 
]ydon  (Meleager)  bezieben;  Torso  eines  Fauns;  «»" 
junger,  weinender,  Mensch;  199.  Iphigenie  in  Tsurii; 
ein  der  römischen  Isis  dargebrachtes  Opfer;  Jason,  die 
Stiere  zu  Kolcbis  zähmend  und  mit  Medea  sich  verbin- 
dend: Medusenköpfe  und  eine  tragische  Maske.  200. 
Genien  (?)  des  Hahnenkampfs  (zwei  Knaben,  die  Hshoe 
gegen  einander  loslassen);  Kampfapiel  des  Castus;  Ju* 
piter,  Juno  und  Tbetis;  Jupiter  (in  heftiger  Bewegung) 
und  2  weibliche  Figuren.  20I.  Tod  des  Meleager  (Ra* 
lief  mit  einer  Menge  Figuren);  der  sterbende  Meies« 
ger  (in  etwas  verschiedener  Darstellung);  Jupiter  (oder 
der  vergötterte  August?)  auf  dem  Zeichen  des  Schütsen 
(in  Gestalt  eines  Centauren)  sitzend.  202.  Minerva  ood 
ein  Heros  (dessen  Obertheil  abgebrochen  ist); 
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KJytimnestra  t  oder  Orestes  und  Fylades;  Mercur  mit 
einer  weiblichen  Figur;   Mars  zu  Pferde  und  daa  Zei- 
chen dei  Scorpions  mit'  dem  Sterne;   zwei  junge  Musi* 
cantionen.   203.  Mitbraa -Opfer;    eine  junge  Verbeira- 
tbete  (eio  Tuch  vpr  daa  Geaicht  haltend«  der  eine  Scla- 
▼in  den  Fuu  salbt) ;  eine  Mutter  mit  ihren  kleinen  Kin- 
dern; römische  Ehe;   römische  Matrone.    204.  Mithras 
(mit  der  Inschrift:  Na  ms  Sebesio,  und:  Deo  Soli  In* 
victo  Mithra;  Mitbraa  (den  Stier  tödtend);   Rache  der 
Medea,  ia  einem  langen  Relief  von  einem  Sarkophag)« 
205.  Relief  mit  acht  Mu6en ;  Melpomene;  Sokratea  und 
Eraco;  Kslliope  und  Homer.    206.  Nereiden  und  Tri* 
tone  aof  verschiedenen  Reliefs.    Auf  207.  208*  209.  noch 
Nereiden  'und  Tritone  in  andern  Darstellungen.  209» 
Osirii,  Phthah  und  Horus  (es  ist  dies«  das  erste  Relief 
in  rothem  Granit  von  Aegypten,  das  Graf  Forbin  aua 
Aegypten  gebracht  hat,  der  Kopf  des  Osiris  ist  mit  dem 
P sehend  bedeckt,  dem  Zeichen  der  Herrschaft;  die  Er- 
klärung ist  in  dem  Hefte  dieser  Lieferung  des  Textes 
angefangen);    Philoiophen  (sitzend);    drei  W  assern  ym* 
pben.    tfio.  Tod  des  Oenomaus  (im  Wettrennen  mit  Pe- 
Jops);  Sturz  des  Pbaethon  vom  Sonnenwagen  (mit  einer 
Menge  Figuren).    211.  Procession  an  den  Panathenäen. 
212.  Procession  von  Bittenden  zum  Altare.    213.  Pbädra 
nebst  andern  Figuren,  und  ein  grösseres  Relief:  Pbädra 
und  Hippolytus  und  des  letztern  Schicksal  auf  der  Jagd ; 
ein  paar  Personen  auf  einem  Wagen.    214.  Proserpina, 
von  Pluton  entführt,  eine  Priesterin  zu  Dodona,  im 
Begriffe  zu  opfern;    Paris,  Richter  der  drei  Göttinnen 
(der  Amor  gibt  der  Venus  deo  Apfel).    215.  Pandora, 
von  Vulcan  gebildet;    Prometheus  bildet  Menschen  und 
Minerva  beseelt  sie;  ein  grösseres  Relief,  des  Prometheus 
Menschenbildung  und  deren  Folgen  darstellend.    216.  " 
Noch  ein  Relief,   Prometheus  Menschen  formend,  mit 
vielen  andern  Figuren;  ein  Quindecimvtr;  Prätorianische 
Soldaten  am  Tempel  des  Jupiter;    die  Muse  Polyhymnia 
(und  ein  junger  Mann  mit  einer  Rolle).    217.  Opfer,  >der 
Ariadne  gebracht;  ländliches  Opfer;  ein  Psylle  (Schlan- 
genbeschwörer);   ein  Römer,  vor  dem  die  Göttin  der 
Tapferkeit  voraus  geht;    Silenua.    218*  Thron  des  Sa* 
tomos  (mit  vielen  Figuren);    Opfer  (eines  Stiers  und 
anderer  Gaben;    römisches  Opfer).    219.  Suovetaurilia. 
220.  Verschiedene  Embleme  dea  Priesterthums.  221. 
Ein  Relief  (ohne  Unterschrift,  wahrscheinlich  ein  Feld- 
herr» dem  bei  einem  Opfer  die  Zukunft  vorhergessgt 
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wird);  Suovetaurilia.   222.  Der  Somnua  (aber  gewiss 
nicht  Hauptfigur) ;  ein  Togatust  ein  bewaffneter  Soldat 
zu  Fuss  (mit  der  Unters  ehr.  MvQwr)  ;  drei  persooificirte 
Städte  ;  eine  Victoria,  einen  Leuchter  haltend.    223.  Ein 
Opfer  dreier  Personen;    geflügelte  Victoria  und  Themi- 
atokles  (zwischen  ihnen  Standbild  der  Pallas);  ein  Löwe, 
einen  Stier  tödtend;   Ulystet  bei  Polyphein  (der  aber 
bier  zwei  Augen  hat);  Ulysses,  den  Tiresias  befragend. 
224.  Geburt  der  Venus  aus  dem  Meere,  swei 'verschie- 
dene Reliefs;    Vertumnus;    Procettion  von  Opfertbie- 
ren;    eine  Victoria,  die  einen  Stier  tödtet.    225.  Ein 
Fries,  mit  Masken  und  einem  Genius  verziert;  Bakcha- 
nalien  (mit  liegenden  trunkenen  Faunen  u.  S.  f.  zwei 
Relieft)«    226*  Ein  Alter  und  eine  Frau  bei  einem  Tem- 
pel;   Homer  zwischen   der  personificirten  lliade  und 
Odyssee;  Jesus  Christus  und  seine  Apostel.    227*  Noch 
ein  Relief:  Jesus  und  die  12  Apostel;  die  Evangelisten; 
der  Prophet  Eliss  gen  Himmel  fahrend.    Wir  müssen 
noch  bemerken,  dass  auch  einige  neue  Kupfertafeln,  zu 
<f  en   frühem  Heften   gehörend ,    nachgeliefert  worden 
sind,  namentlich  47.  (Succes  litteraires;   Maladie,  acht 
Basreliefs  in  Bronze  von  dem  Mausoleum  der  Torriani 
zu  Verona,  von  Andr.  Riccio),  48-  (ein  Opfer  mit  einer 
grossen  Zahl  Figuren;  eine  Conclamatio  bei  einem  Ver- 
storbenen) ;  49.  (ein  Leichenbeg&ngniss  und  Monument; 
Charon  nimmt  in  seinen  Nachen  die  in  die  Unterwelt 
Ueberzufübrenden  auf) ;  50.  (die  elytäiscben  Gefilde ;  die 
geflügelte  Göttin  det  Rühmt,  der  geflügelte  Pegasus  und 
ein  gleichfallt  gellügeltet  männliches  Skelett),  sämmüich 
aut  dem  Saale  der  Karyatiden,  zum  Ersätze  der  Kupfer 
unter  denselben  Numern  in  der  ersten  Lieferung.  Fer- 
ner T.'  104  zum  zweiten  Male:  Die  Schlafkammer  Hein- 
richs IV.,  hergestellt  nach  dem  im  Louvre  aufbewahrten 
Tafelwerke.    110.  Die  nach  den  Planen  der  Hrn.  Percier 
und  Fontaine  beschlossene  Vereinigung  des  LfOuvre  und 
der  Tuilerien.    Diese  beiden  müssen  an  gehörigen  Or- 
ten eingeschaltet  werden.     Aber  erst  mit  der  fünften 
Lieferung  werden  die  Tafeln  110  bis  und  110  ter  kom- 
men, nm  alles,   was  sich  auf  das  Louvre  bezieht,  au 
vollenden. 
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Oltomarua  Fridericua  Kleine,  Phil  D., 
JA.  LL.  M.  Scholai  Dusseldorp.  Collega.  Bero- 
Uni,  Reimer,  182«.    XII.  i43  &  8-   12  Gr. 

Suchfort  und  Blomfield  haben  bekanntlich  die  Ueber« 
rate  des  St.  bearbeitet«    Sie  übertrifft  an  Genauigkeit 
un<f  Vollständigkeit  der  neue  Bearbeiter ,  der  während 
soines  Aufenthalts   auf   der  Berliner  Universität  diese 
Sammlung  grösstenteils  gemacht  hat.    Aber  er  wurde  frü* 
her,  ebe  er  sie  vollenden  konnte,  zu  dem  Amte,  das  er 
bekleidet,  abgerufen,  durch  dessen  Geschäfte  abgehal- 
ten, in  ihrer  Ausarbeitung  zu  kommen  und  dann  durch 
den  Mangel  mancher  Hnlfsmittel,  die  er  in  Berlin  noch 
nicht  vollständig  hatte  benutzen  können,  ihr  die  Vollen* 
4un£  zu  geben,  die  er  selbst  wünschte.  Aber  auch  so  bleibt 
lejoe  Arbeit  sehr  achtungswerth  und  die  darauf  gewandte 
Mühe  ihn  ehrend,  die  Literatur  fördernd.    Der  erste 
Tbeü  enthält  die  Dissertatio  de  Stesicbori  vita  et  poesi, 
ampliis.  Philoss.  Ordini  Jenensi  pro  doctoris  gradu  ob* 
hu  a.  1825.     Sie  liefext  zuerst  die  kurzen  Biographien 
de*  St.  von  Suidas  (griech.)  und  von  Konstantin  La  Sca- 
ns (Istein.).     Dann  folgen  die  speciellern  Untersuchun- 
gen.  Zeitalter  des  St.  (der  Vfr.  gleicht  die  sehr  abwei- 
chenden Angaben  anderer  alten  Chronologen,  die  ihn 
xwischen  Ol.  37  und  56  setzen  und  des  Marmor  Farium 
(das  ihn  zu  Ol.  73  setzt)  durch  die  Angabe  aus,  dass 
obrere  Dichter  dieses  Namens  und  dieser  Familie  ge- 
lebt baben).    Vaterland  (Himera  in  Sicilien;    huer  auch 
trüber  einiger' Widerspruch).    Vater  (fünf  verschiedene 
Nimen  des  Vaters,    Ursprung  der  Sage  von  der  Ver- 
wsodticbaft  der  Stesicbori  Familie  mit  der  Hesiodischen, 
'innreich  erklärt).    Brüder,  Töchter  des  Dichters  (alles 
angewisi);  Fabeln  von  der  Geburt  des  Dichters,  seiner 
Bildung  in  dem  Gymnasium  zu  Katana,  seiner  Freund- 
wbaft  mit  dem  Tyrannen  von  Agrigent,  Phalaris,  seiner 
»hndbeit,  wegen  Strafe  seines  Tadels  der  Helena,  und 
Wiedererlan  gung  des  Gesichts,  nachdem  er  ein  enco- 
roium  Helenae  gedichtet  hatte   (wahrscheinlich  waren 
diesi  Tbeile  des  Gedichts:   *Ikiov  ntyotg).     Ob  er  in 
tjuecheoland  gewesen  sey,  ist  ungewiss  $  gewisser  aber, 
da«  er  aus  Matauria  in  Italien  (welches  Einige  zu  sei- 
WBI  Geburtsorte  machen)  nach  Himera,  später  nach  Ka- 
kas,  gewandert  sey,  wo  er  auch  begraben  wurde  und 
"0  achteckiges  Grabmonument  erhielt;    daher  soll  das 
Spiucbwort  dxrea  nuvra  entstanden  aeyn.    Ein  griech* 
AUS*  Ä«pt.  1828.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4,  P 
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unsd  ein  latein.  Epitapbium  auf  ibo  sind  S.  39  angefahrt 
nebst  verschiedenen  Ehrenbezeigungen,  die  ihm  erwie- 
•en  wurden.  Ueber  den  Chor,  den  er  *ur  Citharödie 
einrichtete  S.  34  ff.  und  sein  Verhaltniss  tum  Chore  des 
Alkman,  und  8.  41  ff. ;  über  die  Rhythmen  und  Verw- 
arten des  Stesichorus.  Dass  er  sich  nach  dem  Beispiel« 
des  Alkman,  das  er  befolgte«  des  dorischen  Dialekts  oe« 
dient  habe,  ist  bekannt.  Chamäleon«  Fhilochorua  und 
Eratosthenes  haben  über  den  Stesichorus  und  andere 
Lyriker  geschrieben.  X>ie  neuern  Schrifuteller  übel 
seih  Leben  und  Sammler  seiner  Ueberreste  sind  S.  49  f< 
genannt.  Der  zweite  Thcil  der  Abb.  S.  53  ff.  entbäll 
die  fleistig  gesammelten,  woIjI  geordneten  und  gut  er 
läuterten  Fragmente  des  Stes.  A.  Carmina  mythica 
a&Xa*  Geryonis;  Cerberus;  Cycnus;  Scylla;  ^vo&rjpai 
Europia;  Eripbyle;  'IXlov  ntgatg*  Nioxoi*  Oreslia, 
B.  S.  87-  Hymni,  Encomia,  Epithalamia,  Paeanea  (biei 
kömmt  auch  wieder  seine  Tluhvtodiu  ttg  'EXifijv  S.  91  ff 
vor).  C.  S«  IOO.  Erotica  Carmina,  Scolia.  D.  S.  107 
Bucolicum  Carmen.  E.  S.  109.  Fabulae  (gewiss1  auch  in 
Versen).  F.  S.  114.  Elegiae  Stesichoro  tributae.  Nomi 
•Stesichorii.  G.  S.  Il8>  Fragmenta  incerti  loci.  H.  S.  134 
Fragmcnta  incerti  auctoris.  S.  139  142«  macht  den 
Schiusa:  Index  scriptorum,  apud  uuos  de  Stesichoro  te 
stimonia  einsque  fragmenta  leguntur.  j 

I  soeratis  Evagoras.  Edidit,  prooemio  et  an- 
notatione  instruxit  Dr.  P.  J.  Leloup.  Mogun* 
tiae,  ap.  Kupferberg,  1828.    VI.  y2  S.  gr.ü.  10  Gr 

Vor  zwei  Jahren  gab  Hr.  Prof.  L.  die  Hede  de 
Isoer.  de  Face  heraus.  Die  gegenwärtige  zeugt  vor 
Fortscbritten  in  der  Kritik,  Sprachwissenschaft  ud< 
Kunst,  die  alten  Schriftsteller  zu  bearbeiten.  Das  pro 
oemium  gibt  den  Charakter  der  Rede  an  und  trägt  ein« 
kurze  Geschiebte  von  Salamis  auf  Cypern  und  -dem  da 
sigen  Reiche  vor.  Die  in  18  Capitel  getheilte  Red< 
ist  grösstenteils  nach  Bekkers  Recension  abgedruckt 
In  dem  S.  33  anfangenden,  fast  zu  weitläufigen ,  Com 
mentare  sind  nicht  nur  die  ehemals  gewöhnlichen  Les 
arten,  die  Varianten  und  Conjecturen  der  Gelehrten  an 
gegeben,  sondern  auch  der  Sinn  mancher  Stellen  durcl 
Ufcbersetzung  derselben  und  einzelne  Wörter  und  Ae 
densarten  erklärt,  mit  Beurtheiluqg  der  Art,  wie  Ander, 
diese  Stellen  verstanden  haben,  wobei,  der  Herausgebe 
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sich  bisweilen  harte  Ausdrücke  erlaubt,  die  am  wenig-  , 
sten  in  einem  Schulbuche  an  ihrem  Orte  sind.  Denn 
ftir  die  zweite  Claise  der  Gymnasien  bestimmt  der  Vfr. 
diese  Ausgabe  vorzüglich  und  auf  Schüler  derselben  hat 
er  auch  in  seiner  Erläuterung  Rücksicht  genommen» 
£io  Index  rerum  et  verborum,  de  quibus  in  prooemio 
•tque  in  annotatione  disseritur,  ist  beigefügt. 

1  » 

Lycurgi  Oratio  in  Leocratem.  Recognovit 
et  iÜuslravit  Guiiiclmus  Arminius  Blume, 
PL  Dr.  Gymnas.  Regii  Postampiensis  Director 
atqut  Professor.  Sundiae>  sumt.,  Löffle ri,  1828. 
XX Pill.  JQ2  S.  gr.  8.    i  Rihlr.  6  Gr. 

Da  bekanntlich  in  der  letzten  Zeit  mehrere  Bear« 
beitungen  dieser  Rede  erschienen  sind,  so  hielt  es  der 
Herausgeber  für  rathsam,  »si  (um  seine  Worte  beizube- 
halten) illorum  commentariis  recognitis  et  diligenter  exa- 
xniaatit,  quae  maxime  essent  probata,  inde  repeterem, 
pro  falsi*  vera  substituere,  praetermi&sa  supplere  conarer 
eo  consilio,  ut  tironibus,  qui  hoc  libro  legendo  ad  Stu- 
dium oratorum  Atticorum  accessuri  essent,  quasi  viam 
praeirem.c  Die  Grundlage  des  Textes  ist  die  Bekker- 
sehe  Recension;  aber  von  ihr  ist  der  Harausg.  auch 
nicht  selten  abgewichen  und  hat  die  Gründe  davon  in 
den  Noten  angegeben.  Neque  enim,  sagt  er,  cuiusquam 
auetoritate,  quisquis  est,  ita  moveor,  ut  coeco  asseosu, 
quaecunque  ab  eo  profecta  sint,  comprobem.  Er  hat 
die  Interpunction  verbessert  und  die  attischen  Formen, 
nach  Heinrich's  Beispiele ,  hergestellt*  Doch  wagte  er 
atebt,  es  überall  und  in  Ansehung  aller  attischen  Formen 
zu  tbun,  wenn  die  Handschriften  ihn  nicht  dazu  berech- 
tigten. Der  Commentar  fängt  S.  55  an.  In  denselben 
sind  nur  die  wichtigern  und  merkwürdigem  Varianten 
aufgenommen,  und  nur,  wo  von  der  Vergleicbung  der 
Tarianteu  für  die  genauere  Sprachkunde  oder  Erklär 
Tung  einer  Stelle  ein  Gewinn  zu  hoffen  war,  verweilte 
et  etwas  länger  bei  der  Kritik.  Uebrigens  ist  die- 
ser Commentar  vorzüglich  der  grammatischen  Erklä- 
rung gewidmet,  mit  Rücksicht  auf  Anfänger  (die  aber 
doch,  wenn  sie  den  Lykurg  lesen  können,  mit  den 
Grammatiken  von  MatLhiä  und  Buttmann  bekannt  seyn 
muisen ,  daher  die  Verweisungen  auf  sie  unnötbig 
sind),  und  sehr  ausführlich  und  lehrreich.  Der  Index 
terborum   (der  noch  manche  Erklärungen  hinzusetzt) 
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S.  l6l,  grammaticua  S.  183»  nomiuum  ac  rerum  S.  188* 
und  S.  191  locoram  praecipuorum  scriptt.  graecorum  et 
latinorum,  4°'  annotatt.  velut  in  transitu  vel  explican« 
tur  vel  emendantur,  kann  acbon  die  Reichhaltigkeit  dea 
Comtnentars  bezeugen.  Ea  aind  noch  Excursua  betge- 
fügt: I.  S.  XV.  über  den  Redner  Hyperides,  aeine  Ab* 
kunft,  Aemter  und  das  von  ihm  herrührende  Decret. 
2.  S.  XIX.  über  die  ifidxta  dinlä  bei  Lyc.  n,  6.  (dass 
es  nicht  zwei  Mäntel ,  sondern  doppelt  umgeschlagene 
Mäntel  aind)  und  iftnognUad-ai  (waa  ebenfalls  auf  daa 
doppelte  Umschlagen  dea  Mantels  bezogen  wird).  3. 
S.  XXIV*.  Von  den  Formen  uvrov  und  avxov.  »Totam 
distinctionem  (earum) ,  aagt  der  Vfr.  mit  Rücksicht  auf 
Buttmann'a  Grammatik,  memor  Semper  eris  v^rti  in  ea, 
quam  ipse  aibi  acriptor  surnpserit,  cogitationis  ratiooe, 
ut  temeritatia  sit,  librorum  auctoritatem  negligere.«  — 
Nocb  findet  man  Ad  den  da  et  Corrigenda,  welche  durch 
die  Versetzung  des  Herausgebers  nach  Barlin  und  die 
Beschäftigungen  einea  neuen  Lehramtes  nothwendig  ge- 
macht wurden. 

Henrici  Eduardi  Foss,  Philos.  Doct.  de 
Gorgia  Leoniino  Commentatio.  Tnterpositus  est 
A rislotelis  de  Gorgia  libert  emendalius  editus. 
Halis  Sax.,  libr.  Hemmerd.  1828.  FL  iÖ5  S.  gr.& 
18  Gr. 

Obgleich  neuerlich  (ausser  mehrern  frühem)  zwei 
Gelehrte  über  den  Sophist  Gorgtaa  geschrieben  haben, 
Hr.  Prof.  /ac.  Geel  in  s.  Hiitoria  critica  Sophiatarum, 
qui  Socratia  aetate  Athenia  floruerunt,  in  den  Novia  actia 
liter.  Societ.  Rbenö- TraiecL  T.  II.  (1823)1  und  Hr.  Dr. 
Carl  Schönborn  (disa.  de  authentia  declamationum,  quae 
Gorgiae  Leontini  nomine  exatant,  Breslau  1826«  4.) :  ao 
fand  Hr.  F.  doch  Mehre  res  in  diesen  Schriften  au  be- 
richtigen und  zu  ergänzen,  daher  entscbloss  er  sich  au 
einer  neuen  Bearbeitung  desselben  Gegenstandes,  die 
bei  den  nach  aolchen  Vorgängern  angestellten  neuen 
Untersuchungen  eben  so  gründlich  als  ausführlich  ge- 
worden ist.  Sie  zerfällt  in  2  Haupttheile:  L  de  Gor- 
giae vita.  Im  Eingange  sind  die  ältero  und  neuern 
Schriftsteller  über  den  G.  angeführt.  Die  Zeit,  in  wel- 
cher er'  blühte,  ist  von  den  Alten  veracbieden  ange- 
geben. Hr.  F.  zeigt  aua  Xeo.  Anab.  2,  6,  16.  und  Quin- 
til.,  dass  er  noch  den  Sokrates  (der  Ol.  95,  I.  starb) 
überlebt  habe,  jedoch  nicht  lange,  und  da  ihm  fast  ein- 
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•timmig  loS  Lebensjahre  zugeschrieben  werden,  so  setzt 
Hr.  F.  seine  Geburt  in  Ol.  71,  I.,  seinen  Tod  in  Ol. 98»  I. 
Seine  Lebensumstände    werden   genau  durchgegangen« 
mit  scharfer  Prüfung  verschiedener  Meinungen  darüber 
und  genauer  Unterscheidung  des  Erweislichen,  Wahr- 
scheinlichen, Mutmasslichen  und  ohne  sichern  Beweis 
Angenommenen.    Dann  wird,  S.  39,  von  seiner  sophisti- 
schen Kunst,  seiner  Vortragsart  und  seinen  Verdiensten 
und  von  seinen  Schülern  gehandelt.    S.  62  folgt  die  Un- 
tersuchung  über,  die   ihm   zugeschriebenen  Schriften. 
Eine  doppelte  Gattung  derselben  wird  aufgeführt:  a. 
solche,  welche  von  den  Alten  erwähnt  werden,  aber 
nicht  auf  unsere  Zeit  gekommen  sind ;   dazu  gehören  4 
oder  6  Heden,    eine  Schrift  über  die  Redekunst,  ein« 
philosophische  tiiqI  (ftottog  ij  tov  ^ur)  ovrog*    b.  solche, 
welche  man  jetzt  unter  seinem  Namen  lieset,  die  aber 
kein  alter  Schriftsteller  erwähnt :   zwei  Declamationen, 
Lob  der  Helena  uud  Verteidigung  de&  Palamedes. .  Von 
den  Heden  (der  Olympischen,    der  Leichenrede,  der 
mythischen,  der  Lobrede  auf  die  Eleer,  und  den  beiden 
Lobreden  auf  Achilles  und  auf  die  Tapferkeit  (deren 
Spuren  Hr.  F.  im  Aristoteles  fand)  und  von  der*  Rheto- 
rik ist  S.  63  —  78  Nachricht  gegeben;  hierauf  von  den 
beiden  noch   vorhandenen  Declamationen  S.  78  ff,  ge- 
bandelt   über  welche  die  Urtheile  immer  verschieden 
gewesen  sind.    Hr.  F.  bestreitet  die  für  ihre  Aechtheit 
beigebrachten  Gründe  und  zeigt  zugleich  S.  82  —  89» 
dais  die   dem  Alcidamas  zugeschriebene  Anklage  des 
ralamedes  nicht  von  diesem  Schüler  des  Gorgias  her- 
rühre, da  sie  keine  von   den  bei  den  Alten  bemerkten 
Eigeuthümlichkeiten  des  Alcjd.  darstelle.    Dass  aber  die 
dem  Gorgias    beigelegte  Verteidigung   des  l'alamedes 
auch  einem  spätem  Zeitalter  angehöre ,  wird  vornehm- 
lich durch  eine  treffliche  Vergleich ung  der  altern  und 
neuern  Sophistik  erwiesen,  S.  90  —  105.    In  der  Lau- 
datio Helenae  fehlt  die  poetische  Farbe  und  der  glän- 
zende Vortrag,  der  den  Heden  des  G.  eigentümlich 
*ar.   Die  physische  Schrift  des  G.  (S.  107)  führt  auf 
die  Schrift  des  Aristoteles,   deren  verbesserter  Text  S. 
Iio—  14  abgedruckt  ist,  mit  Beifügung  des  ausführli- 
chen kritischen  Commentars,  S.  115 — 170,  in  welchem 
die  Gründe   der  gemachten  und  Vorschläge  der  zu  ma- 
chenden Verbesserungen  Zeugen  des  Scharfsinns  sind, 
den  Sprach  -  und  Sacbkenntniss  unterstützten.    S.  171  £F. 
ut  der  Cotnmentariui  de  Gorgiae  nkql  (f  voaog  Hbro  bei- 


Digiti 


230  ansuche  Literatur. 

gefugt,  welche  Schrift  bisher  fast  ganz  vernacbläuigt 
worden  ist.  Die  Schrift  hatte  3  Theile  (der  erste  4 
Capp.),  welche  besser  vom  Aristoteles  als  Sextus  Ein- 
virikus  behandelt  worden  sind.  Einen  «weiten  Haupt* 
(heil  machen  die  Fragmente  aus  des  G.  genannten  oder 
ungewissen  Schriften  und  die  ihm  beigelegten  Aus* prüf 
che  und  Aeusser'ungen  aus.  Sie  sind*  aber  nicht  abge- 
sondert und  zusammengestellt,  sondern  in  dem  Vortrage 
des  ersten  Haupttheils  stückweise  aufgenommen.  Ein 
classificirtes  Verzeicbniss  derselben  am  Schlüsse  der  Vor* 
rede  weiset  die  Stellen,  wo  man  sie  findet,  nach. 

Aristotelis  Elhicorum  Nicomacheorum  Libri 
decem.  Ad  codicum  et  veterum  editionum  fidetn 
recognovilt  varias  leclioncs  adiecit%  notis  nonnun- 
quani  suis,  plerumque  aliorum  illustrativ  itulice 
deniaue  ubetiore  oruavit  Eduard  us  Cardwetl, 
S>  1»  ß.  Coli.  Aen.  Nas.  Socius  nec  non  UUL 
Praelettor  Cambderi.  foL  I.  Oxonii%  e  typogr. 
Clarendon,  1828.   XX^IIL  5 10  S.  gr.  8. 

Die  vom  Herausgeber  benutzten  Hülfsmittel  sind; 
Varianten  aus  dem  Cod.  JVlS.  Laurentianus  in  der  Me« 
die.  Bibl.  zu  Florenz,  cod.  XI.  plut.  8l-  bei  Bandin. 
T.  III.  p.  726,  aus  dem  loten  Jahrb.,  ausser  den  Nico« 
macbeis  die  Magna  Moralia  enthaltend,  die  älteste  von 
allen  bisher  bekannt  gewordenen  Handschriften  des  Ari- 
stoteles, deren  genaue  Vergleichung  der  Herausgeber  bat 
anstellen  lassen;  nach  ihr  hat  Hr.  C.  den  seiner  Au*« 
gäbe,  zum  Grunde  gelegten  Text  der  Sylburg.  Ausgabe 
verbessert,  auch  in  der  Stellung  der  Worte,  doch  ist  er 
ihr,  wie  wir  aus  den  Varianten  sehen,  nicht  überall  ge- 
folgt; die  editio  Camoüana  oder  kleinere  Aldinische, 
in  6  Banden,  Vened.  155 1 — 53;  die  Isingrin'ache,  ßsiel 
155Q»  die  Sylburgisclie  von  Petrus  Victorius  verbesserte, 
Frankfurt,  bei  VVecheVs  Erben  1584.  Aus  ihnen  und 
dem  Cod.  sind  die  sorgfältig  gesammelten  Varianten  un- 
ter den  Text  gesetzt,  dessen  Interpunction  auch  berich» 
tigt  ist.  Er  hat  auch  die  Lesarten  der  Pariser  Hand- 
schrift, die  Hr.  Prof.  £ell  gebraucht  hat,  bisweilen  be- 
nutzt, doch  die  Lesarten  der  Flor.  Handschr.  stets  vor- 
gezogen. Aus  der  Zellischen  Ausgabe  ist  die  Notiti« 
Codicum,  editionum,  versionum,  commentariorum  vorge- 
druckt S.  V— XXVIII.  Darauf  folgt  der  Text,  bei  de*- 
aen  Einrichtung  der  Grundsatz  des  Herausgebers  W»r< 
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int,  mtfso,  quodcunque  coniectora  augurati  sunt  vel  cri* 
tict  male  feriati  vel  interpretea  niaiiae  perspicuitati  *tu- 
dentei*  eas  solummodo  lectiones  sequeremur,  quae  codi- 
cum  optimoruin  et  editionum  prineipum  auctoritate  ni- 
terentnr.  Ea  enim  ratione  dueti,  siquidem  ad  angustio- 
rem  verborum  aeriem  et  ad  *trictiorem  hic  illic  sensum 
rediremut,  nimirum  baberemus  textum  clara  vetustatis 
iodicia  ferentem  quique  magis  et  Athenas  et  Aristotelera 
ssperet.c  (Die**  zugleicb  Probe  des  Styl*  de*  Herausg.). 
Der  aweite  Theil  wird  nun  die  Anmerkungen  und  Re* 
giner  liefern. 

P lato nie  Timaeus.  Optimarum  nunc  editio- 
num Text us  recog novit ,  adnotalione  continua  il- 
htslrabatf  indice  instruxit  Aug.  Fe  r  d.  L  i  n  d  a  u9 
A.  M.  Prof.  Reg. ,  Gymn.  Olsn.  Col/ega.  Lipsiac% 
löatf.  sumpt.  F.  C.  Gu.  rogelii.  VUL  176, 
i6i  S.  8.  nebst  einer  Steindrucktafel. 

Ausser  den  handschriftlichen  Vergleichungen ,  die 
in  der  Bekkerschen  und*  Staiibaum'scben  Ausgabe  sich 
beBoden  (die  Ast'sche  Ausgabe  hat  Hr.  L.  uicht  ge- 
braucht), bat  er  fünf  Pariser  Handschriften  auf  seine  Ko- 
aten  durch  einen  Griechen  vergleichen  lassen  (und  da- 
durch wenigstens  eine  von  dem  Berliner  Herausg.  über- 
sehene wichtige  Variante  erhalten);  auch  den  fürstl. 
Lobkowitz'scben  zu  flaudnitz  aufbewahrten  Codex  ver- 
glichen (von  diesem  aber  nur  einige  Lesarten  angeführt« 
weil  Hr.  Prof.  Schneider  ihn  zu  seiner  Ausgabe  ganz 
benutzt  bat};  endlich  die  Bemerkungen  oder  Zeugnisse 
der  Alten,  welche  den  Timäus  angeben,  benutzt.  In 
Ansehung  des  Textes  hat  er  nicht  feste  Grundsätze  be- 
folgt, wie  er  S.  VI  gesteht.  Ueberbaupt  glaubt  Ref., 
dass  diese  Ausgabe  nicht  so  gehörig  vorbereitet  gewe- 
sen, wie  das  nicht  leichte  Buch  erforderte,  und 
etwas  übereilt  ist,  daher  auch  Hr.  L.  in  den  Anhängen, 
den  Corrigendi*  und  der  Vorrede  gegebene  Erklärungen 
abmindern  sich  genöihigt  sab.  Unter  dem  Texte,  der 
nicht  von  Druckfehlern  frei  ist,  steht  die  latein. ,  meist 
wörtliche  Uebersetzung ,  die  beigefügt  worden  ist,  um 
in  dem  Coinmentare  manches  übergehen  zu  können.  Der 
mit  besoodern  .Seitenzahlen  versebene  Comnientar  be- 
schäftigt sieh  vornehmlich  mit  Beurtbeilung  der  Lesar« 
teo  ond  Erklärung  sowohl  der  Worte  als  d^r  Gedanken 
uad  Sachen,  wobei  theil*  Chalcidius  und  Proklus,  theila 
neuere  Gelehrte ,   die  Stellen  dieser  Schrift  behandelt 
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haben,  benutzt  worden  sind.  Leier  des  Tim  Hat 
den  in  diesem  Commentare  oft  Belehrung  finden, 
aie  auch  der  Meinung  dea  Herausgebers  nicht  ül 
beistimmen  sollten.  \  Wir  wünschten  nur,  dam  der 
Vortrag  reiner  und  deutlicher  wäre.  Wir  führen  nur 
folgende  Probe  aus  der  Vorrede  an;  9 Argumentum  qui* 
dem  operis  non  praeExi,  non  utile  fore  credens  niai  iav» 
doctis,  quibus  non  scribimus;  ioductionem  vero  in 
locum  pbilosophiae  aliquis  fortasse  expectarit;  rea 
tem  quum  et  altius  esset  repetenda  et  persequende  per 
eas,  quae  post  Platonem  fixere,  Graeciae  aetates,  inerito 
eam,  praesertim  quum  fines  migraret  philologi,  iis  mihi 
videor  reliquisse,  a  quibus,  si  quid  in  singulis  novi  spud 
Flatonem  erui,  id  in  historiae  physices  utilitateoi  debet 
converti.a:  Der  Index  in  Timaeum  (im  Comm.)  ist  nach 
den  Seitenzahlen  der  Berliner  Ausgabe,  die  am  Rande 
der  gegenwärtigen  angegeben  sind,  eingerichtet,  so  wie 
auch  der  Commentar  selbst.  Die  beigefügte  Abbildung 
Stellt  comp a gern  mundi  Piatonicam  dar. 

Juliani  Imperatoris  quae  feruntur  Epislolae. 
jlccedunt  eiusdtm  Jragmenta  breviora  cum  poe- 
matiis  nec  non  Galli  Caesar is  ad  Julianuni  fr  ex- 
trem Epistola,  Graece  et  Latine.  Ad  fideni  li- 
brorum  manuscriptorum  aeque  ac  typis  excuso- 
Tum  recensuity  latinam  versionem  emendavit%  cum 
prior  um  edilorum  tum  suis  obervationibus  illu— 
stravit  indicesque  adjecit  Lud  oticus  Henri- 
cus  He  vier.  Moguntiae,  samt.  libr.  Kupferberg. 
183Ö.  XXV III.  Ö76  &  gr.  8.   5  Rthlr. 

Als  der  Herausgeber  zu  Paris  sich  aufhielt,  um  die 
Schatze  der  hon.  Bibliothek  zu  benutzen,  munterte  ihn 
Hr.  Prof.  Boissonade  (dem  auch  diess  Buch  dedicirt  iac) 
vornehmlich  zu  einer  neuen  Ausgabe  der 
dieses  Kaisers  auf.  Er  wählte  sich  (habita  tempoi 
ac  virium  ratione)  die  Briefe,  die  tbeils  durch  den  Styl 
aich  auszeichnen,  wie  durch  die  Gegenstande,  tbeils  ei* 
nen  noch  sehr  fehlerhaften  Text  haben,  tbeils  nie  für 
aich  allein  gedruckt  und  bearbeitet  worden  sind.  Die 
Ausgaben  sowohl  mit  den  Briefen  anderer  Männer,  als 
mit  andern  Schriften  des  Jul.  und  den  ganzen  Werken 
sind  in  der  Vorr.  S.  X  ff. ,  so  wie  S.  XV  III  die  später 
edirten  vorher  ungedruckten  angeführt  und  diese  Ausge- 
ben auch  beurtheilt.  Denn  aus  ihnen  hat  Hr.  U.  die 
aämmtlichen  Briefe  aufgenommen.   Es  sind  deren  über- 
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hupt  LXXXIIL    Allein  mehrere  der  letztem  scheinen 
diu.  Herausgeber  unächt  oder  verdächtig.    Die  königl. 
Pariser  Bibliothek  enthält  9  Handschriften  der  Briefe, 
vier  derselben  haben  keinen  Werth,  nach  dem  Urtheile 
desselben.    Fünf  (Nr.  29641  membran«  aus  dem  I5ten 
Jahrb.,  hier  cod.  A. ;    Nr.  963,  aus  dem  Anfange  dea 
16.  Jahrh.  hier  cod.  G.?   2755,  aus  dem  15.  Jahrb.,  H.  ; 
3131,  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrb.,  I.;    3044,  aus 
den  16.  Jahrb.,   K. ;    diese  vier  säinmtlich  chartacei) 
bat  Hr.  H.  verglichen.     Dann  fand  er  noch  in  2832 
cLarL,  aus  dem  16.  Jahrb.,  hier  D. ,  einige  im  Katalog, 
nicht  aogegebene  Briefe  des  Jul.     Neuerlich  aber»  sind 
in  die  bibl.  noch  2  Handschriften  gekommen :  Nr.  1353 
(ehemaU  in  der  Vatic.  Bibl. ,   von  Constantin  Laskaria 
geschrieben:  Epiatolae  muitorum  philosophoruui ,  auch 
13  Briefe  JuL  enthaltend,  hier  M.),   und  356  (olim  Va- 
ticano  -  Palatious,  auch  Epistolaa  Variorum  und  darunter 
fünf  von  Jul.  enthaltend).     Zu  diesen  8  Handschriften, 
von  dcoen  aber  keine  alle  Briefe  Julians,  sundern  jede 
immer  nur  einige,  bald  mehrere,  bald  wenigere  hat, 
kommen  noch  die  Varianten  zu  einigen  Briefen  aus  ei* 
ner  im  15100  Jahrb.  auf  Papier  geschriebenen  Münchner 
Handocbr.  (derselben,  aus  welcher  Hardt  5  un&edruckte 
Bzicfe  des  J.  bekannt  gemacht  hat),  die  Hr.  H.  von  ei- 
nem Hrn.  Rirf  erhielt.     Nur  zu  einigen  wenigen  Brie- 
fen fehlte  ihm  die  Hülfe  dieser  Manuscripte.  Chrono* 
logisch  konnte  der  Herausg.  diese  Briefe  nicht  ordnen; 
er  üt  daher  auch  nicht  von  der  bisher  gewöhnlichen  Auf- 
stellung derselben  abgewichen  und  hat  folglich  zuerst 
die  63  Briefe  in  der  Spanbeim.  oder  Petaux*schen  Ausg. 
und  in  der  dortigen  Ordnung  mitgeiheilt,  dann  als  64»teq 
den,  welcher  mit  dem  Titel :  Lex  de  medicis  unter  der 
vorherigen  versteckt  war,  hierauf  die  drei  von  Muratori,  * 
die  sehn  von  Fabricius,  die  fünf  von  Hardt  bekannt  ge- 
machten.   Den  Schluss  macht  eine  unedirte  (838t<0  au 
den  Philosophen  Eustatbius.  Sie  beEudet  sich  in  dem  Par. 
Cod.  M.f  bat  zwar  den  Namen  Juliaus  nicht,  es  Wird 
aber  vom  Eustatbius  im  Corainentare  zum  Homer  eine 
sprichwörtliche  Redensart,  die  im  Anfange  diese»  Briefs 
vorkommt,  mit  Jul.  Namen  angeführt,  und  Hr.  H.  fand 
weder  in  den  Gedanken  noch  in  den  Ausdrücken  etwas 
Verdachtiges.    Es  folgen  darauf,  S.  151,  Fragments  Ju* 
lisni  (aus  Briefen  und  andern  verlornen  Schriften  des- 
selben;, S.  I55.  Poematia  Juliani,  S.  157.  Galli  Caesaris 
Eptatola  ad  Julianuni  Fratrem,  die  in  den  von  Hrn.  fl. 
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verglichenen  Handschriften  tich  nicht  befindet.  Petavitzss 
hatte  sie  aus  der  Vatic.  Bibl.  erhalten  und  edirt,  aber 
aelbftt  für  unächt  gehalten  und  ihm  tritt  auch  der  gegen- 
wärtige Herausgeber  mit  Gründen  bei,  während  Andere*, 
auch  die  neuesten  Biographen  Julians  vfdie  Hr.  H.  S.  V. 
angeführt  hat),  sie  für  acht  halten.    S.  159  fangen  die 
Bemerkungen  über  diese  Briefe  an.    Bei  jedem  sind  ztz 
Anfange  die  Codice*  genannt,  die  Hr.  H.  verglichen  hat« 
Ihre  Varianten,   auch  die  offenbaren  Schreibfehler  sind 
angegeben.    Diese  Noten  sind  cum  Theil  sehr  dürftig 
dem  Gehalte  nach,  wenn  auch  nicht  in  den  Worten,  und 
enthalten  viel  allgemein  Bekanntes  und  {J&berfiüsfciges. 
Man  sieht  bald,  der  Herausg.  war  diesem  Geschäfte  noch 
nicht  gewachsen.    S.  549  ist  ein  aiphabet.  Verzeichnis« 
derer,  an  welche  die  Briefe  gerichtet  sind,  mit  Inhalts- 
anzeige,   S.  555  ein  Index  nominum  propriorum  in  Jn> 
liani  textu  obviorum,    S.  560  ein  Index  grammatico* 
in  Observationes,    S.  571   ein  Index  scriptorum  vett* 
quorum  loca  vel  emendantur  (dessen  hätte  sich  Hr.  IL 
enthalten  mögen)  vel  illustrantur,  vel  Juliano  praeluxisse 
iudicantur,  angehängt.  . 

Sexli  Aurelii  Propertii  Carmina  cum  po~- 
tiore  saipturae  discrepantia,  praestantissimis  r  f*. 
DD.  coniecluris  suisque  obserpationibus  crilicis 
edidit  tlermannus  Paldamus,  Pk.  Dr.  AA. 
LL.  AI.  HaLis  Sax^  ap.  Hemmerde  et  Schwelschhe, 
1827.  XLIX.  570  S.  gt\  8.  und  4  enggedruckte 
Seiten  Addenda  et  Corrigenda.    1  Rthlr.  20  Gr. 

Der  Herausgeher  hätte  wohl  auch  noch  etwas  ver* 
sieben  können  mit  dieser  Ausgabe.  Dann  würde  er  ge- 
funden haben,  dass  der  Herausgeber  des  Fropertius  nicht 
JZahrdt,  sondern  Barth  heisst;  dann  würde  nicht  nölbig 
gewesen  seyn  zu  schreiben  (S.  XVII) :  Quod  ad  Pro- 
pertii Codices  attinet  —  ea,  quae  —  a  me  collecta  sunt 
et  deo  faveote  colligentur,  nunc  supprimam  et  cunota* 
bor,  ne  rem  festinaudo  perdidisse  videar.  Doch  man  xnuss 
den  Herausg.  entschuldigen ,  wenn  man  Folgendes  (S. 
XXVII  f.)  Tieset:  $Cum  observationes  tantum  criticas 
ad  Propertium  spectantes,  textu  omisso,  edere  proposi» 
tum  mihi  esset;  bibliopola  textum  adiectum  iri  flagita- 
▼it.  Igitur  cum  nunc  me  imparem  textui  recensendo 
aentirem,  sie  rem  institui,  ut  Vulptano  ordine  sarvato 
(von  dem  Hr.  P.  jedoch  zweimal  abgewichen  ist)  tex- 
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tarn  darecn  ad  Burmannianam  editionem  accommodatum, 
ut,  ubi  codicum  scriptura  a  Lach  mann  o  reducta  supra 
dubiiationeai  posita   eise  videretur,    banc  reciperem.c 
Unter  dem  Texte  sind  mirf    wie  schon  der  Titel  des 
Buchs  zu  erkennen  gibt,  die  wichtigern  Varianten  ange- 
»eigt.    Nur  noch  einen  doppelten  Wunsch  aufsprechend, 
das*  der  Vfr.  künftig  besseres  Latein  schreibe  und  nicht 
Anderer  Verdienste  herabsetze  (die  Fiscberiana  diligen- 
tia hat  auch  ihr  Gutes,  mehr  vielleicht,  als  die  Palda-  . 
miana  festinatio),  zeigt  Ref.  jetzt  noch  den  Inhalt  dieser 
Auigsbe  an.    In  den  Prolegg.  sind  I.  mehrere  Lebens- 
umstände des  Fr. ,  vorzüglich  sein  Verhältnis*  zur  Cyn- 
th;a,  genauer  erörtert,  2.  (S.  XI)  über  das  letzte  Buch, 
über  welches  verschiedene  Urtheile  abgegeben  worden 
fcind,  die  eigne  Meinung  vorgetragen,   3.  über  die  lie- 
ichaiTenbeit,  den  Werth,   den  Versbau  der  Elegie  des 
Fr.  geurtheilt,  von  den  gritch.  Dichtern,   die  er  nach* 
geahmt  hat,   Nachricht  gegeben,  4.  S.  XVII,  eine  Ue- 
bersicht  der  Handschriften  des  Fr.  und  S.  XIX.  der  Aus- 
gaben mitgetheilc,    wo  der  Verf.  vornehmlich  bei  der 
Lscb mannischen  verweilt  und  von  der  seinigen,  ins  Ein- 
zelne gehend,  handelt,  vornehmlich>von  Stellen,  in  Wel- 
chen er  die  gewöhnliche  Lesait,  mit  oder  ohne  Vorgan* 
gtr,  geändert  oder  sie  hat  stehen  lassen  oder  Lücken 
de«  Textes  angenommen  hat,  dann  von  der  Orthogra- 
phie (5.  XXXVIII  f.) ,  in  welcher  er,  nicht  nach  Lach* 
i&snn'j  Beispiele,   viel  abgeändert  hat,    5.  von  seinen 
Übiervationibus  criticis  Nachricht  ertheilr.    In  allen  die- 
sta  Ausführungen  sind  zugleich  mehrere  Stellen  des  Prop. 
kritisch  bebandelt  oder  erklärt  und  Emendationen  von 
Stellen  anderer,  griech.  und  latein.,  Autoren  vorgeschla- 
gen, alles  diess  in  einer  Zuschrift  an  den  verstorb.  Prof. 
Ileiaig,  in  welcher  der  Verf.  zuletzt  (S.  XL1X)  sagt: 
siiia  curis  distractus  horas  tantum  singulas  impendere 
iitiic  operi  potui.     Dem  Texte  mit  den  Varianten  fol- 
gen, S.  225,  die  Observationes  criticae  in  folgenden  4 
Captteln:   I.  De  spuriis  versibus  lacunisque,  quae  apud 
Prop,  reperiuntur.    2.  de  quibusdam  Fropertii  idiotiarais. 
3.  rropertii  aliorumque  scriptorum  loca  quaedam  et  ex- 
plicaatnr  et  einendantur.    4.  Continuatur  in  illustrando 
Fropertio.    Sie  zeugen  von  kritischem  Scharfsinne,  von 
Belesenheit,  Beobachtungsgeist  und  Urtheilskraft.  Den 
Sehl  ms  machen:    S.  307,  Scripturae  discrepantia  inter 
noitram  edit.  easque  a.  1472  et  Reg.  Lep.  14ÖI  (mit 
tagest« aoteu  eignen  Bemerkungen^    S,  315,  Cpmpa- 
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ratio  *numerotum  Burmannitfnorum  cum  Vulpianis,  Lach 
iriattnianis  et  (S.  319)  nostris;  8«  320,  Index  gravisstma 
rum  locoruw,  qui  in  Ob«»,  vel  explicantur  vel  emen 
•  dantur. 

M.  Tu llii  Ciceronia  de  Divinatione  et  Fati 
Libri  cum  omnium,  Ernditorum  annolalionibu, 
quas  Joannis  Davisii  editio  ultima  habet.  Tex- 
tuni denuo  ad  fidein  complurium  codd.  msstarum 
edd.  vtlt.  aliorumque  adiumentorutn  recognovitx 
Friderici  Creuzeri  et  Caroli  Philippi 
K  ay  e  er  i  suasque  anirnadversiones  addidit  Ge- 
org. Uenr.  Moser,  Phil.  Dr.  et  Gymn*  Ulm, 
HecLor.  FrancojurU  ad  Moen.>  Dranner*  1828, 
XXt'I.  769  S.  gr.  8.   5  Rthlr.  18  Gr. 

Eine  vollendete  Aufgabe,  die  sich  an  die  Ausgaben 
der  Bücher  de  Natura  Deorum,  de  Legibus  und  de  Re- 
publica  anschließt.    Sie  ist  dem  Tbeilnehuier,  Kayser, 
Äntiquae  fidei  amico ,  der  aber  noch  vor  Beendigung 
des  Drucks  16.  Nov.  1827  starb,  von  den  beiden  andern 
Herausgebern  gewidmet.    Obgleich  die  beiden  hier  neu 
bearbeiteten  Bucher  in   den  neuesten  Zeiten  von  zwei 
echweizerischeo  Gelehrten  vorzüglich  sind  verbessert  und 
erläutert  worden,  Hottinger  und  ßremi,  und  auch  noch 
andere  kritische  Ausgaben  der  pbilosoph.  Werke  des  Cic 
folgen  werden,  so  hat  doch  mit  Recht  Hr.  Prof.  Moser 
seinen  früher  entworfenen  Plan,  eben  diese  Werke  in 
berichtigtem  Texte  cum  notis  Variorum  zu  ediren,  nicht 
aufgegeben  (und  der  Pbilolog  kann  dabei  den  Ankauf 
mancher   frühem   Ausgaben  ersparen),  auch  sich 
davon  durch  die  ungünstigen  Urtheile  eines  jungen 
Gelehrten,  des  Hrn.  Madvig  (qui,  editis  Emendationibus 
in  Cic.  libros  de  Legg.  et  Academica  egregium  edidit 
doctrinae  sed  idem  magnum  arrogantiae  speeimen,  S.  VII], 
abwendig  machen  lassen.    Da  der  Druck  gegenwärtiger 
Aufgabe  seit  1826  nur  langsam  fortschritt,  so  wurden, 
da  Hr.  M.  neue  Beiträge  von  mebrern  Freunden  er* 
hielt,  zahlreiche  Additamenla  nötbig,   die  S.  689  an- 
fangen.   Unter  ihnen  befindet  iich  auch  S.  705  —  720 
Collatio  codd.  duorum  Cic.  de  Divin.  ex  bibliotheca  Au- 
gusta ,  quae  Wolfenbutteli  est  (mit  der  Ernest.  Ausg.) 
und  (S.  72c  — 27)  des  B.  de  Fato;    S.  728  ff»  Verglei- 
chung  der  Ausgabe  des  Marsus  (Ven.  1507)  mit  der  Er- 
iietüscben;  S.  736.  der  Veuet  Ausg.  des  B.  de  Fato  per 
Auton.  de  ötrata  Cremoneosem  1485  mit  der  Bremischen; 
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der  Hetlinger.  Ausg.  de  Div,  mit  dar  Juri t in.  und  Lam- 
&io.  ton  1566  (S.  739)  und  (S.  750)  der  Brem,  des  B. 
de  fato  mit  der  Junt.,  Victorischen,  Ven.  1536  und  Lamb. 
1566*  —  Die  übrigen  verglichenen  und  benutzten  Hand- 
schriften sind  schon  in  den  Ausgaben  der  3  oben  ge- 
nannten Werbe  des  Cicero«  nebst  andern  gebrauchten 
HüI£»mittelo  genannt  ,  und  die  Art  der  Behandlung  die- 
<er  Bücher  i*t  jener  ganz  gleich,  nur  das»  die  Kritischen 
Ürtbeüe  noch  mehr  begründet,  die  Erklärungen  noch 
bestimmter,  die  Erlauterungen  noch  ausgewählter,  sind, 
wie  es  eine  längere  Erfahrung  und  Uebung  erwarten 
lies*.  Die  meisten  und  ausführlichsten  neuen  Anmer- 
kungen rühret)  vom  Hrnr.  Prof.  Moser  her.  Es  ist  aber 
ancb  jetzt  S.  XVII  —  XXVI  ein  Index  librorum  aliorum» 
que  adiumentorum  cum  manu  scriptorum  tum  typia  ex«» 
icriptorum,  quibus  in  adornanda  horum  Cic.  operum 
editione  u*i  sumus,  ansehnlich  und  beurtheilend ,  vor- 
awgeacbickt,  und  er  enthalt  die  Beschreibung  mancher 
jetzt  euerst  gebrauchter  Handschriften ,  Ausgaben  und 
loderer  kritischen  Beitrage.  Die  Bücher  de  Div.  schrieb 
Cicero  J.  R.  710  nach  Cäsars  Ermordung,  eine  Ergän- 
zung des  Werks  de  Nat.  Deor.  Das  Buch  de  Fato  ist 
nur  Bruchstück.  Ob  es  aus  2  Theilen  bestanden«  oder 
Dur  ein  Buch  gewesen  aey,  glaubt  Hr.  JVk  könne  jetzt 
nickt  mehr  entschieden  werden.  S.  686  sind  2  'Excur- 
ws  beigefügt:  I.  über  de  fato  VII,  13.,  2.  über  XII,  28. 
Wir  scbiiessen,  ohne  in  das  Einzelne  weiter  einzugehen 
waa  unser  Zweck  nicht  verstattet,  mit  der  Bemerkung 
taRerausg.  (S.  VIII  f.):  »Qui  probarunt  illarum  edi- 
tionom  (der  drei  vorher  erwähnten  Cic.  Werke)  consi- 
liaffl  et  rationem,  prohabunt  etiam  hanc  no»tram  opcram 
Ja  Cicerone  emendando  et  explicando  posilam  onimad- 
vertentque,  quae  laudabilia  in  illis  inesse  visa  fuerint, 
luctiorä  huic  inesse  et  cumulatiora.  Qui  improbarunr, 
iiineque  bsec  editio  probabitur  eademque,  ut.  oinnes,  roa- 
Utolia  anaam  carpendi  praebebit  satis  amplam.c  Wir 
boffeöj  der  erstem  werden  Mehrere  seyn. 

Mathematik. 

Die  Lehre  vom  Grossten  und  Kleinsten»  Mit 
einer  Einleitung  und  einem  Anhange ^  von  denen 
entere  Hulfssätze  aus  der  Differential  -  und 
Integral-  Revhnung,  der  letztere  dagegen  eine  et- 
wa.* allgemeinere  Variationen  Rechnung  enthält* 
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Zu  seinen  Vorlesungen  und  zum  Selbst  -  TJnlt 
richte  bearbeitet  von  Dr.  Martin  O hm9  an  c 
kbnigl.  Univers,  zu  Berlin  ausser or de ntl.  Prof,  e 
Berlin  iöa5.  Bei  T.  H.  Riemann.  Xflll.  Mo 
8.    i  Rthlr.  18  Gr. 

Zwar  etwas  spat,  doch,  wie  es  scheint,  noch  sie 
ku  spätY  da  bis  jetzt  wenig  britische  und  anzeigen 
Blatter  von  dieier  und  den  beiden  folgenden  Schrift* 
Kenntniss  genommen  haben,  liefern  wir  von  ihnen  eii 
kurze  Anzeige.  Die  vorstehende  zerfällt  ausser  den  *> 
dem  Titel  angegebenen  Abtheilungen  noch  in  2  Theil 
deren  erster  die  Variationsrechnung,  so  wie  der  »weil 
die  Lehre  vom  Grössten  und  Kleinsten  behandelt«  Nsc 
dem  Verf.  macht  das  Wesen  der  Variationsrechnung  di 
Aufgabe:  Von  einer  Function  f  (x,  y,  z,  etc.)  die  Nsct 
barwerlhe  f  (x  +  xm,  y  xn,  z  xp,  etc.)  unter  de 
Voraussetzung,  da«  x,  y,  z,  etc.  noch  allgemein  gedach 
sind ,  in  eine  nach  ganzen  Potenzen  von  x  fortgend 
Reihe  zu  verwandeln,  oder  doch  von  dieser  Reihe  dei 
ersten  und  zweiten  Coefficienten,  jedesmal  in  x,  y,  z,  etc 
m,  n,  p,  etc.  ausgedrückt,  zu  finden.  Die  übliche,  voi 
Lagrangt  eingeführte,  Bezeichnungsart  behält  der  Verf 
bei.  Sonst  bedient  er  sich  häufig  des  von  Jiothe  erfun« 
denen  Aggregatencalculs ,  der  bis  jetzt  wenig  in  Go* 
brauch  gekommen  zu  seyn  scheint  und  zwar  allerdings 
oft  sehr  allgemeine  Entwicklungen  auf  sehr  bündige 
Art  darstellt,  aber  doch  alleraal  noch  viel  auszuführen 
übrig  lässt,  übrigens  in  seinen  Frincipien  leicht  ist.  Der 
Verf.  rühmt  ihn  namentlich  in  Beziehung  auf  die  im 
Anhange  gelotste  schwierige  Entwickelung  von  d"  V  und 
lehnt  jeden  Anspruch  auf  Verdienst  hierbei  zu  Gunsten 
Rothens  ab.  Gegen  Dirksen's  analytische  Darstellung 
der  Variationsrechnung  wird  häufig  polemisirt  und  über 
dieselbe  im  Ganzen  das  etwas  harte  Unheil  gefällt,  ei 
enthalte  das  Werk  nicht  nur   keine  einzige 

Methode 

sondern  auch  keine  einzige  Aufgabe,  ja  nicht  einnul 
ein  einziges  Beispiel,  welche  nicht  bei  Euler,  Lagrangf, 
oder  »dein  berühmten  Sammler  Lacroixz  gefunden  wer- 
den könnten ;  dagegen  glaubt  der  Verf.  namentlich  auch 
dadurch  Einiges  zur  Erweiterung  der  Wissenschaft  bei- 
getragen zu  haben,  dass  er  eine  ganse  Classe  von 'Auf- 
gaben, die  L,agrange  nur  in  einem  Functe  berührte,  nji* 
der  grössten  Einfachheit  behandelt*  Als  Beispiel  dient 
die  Aufgabe:  aEinOvCurve  *u  finden,  welche  in  j«d«m 
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ihrer  Pnncte  die  Eigenschaft  bat,  dass  das  Produot  der 
in  dtr  Richtung  der  Ordinaten  zu  zwei  gegebenen  Ab« 
seiften  x  zu  et,  x  —  ß  genommenen  Abstände  der  Tan-  , 
gente  und  der  Curve,  weniger  dem  Quadrat  der  zu  den- 
selben Fuocten  der  Curve  gehörigen  Sehne ,  ein  Maxi* 
routn  oder  Minimum  werde.«  Zeitschriften  von  ausge- 
dehnterem Umfange  ols  die  unsrige  und  von  rein  kriti- 
scher Tendenz  müssen  wir  ea  überlassen,  die  Leistungen 
des  Vfs.  nwher  zu  beleuchten,  denen  auf  jeden  Fall  im- 
mer ein  aufrichtig  gemeintes  wissenschaftliches  Bestre-  , 
ben  zum  Gninde  liegt.  Wenn  sich  dies  zuweilen  auf 
eine  etwas  besondere  Art  äussert,  so  darf  dies  nicht  ab- 
halten ,  abgesehen  von  allem  Persönlichen,  zu  untersu- 
chen, wie  viel  haaren  Gewinn  die  Wissenschaft  dadurch 
erhalten  hat« 

Die  analytische  und  höhere  Geometrie  in  ihren 
Elementen.  Mit  vorzüglicher  Berücksichtigung 
der  Theorie  der  Kegelschnitte.  Zunächst  für  seine 
Universitätsvorlesungen,  dann  aber  auch  für  ähn- 
liche Anstalten  (Vorlesungen  ?)  und  zum  Selbst- 
unterrichte bearbeitet  vom  Prof.  Dr.  Martin 
Ohm  etc.  Erste  Fortsetzung  seiner  reinen  Ele- 
mentarmathematik. Berlin  i8j6.  Bei  T.  H.  Rie- 
mann.  (Mit  2  Kupjert.).  Auch  unter  dem  be- 
sondern Titel:  Algebraische,  geometrische  und 
trigonometrische  Üebungerk  im  Gewände  einer 
analy  tischen  Geometrie.  V om  etc.  XL  3yo  S.  8. 
%  Rthlr. 

Das  Charakteristische  dieses  Lehrbuchs  besteht  obn- 
gtfahr  in  folgenden  Puncten:    1.  »Es  leugnet,«  in  Ein- 
klang mit  den  übrigen  Schriften  des  Vfs.,  lauf 8  Neue  >x 
die  Existenz  entgegengesetzter  Grossen, oc  was  eigentlich 
10  viel  heisst  als :  es  fühlt  die  Rechnung  mit  -f"  una  — 
allein  auf  den  Unterschied  der  Operationen  des  Addi- 
ieos  und  Subtrahirens  zurück,  was  auch  achon  Andere 
versucht  haben.     2.  Es  opfert  das  Materielle  dem  For- 
mellen, d.  i.  der  Verf.  übt  seine  Leser  mehr  in  Opera- 
tionco,  als  dass  er  ihnen  viel  specielle  Satze  gebe,  er 
sucht  sie  mehr  zur  Erwerbung  von  Aeichtbümern  der 
Wissenschaft  geschickt  zu  machen,  als  dass  er  sie  selbst 
bereicherte,  daher  die  Kegelschnitte  nur  kurz  abgehan- 
delt, andere  krumme  Linien  aber  gar  nicht  erörtert 
werden.    Vielleicht  hätte  hier  doch  mehr  geschehen  kön- 
nen, ohne  das  Erstere  zu  unterlassen.   3.  Der  Verf.  be- 
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mühte  sieb,  bei  der  Auslegung  det  Formeln  und  ihrer 
Mehrdeutigkeit  alle  mögliche  Sorgfalt  anzuwenden. 
Folgendes  ist  der  Inhalt  Einleitung:  S.  I  —  56.  Kur- 
ser Abriss  einiger  Hauptlebren  der  Algebra  und  Trigo- 
nometrie nach  des  Vfs.  Anlichten.  Cap.  I.1  S.  57 — 83. 
Von  dem  Systeme  paralleler  Coordinaten.  Cap.  2*  &. 
844— 147.  Analytische  Darstellung  der  Linien;  nament- 
lich die  der  Geraden  in  Bezug  auf  zwei  sich  unter  ei- 
nem beliebigen  Winkel  schneidende  Coordmatenaxen. 
Cap.  3.  S.  148  —  212.  Von  den  Gleichungen  zwischen 
den  Coordinaten  -  Wachen  eines  und  desselben  Punctes, 
auf  zwei  verschiedene  Axenpaare  bezogen.  Verände- 
rung d'er  Coordinatenaxen.  Cap.  4.  S.  213  —  250.  De- 
finition der  Linien  der  2ten  Ordnung.  Eintheiiung  der* 
selben  in  3  Classen.  Darstellung  ihrer  einfachsten  Glei- 
chung. Cap.  5.  S.  251  —  293.  Berührende  und  schnei- 
dende Linien.  Durchmesser,  Halbmesser,  Mittelpunct, 
Hauptdurchmesser.  Cap.  6.  S.  294  < —  342.  Relationen 
zwischen  den  Langen  der  Durchmesser.  Die  Scheitel- 
gleichungen.  Brennpunctc.  Die  Mittelpunctsgleichuo- 
gen.  Gleichungen  zwischen  Pöiarcoordinaten.  Cap.  7. 
S.  343  —  37r*  Aufzählung  und  Zusammenstellung  der 
bekannteren  Eigenschaften  der  Parabel,  Ellipse  und  Hy- 
perbel. Asymptoten  der  Hyperbel.  Vergleichung  die» 
ser  drei  Linien  mit  einander.  —  Druck  und  Papier  bei- 
der vorstehender  Schriften  sind  recht  gut. 

Die  combinatorische  Analysis  als  Vorbereitungs- 
lehre  zum  Studium  der  theoretischen  höhern  Ma- 
thematik, dargestellt  von  Andreas  v.  Ettings- 
hausen, Prof.  der  höhern  Malhem.  an  der  h.  k. 
Universität  zu  Wien.  Wien%  18:16.  Druck  und 
Verlag  von  J.  JB.  fValüshauser.  XVI.  36o  6\  8. 
1  Rthlr.  18  Gr. 

Ein  sowohl  nach  den  früheren  Quellen  als  auch 
nach  neuern  guten  Schriften,  mit  Freiheit  und  Selbst- 
ständigkeit bearbeitetes  Werk,  das  Liebhabern  der  com« 
binatorischen  Analysis  wohl  ohne  Bedenken  empfohlen 
werden  kann.  Dass  diese  Disciplin  als  Vorbereitung 
zur  höhern  Analysis  betrachtet  werden  kann,  ist  wohl 
eben  so  uobezweifelt  richtig,  als  dass  die  letztere  auch 
ohne  jene  feststeht  und  mit  vollkommener  Klarheit  aich 
entwickeln  lasst,  ein  Gang,  der  für  diejenigen»  die  zu 
Anwendungen  eilen,    immer  vorzuziehen  ist.  Wenn 
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ichoa  vor  20  Jahren  ein  berühmter  Lehrer  der  Mathe- 
matik es  für  eine  interessante  Aufgabe  erklärte,  den 
wahren  analytischen  Werth  der  Combinationslehre  zu 


1 

2 

1 

von  der  Zeit 

getauscht  zu  haben:  denn  sie  ist  weder  in  Deutschland 
ganz  bei  Seite  gelegt ,  noch  allgemein  als  unumgänglich 
Dotb  wendig  anerkannt,  eben  so  wenig  aber  von  dem 
Auslände  mit  mehr  Eifer  als  früher  ergriffen  worden. 
Jene  Frage  kann  also  immer  noch  als  nicht  erledigt  an- 
gesehen werden.  Beklagenswertb  und  der  Verbreitung 
des  Studiums  nachtheilig  scheint  es  uns,  dass  es  bis 
jetzt  noch  nicht  gelang,  einer  Bezeicbnungsart  allgemeine 
Anerkennung  zu  verschaffen  (die  Hindenburg'scbe  konn- 
te kaum  beibehalten  werden).  Die  in  dem  vorliegen* 
den  Buche  ist  meistens  einfach  und  zweckmässig.  — -  Das- 
selbe zerfallt  in  8  Capitel,  deren  Inhalt  wir  nur  dürftig 
angeben  können.  Cap.  I.  S.  1—62.  Vorbegriffe  aus  der 
Combinationslehre.  Cap.  2.  S.  68  —  82«  Erklärung  eini* 
gar  arithmetisch- combi natorischen  Zeichen  (hier  unter 
andern  auch  von  den  combi  natorischen  Aggregaten). 
Cap.  3.  S.  83  — 180.  Arithmetik  der  Polynome.  Cap.  4. 
S.  181  —  226.  Entwickelung  der  Exponentialgrössen. 
Cap.  5.  S.  227 — 275.  Ableitung  einiger  Reiben  für  goui- 
otnttrische  Grössen.  Cap.  6«  276  —  309.  Von  den  Fa* 
cultateo.  Cap.  7.  S.  310 — 320.  Eigenschaften  der  alge- 
braischen Ausdrücke  in  Bezug  auf  die  gegenseitige  Ver- 
tausch ung  darin  vorkommender  unbeatimmter  Grössen. 
Csp.  8.  S.  321  —  350.  Zusammenhang  einer  hesondern 
Classe  symmetrischer  Polynome  mit  den  Combinationen 
ihrer  Grundgrössen,  — •  Die  äussere  Ausstattung  ist  lo- 
benswerte. 

■ 

Systematischer  Abriss  der  ebenen  und  sphäri- 
schen Trigonometrie  d)  zur  Selbstbelehrung ,  von 
C.  /.  G.  v.  Sommer ,  Lieutenant  und  Adjutant 
im  Herzogt.  Braunschw.—  Liineb.  \slen  Linien* 
Infanterie  - Regiments  Mit  zwei  St  eindruckt  afein. 
Braunschweig,  bei  Ludwig  Lucius ,  1826.  IV. 
97  5.  4.    1  JLthlr. 

Ref.  kann  von  dieser  Schrift  nicht  so  viel  Gutes 
berichten,  als  er  wohl  wünschen  möchte.  Der  Verf. 
spricht  davon,  »die  fundamentalen  Lehren  der  Trigono- 
metrie logisch  zu  ordnen,  und  das  darin  zufällig  Schei- 
nende in  seinem  wahren  Lichte  darzustellen ; «  er  igoo- 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  III.  St.  3.  w.  4.  Q 
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xlrt  etwas  vornehm  Alles,  was  bis  {etat  über  Trigono- 
metrie geschrieben  ist,  und  stellt  3  Forderungen  für  ei« 
Yien  sur  Selbstbelebrung  zweckmässigen  Grundriss  auf: 
j.  nämlich,  deutliche  Einsicht  in  den  Ursprung  und  Zu- 
sammenhang der  Formeln;  3.  systematische  Folge  und 
Ausschliessung  des  Unwesentlichen;  3.  Nähere  Bezeich- 
nung der  Mehrdeutigkeit  der  Functionen.  Diese  Forde- 
rungen scheinen  aber  Ref.  nicht  sehr  gewissenhaft  er- 
füllt worden  zu  seyn.  Die  Ableitung  der  negativen 
Werthe  der  Hiilfslinien  z.  B.  ist  zu  kurz  und  oberfläch- 
lich abgehandelt  und  die  gänzliche  Uebergehung  derje- 
nigen von  uberstumpfen  Winkeln  kann  nicht  gebilligt 
werden,  da  man  sich  dann  keinen  Schritt  über  die  ei- 
gentliche Trigonometrie  hinaus  in  die  Polygonometrie» 
noch  weniger  in  die  Mechanik,  wo  Drebungswinkel 
von  mehr  als  360*  vorkommen,  wagen  darf.  Wenn  S.  5 
von  den  elementaren  Eigenschaften  der  Dreiecke  gesagt 
wird:  *Die  Richtigkeit  der  hier  angestellten  Behaup- 
tungen wird  in  ThibauCs  Grundriss  der  reinen  Mathe- 
matik vortrefflich  bewiesen,«  so  musste  wenigstena  von 
diesem  L/obe  der  Beweis  des  Satzes  ausgenommen  wer- 
den, dass  die  Summe  der  drei  Winkel  in  ebenen  Drei- 
ecke zwei  Rechte  betragt :  denn  dieser  ist  von  der  Art, 
dass  aus  ihm  auch  dieselbe  Eigenschaft  für  das  sphäri- 
sche Dreieck  gefolgert  werden  könnte,  hat  also  den  Feh- 
ler, dass  er  zuviel  beweist.  —  Unsystematisch  und  der 
isten  Forderung  des  Vfs.  zuwider  ist  es,  dass  bei  der 
sphärischen  Trigonometrie  eine  gründliche  geometrische 
Vorbereitung  oder  wenigstens  eine  literarische  Nach  Wei- 
sung einer  solchen  vermisst  wird.  Gerade  hier  ist  man- 
niebfaebe  Anschauung  recht  nothwendig  beim  Seibat- 
studium. Auf  diese  Weise  erfahrt  z.  B.  der  Anfänger 
nichts  von  dem  so  merkwürdigen  Polardreiecke«,  Bei 
einer  systematischen  Darstellung  hatte  Ree.  eine  wohl- 
geordnete Goniometrie,  abgesondert  von  der  eigentlichen 
Trigonometrie,  erwartet  Dies  ist  nicht  so.  Die  nö~ 
thigiten  goniometrischen  Formeln  sind  gelegentlich,  und 
wo  man  sie  nicht  sucht,  entwickelt;  was  von  <len  tri* 
gonometriseben  Tafeln  gesagt  wird,  ist  höchst  dürftig 
und  ungenügend.  Wenn  auch  keine  ausführliche  Anwei- 
sung zur  Construction  derselben  erforderlich  war,  mo 
musste  doch  die  Möglichkeit  derselben  geometrisch  nach» 
gewiesen  werden,  aber  es  bedurfte  auch  keiner  grossen 
Weitläufigkeit,  um  die  elementarsten  Reibenentwickelun- 
gen au  geben.    Für  das  Beste  halt  Ref.  in  gewisser 
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Hmiicht  die  Behandlungen  der  Zweideutigkeiten  der 
Formeln,  wo  der  Verf.  auch  auf  die  Resultate  kommt, 
die  neuerlich  als  die  kürzestes  nachgewiesen  wurden; 
doch  sind  die  Formeln,  woraus  er  diese  hergeleitet  bat,  , 
namentlich  in  der  sphär.  Trigonometrie,  in  Formen  ge- 
geben, die  bedeutender  Reductionen  nicht  nur  bedürf- 
tig, sondern  auch  fähig  sind.  —  Von  den  bei  seiner 
Arbeit  benutzten  Quellen  gibt  der  Verf.  keine  Rechen- 
schaft. Ohne  Zweifel  sind  ihm  viele  treffliche  Abband« 
langen,  ja  Hauptwerke,  unbekannt  geblieben.  Seino 
Schrift  würde  mehr  Dank  zu  erwarten  haben,  wenn  er 
die  Pflicht  des  Schriftstellers,  sich  nach  dem  Vorhande- 
nen im  Fache  umzusehen,  treuer  erfüllt  hätte. 

Handbuch  für  Geometer,  oder  ausführliche  An- 
weisung zur  richtigen  Berechnung  aller  trigono- 
metrischen und  pofygonometrischen  Aufgaben,  mit 
Anwendung  einer  neuen  indirecten  Methode,  durch 
deren  Hülfe  viele  bisher  unauflösliche  Aufgaben 
leicht  entwickelt  werden  tonnen,  und  die  sich  auf 
den  Gebrauch  der  Differenzen  von  den  Logarith- 
men gonio metrischer  Grössen  gründet.  Nebst  ei- 
nem Anhange  aller  Quadrate  von  i  bis  10,000, 
und  einer  Anweisung,  daraus  die  Quadrate  aller 
Zahlen  und  die  Wurzeln  bis  100,000,000  zusam- 
men zu  setzen.  Von  Joh»  Friedr.  Schier  eck, 
Verf.  der  Polygonometrie.  Mit  5  lithogr.  Tafeln. 
Köln  am  Rhein.  Druck  und  V erlag  von  J.  jP. 
Bachem,  1827.  X.  i54  S.  gr.  4.  ohne  die  Tafeln* 
*  Rthlr.  8  Gr. 

Diese  mit  Sorgfalt  und  Eigentümlichkeit  abge- 
faiste  Schrift  ist  bestimmt,  den  Geometern  die  Berech* 
sung  ihrer  Vermessungen  zu  erleichtern  und  ihnen  so- 
wohl Probemetboden  in  die  Hände  zu  geben,  als  auch 
zu  aeigen,  wie  man  die  Fehler,  welche  sich  durch  die 
Unroilfcommenbeit  der  Sinne  und  der  künstlichen  Werk- 
zeuge in  jeder  Vermessung  unfehlbar  einschleichen,  für 

täte  unschädlich  machen  kann.  Ref.  muss  je-  * 
doch  hierbei  gestehen,  dass  ihm  des  Verfs.  Verfahren 
etwas  willkürlich  und  nicht  ganz  den  Gesetzen  der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  gemäss  vorgekommen  ist, 
was  jedoch  ausführlicher  zu  erörtern,  hier  nicht  am 
Vietze  aeyn  würde.  Die  auf  dem  Titel  genannte  indi* 
rtete  Methode  ist  eine  Art  Regula  falsi,  nicht  unähn- 
Un  dem  Verfahren,  das  in  der  bekannten  Ntwionisch- 
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Eülerschen  Auflösung  des  Keplenchen  Problems  io  An- 
wendung gebracht  wird;  die  streng  genommen  nkbr, 
wie  der  Titel  sagt,  auf  den  Differenzen ,  sondern  auf 
den  Differentialen  der  Logarithmen  goniometrischer 
Grössen  beruht  und  von  dem  Vf.  mit  -Scharfsinn  gehand- 
habt  ist.  Um  das  Buch  den  praktischen  Geometern 
brauchbar  zu  machen,  sind  die  Beweise  und  Herleitun- 
gen der  Formeln  in  Noten  am  Ende  des  Buchs  verwie- 
sen; im  ersten  Tbeile  aber  nur  die  Vorschriften  sowohl 
in  Formeln  gegeben,  als  auch  durch  umständlich  ausge- 
führte Zablenbeispiele  erläutert«  Der  Inhalt  zerfällt  in 
drei  Abschnitte.  Erster  Abschnitt;  Berechnung  einzelner 
Dreiecke.  (Die  vier  trigonometrischen  Hauptaufgaben 
nebst  Proberechnungen,  und  vom  Centriren  der  Winkel). 
Zweiter  Abschnitt :  Berechnung  zusammenhängender  Drei- 
ecke. A.  Zusammenstellung  von  Winkeln  unter  sich  (8 
Aufgaben,  wovon  zwei,  unter  denen  das  Pof/tenor'iche 
Problem,  ausser  durch  die  directe  Methode  auch  mittel* 
der  erwähnten  indirecten  gelöst  sind).  B.  Verbindung 
von  Linien  und  Winkeln.  (4  Aufgaben,  deren  letzte 
eine  Triangulation  von  40  Dreiecken  ausführlich  berech- 
net). Dritter  Abschnitt:  A.  Berechnung  einzelner  Poly- 
gone (13  Aufgaben,  meist  mit  Hülfe  von  Coordinaten). 
B.  Berechnung  zusammenhängender  Vielecke  (3  Aufgi* 
ben,  in  deren  letzter  ein  Verband  von  ^  Polygonen  er» 
örtert  wird).  Dann  folgen  30  Noten ;  hierauf  6  Auf- 
gaben, die  Einrichtung  und  den  Gebrauch  der  Qusdrst- 
tafeln  betreffend,  endlich,  nach  einer  kurzen  Notis  über 
die  Berechnung  der  Quadrattafeln,  diese  selbst  und  — 
xWOVon  der  Titel  schweigt  —  zwei  Cosecantentafeln,  von 
denen  die  erste  »die  Cosccanten  für  dio  Sexagesimslein- 
theilung:  für  die  ersten  10  Grade  von  20  zu  20  Mino- 
ten,  hernach  von  30  zu  30  Minuten, c  die  andere,  sdie 
Cosecantcn  für  die  Centesimaleintbeüung  von  50  zu  50 
Minuten c  enthält« 

Die  Quadrattafeln  sind  noch  besonder!  abgedruckt 
unter  dem  Titel: 

Tafeln  aller  Quadrate  von  1  bis  10,000,  nebst 
Anweisung  daraus  die  Quadrate  und  die  Wur- 
zeln aller  Zahlen  bis  100,000,000  zu  bestimmen, 
und  einer  Anwendung  derselben  zur  leichtern  und 
richtigem  Berechnung  des  Holzes.  Von  Joseph 
Friedr.  Sc  hie  reck.  Köln,  Druck  und  Verlas 
sa  Bachem.   1827«    12  Gr. 
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Der  Abdruck- geschah  nach  dem  Wumche  des  Ver* 
lege«,  um  die  Tafelo  denen,  welche  das  Handbncb  nicht 
aöüug  haben ,  leichter  eugänglich  au  machen.    Dia  An- 
Weitung  zur  Berechnung  des  Holzes  nimmt  sowohl  auf 
Stammholz  *  als  auch  auf  bebeuenes  Rücksicht«  und  ist 
den  richtigen  wissenschaftlichen  Grundsätzen  gemäss  ge- 
geben.   Die  Correctheit  solcher  Tafeln  lässt  sich  erst 
durch  häufigem  Gebrauch  beurtheilen,  daher  Ref.  hier- 
über  nichts  entscheiden  mag.    In  dem  sonst,  so  wie  die 
Tafeln,   recht  brav  gedruckten  Handbuche  'sind  noch 
mehr  Druckfehler,  als  angezeigt  sind,  und  die,  laut  Vor- 
rede, entschuldigen  sollende  Dedication  war,  wenigstens 
in  unterm  Exemplare,  herausgeschnitten. 

a  ■ 

Lehrbuch  der  Geometrie,  von  Jos.  Besliba, 
Prof.  der  Mathem.  an  der  Realschule  des  k.  L 
polytechnischen  Instituts.  Wien%  1&26.  Gedruckt 
und  im  Berlage  bei  J.  B.  W allishausser.  Vlll. 
63a  S.  8.  2  Rthlr.  20  Gr.  .  {Auch  mit  dem  all- 
gemeinem Titels  Lehrbuch  der  Elementar -Ma- 
thematik* von  Jos.  Beskiba  etc.  Dritter  Theil.  « 
Die  Geometrie.    Wien  etc.). 

Da  diesem  Bande  keine  besondere  Vorrede  beigege-  • 
ben  ist  und  uns  die  frühem  unbekannt  geblieben  sind, 
so  kann  Ref.  die  nähere  Bestimmung  des  Werks  nicht 
geotn  angeben ,  das  sich  jedoch  wahrscheinlich  auf  die 
Aimalt  bezieht,  an  welcher  der  Vfr.  als  Lehrer  ange- 
stellt ist.    Durch  sichtbares  Streben  nach  Gründlichkeit 
und  durch  Reichthum  (es  theilt  viele  in  den  gewöhnli- 
chen Gompendien  vergeblich  gesuchte  Sätze  mit)  hat  das 
Werk  gegründete  Ansprüche  auf  rühmliche  Erwähnung.  * 
Doch  muia  Ref.  bemerken,  dass  der  allerdings  sinnrei- 
che.  wiewohl  etwas  umständliche,  Beweis  des  Satzes, 
welcher  die  Gleichheit  der  Dreiecks  winke]  mit  2  Rech* 
teo  susspricht,  doch  nicht  gelungen  ist,  indem  er  ver- 
deckt voraussetzt ,  dass  in  Fig.  51.  die  Functe  A,  P, 
Mund  A,  M,  Q  in  Einer  Geraden  liegen,  waa  dar 
&%toeinbeit  des  Beweises  Eintrag  tbut.      Dass  man 
•och  io  dieser  Schrift  vHypothtnuseo:  und  iPorallelopi- 
l*i<M€  findet,  würde  sich  Ref.  schämen  zu  erwähnen, 
w*od  es  nicht  nöthig  wäre,  diese  so  höchst  bekannte 
fyraebunriebtigkeit  so  lange  zu  rügen,  bis  man  sie  nicht 
*cbr  findet.    Der  Inhalt  dea  Werks  ergibt  sich  näher 
»m  folgender  Uebersicbt:  Einleitung.    Erster  Abschnitt. 
Dia  Epipedomctrie.   L  Von  den  Linien,  Winkeln  und 
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*  •  • 

Flächen  im  Allgemeinen.    II.  Von  den  Winkeln.  III 
Von  den  Dreiecken«  ihren  Eigenschaften,  ihrer  Coogruens, 
ihren  Seiten  und  Winkeln  und  den  notwendigsten  hier- 
her gehörigen  Aufgaben.    IV.  Von  den  parallelen  ^Linien. 
V.  Von  den  vierseitigen  Figuren.    VI.  Von  den  Poly- 
gonen oder  vielseitigen  Figuren.    VII,  Von  der  Zeich- 
nung der  Figuren.    VIII.  Vom  Kreise,  den  geraden  Li- 
nien  und  Winkeln,  die  zum  Kreise  gehören.     IX.  Von 
der  Auflösung  der  cum  Kreise  gehörigen  Aufgaben.  X 
Von  der  Gleichheit  der  Flächenräume  bei  geradlinigen 
Figuren.    XI.  Von  der  Verwandlung  der  Figuren  in  sn- 
dere  von  gleicher  Grösse,  insofern  dieses  ohne  Propor- 
tionen und  ohne  die  Lehre  von  der  Aehnlichkeit  ge- 
schehen kann.    XII.  Von  den  Verhältnissen  und  Pro- 
portionen,  welche  bei  den  Seiten  und  Flächenraamen 
der  geradlinigen  Figuren  vorkommen.    XIII.  Von  der 
Aehnlichkeit  der  Figuren  und  den  aus  dieier  Eigenschaft 
abgeleiteten  Wahrheiten.     XIV.  Von  den  Verhaltnisien 
und  Proportionen,  die  bei  den  zum  Kreise  gehörigen 
geraden  Linien  und  Winkeln  und  beim  Kreise  selbst 
,  vorkommen.     XV.  Von  der  Auflösung  der  Aufgaben, 
welche   durch   die  Lehre  von  den  Verhältnissen  und 
Proportionen  bei  Linien  und  Flachen  aufgelöst  werden 
können.    XVI.  Von  der  Ausmessung  oder  der  Grössen- 
bestimmung  der  Linien,  Winkel  und  Flachen.  XVIL 
Auflösung  geometrischer  Aufgaben   durch  die  Algebra. 
XVIII.  Geometrische  Constrnction  der  Gleichungen  des 
ersten  und  zweiten  Grades.    XIX.  Von  der  Theilong 
der.  Ebenen  (Flacbenraume)  geradliniger  Figuren.  XX. 
Von  der  Lage  der  Linien  und  Ebenen  gegen  einander. 
(Letzteres  gehört  nicht  mehr  in  die  Epipedometrie,  da 
hierbei  schon  körperlicher  Raum  erfordert  wird).  Zwei- 
ter Abschnitt.    Die  Stereometrie.    I.  Von  den  Kiepen- 
winkeln.   II.  Von  den  Körpern  überhaupt.    III.  Voo 
den  priimatiicben  Körpern.    IV.  Von  den  Pyramiden. 
V.  von  den  Cylindern.    VI.  Von  den  Kegeln.  VIL 
Von  der  Kugel.    VIII.  Von  den  regelmässigen  Körpern. 
IX.  Auflösung  einiger  Aufgaben  aus  der  Körperlebre.  — 
Die  Sprache  des  Buchs  ist  frei  von   dem  gezierten 
Schwulste  mancher  neueren  Lehrbücher,  doch  nicht  frei 
von  Provincialiamen,  z.  B.  »der  Winkeln. c  Druck  und 
Papier  sehr  gut,  ^ 

Einleitung  in  die  mechanischen  Lehren  der 
Technologie ,  in  tjvei  Bänden.   Enthaltend  einen 
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Grundriss  der  Mechanik  in  Anwendung  auf  Ge- 
werbe, und  eine  vollständige  Aufzählung  und  CAa- 
r akter ist Ii  der  technischen  Maschinen*  Zum  Ge~ 
brauche  aller  Jener,  welche  sich9  theoretisch  oder 
praktisch ,  mit  der  Technologie  oder  ihren  Zwei- 
gen beschäftigen ,  vorzüglich  auch  für  Künstler, 
Handwerker  und  Fabrikanten.  Von  K.  Kar- 
marsch f  vor  mal.  Assistenten  der  Technologie 
am  t.  jf.  pol)  technischen  Institute.  Mit  einer  Vor-r 
rede  vom  Prof.  J.  Altmütter.  Erster  Band.  Mit 
4i3  Figuren  auf  16  Kupfertafeln.  fVien  iita5, 
Druck  und  V erlag  von  /.  B.  IVallishausser.  XX. 
3*4  S.  gr.  8. .  Zweiter  Band.  Ebend.  etc.  XXXII. 
422  5.  4  Rthlr.  12  Gr.  Die  Kupfertafeln  sind  in 
einem  besoudern  Hefte,  betitelt:  »Erklärung  der  16 
Rupfertafeio  etc.c  in  Querfolio  betgelegt«  Der  ers^ttf 
Band  fuhrt  noch  den  besondern  Titel : 

Die  Mechanik  in  ihrer  Anwendung  auf  Gewer- 
be.   Zum  Gebrauche  etc.,  wie  vorher.     Der  be- 
sondere Titel  dea  2ten  Bandet  ist: 

Vollständige  Aufzählung  und  Charakteristik  der 
in  ae/i  technischen  Künsten  angewendeten  Ma- 
schinen; mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der 
neuesten  Erfindungen.   Zum  Gebrauche  etc. 

Ein.  Werk,  dem  Ref.  von  Heraen  eine  recht  aus« 
^edehote  Verbreitung  wü nicht.    Untere  Literatur  bat 
Doch  keinen  tJeberßuss  an  gründlichen  und  doch  popu- 
lären Schriften  über  industrielle  Mechanik.    Daher,  und 
bei  der  Neuheit  der  polytechnischen  Schulen,  sind  auch  ^ 
die  wichtigen  Lehren  derselben  noch  lange  nicht  genug 
iai  Leben  getreten.    Und  doch  hängt  ohne  Zweifel  ein 
grosser  Theil    unser*  Wohlstandes  davon   ah.  Denn 
wollte  man    auch   den  Flor   des  Maschinenwesens  in 
Frankreich  und  besonders  in  Englaud  für  eine  bösartige 
Krankheit  der  Zeit  erklären^  so  scheint  hier  doch  keine 
Heilart  sicherer  auua  Gleichgewicht  der  Gesundheit  au. 
Tuckiufubreo,  als  die  homöopathische;   denn  nur  durch 
Hülfe  der  Maschinen  wird  man  mit  der  wohlfeilen  Ma- 
icbiaeofabrication  des  Aualandes  Schritt  halten  können. 
"Wenn  hierdurch  hier  und  da  die  arbeitende  Oasse  all- 
aiilig  ihren  Unterhalt  au  verlieren  scheint,  so  haben  wir 
i'ws  nur  für  eine  vorübergehende  Erscheinung  zu  hal- 
ten, die  zu  den  Geburtsschtneraen  gehört,   mit  denen, 
*ie  die  Geschichte  lehrt,  immer  jede  grosse,  tief  ins 
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Leben  eingreifende  Erfindung  bei   ihrem  Eintritte  in 
dasselbe  verbunden  gewesen  ist,  die  aber  durch  die  vä- 
terliche Sorgfalt  der  Regierungen,   den  Gemeiminn  der 
Bemittelten  und.  die,  Künste  lehrende,  Kraft  der  Noth 
gemildert  werden  kann  und  wird.  —  Der  Inhalt  dea  er» 
sten  Bandes  ist  folgender :  Einleitung.    Erster  Abschnitt. 
Von  den  Mitteln,  eine  Bewegung  hervorzubringen,  oder 
den  bewegenden  Kräften.    I.  Das  Wasser.    IL  Wasser- 
dampf.   III.  Erhitzte  Luft.    IV.  Wind.    V.  Menschen- 
und  Tbierkrafte.    VI.  Gewichte.    VII«  Federn«  VIII. 
Einige  andere  Mittel »   Bewegung  bervorvorzubringen. 
(z.  B.  Rauch,  Scbiesspulver  etc.).     Zweiter  Abschnitt. 
Von  den  Elementen  der  Maschinen  und  deren  gewöhn- 
lichsten Anwendungen.     Erste  Abtheilung.  Elemente 
der  Maschinen.    I.  Oer  Hebel.    II.'  Das  Rad  an  der 
Welle.    III.  Die  Rolle.    IV.  Die  schiefe  Ebene.  V. 
Der  Keil.    VI*  Die  Schraube.    Zweite  Abtheilung.  An- 
wendung der  mechanischen  Elemente,  deren  man  sich  bei 
der  Ausführung  von  Maschinen  zu  gewissen  allgemeinen 
Zwecken  bedient.    Erste  Unterabtheilung.  Vorrichtun- 
gen sur  Fortleitung  der  Bewegung.    I.  Scbnurräder.  II. 
Verzahnte  Räder.  III.  Schraube  ohne  Ende.  IV.  Kurbel. 
V.  Daumwellen«    VI.  Excentriscbe  Scheiben.   VII.  Stan- 


genkünste. Zweite  Unterabtbeilung.  Vorrichtungen  sur 
Regulirung  der  Bewegungen.  I.  Sperrräder.  II.  Die 
Schnecke.    III«  Excentriscbe  Scheiben.  *  Schwung- 


räder. V.  Das  Fendel.  VI.  Ubrenhedmthigen.  VII« 
Windfänge.  Dritter  Abschnitt.  Von  den  Hindernissen 
der  Bewegung,  I.  Reibung.  II.  Widerstand  der  Luft. 
✓  III.  Steifigkeit  der  Seile.  Von  dem  zweiten  Bande  kön- 
nen wir.  da  es  zu  weitläufig  werden  würde,  keine  sjfc- 
cielle  Inhaltsanzeige  geben.  Er  enthalt  die  kurze,  aber 
sorgfältige  Beschreibung  von  215  technischen  Maschinen 
mit  umsichtiger  Benutzung  und  Angabe  inländischer  und 
ausländischer  Hülfsmittel ,  unter  we*lcben  letzten  sich 
manche  nur  Wenigen  zugangliche  Journale  befinden. 
Das  beigefügte  Sachregister  kt  sehr  willkommen. 

■ 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

• 

Lehren  der  Erfahrung  für  christliche  Land- 
und  Armen- Schullehrer*  Eine  Anleitung  zu- 
nächst für  die  Zöglinge  und  Lehrschüler  der 
freiwilligen  Armen"  Schullehrer  -  Anstalt  in  fleug- 
gen  von  Christijan  Heinrich  Zeller  ^  Schul- 
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Jmpector.  Erster  Band.  Basel,  im  Verlage  des 
Vereines  dieser  Schulanstalt,  1827.   IV.  a56  S.  8. 

Nachdem  Hr.  Z»  in  der  Einleitung  drei  allgemeine 
Ersieiiung&anstalten s    Ehe,    Staat  und  Kirche«  aufge- 
stellt —  Hemmungen  ,   Störungen  und  Gebrechen  der 
bildlichen  Erziehung  (dem  Teufel  wird  die  meiste  Schuld 
beigemessen)  angeführt,  und  eine  kurze  Geschichte  des 
Schal -und  Ersiehungswesens  unter  verschiedenen  Völ- 
kern gegeben  hat,  spricht  er  im  ersten  Theile  von  den 
Schulen,  I.  von  den    Schulen   überhaupt:    von  dem 
Zwecke,  dem  Verfalle  und  der  Verbesserung  der  Schu- 
len i  II.  von  den  Schulen  insbesondere:   Von  der  Ein- 
richtung der  Schulhauser  und  Schirizimmer,  und  von  der 
Einrichtung  des  Schulwesens  insbesondere,  oder  von  der 
Schulordnung  und  Scbulverfassung ;    im  zweiten  Theile 
▼on  den  Scbullebrern,  I.  von  den  erforderlichen  Eigen- 
schaften eines  Schullehrers:   von  den  Kenntnissen  und 
Fertigkeiten,    den  Lehr-  und   Erziehungsgaben  ,    der  . 
Lernbegierde  und  —  dem  Gnadenstande  eines  Schul- 
lehrers;   IL   von-  dem  Lebenswandel;    III.  von  der 
Amtsführung  eines  Schullehrers.    Aus  folgender  Stelle, 
S.  206 »  snag  der  Leser  diese  Schrift  näher  kennen  1er* 
nen:  »Die  Erziehung  ist  ein  Streit  mit  feindseligen 
Kräften  der  verdorbenen  Menschennatur,  des  Fleisches, 
und  mit  feindseligen  Kräften  des  Fürsten,  der  in  der 
Luft  hertscht ,  und  sein  Werk  hat  in  den  Kindern  des 
Unglaubens   (des  Teufels).     Denn   jeder  unbekebrte 
Mensch  ist  todt  durch  Uebertretung  und  Sünde,  und 
wendelt  in  den  Lüsten  des  Fleisches,  und  nach  dem 
Laufe  dieser  Welt,  deren  höchste  Bildung  die  verdor- 
bene Menschennatur  nicht  veredelt,  sondern  nur  glättet 
nnd  verfeinert.    Und  so  lange  er  in   den  Lüsten  des 
Fleisches  wandelt,  thut  er  auch  den  Willen  des  Flei- 
aches  und   der  eigensinnigen  Vernunft,    ist  ein  Welt- 
mensch, und  steht  also  in  dem  .Gebiete  des  Fürsten 
dieser  Welt,  nämlich  des  Satans,  und  ist  ein  Kind  des 
Zßtns  in  dieser  seiner  Natürlichkeit,  und  steht  unter 
dem  Gerichte  Gottes,  und  nicht  unter  der  Gnade  des 
Weltversöhners,  c 

Zweiler  Band.   IV  und  386  S. 

\  Dieser  enthält  den  dritten  Theil,  welcher  I.  bandelt 
von  dem  Schulunterrichte  im  Allgemeinen :  von  den 
Lehrgegenständen,  der  Stufenfolge  und  den  verschiede- 
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Den  Lehrarten  dea  Schulunterrichte*,  von  der  Lehrein- 
richtung und  von  dem  Lectionsplane ;  IL  von  dem 
Schulunterrichte  in  den  einzelnen  Lehrfachern:  von  dem 
Unterrichte  im  Worte  Gottes  (hier  gibt  der  Vfr.  tinter 
Anderm  folgende  *  Winke  der  Erfahrung:  Der  Lehrer 
gebe  den  bibiiichen  Unterricht  nie  ohne  Seufzen  mm 
Herrn;  kann  er  nicht  beten  und  nicht  seufzen,  so  lasse 
er  einen  Gesang  anstimmen.  Getaufte  Kinder,  bei  wel- 
chen die  Taufgnade  noch  nicht  verloren  gegangen  ist, 
haben  einen  Zug  zu  Jesu;  darum  hören  sie  gerne  von 
Jesu  erzählen^),  von  dem  Sprach-,  Lese-  und  Schreibe* 
Unterricht»,  vom  Schön-,  Recht  -  und  Gedankenschrei- 
ben, von  dem  Gelangunterrichte,  von  dem  Reeben  unter- 
richte, von  der  Formenlehre,  von  den  gemeinnützigen 
Erkenntnissen  und  von  den  Gedächtnistübungen. 

Dritter  Band,  der  den  vierten  und  letzten  Theil 
enthält.    1828.   IV  und  172  S. 

Dieser  Theil  handelt  I.  von  der  Scbulsucbt  im  All- 
gemeinen, oder  von  der  Schulerziebung :  von  dem  Leh- 
rer, als  christlichen  Erzieher,  von  den  Einwirkungen 
des  christlichen  Erziehers  auf  die  Kinder,  vom  Zwecke 
und  Ziele  der  cbristl.  Schulzucht;  IL  von  4er  Schul- 
.feucht  im  besondern  Sinne,  oder  von  der  Schuldisciplin: 
von  dem  Zwecke  der  Schuldisciplin  und  von  den  äus- 
sern Bedingungen  des  Unterrichts  in  der  Scbule,  und 
den  Mitteln,  sie  zu  erhalten,  nämlich  zu  erhalten  Stille, 
Ruhe  und  Friede,  Ordnung,  Reinlichkeit,  Aufmerksam- 
keit, Fleiss  und  Woblanstandigkeit.  Schliesslich  mnsi 
Ref.  noch  bemerken,  dass,  gleich  freundlichen  Sonnen- 
blicken an  trüben  Tagen,  hier  auch  manches  wahre  und 
treffliche  Wort  überrascht  und  mit  »dem  Dunkel  aussöhnt. 

1.  Die  Kinder -Insel.  Eine  Uebungsschrift  zum 
T) eher  setzen  aus  dem  Deutschen  ins  Französische, 
Aus  dem  Fr  anzusehen  der  Frau  von  Genlis  ins 
Deutsche,  übersetzt  und  mit  unterlegter  Fraseolo— 
gie  herausgegeben  von  M.  J oh.  Ekkens-tein* 
öffentL  Lehrer  der  französ.  Sprache  und  Literatur 
am  Gymnasio  und  an  der  allgemeinen  Stadt- 
schule zu  Zittau.  Görlitz ,  Üobel,  18,17.  VlIJ. 
110  S.  8. 

2.  Claudinens  Geschichtenspende  für  die  erwach- 
sene Jugend  von  Amalie  Huber»  Nürnberg t 
bei  Riegel  u.  messner,  1829.   F.  i38  &  kl.  8.  , 
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1.  Die  vielen  Vorzüge,- welche  die  Kinderinsel  der 
Frau  von  Genlia  vor  andern  französischen  Lesebüchern 
bat,  veranlassten  die  Herausgabe  dieser  UeberseUung. 
Die  Phraseologie  ist  so  eingerichtet,  dass  die  Schuler 
zuvor  da*  Original  gelesen  haben  müssen,  um  eine  Re- 
vertion  machen  zu  können ,  indem  ihnen  dabei  noch, 
mit  Recht,  Gelegenheit  zum  Nachdenken  gegeben  wor- 
den ist. 

2.  Diese  kleine  Spende  von  vier  Erzählungen,  in 
welchen  die  Natur  des  menschlichen  Herzens  in  ver- 
schiedenen Lagen  dargestellt  ist,  empfiehlt  sich  durch 
leichten  Vortrag  und  wird  seinem  Zwecke  entsprechen. 

Vierzehn  Arithmetische  Wandtafeln ,  mit  zwei 
Zoll  hohen  Ziffern.  Enthaltend:  eine  uner  schöpf- 
liehe  Quelle  von  Aufgaben  Uber  das  Nummeriren, 
die  vier  Rechnung s-  Arten  unbenannter  un,d  un- 
gleich benannter  Zahlen ,  Reductions-  und  Reso- 
lution* -  Rechnung  und  Regel  de  tri  mit  und  ohne 
Brüche.  Ein  notliwendiges  Hilfsmittel Jür  V olks- 
schulen  von  /.  G.  C.  fv  Örlef  erstem  Elementar- 
schullehrer  in  Ulm.  Ulm,  in  Commission  der 
Stettinischen  Buchhandlung  und  bei  dem  Verfas- 
ser.   1827.   54  S.  Text  gr.  8.  N 

Von  den  gewöhnlichen  Vorlegeblättern  unterschei- 
den sich  diese  Wandtafeln  dadurch :  1.  dass  die  grossen 
und  deutlichen  Ziffern  von  den  Schülern  mit  gewöhn- 
licher Sehkraft  auch  in  der  Entfernung  gelesen  werden 
können ;  2.  dass  durch  einfache  und  Doppelstricbe  und 
einige  andere  Zeichen  die  Zahlen  für  Anfänger  und 
Geübtere,  selbst  in  verschiedenen  Rechnungsarten,  pas- 
•end  sind,  und  3.  dass  die  Zahlenreihen  sowohl  senk- 
recht,  als  auch  horizontal  gerechnet  werden  können« 
Dsraus  ergibt  sich  hinlänglich,  wie  aus  diesen  Tafeln 
eine  unerschöpfliche  Menge  Exempel  entnommen  wer- 
den können.  Auf  54  Seiten  findet  man  das  Nöthige 
iber  den  Gebrauch  der  Tafeln  und  die  Auflösungen. 
Oes  Verfassers  Mühe  und  Aufopferung  verdienen  aner- 
kannt zu  werden. 

Fassliche  Darstellung  der  Lehren  von  der  Buch'* 
stabenrechnung,  den  Logarithmen,  Progressionen 
und  den  Gleichungen  des  ersten  und  zuteilen  Gra- 
des  von  G*  Holter,  Pfarrer  und  Lehrer  an  der 
Bargerschule  zu  Cassel.  Helmstädt%  Flecieisen- 
tchs  Buchh.  1828.  IV.  176  S.  gn  8. 
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Die  im  Titel  erwähnten  vier  Abschnitte  tollen  als 
eine  Ergänzung  zum  ersten  Cursus  der  reinen  Mathen?** 
tik  von  Lorenz  angesehen  werden.  Obgleich  iler  Vfr. 
selbst  gesteht«  nicht  die  mathematische  Strenge  der  Dar- 
stellung, besonders  seit  der  neuern  Umarbeitung  jenes 
schätzbaren  Werkes ,  erreicht  zu  haben ;  so  kann  doch 
diese  gründliche  Arbeit  tbeils  als  Leitfaden  für  den 
Lehrer,  theils  zur  Wiederholung  für  Lernende  mit 
Nutzen  gebraucht  werden,  da  ohnehin  auf  Gymnasien 
gewöhnlich  nicht  so  viel  Zeit  vergönnt  ist,  um  in  diese 

Wissenschaft  tiefer  einzudringen. 

• 

i.  Der  Lehrmeister  im  Orgelspiel  beim  öffent- 
lichen Gottesdienste.  Eine  Sammlung  mehrerer 
ausgesetzter  Choräle  mit  zweckmässigen  Vor- 
und  Zwischenspielen  für  angehende  Orgelspieler, 
nebst  einem  Anhange,  welcher  verschiedene  Kir— 
chengesänge  mit  Begleitung  der  Orgel,  so  wie  ei- 
nige Kirchenstücke  und  Choräle  Jür  Blasmusik  an- 
rangirt ,  enthält,  componirt  und  Seiner  Majestät 
dem  Allerdurchlauchtigsten ,  Grossmächtigsten 
König  und  Herrn,  Herrn  Friedrich  PVilhelm  IlL 
König  von  Preussen,  in  tiefster  Ehrfurcht  zuge- 
eignet von  IV  ilhelm  Adolph  Müller,  Caritor 
in  Borna  bei  Leipzig.  Meissen,  Gödsche.  Erste 
Abtlu   IV.  47  S.  4. 

2.  Leichte  Orgelstücke,  zum  Gebrauche  heim 
Öffentlichen  Gottesdienste;  von  CA.  H.  Hink. 
Jena,  Cröker.    12  S.  4. 

In  der  Sammlung  von  Nr.  i.  befinden  sich  i)  neun 
und  zwanzig  Choräle  in  einfacher  und  enger  Harmonie. 
Die  Vorspiele  sind  leicht  und  passend,  und  die  Zwischen- 
spiele bestehen  nur  aus  4  Vierteln  im  Wertbe,  damit 
die  Gemeinde  sich  an  eine  bestimmte  Zeit  gewöhne. 

2)  Zwei  kurze  Fbantasieen,  beim  Ausgange  zu  benutzen. 

3)  Einige  Gesänge  für  eine  Sopranstimme,  und  4)  sie- 
ben Chorale  für  Blasmusik  bei  feierlichen  Gelegenheiten. 
Obschon  an  ähnlichen  Werken  kein  Mangel  ist,  so  wird 
doch  dieses  angehenden  Orgelspielern  durch  Zweckmas* 
sigkeit,  Einfachheit  und  massigen  Preis  besonders  su 
empfehlen  seyn.  Nr,  2.  enthält  7  leichte  Vorspiele  und 
das  Lied :  Eiu*  feste  Burg  ist  etc.  von  Paul ,  für  Blas- 
instrumente und  vierstimmigen  Gesang,  und  gehört  znm 
I.  Bande  des  Archivs  für  das  praktische  Volksschulw«« 
sen,  welches  noch  besonders  angezeigt,  werden  wird. 


■ 
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Verhandlungen  der  lais.  Ion.  Ijandwirthschafts- 
Gesellschqft  in  FPien.  Fünfler  Band»  fVien  1827, 
Beet.  246  S.  in  4.   2  Rthlr.  8  Gr. 

Dieter  Band  enthält  drei  Preisscbriften.  Die  Gesell- 
sdiaft  hatte  1824  einen  Frei«  von  100  Ducaten  in  Gold 
und  der  Ehrenmedaille  in  Silber  auf  die  bette  Beant- 
wortung der  Frage  gesetzt:  Welche  sind  die  nächsten 
Ursachen  der  Drehkrankheit  bei  Schafen  und  welche 
Mittel  gibt  es«  diese  Krankheit  zu  heilen  oder  ihren  ver* 
anlassenden  Ursachen  vorzubeugen  etc.  Unter  18  «inge- 
gangenen Abbandlungen  wurden,  da  keine  einzelne  we- 
gen Mangels  einer  entscheidenden  Beantwortung  des 
dritten  Absatzes  der  Aufgabe  auf  den  Treis  Anspruch 
machen- konnte,  doch  den  Verfassern  von  dreien,  welche 
ihrer  sich  gegenseitig  ergänzenden  Vollständigkeit  we- 
gen ein  umfassendes  Ganzes  darstellen,  für  die  Ueber-1 
Isssung  ihrer  Aufsatze  zum  Drucke  ein"  Honorar  von  50 
Duc  und  die  Ehrenmedaille  in  Silber  anzubieten,  be- 
schlossen. Diess  wurde  angenommen,  und  so  erschei- 
aen  hier  diese  Abhandlungen  zusammen  f  die  auch  ein- 
zeln zu  haben  sind: 

Abhandlung  über  die  Erkenntnis«  und  Cur  der  Dreh- 
krsnkbeit  bei  den  Schafen.  Ein  Versuch,  die  von  der 
k.  k.  Land  wir  thsch.  Ges.  in  Wien  am  19.  Jänner' 1824 
auf  gest.  Preisfragen  zu  beantworten ,  von  August  Zink, 
Doct  d.  Heilkunde  etc.  IV.  S.  1  —  86«  Eine  zoonomisebe 
Betrachtung  des  Schafes  ist  vorausgeschickt  und  S.8l  & 
geben  Aphorismen  zur  Uebersicbt  des  Gesammtweaens 
und  der  Cur  beider  Arten  der  Drehkrankheit  bei  den 
Schafen,  die  Resultate  der  Ausführung. 

Ueber  die  Drehkrankheit  der  Schafe  als  Beantwor- 
tung der  —  Freisfrage  von  Joh.  Nep*  Joseph  Brosche, 
ehem.  Frofess.  am  Thierarznei- Institute  zu  Wien  etc. 
(S.  87 — 150»)  Hier  ist  die  Freisfrage  in  fünf  Fragen 
zergliedert,  mit  Rücksicht  auf  des  Freiherrn  Jos.  Mich«' 
von  Ebrenfels  Schrift  über  die  gedachte  Krankheit,  die 
überhaupt  die  Veranlassung  zur  Freisfrage  gegeben  hat. 
Der  Vrf.  gegenwärtiger  Abh.  hat  in  seinem  Berufe  Ge- 
legenheit gehabt,  diese  Krankheit  und  die  ihr  verwand- 
ten genau  zu  erforschen ,  und  ihrer  Natur  nach  genau 
und  so  darzustellen ,  dass  der  erfahrene  Landwirtb  und 
gebildete  Scbafzüchter  viel  daraus  lernen  wird. 

Ueber  die  Natur,  Erkenntnisamittel ,  Heilart  und 
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Vorbauung  der  Drehkrankheit  der  Schafe,  von  Johann 
Georg  von  Am-Pach%  Dr.  der  Arzneikunde,  k.  k.  Prof. 
der  Thierheilkunde  und  der  gericbtl.  Medicin  am  Ly- 
ceum  zu  Salzburg.  S.  151—246.  Die  Frage  iat  in  4 
Abschnitten  bearbeitet:  I.  von  der  Natur  und  der  näch- 
sten Ursache  der  Drehkrankheit ,  2.  von  den  Erkennt* 
nissmitteln  derselben  in  den  ersten  Stadien,  3.  von  den 
Mitteln  gegen  sie,  4«  von  der  Zucht  der  Lämmer  im  er- 
sten Leben •  jähre ,  um  allen  die  Drehkrankheit  verao lö- 
senden Ursaoben  vorzubeugen  und  selbe  entfernt  zu  hal- 
ten. —  Es  wäre  nun  wohl  aus  allen  3  Abhb.  ein  Re- 
sume,  mit  Verweisung  auf  die  einzelnen  Stellen,  nStbig 

gewesen. 

» 

Gebirg s-  und  Bodenkunde  für  den  Landwirt!^ 
von  K.  L.  Krutzsch,  Prof.  an  der  Forstakad, 
zu  Tharand.  Erster  Theil :  Die  Gebirgekunde.  Mit 
einer  lythographirten  (sie)  Zeichnung.  Dresden  u. 
Leipzig  ,  Arnold.  Buchh.  1827.  XVflL  XXXVI 
26'i  S.  gr.  ö.   1  Rthlr.  21  Gr. 

Welche  Vor-  und  Hülfskenntnisse  für  eine  prakti- 
sche Bodenkunde  erfordert  werden,  hat  der  Hr.  Vrf.  in 
der  Vorr.  dargethan  und  bemerkt,  dass  er  zuerst  an  der 
Forstakad.  zu  Tharand  auf  diese  Weise  die  Bodenkunde 
gelehrt  habe  und  schon  1820  sowohl  einen  Leitfaden 
für   den  physikalisch  -  chemischen  Unterricht   an  jeoer 
Lehranstalt,  als  auch  einen  mineralogischen  Fingerzeig 
herausgegeben,  der  hier  umgearbeitet  erscheint.  Dieser 
mineralogische  Fiogerzeig  zur  Gebirgskunde,  ein  Hülfs- 
mittel,  den  Namen  unbekannter  Mineralien  selbst  auf- 
zufinden und  im  Nothfalle  über  die  gemeinem  Stein- 
und  Felsarten  sich  selbst  unterrichten  zu  können,  und 
eine  Belehrung  über  seinen  Gebrauch  ist  beigefügt.  Das 
Werk  selbst  enthält,  ausser  einer  Einleitung,  welche  die 
Begriffe  von  Mineralogie,  Oryktognosie,  Geognoiie  fest- 
setzt, 4  Abschnitte:   I.  Vorbereitung  zur  oryktognosti- 
sehen  Mineralienkunde',    2.  Vorbereitung  zur  geognosL 
Mineralienkunde,    3.  Beschreibung  der  Mineralien  nsch 
ihren  oryktognostischen  Merkmalen  und  geognostiichen 
Verhaltnissen  (in  3  Abtheilungen:  erdige,  brennliche, 
metallische  Fossilien).  4.  Gedrängte  Uebersicbt  der  L*# 
gerungsverbältnisie  der  vorzüglichsten  Felsarten  (Gebirg*- 
forination).    Die  Belebrungen  beschränken  sich  suf  die 
Bedürfnisse  derer,  welchen  diets  Lehrbuch  bestimmt  ist; 
und  sind  sehr  fasslich. 
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Das  Nothwendigsie  aus  der  Forstwissenschaft, 
für  Privat  -  Wald  -  Besitzer  und  Verweser  von 
Kommunal- Waldungen.  Von  Carl  von  Hede- 
mann.  Graudenz  1828«  Röhr.  (Enslin  in  Berlin 
in  Commiss.)    XII*  ii5  5.  8.    i4  Gr. 

Ein  Abritt  der  Forstwissenschaft  aus  den  betten  und 
neuesten  Werken  darüber  gesogen  nnd  mit  den  eigenen 
Erfahrungen»  die  der  Vf.  in  seiner  Praxis  gemacht  bat« 
verbunden«  für  diejenigen  brauchbar ,  welche  die  grös- 
sere Werke  sich  nicht  anschaffen  können«  und  den  Be- 
dürfnissen derer  entsprechend«  welchen  nur  eine  solche 
Uebersicht  nöthig  ist«  insbesondere  derer«  welche  ihre 
Privstwsldungen  verwalten.  Die  Einleitung  gibt  Anfän- 
gern einen  Uniriss  der  Forstwissenschaft  und  ihrer  Hilfs- 
wissenschaften. Dann  folgt«  die  Anleitung  cur  Kenntnisa 
der  Holzarten  (Laubhölser  und  Nadelhölzer«  und  zwar 
cur  der  wichtigsten  Bäume  und  Sträucher)  oder  Forst- 
botanik. 2.  S.  39.  Die  Holzsucbt,  und  swar  nach  den 
Tom  Preusa.  Finanzminiaterio  gegebenen  Instructionen« 
Dich  welchen  die  Hol* - Culturen  im  Preuss.  Staate  ge- 
macht werden  sollen«  mit  Uebergehung  der  Krankheiten 
der  Baume  (wovon«  so  wie  von  den  Feinden  der  Bau- 
me« doch  das  Wichtigste  hätte  angeführt  werden  sollen). 
J.  S.  87.  Forst  «Technologie  (Zugutmachung  des  Holzes 
oad  der  übrigen  Wald •  Froducte).  4.  S.  in.  Forst -Ta- 
xation. Am  Schlüsse  sind  die  vornehmsten  Kunstaus- 
drücke, welche  in  der  Forstwissenschaft  vorkommen. 


U.A.  Moreau  de  Jonnes,  Oberofficier  ('s) 
im  königh  Generalstabe  etc.  Untersuchungen  über 
die  Veränderungen,  die  durch  die  Ausrottung  der 
Wälder  in  dem  physischen  Zustande  der  Länder 
entstehen.  Eine  von  der  Kon.  Akad.  d.  fViss.  zu 
Brüssel  gekrönte  Preisschrijt.  Aus  dem  Franzose 
über  setzt  von  IV.  IV  idenmann,  Prof.  d.  Forst- 
wus.  zu  Tübingen.  Tübingen,  Oslander  1828.  X. 
au  S.  gr.  8.   20  Gr* 

Die  auch  durch  mehrere  Zeitschriften  bestätigte  An- 
erkennung des  Warthes  dieser  Fretsscbrift«  die  nicht  blos 
bei  dem  Allgemeinen  stehen  bleibt«  veranlasste  diese  mit 
Einsicht  gemachte  Ueberseteung«  die  auch  die  Fehlet 
fes  Originals  in  den  Zahlen  nachweiset.  Die  Einleitung 
gibt  eine  kurse  Geschichte  und  Statistik  der  Wälder 
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puropa's.  Das  i.  Cap.,  S.  31,  zeigt  den  Ein  Auw  de* 
Wälder  auf  die  verschiedene  Temperatur  der  Lander, 
das  a.,  S.  74,  den  Einfluss  der  die  Ebenen  bedeckenden 
und  der  hocbliegenden  Wälder  auf  die  Häufigkeit  and 
die  Menge  de«  Regent  in  verschiedenen  Zonen,  dat.gte, 
S.  105,  den  Einfluss  der  Wälder  auf  die  Feuchtigkeit 
der  Atmosphäre  in  der  heissen  und  gemässigten  Zone, 
mit  Bemerkung  der  Verschiedenheit  in  bewaldeten  und 
entwaldeten  Ländern,  das  4te  S.  138*  den  Ein  flu  ss  d 
Walder  auf  die  Quellen  und  fliessenden  Wasser  (der 
Austrocknung  eine  Wirkung  der  Ausrottung  derWäf 
ist),  das  5te,  5.  163,  den  Einfluss  der  Walder  auf 
Winde  (durch  ihre  Masse,  ihre  physischen  und  ehern* 
sehen  Wirkungen)  und  die  Gesundheit  der  Luft  (wobe 
auch  die  schädliche  Wirkung  der  Wälder,  die  all 
Windzug  hemmen,  nioht  übergangen  ist),  das  6te,  S.  I 
endlich  den  Einfluss  der  Wälder  auf  die  Fruchtbar! 
des  Bodens  (die  aie  durch  ihre  mechanische  Wirkung 
halten,  erhöhen,  ergänzen)  und  auf  den  getel 
oben  Zustand  der  Völker,  wovon  Beispiele  a 
werden.  Am  Schlüsse  sind ,  S.  307,  die  Resultate  a 
Angaben  und  Darstellungen  in  den  6  Capp.  auaamm 
gefasst. 

Grundriss  einer  allgemeinen  Hüttenkunde  su 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  zum  Selbslunle/Q 
richte  von  IV .  A.  Lampadius ,  Koni  gl.  &if  ÄT 
Bergcommissionsrathe ,  Profess.  der  allgem.  im 
angewandten  Chemie  und  Hüttenkunde  (an  oV 
Bergalad.  zu  Freiberg)  etc.  Güttingen^  Dieter  ic 
%b\2f.  XX.  53i  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  bekanntlich  schon  ein  grösser 
Handbuch  der  allgemeinen  Hüttenkunde  (oder  Systems-* 
tische  Belehrung  über  die  verschiedenen  Arten  des  Zu- 
gutemachens  der  durch  den  Bergbau  gewonnenen  Erte 
herausgegeben,  wovon  eine  zweite,  unveränderte  Auflag« 
mit  ^wei  Supplementbänden  zum  Nachtrage  neuerer  E* 
fabrungen  in  dieser  Wissenschaft  erschienen  ist,  das  abeü 
als  Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  dieselbe  (die  bei  ei* 
nigen  bergmännischen  und  technischen  Lehranstalten  ein- 
geführt sind )  au  weitläufig  und  zu  tbeuer  war*  Daher 
entschloss  er  sich,  gegenwärtige  Schrift,  die  kain  bloss«) 
Auszug  des  grössern  Werket  ist,  sondern  durch  AnoroN 
nirag  der  Materien  und  Mittheilung  der  nauern  chemi- 
schen Erfahrungen  von-  jenem  sich  wesentlickunterscbeidct, 
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•»•zuarbeiten  und  durch  gedrängte  und  deutliche  Zu« 
sammeostellung  der  hüttenmännischen  Theorie  und  Praxis 
sowohl  Huttenleüten  und  Studirenden  einen  vollkomme* 
neu  Ufberblick  der  hüttemnann.  Kenntnisse  zu  verschaf- 
fen, sfi  Chemikern  die  grossen  chemischen  Processi  in 
den  riuUeninann.  Werkstätten  bekannter  zu  machen  und 
Lehrern  einen   umfassenden  Leitfäden    für  ihre  Vörie- 
sangen  cu  geben.   Der  er.te  Theil  behandelt  die  Praps- 
rative  Hüttenkunde  (nach  allgemeiner  Einleitung  über 
den  Begriff  der  Hüttenkunde) ,    oder  der  Wissenschaft, 
welche  da*  Zugutemachen   der  durch   den  Bergbau  ge- 
wonnenen Erze  lehrt,  über  die  Eintheilung  der  Hütten* 
proce»se  und  die  Geschichte  des  Hüttenwesens  (mit  An- 
führung mehrerer  Werke   über  den  Bergbau  der  Alten 
S.  7  f.J  in  5  Capiteln:  i.  S.  I!.  von  den  Erzen  in  hüt- 
tenmann.  Hinsicht,  ihrer  Classification  und  Beschickung, 
2.  S  24.  von  den  Zuschlagen  und  ihrem  wichtigen  Ge- 
brauche, 3.  S.  29.  von  den  Huttenproducten  ,  .4.  S.  '42* 
von  den  Brennmaterialien,  5.  8.  78.  von  den  Hüttenpro* 
crisrji ,  den  chemischen  und  mechanischen  Hülfsmitteln, 
den  Schmelzprocessen  und  Schmelzgeftssen.  den  Schacht* 
öfeo  u.  s.  f.  Der  2-  Theil,  von  dem  Zugutemachen  der 
Erse,  S.  187-  behandelt  daa  Zuguternachen  der  Golderze, 
der  Silbererze  (in  Schmelzprocessen  und  durch  HieAmal- 
gsroation)  ,    die  Scheidung  des  Goldes  vom  Silber,  daa 
Zugutemachen  der  Kupfererze,   die  Scheidung  des  Gol- 
de* und   Silbers   vom   Kupfer,    das  Zugutemachen  der 
Bleierze  ,  der  Eisenerze  ,  der  Zinnerze  ,  das  Ausbringen 
dn  Wisrnuths,  die  Benutzung  der  Antimonerze,  das  Zu* 
£ute  machen  der  Zinkerze,  der  Quecksilberze,  der  Kobalt- 
erxe,    die  Zubereitung  der  Arsenikalien,   das  Schweftl- 
stisbringen,  die  Zubereitung  der  Vitriole  und  des  Alauna 
(in  17  Abschnitten-).    Durchgängig  sind  auch  die  besten 
Schriften  über  jede  Materie  nachgewiesen. 

Allgemeines  Handbuch  der"  Heizung  von  Dr.  C. 
M.  Heigelini    Lehrer   der  Baukunst.    Mit  18 

kupfert.    Stuttgart)  Framkh,  1Ö27.  XII.  25o  S.  8. 

■  > 

Der  Vfr.,  der  »das  Heizungswesen  dem  Reiche  der 
bildendru  Kirnst«  beizahlt  <t  hat  diese  Schrift  bestimmt, 
idem  Regierung*,  und  Finanzbeamten  Ansichten  an  die 
Hand  zu  geben,  wodurch  es  ihm  leichter  wird,  für  ei* 
-eo  allgemeinen  guten  Staats-  und  National  -  Haushalt  zu 
lorgen ;  dann  soll  der  Landvvirth  und  Fabricant,  und 
Ällg.  Rept.  i826\  Bd.  III.  St.  3.  u.  4  R 
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überhaupt  der  Privatmann,  Mittel  der  Ersparnis*  and  der 

Bequemlichkeit  darin  finden ;  endlich  ist  ea  einer  der 
hauptsächlichsten  Wünsche ,  .auf  die  Studien  der  jungen 
deutschen  Baukunstler  einzuwirken.«  Ob  diese  Zwecke 
haben  erreicht  werden  können,  mag  eine  kurze  Über- 
sicht des  Inhalts  lehren:  Allgemeine  Grundsätze  der  Hei* 
zung.  Zweckmässige  Einrichtung  der  Gebäude.  —  S.34. 
Kegeln  für  den  Bau  der  wesentlichen  Tbeile  aller  Feue* 
rungen.  —  S.  56.  Offene  Feuerung.  Französisches  Ks* 
min  (nicht  ganz  verworfen).  —  S.  7$.  Zimmer- Ofen 
(insbesondere  die  russischen }.  —  S.  133.  Rauchrohren* 
Heilung.  —  S.  153.  Dampf  -  Heizung.  — -  S.  177.  Hei* 
zung  mit  erwärmter  Luft  (sehr  empfohlen,  aber  ohne 
Berücksichtigung  aller  dagegen  gemachten  und  durch 
Erfahrung  begründeten  Einwendungen).  Wenn  nun 
auch  diess  für  alle  drei  Zwecke  des  Vfs.  noch  nicht 
hinreichend  scheint,  so  ist  doch  nicht  «u  leugnen,  das? 
vieles  Lehrreiche  und  Anwendbare  in  dieser  Schrift  so 

finden  ist. 

■ 

Kritische  Beleuchtung  der  Vorzüge  und  Man* 
gel  der  gebräuchlichsten  Destiliir  -  GeräthschajUn, 
nebst  der  Beschreibung  eines  neuen  Apparates, 
welcher  die  Gebrechen  derselben  zu  beseitigen  den 
Zweck  hat.  Von  Joseph  Rudolph  Jos 8,  Dr* 
der  Chemie  und  Suppleant  der  speviellen  tethn. 
Chemie  am  l\  k.  poljtechn.  Institute.  Mit  2  Knp- 
fert.  Wien  1Ö2Ö,  W  all'uhauser .  VIII.  öu  & 
gr.  8.    12  Gr. 

Der  Vfr.  hat  diese  Abhandlung  zur  Erlangung  der 
Doctorwürde  in  der  Chemie  geschrieben.  Er  setzt  dsrin 
eine  von  ihm  erfundene  Destiliir •  Gerätschaft,  S.50&1 
das  Resultat  mehrjähriger  Versuche,  auseinander,  nachdem 
er  in  der  Einleitung  überhaupt  von  der  Destillation  auf 
trocknem  und  auf  nassem  Wege  gehandelt,  und,  S.  9  — 
49,  die  verschiedenen  Uestillations  •  Processe  und  die  da- 
zu gebrauchten,  empfohlenen  und  verbesserten  Apparate« 
insbesondere  den  Woulfe'scben ,  beschrieben  und  ihre 
grössern  oder  geringem  Mängel  dargestejit  hat,  hofft  er, 
dass  sein  Apparat,  den  er  zur  öffentlichen  Kenntniss  dei 
chemisch  -  pharmaceut,  l'ublicums  bringt,  andere  verdrsn* 
gen  und  ihre  Stellen  einnehmen  werde;  und  gewiss  ver- 
dient sein  Apparat  gekannt  und  geprüft  zu  werden. 

Lehrbegriff  der  grundsätzlichen  Färber  -  und 
Zeugdruckerkunst.    Zum  Gebrauch  und  Nutzen 
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für  Lehrlinge  und  Gesellen  katechetisch  bearbeitet. 
Zweiter  TheiUt  die  angewandte  Wissenschaft*  oder 
der  praktische  The  iL  Herausgegeben  von  Carl 
IV  il  hei  in  Fiedler ,  Chürhess.  Professor ,  off.  v 
Lehrer  der  Chemie,  der  Hüttenkunde  und  Forst- 
wissenschaft an  der  ehemal.  Lehranstalt  der  Berg" 
baukunde  in  Cassel  und  dem  Forst  -  Institut  in 
W  aldau.  Cassel,  1827,  Bohni.  XII  und  S.  4a3 
—  775*  8.  ' 

So  wie  der  erste  Tbeil,  wird  auch  der  gegenwär- 
tig« Beifall   finden«     Die  Bestimmung  desselben  machte 
es  nicht  nothwendig,  einer  jeden  Anweisung  und  Beleh- 
rung eine  Frage  vorzusetzen  (darin  besteht  die  Katechet. 
Bearbeitung);  Gesellen  wenigstens  und  auch  andere  Er- 
wachsene könnten  wohl  sich  selbst  diese  Fragen,  wenn 
et  oöthig  ist,  vorlegen,  zumal  da  der  Vortrag  fasslich 
and  nicht  wortkarg  ist.    Das  yte  Hauptstück,  mit  wel- 
chem dieser  Tbeil  anfängt,  bandelt  von  den  Farben,  ih- 
rer Entstehung  und  Beschaffenheit,  als  Haupt-  und  Grund- 
farben und  als  zusammengesetzte  und  gemischte  Farben, 
und  von  der  technischen  Eintheilung  der  Färberkunst; 
daa  8te,  S.  434,   von  der  Wollen  •  oder  Schönfärberet 
(den  Vorkenntnissen  zur  Wollenfarberei ,   den  blauen, 
rotben,  gelben,  gemischten  Farben  auf  Wolle)}  das  9te, 
S.  537,  von   der  Seidenfarberei  (und  denselben  Farben 
auf  Seide);  das  lote,  S.  593*  von  der  Baumwollen  -  und 
Leinen- Farberei  (mit  denselben  Farben);    das  Ute, 
646»  von  der  Zeugdruckerkunst  (den  Werkzeugen  und 
"Vorrichtungen  dazu  und  den   bei  Ausübung  derselben 
gebräuchlichen  Deckmitteln,  Beitzen  u.  s.  f.);    das  I2re 
hdehrt  über  die  Anwendung  der  Zeugdruckerkunst  auf 
Wollen-,  Seiden-,  Baumwollengewebe  und  die  Lein- 
wand (in  6  Artikeln,  wovon  der  letzte  von  Prüfung  der 
Farben  auf  ihre  Aechtheit  und  Festigkeit  auf  den  ge- 
färbten und  gedruckten  Zeugen  und  von  der  Kunst,  die 
Zeuge  von  allen   Flecken  zu  reinigen,   handelt).  Ein 
Rehmer  über  beide  Tbeile  ist  beigefügt;  die  Schrift  ist 
als*  lehr  lehrreich  und  praktisch  zu  empfehlen.   '  ' 

Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  Schriften. 

-Da*  Wessobrunn  er  Gebet  und  die  Wesso- 
Brunntr  Glossen,  herausgegeben  von  IVilh.  Wae  k  er- 
nagt 1.     Berlin,   Schrnidtschc  Verlogsbuchh.  1827. 
IX  87  S.  ö.    12  Gr. 

R  2 
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Eine  wunderliche  Vorrede)  zusammengeflickt 
lateio.  und  deutschen  verschiedenen  Autoren,  geht  föf* 
aus,  ohne  den  Leser  zu  belehren  oder  eu  unterhalt*)** 
Das  Wessobrunner  Gebet  (so  genannt  von  dem  KKosta* 
Wessobrunn,    Weissenbrunn   in  Baiern,    jetet  in  '4er 
Münchner  Centralbibl.  befindlich),  ist  schob  dreizehuiflfl 
gedruckt  und  von  Massraann  in  seinen  Erläuterungen 
zum  Wessobr.  Gebete  (Berlin  1824,  8«)  erklart.  Hls 
konnte  also  wohl  ein  neuer  Abdruck  und  Erläuterung 
entbehrlich  scheinen,  zumal  da  der  Vfr.  des  gegeowi 
tigen  Drucks  äussert,  dass  die  Arbeit  der  Brüder  GcT 
(die  beiden  ältesten  deutschen  Gedichte;    das  Lied 
Hildebrand  und  Hadubrand  und  das  V\' eissenbrunner 
bet,  Cassel  l8l2»  4.)  das  Hauptverdienst  habe,  Ja 
auch  die  vorher  nicht  bemerkte  Alliteration  bewieset 
bat,  in   der  nian  jedoch  zu  weit  gegangen  sey. 
Gebet  selbst  ist  nach  der  Massmann'schen  Abschrift  tijM 
nach  der  Grimmschen  Abtheilung  S.  4  ff.  abgedruckt! 
dann  wird  gezeigt,    dass  die  Alliteration  in  mancl 
Stellen  ganz  fehlt   und  der  hintere  Tbeil  des  G< 
nicht  aus  Versen  besteht.  Diess  Gebet  wird  in  dreiTi 
geschieden,  und  der  poet  und  pros.  Theil  gesondert, 
Entstehung  und  Verbindung  jener  Theile  erörtert,  die 
lYIassmann'scbe  Verinuthung,  dass  der  Verfasser  ein  na  gel» 
neuer   Christ  gewesen  sey,    der  noch  an  heidnisch« 
Id  een  von  Weltschöpfung  u.  s.  f.  gehangen  habe,  wj£ 
derlegt.    Deutsche  geistliche  Gesänge  waren  in  den 
chen  gestatte*,  nur  nicht  weltliche,  daher  gang  ai*cb 
durch  die  Geistlichkeit  verfolgte  Volkspoesie  frübzeitj| 
unter  und  alte  heidnische  Gedichte  sind  nicht  aufiufiaW 
den  (S.  29).    Die  Gründe  für  die  Meinung,  dass  die 
eine  Hälfte  des  Gebets  heidnisch,   die  andere  cbristligp^ 
und  die  Alliteration  namentlich  heidnisch  sey,  werde£ 
bestritten,  S.  29.      Die  Alliteration  ist  eine  deutsche 
Kunst,   die  der  Vfr.  aus  Indien  herleitet.     Sie  ging  zur 
Zeit  der  Einführung  des  Christenthums  bei  den  Det 
sehen  unter,  weil  jetzt  der  romanische  Reim  eingefi 
wurde.    In  der  Erläuterung  verschiedener  Stellen 
Gebets  wird  unter  andern  erinnert,  dass  die  religiöse 
Symbolik  des  Mittelalters  vornehmlich  die^. Menschwer- 
dung Gottes  in  Jesu  hervorbebe  und  sich  sehr  sinnlich 
darüber  äussere  (S.  3$  ff.),  was  durch  mehrere  deutsche 
Dichterstellen  bewiesen  wird.    S.  46  ist  eine  prosaische, 
wörtliche  Uebersetzung  des  Gebets  in    unsre  Sprache 
mitgetheilL    Der  2te  Abschnitt  der  Schrift,  S.  47  &, 
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ratbflt  kritische  und  erklärende  Anmerkungen,  in  wel- 
chen der  Hr.  Vfr.  öfters  von  seinen  Vorgängern  ,  mit 
Grunde,  abweicht ,   wobei  auch  manche  schätzbare  Ne- 
benhenieritungen  vorkommen,  z.  B.  über  die  Judeneide 
im  deufwben  Mittelalter,  S.  51.    Die  Kenntnis«  der  alt- 
deutschen Sprache  wird  durch  diese  Anmerkungen  be- 
reichert.  Als  Anhang  ist,  S.  67  ff.,  eine  Beschwörungs- 
formel aus  einer  zwischen  1070  und  1090  geschriebenen 
Bonner  Pergamentbandschrift  in  Fol.  mitgetheilt,  und 
n  einer  Note  sind  noch  andere  Beschwörungsspru'che 
ms  andern  Quellen  angeführt.    S.  73  ff,  folgen  die  alt- 
»oebdeutschen  Glossen  über  das  Wessobrunner  Gebet, 
<u», der  Abschrift,  die  Hr.  Prof.  Lachmann  in  München 
»enommen  hat,    vollständiger  und   genauer  als  in  Pez 
Anecd.  T.  I.  p.  417,  und  in  den  Monum.  Boicis, 
»it  S.  76  ff.  beigefügten   Anmerkungen.      Den  Schluss 
wehen,  S.88ff,  Farerga  (Zusätze  zu  den  A  nmerkungen 
iber  das  Wessobrunner  Gebet  und  die  Glossen). 

Geschieht e  des  Mü  n  ster'schen  Gymnasium9* 
vom  Utbtrgange  thsselbzn  an  die  Jesuiten  im  Jahre 
1^  bis  i65o,  von  B.  Sökeland.  Münster^  Kop- 
fmath  1827.    VI.  n4  S.  ß.    «  Gr. 

Die  frühere  Geschichte  dieses  Gymnasiums  hat  der 
jwitorb.  Prof.  König  geschrieben.  Sie  setzt  Hr.  S.  in 
»esem  Programme  fort.  Die  Quellen,  die  er  aowohl 
w  das  Scbulwesen  der  Jesuiten  als  über  ihre  Berufung 
*ch  Muriner,  ihren  Aufenthalt  daselbst,  das  Leben  und 
Jle  Scbnften  der  jesuit.  Gymnasiallehrer  in  M.  gebraucht 
*U  und  in  der  Vorr.  verzeichnet.  Der  Vfr.  betrachtet 
die  Jesuiten  als  Gymnasiallehrer,  beschreibt  die 
Waiiung  ihrer  Gymnasien,  theilt  ihren  Unterrichts- 
^  Eriiehungs-Plan  mit,  schildert  (S.  29)  ihre  Schul- 
^ebt,  Dicbt  obne  Bemerkungen  des  Fehlerhaften.  S.30 

•  wird  die  Berufung  der  Jesuiten  nach  München  und 
j«eo  traurige  Folgen  ausführlich  beschrieben.     S.  51 
^ßt  die  Chronik  des  Gyran.  von  1588  his  1630.  Daa 
^«ntiium  war  bis  zur  Ankunft  der  Jesuiten  mit  weit- 
,ctleo  Lehrern  besetzt  und  sehr  berühmt  gewesen.  Im 
^  *5S8  wurden  die  Jesuiten  in  den  Besitz  desselben 

£*et«.  Die  fernere  Geschichte  desselben  wird  nach 
iieS  ei^°^e  er*aü't-  1630  mussten  wegen  der  Pest 
Werd  °  ßescD^0Men  un(*  ^ag  Collegium  aufgelöset 
t .  *n*   S.  85  ff-  Nachrichten  über  das  Leben  und  die 

*  !«teo  einiger  ausgezeichneter  Jesuit 
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•eben  den  Jabren  1588  u.  1630  am  Münster'schen  GyraJ 
nasium  gelehrt  oder  demselben  vorgestanden  haben  (sual 
Ribadeneira's,  von  Alegambe  und  Soutuel  fortgesetzten] 
bibliotheca  scriptorum  Soc.  Jesu,  die  sehr  gerühmt  wird 
und  andern  Quellen).    Es  sind  deren  nur  12:  der  Ree  toll 
Petrus  JVIichael  (geb.  zu  Cöln  1,557,  gest.  25.  Aug.  159« 
au  Mainz  (auch  Pater  Brillenmaker  genannt);  Mag.  Jo3 
bann  Herting  im  Fuldaischen  geb.,  f  zu  Mölsheim  l6l4»j 
Jakob  Riswik  aus  Neumagen,  f  I609  (Proselytenmacher)rj 
Hermann  Bosendorf  aus  Münster,  geb.  1 566,  t  25*  Apr.! 
1633;    Anton  Straate,  f  1633;   Heinrich  Elverieb,  i  T?A 
Febr.  1636  zu  Cöln;  Joh.  Schücking,  aus  Darfeld,  nid»tl 
Darup,   I596  geb ,  f  18.  Nov.  1660,  in  den  Zeiten  den 
Westphäl.  Friedensunterhandlungen  sehr  thätig  (S.  95  flj 
Gelegentlich  wird  hier  auch  des  der  Gesellschaft  io  ih» 
ren  politischen  Angelegenheiten  sehr  nützlichen  Prosa-' 
lyten,  Jobann  Muhlmann  aus  Leipzig,  gedacht);  Her- 
mann  Busenbaurn  (geb.  1600,  f  31.  Jan.  1668*  berüch- 
tigt durch  seine  Medulla  theologiae  moralis  1645*  ^ 
97  rT.);     Nikolaus  Scbaten  (Vater  der  Westphäl.  Ge- 
schichte, geb.  6.  Jan.  16081   t  24.  Aug.  \6j6%  S.  107  — 
II?)*   Joh.  VViltfeldt,  geb.  1596,  t  1634;    Peter  WuV 
feldt,  des  vorigen  älterer  Bruder,  geb.  1587. 

Die  Verfassung  und  Leiteinrichtung  des  Stral- 
sundischen  Gymnasii.  Dargestellt  von  C.  Kirclintr, 
Dr.  Ph.  Director.  Stralsund,  Lößtrsche  ßuehk 
1827.    44  S.  in  4. 

In  einem  j 826  zu  Mich,  erschienenen  Progamme  hatte 
der  würdige  Director  schon  die  wichtigsten  Nachrief 
ten  von  dem  1560  in  einem.  Dominikanerkloster  gegrün- 
deten, 1815  neu  gestalteten  Gymnasium  mitgetheilt,  io 
wie  früher  einen,  in  Programmen  fortgesetzten  Vernich 
einer  Stralsundischen  Schulgeschicbte  herausgegebea. 
Vermehrter  ist  die  zuerst  genannte  Schrift  in  der  gegen- 
wärtigen wieder  gegeben,  in  welcher  A.  die  innere  Ver- 
fassung (Local,  Classeneintbeilung  —  6  Classen)  —  Auf- 
nahme, Versetzung  der  Schüler,  Dauer  der  Schulzeit, 
Lehrcurse,  Lehrstunden,  Schulferien,  Abgang  von  der 
Schule,  Schulgelder,  Lehrercollegium,  aus  dem  Rector 
und  7  ordentlichen  Lehrern  bestehend,  wozu  noch  4 
ausserord.  Lehrer  kommen,  die  Lehrverfassung  über- 
haupt, Schuldisciplin,  Behörden,  Hülfsmittel  des  Unter- 
richts, milde  Stiftungen,  Anstalten  zur  Aufnahme  frem- 
der Schüler ,  ausführlich  und  belehrend  dargestellt  wer- 

» 
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den;  dann  B.,  S.  22,  der  Lehrplan,  wo  eine  Uebersicbt 
der  Lehrgegenstände  (Sprachunterricht,  zu  welchem  auch 
die  deutsche  Sprache  gezogen  iit,  Religion*-,  mathema- 
tischer, geographischer,  historischer,  naturgeschichtlicher 
und  physikalischer,  Schreib-,  Zeichnen-  und  Sing- Un- 
t  er  rieht]  gegeben  ist,  worauf  S.  37  die  Lectionsvertbei- 
long  und  Uebersicbt  des  im  verflossenen  Schuljahre  Ge- 
leisteten folgt.  Endlich  sind  auch  die  Privatstudien  der 
Schüler  und  ihre  Leitung  beschrieben  und  eine  Lectioos- 
tabelle  für  das  Schuljahr  1827  —  28  macht  den  Schluss. 
Die  damaligen  12  Lehrer  waren  die  Herren:  Dr.  Kirch- 
ner, Director ;  Dr.  Ern6t  Niaze,  Professor,  Conrector 
und  Ordinarius  in  Prima ;  Dr.  Wilhelm  Herrn.  Blume, 
Prof.,  Subrector  und  Ordin.  in  Secunda;  l.)r.  Ferdinand 
Hasenbalg,  Ord.  in  Tertia;  Dr.  Aug.  «Schröder,  ordentl* 
Lehrer  bei  Secunda  und  Tertia;  Gustav  Theodor  Stan- 
ge, Ord.  in  Quarta;  Dr.  Ernst  Heinr.  Zober,  Ord.  in 
Quinta;  Friedr.  Aug.  lliez,  Ord  in  Sexta;  Ernst  Dietr. 
(iseilius,  Subrector  (für  hebräischen  Sprachunterricht); 
Job.  VVilh.  ßrüggemann,  Lehrer  der  JYlaihem.,  im  Schrei- 
ben, Zeichnen;  Heinr.  PI  essner,  Lector  der  französ.  und 
eogl.  Sprache;  Carl  Stuck,  Musikdirector  und  Gesang- 
Lehrer. 

Die  Bedeutung  der  sprachlichen  Casus  und 
Modi.  Ein  Versuch  von  Dr.  Friede.  W  ül  In  er, 
Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Münster,  Münster,  Cop- 
penratn'sche  Buchh.  1827.    X.  i54  S.  ft.    »6  Gr. 

In  der  Einleitung  tadelt  es  der  Vfr.,  dass  man  bei 
Sprachuntersuchungen  die  Erklärung   und  Begründung 
im  Objectiven  gesucht  und  nicht  vielmehr  ausgemittelt 
habe,   mit  welcher  Anschauung  oder  Idee  unser  Geist 
die  Gegenstände  und  ihre  Verhaltnisse  betrachte,    oder  >■ 
weicht:  Beziehungen   er  hineinlege.      Dadurch   ist  zu- 
gleich  der  Weg  bezeichnet,    den   der  Hr.  Vfr.  betritt. 
Ks  ist    der    kritische   oder    historisch  -  philosophische, 
sdeun  alles  (blosse)  Philosophiren  über  Sprache  ist,  sagt 
der  Vfr.,  eitel,  ja  ganz  und  gar  verderblich,  wenn  nur 
tinielne  Falle  herausgehoben  werden,   um  ihre  ßedeu- 
tung  zu  erforschen  und  das  Ganze  nicht  berücksichtigt 
wird,  denn  es  führt  zu  leerer  Faselei.cc     S.  4.  Urber 
die  Casus.     Die  griech.  Sprache  hat,  so  wie  die  deut- 
sche und  ursprünglich   die   lateinische,  nur  drei  Casus, 
den  Genitiv,  Dativ  und  Accusativ;  sie  drücken  alle  Ab- 
Bangigkeit  eines  Gegenstandes  aus  3  mit  Hülfe  der  Casus 
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und  der  Präpositionen  werden  die  meisten  Verhältnisse 
ausgedrückt,  so  das«  der  allein  stehende  Casua  das  Ver- 
biltniss  nur  im  Allgemeinen  bezeichnet,  die  Präposition 
den  Punct  an  dem  Gegenstände   naher  bestimmt.  £s 
gibt  kein  Wojt,  welches   diesen   oder   jeoen  Casus  re- 
gierte.   Erklärungen  durch  Ellipsen  sind,  wie  die  Elltp- 
aen  selbst,   verwerflich,  ausser  vielleicht  in  einigen  Re- 
densarten aus  der  Sprache"  des  Lebens  oder  io  den  we- 
nigen ihnen  nachgebildeten.    S.  13.  Vom  Genitiv.  Seine 
Bedeutung  tritt  am  meisten  hervor  bei  den  Verbis  der 
Bewegung  und  bezeichnet  den  Punct,  von  dem  die  Be- 
wegung ihren  Anfang  nimmt;    naber  bestimmt  wird  er 
durch    die   Präpositionen  (ix,   dnb  u.  s.  f  \     fernrr  bei 
den  verbis  der  Trennung  (im  Griech  ,  Lat.,  Deutschen); 
daran  schliessen  sich  die,   mit  jenen  verbis  verwandten, 
adjrctiya  (torrftog  etc.).    Der  Genit.  dient  b.  zur  Angabe 
des  Ganzen,  von  welchem  Theile  bezeichnet  oder  ge* 
nommen  werden  sollen  ;    das  Ganze  wird  für  sich  sa- 
geschauet und  der  Theil  als  davon  genommen  oder  her- 
kommend ;    c.   bei  den  verbis,   welche  ein  Empfangen 
oder   ßmpfangenwollen  anzeigen,   wo  die  Anschauuug 
des  Woher?  und  Wovon?  Statt  findet;  d.  bei  Anzeige 
des  Stoffes,  woraus  ein  Ding  besteht  oder  geworden  ist; 
e.  bei  Angabe  des  Eigentbümers;    f.  bei  Angabe  der  Ur* 
sache  oder  des  Grundes  eines  Andern;    g.  bei  verbis, 
welche  eine  Bewegung  des  Gemuths  oder  Aeusserung 
derselben  andeuten,  wo  der  Genitiv  den  Gegenstand  an« 
gibt,   von  welchem  die  Bewegung  veranlasst  wird;  b. 
auch  bei  andern  verbis  ist  der  Genitiv  ursäoblich,  so  wie 
bei  Interjectionen ;    i.  er  gibtauch  den  Gegenstand  oder 
Punct  an,   von  welchem   aus  die  in  ihm  liegende  Be- 
stimmung betrachtet  werden  soll,   damit  sie  'Bedeutung 
und  Wahrheit  erhalte,    k.  fcben  so  rindet  die  Anschau- 
ung des  Woher?    und  also  der  Genitiv  bei  einigen  an-  * 
dem  verbis  (z.  B.  ivuaouv,  rjttua&ui)  Statt  und  bei  ad* 
verbiis,  bei  den  gradibus  adjrctivorum,  zur  Bezeichnung 
des  Punctes,   von  welchem  die  Bestimmung  zu  betrach- 
ten ist;    1.  der  Genitiv   bei  Bestimmungen   des  Raum** 
und  der  Zeit  (in  Ansehung  der  Zeitbestimmungen  wird 
auch  S.  52  der   Unterschied  des  Genitivs,  Dativs  und  , 
Accusativs  erklärt);  m.  über  den  Gen.  der  Städtenameo, 
der  sich  schwieriger  erklären  laust,  S.  53  ff.    Bei  den 
Substantiven  gibt  der  Gen.  1.  die  Person  oder  Sache  snt 
von  welcher  das  im  andern  Substantive  liegende  hervor- 
gegangen oder  entsprungen  ist,  2.  die  Person  oder  Stfta 


Digitized  by  Google 


Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  Schriften.  265 


Ton  welcher  aus  betrachtet  die  im  andern  Subst.  liegende 
Bestimmung  Wahrheit  und  Geltung  bat,        die  Person 
oder  Sache,  welcher  das  *m  andern  Subst.  Liegende  zu- 
gehört oder  eigen  ist.  —  Gegen  die  dabei  angenomme- 
nen Ellipsen  bat  sich  der  Vfr.  theils  vorher,  theils  S. 
64  £  erklärt.  —  4.  dient  der  Gen.  zur  Angabe  des 
Ganzen,  von  dem   das  dabei  stehende  Substantiv  einen 
Tbeil  anzeigt,  5.  zeigt  er  die  Ursache  desjenigen,  was 
durch  das  andere  Subst.  bezeichnet  wird,  und  6*  den  Stoff 
an,  wovon  das  duroh  das   andere    Subst.  Bezeichnete 
gemacht  ist.     Auch  die  Genitivi  (und  im  Latein.  Abla- 
tmj  absoluti  hängen  von  der  sie  fordernden  Anschauung 
sb  und  dienen  gewohnlich  zur  Angabe  der  Zeit  und 
Unache.    —    S.  71.  Vom  Dativ.    Dass  der  Ablativ  im 
Lat.  von  ihm  nicht  verschieden  gewesen  aey,  und  wie 
und  wober  die  Trennung  beider  entstanden,  S.  J1  f. 
Die  Grundbedeutung  bezeichnet  eine  Raumanscbauung, 
da*  wo  (wie  der  Gen.  das  woher,  der  Accus,  das  wohin). 
a.  Diese  Grundbedeutung  tritt  am  Klarsten  hervor,  wo 
er  den  Ort,  an  welchem  etwas  ist  oder  wird,  bezeich- 
net   b.    Dem  wo   im  Räume  entspricht  das  wann  in 
der  Zeit,  in  oder  innerhalb  welcher  etwas  geschieht; 
c.  bei  Angabe  des  Mittel*  oder  Werkzeugs;  d.  bei  An-  * 
gäbe  der  Ursache,  wo  ebenfalls  die  Anschauung  des  wo 
aufgedrückt  ist;  e.  bei  den  Wörtern,  die  Verkaufen  \>der 
Kaufen  bedeuten,  wo  der  Dativ  oder  Ablativ  auf  der 
Aatctjauung  beruht,   dass  der  Gegenstand  neben  oder 
gegenüber  dem  Werthe  stehe.      f.  Er  bezeichnet  den 
Gegenstand  ,  mit  dem  ein  anderer  zusammen  ist;  g.  die 
Fcr*on  oder  Sache,  der  (für  welche)  etwas  geschieht,  steht 
im  Dativ.     Überhaupt  haben  die  verba  der  Ruhe,  der 
bewegung  wohin  und  der  Bewegung  woher  den  Dativ. . 
lieber  die  Präpositionen  mit  dem  Dat.  oder  Abi.,  S.  96, 
und  über  die  ablativi  absoluti  im  Latein.  S.  98.  —  Vom 
Accu*ativ,  S.  99.    Die  Grundbedeutung  ist,  dass  er  den 
Gegenstand  bezeichnet,    in    oder  auf  welchen  etwas 
übergebt.    Sie   tritt   am    deutlichsten    hervor  bei  den 
verbi*  der  Bewegung,    wo  dieser  casus  das  Ziel  der 
Bewegung  angibt.  Präpositionen  (dg,  im  u.  s.f.),  zu  ihm 
gesetzt,  bezeichnen  näher,  ob  der  Punct,   auf  welchen 
die  Bewegung  geht,  in,  an,  auf,  bei*  neben,  über,  unter, 
zwischen  dem  bezeichneten  Gegenstande  liege.    Von  dem 
besondern  Gebrauche  des  Accus,  im  Latein,  bei  den  ver- 
bis  der  Bewegung,  bei  dem  ersten  Supirtum  etc.  S.  roiiF., 
üa  Griecb.  bei  Wörtern,  um  anzugeben,  worauf  ihr  ln- 
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halt  sich  zunichtt  beziehe,  S.  116  ff.  —  S.  131  folgt 
die  Abh.  von  den  Modi«.  E>er  Vfr.  geht  davon  aui: 
die  menschliche  Seele  habe  nur  2.  Vermögen,  das  au  er- 
kennen und  das  zu  begehren ;  Gefühle  seyen  nur  Stim- 
mungen der  Seele,  folglich  Zustände,  keine  Tha'tigkei- 
ten;  also  kein  Gefühlvermögen;  es  babe  daher  das  Ge- 
fühl auch  keinen  Einüuss  auf  die  Sprache;  aber  auch 
das  ßegehrungsvermögen  wirke  nicht  auf  sie.  Oer  Vf. 
gibt  dem  verbum  nur  zwei  IVlodos,  Indicativ  (der  den 
reinen  Actus  des  Erkennens  ausdrückt)  und  Optativ  (zur 
Bezeichnung  derjenigen  Urtheile,  welchen  ein  Begeh- 
ren beigesellt  ist),  letztern  theilt  er  in  den  Imperativ 
(wenn  die  Beziehung  des  Begehrens  auf  das  Urthcil  di- 
rect  ausgedrückt  ist)  und  den  Conjunctiv  oder  Optativ 
im  engern  Sinne  (wenn  jene  Beziehung  indirect  und  ge- 
mildert ausgedrückt  ist).  Für  den  Conjunctiv  wird  die**, 
nach  vorausgeschickten  allgemeinen  Bemerkungen,  ge- 
schichtlich dargethan.  Dabei  wird,  S.  124,  der  Begriff 
von  relativen  Wörtern  (Fürwörtern  etc.),  S.  143.  von 
der  (in  der  Grammatik  sogenannten)  JVlöglichkeit  erör- 
tert. Wir  können  aber,  unsrer  Granzen  wegen,  dem 
Vfr.  nicht  weiter  folgen,  dessen  Scharfsinn  in  den  gram- 
matischen Forschungen,  die  sich  vorzugsweise  auf  die 
griech,  und  latein.  Sprache  beziehen,  nicht  au  verken- 
nen ist,  wenn  gleich  gegen  manche  Behauptungen  (z.  B, 
S.  152  über  Afierkritik)  sich  Erinnerungen  machen  las- 
sen. Er  gedenkt,  dereinst  ein  grösseres  Werk  über  da« 
gesammte  Spracbgebä'ude  zu  liefern,  wenn  er  sich  erst 
mit  dem  Sanskrit  bekannter  gemacht  hat. 

Die  Taubstummen  in  Kurhessen ,  mein  trsttr 
Gedanke  und  die  Beweggründe,  sie  zu  unterrichten, 
mit  einer  gedrängten  Uebtrsicht  des  J?lons,  nach  wei- 
chem icl\  unterrichtet  habe»  Zum  Besten  dreier  armen 
taubstummen  Knaben  herausgegeben  von  C\  Wie— 
gand,  Präceptor  zu  Gudentbet g.  Cassel  iöä7»  HoJme, 
VI.  62  5.  &  (ohne  das  Subscrib.  Verzeichn.).    i  j  Gr. 

1 

Diese  kleine  Schrift  hat  vorzüglich  örtliche  Bezie- 
hung uod  Nützlichkeit.  Sie  macht  auf  die  WicUrigkrit 
und  Notwendigkeit  des  Taubstummen  *  Unten  icüu  iu 
dem  Vaterlande  des  Vfs. ,  wo  allein  das  Städtchen  Gu 
deusberg  mit  1700  Einwohnern  drei  unterrichibfahige 
-taubstumme  Knaben  zahlt,  für  welche  der  Vfr.  spricht 
und  ai heilet ,  aufmerksam.    Neues  über  die  Unterrichts- 
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metbode  wollte  und  konnte  der  Vf.  bei  geringen  Hülfs-  . 
mittel n  nicht  liefern.     Inswischen  wird  man  sich  über 
seine  Tbstigkeit  sehr  freuen«  «einen  Lehrplan  gern  leaen 
und  ibm  die  kräftigste  Unterstützung  anwünfchen. 

b.  Journalistik. 

Tai*  von   OAen.   Band'XXL  Heft  V.  und  VI. 
i8iö.  5.  417  —  696. 

Diesa  ganze  Stück  enthält  ausführliche  Nachrichten 
ron  dar  Versammlung -der  Naturforscher*  und  Aerzte  im 
Septbr.  1827  zu  München,  eine  Beschreibung  des  Natu- 
raJieucabineta  und  anderer  öfTentl.  Anstalten,  Verzeichnisa 
der  (156,  darunter  69  aus  München,  87  fremde)  Anwe- 
senden, Auszüge  aus  den  62  verschiedenen  Vorlesungen, 
Abhandlungen  und  Schreiben  (worunter  auch  Hrn.  Prof. 
Scbweigger's  Nachricht  von  der  Herausgabe  von  dea 
ermordeten  Seetzen'a  Tagebüchern  und  sein  Entwurf 
einer  wissen schaftl.  Propaganda  S.  460.  und  des  Hm. 
Bibl.  Jack  in  Bamberg  Anregung,  ein  Mittel  zum  Wie- 
derbeleben verblichener  Handschriften  S.  467.  aufzufin- 
den). Zwei  Kupfert.  gehören  zu  einigen  Aufsätzen.  Am 
Schlüsse  (8.  596.)  noch  die  angenehme  Nachricht,  daaa 
der  König  von  Baiern  die  in  Florenz  und  Paria  befind- 
lichen Codioea  Plinü  biat.  nat.  mit  den  .Münchner  ver- 
gleichen lasst. 

Hift  VII.  S.  60  r.  Kurzes  Elogium  auf  den  verstorb. 
Naturforscher  Bojonus.  S.  6oa  f.  Graf  Buquoy  als  Phi- 
losoph und  Dichter.    S.  6c6.  sind  Eisenscbmid's  griechi- 
sche Grammatik  und  deutsch  -  griechisch  und  griechisch- 
deutsches  .Lesebuch  (was  man  hier  nicht  erwartete)  oe- 
nrtheilt.    S.  6lO.  iat  der   10.  Canon  dea  12.  Wormaer  v 
Concil.  808  (wodurch  den  Geistlichen  das  Heiralhen 
und  Kinderzeugen  verboten  wird)  aus  einer  Ha  od  sehr, 
niitgetbeilt.     Ebendaa.   D.  Waltbrr'a  Gegenrede  gegen 
das  gegen  meioe  Elemente   der  Tonkunst  ala  Wissen- 
schaft erschienene  sogenannte  Probeblatt  u.  s.  f.  S.  6rf>. 
Eioige  Worte  ober  Forstpolizeigesetzgebung.     S.  624. 
Graf  G.  v.  Buquoy  Würdigung  dea  Ackerbaues  in  staata- 
winbschafilicher  Hinsicht.     S.  628-  Bergcommias.  Rath 
F.  G.  von  Busse:    Zum  bündigen  Vortrage  der  höhern 
IVlechaoik  iat  der  Infiniteaimalcalcul  und  das  geometriach- 
slgebraische  TJT  unentbehrlich    ( in  Beziehung  auf  eine 
Abb.  dea  D.  Grunert).    S.  649.  Ebendeaaelben  Denuoci* 
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rang  eines  unbedachtsamen  Epitomators  der  Leipz.  Lit. 
Zeit,  bei  Hrn.  De  Ferussac  in  Paria  (da»  Bulletin  d.  sc 
jnatb.  betreffend).    S.  652.  Verhandlungen  der  Dresdner 
Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  Dec.  1827%  J*n, 
1828.    S.  655  Antwort  des  Hrn.  Raspail  auf  die  21  Be- 
merkungen, mit  welchen  Hr.  Trinius  seine  Ueb.  von 
Raspails  Abb.  über  die  Bildung  des  Embryo  in  den  Grä- 
sern und  Versuch  einer  Classification  dieser  Familie  be- 
gleitet iiat.    S.  660.  J.  Cambassedcs  Enumeratio  planta. 
rum,  quas  in  insulis  ßalearibus  collegit  (Par.  1827  im 
Auszuge).    S.  671.  Prof,  Bär  gegen  Raspail   (über  den 
Aspidogaster  in  Muscheln  u'»d  andern -Infusorien).  S.673. 
D.  C.  G.  Schultz  gegen  Prof.  Müller  in  Bonn,  mikro- 
skopische Untersuchungen  betreffend.   S.  682.  Prof.  Con- 
atantin  Gloger's  Erinnerungen    in   Bezug    auf  Brehm'* 
Aeusserungen  im  g.  und  9.  H.  der  Isis  1827.    S.  ^87. 
Desselben  Eintheilung  und  Reihenfolge  der  in  Deutsch- 
land und  seinen  nördlichen  Nachbarländern  vorkommen- 
den Fledermäuse.     S.  693*  Derselbe  wegen  Anthus  ru- 
petris  und  A.  aquaticus.    S.  694.    Prof.  Mayer  in  Bonn 
über  die  Schuppen  der  Cacilien.  S.  696.  Pfarr.  Eckström 
zerstreute  Bemerkungen  über  schwedische  Zugvögel,  be- 
sonders in  Rücksicht  der  Zeit  ihrer  Ankunft  und  ihres 
Abzugs  in  Södermannland.   S.  708.  Prof.  Müller  in  Bonn 
über  diK  Athemorgane  der  Spinnen;  dazu  T.  X.  S.  711. 
Desselben  Bemerkungen  über  den  Netzbau  und  den  In- 
atinct  der  Spinnen.     S.  718«    Ornitliologiscbe  Beiträge 
vom  Notar  Bruch  in  Mainz  3te  Lief.  T.  X.  mit  Nach- 
schrift S.  733.  —   S.  735.  Wagler  über  die  an  Coecilu 
annulata  von  ihm  beobachteten  Thränenhöhlen  und  über 
die  Eckzähne  eines  Frosches  (Hemiphractus  SpixiiJ.  T. 
X.  S.  737.  Dr.  Perty  über  einige  Füblerformen  der  Kä- 
fer und  eine  neue  Sippe:  Psygmatocerus.    N.  740.  ^ ag- 
ier's  Auszüge  aus  seinem  (bald  erscheinenden)  Systema 
Ampbibiorum  T.  X. 

Achtes  und  neuntes  Heft  (S.  745  —  944)  :  Vier  Auf- 
sätze des  Hrn.  Grafen  Georg  von  liuquuy:  S.  745  —  50- 
Würdigung  des  Fabrik-  und  Manufactur- Wesen*  (im  ei- 
nem ackerbauenden  Staate)  ;  S.  777.  Neue  Bemerkun- 
gen über  Monopole;  S.  780  —  83  Sclavenvvesen  in  staats- 
wirthschaftl.  Hinsicht.  S.  786«  Ueber  die .  intermittiren- 
den  Momente  an  d*m  Beharrungsstande  der  Maschinen 
it.  s.  f.  8  757.  Nachwort  über  Zurechoungsfabigkeit 
als  Antikritik  von  Dr.  Fr.  Groos  gegen  eine  Ree.  seiuer 
Schrift:    Untersuchungen  über  die  moral.  und  organi- 
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scheu  Bedingungen  des  Irrseyos  und  der  Lasterhaftigkeit 
1826.    S.  762  —  77.  Dr.  J.  Salat:    Ist  daa  Moralgeaet* 
eine  Form?    Mit  Zugaben  über  einen  Aufsatz  im  Her- 
ines, betreffend  die  Moralpbilosopbie.    S.  789.  Vermeh- 
rung des  Fonds  für   das  ßamberger  Naturaliencabinet 
durch  den  lnspect.  Lin,dner.    S.  790«.  Ficihua  Zerlegung 
des  weissen  Ueberzugs  der  Basalt -Säulen    zu  Stolpen. 
S.  809  —  835.  Kunth  Therebinthaccarum  Genera  (  a.  d- 
Aunal.  d.  Scienees  nat).  S.  835  —  45.  ^us  W.  Roxburgh 
Flora  indica  Vol.  II.   Serampore  1824.    S.  845«  Dr.  A. 
T.  Block  über  die  Wiederholung  geschlechtlicher  Emo- 
tionen in  dem  Kopfe.     S.  86l.  Wagler  Descriptio  spe» 
ciei  novae  e  genere :  Cynocephalus  Briss,:  Cynocephalua 
Wagleri  Agassiz,  mit  Abb.    T.  XL  S.  864.  (Oes  nun 
verttorb.)  F.  Faber  Naturgeschichte  der  dänischen  Schol- 
ien (14  Arten).    S.  900.  Gloger  über  die  in  Schlesien 
einheimischen  Arten  der  Gattung  Mus.    S.  912.  Brehm 
der  Zug  der  Vögel.  —  Noch  kleinere  Aufsätze. 

Heft  10.  1828.  wird  eröffnet,  S.  945,  durch  des 
Grafen  G.  von  Buquoy  Abh  vom  Einflüsse  der  Local- 
umstände  auf  Leitung  des  Industrietriebes.  Von  demsel- 
ben rührt  ber:  S.  1022.  Wichtige  Bemerkung  zu  einer 
gewagten  Folgerung  <aus  den  Entdeckungen  Ampere's  und 
FafMday'i,  hinsichtlich  des  Elektromagnetismus  und  Elek- 
trodynamismus.  S.  1024  sind  Auszüge  aus  Briefen  von 
Heinr,  Boie  zu  Java  an  Hrn.  Schlegel,  Conservat.  anim. 
vertebr.  am  niederland.  Museum  mitgrtheilt.  Agassitz  bat 
5.1046.  eine  neue  Specics  aus  dem  Genus  Cyprin.  Linn, 
beschrieben,  (m.  Kupf.).  D.  Rud.  Wagner,  S.  IO50,  Bei- 
trage zur  Kenntnis!  der  Gattung  Lebias  Cuv.  und  der 
verwandten  Gattungen,  nebst  Beschreibung  zweier  neuen, 
in  Sardinien  entdeckten  Arten. 

Heft  II.  S.  1065.  Ueber  Zunft-  und  Innungswesen 
vom  Grafen  Georg  von  Buquoy  (mehr  für  als  gegen 
dasselbe).  S.  1071.  D.  u.  Prof.  Salat:  Sind  diess  An- 
zeigen? Mit  Hinsicht  auf  einen  Gemeinzweck  im  deut- 
schen Vaterlande.  (  Polemik,  gegen  einige  Zeitschriften 
auch  das  Repert.  Des  Hro.  Vfr.  Ansichten  können  frei- 
lich nicht  immer  die  allgemeinen  seyn  )  S.  1076»  Grof- 
froy  St.  Hilaire  über  den  Zustand  der  Naturgeschichte 
bei  den  (alten  und  neuern)  Aegyptiern,  vorzüglich  hin- 
sichtlich des  Grocodih,  aus  der  Hevue  encyclop.  (mit 
Berichtigung  der  Angaben  des  Herodot,  Plinius  etc.). 
S.  1087  ff«  Drei  kleine  mathemat.  Abhb.  des  Grafen  G. 
von  Buquoy.    5.  10^3.  Eduard  Heia  über  die  Suuctur  , 

I 
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der  Pflanzenzellen,  nebst  Taf.  XIII.  S.  II05.  Ornilho- 
logische  JVTittbeilungen  vom  Hofgärtner  Klöber  in  Karls- 
ruhe in  Schlesien.  S.  II  13.  Prof.  Conttant.  Gloger  Be- 
obachtungen aber  die  einheimischen  Fledermäuse.  S.  1125. 
Auszug  aus  des  Stefano  delle  Cbiaje  Memorie  sulla  sto- 
ria  e  anatomia  degli  animali  senza  vertebre  del  regno  di 
Napoli,  fasc.  I.  1823.  S.  1132.  Beitrag  zur  Naturge- 
•ebichte  der  gemeinen  Klapperschlange  vom  Oberforst- 
rathe  Dr.  Becker.  S.  1135»  Desmoulioa  Uebersicbt  der 
(16)  Arten  und  Schlage  der  Menschrngattung.  S.  II40. 
Waglcr  ein«elne  Beitrage  »ur  Baierischen  Fauna.  Säug* 
tbiere  und  Vögel.  S.  U44.  Kaup  über  Hyaena,  Vroms- 
stix,  Basiliscus,  Corytbaeoljis,  Acontias.  S.  Ti5o.  Des- 
selben Kritijt  der  Spixischen  Schildkröte.  —  Sebr  kons 
Anzeigen  mehrerer  naturbist.  Schriften  —  S.  II75  Ge* 
neralmaj.  Hardwicke  Beschreibnng  zweier  neuer  Vögel 
aus  Nepaul  (Linn.  Transact.  XV.  vol.  P.  I.). 

12.  Hei  t.  (Decemb.  1828.)  S,  1177  —  1189.  bst  Hr. 
D.  Sülai  noch  Etwas  (zu  dem  1 8 f  I  herausgegebenen 
Etwas)  über  das  literarische  Verrnltnus  de«  Protestsofo 
zu  dem  Katholiken  in  Absicht  auf  einen  Gemeinsweck 
(aus  dem  bistor.  psychologischen  Gesichtspunkte)  mitge* 
tbeilt.  S.  II93  ist  unter  Andern:  die  christlich -lateini- 
sche Muse,  übersetzt  von  J.  Aigner,  Fr.  zu  Dillingen, 
München  1825  u.  27.  2  BB.  (Bollingens  und  Msrtioui 
Balticus  Paraphrasen  der  Ew.  t  ß.  j.,  Vida's  Gedichte 
B.  2)  angeführt.  S.  1203.  Neue  approximative  Aus- 
drücke für  den  natürlichen  Logarithmus,  vom  Grafen  G. 
von  Buquoy.  S.  1224  ist  die  Histoire  naturelle  de  1* 
Alcyonclle  nuviatile  par  JY1.  Raspail,  Paris  1827.  4.  *d£c* 
zeigt.  S.  I275.  Naturgeschichte  der  Polypen  von  Dr. 
F.  J.  F.  JYleyer  (dazu  T.  14).  S.  1233.  ör mtbologuche 
Beobachtungen  von  Gideon  Lötz  (Jager)  mit  Anmerkun- 
gen vom  Prof.  Glogtr  ( diessmal  über  die  wei>s*ugi'g* 
Ente);  und,  S.  1241,  Verzeichnis*  über  die  Au.brinuog 
der  Eier  (von  Fasanen,  Pfauen,  Perlhühnern,  R*ppbüh« 
nern  und  Stock -Enten,  innerhalb  30  Tagen)  durch  künst- 
liche Warme,  mittels  eines  Apparats  u.  s.  f.  S.  1244** 
1267.  Brehm  das  Ausstopfen  der  Vögel,  Bcschl.  von  Isis 
I827  H.  2.  —  S.  126S — 85.  Uebersicbt  der  deutseben 
Vög^larten  von  Demselben  (unvollendet).  S.  1285. 
Schreibung  einer  neuen  Säugethiersippe  von  der  Hügel« 
kette  des  Himalaya  zwischen  iNlepaul  und  den  Schnee« 
bergen,  'vom  Gen.  Maj.  Hartwicke  aus  Linn.  Trans.  T, 
XV.  —  S.  I287«  Ueber  das  Crepitaculum  und  die  Fora* 
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mioa  in  den  vordem  Schienbeinen  bei  einigen  orthopte- 
Kerfen,  ebendaher. 


Archiv  der  deutschen  Landwirtschaft.  Herausgege- 
ben vom  Hrn.  Prof.  Fr.  Pohl.    November,  'December 

im. 

Aua  dem  Novbr.-Hcfte  beben  wir  am:  S.  369.  Das 
Neueste  über  Teichnscberei,  und  S.  378.  Die  TeicbBscbe- 
rei  im  Voigtlande  von  S— r,  nebst  AnmcTkunsen  zu  vor- 
stehender  Abli.  von  Fr.  Teichmann.  S.  429  —  446.  Ei- 
nige (sehr  treffende)  Bemerkungen  über  die  Notwen- 
digkeit, durch  Gesetze  die  Hindernisse  des  Ackerbauea 
zu  entfernen,  von  einem  prakt.  Landwirthe  im  Anhalti- 
seben.  Aua  dem  December:  S.  466—508.  Die  Versuchs- 
v. irtbschaft  auf  dem  Grossherz.  Weimar.  Kammenjute  zu 
Überweimar  in  allen  ihren  Zweigen,  Verbesserungen  und 
Werken  treu  beleuchtet  vom  Üek.  Käthe  J.  Ph.  Chr. 
Munt*.  5.  516.  Glucklieber  Versuch,  die  Kartoffeln  aus 
Neimen  zu  ziehen,  von  J.  W.  Schneider,  nebst  (S.  52 1.) 
Beilage  des  Herausg.  zu  dieser  Abh.  Der  letztere  em- 
pfiehlt S.531.  die  Anwendung  der  Uolzsäure  zur  Behand- 
lung des  Fleisches  statt  der  Raucherung,  aufs  Neue. 

Heidelberger  Jahrbücher  für  Literatur,  au 
Jahrg.  oder  Neue  Folge:  Zur  Jahrg.  1828.  Mai,  Junr. 

Im  Mai-  Hefte  sind  21  Schriften  angezeigt  oder  be- 
urtheilt.  Wir  zeichnen  davon  aus  die  Hecc:  S.  421  — 
27.  Achteri  (des  Mustafa  ßen  Scbemaeddin ,  im  ].  951., 
H,  1545.  C.  vollendete).  Kebir  (arab.  türk.  Wörterbuch 
1827  au  KpL  gedr.,  700  S.  Fol.;  1815  ist  die*  türk.  Ueb. 
des  Kam us  zu  Kpl.  in  3  Foll.  gedruckt  worden.)  Es 
sind  hier  (S.<  422  fT.)  daraus  100  überlieferte  Vorschrif- 
ten, zur  Sünna  gehörend,  übersetzt  und  am  Schlüsse  der 
ftec,  S.  426,  bemerkt,  dass  das  Wort  Ssofi  ursprünglich 
aus  Indien  oder  Persien  stammt,  aber  verwandt  ist  mit 
dem  arab.  Saafi,  rein,  nicht  mit  Ssuf,  Wolle.  —  S.  427* 
Memoir  of  the  Geology  of  central  France,  including  the 
formations  of  Auvergne,  the  Velay  Rees  and  the  Viva- 
rais, by  G.  Poulett  Scrope.  London  1827.  4.  mit  einem 
Alias,  von  Hrn.  Prof.  v.  Leonhard  angez.  —  S  446.  Die 
vier  verschiedenen  Bücher  des  Apollonius  von  Perga, 
nscb  dem  Latein,  bearbeitet  von  Dr.  W.  A.  Diester  weg, 
Mainz  1825  —  27,  vom  Hofr.  Muncke  angez.  S.  452. 
Die  Bücher  des  Apollonius  v.  Perga  de  Sectione  deter- 
oioata,  analytisch  bearbeitet  von  M.  G.  Grabow,  Frkf. 
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a.  IVT.  1828.  —  S.  461*  Lünemanna  Ausgabe  des  Lfoius 
T.  I.  (9ter  der  Nova  bibl.  Romana  classica,  mit  adnotäfl 

tio  critica.)    S.  474.    Car.  Aemil.  Scharling  Co  mm.  de 
Stedingis,  Hafinae  1828*  —  S.  482  ff.  manche  krit.  Ritj| 
merkungeo  zu  Wunderi  Varr.   Lectt.  libr.  Cicero  nie'  <4Q 
Cod.  Erfurt.,  S.  495.  au  Cornelius  Ncpos  Bremi,  4.  Auxg. 
Zürich  1827,   S.  512.  zu  Cacsaris  Comm.  de  bello  civilij 
mit  Anm.  van  Held,  2.  Aufl.  Sulzbach  1827.  —  S.  5«W 
Nie.  Bygom  Krarua  Obscrvationuin  criticarum  in  librOii 
Cicer.  de  republica  Specimen  I.  et  II.  Hafniae  1826.  9JU 
—  S.  520    Henr.  Faulin.  Sandal  Cosmogoniae  amiquae 
primae  liueae,  s.  causae  et  effeetns  interitus  et  reatitM 
tionis  partium  mundi.  Hafniae  1819*  8*  —   Juni  —  Hetf 
enthalt  nur  11  Nummern,  darunter,  S.  529,  v.  Flatn 
Vorlesungen  über  den  Br.  an  die  Börner,  1825  (wo  vor» 
nebmlich  von  den  Wörtern  nioitg  und  dixatoovvtj  S.  5368» 
gehandelt  ist)  und-  S.  553.  Tholuck  Auslegung  de«  Br* 
Pauli  an  die  Römer  1824  voo  Paulus  (letzirre  sehr 
tadelt);  N.  37.  S.  577  —  6lO.  Compte  general  de  Ted 
nistration  de  la  justice  criminelle  cn  France  pendant  V 
nee  1825«  l'ar.  1827.  4.  von  Zachariä ;  S.  516.  Stesicbori 
Fragmente  ed.  Kleine,  von  D.  Hermann;   S.  621-  Biller> 
becks  Ausg.  von  Cicero  de  Oratore  libri  III.  Hannover 
I828. 

*  *i_ 
\     Kritische  Prediger- Bibliothek.    Herausgegeben  yoäS 
D.  Joh,  Friedr.  Röhr,  Grttssh.  Sachs.  VVttimatZ 
Oberliofprtd.  etc.  Neunter  Hand,  drittes  JEfe/fc 
Neustadt  a.  d.  Örl«9  Wagner  i8ib\  j3 

26  Schriften  sind  in  diesem  H.  recensirt  oder  aapr} 
gezeigt.  In  der  Ree.  von  Schröters  Handbuche  der  GeacM 
d   christl.  Kirche  1827  werden  (S.  401.)  mehrere  grobe 
bistor.  Irrtbimier  gerügt.  Des  Just.  Günther  KU.  Leopold 
Johannes  der  Täufer,  eine  bibl.  Untersuchung,  Hains*! 
I825,  wird  S.  450  ff    geprüft      Im   Theol  NotiaenblJ 
sind,  S.  655«  die  Bemerkungen  über  das  Religion*-,  &lt+4 
cken-  und  Schulwesen  der  nordamerik.  Freistaaten  aua>l 
des  Herz.  Bernhard  Reise  ausgehoben   und  S  590  da*1} 
Unterrichts*  und  Religionsweseo  in  Frankreich  in  einem 
Briefe,  Paria  25.  Jun.  1828«  geschildert. —  Viertes  tieju  \ 
Auch  in  diesem  H.  sind  26  Schriften  .angezeigt,  daruo>- 
ter  S.  674 — 93  die,  welche  den  Streit  über  den  Ratio« 
nalismus  angehen  ( Anlihahniana  überschrieben);  S.  606  ff. 
Echo  aus  deu  Zeiten  des  3oj*hr.  Krieges.  Vom  Anfange 
des  17.  Jahrb.  bia  zum  Tode  Kon.  Gustav  Adolfs  von 
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Schweden  $  Stimmen  der  Wahrheit  und  Warnung  an 
mein«  Zeitgenossen,  'von  J.  G.  D.  Erhart  (Manheim 
18^6).  S.  632.  D.  Fr;  Junker's  histor.  kritischer  und 
pJtifolog.  Commentar  über  den  Brief  Pauli  an  die  Co« 
losaer.  ebenda«,  1828*  S.  234.  J.  Fr.  Geissler  die  christ- 
liche Lehre  vom  Gebete.  Baireuth  1826*  Dss  Theologi* 
«cfce  Notizenblatt  N.  IV.  enthält  S»  761*  Das  Bekennt* 
feist  eines  katho).  Laien  über  den  Gang  seiner  religiösen 
0* heizeugong.  S.770.  Wie  hoch  Spanien  seine  Abhän- 
gigkeit dem  päpstl.  Stuhle  zu  stehen  komme  (aus  dem 
Foreign  Review).  S.  776  —  784.  Die  Methodistenpre- 
fcgt  und  der  Quaker  -  Gottesdienst  in  Nordamerika  (aus 
iem  Morgen  blatte),  —  Fünftes  Heft.  (1828O  Anzeigen 
ton  18  Schriften,  beurtheilt  darunter  vorzüglich:  Knaup's 
Vorlegungen  über  die  ohr.  Glaubenslehre,  2  Bde.  Ig27t 
%  J%y.  Mfshl'-r's  Athanasius  der  Grosse,  2  BB.  1827,  S. 
kl.  Rbeinwald's  Commentar  über  den  Brief  an  die  Phi- 
Syper,  1827,  S.  864;  E.  Measskamp's  Erklärung  der  Bi- 
kelckarte,  oder  Auslegung  der  (sehr  grossen)  geograpb., 
)fefograpb.  und  geschichtlichen  Charte  von  Palästina, 
Aso&terrl.  1%2%*  S.  894»  Merkwürdige  Processe  verschie- 
dener Lander,  Istes  Heft.  Garnet's,  Superiors  der  Jesui- 
fen in  England,  und  seiner  Mitschuldigen  Process;  Pul- 
ver»chw  örung  1605,  Jena  1828%  S.  910;  Theobald, 
er  was  sollen  die  protestant.  Katholiken  in  Deutschi, 
ztthun?  Eine  kirchl.  polit.  Frage,  beantwortet  vom 
of.  Krug,  zum  zweiten  Male  beantwortet  von  Friedr. 
berti,  protestant.)  Diakon  zu  Markt  Hohenleuben, 
preis  1828  (gegen  Krug!)  S.  916.  (abgefertigt).  Im  theo!, 
poitzenblatte:  S.  953  —  971*  Der  Mordpriester  Riem- 
stuer  (l8*3  — 17)»  oder:  Die  Früchte  des  Cölibats  und 
las  Jesuitismus  (aus  Hitzig*  Attnalen  der  deutschen  und 
lutland,  Criminal  -Rechtspflege).  S.  971.  Erklärung  des 
Herausgebers  gegen  Hrn.  D.  Hahn  in  Leipz.  (im  Betren: 
ler  Vorr.  zu  s.  Lebrb.  des  ehr.  Glaubens)  nebst  einer 
Ermahnung  an  denselben  von  Aug.  Friedr.  Wilh.  Sack 
[dem  längst  verstorb.,  1773).  —  Sechstes  Heft.  1828.  S. 
j^I  —  1162.  ohne  das  Reg.  Am  ausführlichsten  ist,  S. 
^hl  —  I003,  des  Hrn.  D.  Hahn  Lehrbuch  des  cbristl. 
Glaubens  beurtbetlt.  Ausser  ihm  sind  noch  12  Schriften 
and  6  einzelne  Predigten  oder  Predigtsammlungen  ange« 
fttigt.  Im  theol.  liter.  Blatte:  S.  II39.  Erinnerung  an 
eioe  Vorbereitungsschrift  (des  Pastors  Daur.  Etzdorf!,  zu 
Jena  1730  herausg.)  zum  zweiten  Jubelfeste  der  Augsb. 
Confession  (sehr  ausfuhrlich).  S.  1151*  Jesuiten -Zucht 
AUg.  Rept.  1828.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  S 
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(strenges Noviciat).  S.1155.  Die  Frömmigkeit  der  Fröooq 
ler  (aus  Briefen).  »        *  %l 

Ausländische  Literatur,   a.  Amerikanisch 

CaricaturSon  or  Nations  hefore  tlie  telescope  of  jfl 
rolmensis.  Northamerica  (im  Norden  der  Verein.  StM 
ten)  1828*  Von  diesem  scherzhaften  Werke,  das  ml 
den  Verein.  Staaten  die  \  ölker  •  Caricaturen  anfangt  J 
Tüb.  Morgenbl.  255,  S.  1019.  256»  S.  1022.  257»  IM 
S.  IO30  be»chl. 

Aus  dem:  American  Annual  Register  for  tbe  y< 
I825  —  26.  Newyork  1827»  sind  Beiträge  zur  Statu 
der  Vereinigten  Staaten  ausgehoben  in  den  Blatt.  aV 
Unterh.  273.  Man  vgl.  274,  S.  1096»  wo  aus  dec  Ld 
ter  from  ihe  secretary  of  treasury  (Fhilad.  lÖ2j)  Eioi 
gea  angeführt  ist. 

.  A  Grammar  of  tbe  language  of  tbe  Lenni  Lenap< 
or  Delaware  Indians.  Translated  from  the  german  m 
nuscript  of  tbe  late  rev.  Dav.  Zeisberger  by  Peter  Um 
pooceau.  Fhilairlelpbia  Ig27>  (Von  dieser  hinterlassen« 
Grammatik  des  Missionärs  Zeisberger  und  von  den  Spra 
eben  der  Eingebornen  Nordamerika^  überhaupt  a.  Blatt 
f.  lit.  Untern.  291«  S.  1163  f. 

b.  Niederländische. 

Hr.  B.  G.  van  Campen  gibt  zu  Delft  und  Dom 
recht  eine  Geschiebte  Griechenlands  heraus,  wovon  dei 
erste  Band,  bis  auf  die  Zeit  der  persischen  Kriege,  c*\ 
schienen  ist. 

Von  dem  Plutarcb  der  Niederlande,  oder  Leben  bflj 
riihmter  Manner  des  Kon.  der  Niederlande,  ist  d«r  ftti 
Band  erschienen,  enthaltend  die  13  Leben  von  Graf  £g< 
mont,  V\  ilhelm  III.  und  Barneveld ,  va-n  Dyk,  Trorop, 
Teniers,  Duquesnoy,  Just.  Lipsius,  Cöhorn,  Jansen,  Vsa 
Helmoot,  Gerb.  Dow,  Commines,  s.  Lit.  Blatt,  d.  Bör- 
•  senh.  323,  S.  1414  f.  Vom  ersten  Bande  (mit 'dem  La- 
ben Wilhelms  I.,  Erasmus,  Grotius,  Karls  V.  etc.)  a> 
Blatt,  f.  liter.  Unterb.  247,  S.  988- 

Uebcr  die  5ojabr.  Jubelfeier  der  Gesellschaft:  Felix, 
meritis  zu  Amsterdam  am  6.  u.  9.  Nov.  vor.  J.  a.  Zeit, 
f.  die  eleg.  Welt  i8l*  S.  1448* 

Die  Hrn.  A.  Ypey  und  J.  ff.  Dermuth  haben  eine 
treffliche  Geschichte  der  reform.  Kirche  in  den  Nieder- 
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hoden  (Gescbiedeniss  der  Nederlandscbe  Reformde  Kerk) 
su  Breda  18F9 — 27.  in  4  starken  Octavbdn.  edirt,  deren 
eriter  die  Gesch.  der  Reform,  bis  Ende  des  16.  Jabrh., 
der  2te  dss  I7te,  der  ßte  das  l8te  bis  1795«  der  4te 
die  oeoeste  Zeit  enthalt,  s.  Blatt,  f.  liter.  Uoterh,  2279 

Land-  en  Zeetogten  in  Nederlands  Indie  en  eenige 
Pritsche  etablissementen ,  gedaan  in  de  Jaren  1817  tot 
28269  door  Johannes  Olivier  Ia,  vorheen  SecretarU  lo 
Pilembaog.  Amsterdam,  Sulpke  1828.  48°  S.  8*  IVIit 
Kupf.  Die  Land-  und  See-neiseu  gehen  nur  Java  und, 
lie  Intel  Bali  an.  Ein  Auszug  ist  daraus  in  der  Hall. 
AlJg  LiU  Zeit.  234.  (III.  177  ff  )  235,  185  ff- 

In  Brüssel  sind  bei  August  Wahlen  die  vier  ersten 
Biode  (der  auf  jco  Bde.  berechneten)  Encyclopedie  da 
XIX.  u'ecle,  publice  par  une  societe  de  gens  de  lettre* 
ft  de  isvans,  erschienen,  wovon  die  ersten  beiden  das 
Dictionosire  des  scicnces  med-,  die  andern  das  Dictionn. 
fceogrsph.  universelle  anfangen,  erschienen,  s.  Hesperua 
237.  S.  945. 

!  c.  Polnische. 

Des  J.  U.  Niemcemcz  Jobann  von  Tencsyn  (1825)» 
rioe  gescbicbtliche  (?)  Eraäblung,  ist,  nach  der  deut- 
icneo  Uebers.  0.  d.  Polo.  Berlin  I&28»  III.  8*  nicht  vor- 
Üirilbsft  beurlheilt  in  den  Blatt,  f.  literarische  Unterhalt. 
175.  S.  699. 

Dieser  und  noch  zwei  andere  polnische  Romane 
['on  F.  Bernatowica  und  vom  Grafen  Fr.  Skarbek  1826 
^d  27)  sind  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  LiU  Zeit. 
1828,  106,  S.  845*  angezeigt* 

d.  Spanische* 

Diicnrso  sobre  el  influjo  qua  ha  tenido  la  criti'c* 
modems  en  la  decadencia  del  teatro  antico  espaüol,  in 
8-  Ut  eine  neue ,  für  die  Geschichte  des  Theaters  wich- 
se Schrift. 

Von  des  P.  Mariana  spanischer  Geschichte  wird  eine 
B«e  Ausgabe  gedruckt  in  8  Bänden  in  8«  und  bis  1808 
fortgeieut  (jeder  Band  I  Rtblr.  18  Gr.). 

Seit  dem  Juli  d.  J.  erscheint  in  Madrid  ein  Correo 
l«te»rio  y  meroadti). 

Dia:  Spanische  Literatur  und  Bibliographie  im  He- 
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aperua  142,  175  u.  176  bat  die  Titel  der  vorzüglicb«tes 
Werke  (besonder!  175,  176.  historische),  älterer  uni 
neuerer  Zeit  angezeigt;  fortgesetzt  188*  S*  752.  189»  S, 
756.  bescbl.  190,  S.  760. 

Eine  kurze  Notiz  von  der  neuesten  spanischen  Li 
teratur  ist  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  230,  S.  920.  ge< 
geben.  Wir  erwähnen  daraus,  dass  ü.  Alvarez  und  D 
Caballeros  das  geograph.  Wörterbuch  von  Spanien  und 
Portugal  von  Miftano  (einem  Priester)  in  sarkastiacheo 
Briefen  angegriffen  haben,  dass  von  der  Sammlung  dei 
alten  spanischen  Dramatiker  bis  jetzt  9  Bände  erschienet] 
sind,  und  dass  das  Geblo  de  IYIendivil  Resumen  hjsto- 
rico  de  la  Revolucion  de  los  Estados  Unidos  Mejicanoi 
ein  schöner  Auszug  aus  Bustamante's  dickleibiger  Gesch. 
der  mejican.  Revolution  ist.  Eine  andere  Notiz  iron 
tpan.  Werken  steht  in  der  Haude-  und  Spener.  Zt.  223, 
(darunter  '  eine  heftweise  erscheinende  Historia  critico- 
geografica  de  la  antiguedad,  nombre  etc.  de  las  princi« 
pales  ciudades  de  Etrpaüa  von  C.  R) 

Der  :  Estado  general  de  la  real  armada  ist  ia  Ma« 
drid  1828  wieder  erschienen. 

e.  Italienische. 

Die  Biblioteca  Petrarchesca  (Mailand  b.Giusti  I$*6i 
278  8.  in  4  nur  150  Exemplare  gedr.)  enthalt  ein  Ver* 
zeichniss  der  Ausgaben,  mit  Varianten,  und  Manuscripte. 
der  Werke  des  Dichters,  gesammlet  vom  Prof.  JVlar&an 
su  Padua. 

Ebendaselbst  kömmt  bei  Batelli  und  Farfani  heraus: 
Duionario  dclla  favola  (mythol.  Wörterbuch )  aua  dem 
Franz.  übers.;  vermehrt  u.  2  Supplem.  Bde.,  Ikonologiej 
IO  Bde.  in 8«»  wovon  die  6  ersten  schon  gedruckt  sin  dt. 

In  Rom  ist  eine  Biblioteca  dramatica  angekündigt, 
wovon  monatlich  ein  Band  in  12.  erscheinen  soll,  mit 
bistor.  und  krit.  Anmerkungen. 

'  Von  verschiedenen  poetischen  Arbeiten  des  Abate 
Giüllo  Gtncino  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Untern.  S.  944, 
Nachricht  gegeben. 

Der  Canonicus  dtJorio  hat  Notizie  su  gli  Scavi  di 
Ercolano  (122  S.  mit  5  Kupf.)  herausgegeben  1828- 

Osservazioni  sul  bassorilievo  Fenico  •  Egizio  ,  che  ai 
conserva  in  Carpentrasso  (der  bekannte  Stein  von  Car- 
pentras)  fatte  da  Michelangelo  Lanci,  interprete  delhs 
lingue  Orient«  nella  Vatic.  bibl.  (der  die  neuem' Yorgaa  - 
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r nicht  kennt),  Rom  1825,  152  S,  4.  und  IUustrasione 
uu  Kilanaglifo  (Bas-relief  a)ans  le  creux  bei  den  Fran- 
zosen) copiato  in  Egitto  da  Sua  Ecc.  Sgr.  Barone  d'Ics- 
kull,  eb.  von  demselben  47  S.  in  4.,  beide  auch  unter 
dem  gemeinscb.  Titel:  Di  un  Egtzio  nonumento  con 
ucraione  Fenicia  e  di  un  Kilanaglifo  con  cifre  n um e ri- 
ebe i  beide  beurtbeilt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  245.  (IIL  , 
5.  265.)  und  246«  Die  Inschr.  von  Carpentrat  itt  nur 
ein  paar  3abrb.  vor  Chr.  alt,  einer  Teba,  Priesterin  des 
Osim ,  geweiht;  das  ägypt.  Relief  #t  1823*  gefunden, 
bildliche  Darstellung  des  Haushalts  eines  reichen*  Ver- 
storbenen. 

Aus  des  Stefano  Giacomazzi  Abb«  über  Torquato 
Ta*so ,  seine  Liebe  und  seinen  Wahnsinn  ,  ist,  nach  ei- 
nem Aufsatze  in  der  Bibl.  Italiana  Einiges  in  den  Blatt» 
f,  liter.  Unterh,  2IO,  S.  839-  milgetheilt. 

Galleria  Omerica,  o  llaccolta  de' Monument!  antichi, 
eubita  dal  Cav.  F.  Inghirami%  per  servire  allo  studio 
deir  Iliade  e  delP  Odissea.  Deila  lioligr.  Fiesolana  1827, 

0.  Das  Heft  I  fl.  10  kr.  (2  Hefte  sind  erschienen).  Im 

1.  Brustbild  Homers  (aus  dem  Mus.  Borb.)  2.  Apotheose 
Homers,  jetzt  im  britti.scben  Mus.  zu  London,  s.  davon 
Kuoubl.  1821.  N  70  ff.  Nöhdeu's  Abb.)  3.  tabula  Iliaca 
(aus  Schorn**  Forts,  des  Tischbein.  Homers  H.  7.  T.  2.) 
4.  Zwei  Fragmente  einer  andern  tabula  Iliaca.  Dana 
noch  3  Tafeln,  Scenen  und  Mythen  aus  der  Iliade«  s. 
Tüb  Kunstbl.  73,  S.  291. 

Fea  bat  eine  Schrift  über  die  alte,  neuerlich  wie- 
der entdeckte,  Aqua  Mercurii  herausgegeben,  s.  eben* 
daselbst  S.  298« 

Des  Guirico  Viviani  Ausgabe  von :  La  divina  Com- 
media  di  Dante  Alighieri,  giusta  la  lezione  del  Codice 
Bsrtoliniano  ist  der  3te  und  letzte  Band  in  2  Theilen, 
"Wien  1827,  28.  vollendet  erschienen.  Er  enthält  ein 
etymolog.  Wörterbuch,  des  Fr.  Torti  Ragionamento  so- 
pa  Dante,  und  einen  geschichtl.  Commenta'r  über  D. 
voa  Ferd.  Arrivakena,  unter  dem  Titel:  II  secolo  di 
Dsote.  Zu  den  Zeichnungen,  die  D's  Gedichte  erläutern, 
sind  aeuerlicb  gekommen:  lnvenzioni  di  Bart.  Pinelli  ro- 
ff'aoo  sul  poema  di  Danter Alighieri  di  propria  mano  in- 
eise,  Rom,  qu.  Fol.,  welche  den  Flaxmann.  Umrissen 
vorgeiogen  werden,  s.  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  231,  S.  923. 

Von  den  Saggi  pittorict,  geograf.  Statist,  de  l'Egit- 
to,  welche  Aegypten  in  dem  heutigen  Zustande  darstel- 
lte sollen,  aind  6  Hatten  und  jo  Seiten  Text  erschienen» 
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Aus  dem  dritten  Bande  von  Gamba't  Ausgabe  der 
Operette  di  Jacopo  Morelli,  bibliotecario  di  S.  Marco 
(dem  Maschini,  Verfassender  Literaturgeschichte  Vene- 
digs  im  i8ten  Jahrb.,  eine  Biographie  Morelli's  beige- 
fügt hat,  und  zwar  au-»  Morellt*s  literar.  Briefwechsel) 
ist  in  den  Blatf.  f.  Itter.  Unterh.  257,  S.  1026  f.  Einiges 
ausgehoben. 

Von  der  Italien.  Almanacbt  •  Literatur  im  J.  1%TJ% 
s.  Blatt,  f.  lit  ünterh.  269,  S.  1076. 

Der  Ritter  Gs>  Quattromani  bat  zu  Neapel  l8?7  *>u 
Itinecario  delle  due  Sicihe  herausgegeben»  das  einen  gu- 
ten Statist.  Ueberblick  gewährt, 

f.  OesteiTeichische. 

In  Prag  ist  der  erste  Theil  des  System'*  def  önn/y- 
tischen  Geometrie  von  (dem  durch  ^andere  Schriften  schon 
bekannten)  Franz  Xov.  Mollig  gr.  8-  (3  &•  0.  G.)  er- 
schienen. ' 

Hr.  /.  F.  Castetli  hat  bei  Tendier  in  Wien  heraus- 
gegeben: Wiener  Lebensbilder,  Skizzen  aus  dem  Leben 
und  Treiben  in  dieser  Hauptstadt,  1  fl.  C.  M.  Von  des- 
aen  Sammlung  Wiener  Anekdoten,  Baren ,  ist  daa  IOte 
Heft  oder  lote  Hundert  erschienen. 

Bei  Kaulfuss  und  Kummer  erscheint:  Etymologisch- 
ayntaotiscbes  Wörterbuch  fiir  angebende  Lateiner  von 
Jacob  Joseph  Schawlick.  Original- Aufl.  in  Ii  —  12  Lie» 
ferungen  (die  Liefer«  12  Kr.)  Vier  sind  bereits  herauf- 
gekommen. 

Bei  Schaumburg  u.  Comp,  ist  erschienen:  Lehrme- 
thode zum  Unterrichte  der  Taubstummen  in  der  To n sprs- 
ebe  ;  für  Lehrer,  von  Anton  Schwarzer,  Director  des 
Kon.  Ungar.  Taubst.  Inst,  zu  Waitzen  etc.  8-  3  CG. 
Eine  auf  Beobachtung  und  Erfahrung  begründete,  be- 
lehrende Schrift« 

Hr.  Joh.  Gabr.  Seid!  hat  angefangen,  Romane  und 
Gedichte  in  der  Österreich.  Mundart  herauszugeben:  F)ie* 
serlu.  Oest'reicbiscbi  Gschdanz'le,  Gsang'le  u.  Gscbicbt'lo. 
Erstes  Heft.  (In  der  Sollinger.  Buchh.  24  Kr.) 

Bei  Volke  hat  ein  Prof.  der  französ.  Sprache  und 
Liter,  an  der  Univ.  zu  Wien  herausgegeben :  Taschen- 
buch zum  Studium  der  französ.  Sprache,  enthaltend  die 
Projodie  und  Poesie,  d.  i.  eine  vollständige  Abhandlung 
der  Accente,  der  Aspiration,  des  Sylbenroaassses,  dar 
Homonymie  u.  s.  f.  systematisch  geordnet.  X  fl. 
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I„  T.«on«rum  pr*«*,«  regni  Hung.riae 
mu..  cod.ci.  civilis  imperii  Au.tnac,  eUboratun per 
Jocnn  a  June,  in  Therea.  Acad.  iur.  Prof  Soll.nger.cbe 
Bucbh.  ,  i  48  Kr.  C.  M.  Der  Vfr.  wollt,  das  ganze 
UoS.r.  Laicht  bearbeiten,  .bar  c.  war  b.a  au  aei- 
Dem  Tode  nur  dae  Per.onenrecht  vollendet. 

B. Fr Ludwig  aind  er.cbieneo  :  Prachtwerke  der 
ünte^elt  da.  iat  ?  Freaco  -  GenVa.de  .Her  Merkwurd-g- 
heiten,  Seltenheiten  und  Sehenswürdigsten  A  von 
den  alterten  Zeiten  bia  auf  den  heutigen  Tag  unter  der 

Erde  entdeckt  worden  aind  etc.  »•chliaw/cbnft;V'<J 
«„„tan  und  berühmtesten  Scbrift.teller  d.eae.  Fache., 
voraii5lich  nach  der  Ilten  Ausgabe  de.  Werke.  Je  U  . 
Clarke  bearbeitet  von  Andr.  Engelhaft  Erat«  und  zwe.. 
t„  Tbeil,  «nit  Kupf.  12.  Pr.  für  3  TboOa  3  «•  C.  M. 

Der  Dr.  J.  B.iieck  hat  in  der  Tendler'.cbe .  Buchh. 
herausgeben :    Chronik  der  Heilquellen  in  Baden ,  er-  - 

uer  Jahrg.  1837.  broseb.  20  Kr.  AmAnn 
ür.  Andr.  Hortrath  hat  in  Pre.sburg  1827  druck« 
Tbeoretiach.pr.hti.che  Methode,  d.e  M-gJ-™«*J 

Sprach.  b,nneo  5  M»"*  »  "hr  '"'V^  *T*  teJt 
erlernen  etc.,  nebst  einem  Wörterbuche  der  am  h-ufig- 
«eu  vorkommenden  Stamm-  u.  Wuraelworter.  Pr  36kn 
Hr.  Fr.  K^/rierger,  der  .chon  Gern,  de  au.  dem 
Naturreiche  beider  Sicilien  herausgegeben,  hat  .n  Wien 
18:8  d.uckeo  lassen  t  Gedankenflug  "eh.S,"h" 
du  herrlich«  Palermo  und  .eine  beaaubernd.cbooe  J-anu 

B-Tb.  Hohler  Abgehe  von  C  lu- 
lü  C.e..ri.  Com«,  de  hello  G.llico  mit  Wort-  u  Sech, 
erläuteruoaen,  i.t  eine  ste  AuOage  bei  Volke  1828 
«.ebiene/d  H.  24  Dio  Hr..  Hohler  in  VVien  «• 

B.  Schwind!,  Prof.  Ig».  .Seiht  in  Prag  haben 
hu  Autoren  auf  die.e  Art  für  Schulen  bearbeitet,  Prot. 
Zauper  die  Odya.ee. 

Todesfälle. 

Am  ,2.  Nov.  1*2.6  «arb  au  Fänn^rn  der  Krieg.ge- 
rieh«'.  Assessor  Dr.    Woldvnur  von  Dumar,  3.2  3.  »U, 
Vf.  4er  Dise.  de  lege  Auma.       ...    Nnrwp_en  acr 
•  Am  2  Sept.  1828  «»  Chri.t.an.a  in  Norwegen  der 
Büch,  über  Nordland  und  Finnmarken  Molhtas  Bonsuclt 

Krog,  geb.  4.  Oct.  1754-         RrfinMChwci2.  der,  auch 
Am  14.  Ort.  zu  Greene  »na  Braunsen  wcig.  » 
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als  Schriftsteller  bekannte .  Prediger  /o/k,  NicoL  Ludw. 
Hörstel,  geb.  17.  Sept.  1765.  ,  % 

Im  Novbr>  au  Conteville  in  der  Normandie,  Franc. 
Revtry  Correspond.  des  franz.  Instituts,  77  J.  alt,  Vrf. 
einer  Denkschrift  über  das  alte  Evreux. 

Am  30.  Nov.  su  Paris  der  als  biitor.  Schriftsteller 
und  Trauerspieldicbter  bekannte  Royou.  , 

Am  g.  Dec.  zu  Burgsolms  der  ßraunfela.  Kirchenrath 
und  Pfarrer  Wetz ,  im  51.- J.  d.  A. 

Am  22.  Decbr.  in  Syra  der  Arcbimandrit  Anthimut 
Gazis  (ehemals  in  Wien,  Herausg.  einea  griecb.  Wör- 
terbuchs in  .3  Bänden),  im  70.  J.  d.  A. 

Am  28  Dec.  zu  Solothurn,  der  Professor  d.  Theo), 
und  Vorsteber  des  Professorencolleg.  Franz  Xaver  Bock 
(anderswo  Vock  genannt),  geb.  4.  Apr.  1752.  Verf.  ge- 
druckter Predigten. 

■ 

Literarische  Nachrichten, 

Am  8-  Mars  bat  der  berühmte  Improvisator  Sgricd 
im  Palaste  Sinibaldi  in  Rom  ein  Trauerspiel,  Sejan,  im- 
proviairt. 

Der  kön.  preuss.  Stadt*  und  Landrichter  H.  Rauter 
zu  Büren  ,  im  Depart.  des  Oberlandger.  Paderborn ,  hat 
eine  Schrift  nur  für  Subscribenten  herausgegeben,  die 
daher  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen:  Etwas 
beres  über  die  Hrxenprocesse  der  Vorzeit  (aui  Acten* 
stücken  gezogene  schauderhafte  Verhandlungen  und  Ju- 
stizmorde). Einiges  daraus  ist  in  dein  (Weimar.)  Jour- 
nal für  Liter,  etc.  42,  S.  334  f.  mitgethcilt.  •  Vrgl.  Mo» 
mus,  bumor.  krit.  Beiblatt  der  Hebe  N.  4.  S.  I  j   u.  N.5» 

Buher  kannte  man  in  Deutschland  nur  eine  neueite 
Zweigroschen  -  Neunkreuaer  -  Literatur ;  nun  ist  in  Berlin 
gar  eine  Silbergroseben  -  Literatur  (bei  dem  Streite  in 
und  mit  dem  Königsstädter  Theater)  entstanden,  s.  BerJ. 
Schnellpost,  Beiwagen  N.  14. 

Sir  Walter  Scott  hat  sich  nun  öffentlich  als  einzi- 
gen Verfasser  aller  Waverley- Romane  bekannt,  s«  Tüb. 
Morgenbl.  85»  S.  339  f. 

Schriften  über  die  älteste  sächsische  (anglossxon.) 
Literatur  sind  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  108»  S.  43% 
angeführt. 

Des  Hrn.  A.  Kölle  Erweiterung  der.  Lehre  vom 
Galvanitmus  und  darauf  und  auf  mikroskop.  Beobach- 
tungen gebauete  neue  Gäbrungstbeorie  (in  der  Sehr.: 
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Deber  Jet  Weien  und  die  Erscheinung  des  Galvanismus. 
Oder  Theorien  des  Galvanismus  und  der  geistigen  Gab« 
rnngt  nebtt  Andeutungen  über  den  Zusammenhang  der 
Naturreiche,  Stuttg.  1835.  80  »t  in  den  Blatt,  f.  Itter* 
Uoterb.  109,  S.  435  f.  dargestellt. 

Der  Kampf  Pestalozzi'*  mit  seinen  frühern  Gehülfen 
nod  sein  Verhältnis*  au  Jos.  Scbmid,  sind  im  Hesperua 
St.  93 — 96.  ausführlich  dargestellt* 

Von  mehreren  öffentlichen  und  grossen  Bibliothe- 
ken in  verschiedenen  Landern  ist  im  Tiib.  Liter.  Blatt 
N.  33.  S.  131  f.  aus  verschiedenen  amerik.  Zeitschriften 
Nachricht  gegeben. 

Bouilly's  biograpb.  Nöda  über  den  Dichter  Legouve 
ist  in  der  Haude-  und  Spenejschen  Berlin.  Zeit  N.  125. 
übersetat. 

<  • 

Alterthümer. 

Einige  in  Pompeji  neu  entdeckte  Wandgemälde  (Her- 
cules und  lole,  eine  Bachantin  mit  dem  Stier)  aind  in 
der  Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst  etc.  9«  S.  69.  (zwei  Cen* 
taureo  und  awei  Centaurinnen)  10 1  S.  77*  beschrieben. 
Von  andern  Entdeckungen  a.  Allg.  Schulzeit.  Febr.  2. 
Abtb.  S.  136. 

In  Rom  sind  am  12.  Jan.  in  einem  Garten  neben 
der  Laterankircbe  trefflich  gearbeitete  Statuen  des  Kai* 
sers  Vespasian  und  seiner  Tochter  Julia,  aus  weissem 
Bflarmor,  ausgegraben  worden. 

Von  Jos.  Tbiirmer's  Ansichten  von  Athen  und  sei* 
nen  Denkmalen  (3  Hefte  1823  —  26.  Rom,  jetst  in  Dres- 
den, das  H.  5  tblr.  12  gr.)  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  im 
Dresdn.  artist.  Notisenbl.  S.  5  f.  und  ebend.  S.  7.  von 
der  Darmstädter  Zinkographie  und  ihrer  Anwendung  zum 
Besten  der  Alterthumskunde  Nachricht  gegeben. 

Die  Monumenta  Tusculana  (aus  der  villa  Ruffinella) 
im  (Kön.  Sardinischen)  Castell  el' Aglie  aufgestellt  u.  die 
Ausgrabungen  in  Pompeji  u.  Corneto  sind  in  d.  Dresdn. 
Morgenzeitung  24«  S.  190  —  192.  kurz  angezeigt  von 
Wilb.  v.  Lüdemann. 

John  Blayds  bat  der  Pbilosophical  Hall  zu  London 
eine  Mumie  geschenkt,  die  3300  Jahre  alt  seyn  und  der 
Todte  ein  Zeitgenosse  des  Moses»  Weihrauchfassträger 
im  Tempel  zu  Theben  gewesen  aeyn  soll. 

Auch  in  Herculanum  aind  nun  auf  Befehl  des  Kö» 
ntga  Frans  I«   die  Nachgrabungen  wieder  angefangen. 
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Director  derselben  ist  der  Architekt  Carl  Bonucciy  der 
auch  ein  Werk  über  Pompeji  geliefert  bat,  wovon  schon 
die  vierte  Auflage  erschienen  ist.  s.  Tab.  Kunstbl.  12* 
S.  48.  Vgl.  liter.  Blatt,  d.  Börserth.  981*  S.  1080« 

Hr.  Stadtpf.  Wilhelmi  au  Sinsheim  bat  von  den  in 
der  Gegend  dieses  Orts  neuerlich  entdeckten  14  Grab- 
hügeln, von  denen  5  schon  aufgegraben  sind,  und  ihrem 
Inhalte  Nachricht  gegeben  in  der  Dresdn.  Abendzeitung 
69t  S.  273  f. 

Einige  Nachrichten  von  dem  noch  vorhandenen  Am* 
pliitheater  in  Nisraes  (das  H36  Fuss  im  Umrisse,  unten 
60  Bogen,  jeden  12  F.  breit,  20  F.  bocb,  eben  so  viele 
in  einer  aweiten  Reibe  darüber  hat  und  17  —  20,000 
Zuschauer  fassen  konnte)  sind  in  der  Zeit.  f.  die  eieg. 
Welt  66%  S.  526.  gegeben. 

Die  Monumente  der  Römer  in  Frankreich  sind  ia 
der  Dresdn,  Morgenzeit.  N.  55.  S.  436.  zu  beschreiben 
angefangen  worden,  fortges.  59,  69,  70.  (Amphitheater 
<von  Arles),  71  f.  von  Nismes,  76.  von  Autum,  78«  von 
Vienne,  N.  8O-  (Antibes) ,  8l«  (Aix,  Lyon),  82.  (Lyon, 
Carpentras,  Frejua  etc.),  83.  (Beaieres). 

Zwei  in  Pompeji  gefundene  Gemälde,  das  merkwür- 
digste an  den  JVIauern  eines  Privatgebäudes  1827:  Ze- 
pbyr's  Vermählung  mit  Chloris  (Flora),  au  welcher 
halbnackten  Nymphe  er  herabfliegt,  und  (am  Peristyl 
eines  Hauses)  das^  Opfer  der  Iphigenie,  die  sich  aut  den 
Armen  der  beiden  Priester,  die  sie  tum  Altar  schleppen, 
lossuwinden  sucht,  sind  in'  der  Wiener  Zeitscbr.  f.  Kunst 
©tc>  38»  S,  303.  beschrieben. 

Der  Saal  der  Muse  und  der  Niobidensaal  in  der 
Glyptothek  in' München  ist  zu  beschreiben  angefangen 
worden  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  33,  S.  129.  (wo  von  der 
barberin.  colossal.  Muse  8§  Fuss  hoch  aus  Marmor,  dio 
aber  neuerlich  als  Apollo  Musagetes  angesehen  worden, 
von  Bracci  und  A.  abgebildet  —  hier  auch  von  'andern 
Musen  — ).  In  Nr. 36,  S.  141.  von  den  Statuen:  3.  der 
Cerea,  4«  eines  Kindes  auf  dem  Rücken  eines  Delphins, 
5.  Minerva,  römisches  Werk,  jedoch  nach  älterm  Muster, 
6  eine  sur  Ceres  restaur.  Statue,  7.  die  Pallas  aus  der 
Alban.  Sammlung,  Miliin  Monum.  ant.  Ined.  II.  p).  24* 
8*  jugendl.  Frauenkopf,  9.  colossal.  Bakchuskopf  in  Athen 
gefunden,  10.  II.  awei  marmorne  grieeb.  Vasen  mit  He* 
lief.  Ueber  2  Figuren  die  Namen  EvxoXiwrj  und  Ovqot— 
pog,  über  den  Kopf  einer  andern  Xatgt  (S.  143). 

Nach  Warschau  ist  die  sohöne  Sammlung  voa  seit- 
•  •  * 
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Den  Altertbumera,  welche  die  Gräfin  Tytzkiewicz  in 
Italien  aufgekauft  bat,  gebracht  worden. 

Die  alten  Denkmale  in  Venedig  und  seiner  Umge- 
geod  hat  Hr.  W.  F.  Rinck  im  Tüb.  Kunetbl.  Nr.  4i> 
S.  i6l.  au  beschreiben  angefangen  (diessraal  Volksbe» 
tcbkss  der  Athener  zu  Delos,  die  Abschrift  bei  Monfe 
fsucoo  in  Corsini  verbessert;  Weibgescbenh  der  Prieste> 
rin  der  dijfitjTtjQ  d-to/uoyogog  Tagtviia  IJagi/uort]  u.  s.  f. 
weiter  a,  Grabesbildnerei,  auch  mit  Inschriften).  42t 

5.  165*  (Reliefs  mit  griech.  und  röm.  Inschr.,  eine  Tod» 
teokifte  —  Götterbilder,  Weibgescbenke),  43,  S.  170« 
(Teoipelbildnerei  von  Heroen).  44,  S.  173.  (von  fünf 
Grsbreliefs  mit  griecb.  Inschriften,  beim  Kaufm.  Weber). 

In  Herculanum  ist  ein  unbeschädigtes  Haus  eines 
Barbiers  mit  den  Gerätschaften ,  Badestuben  etc.  ent- 
deckt worden. 

Ueber  daa  Wachstbum  des  Museums  Vaterland.  Al- 
terthümer su  Cbarnbery,  welches  neuerlich  eine  Mar- 
morbuste  des  Galba,  einen  Apollo  in  Bronze  erhalten 
und  die  im  franz.  Depart.  de  l'Aisne  entdeckten  Gräber. 
*.  Tüb.  Morgenbl.  1581  S.  63*-  159»  S*  636- 

Am  i.  Juli  ist  in  München  in  der  Glyptothek  der 
Argineten-Saal  eröffnet  und  am  Abend  und  wieder  am 

6.  Jul.  daa  Innere  der  Glyptothek  beleuchtet  worden« 

Von  den  Entdeckungen  vaterländischer  Alterthümer 
ia  dar  Gegend  zwischen  Soblieben  und  Malizscbkendorf 
durcb  Hrn.  Kreisphys.  Dr.  Wagner  in  Schlieben  (Urnen, 
Opferschalen,  Thonkegelchen,  Knochen)  — -  wodurch  'er* 
wiesen  werden  soll?  da*s  bei  den  Deutseben  und  Wen- 
den  Menschenopfer  gewöhnlich  gewesen,  s.  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  141,  S.  1124  f.  Vgl.  Allgem.  Anz.  der 
Deutichen  Nr.  293»  S.  2218. 

Römische  Alterthümer  zu  Radeberg  in  Sachsen  sind 
ia  der  Oresdn.  Abendzeit.  168»  S.  671  f.  kurz  beschrie- 
ben (es  sind  Urnen,  Münzen,  Waffen). 

In  dem  Dresdn.  er  t  ist.  Notizenbl.  Nr.  13,  S.  49  f. 
bat  Hr.  Hofr.  Böttiger  in  einem  1827  geschriebenett 
Briefe  die  Sammlung  von  Antiken  (darunter  allein  30,000 
tstike  Münaen)  in  8  Claasen,  die  der  österr.  Feld  marsch. 
Lieut.  Freiherr  v.  Koller)  auf  seiner  Herrschaft  Obrzistwy 
isad,  2  Meilen  von  Prag,  beschrieben.  Der  Preis  ist 
180,000 Sil b.  Gulden,  ausser  einer  Entschädigung  für  die 
Transportkosten.  Der  österr.  Kaiser  bat  den  Ankauf 
abgelehnt  Der  König  von  Preuaaen  hat  die  Sammlung 
duccb  den  Prof.  Levozow  untersuchen  u.  kaufen  lassen. 
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Zu  erwartende  Werke. 

In  der  Merxleben  Bucbb.  zu  Karlsruhe  wird  in 
bis  3  Banden  auf  Subscription  (2  fl.  24  Kr.  für  den  Bd0 
.erscheinen:  Sammlung  von  Actenst ticken  aus  dem  Grote b« 
Badischen  Landes- Archiv  zur  Geschiebte  von  1683 — 
1707,  herausgegeben  von  dem  geheimen  Rath  Baur  von 
Eyseneok, 

Bei  Barth  in  I^eipzig  werden  die  Herren  v.  Qu  an  dt 
and  Adolf  Wagner  eine'  Uebersetzung  von  LanzVt 
Storia  pittorica  delle  Italia  f  von  der  Wiederherstellung 
der  schönen  Künste  bis  zu  Ende  des  i8ten  Jabrh.  mit 
Berichtigungen  und  Zusätzen  herausgeben. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Hergenröther  in  Würzburg  gibt  bei 
Brockhaus  eine  Bearbeitung  von  des  D.  Orfila  Lexems  de 
medecine  legale,  nach  der  2ten  Ausgabe  in  3  Banden 
heraus* 

Bei  Murray  in  London  wird  eine  Reibe  interes- 
santer Biographien,  zuerst:  die  persönliche  Geschichte 
Napoleon1*,  in  2  BB.  Taschenform,  erscheinen. 

Flaxman's  Vorlesungen  über  die  Bildhauerei,  mit 
54  Kupf.  nacb  seinen  Original -Zeichnungen ,  sollen  .in 
Kursem  herauskommen. 

Perthes  in  Hamburg  kündigt  auf  Subscription  bis 
Ostern  1829  an:  Chronik  des  Minoritcnlesemeisters  Det- 
mar  (in  Lübeck  im  I4ten  Jabrh.,  bis  1482  fortgesetzt), 
herausgeg.  vom  Prof.  Graut  off,  in  2  BB.  gr.  8.  (der  Band 
auf  Subscr.  1  Rtnlr.  8  Gr.). 


Schicksale  von  Schriftstellern  und 

entlassimgen. 

Hr.  L,  ReUstab  zu  Berlin  (der  bekannte  Gegner 
Spontini*s)  ist  wegen  Beleidigungen  veiscbiedener  Per- 
sonen in  seiner  (nun  auch  ins  Englische,  mit  Nennung 
der  Namen,  übersetzten)  Schrift:  Die  schöne  Henriette 
(Sonntag),  zu  Gefängnisstrafe  verurtheilt. 

Ein  sehr  hartes  italienisches  Urlheil  über  den  Her- 
ausgeber des  Parnasso  Italiano,  Hrn.  Dr.  Adolf  Wagner, 
ist  aus  der  Bibl.  Italiana  in  der  Berlin.  Schnellpost  Bei- 
wagen  Nr.  39,  8  Sp.  ausgehoben. 

Der  ehemal.  Prof.'  zu  Bonn,  Hr.  Freudtnfeld,  ist 
jetzt  Vorsteber  des  Jesuiter- Noviciats  au  Esiavayer  im 
Canton  Freiburg  geworden. 

Hr.  Dr.  Friedr.  Bialloblotzky  \  Hülfsprediger  eu  St 
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Jakobi  in  Göttingen,  hat,  auf  Veranlassung  seiner  nicht 
geseumässigen  Erbauungsvereine,  die  Weisung  erhalten» 
eine  Landpfarre  im  Lüneburgischen  anzunehmen  oder 
den  hannöv.  Kirchendienst  zu  verlassen.  Er  hat  das  Letz- 
tere vorgezogen  und  wird  sich  nach  England  begeben. 

Oer  Her&ogl.  Nassauiscbe  Generalsuperihtendent  zu 
Weilburg,  Hr.  Dr.  Glesse,  ist  auf  sein  Ansuchen  in  den 
Ruhestand  versetzt  und  zum  Herzogl.  Gebeimen  Rath 
ernannt  worden. 

Couchois  -  Lemain ,  welcher  in  Paria  eine  Lettre  a 
S.  A.  R.  Mgr.  le  Duc  Orleans  sur  la  crise  actuclle  her-* 
ausgegeben  und  darin  den  Herzog  aufgefordert  hat,  sich 
der  coostitutionellen  Freiheit  anzunehmen,  ist  am  isten 
Jan.  verhaftet,  Buchdrucker  und  Verleger  aber  vor  dem 
Zuchtpolizeigericbte  angeklagt,  das  Schreiben  selbst  aber 
früher  schon  weggenommen  worden.  Er  ist  zu  15  Mo- 
naten Gefangniss  und  einer  Geldstrafe  von  20OO  Fr.,  die 
Buchhändler  Pontbieu  und  Schubart  aber  zu  3  monall. 
Gefängniss  und  500  Fr.  Geldstrafe  verurtbeilt. 

Ueber  die  neuern  Schicksale  und  Schriften  des  Jo- 
hannes Wit  (Sohns  eines  reichen  Pferdehändlers  in  AI* 
tone  und  Hamburg,  dessen  Witwe  einen  dänischen  Offi- 
cier  v.  Döring  geheirathet  hatte)  sind  im  Hesperus  (wo 
aus  seinen  Lucubrationen,  gegen  die  neuerlich  Hr.  Major 
von  Lindenfels  geschrieben  hat,  in  verschiedenen  Stücken 
1827  und  1828  Auszüge  gemacht  sind)  Nr.  43,  S.  171. 
Nachrichten  gegeben.  Vgl.  Nr,  64  u.  112,  S.  445.  1 13, 
II4.  Von  den  kleinen  Schriften  des  Majors  von  Linden» 
fels  gegen  J.  Wit,  genannt  von  Uörring,  s.  Blatt,  für 
literar.  Unterh.  89*  S.  356.  Von  des  Baron  v.  Zedlitz 
Aufsatz  gegen  ihn  im  Morgenbl.  s.  Mitternachtsbl.  77, 
S.  305. 

Die  Schrift:  Spinoza,  theologisch -politische  Abhand- 
lungen. Freie  Uebersetsung  und  mit  Anmerkungen  be- 
gleitet von  Dr.  J.  A.  Kalb,  1825,  gr.  g.9  ist  vom  kön. 
baier.  Censurrathe  in  München  confiscirt  worden. 

Der  isländische  Dichter,  John  Thorluckson ,  der 
Mikon'a  verlornes  Paradies  ins  Island,  übergetragen  und 
Jetzt  an  der  Uebersetzung  der  Messiade  arbeilet,  be- 
wohnt eine  schlechte  Hütte  zu  Buegisa,  und  hat  nur  40 
RihJr.  j*hrl.  Einkünfte,    a.  Kuhns  Freimüih.  68«  S.  272. 

Hr.  v.  Pradt  ist  (jetzt  70  Jahre  alt  und  kränklich) 
fcbnell  aus  der  Deputirten  •  Kammer  ausgetreten  und  hat 
die  Ursachen  davon  in  einem  Schreiben  im  Courier  an- 
gezeigt. 
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Der  Pastor  Habbt  tu  Wahlenbeck  (Vfr.  einea  Com- 
menrara  su  dem  Hannoverschen  Katechismus)  ist  seines 
Amtes«  von  dem  er  schon  seit  einem  Jahre  suspendirt 
war,  förmlich  entsetzt  worden. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern. 

Ueber  des  Hrn.  Geh.  Oberreg. -Raths  Schöll  Ent- 
wurf ejnes  histor.  Gemäldes  von  Europa  aeit  dem  An- 
fange der  französ,  Revolution  bis  zum  Pariser  Frieden 
l8l5«  übersetzt  von  Cottel  (1826),  aind  Bemerkungen 
gemacht  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  49,  S.  161.  und 
zugleich  die  Geschichte  des  Tableau  des  Revol.  de 
PEurope  uar  Koch  erzählt. 

Aus  dem  halb  historischen,  halb  romantischen  Wer- 
ke: Das  spanische  Blut  oder  die  Eroberung  von  Wesel, 
im  .  19.  Aug.  1629.  Eine  geschichtlich*  romantische  Dar- 
stellung au«'  der  Zeit  des  clevischen  Erbfolgekriegs. 
Herausgegeben  (aber  nicht  verfallt)  von  Fr.  Bird,  We- 
sel 1826«  und  aus  des  Superintend.  J.  G.  Worbs  Ge- 
schichte der  Herrschaften  Sorau  und  Triebel,  Sorau  1826, 
in  4«,  sind  Auszüge  in  denselben  Blättern  42»  S.  166  ff. 
gemacht. 

Dea  Wm.  Price  Journal  of  the  British  embassy  to 
Peraia,  Vol.  1.  Lond.  1825 ,  ist  in  den  Gött.  gel.  Aoz. 
1328t  17%  S.  151.  und  des  Majors  Alex.  Gordon  Laing 
Travels  in  tbe  Timannee,  Kooranko  and  Soolima,  coun- 
triea  in  Western  Africa,  Lond.  1825»  ebendas.  20,  S.  l8j' 
ausführlich  angezeigt. 

Von  Bilibald  Pirkheimer  (geb.  5.  Dec\  1570,  gest. 
32.  Dec.  1630)  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  44« 
S.  175.  Nachricht  gegeben  bei  Anzeige  der  Schrift  1 
Bibliothek  auserlesener  Schriften  berühmter  Maoner 
des  i6ten  Jahrhunderts,  die  auf  Staat,  Kirche  und  Li- 
teratur bedeutend  eingewirkt.  Von  Ernst  Münch.  Er- 
ster Theil.  Bilibald  Pirkheimer's  Scbweizerkrieg  (aus 
dem  Latein,  übersetzt)  und  Ehrenhandel  mit  seinen  Fein- 
den zu  Nürnberg;  nebst  Biogrspbie  und  kritischem 
Schriftenverseicbniss  (Basel  1826,  80- 

Hamasae  Carroina  ed.  Freitag,  Bonn  1826,  und  Zo- 
bairi  Carmen  Al  Moallakah  ed.  Rosenmüller,  L.  1826*» 
sind  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wissenscb  aftl.  Kritik  6*, 
S.  43 —  66.  von  Kosegarten  so  angezeigt,  dass  mehrere 
Stellen,  vornehmlich  aus  der  Hamasa,  übersetzt  sind. 
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Ueber  4  arabische,   vom  Hrn.  Prof.  Hamaker  in 
leiden  herausgegebene  (im  Repert.  auch  angezeigte)* 
Werke  sind  einige  Bemerkungen  in  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
32,  S.  249  u.  33,  gemacht  vom  Prof.  Dr.  Kosegarten. 

Die  Radice»  Sanscritae,  illustratas  ed;dit  Fr.  Rosen, 
Berlin  1827,  sind  vom  Hrn.  Prof*  v.  Bohlen  sehr  um- 
ständlich beurtheilt  mit  mehrern  Spracbbemerkungen  in 
den  Berlin.  Jahrb.  9  f.  S.  65  —  85.    Vgl.  Gott.  gel.  Ana.  y 
22,  S.  213. 

Die  vierte  Originalausgabe  von  Eichhorns  Einlei* 
tung  ins  A.  Test.  (1823,  24,  5  BB.  in  80  i«t  ausführ- 
lich beurtheilt  in  den  Ergänz.  Blatt»  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
182&       13  (S.  97).  14,  15.  16. 

Aus  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Carl  Friedr.  Heusinger  zu 
Würzburg  Programm:   Observationes  de  purpura  anti- 
quornm  (Eisenach  bei  Bärecke ,  26  S.  in  4.)  ist  in  den  , 
üötL  gel.  Ans.  21,  S.  208  ein  Auszug  gemacht. 

Aua  der  Herren  Audouin,  Brongniart  und  Dumas 
Aonales  des  sciences  naturelles,  Tome  I  —  V.  1824,  25, 
ist  das  Wichtigste  in  den  Gott.  gel.  Anz.  23,  5.  217. 
zsitgetheilt. 

Zu  Veesenmeyers  bibliographischen  und  biographi- 
scher! Analekten  sind  einige  Zusätze  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  54,  S.  425.  gemacht. 

Die  dramatischen  Jahrbücher  für  I8a8*  find  kurs 
sbgefertigt  in  den  Blatt,  für  liter.' Unterh.  50,  S.  197  f. 

Ueber  Hrn.  Kruse's  heida  neuere  Erzählungen :  Der 
Cardinal;  und:  Die  verlornen  Söhne,  ist  in  der  Beilage 
zu  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  Nr.  2,  eine  ins  Einzelne 
gebende  Beurtbeilung  geliefert. 

Von  Heiberg's  nordischer  Mythologie  ist  ebenda- 
selbst Sp.  7.  Nachricht  gegeben. 

Aus  HegtCs  Encyklopädie  der  philosoph.  Wissen- 
schaften etc.,  2te  Ausg.  1827«  find  in  der  Leipz.  Lit.  TL 
57*  S.  449*  entfallende  Stellen  ausgehoben  und  gerügt. 

Des  Hrn.  jP.  J.  JLtloup  (am  Gymn.  zu  Trier)  Aus- 
übe von  Isocratis  Or.  de  Pace,  ist  des  ungrammatischen 
lstcin.  Styls  und  anderer  Fehler  wegen  in  derselben 
l*it  Zeit.  59,  S.  465-  genadelt. 

Hr.  C  F.  Pohl  hat  in  der  Recension  von  des  Hrn. 
Prof.  Dr.  Ohm  Schrift:  Die  galvanische  Kette,  mathe- 
matisch bearbeitet,  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit.  Nr.  II 
ff«  »eine  Schrift  darüber  vertheidigt  und  streng  die  ent- 
gegenstehende beurtheilt. 

In  denselben  Jahrb.  ist  13,  S.  103  ff.  Dr.  Hermann 
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Fr.  Kilian  über  den  Kreislauf  des  Blütea  im  Kinde, 
welches  noch  nicht  geathmet  bat,  Carls  ruhe  1826*  (von 
Dr.  Schuhs)  und 

Nr.  16  ff.  S.  127 —  139.  La  ittort  d*  Yadnajedatta, 
episode  extrait  du  Ramayaoa,  poeme  epique  Sanscrit, 
donne  avec  ~le  texte  grave»  une  analyse  graroroaticale 
tres  •  detaillee,'  une  traduction  fran^aise  et  dea  ootes  par 
A.  L.Cbezy  et  suivi  d'uoe  traduction  latine  litterale  par 
L.  Burnouf.  Ouvrage  public  par  Ja  Soc.  Asiat.  Paris, 
Didot  1826,  XXXII.  120  S.  4.  15  Kupfert.  beurtbeilt 
von  F.  Roten. 

Die  Galarie  des  Sculptures  de  l'Ecole  fran^aiae  mo- 
derne« Collection  gravee  des  statues  les  plua  remarqua- 
bles  etc.  publiee  et  dirigee  par  JVJ.  Ulysse  Denis  (erstes 
Heft,  Paris  1824,  5  Blatt,  in  Fol.  mit  Text)  ist  in  dem 
Tub.  Kunstbl.  10,  S.  40.  angezeigt. 

Ueber  Hrn.  Prof.  Borneinann's  Ausgabe  von  Xeno- 
phons  Anabasis  (1825)  sind  Bemerkungen  mitgetheilt  in 
der  Jena.  Lit.  Zeit.  l82gy  Nr.  19,  S.  145.  und  20. 

Aus  Zeitschriften. 

• 

In  den  Blatt,  für  Üter.  Unterh.  ist  134,  S.  535.  die 
Geschichte  der  (von  ihrem  Gemable,  dem  letzten  .Stuart 
und  Prätendenten  in  Florenz,  gemuhandelten)  Gräfin  von 
Albany,  die  sich  ihm  durch  die  Flucht  in  ein  Kloster 
entzog«  nach  Outena  ausfübrlicb  erzählt. 

Ebendas.  ist  S.  538*  der  schnelle  Anwacht  der  Staats« 
einkünfie  Brasiliens  (1824)  4  Mill.  Pf.  Sterl.  aus  dem 
American  Monitor  und  sind  die  Höhenmaa«se  de«  Hima- 
laya-Gebirgs  aus  den  Observations  sur  la  bauteur  des 
monts  Himalaya  par  Lloid  angezeigt. 

Ueber  den  Einfluss  der  Literatur  auf  Nationalität, 
in  Briefen'  von  einem  italien.  Gelehrten,  ist  im  Tub.  Lit. 
Blatt  41,  S.  161.  42»  S.  165«  ein  interessanter  Auf*a« 
befindlich.  a 

Frankreich  zu  Anfange  des  17.  Jahrbund.  Aus  dem 
gleichzeitigen  Reiseberichte  eines  Schottlanders,  mifge^ 
tbeilt  von  Gustav  Schwab,  im  Tüb.  MorgenbL  124*  S. 

493-  *25'  »26. 

Sehr  interessant  ist  die  Beschreibung  des  diessmal. 
Carnevals  zu  Cöln  1828t  in  Mülloer's  MitternacbtsblatC 
N.  JJ2.  S,  323  f. 
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Geschichte  des  Thüringischen  Volkes»  Für  das 
Volt  und  die  Jugend,  Von  Karl  Herzog,  Ham- 
burg, Perthes  1827.  XXI V.  Hiß  S.  gr.  8. 2  Rthl.  6  Gr. 

Ueber  den  Zweck  und  Inhalt  des  Werk»  tbeilt  Kf. 
die  eignen  Worte  des  Vfs.  in  der  Einleitung  ,  zugleich 
als  Probe  seines  Vortrags,  mit:  »Die  Erinnerung  an  die 
Tage  der  Vorzeit  in  allem  Volke,  von  den  Ufern  der 
Saale  bis  zur  Werra,  von  dem  Waldgebirge  bis  zu  den 
goldenen  Auen  des  Harzes  hin  zu  wecken;  dem  Helden* 
rouihe,  dem  Gemeinsinn  und  der  Einfachheit  der  Vater 
ein  neues  Denkmal  in  der  Brust  ihrer  Enkel  zu  errich- 
ten; ihr  Leben  und  ihre  Theten  als  Vorbild  der  Jugend 
zur  Erweckung  und  Nachahmung  vorzuhalten;  die  Leh- 
ren einer  mehr  hundertjährigen  Erfahrung  vor  derNach- 
welt  zu  erneuern  und  durch  eine  vermehrte  Kenntniss 
des  Vaterlandes  die  Liebe  zu  demselben  zu  erhöhen; 
habe  ich  versucht,  die  Geschichte  der  Thüringer  vom 
vierten  bis  zur  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts, 
nach  den  üesebichtbuebern  eines  jeden  Zeitalters,  den 
Sagen ,  Liedern  und  Denkmälern  des  Volkes  in  Treue 
und  Wahrheit  darzustellen. ff  Eine  Geschichte  des  thu- 
ring.  Volkes  im  strengern  Sinne  des  Wtutes  ist  diess  , 
Bach  nicht;  es  ist  zu  viel  von  der  Regenten-Geschichte, 
nach  deren  Folge  auch  die  Erzählung  eingerichtet  ist, 
und  von  allgemeinern  Begebenheiten  (z.  ß.  den  Kreuz-, 
zügen),  die  nur  berührt  werden  durften,  mitgetheilt;  es 
ist  für  das  Volk  und  insbesondere  die  Jugend  zu  weit- 
läufig und  eben  daher  zu  theuer;  dass  übrigens  auch, 
was  das  Volk,  seine  Sitten  und  Cultur  angeht,  theils  in 
einzelnen  Abschnitten,  theils  gelegentlich  an  verschiede* 
neu  Orten,  vorgetragen  ist;  dass  merkwürdige  Ereignisse, 
welche  die  geistige  Bildung  betreffen  (z.  B.  S.  224.  deir 
Sängerkrieg  auf  Wartburg),  kirchliche  Angelegenheiten 
und  Charaktere  der  Landgrafen  und  anderer  Personen, 
dargestellt  sind;  dass  die  Gründung  von  Städten  und 
Klö*tern  in  Thüringen  erzählt  ist  (  darf  nicht  erst  bewie- 
sen werden.  Die  Geschichte  ist  von  den  ältesten  Zeiten 
der  Thüringer  und  dem  ersten  Könige  Bisinus  an  bis 
zum  Religionsfrieden  1555  fortgeführt,  also  nicht  voll- 
ständig. Ueber  einzelne  Stellen  und  Urtheile  können 
wir  uns  nicht  verbreiten.  Die  Quellen  sind  nicht  an- 
gegeben. 

Jllg.  Rept.  182«.  Bd.  III.  St.  5.  h.  6.  T 
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Geschichte  des  herzoglichen  und  gräflichen  Ge- 
sammt-  Hauses  Ortenbufg,  aus  den  Quellen  bear- 
beitet von  Joh.  Ferd.  Nuschberg.  Sulzbach, 
v.  Seidel  1828.    XII.  532  S.  gr.  8.   2  Rthl.  8  Gr. 

Gewiss  lisst  sich  die  Geichichte  Deutschland*  und 
einzelner  grösserer  Staaten  desselben  nicht  wob)  voll- 
ständig  entwickeln  und  beschreiben,  ohne  genaue  Kennt- 
nis* der  kleinern  Herrschaften,  Länder  und  Besitzungen, 
aus  denen  jene  erwachsen  sind,  und  jeder  aus  guten 
Quellen  gezogene  Beitrag  dazu  ist  achtungswertb.  Ein 
solcber  Beitrag  zur  Geschiebte  Beierns  und  einiger  be- 
nachbarter Länder  ist  gegenwartige  Geichichte  eines  der 
ältesten  Geschlechter  des  Landes,  deren  Vf.,  Hr.  Huscb- 
berg,  k.  b.  Oberlieutenant  und  beim  allgemeinen  Reicbs- 
arebive  zu  München  angestellt,  die   beste  Gelegenheit 
hatte,   ausser  den  Chroniken-  und  Historienschreibern, 
die  reichhaltigen  Materialien  des  allgemeinen  Reicbisr. 
chivs  zu  benutzen.  Aber  auch  aus  dem  gräflichen  Hsui- 
archiv  sind  ihm  mit  rühmlichem  Vertrauen  Urkunden  upd 
Actenstiicke  mitgetbeilt  worden,  und  sie  sind  von  ibm 
an  gehörigen  Orten  angezeigt,  selbst  die  Original-Tezte, 
wo  es  nötbig  schien,  angeführt  worden.  Der  erste  Abscbn. 
des  ersten  Buchs  ersten  Tbeils  stellt  die  Ortenburge  als 
Besitzer  von  Gütern  in  Istrien  und  Kärnthen  99 1  —  II90 
auf.    Es  war  ein  mächtiges  gaugräfliches  Gesuhlecht  im 
Rot-Tbale  oder  dem  alten  Rottacbeau  und  dem  untern 
Vilsthal  oder  dem  Quinzing- Gau,  das  schon  991  bedeu* 
tende  Landstriche  besass.    Dem  Grafen  Hartwich  (seit 
dem  18.  Nov.  991  Erzbischof  von  Salzburg)  wird  auent 
der  Name  eines  Grafen  von  Sponheim  und  Ortenbürg 
beigelegt  (f  5.  Dec.  1023).  Der  2te  Abscbn.,  S.47»  iubrt 
die  Ortenburge   als  Pfalzgrafen  von  Baiern  auf.  Der 
Graf  Rapoto  II.  wurde  1209  zum  Pfalzgrafen  von  Bsiern 
vom  K.  Otto  IV.  ernannt.    Diese  FfaUgrafenwürde  ver- 
schwand in  den  letzten  Zeiten  des  Ißten  Jabrh.  und  an 
die  Stelle  der  Pfalzgrafen  (Rapoto  III.  war  der  letzte) 
traten  Statthalter  oder  Vicedome  der  niederbaier.  Her«, 
zöge.  Dieser  Abscbn.  gebt  bis  1295.    Der  dritte,  S.I25' 
führt  die  Ortenburge  als  Herzoge  von  Kärnthen,  1044 
— 1279,  auf.  Heinrieb  II.  (unter  den  Ortenburgern,  IV. 1 
unter  den  Landes- Regenten),  Herzog  v.  Kärnthen,  wst 
ein  eifriger  Anhänger  der  Hohenstaufen.    Die  folgenden^ 
Bücher  enthalten:  Zweites  Buch  erster  Abschn.,  S*  197» I 
das  gräfliche  Haus  in  Baiern,  von  1297  (Rapoto's  IV- " 
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entgeb.  Sobn,  Heinrich  III.)  bis  1462  (wo  mit  Airarn 

IV.  wieder  eine  Linie  dieses  Hauses  abging),  2.Abscbo. 
S.  $51.  Die  Grafen  von  Ottenburg  in  Kärnthen  und 
Kriin,  J.  noo —  1421.  Dieser  grafliche  Zweig  blühte 
neben  dem  herzoglichen  von  Karothen  \  seine  Abstam- 
mung ist  ungewiss  und  dunkel;    wahrscheiulich  waren 

die  Grafen  nachgeborene  Söhne  der  Herzoge.    Im  An-  , 
/snge  des  t2tenjahrh.  wird  ein  Graf  Friedrich  erwähnt,  ( 
die  Stammfolge  wird  aber  erst  mit  Hermann  I.  (1179 
Biscbof  von  Gurk)  und  seinen  Brüdern,  Otto  I.  u.  Hein- 
reich,  zuverlässiger.    3.  A.  S.  281.  Fortsetzung  des  grafl. 
Hauses  in  Beiern,  1450  (von  Georg  III.;  bis.  1551  (Cbri- 
itoph).    Zu  Anfang  sind  die  Activ-  und  Passiv- Lebn- 
verbaltnisse  des  Hauses  beschrieben.    In  diesem  Zeitab- 
scbn.  kommen  viele  Erbstreitigkeiten  vor.  Christoph  und 
dessen  Agnaten   machten   mehrere   neue  Erwerbungen» 
Zweiter  Theil  der  Gesch.  des  herzogt,  und  gräfl.  Ge- 
sammt- Hauses  Ortenburg,  S.  349*     Des  dritten  Buche« 
erster  Abschn.  Kampf  um  Unmittelbarkeit  und  Religions- 
freiheit, S.  351.    Graf  Joachim,  6.  Sept.  1530  geboren, 
in  der  Jugend  trefflich  gebildet«  erhielt,  als  Christoph 
21.  April  1351  gestorben  war,  die  Grafschaft,  weil  Se-  > 
bistisn  IL,  seiner  hohen  Jahre  wegen,  selbst  derselben 
eotssgte  und  den  Kaiser  bat,  seinen  Neffen ,  Joachim, 
damit  zu  belehnen.  Die  damaligen  Verhältnisse  der  Graf- 
schaft zum  deutschen  Reiche  und  zu  Baiern  sind  S.  354 
dargestellt.  Joachim  führte  1563  die  Reformation  in  sei- 
ner Grsfscbaft  ein  (S.  377)  und  am  17.  Oct.  1563  hielt 
Jobann  Friedr.  Cölestin,  der  sich  von  Haag  nach  Otten- 
burg begeben  hatte ,   in  dasiger  Marienkirche  die  erste 
evsngelische  Predigt;   der  Herz.  Albrecht   von  Baiern 
lucbte  den  Fortgang  der  Reform,  zu  hemmen,  besetzte 
die  Grafschaft  und  alle  im  Herzogthume  liegende  Or- 
tenbureische  Schlösser.     Diess  führte  zu  einem  neuen 
Rechtsstreite  und  endlich  zu  dem  Augsburg.  Vertrage  un-  ~ 
ter  kaiserl.  und  sachsischer  Vermittelung,  10.  Mai  1566 
(§*  413)9  wodurch  dem  Grafen  und  seinen  Unterthaneu 
die  (ohnehin  schon  durch  den  Religionsfrieden)  gebüh-  / 
rende  Religionsfreiheit  gestattet  wurde.    Die  Verhand- 
lungen des  (übrigens  eifrig  katholischen)  Herz.  Albrechts 

V.  und  des  Kaisers  Ferdinand  I.  mit  dem  Papste  wegen 
Gestattung  des  Kelchs  im  Abendmahle  1563  f.  warco  8. 
399  eingeschaltet;  der  Zustand  und  die  Verhältnisse  des 
grafl  Hauses  überhaupt  werden  S.  415.  angeführt.  Durch 
Wmergerichdichen  Spruch  wurde  am  4.  März  1573  die 
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Grafschaft  für  ein  Reich  slehn  erklärt  utfd /Joachim  voll- 
endete nun  die  Reformation.  Es  fehlte  aber  aueb  nach* 
her  nicht  an  Rechtsetreitigkeiten  mit  dem  Hers.  Albrecht 
V.  und  mit  Herz.  Wilhelm.  Joachim  starb  16.  März  1600 
(S.  476).  Der  2te  Abtchn.  de«  3ten  B.,  S.  477—532, 
enthält  die  Geschiebte  der  Grafen  von  1600 —  1826.  An» 
14.  Aug.  1805  trat  Graf  Joseph  Carl  die  Reicbsgrafich. 
Ortenburg,  mit  Ausnahme  der  im  Innviertel  und  den 
übrigen  kaiserl.  Staaten  gelegenen  ortenburg.  Leben 
und  aller  mittelbaren  in  Baiern  gelegenen  Güter  und  Ge- 
falle an  Baiern  ab  und  erhielt  dagegen  mit  denselben 
Hoheitsrecbten  ein  in  Franken  gelegenes  Gebiet  als  un- 
mittelbares Reicbsland  (  dessen  Bestandteile  S.  530  an- 
gegeben sind);  er  nahm  am  20.  Jan.  1806  Besitz  davon» 
aber  bei  dem  Untergange  des  deutseben  Reichs  kam  die 
neugebildete  Grafschaft  wieder  im  October  1806  unter 
baierische  und  im  Dec.  unter  würzburg.  Oberhoheit,  im 
J.  1810  das  Schloss  Tambach  mit  der  Hälfte  der  Graf- 
aebaft  wieder  unter  baier.  Souveränität,  1814  die  ganze 
Grafecb.  Der  Graf  vermehrte  die  Familiengüter  durch 
Ankauf  einiger  im  eingetauschten  Bezirke  gelegenen. 
Billig  hätte  eine  Gescblechtstafe)  der  Grafen  von  O.  bei- 
gefügt werden  sollen.  Von  der  italien.  Linie  wird  noch 
am  Schlüsse  einige  Nachricht  gegeben. 

Der  dänische  Geheimecabinelsminister  Graf  Jo- 
hann Friedrich  Struensee  und  sein  Ministerium* 
•  Nebst  Darstellung  der  nächst  vorhergehenden  und 
folgenden  Begebenheiten  in  Dänemark,  von  Jens 
Kragh  Höst,  Di\  iuris.  Zweiter  Theil  mit  Re- 
gister über  beide  Theiie.  Kopenhagen  1827,  Schu- 
hothe.  XXFllI.  476  S.  8.    2  Rthlr. 

Dieser  letzte  Theil  steht  an  unparteiischer  Darstel- 
lung der  Begebenheiten  des  Zeitraums,  in  welchem 
Struensee,  im  Vollgenusse  der  Macht  und  in  der  Tiefe 
des  Falls,  die  Hauptrolle  hatte,  an  Vollständigkeit  3er 
Erzählung  und  an  Freimütbigkeit  der  Beurtbeiluog  dem 
ersten»  1826  B.  III,  S.  216.  angezeigten,  nicht  nach,  « 
hat  noch  den  Vorzug  einer  S.  V—  XXII.  vorausgeschick- 
ten Uebersicht  des  hauptsächlichsten  über  Struensee  Ge- 
druckten, die  mit  den  Urkunden  und  Cabinetsbefehlen» 
von  denen  noch  manche  ungedruckt  sind  und  auch  von 
dem  Vf.  nicht  erlangt  werden  k  onnten, 

anfängt,  dann 

Zeitblätter  und  endlich  die  geschichtlichen,  dänischen  und 
ausländischen  Werke,  welche  nach  dem  verschiedenem 
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dtrin  herrschenden  Geiste  in  2  üassen  zerfallen,  nur 
mit  Weglassuog  der  gehaltlosen  Flugschriften  f  nicht  al- 
lein soführt,  sondern  auch  beurtbeilty  was  insbesondere 
der  Fsll  ist  mit  dem  bisher  als  zuverlässige  Quelle  an- 
gesehenen: Authentischen  und  höchst  merkwürdigen  Auf- 
klärungen über  die  Geschichte  der  Grafen  Struensee  und 
Brandt,  aus  dem  französischen  (1792  in  London  gedruck-. 
ten)  Manuicripte  eines  hohen  Ungenannten  (von  dem 
auch  Hr.  H.  nur  negativ  spricht),  Germanien  17881  der 
Fall  ist  (S.  XII  —  XIX).    Uebrigens  ist  auch  über  man- 
che Schriften  im  Werke  selbst  ein  Unheil  gefällt. '.  So- 
dann konnte  in  diesem  Theile  mehr  als  im   ersten  auf 
Fslkensfijold  Rücksicht  genommen  werden  (gegen  dessen 
1825  erschienene  Memoire«  S.  XXI.  auch  Tadel  theil- 
wei*e  ausgesprochen  ist)  und  neue  Ergänzungen  sind  an 
gehörigen  Orten  mitgetbeilt.    Der  Vfr.  zeigt  uns  zuerst 
Slruenaee  als  geheimen  Cabinets  -  Minister  (  14  Monate 
nach  seiner  Ernennung  zum  Vorleser  bei  dem  Könige 
und  sum  Cabinetssecretair  der  Königin)  auf  dem  Gipfel 
des  Glücks  und'  der  Macht,  und  stellt  die  Veränderun- 
gen, Neuerungen,  Plane  auf,  die  sein  Ministerium  aus- 
zeichneten, aber  auch  unbeliebt  machten.    Es  verdienen 
insbesondere  die  Wirksamkeit  der  beiden  Kanzleien,  die 
Abschaffung  der  Tortur,  der  Plan  zur  Umgestaltung  der 
kopenhagener  Univ.  und  zur  Errichtung  einer  norwegi- 
schen (S.  59  ff.)  bemerkt  zu  werden.    S.  48  ff.  i»t  das 
Itnnjgl.  Cabinet  geschildert.    Die   Feinde  St'a  häuften 
»ich;  Schmähschriften  erschienen  gegen  ihn;  Graf  Brandt  v 
(der  sich  mit  dem  Könige,  nach  dessen  Wunsche,  heftig 
ballte  und  dafür  Grand  maitre  de  Garderobe  wurde, 
&  151  f.)  schwankte  in  seinen  Gesinnungen  gegen  St., 
der  nun  Sicberungs-  Anstalten  traf  und  die  Censur- Frei- 
heit beschränkte  (S.  143  f.).    Die  Erziehung  des  Kron- 
prinzen und  manche  Jlof-  Ereignisse  w  erden  S.  1 56  be- 
schrieben, so  wie  die  neuen  Anstalten  zur  Sicherung,  des 
Hofes.   S.  177.  Plan  zum  Sturze  des  Ministers,  woran 
die  verwitw.  Königin,  Juliane  Marie,  der  Erbprinz  Frie- 
drich, Ove  Guldberg  (geb.  r.  Sept.  1731)»  Erzieher  des 
Erbprinzen  und  seit  1772  Cabincissecretair  bei  demsel- 
ben, Generallieut.  Schack  Graf  von  Ranzau  -  Ascheberg 
(»cJrrübel  S.  180  f.  geschildert),    Oberster  Koller  (ein 
hitziger  und  kühner  Mann),  Beringskjold  (ehemals  Ma- 
gnus Bering,  1753  geadelt),   Generalmajor  Hans  Heinr. 
>on  Eckstedt,  Theil  hatten  (über  dessen  Entstehung  S. 
186  ff.  gemuthmasst  wird)  ausgeführt  am  17.  Jan.  1772 
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des  Morgens  (S.191.  als  die  Militärumgehungen  des  Ho- 
fes zwei  Tbeilnehmern  der  Verblödung  anvertraut  wa- 
ren ,  und  das  ganze  Unternehmen  beinahe   durch  Rsn- 
*au*a  Wankelmuth  gescheitert  wäre,  S.  193O  ^«rch  Ge- 
fangennehmung der  Grafen  Struensee  und  Brandt  und 
noch  13  anderer,  S.  19g  genannter  Personen  ;  die  Koni, 
gin  Mathilde  aber  wurde  nach   Kronenburg  gebracht 
(nach  schrecklichem  Kampfe,  S.  20l).    In  3  bis  4  Stun- 
den, war  das  ganze  Unternehmen  ausgeführt,  dessen  Fol« 
gen  S.  205  ff»  beschrieben  werden,  die  Belohnungen  der 
Werkzeuge  (Beringskjold  wurde  ijedoch  bald  vom  Hofe 
und    aus  Kopenhagen    nach  Wordingborg  verwiesen), 
Dankpredigten  in  den  Kirchen,  Ausschweifung  des  To- 
bels (der  65  ihm  verdächtige  Häuser  zerstörte,  S. 210&) 
und  Belustigungen  des  Hofes.  S.242.  Eine  Inquisition*- 
Commission  von  9  Mitgliedern  wird  über  12  Staat* -Ge- 
fangene (Struensee,  Brandt  etc.)  ein  Geheimer- Cabineti- 
rath  und  ein  Geheimer- Staatsrath  niedergesetzt  (S. 243)9 
und  Fropst  Hee  zu  Brandt** ,  D.  Munter  zu  Struepsce's 
Bekehrung  beauftragt  (S.  251)9  von  deren  vorhergegan- 
genen l'redigten  und  Bearbeitung  beider  Gefangenen  um* 
ständliche  und  für  Munter  ehrenvolle  Nachricht  gegeben 
wird.  S.  264  wird  die  Behandlung  der  Königin  Mathilde 
beschrieben ,  deren  Mutter,  die  verwitw.  Prinzessin  von 
Wales,    aus  Gram  über  das  Schicksal  ihrer  geliebten 
Tochter  8-  Febr.  1772  gestorben  war;  eine  Comn%i«*ion 
vernimmt  die  Aussage  der  Königin  Caroline  auf  Krön« 
bürg  (S.  264,  wo  eine  den  Graf  Scliaek- Katblow  ver- 
läumdende,  unwahrscheinliche  Sage  widerlegt  ist),  sine 
andere  Commission  von  35  Personen  wird  mit  Entscheidung 
der  Sache  beauftragt  und  die  Ehe  des  Königs  getrennt 
(S.  267)  6.  April  (auch  hier  werden  manche  andere  Er- 
zählungen berichtigt,  S.  272).    Der  Mathilden- Orden 
war  schon  vorher  vernichtet  worden.    Von  .den  Kl*g- 
und  Verteidigungsschriften,   Struensee  und  Brandt  be- 
treffend, ist  S.  273  tf,  von  ihrer  Verurtbeilung  (25.  Apr« 
über  Str.,  26.  Apr.  über  Br.)  ist  S.  294  ff.  Nachricht  ge* 
geben,  mit  der  Bemerkung  (S.  307):  »Dieses,  tler  Ssga 
nach ,  von  Juel  Wind  verfasste  Urtheil  vollendete  dss 
düstere  Denkmal,  welches  die  Richter  der  beiden  Grs- 
fen  sich  in  den  Jahrbüchern  erriebtet  haben.ee  Die  Voll- 
ziehung des  harten  und  beschimpfenden  Todesurtheili 
am  28.  Apr.,  erst  an  Brandt,  dann  an  Struensee,  ist  S. 
317  ff.  ausführlich  beschrieben  und  Manches  aus  Mun- 
ter'* schriftlicher  Aufzeichnung  mitgetheilt.   Von  dem 
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Sehicktale  der  übrigen  10  Gefangenen  und  dem  Schlade 
der  Inquisition*  «Commission  S.326  fF.  Die  Königin  Ca- 
roline Mathilde  ging  nach  Celle  30.  Mai,  mit  einem  Jahr* 
gehalt  des  englischen  Hofes  von  30000  Tblrn.,  ihre  Toch- 
ter, Luise  Auguste«  aber  würde  nach  Kopenhagen  ge- 
bracht. Die  Königin  starb  schon  zu  Celle  10.  Mai  1775« 
noch  nicht  24  Jahre  alt  (St  365).  Mehrere  Schriften 
über  sie  und  Erdichtungen  sind  S.  368  angeführt.  S. 369  ff. 
ist  ein  Rüchblick  auf  Struensee's  Thaten  als  Staatsmann 
geworfen,  der,  nach  genauer  Abwägung  seiner  guten 
Anordnungen  und  Verirrungen,  in  Struensee  »einen  um 
Dänemark  hoch  und  vielfach  verdienten  Minister  c  er- 
kennt. Noch  wird  S.  376  ff.  von  den  Sioberungsanstal- 
ten  der  neuen  Gewalthaber,  von  den  nachher  in  der  Po- 
lizei, Gesetzgebung,  Verwaltung  u.  s.  f.,  den  Schicksa- 
len der  Theilnehmer  an  der  Revolution  im  Jan.  1772, 
und  (S.  401 )  den  auswärtigen  Verhältnissen  Nachricht 
gegeben ,  und  S.  402  ff.  sind  die  spätem  Schicksale  der 
mit  Strucnsee  verhafteten,  wie  auch  der  gegen  ihn  ver- 
schwornen  Personen  (an  der  Zahl  15,  unter  denen  Ovo 
Hoegh  Guldberg  der  leUte  ist)  berichtet.  S.  451  ist  ein 
genaues  Register  und  S  474  ein  Veraeicbniss  der  Schrift- 
steiler,  so  wie  der  anonymischen  Schriften^  die  ange- 
führt, auch  theils  berichtigt 9  theils  beurtbeilt  sind,  bei« 
gefügt. 

König  Enzius.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Ho- 
henstaufen. Von  D»  Krn8t  Münch.  Ludwigs- 
burgy  Nast'sche  Buchh.  1828.  1Ö1  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Den  Vf.  sog  in  dem  Drama  der  Hohenstaufen  *dje 
Episode  des  gleich  ritterlichen  und  liebenswürdigen  als 
unglücklichen  und  in  der  ßlütbe  seines  Lebens  und 
Ruhmes  abgerufenen  Königs  Enzius  von  Sardinien «  so 
an,  dasa  er  sich  entschloss,  die  zerstreueten  Nachrichten 
über  ihn  au  einem  Ganzen  zu  vereinigen,  zumal  da  Hr. 
v.  Räumer  in  s.  Geschichte  der  Hohenstaufen  sich  nur 
auf  wenige  unzusaromenhangende  Bruchstücke  über  ihn 
beschrankt  hatte.  Zwar  hat  schon  Köhler  eine  Dias,  de 
Eolio  herausgegeben ,  die  aber  doch  keineswegs  eine 
neue  und  ausführlichere  Bearbeitung  seiner  Geschichte 
überflüssig  machte.  Ein  Verzeichniss  der  Quellen  und 
aeuern'Scbriften,  die  der  Vf.  gebraucht  hat,  ist  voraus- 
geschickt« Heinrich  (in  deutscher  Abkürzung  Heinz,  ital. 
Henlio,  Enzo  und  lat.  Enzius}  war  der  natürl.  Sohn  K. 
Friedrichs  IL  von  einer  scboneuLombardin,  Bianca  Lan« 
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za,  aus  einem  der  angesehensten  Geschlechter  der  Mark  gr. 
Montf errat,  geb.  1225«  von  seinem  Vater,  dem  er  immer 
zur  Seite  war«  sehr  geliebt  Auf  dem  polit.  Schauplätze 
erscheint  er  zuerst  1237  in  der  Schlacht  bei  Cortenuova, 
achon  damals  durch  Kühnheit  und  Tapferkeit  ausge- 
zeichnet. Nach  Vermahlung  mit  der  verwitw.'  Adelasia 
(Adelheid),  Erbin  und  Regentin  von  Sardinien  (die  viel 
älter  war  als  der  I5jäbr.  E.),  nahm  er  den  Titel  eioea 
Königs  von  Gallura  und  Torre,  und  in  der  Folge  von 
Sardinien  an  (ohne  dass  ein  Diplom  des  Kaisers  bekannt 
wäre,  wodurch  er  diese  Würde  erhalten  hätte).  Die  Er- 
zählung seiner  Schicksale  ist  dadurch  erweitert,  dass  die 
Geschichte  der  Kriege  seines  Vaters  in  Italien  und  der 
Händel  mit  den  Päpsten  eingeschaltet  worden  ist.  Von 
1249  bis  126^  war  König  En/.ius  Gefangener  der  Bo- 
logneser, da  der  Kaiser  durchweine  Bedrängnisse  gebin- 
dert wurde,  ihn  in  Freiheit  zu  setzen  und  bald  starb 
(1250)  und  eben  so  wenig  nachher  von  den  Verwandten 
etwas  für  ihn  getban  werden  konnte«  Die  Bologneser 
behandelten  ihn  mit  vieler  Grossmuth  und  die  Sage  von 
dem  eisernen  Käfig,  in  welchem  er  sey  aufbewahrt  wor- 
den, ist  Erdichtung,  diess  Schicksal  hatte  vielmehr  1289 
der  Markgraf  von  Montferrat.  Dem  E.  fehlte  es  in  seiner 
Gefangenschaft  auch  nicht  an  Liebschaft.  Ein  Versuch 
zu  entkommen,  in  einem  Fasse  versteckt,  misslang  und 
er  wurde  in  engern  Gewahrsam  gebracht.  15.  März  1272 
starb  er  im  46.  Lebens),  und  wurde  in  der  Kirche  St. 
Domenico  in  Bologna  feierlich  bestattet.  Inschriften  auf 
ihn  sind  S.  105  angeführt  und  ein  Stammbaum  desselben 
S.  108  mitgetheilt.  S.  Iii.  folgen  Nachträge  aus  Joan. 
Tob.  Köhler  Diss.  Entius  s.  Henricus,  Friderici  II.  Imp, 
Notbus,  Rex  Sardiniae,  S.  H.  J.  per  Italiam  Vicariua  et 
Amirallius,  Gott.  1757,  deren  Daseyn  Hr.  M.  erat  epät 
kennen  lernte,  meist  Stellen  aus  den  Quellen  enthaltend. 
Die  Beilagen,  S.  135  ff.,  geben  das  Testament  K.  En- 
aius,  die  beiden  Codicille  und  die  sich  darauf  beziehen« 
den  Notariats -Urkunden. 

* 

Siege  und  Eroberungen  der  "Neu  -  Griechen,  seit 
dem  Anfange  ihres  Aufstandes  gegen  die  Türken 
bis  zum  J.  i8a5.  Nebst  einer  historischen  (Jeher- 
sieht  der  nähern  und  entferntem  Ursachen  des 
sJufstandes  der  Hellenen.  Nach  dem  Französi- 
schen des  Hrn.  J.  B.  P  icq  uenard  frei  -bearbei- 
tet von  R.  Winkle r.   Erster  TheiL   IV.  180  5. 


Digitized  by  Google 


Geschichte. 


297 


gr.  8.  Zweiter  TheiL  lV.  t24  S,  Leipzig  1827, 
Glück.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Ueb.  hat  sowohl  den  breiten  Vortrag  des  Vfs. 
abgekürzt  und  manches  Unwesentliche  weggelassen  »  als 
auch  von  den'  Actenstücken  nur  die  Unab.hängigkeitser- 
Mirang  des  gr.  Volkes  übergetragen.  Die  Fähigkeit  und 
der  Beruf  des  Vfs.  zu  dieser  Darstellung  (deren  Original 
1825  erschien);  hätte  wohl  angegeben'  werden  sollen. 
Im  6«  Th.  ist  eine  histor.  Uebersicht  .der  nähern  und 
eutferntern  Ursachen  des  Aufstandes  der  Hellenen  vor* 
ausgeschickt.  Dann  folgen  S.  60  mit  der  U Überschrift: 
Siege  und  Eroberungen  der  Neu*  Griechen ,  zuerst  die 
Vorbereitungen  zu  dem  Aufstande  durch  die  bekannten 
Ereignisse  in  der  Moldau  und  Wallachey  1820,  und  die 
Gemetzel  in  Koostantinopel  und  an  andern  Orlen  1821, 
biersuf  S.  80  die  unruhigen  Bewegungen  der  Griechen 
im  April  und  Mai  IÖ2 r»  und  von  S.  83  aD  die  Beschrei- 
bung der  einzelnen  Gefechte  von  dem  an  der  Brücke 
der  Hellada  an,,  und  des  ZuStandes  Griecbenlandea  zu 
Ende  1821  tmd  Anfange  1822.  Der  Aufstand  und  die 
Zerstörung  von  Cbios  im  April  1822  und  die  Verbren* 
auog  des  türkiseben  AdmiralachiHs  dureb  grieeb.  Bran- 
der in  der  Nacht  des  lg.  Jun.  sind  die  letzten  gros- 
sem Begebenheiten  im  1.  Th.  Der  zweite  erzählt  die 
Hauptbegebenheiten  der  drei  folgenden  Jahre,  die  mili- 
tärischen Ereignisse  sowohl  als  die  innern  Zwistigkei- 
teo,  den  Tod  des  Lord  Byron  und  die  Vernichtung  von 
Psara  (Ipsara),  Angehängt  ist  S.  127  die  Unabhängig- 
keits- Erklärung  der  griech.  Nation  Jan.  1822.  — 
Die  Zeitgeschichte  macht  durch  diese  oberflächliche 
Schrift  keinen  Gewinn. 

Geschichte  Napoleons.  Aus  dem  Französischen 
des  Herrn  von  Korvins  übersetzt  von  Fried- 
rich Schott.  Erster  Band.  Mit  vier  Schlacht^ 
"planen.  XX.  227  5.  gr.  8.  Zweiter  Band.  Mit 
vier  Schlachtplänen.  212  S.  Leipzig,  Harlmanu, 
XÖ28.  brosch. 

m 

Das  Werk  des  Vfs.  soll  »bei  jedem  Schritte  die  un* 
umgängliche  und  fortlaufende  Widerlegung  der  Unwi»- 
seoheit  und  der  Fehler,  der  Lügen  und  der  Ungerech- 
tigkeiten des  englischen  Romanschreibers  (Walter  Scott) 
seyn.flc  Der  Verfasser  fühlte  in  sich  ein  gleich  star- 
kes Bedürfoisa,   der  Wahrheit  zu  huldigen  und  Frank* 
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reicji  zu  ebren.    Sein  Werk  gibt  er  als  die  Frucbt  sei- 
ner früher  durchdachten  (oder  durchwachten?)  Näcbte 
und  seiner  neuen  Anstrengungen  an.    Man  wird  in  die» 
aen  Aeusserungen  leicht  den  Gesichtspunct  finden,  aus 
welchem  es  betrachtet  werden  muss.    Jeder  der  beiden 
fertigen  Bände  enthält  3  Bücher.    Das  erste  fängt  mit 
einer  Beschreibung  Corsica's,    des  Geburtslandes  Np's, 
dessen  Familie,  Geburt  (15.  Aug.  1769)  und  ersten  Jahren 
an  ;  das  2te  stellt  Napoleon  in  den  frühern  Jahren  und 
ersten  Unternehmungen  bis  zum  ißten  Vendem.  (6.  Oct.) 
1795  dar,  wo  B.  den  Convent  von  den  Angriffen  der 
Aufruhrer  rettete.  Das  3te  B.  geht  von  der  Errichtung  des 
Directoriums  und  der  Ankunft  N's.  als  Obergenerals  beim 
ital,  Heere  bis  zu  dem  Frieden  von  Campo  Formio  und 
Bonaparte'a  Abreise  nach  Rastadt.    Im  2ten  Tb.  handelt 
das  4te  B.  von  dem  Congress  zu  Rastadt,  den  Anstel- 
lungen Booaparte's   und  seinem  Zuge  nach  Aegypten 
(vom  9.  Mai  1798  bis  9.  Oct.  1799).    Das  5te  schildert 
die  Directorial •  Regierung  und  den  18«  u*  IQ.  Brumaire 
J.  VIII.  (9.  u.  IO.  Nov.  1799»  welche  Tage  sie  endigten) 
und  die  darauf  gefolgte  vollziehende  Coosular-Comraission 
vom  12.  Nov.  bis  14.  Dcc.  1799.  Das  6te  umfasst  den  Zeit- 
raum von  der  Constitution  des  J.  VIII.  bis  zu  B'a  Con- 
aulat  auf  Lebenszeit  und  der  Expedition  nach  St.  Do- 
mingo.   Nur  selten  bat  der  Uebers.  eine  literarische  Be- 
merkung hinzugesetzt.    Die  Plane  beim  ersten  Th.  stel- 
len die  Belagerung  von  Toulon,  die  Schlachten  bei  Ri- 
voli,  bei  Arcole,  bei  Castiglrone;  die  dea  zweiten  Theils 
die  Schlachten  bei  den  Pyramiden,  bei  Abuktr,  bei  Au* 
sterlitz,  und  bei  Jena  dar. 

Reisebeschreibungen  und  Länderkunde, 

Neue  Kriegs  -  und  Reisefahrten*  Herausgege- 
ben von  Christian  August  Fischer.  'Z/wei- 
ter  Theil.  Frankfurt  a.  A/.  1827»  Sauerländer, 
288  S;  kl.  8.    1  Rihlr.  18  Gr. 

Dieser  so  reichhaltige  als  unterhaltende  Band  stellt 
zuvörderst  Seeleben4  und  Seegemälde  in  3  Abtheilungen 
auf.  Zwei  genanute  englische  Werke  sind  die  Quellen. 
Erste  Abtb.  S.  x.  Schirlbruch  der  Royale  Charlotte,  CapC 
Corbyn  Ig24-  —  Die  ostindische  Convoy  1808-  —  Dal 
achottländ.  Dampfschiff,  der  Co  inet,  das  an  ein  grosse« 

res  stiess  und  einen  Leck  bekam.  —  La  BeaumcJie  und 
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«eine  Schicksale.  —  Schiffbruch  einer  Methodisten  •  Ge- 
sellschaft,  — «  Die  Botsy  (ein  nach  Madras  bestimmtes 
Schiff,  welches  strandete,  aber  die  Mannschaft  und  der 
%rösste  Theil  der  Ladung  wurde  gerettet).  —  George 
Prenties  (ein  Amerikaner,  der  auf  der  Fahrt  von  Que-' 
beck  nah  Neuyork  Schiffbruch  litt  und  nach  vielen  Müh- 
seligkeiten mit  einem  Theile  seiner  Gefährten  an  der 
Küste  der  Insel  Cap  Breton  gerettet  wurde.  'Die  2te 
Abih.  (S.  23)  enthält,  gleich  der  ersten,'  sieben  Aufsätze, 
von  denen  wir  auszeichen:  See-  und  Siegeszüge  des 
engl.,  Admirals  Horatio  Nelson  im  Mittelmeere  (1798 
aur  Verfolgung  der  französ.  Touloner  Flotte,  nach  dein 
Berichte  eines  Augenzeugen  —  von  der  Seeschlacht  hei 
Abukir,  S.  91  ff  ).  S.  116.  Das  erste  deutsche  Schiff  auf 
seiner  Reise  um  die  Welt  (das  bremische  Schiff  Mentor, 
CspL  Harmsen,  das  diese  Reise  von  der  Weser  aus  im 
Nov.  1822  antrat).  S.  136.  Der  Schiffbruch  des  Ban- 
fcalor  im  indischen  Ocean.  S.  143.  Der  Schiffsbrand  (auf 
dem  franaös.  Kriegsschiffe  le  Terrible,  Capt.  Flösse!  1  es, 
am  27.  Jun.  1820,  erzählt  von  dem  damaligen  ersten 
Lieutenant  des  Schiffs  Boissy).  Die  dritte,  S.  151,  hat 
aur  4  Aufsäte:  William  Tuckley  oder  die  arabischen, 
Seeräuber;  der  Ogle  Castle  und  Lady  Hobart;  das  erste 
Dampfschiff  in  offner  See;  Thomas  Rafflee  oder  die 
wunderbare  Rettung.  Den  ßescbluss  machen:  Lehens- 
bilder  (aus :  Story  of  a  Life  —  3te  Ausg.  Lond. 

I827).    S.  201.  Der  Renegat  (den  die,  scheinbare,  An- 
nahme des  Islam  vom  Tode  rettet  und  eine  Geliebte 
sur  Frau  giht,  die  er  bald  mit  dem  fcinde  an  der  Fest 
in  Aegypten  verliert).     S.  220.  Mein  Liebesabenteuer 
in  Lissabon.     S.  236*  Meine  Kriegsfahrten  in  Spanien 
(tue:  Pon  Esteban,  or  memoirs  of  a  Spaniard,  written 
by  himself,  Lond.  1826)*    S.  260.  Scenen  aus  Ostindien 
(tos  Haafner's  holländ.  geschriebener  Reise  von  Madraa 
über  Trankebar  nach  \Ceylon,  2ter  Ausg.  Amst.  1826« 
(erschütternde  Auftritte).    S.         13ie  (berühmten mit 
Sculpturen  versebenen)  Felsengrotten  von  Ellora  in  Gol- 
°°^s.   S.  284.  Der  schreckliche  Feuertod  (einer  jun- > 
geo  indischen  Wittwe,   die  mit  dem  Leichnam  ihres 
«Mannes  au  Velur  unweit  dem  Dorfe  Visagapatnam  ver- 
brannt wurde). 

Skandinavien  und  die  Alpen.  Mit  einem  An- 
hange über  Island.  Von  Karl  Victor  v.  Bon- 
*tttten.  Aus  dem  Französ.  Kiel,  Univ.Buchh. 
(vonMaach),  itta;.   XXVI.  in  &  gr<  ö.  Gr. 
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Man  verdankt  das  Original  dieser  Schrift  der  Re- 
volution von  1798*    Sie  vertrieb  den  Verf.  aus  seiner 
Ileimath  in  den  Norden,  und  veranlasste  ihn»  auch  dort 
geistvolle  Beobachtungen  verschiedener  Art  anzustellen, 
deren  Resultate  gegenwärtige  Schrift  enthält,  in  welcher 
den  Südländern  der  ^Norden  bekannter  gemacht  wird.; 
wozu   auch  von  dem   Uebcrs.  des  Hrn.  .Prof.  Steffens 
Geognostisch  -  geologische  Aufsätze,  Hamb.    1810,  und 
Dahlmann'*  Kritik  der  Alt- Dänischen  Geschichte  im  er. 
sten  Bande  seiner  Forschungen  empfohlen  wird.  Der 
Uebersetzer  hat  in  seiner  Vorrede  die  Verdienste  uud 
Schriften  des  Hrn.  v.  B.  und'  seines  Freundes,  des  Johan- 
nes Müller,  gerühmt,  der  Vf.  in 'seiner  Vorr.  vou  seiner 
Reise  durch   Deutschland  zur  Zeit  des  Rastadeer  Con- 
gresses  nach  Kopenhagen  und  Dänemark  gesprochen,  mit 
Bemerkungen  über  die  Städte,  die  er  durchzog  und  die 
Aufnahme,  die  er  in  ihnen  fand.  Er  erklärt  gleich  im  Ein- 
gange, dass  »diese  anscheinend  geologischen  Erinnerun- 
gen  weit  mehr  Erinnerungen  des  Herzehs  als  Erinne- 
rungen an>G<4birge  sind,«   und  am  Sclilusse,   »dass  ge- 
genwärtige Schrift  die  Frucht  einer  der  Erinnerungen 
aus  Jahren  der  Zerstörung  und  des  Unglücks  sind,  wel- 
che jedoch  durch  ihre  reiche  Ausbeute  für   das  Hers 
die  glücklichsten  seines  Lebens  wurden.«    Ihr  Zusam- 
menhang mit  der  bekannten,  auch  verdeutschten  Schrift 
des  Vfs. :   der  Mensch  des  Südens  und  de%  Mensch  des 
Nordens,  ist  unverkennbar.     Sie  besteht  aus  zwei  Ab- 
tbeilungen,  von  denen  die  erste:    Geologische  Erinne- 
rungen an  Scandinavien,  in  11  Capp.  mehrere  lehrreiche 
Beobachtungen  und  Ansichten  enthalt,  unter  denen  ftef. 
Cap.  6«  S.  24.  auszeichnet:  Die  grossen   Blocke  stehen 
in  Verbindung  mip  der  Geschichte  und  Mythologie  der 
Soandinavjer;  und  die  Reisen  nach  Kullen,  dessen  Leucbt* 
tburm,  S.  40  ff.,  beschrieben  wird.     Die  zweite  Abth. 
stellt  im  ersten  Cap.,   S.  51,    eine  Vergleichung  der 
Schweiber* Alpen  mit  den  scandinaviseben  an,  und  im 
2ten,  S.  59,  der  Thaler  und  Gebirge  in  beiden  Ländern« 
Darauf  folgen  die  ßruck&tücke  über  Island,  S.  73*  ^er 
yfr.  hatte  in  Kopenhagen  eine  deutsche  Uebersetzung 
ddr  Sage  von  Regner  Dodbrock  mit  einer  Vorr.  über 
die  Scandinavier   uud    über  Island  herausgegeben;  er 
fand  nachher  unter  seinen  Papieren  noch  einige  Betner* 
kungen  über  die  Geschichte  der  Scandinavier'«   die  er 
hier  mittheilt.     Cap.  1.  S.  75.  Verfassung  der  (ehemali- 
gen) Republik  Island.    2.  S.  77.  Die  öffentlichen  Spiele 
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der  Minder.  (»Mir  ist,  sagt  der  Vfr.,  keine  Republik 
bekannt,  die  in  ihren  Spielen  sich  den  Griechen  so  ge- 
nähert hatte,  als  die  der  Isländer«).  3.  S.  go.  Mahl- 
Seiten  der  Scandinavie*  (und  Unterhaltungen  bei  den- 
selben). 4.  S.  85-  Sigurd  Ring  (und  die  alten  Geschlech- 
ter der  Scandinavier).  5.  S.  88»  Von  den  Isländischen 
(altern  und  neuern)  Dichtern  und  Geschichtschreibern 
(und  über  die  dicbteriche  Sprache  derselben).  6*  S.  104. 
Wichtigkeit  der  Scandinavier. 

Deutschland^  oder  Briefe  eines  in  Deutschland 
reisenden  Deutschen»  Zweiter  Band.  Stuttgart, 
Gebr.  Franc kh,  1827.    668  S.  gr.  8. 

• 

Dieser  Band  enthält  36  Briefe  über  Franken  und 
dessen  einzelne  Städte  und  Bader,  die  Donaufahrt,  das 
Kaiierlhum  Oesterreich,  Wien  insbesondere  (S.  225  — 
322)  und  dessen  Umgebungen,  Steyermark,  Crain,  Triest, 
Cäroliien,  die  österr.  Alpen,  das  Salzburgische,  Bad  Ga- 
stein, Innsbruck,  Tyrol,  Vorarlberg  und  das  souveräne 
Fürsten tb um  Lichtenstein,  Böhmen  und  die  böhmischen 
Bäder,  und  ist  in  den  freien  Aeusserungen,  welche  die 
verschiedenen  Eindrücke  der  Dinge  auf  den  Vfr.  und 
die  eigentümlichen  Ansichten,  die  er  gefasst  bat,  ohne 
Rücksicht  und  ohne  Schonung  aussprechen,  dem  ersteu, 
früher  im  Rep.  angezeigten  völlig  gleich,  daher  wir  nur 
eine  der  unbedenklichsten  Stellen  aus  vielen  auffallendem 
susbeben  (S.  5^l):  »Und  doch  kann  ich  es  dem  deut- 
schen Winckelmann,  den  bei  seiner  ersten  Reise  Tyrol 
entzückte,  nicht  verzeihen,  dass  er  später,  in  Kunst, 
Unnatur  und  Italienerei  versunken,  seinem  Gefährten 
Cavaceppi  in  diesen  Bergen  Gottes  sagen  konnte:  Guar- 
date,  Araico  u.  s.  f.  Torniamo  a  Roma,  wiederholte  der 
INlann,  der  nur  für  Antiken  Augen  hatte,  immer  und 
ewig,  und  zu  Wien  war  ihm  die  erhabene  Pyramide 
abermals  eine  grosse  Nadel,  die  ihn  ins  Auge  steche  und 
schmerze!«  u.  s.  w.  Dass  übrigens  mehrere  treffende 
Bemerkungen"  eingestreuet  sind  und  seine  Briefe  durch 
die  Mannicbfaltigkeit  der  Darstellungen  viele  Unterhai-, 
tung  gewähren,  können  wir  versichern*  In  der  Sprache 
lässt  sich  der  Vfr.  bisweilen  gehen. 

Reise  von  Sarepta  in  verschiedene  Kalmücken-* 
Horden  des  Astrachanischen  Gouvernements  im  J* 
10*23  vom  lösten  Mai  bis  listen  August  neuen 
Stils  in  Angelegenheiten  der  Russischen  Bibel- 
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Gesellschaft  unternommen  von  Heinr.  August 
Zwick  und  Joh.  Gottjr.  Schill  und  von  er- 
ster em  beschrieben.  Mit  einer  Charte.  Leipzig) 
Kummer;  1827.    VI.  176  8.  gr.  8.    1  Rthlr.  6  Gr. 

Die  Reise  gehörte  eu  den  Bemühungen  der  Brüder« 
Gemeine  zu  Sarepta,  ihre  mongolischen  Nachbarn  mit 
dem  Evangelium  bekannt  zu  machen.    Von  den  beiden 
auf  dem  Titel  genannten  Reisenden  hat  (nach  der  Vorr.) 
der  erste  früher  8  Jahre  unter  den  Kalmücken  als  Mis- 
sionar zugebracht  und  lebt  jetzt  in  gleichem  Berufe  un« 
ter  den  Negersclaven  in  Antigoa,  der  andere,  jetzt  Vor- 
steher der  Gemeinde  zu  Sarepta,  ist  Verfasser  des  Tage- 
buchs (gegen  die  Angabe  des  Titels).    Die  Beschreibung 
enthält  erhebliche  Beiträge  zur  Kunde  des  Landes  (der 
Steppen)  und  des  Volkes  (der  torgudtschen  Horde  des 
Fürsten  Erdeni,  der  Erkedischen  Horde  der  JandyV- 
schen  und  der  Fürstin  Nadmid ,  der  Baganzocher,  der 
Choschuden  des  Fürsten  Seredschab)  etc.  in  14  Abschnit- 
ten (von  denen  der  letzte  von  dem  grossen  Brande  sa 
Sarepta  im  August  I823  Nachricht  gibt).  Vöraus  gebt 
eine  Einleitung  von  den  Mongolen  und  deren  erster  Be- 
kanntschaft mit  dem  Christentbume.    Die  grosse  Charte 
stellt  die  durchwanderte  Gegend   und  dio  Lager  von 
9  Horden  dar. 

1 

Rechtswissenschaft. 

Die  Wissenschaft  des  Rechts  nach  Grundsätzen 
der  praktischen  Vernunft.  Ein  Entwurf  von  H. 
C.  fr.  Sigtv  a  r  t ,  ord.  offen  tL  Prof  der  Philos. 
an  der  Univers.  Tübingen.  Tübingen,  Osiander, 
1828.  XV L  200  S.  8.  20  Gr. 

Als  Ref.  dies  Buch  in  die  Hand  nahm,  glaubte  er  auf 
den  ersten  Blick  beinahe  des  Hrn.  D.  Stöckhardt,  Leip«. 
1825,  erschienene  Schrift:  »die  Wissenschaft  des  Rechtes 
oder  das  Naturrechte:  etc.  vor  sich  zu  sehen.  Und  wiewohl 
beim  genaueren  Durchlesen  sich  in  der  Tbat  gar  man* 
che  Aehnlichkeit  der  Ansichten  fand,  so  erschien  doch 
des  Vfs.  Streben  im  Ganzen  unabhängig  von  einer  be- 
stimmten Behandlungsweife  der  Wissenschaft.  Ja,  viel- 
leicht möchte  gerade  das  zu  wenig  auf  Andrer  Ansichten 
Eingehen  und  zu  einseitig  gewisse,  zum  Theil  sehr 
•chwach  begründete ,  zum  Tbeil  auch  gar  nicht  in  wu> 

aeaschaftlichem  Zusammenhange   stehende  Aassprüche 
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Bauen  der  Hauptmangel  dieses  Buches  seyn.  In  jetzi- 
ger Zeit  genügt  es  nicht,  ein  selbst  erbautes  Gebäude, 
unbekümmert  um  Andere,  hinzustellen;  es  muss  auch 
gegen  die  Gebäude  und  Grundstüoke  Andrer  genau  und 
sorgfaltig  begrenzt  werden«  Ein  andrer  Mangel  des 
vorliegenden  Buches  ist  die  zu  grosse  Allgemeinheit  und 
Unbestimmtheit  des  ganzen  Inhalts,  so  wie  das  zu  Vage 
einzelner  Sätze.  Der  erste  $.  der  Einleitung  lautet  z.B. 
so:  »Die  Wissenschaft  des  Rechts  nach  Grundsätzen 
der  praktischen  Vernunft  hat  das  gewöhnlich  sogenannte 
Natur -Recht  oder  natiirlicbe  Recht  zum  Gegenstände.«: 
Was  ist  nun  hierdurch  gewonnen?  —  Eber  sollte  der 
dunklere  und  unschicklichere  Name:  »Naturrecbt*  durch 
den  deutlicheren  und  bezeichnenderen:  »philosophische 
Rechtswissenschaft  oder  Wissenschaft  des  Rechtes  nach 
reinen  Vernunftgrundsätzend  erklärt  werden,  als  dieser 
durch  jenen.  Eben  so  ist  es  eine  zu  vage  Definition 
der  Ebe,  wenn  im  §.  1281  S.  126,  gesagt  wird:  »Die 
Ehe  ist  eine  Geschlechts  «Gemeinschaft  zwischen  zwei 
Personen  verschiedenen  Geschlechts  auf  Lebensdauer  g[e- 
schlossen.c  Denn  hiernach  wäre  der  Cofeubinat,  die 
sogenannte  wilde  Ehe,  ja  selbst  jeder  schändliche  Ver- 
trag, mit  einer  gemeinen  Person  auf  Lebenszeit  abge- 
schlossen, eine  Ebe.  Zum  Begriffe  der  Ehe  gehören  noch 
ganz  andere  Merkmale,  deren  wenigstens  in  dieser  De- 
finition nicht  gedacht  ist,  obschon  sie  in  den  darauf  fol- 
genden Anmerkungen  zum  Tbeil  angedeutet  werden. 
Auf  gleiche  Weise  spricht  der  Vfr.  im  §.  198,  S.  167,  - 
sehr  vag  über  die  Todesstrafe:  »Die  Todesstrafe  ist  nur 
dann  rechtlich  zulässig,  dann  aber  auch  rechtlich  notb- 
wendig,  wenn  es  kein  anderes  Mittel  gibt,  den  gesetz- 
widrigen Willen  aufzuheben  oder  zu  beschränken,  als 
data  man  das  Subject  des  gesetzwidrigen  Willens  ver- 
nichte.c  Man  muss  hier,  wieder  fragen:  Wo  ist  denn 
kein  anderes  Mittel  hierzu  vorhanden?  —  Man  sieht 
nun  zwar  wohl  aus  dem  Folgenden,  dass  der  Verf.  es 
mit  Nordamerika  hält,  wo  man  lieber  das  Leben  und 
die  Besserung  des  Verbrechers  will,  als  seinen  Tod;  al- 
lein nach  'obigem  §.  würde  eine  andere  rechtliche  Not- 
wendigkeit in  minder  gut  organisirten  Staaten  zu  re- 
spectiren  seyn,  als  dort,  da  in  solchen  vielleicht  die.  öf- 
fentliche Sicherheit  wirklich  nur  durch  des  Verbrechers 
Vernichtung  (welcher  unpassende  Ausdruck  übrigens!) 
geschützt  werden  könnte.  In  Nordamerika  ist  es  also  . 
recht,  die  Verbrecher  nicht  zu  tödten,  hier  aber  ist  es 
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reoht,  sie  mit  dem  Tode  zu  bestrafen?  Wie  reimt  sich 
das?  —  Soll  die  Gerechtigkeit  von  dein  Bedürfnisse  ein- 
seiner  Orte  abhängen?  —  Wenn  der  Vfr.  dies  ststuirt, 
so  sollte  er  wenigstens  nicht  so  sehr  über  den  von  He- 
gel mit  viel  mehr  Beschränkung  und  mit  tiefem  Blicke 
in  die  Weltgeschichte  ausgesprochenen  Satz:  »Wss 
wirklich  ist,  das  ist  vernünftig,  und  was  vernünftig  ist, 
wirklich,«  triumpbiren,  wie  er  §.  8T*  S.  87  —  96  ff. 
thut,  wobei  jedoch  besonders  zu  verwundern  und  lo- 
bend anzuerkennen  ist,  dass  er  einer  von  den  Wenigen 
ist,  die  sich  einmal  Mühe  gehen,  Hegeln  bierin  recht  tu 
verstehen  und  ihm  nicht  Ungereimtheiten  aufzubürden, 
die  ihm  ganz  fremd  sind.  — —  Zu  dem  Vagen  in  vorlie- 
gender Schrift  gehört  auch  die  Vorstellung  von  der 
Hauptidee  derselben,  wie  wir  sie  in  der  Vorrede  rinden. 
Hier  S.  IV  f.  sagt  der  Vfr. :  j>Man  hat  mit  dem  soge- 
nannten natürlichen  Privat- Rechte  angefangen  und  hier- 
auf das  natürliche  Staatsrecht  folgen  lassen.  Allein  für 
das  erstere  hatte  man  bei  dieser  Anordnung  keinen  fe- 
sten Grund  und  Boden;  —  —  —  —  abweichend  von 
diesem  gewöhnlichen  Verfahren,  hat  der  Verf.  die  Eot- 
wickelung  des  RechtsbegTifFes  bis  zu  dem  Punkte  ge- 
führt, wo  sich  aus  demselben  die  Notwendigkeit  einet 
bestimmten  Gestalt  und  Ordnung  des  geselligen  Le- 
bens der  Menschen  ergibt,  und  nun  zu  zeigen  gesucht, 
wie  \eben  derselbe  Begriff  dieser  Gestalt  ihren  Glieder- 
bau und  dieser  Ordnung  ihre  Gesetze  gibt.«  Der  Vfr. 
hat  nun  aber  hiermit  gar  nichts  gethan,  was  nicht  schon 
längst  von  diesem  oder  jenem  vor  ihm  gethan  wäre, 
und  seine  Anordnung  des  Stoffes  enthält  auch  nichts 
Originelles.  Am  homogensten  ist  seine  Ansicht  immer 
noch  mit  der  Kantischen.  Bescheidenheit  und  Reinheit 
des  Styls,  auch  eine  gewisse  Mässigung  des  Urtbeils» 
lässt  sich  dem  Vfr.  übrigens  nicht  absprechen. 

Die  Gewert %  als  Grundlage  des  altern  deut- 
schen Sachenrechts,  dargestellt  von  Dr.  fVilh» 
Eduard  Albrecht%    ausserord.  ProJ.  zu 
nigsberg.    Königsberg ,    18^8,    Gebi\  Bornträger* 
VIII.  3i6  &  gr.  8.   1  Rthlr.  16  Gr. 

Eine  höchst  gediegene  Arbeit,  die  auf  die  Behand- 
lung des  ganzen  Sachenrechts  im  Systeme  des  deutschen 
Privatrechts  denselben  grossen  Einfluss  äussern  dürft*  , 
welchen  v.  Savigny'a  Recht  des  Besitzes  auf  die  Beband- 
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lang  des  g smsen  römischen  Sachenrechts  äusserte!  — 
Und  es  lässt  sich  dies  um  so-  mehr  behaupten,  da  der 
Gegenstand  beider  Werke  eine  vollkommene  Parallelisi- 
rung  derselben  zulas&t,  ja  sogar  aufdringt.  Die  Gewere 
nämlich  f  von  welcher  hier  gehandelt  wird ,  ist  eben 
der  Besitz  und  das  Besitzreicht  nach  der  Idee  des  deut- 
schen Rechtes.  Von  dieser  Gewere  nun,  von  deren 
Begriff  und  Erfordernissen,  als  von  dem  wichtigsten 
Momente,  ja  leitenden  Principe  des  ganzen  deutschen 
Sachenrechts,  spricht  das  vorliegende  Buch,  und  in  der 
Tbat  mit  einer  Gelehrsamkeit,  Gediegenheit  und  For- 
schungstiefe, welche  wieder  ein  rühmliches  Documcnt 
deutscher  Gründlichkeit  liefert  Die  Idee  des  Vfs.  be- 
zeichnen wir  mit  seinen  eignen  Worten.  iWeno  man 
in  neuerer  2Jeit  das  deutsche  Recht  im  Allgemeinen  selbst- 
sundiger  und  unabhängiger  von  dem  römischen  behan- 
delt habe,  sagt  der  Vfr.  S.  IV,  so  habe  man  sich  doch 
gerade  im  Sachenrechte  bisher  weniger,  als  nöthig,  von 
der  altern  Ansicht  losgemacht.  »Der  Vfr.  aber  glaubt 
sich  davon  überzeugt  zu  haben,  da*»s  man  schon  bei  dem 
ersten  Eintritte  in  das  deutsche  Sachenrecht  auf  einen 
durchaus  eigentbümlicben  Begriff,  nämlich  den  der  Ge- 
were, stösst,  der  nicht  etwa  blos  eine  einzelne  Partie- 
desselben  bildet,  sondern  in  der  That  der  Schlüssel  zu 
dem  Ganzen  zu  nennen  ist.  Halt  man  ihn  bei  der  Be- 
trachtung des  Sachenrechts  fest,  so  finden  eines  Theils 
manche  Eigentümlichkeiten  desselben  in  ihm  ihre  Be- 
t  gründung,  während  sie  sonst  als  rein  zufallige  Abwei- 
chungen von  dem  römischen  Rechte  erscheinen,  andern 
Theils  zeigt  sich,  das*  die  Uebereinstimmung  beider  Rechte 
haußg  mit  viel  grösserem  Rechte  eine  blos  zufällige,  äus- 
sere zu  nennen  sey,  die,  wenn  man  bei  ihr  stehen  bleibt, 
•»ur  dazu  dienen  kann,  den  wahren  Gesichtspunkt,  aus 
Welchem  die  Erscheinungen  des  deutschen  Rechts  zu 
betrachten  sind,  zu  verdunkeln.«  Die  gegenwärtige  Un- 
tersuchung nun  ibat  zwei  Fragen  zum  Gegenstände: 
was  ist  Gewere,  und  wem  kommt  sie  zu?  Ein  allge- 
meiner Theil  wird  die  erste  Frage  vollständig  beant- 
worten und  . die  allgemeinen  Regeln,  nach  welchen  sich 
die  zweite  entscheidet,'  zusammenstellen  ;  der  besondere 
Theil  bat  den  Zweck,  den  ersten  dadurch  zu  ergänzen, 
djfs  er  die  Gültigkeit  oder  JVIodificatiooen  jener  allge- 
meinen Regeln  und  daneben  auch  die  im  Vorhergehen- 
den entwickelte  Bedeutung  der  Gewere  bei  einzelnen 
Instituten  des  Sachenrechts  nachweiset  und  bestätigt. 
Allg.  Rgpt.  1S28.  Bd.  III.  St.  5.  u.  6.  U 
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Et  ergibt  sich  hieraus,  dass  das  Ganse  eine  Skizze  de» 
gedämmten  Sachenrechts,   aus  dem  Gesichtspunkte  der 
Gewere  betrachtet,   enthalten  wird.    Oer  Zeitraum  io 
der  Geschichte  des  deutschen  Rechtes«  den  die  Abhand- 
lung umfaiit,  ist  der  des  spätem  Mittelalters,  so  das«,  mit 
einigen  wenigen  Ausnahmen,  wo  ein  Rückblick  auf  eine 
frühere  Zeit  notbwendig  schien,  nur  diejenige  Reihe  ?on 
Quellen  benutzt  worden  ist,  an  deren  Spitze  die  Rechte- 
bücher  stehen. €      Die   Hauptbegriffe   des  allgemeinen 
Theils,  der  in  14  §§.  zerfällt,  sind:  Gewere,  geweren, 
juristische  Gewere,  Anfang  (oder  dingliche  Klage)  durch 
die  juristische  Gewere  allein  begründet,  rechte  Gewere 
an  Immobilien ,    ähnliches  Recht  an  fahrender  Habe. 
Der  besondere  Tbeil  aber,  der  bis  §.  26  geht,  verbrettet 
sich  in  dem  ersten  Capitel  über  die  einzelnen  Falle,  der 
Gewere  im  Gebiete  des  Landrechts,   in  dem. zweiten 
hingegen  über  die  Gewere  im  Gebiete  des  Lehen  -  und 
Hofrechts.     Zur  'Verschaffung  genauerer  Bekanntschaft 
mit   dem  reichen  lobalte  des  Werks  müssen  wir  die 
Freunde  des  deutseben  Frivatrechts  um  so  mehr  einla- 
den, da  der  Gegenstand  desselben  so  umfassend  und  ein» 
Hu  tsreich  in  das  ganze  System  dieses  Rechts  eingreift 
und  doch  bisher  in  den  Lehrbüchern  desselben  kaum 
genannt  worden  ist. 

Beiträge  zur  Erläuterung  einzelner  Rechts  ma- 
teilen  von  Dr.  IV  ilhelm  Fr  an  cket  ausserord. 
Prof.  der  Rechte  zu  Göttingen.  Erste  Abtheilung. 
Güttingen,  Dieterich' sehe  BuchJu  1828-  If.  186  S. 
gr.  8.   *8  Gr. 

Der  Verf.  gegenwärtiger  eivilreebtlicher  Abhand- 
lungen hat  sich  der  gelehrten  Welt  bereits  durch  eine 
gründliche  Schrift,  betitelt:  »civilistische  Abbandlungenc 
bekannt  gemacht  und  übergibt  uns  nun  eine  Frucht  sei- 
nes wissenschaftlichen  Strebens,  deren  Tendenz  sich 
nicht  hauptsächlich  von  der  jener  frühern  Schrift  unter« 
scheidet,  nur  dass  in  gegenwärtiger  Schrift  durchgängig 
solche  Rechtsmaterien  zur  Sprache  gebracht  sind  ,  wel- 
che aus  dem  Justinianeiscben  Rechte  auf  die  heutigen 
Rechtsverhältnisse  anwendbar  sind.  Dieser  Umstand 
dürfte  denn  auch  jedenfalls  vorliegender  Schrift  vor  der 
frühem, den  Vorzug  verschaffen.  Uebrigens  sind  glei- 
cher gründlicher  Ernst,  gleicher  Scharfsinn,  gleicher  Jtri- 
tisoher  Blick  in  diesen  Erörterungen,  wie  in  den  frü- 
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bern  Abbandlungen  sichtbar,  und  es  ist  zu  wünschen, 
das*  der  Vfr.  bald  Müsse  gewinnen  möge,  die  zweite 
Abtberlung  nachfolgen  zu  lassen.  Die  angezeigte  erste 
Abtbeilüng  umfasst  acht  Abbandlungen.  Wir  geben  die 
Überschriften  derselben:  I.  Vom  Uebergange  der  per« 
sönltcben  Klagen  auf  die  Erben  des  Schuldners;  2.  zum 
Retentionsrechte  gegen  dingliche  Klagen;  3.  über  den 
Umfang  der  in  integrum  restitutio  wegen  Abwesenheit, 
ex  clausula  generali,  und  wegen  Irrtbumw;  4.  wann 
wird  ein  furtum  begangen  durch  wissentliche  Annan* 
me  nicht  geschuldeter  Gelder?  5.  über  den  Vorzug 
des  öffentlichen  Pfandrechts;  6.  wann  werden  Ver- 
mScbtnistc  ungültig  durch  das  Wegfallen  des  Onerirten? 
nebst  Bemerkungen  zum  Accrescenzrecbte ;  7.  über  die 
Erbfolge  der  Halbgescbwbter,  zu  L.  13.  C.  de  legitimia 
beredibus;  8-  über  die  Collision  des  Accrescenzrechtea 
mit  der  graduum  successio.  —  Man  sieht,  an  interessan- 
tem Stoffe  und  an  Controversen  fehlt  es  nicht:  aber 
auch  die  Behandlung  dieses  Stoffes  wird  die  Erwartun- 
gen billiger  und  sachkundiger  Leser  nicht  täuschen, 

Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  den  baierischen 
Civilprocess  nach  der  Ordnung  des  Cod.  jur.  bau, 
jud.  mit  beständiger  Rücksicht  auf  das  vollstän- 
dige Handbuch  von  Dr.  Ch ristian  Ernst  voi 
frV  endt9  Kon.  Baier.  geh.  Hofrath,  Ritter  dee 
Grossh.  Hess.  Hausordens,  d.  Z*  Prohanzier  der 
Univ.  Erlangen  etc.  Mit  sieben  Zugaben.  Nürn- 
berg 1 828  ,  bei  Riegel  und  Wiessner.  IV.  96  S. 
gr.  8.    A3  Gr. 

Der  bereits  rühmlichst  bekannte  und  um  das  baieri- 
icbe  Frocessrecht  so  sehr  verdiente  Verf.  wünschte  den- 
jenigen Lehrern  des  in  Baiern  geltenden  Civilprocesses, 
welche  sich  in  ihren  Vorträgen  nach  der  Ordnung  des 
Codex  jur.  bav.  jud.  vom  J.  1753  zu  richten  gewohnt 
waren  und  doch  auch  sein,  vor  einigen  Jahren  erschie- 
nenes, die  Tbibaut'sche  Systems  -  Ordnung  befolgendes 
Handbuch  des  baierischen  Civilprocesses  benutzen  woll- 
ten, in 'vorliegendem  Schriftchen  ein  Mittel  zur  Ver- 
bindung dieser  beiden  Rücksichten  an  die  Hand  zu  ge- 
ben. Es  enthalt  daher  gegenwärtiger  Leitfaden  nur  ei- 
nen nach  der  Ordnung  des  erwähnten  baierischen  Pro- 
ceiscodex  abgefaßten  Crundriss  zu  processualiscben  Vor- 
lesungen, welcher  durchgängig  genaue  Beziehungen  auf 
die  betreffenden  $§.  des  v.  Wendt'schen  Handbuchs  hat, 
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*o  da ss  derselbe  denn  auch  au  vergleichenden  Vorlesun- 
gen über  den  gemeinen  und  über  den  Civiluroceas  dea 
Königreichs   Baiern    sehr   bequem  angewendet  werden 
kann  ,    da  das  Handbuch  überall  diese  beiden  Arten  des 
Trocessrecbts  neben  einander  stellt.    Sehr  dankenawerth 
aind   die  sieben  Zugaben,  enthaltend:    i.  das  wichtige 
Publications- Patent  vom  14.  Dec.  1753  (welches  in  al- 
len neuern  Ausgaben  des  Codex  fehlt);    2.  die  Verord- 
nung vom  4.  Oct.  1810  (welche  nur  in  der  neuesten 
Ausgabe  desselben  zu  finden  ist) ;    3.  einen  Ausaug  aus 
der  Verordnung  vom  27.  April  1813»  »her  die  zweck- 
mässige Fassung  der  Entscheidungsgrunde;    4.  eine  Liste 
von  Seitenzahlen  der  verschiedenen  Ausg.  der  B.  Kreit- 
mayrschen  Anmerkungen,    besonders  zum  Behufe  der 
Brauchbarkeit  des  Handbuchs  und  dieses  Leitfadens  für 
die  zur  Einführung  einer  neuen  Processgesetzgebung  ver- 
sammelten Stande  des  Reichs;   5.  die  Inbaltsanzeige  des 
revidirten  Entwurfs  der  Process  •  Ordnung ,    mit  steter 
Hinweisung  auf  die   §§.  des  Handbuchs;    6»  eine  ver- 
gleichende Liste  der  §§.  des  Handbuchs  mit  den  $§.  des 
neuen  Entwurfs;    endlich  7.  einige  Berichtigungen  und 
Nachträge*zunv  Haudbuche  desVfs.    Es  ist  hierbei  rüh- 
mend anzuerkennen,  dass  der  Vfr.  die  ihm  in  mebrern 
Zeitschriften  zu  Theil  gewordenen  Winke  zur  Vervoll- 
ständigung seinxs  Handbuchs  fleissig  genutzt  hat«  —  Miss- 
fällig  war  uns  an  dem  Formellen  des  Scbriftchens  eine 
siebtbare  Nachlässigkeit  und  Inconsequena  der  Schreib- 
art.    So  schreibt  der  Vfr.  S.  31  und  32:  Zivil -Rechts- 
streit^ während  er  auf  dem  Titel  »Civilprocessc  schreibt 
und   auf  S.  48  wieder  einmal  »Prozesse  blicken  lässt. 
Ebenso  ist  S.  17  »Syndicat,  Recurs,  Compromissc  und 
S.  48   jExceptionsschrift«  nach  der  lateinischen  Ablei- 
tung und  niebt  nach  dem  deutschen  Klange  geschrieben. 
Welche  Inconsequenz !  —  So  geht  es  aber  mit  dem  mo- 
dernen Verdrangenwollen  der  derivativen   Gestalt  der 
Wörter.    In  der  Vorrede  ist  v.  Grolman  noch  inrTode, 
wie  so  oft  im  Leben,  in  fine  nomiois  fälschlich  dupli- 
cirt  worden. 

Pharmacie  und  Chemie. 

Kritische  Priijung  der  preussischen  Pharmako- 
poe vom  Jahre  1827  nach  ihrem  praktischen  IV er* 
the  Jlir  ylerzte  und  Apotheker.  Dessau  1827,  in 
Commission  bei  C.  G.  Ackermann.   VI  49  &  8. 
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Es  ist  gewiss  eine  der  schwierigsten  Aufgaben  der 
Medicinalwesens ,    eine,    dem  Bedürfnisse  voilkqmmcn^ 
entsprechende,  tadellose  Pharmakopoe  zu  entwerfen,  Jyo  .. 
viel  Mühe  der  preussisebe  Staat  auch  anwendete«  die- 
ses Ziel  eu  erreichen  und  der  Vollkommenheit  nahe  au 
9  so  ist  es  ihm  doch  nicht  ganz  gelungen,  und 
i,  seit  mehrern  Jahren  mit  gespannter  Erwartung 
erwartete |    endlich    erschienene,    wichtige   Werk  hat 
sieb  müssen  so  viele  Beurtheilungen  gefallen  lassen,,  wie. 
bis   jetzt  keinem   andern  Werke  sich  nachsagen  laut. 
Eine  der  gelungensten  ist  die,  deren  Anzeige  wir  über- 
nommen haben,  und  welche  sich  vorzüglich  durch  fol- 
gende brauchbare  Zusammenstellungen  auszeichnet:  I.\ 
Mittel  der  dritten  Ausgabe,  welche  in  der  vierten  weg- 
gelassen sind.    IL  Veränderte  Vorschriften  zu  den  phar« 
xuaceutischen  Mitteln.     III.  Neue  und  von  Neuem  auf- 
genommene Mittel  der  vierten  Ausgabe.     IV«  Brauch- 
bare und  wirksame  Mittel  und  Vorschriften,  welche  iu 
dar  preuss.  Pharmakopoe  enthalten  sind.    V«  Ersetzbare 
Mittel  der  preuss.  Pharmakopoe  und  ihre  Ersatzmittel. 
VL   Ueberflussige  Mittel  uud  Vorschriften  der  preuss. 
Pharmakopoe  (ohne  die  ersetzbaren).    VIT.  Naraensver-,. 
anderungen  der  vierten  Ausgabe.    VIII.  Unrichtige,  ud- 
bestimmte  oder  mangelhafte  und  zu  verbessernde  Namen, 
der  preuss.  Pharmakopoe.    Auf  das  Vergnügen,  das  Ein- 
zelne dieser  interessanten  Zusammenstellungen  zu  ent- 
falten, müssen  wir  verzichten. 

Archiv  des  Apotheker -Vereins  im  nördlichen 
Deutschlande  für  die  Phar macie  und  ihre  Hülfe- 
Wissenschaften,  u.  s.  w.  herausgegeben  von  Dr. 
Rudolph  Brandes.  JSn  68  —  71.  oder  1  Band 
XXIII*  2tes  und  3tes  Heft,  und 
istes  und  Utes  Heft.  Lemgo,  1827  —  182U.  Im 
Verlage  der  Neyerschen  Hofbuchh.  Von  S.  n3 
—  55g»  und  von  1  —  a56.  8.  * 

Unter  den  vielen  gehaltvollen  Abhandlungen  meh- 
rerer achtbarer  Gelehrten  scheinen  uns  vorzüglich  fol- 
gende verdienstlich:  In  Nr.  63  =  Beschreibung  eines 
pharmaceutischen  Dampfapparats.  Diese  Abhandlung  ist 
von  van' Dyk,  aus  dem  Holländischen  übersetzt  und 
durch  eine  gelungene  Steintafel  versinnlicbt.  Die  An- 
wendung des  Dampfes  zur  Bereitung  von  atrzneiinitteln, 
die  in  Holland  lange  unbekannt  blieb,  ist  uns  zwar 
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nichts  Neues«  jedoch  Ist  die  Vervollständigung  dieses 
hier  beschriebenen  Apparats  von  der  Wichtigkeit,  clasa 
wir  sie  nicht  unbeachtet  lassen  dürfen.  —  Zur  Ge- 
schichte der  Heilkunde  der  Chinesen.  Ist  aus  dem  Juli- 
Hefte  (1827)  des  Magazins  von  Gerson  und  Julius  ge- 
nommen, welches  aus  dem  Indico  -  Chinese  Gleaner  von 
1824  mehrere  Auszüge  geliefert  hat.  —  Ueber  die  Co- 
palchi- Rinde  t  von'H.  v.  Bergen.  Es  wird  hier  bewie- 
sen, dass  sie  keine  Chinarinde  ist.  —  Ueber  die  ofELci- 
nellen  Artemisien,  vom  Prof.  Dierbsch.  Es  werden  hier 
10  Arten  aufgezählt.  —  das  Amanitin,  der  Giftstoff  der 
Schwämme.  —  Ueber  das  Mutterkorn.  —  Ueber  die 
Cainca  -  Wurzel.  Die  Mutterpflanze  dieser  Wurzel  ge- 
hört zur  Gattung  Chiococca.  Die  Südamerikaner  gebrau- 
chen die  Caincawurzel  schon  seit  Jahrhunderten  gegen 
den  Biss  giftiger  Schlangen»  und  in  Brasilien  gibt  man 
sie  Wassersüchtigen  ein.  —  Florae  Silesiae,  von  W im- 
mer und  Grabowsky.  —  Einige  pharmazeutisch- chenai- 
•che  Erfahrungen,  von  Duflos.  Sie  betreffen  das  neu- 
trale kohlensaure  Natrum;  den  tartarus  aramoniatus; 
das  oleum  vini  und  das  Chromoxydul.  —  Ueber  die 
wirksamen  Stoffe  des  Hopfens.  Eine  Zusammenstellung 
aus  Pelletan,  Fayen  und  Chevalier  in  Geiger's  Maga- 
zine Bd,  17.  —  Ueber  die  Kunst  des  Brodbackens,  von 
Colquboun.  Iit  die  Fortsetzung  der  Abhandlung  dea 
vorigen  Heftes.  —  Rügen'«  metallische  Denkmaler  der 
Vorzeit  u.  s.  w.  Diese  chemische  Arbeit  von  Hunefeld 
und  Picht  wird  mit  allem  Hechte  eine  vorzügliche  und 
interessante  genannt.  In  Nr.  69:  Kritische  Beurthei» 
lung  der  Pbarmaco'poea  borussica ,  editio  quarta ,  von 
einem  Ungenannten.  Diese  21  Seiten  lange,  gründliche 
Hecension  ist  von  einem  Tbarroaceuten,  welcher  dem  Ge- 
genstande gewachsen  ist,  geschrieben.  —  Beiträge  aur 
Naturgeschichte  der  Canthariden ,  von  Victor  Audouin. 
Obgleich  die  Canthariden  uns  ein  so  vielnü'tziges  Heil- 
mittel liefern«  so  ist  doch  die  Naturgeschichte  dieser 
Insekten- Gattung  bisher  sehr  vernachlässigt  worden. 
Vorliegender  Aufsatz,  aus  den  Annales  des  scieoces  natu- 
relles, IX,  13.  entlehnt,  und  mit  zwei  Stein  tafeln  ver- 
sehen, hilft  diesem  JVJangel  einigermaassen  ab.  —  Ueber 
die  Kunst  des  Brodbackens,  von  Colquboun.  Beschluss 
des  Aufsatzes  im  vorigen  Hefte.  —  Ueber  die  Verände- 
rung, welche  ein  in  einem  unterirdischen  Reservoir  auf- 
bewahrter Weizen  erlitten  hatte,  von  BraconnoL  Er 
hatte  ein  verkohltes  Ansehen,  schwamm  auf  dem  Was- 
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«r,  und  liest  sich  »wischen  den  Fingern  zu  einem  kien- 
rossahnlichen  Pulver  zerreiben.  Wie  laoge  er  unter  der 
Erde  gelegen,  ist  nicht  bekannt.  —  Sachregister  über 
die  Bände  XVI  —  XXIV.  des' Archivs.  In  Nr.  70:  Carl 
v.  Linne«  eine  Schilderung  seines  Lebens«  von  E,  F. 
Aschoff  in  Herford.  —  Untersuchung  einer  Arsenik-' 
Vergiftung«  von  FlachsbofF.  Diese  Untersuchung  der 
Content«  einer  wiederauagcgrabeoen  Leiche  ist  mit  Sorg* 
ialt  und  Umsicht  gemacht  und  gelungen.  Dasselbe  gilt 
von  einer  Sublimat' Vergiftung,  von  Hülsemann.  — 
Med. -gerichtliche  Untersuchung  einer,  von  .einem  Quack- 
salber dispensirten,  Mixtur.  Das  Hanptingredienz  war 
Schwef  elba  Warn  mit  Terpentinöl.  —  Es  folgen  nun  Aus- 
zuge aus  mehrern  neuen,  aber  dennoch  bekannten  Wer- 
ken von  Marx,  über  die  Gifte;  von  Wittiog,  Toxiko- 
logie« von  Niemann,  Staatsarzneiwissenschaft,  u.  s.  w. 
—  Ueber  die  Wirkung  der  Blausäure,  von  Goeppert. 
Ist  ein  dankenswerther  Auszug  aus  des  Vfs.  Inaugural- 
dissertation: de  acidi  bydrocyanici  vi  in  plantas  u.  a.  w.« 
welche  1327  zu  ßreslau  erschien,  und  bis  jetzt  nicht 
hinlänglich  bekannt  geworden  Ut.  —  Untersuchung  iibejr 
die  Unterscbwefelsäure,  von  F.  Heeren  zu  Hamburg. 
Ebenfalls  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  Inauguralscbrift.  Er 
verbreitet  sich  über  die  Darstellung,  Eigenschaften  und 
Zusammensetzung  der  genannten  Saure,  über  unterachwe- 
felsaure  Salze  u.  dgl.  —  Nach  Droubart  soll  das  euro- 
päische Opium  (Mohnextract ,  durch  Einschnitte  in  die 
Kapsel,  wie  das  orientalische,  gewonnen)  ein  eben  so 
heroisches  Mittel  seyn ,  als  das  orientalische.  —  Mey- 
liok  stellt  dss  Atropin,  Brucin,  Parillin,  Emetin  und  das 
Julappin  dar.  In  Nr.  71 :  Ueber  die  Pfeilgifte  der  In. 
dianer  der  Südteeinseln,  v.  E.  Witting.  Die  Indier  ver- 
giften ihre  Pfeile  mit  zweierlei  Pflanzengiften:  mit  dem 
LJpas  ticute  und  Upas  ontbiar,  die  hier  physiologisch 
und  chemisch  untersucht  werden.  —  W.  Brandes  tbeilt 
aus  einer  Abhandlung  von  Iiicord  über  den  giftigen 
IMaotcbinellapfel  manches  Interessante  mit.  Diese  Frucht 
kommt  von  dem  merkwürdigen  Manschinellenbaume, 
welcher  allen  vierfüsaigen  Tbieren  und  dem  Menschen 
ein  heftiges  Gift  ist.  —  Einige  Tropfen  Crotooöls,  er- 
zählt Coinmursuy,  die  ans  Auge  gekommen  waren,  er- 
regten heftige  Augen-  und  Backenentzündung,  nebst  ge- 
fährlichen Symptomen.  —  Ueber  die  schädliche  Wir- 
kung der  kleinen  Sennesblätter,  von  Prevost  und  Huis- 
sou.    Es  erfolgten  Kolik,  Convulsionen,  Tetanus  und 
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nach  4  Standen  der  Toi}.    Die  Sennesblatter  waren  mit 
Coriaria  myrtifolia  verfälscht.    —    Ueber  die  Wirkung 
der  Blausäure  auf  Pflanzen,  von  Goeppert.  Beschluß 
der  Abhandlung  im  vorhergebenden  Hefte.  —  Kirchhof 
rübmt  das  Blausäure  •  Eisen  als  anti  •  epilepticum  ausser- 
ordentlich. —  Darstellung  des  Cubeben- Extractes,  von 
Oberdoerffer.    4  Pfund  Cubeben  gaben  8  Ünzen  äthe- 
risches Oel.  —    Das  Verhalten  der  organischen  Körper 
in  hohen  Temperaturen,  von  Otto  Unverdorben.  Dem- 
nach geben  organische  Körper  bei  der  trockenen  Destil- 
lation:  I.  flüchtige  Oasen;    2.  nicht  flüchtige,  gefärbte, 
in  Wasser  unlösliche  Basen;   3.  ätherische  OeJe;  4.  öl* 
artige  Säuren;    5.  Harze;     6.  braunen   Extra ctivstoff; 
'7.  einen  in  Wasser  unlöslichen,  pulverariigen  oder  harz- 
artigen  Körper.      Bei  tbierischen  Körpern  bildet  sich 
ausserdem  Ammoniak  und  Dippelscbes  Oel.  —  Eine  ge» 
lungenfe  Recension  liefert  Brandes  über  die  4te  Ausgabe 
der  preuss.  Pharmakopoe.  —  Willkommen  sind  auch  die 
Beiträge  zur  Kenntuiss  des  Baryttartarats,  von  Bolle.  — 
Ein  neues  Verfahren,    um  Arsenik  in  höchst  kleinen 
Mengen  aufzufinden,  schlägt  Payen  vor.    Mehrere  an- 
dere Abhandlungen  müssen  wir  übergehen« 

Die  Chemie.  Allgemein  fasslich  dargestellt  in 
26  Vorlesungen,  enthaltend:  sowohl  die  Entwiche- 
lung  der  Theorie,  als  Versuche  und  practmhe 
Anwendung  auj  Kunst*  und  Handwerke.  Ein 
unentbehrliches  Noth  -  und  Hü/fsbuch  für  Apo- 
theker,  Bergleute,  Bier  -  und  Essigsieder,  Deatil' 
lirer,  Bäcker,  Gerber,  Färber,  Seifensieder,  Blei- 
.  eher,  Glasschmelzer ,  Firnisssieder ,  Landwirlhe, 
PV ei  nber  eiler ,  Salpetersieder ,  ForzeUamnakr^ 
Vergolder  und  Hutmachei\  so  wie  für  Fabritan- 
ten  und  jeden  gebildeten  Handwerker.  V on  AI- 
Payen.  Nach  der  neunten  französ.  Auflage  be- 
'  arbeitet.  Mit  12  Steintafeln.  Stuttgart ,  bei  Carl 
Hojfmann)  1(527.    ^o4  S.  in  12. 

Ref.  hat  dieiea  technologisch- chemisch -physische 
Werkchen  nicht  ohne  -Genugthuung  aus  der  Hand  ge- 
legt und  gesteht  mit  Vergnügen  ein,  dass  der  Vf.  den 
Zweck,  Handwerkern  und  Künstlern  ohne  wissenschaft- 
liche Bildung  eine  Theorie  von  ihrer  Praxis  beizubrin- 
gen und  ihnen  Gelegenheit  zu  geben,  ihre  Praxis  su 
vervollkommnen,  nicht  verfehlt  hat.    Allgemein  fasalicb 
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iitf  vrif  der  Vfr.  in  26  Vorlesungen  aus  dem  Gebiete* 
der  Chemie  und  Physik  vorträgt,  so,  dasi  es  auch  dem 
schwer  Verstehenden  verständlich  werden  wird,  wenn 
er  sich  von  dem  Verfasser  geduldig  von  einer  Stufe  auf 
die  andere  heben  lässt.    Nur  das  können  wir  nicht  un- 
getilgt lassen,  dass  dir  Vf.  auch  für  Apotheker  geschrie- 
ben zu  haben  wähnt.    In  Deutschland  wenigstens  steht  es 
mit  dem  Apotbekenwesen  besser,  als  dass  Männer  eine 
Kunst,  deren  Namen  sie  führen,  erst  aus  einem  populä- 
ren Elementarwcrke  erlernen  müssten,  und  das.  hätte, 
der  Uebersetzer  doch  wissen  sollen.    Nach  diesen  allge- 
meinen Andeutungen  begnügen  wir  uns ,  durch  die  Iu- 
haksaozeige  einen  Ueberblick  über  das  ganze  Werk  zu 
gewähren.    In  Vorlesung  i.  werden  allgemeine  Grund- 
eätze  der  Chemie  aufgestellt.  —  2.  und  3.  handeln  vom 
Lichte  und  von  der  Wärme,  oder  dem  Wärmeitoff.  — 
4.  Lieber  die  speeifische  Wärme  der  Körper  und  ibre 
Capacität  für  den  WarmestofL  —  5.  Ueber  die  Electri-, 
citat  und  ihren  Einfluss  auf  die  chemischen  Erscheinun- 
gen. —  6.  Ueber  den  Sauerstoff,  Stickstoff  und  die  at- 
mosphärische Luft.  —  7.  Vom  Wasserstoffe.  —  8.  Ueber 
den  Schwefel  und  Phosphor.  —  9.  Ueber  den  Kohlen- 
stoff. —  10.  Von  den  Metallen.  —  n.  Anziehung  der 
kleinsten  Theilchen ;  ehem.  Verwandtschaft.       12.  Bi* 
säre  Zusammensetzungen  nicht  metallischer  Körper,  so 
wie  der  Metalle.  —  13.  u.  14.  Oxyde  der  Metalle,  Al- 
kalien und  Erden.  —  Von  den  Sauren.  —  16.  Schwe- 
felsäure, schweflige  Säure,  Salzsäure,  Salpetersäure  und 
Hydrotionsaure.  —  17.  Einwirkung  der  Säuren  auf  ein- 
ander und  auf  die  Oxyde.  —  iß.  Basisch  -  kohlensaure, 
schwefelsaure  und  salpetersaure  Salze.  —   19.  Salzsaure 
Salze-  und   Chlorüren.      Verbindungen  des  Chlors  mit 
Oxyden  und  chlorsaure  Salze.  —  20.  Von  den  Pflanzen« 
Stoffen.    Wacbsthum.  —  21.  Producte  der  Vegetsrbilieo« 
SaUfähigo  Stoffe  und  Säuren.  —  22.  Neutrale  Pilanzen- 
stoffe.    —    23.  Von  den  neutralen  Pflanzenstoffen,  in 
welchen  der  Wasserstoff  in  grösserem  Verhältnisse  vor- 
banden ist,  als  zur  Bildung  von  Wasser  mit  ihrem  Sauer- 
stoffe nötbig  wäre.  —  24.  Farbestoffe,  Gährungen,  Alko- 
hole, Aether.    —    25.  Vegeto- animalische  Substanzen 
und  thierisebe  Stoffe.  —  36*  Säuren  aus  thierischen  Stof- 
fen.   Verschiedene,  in  den  Thieren  enthaltene,  Substan- 
zen. —  Diese  Gegenstände  sind  zum  Theil  auf  12  Stein- 
tafelchen  erläutert  worden;  übrigens  ist  Druok  und  Pa- 
pier ganz  ordinär. 
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Dr.  J.  Z?.,  Tr  o  m  m  sdo rff's  Taschenbuch  für 
Chemiker  und  Apotheker,  auf  das  Jahr  lBifL 
Neunter  Jahrgang  $  wie  auch  unter  dem  Titel: 
Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und  Apotheker 
u.  s9  w.  bester  Jahrg.  fVeimar,  bei  fr.  Hoff- 
mann.   236  S*  in  12.   18  Gr. 

Einen  dankenswerten  Beitrag  zu  der  Naturge» 
sohicbte  der  China  Fiton  und  China  de  Rio  Janeiro  gibt 
Batka  in  Frag,  in  der  ersten  Abtbeilung  dieses  Jahrgan- 
ges m  und  betrachtet  ihn  als  Nachtrag  zu  dem,  was  er 
im  7ten  Bande  dieses  Journ.  St.  2»  S.  3  ff.  über  diesen 
Gegenstand  gelehrt  "hat.  Es  ergibt  sich  daraus,  dass  die 
St.  Lucia-  oder  Piton* Rinde»  ganz  dieselbe  ist,  welche 
Bjrera  China  bicotorate«  Andere  auch  wohl  Fitoya  nann- 
ten. Auf  einer  beigefügten  Tabelle  iit  die  chemische 
Reaotion  des  Decoctes  und  der  Infusion  von  China  Fiton 

< 

angegeben.  —  Ueber  Arsenik  und  nicht  Arsenik  in  Sauren 
spricht  Biltz  in  Erfurt.  —  Ueber  den  Mercurius  dulcit, 
in  wie  fern  er  sich  zersetzt  und  zu  bereiten  ist,  gibt  der 
Apotheker  Qiwald  einige  interessante  Bemerkungen.  — 
Einen  bisher  noch  unbekannten  Bestandteil  des  Seifen« 
krautes  lehrt  uns  der  Hr.  Herausgeber  kennen.  —  Der- 
selbe gibt  uns  auch  eine  Ansicht  von  dem  schlechten  Zu- 
stande der  Apotheken  in  London.  — -  Pescbier's  Abhand- 
lung bat  die  mediciniseben  Eigenschaften  und  die  Ans- 
lyse  der  Wurzeln  von  Sumpf  -  und  Waldülsenicb  zum 
Gegenstande.  —  Die  zahlreichen  kleinem  Beitrage  der 
zweiten  Abtheilung  müssen  wir  übergeben.  —  In  der 
dritten  Abtbeilung  werden  einige  neue  Schriften  gewur* 
digt,  und  in  der  vierten  verschiedene  Anzeigen  und 
Neuigkeiten  mitgetheilt. 

Handbuch  der  animalischen  Stöchiologie ,  oder 
der  thierischen  Körper,  seine  Organe  und  die  in 
ihnen  enthaltenen  Substanzen,  in  Hinsicht  ihrer 
chemischen  Bestandteile ,  ihrer  physischen  und 
chemischen  Eigenschaften,  Besonders  zum  Selbst- 
studium entworfen  von  II  er  r  mann ,  August 
Friedrich,  Dr.  philo*,  et  Mag.  art.  Uber.  Helm* 
stedt  1828,  bei  C.  G.  Fleckeisen.  XPl  u.  464  & 
gr.  8.   Ladenpr.  1  Rthlr. 

Die  qualitative  und  quantitative  Zusammensetzung 
der  tbierischen  Körper,  deren  Organe  und  der  in  diesen 
vorkommenden  Substanzen ,   wie  auch  die  qualitativen 
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und  quantitativen  Mischungsverhältnisse,  und  die  physi- 
schen und  chemischen  Eigenschaften   der  sogenannten 
nähern  Bestandtheile  der  verschiedenen  thieriscben  Kör- 
per aufzufinden  —  das  ist  der  Zweck,  welchen  der  Vf. 
bei  Ausarbeitung  vor  uns  liegender  Bogen  au  erreichen, 
•ich  bemüht  bat.    Vermissen  wir  aucb  in  diesem  Werke 
eine  vollendete  Vollkommenheit  (was  der  Vf.  nicht  ohne 
Bescheidenheit  selbst  eingesteht,  indem  er  in  der  Vor- 
rede verspricht,  schon  jetzt  Supplemente  folgen  zu  las* 
aen)-  besitzen  wir  auch  schon  so  manches  Vortreffliche 
über  Antbropocbemie;  so  können  wir  docb  dem  in  Rede 
Stehenden  seinen  Werth  nicht  absprechen,  um  so  we- 
niger,   da  sich  den  so  thStigen  Chemikern  unserer  Zeit 
Vernachlässigung  vorwerfen  lässt,  wenn  von  Zootomie 
die  Rede  ist.     Darin  stimmt  Ref.  mit  dem  Hrn.  Vfr. 
nicht  überein,  dass  wir  »nur  vermöge  einer,  aus  einer 
möglichst  vervollkommneten y  *  animalischen  Chemie  her- 
vorhebenden, Physiologie  und  Pathologie  der  Menschen 
und  Thiere  —  und  ohne  diese  nie  —  zu  einer  vernünf- 
tigen und  wirklich  heilsamen  Heilkunst  geführt  wer- 
den!;   allein  welchen  Nutzen  solche  Arbeiten  haben 
werden ,   und  wie  sehr  sie  den  Fortschritten  der  ratio- 
nellen Heilkunst  förderlich  seyn  müssen,  —  ich  glaube, 
das  ist  allgemein  anerkannt  und  nicht  sebwer  einzuse- 
hen.   Ueberblicken  wir  die  Zoocheroie  an  ihrem  ganzen 
Umfange  und  theilen  sie  in  zwei  Hälften,  so  gehören 
Zoophysiologie  und  Zoopathologie  in  die  zweite  Hälfte« 
und  was  in  die  erste  gehört,  enthält  vor  uns  liegendea 
Werk;  denn  der  Vf.  spricht  i.  von  der  Mischung  der  thie- 
riscben Körper  im   Allgemeinen«     Dahin  gehören  die 
Grundstoffe  des  thieriscben  Körpers;    seine  nähern  Be- 
standteile;   die  genaue  chemische  Kenntnisa  der  allge- 
mein verbreiteten,    eigentlich  animalischen  Substanzen:'  , 
tbiefisebe  Gallerte,  Eiweias-,  Faserstoff,  Schleim  und 
Fett  von  Tbieren,  Fettsäure,  Talgsaure,   Oelsäure,  Os- 
mazon  (nämlich  das,  was  Berzelius  lin  Alkohol  auflösli« 
che,  thierische  Materiec  nennt).  —  2.  Von  der  Mischung 
nod  den  chemischen  Eigenschaften  der  besondern,  den 
thieriscben  Körper   constituirenden  Organe,  Nämlich 
Knochen  der  Menschen  und  Saugethiere  (auch  der  fos- 
silen wird  gedacht),  der  Vögel,  Amphibien  und  Fische. 
Die  Scbaalen  der  Krebse  und  Cruataceen;   die  Gehäuse 
der  Concbylten  und  Schnecken;   weisses  Fischbein,  Co* 
raliieo,  Eierschalen,  Haut,  Hörner  u.  Geweihe,  Klauen, 
Hufe,  Sporen  und  Nägel  der  Thiere;   Schildpatt  und 
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Schuppen  der  Schlangen  und  Fisdhe,  Decken  der  lo- 
sesten, Haare,  Wolle,  Federn,  Seide,  Spinnewebe,  Mo*, 
kelfaser,  Knorpel,  Sehnen,  Membranen,  Zellgewebe, 
Ligamente,  Gebimfett,  Hers,  Leber,  Nieren.  —  3,  Von 
der  Mischung  und  den  chemischen  Eigenschaften  der 
besondern,  im  tbieriseben  Körper  enthaltenen  Flüssigkei- 
ten,    Als:   Blut,  Chylus,  Lymphe,    Galle»  Speichel, 
Bauchipcichel,  Magensaft;  Schleim  der  Nase,  der  Luft- 
röhren, der  Gallenblase,  der  Eingeweide,  der  Harnblase; 
Gelenk wasser,  seröse  Flüssigkeiten  der  Membranen,  die 
wässenge  und  gläserne  Flüssigkeit  des  Auges,  dieKrystall- 
linse  und  das  Pigment  desselben,  die  Thräncn,  die  Sa- 
men-,   Amnios  -  und  alantoische  Flüssigkeit;    Luft  ia 
der  Schwimmblase  der  Fische,  Ohrenschmalz,  Auidiia- 
stungsmaterie,  Auswurfsmaterie  der  Lungen,  Bronchien 
und  der  Luftröhre;    Milch    und    deren  Bestandteile; 
Milch  der  Frauen,  Kühe,  Eselinneru  Ziegen ,  Schafe, 
Stuten«    der  Harn  bei  Menschen,  ThSren,  Vögeln,  Am- 
phibien, im  gesunden  und  krankeo  Zustande.  —  4,  Von 
den  Excreinenten.    Es  gehören  dahin  «.  krankhafte  Er- 
zeugnisse des  thierischen  Organism:  Concrctionen ;  Gsl- 
]en-,  Hsrn-,  Nieren-,  Eingeweide-,  Lungen  ,  Leber- 
steine;    Gehirnsand;     Speichelsteine  und  Gichtknoten; 
Weinstein  der  Zähne,  Verknöcherungen,  Ambrai  Eiter; 
Weichselzopf;    und*  b.  diejenigen  Substanzen,  welche 
nur  in  deu  Körpern  besonderer  Arten  oder  Gattuogen 
der  Thiere  angetroffen  werden:    Moschus,  Bibergeil, 
Zibetb,  Fischtbran,  Wallrath,  Wachs,  Honig;  Canths- 
riden,  Cochenille,  Ameisensäure  und  thierische  Gifte.  — 
Dies  ist  der  Reichthum  des  oben  genannten  Werkes, 
dem    wenigstens    an    Verständlichkeit    nichts  abgeht. 
Druck  und  Papier   sind  schön ;    allein  et  haben  sich 
viele  Druckfehler  eingeschlichen, 

*         Chirurgie  und  Geburtshülfe. 

lieber  die  Anwendung  des  Glüheisens  bei  (in) 
verschiedenen  Krankkeiten.  Von  V  incenz  Hü- 
ter von  Kern,  erneritirtem  Professor  {ler  /""«er . 
Cliir.  und  Klinik  an  der  hohen  Schule  zu  Ititn, 
und  Sr.  k.  k.  apost.  Mai.  wirkl.  Leibchirurgu.  s.iv* 
'Mit  einer  Kupjert.  //-  ien,  1828,  bei  Leop-  Grund* 
i56  S.  8.   Ladenpr.  20  Gr* 

Es  lag  ausserhalb  der  Absicht  des  Hrn.  Vfs.,  et\TS5 
Neues  zu  verkünden  ;  sondern  er  wollte  nur  etwas  seboo 
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Bekanntet  und  durch  die  Erfahrung  Bestätigtet  warm 
ans  Hers  legen.  Wir  finden  daher  in  diesen  Blättern 
viele  Belege  zu  der  Wirksamkeit  eines  heroischen  Heil- 
mittel«  gegen  Menschenleiden,  welche  hartnäckig  jedem 
Mittel  trotzten.  Dieso  Belege  bestehen  in  einer  Menge 
nicht  unwichtiger  Krankbeitsgescbichten,  welche  der  Vf. 
aus  seiner  Erfahrung  schöpfte;  und  die  Krankheitsformen, 
gegen  welche  er  das  Glüheisen  in  Anwendung  brachte, 
sind:  Erscheinungen  der  Coxarthrocace j  Coxalgien;  V 
Lähmungen  und  convulsivische  Bewegungen.  —  In  der 
Einleitung  wird  der  Nutzen  des  Glüheisens  herausgeho- 
ben und  das  Kupfer  stellt  letzteres  dar, 

Schwangerschaft  und  Geburt  in  ihrem  natur- 
gemässen  sowohl  als  regelwidrigen  Verläufe  dar- 
gestellt und  Nichtärzten  höherer  Bildung  über- 
'  haupt,  insbesondere  aber  zärtlichen  Alullern,  und 
(denen,)  die  es  werden  wollen,  zun  Belehrung  und 
Beherzigung  empfohlen  von  Dr.  £/***.  Mit  ei- 
nem Svhwangerschajtskalender.  Leipzig,  JÜitf, 
i  Kollmann.    XU.  2  56  S.  in  kl  ö. 


Den  Zweck,  -welcher  den  Hrn.  Vfr.  laut  Titel  und 
Vorrede  dieser  Schrift  zur  Ausarbeitung  derselben  auf« 
forderte,  nämlich  Nichtärzten  höherer  Bildung  u.  s.  w. 
einen  höchst  wichtigen  und  interessanten  Gegenstand  vor 
Augen  zu  stellen  und  sie  darüber  zu  belehren,  um  ge- 
wissen Menschenleiden  vorzubeugen,  bat  er,  wie  uns 
bei  Lesung  dieser  Schrift  vorgekommen,  nicht  erreicht, 
sondern  für  die  alte  Wahrheit  eioen  neuen  Beweis  ge- 
liefert, dass  es  keine  leichte  Aufgabe  sey,  ein  völlig 
brauchbares  populäres  Werk  aus  der  Medicin  zu  schrei- 
ben. Mis&lingen  solche  Unternehmungen  —  wie  nicht 
selten  —  so  stehen  sie  als  wahre  Zwittergeschöpfe  da: 
sie  gehören  weder  für  wissenschaftlich  gebildete  Aerzte, 
noch  für  Nichtärzte.  So  auch  hier.  Zwar  liefert  der  Vf. 
in  einem  kurzen  Auszuge  das  allgemein  Bekannte,  wel- 
ches in,  jedem  Handbuche  der  Geburtshülfe  weitläufi- 
ger enthalten  ist  (weshalb  sich  dieser  Auszug  nicht  für 
Aerzte  schickt),  aber  dieses  ist  so  vorgetragen,  dass  es 
weder  Unterhaltung,  noch  demjenigen,  welchem  die  hier 
abgehandelten  Gegenstände  fremd  sind,  Belehrung  ge- 
währen wird.  —  Nach  einer  sehr  kurzen  und  etwaa 
oberflächlichen  Beschreibung  des  männlichen  und  weib- 
lichen Zeugungsapparates  iu  anatomischer  und  pbysiolö- 
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gischer  Hinsicht  (Einleitung)  Hosten  wir  auf  die  Ge- 
schichte der  regelmässigen  und  regelwidrigen  Schwan- 
gerschaft (S.  27—82)1  auf  die  Geschichte  der  regel- 
mässigen Geburt  (bis  S.  107);  auf  das  diätetische  Ver- 
halten wahrend  der  Schwangerschaft  und  Geburt  (bis 
S.  132)«  und  endlich  auf  die  Krankheiten  der  Schwan- 
gern und  Gebärenden  nebst  Behandlung  derselben  (bis 
S.236).  Diese  letzten  beiden  Abschnitte,  in  welchen  der 
"Vf.  auch  der  Regelwidrigkeiten  im  Geburtsverlaufe  von 
Seiten  der  Leibesfrucht  und  ibrer  Umgebungen  gedenkt, 
erfreuen  sich  einer  grössern  Sorgfalt  des  Vfs.;  jedoch 
können  wir  die  häufige  Verordnung  des  Glaubersalzes 
in  der  Schwangerschaft,  vorzüglich  aber  die  Verordnung 
des  Opiums,  welches,  beiläufig  erwähnt,  kein  Apothe- 
ker ohne  ärztliche  Vorschrift  verabreichen  wird,  nicht 
gut  heissen. 
» 

Philosophie. 

Anregungen  für  philosophisch  -  wissenschaftliche 
Forschung  und  dichterische  Begeisterung,  in  einer 
Reihe  von  Aufsätzen^  eigen  thumlich  der  Erfin- 
dung nach  und  der  Ausführung.  Vom  Grafen 
George  von  Buqu  oy>  Dr.  der  Philos.  u.  mehr, 
gel.  G  eselisch.  Mitgl.  Leipzigs  Breitkopf  u.  Här- 
tel, 1ÖJ7.    XXIV.  792  S.  gr.  ö. 

« 

Man  kennt  schon  aus  verschiedenen  Zeitschriften 
des  Hrn.  Vfs.  Bestreben,  Unabhängigkeit  in  den  philos. 
Untersuchungen,  Gründlichkeit  in  den  mathematischen 
Forschungen,  Freiheit  der  Ansichten  in  andern  Wissen- 
schaften ,  überhaupt  aber  eignes  Nachdenken  und  Prü- 
fen zu  befördern.  Die  gegenwärtige  Sammlung  grosse* 
rer  und  kleinerer  Abhandlungen,  Aufsätze  und  Andeu- 
tungen dieser  Art  ist  zu  reich  ausgestattet  und  zu  man* 
nichfaltig,  als  das»  wir  sie  einzeln  anführen  könnten« 
Wir  begnügen  uns,  sie  überhaupt  zu  empfehlen.  Das 
Fragmentarische  derselben  hat  der  Hr.  Vf.  in  der  Vorr, 
selbst  gerechtfertigt.  Einige  Aufsätze  sind  in  Verse  ein* 
gekleidet.  Ueberhaupt  sind  sie  in  grössere  un(j  kleinere 
eingetheilt  und  ihre  Gegenstände  sind:  gesammte  philo- 
sophische Wissenschaft;  JVletaphysik ,  Psychologie  und 
Anthropologie,  Lebens  -  fltilosophie,  Naturstudium,  Phy- 
sik, Heilkunde,  Moral,  Staatswissenschaft,  Geschichte, 
Aesthetik.    Daran  schliesst  sich  noch  eine  dritte  Classe 
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kleiner  Bruchstücke  unter  dem  Titel:  Anklänge  con- 
templativer  Begeisterung.  Den  Schluss  macht  das  Ge- 
dicht :  Aufschwung  und  Verfall  der  Republik  Venedig 
(eine  während  meines  Aufenthaltes  in  Venedig  hinge- 
worfene Skizze).  Manche  Sätze  sind  in  beigefügten  An* 
nerkuogen  weiter  erläutert,  Ueber  die  p  toi  los.  Systeme' 
erklärt  sieb  der  Vfr.  also:  }Das  von  mir  unausgesetzt, 
langjährig,  gründlich,  unbefangen  und  kritisch  getriebene 
^tudium  so  mancher  Systeme  in  den  verschiedensten 
Fiebern  der  Philosophie  und  Wissenschaft  hat  mich 
von  der  absoluten  Unfähigkeit  des  Menschen,  irgend 
ein  uoumstössliches,  in  sich  geschlossenes,  rein  reflectiv 
durchgeführtes  System  su  construiren,  so  innig  über- 
zeugt, dass  ich  hier  öffentlich  mich  dazu  verbinde,  jedes 
der  bisher  erschienenen  oder  noch  zu  erscheinenden  Sy- 
steme,  ausserhalb  des  Gebiets  der  reinen  Mathematik 
(wohl  verstanden  der  reinen  bloss)  auf  Nullität  su  redu- 
ciren,  nämlich  rücksiebtlich  seines  Systemcharakters  und 
Tücksichtlich  der  nothwendigen  Gültigkeit  seiner  ersten 
Grundprincipien ,  mit  welchen,  wenn  sie  fallen,  das 
Ganze  fällte 

Grundsätze  der  analytischen  Philosophie  in  me- 
taphysisdien  Versuchen.  Leipzig,  ib*27t  Barth. 
iy.  210  S.  gr.  &    21  Gr. 

Auch  diese  Schrift  umfasst  mehrere,  aber  zusammen- 
hangende, und  nicht  fragmentarisch  abgefasste,  Aufsätze 
(20  Versuche),  deren  Ueberschriften  wir  zuerst  angeben, 
Einleitung:  ister  Versuch:  Allgemeine  Ansicht  (über 
das  Streben  der  Menschen  nach  Glück,  die  verschiede- 
nen pbilosoph.  Systeme,  eine  Einteilung  der  Wissen- 
schaften in  3  Classen,  die  nothwendige  Gleichartigkeit 
der  Elemente  einer  Wissenschaft,  woraus  gefolgert  wird, 
dass  unser  ganzes  Bemühen  darauf  gerichtet  seyn  muss,  , 
*in  der  Metaphysik  als  Grundlage  aller  Philosophie  ei- 
nen Standpunct  aufzufinden,  von  wo  aus  wir  das  Reich 
derselben  auf  eine  homogenisirende  Weise  betrachten 
konnten«).  2.  V.  S.  14.  Methode  (3  Hauptbedingungeo, 
die  bei  dem  Streben  nach  einem  gewissen  Ziele  zu  er- 
füllen sind,  werden  angegeben,  und  auf  gegenwärtige 
Untersuchungen  (absolut  und  relativ)  angewandt).  3,  V. 
S.  24»  Terminologie  (zugleich  auch  von  der  Ordnung, 
die  im  Verfolge  einer  wissenschaftlichen  Metbode  zu 
beobachten  ist).  Erster  Hauptheil:  Analytik:  4ter  V* 
S.  32.  Zustand  der  einförmigen  Erkenntniss,   5.  V.  S.  45« 
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Zustand  der  mannicbf altigen  Erkenntnis*.  6.  V.  S.  56» 
Zustand  der  successiven  Erkenntniss.    7.  S.  67.  Zustsunsl 

der  Bewegung.  8.  S.  79.  Zuat.  der  Activitat.  9,  S.  90. 
Zust.  dea  Schlafea  und  Deduction  dea  Tra  nssc  enden  tali- 
täts- Begriffes,  (j Alle  Tbatsachen  unaera  fiewusatseyns 
werden  im  Schlafe,  wenn  auch  nicht  zu  gleicher  Zeit 
und  in  gleichem  Grade,  in  ihre  Gegensätze,  Licht  in 
Finsterniss,  Warme  in  Kälte,  Schall  in  Stille,  Geruch 
in  Nichtriechen,  Geschmack  iq  Nicbtschmecken  u.  a.  w* 
Erkenntniss  und  Bewusstseyn  aelbat  dadurch  mittelbar 
in  Nichterkenntniaa  und  Unbewusstseyu  verwandelt. 
Diese  Gegenstände  sind  jedoch  durchaus  keine  absolute 
Negationen,  aondern  gleichfalls  aelbständige  Facta,  wel- 
che entweder  durch  ihr  IVliscbungsverbältniss  mit  dem 
entgegengesetzten  Erkenntnisse  derselben  Gattung  die 
Gradationsstufen  derselben  begründen,  oder  Facta,  wel- 
che an  aolcbe  der  Bestimmungsweise  (nach)  gebunden 
auftreten.ee  Aus  dem  Zusammentreten  der  Elemente  zu 
BegrüFen  wird  ;der  Begriff  des  transscendentalen  (absolut 
aeyenden)  Dinges  analytisch  entwickelt.  Analytisch 
transsceqdental  neunt  der  Vfr.  »dasjenige  Factum  der 
Erkenntnisse  dessen  wir  una  dergestalt  inne  sind,  daaa 
es  nie  von  der  Abstraction  erreicht  werden  kann,  wel- 
ches uns  also  nach  jeder  Abstraction,  sie  scheine  una  ao 
vollkommen  als  sie  wolle,  zuletzt  dennoch  in  der  Er» 
kenntnisa  übrig  bleibt  und  folglich  als  Basis  derselben 
vor  allem  andern  Abstrahirbaren  ausgezeichnet,  in  einem 
absoluteren  Lichte  erscheint).  Zweiter  Haupttheil.  Syn- 
thetik.  ioter  Versuch,  S.  99.  Einleitung.  Ordnungsge- 
setz. Ii.  V.  S.  no.  Causalitätsgesetz.  12.  S.  114«  Em- 
pirisches Verbaltnissge&etz.  13.  S.  Transscendentales 
Energiegesetz.  14.  S.  127.  Transceodentales  Verhältnis  s- 
gesetz.  15.  S.  133.  Andeutungen  zur  Physik.  16.  S.  I43. 
Analogien  des  gemeinen  Lebens:  die  Seele;  die  Gott- 
heit; die  Fortdauer.  17.  S.  148.  Einzelne  Complemente 
(ausgeführte  Sätze  zur  Ergänzung  der  synthetischen  Oer« 
Stellung).  18.  S.  15g.  Allgemeine  Uebersicbt  (dea  We- 
ges, den  der  Vfr.  gegangen  ist,  indem  er  Alles  auf  Er- 
kenntniss, alle  Fähigkeit  auf  Erkeunen,  allea  Erkennen 
auf  Seyn,  Haben  und  Werden,  zurückführte).  Darauf 
folgt  als  Anhang,  I9ter  Versuch,  S.  168.  Philosoph.  Ein- 
leitungen zur  Sitteplehre,  zur  Rechtswissenschaft,  suir 
Gesetzgebung,  zum  Völkerrechte.  20.  V.  S.  187.  Pbilo- 
soph.  Einleitungen  zur  Geschichte,  zur  Universal  -  und 
Staatsökonomie  (S.  193),  zur  Aesthetik  (S.  203).  Ge- 
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chkhte  nennt  der  Vfr.  die  Darstellung  de»  Strebens 
tacb  Glück  und  der  Art  seiner  £ntwSokelung  auf  der 
Iramatiscben  Bahne  der  menschlichen  Gesellschaft.  Mit 
•ieler  Bescheidenheit  nennt  der  Verf.  seine  Forschun- 
gen nur  Versuche  und  versichert,  dass  er,  Ton  Zweifel ' 
md  Ungewißheit  lange  verfolgt,  durch  sie  sur  Ueber- 
teugung  und  Ruhe  gelangt  sey  und  hoffe,  daaa  aeine 
jrondsätze,  von  Andern  beherzigt«  auch  an  ihnen  die- 
elbe  Kraft  beweisen  werden,  verlangt  aber  auch,  dass 
Dan,  um  ihn  £u  beurtheilen,  »die  schwindelnde  Höbe 
erlassen  müsse,  au  der  sich  die  Adler  des  Denkens 
mpor  gehoben  haben.« 

Moralphilosophie  von  Dr.  Wilhelm  Esser, 
cr<L  Prof.  der  theor.  und  pralt.  Philosophie  und 
%tem  Vorsteher  des  pädagog.  philologischen  Semi- 
nariums  zu  Münster.  Munster,  Koppenrath9 sehe 
Buchh.   XVL  5Ö4  £  gr.  ö.   a  Rthlr. 

Der»  schon  durch  andere  gelehrte  Schriften  bekann- 
te,  Verfasser  wollte  durch  die  vorliegende  Schrift  sei- 
len Zuhörern  das  Studium  der  Moral  zweckmässig  er- 
leichtern  und  seine  Vorlesungen  reichhaltiger  und  nütz- 
licher su  machen  suchen.  >  Er  hat  die  Grundlebren  der 
Moralphiloaopbie  nach  seinen  Ansichten  entwickelt,  so 
iso  er  in  den  Vorlesungen  nur  die  schwierigsten  Functe 
ui  erklären,  das  Leichtere  aber  in  allgemeinen  Ueber- 
»iebten  darlegen  darf.    Er  Sollte  also  kein  Compendium 
iieser  Wissenschaft  Jiefern,  sondern  ihre  Grundlebren 
vollständig,    ausführlich    und   deutlich  vortragen,  mit 
iVeglassung  alles  dessen,  was  su  speciell  schien,  alles 
lessen,  was  in  das  Gebiet  des  Literarischen  oder  des 
eigentlich  Praktischen  oder  des  Positiven  gehört  Hier- 
an ergibt  sich  schon  das  Eigentümliche  dieses  Hand- 
tuchs, dessen  Gebrauch  zum  eignen  Studium  su  empfeli- 
eo  isL   Die  Einleitoig  handelt  vom  Begriffe,  der  Quelle 
md  der  Methode  der  Moralpbilosophie,  von  ihrem  Ver- 
tältouse  zur  theoretischen  und  zur  praktischen  Philoso- 
phie, sum  Naturrechte   und  zur  Religionsphilosophie 
□^besondere.    Als  einzige  Quelle  der  Moralphilosophie 
fird  angegeben  das  unmittelbare  Bewusstseyn  in  uns, 
ls  worsos  die  Nöthigung  der  praktischen  Vernunft,  et- 
ps  su  gebieten  oder  zu  ra then,  erkannt  werden  kann ;  als' 
Wehstes  Moralprincip  aber  wird  aufgestellt«  Strebe  die 
(l^flichenwürde,  d.  L  die  Intelligenz,  die  Freiheit  und  die 

.  Rtpu  1828,  Bd.  III.  St.  5.  u.  6.  X 
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Fähigkeit  füs  Mitleid  und  Wohlwollen  in  dir  und  io 
Andern  rein  darauf  teilen  9  zu  erhalten  und  zu  vervoll- 
kommnen und  BWtr  aus  Achtung  gegen  diese  Wurde 
selbst.    S.  39  ff.  ist  die  Frage  erörtert,  ob  der  Memcii 
der  alleinige  Gegenstand  der  Moralphilosophie  sey,  und 
bejahet.    S.  57  ff.  wird  die  Bestimmung  des  sittlichen 
Werthes  oder  Unwerthea  unserer  Handlungen  nach  dem 
höchsten  Moralprincipe  oder  die  Lehre  von  der  Imputa- 
tion behandelt  (bis  S.  109).    Der  erste  Theil  tragt  die 
allgemeine  Moral  vor:    j.  Abschn.  über  die  pflichtoüs- 
sige  und  gerathene  Förderung  der  Menschen  würde ,  in 
so  fern  sie  Intelligenz  ist,   S.  112  (a.  was  der  Ä'lenich 
zu  thun  hat,   um  seine  Intelligenz  bis  au  dem  bloss 
p flicht mässigem  Grade  au  fördern,    b.  wie  er  es  ansu- 
fangen  bat,  um  sie  über  den  bloss  pflichtmassigen  Stand 
hinaus  bis  zum  höchsten  Wohlgefallen  der  Vernunft  zu 
erhöhen  und  wie  er  diesen  theils  gebotenen,  theils  ge-, 
rathenen ,  Vernunftzweck  erreichen  solle  für  aiob  und 
für  Andere),    2.  Abschn«  S.  174.  Ueber  die  pflicbtmäf- 
sige  und  gerathene  Menschenwürde,  insofern  sie  Frei- 
heit ist  (die  Freiheit  und  die  zum  freien  Willen  erfor- 
derlichen Requisite  werden  zuvörderst  betrachtet,  nm 
zu  belehren,  was  der  Mensch  zu  thun  habe,  damit  er 
es  in  seinem  gesammten  Wollensyermögen  zur  Veroeaft- 
berrschaft  bringe).    3.  Abschn.  S.  207.  Ueber  die  pfücktm. 
und  geratb.  Förderung  der  Menschenwürde,  insofern  sie 
Fähigkeit  für  Mitleid  und  Wohlwollen  ist.  (Jene  Fähigkeit 
wird  zuvörderst  erklärt)*    4t  Abschn.  S.  238*  Ueber  die 
yflicbtm.  und  gerath*  Förderung  der  Menschenwürde, 
insofern  jene  gebunden  ist  an  die  Bei  Wirkung  des  mensch- 
lichen Körpers  (a.  wir  sind  verpflichtet,  unsern  Körp« 
so  lange,  wie  möglich,  zu  erhalten,  b.  ihn  für  die  reinfl 
Darstellung  und  Erhaltung  der  Menschenwürde  eu  *er< 
yollkommnen,    c.  den,  auf  welche  Weise  auch  immer, 
aufgeriebenen  Körper  wieder  herzustellen,  so  lange  ei 
noch  möglich  ist).    Der  zweite  Tr^ü  tragt  die  beson- 
dere Moral  vor,  welche  die  aus  Msondern  Yerhsltni* 
sen  und  Lagen  des  Menschen  entspringenden  Pflichtet 
und  Rathe  der  Vernunft  entwickeln  soll.    Diese  Ver- 
hältnisse geben  1.  die  Familien,    2.  der  Staat,   3.  di< 
Kirche  (S.  275 ff.).  Daher  die  drei  Abschnitte:  I.  S.*77- 
über  die  Pflichten  und  Rathe  der  Vernunft,  welche  aß 
fen  Familien- Verhältnissen  entspringen  (das  Wort  Fs 
milie  im  engern  Sinne  genommen).    2.  S.  323.  üb«r  ^ 
Pflichten  und  Halbe  der  Vernunft,  welche  aus  den  V  er 
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haltnissen  des  Memcben  zum  Staate  entipringeo.  (Die 
Entstehung  *ines  Staates,  sagt  der  Vfr.,  iit  philosophisch 
nicht  enders  erklärbar,  als  durch  einen  unter  den  Mit- 
gliedern einer  aolchen  Gesellschaft  ausdrücklich  oder 
süllschweigend  geschlossenen  Vertrag,  die  alleinige  Norm 
ihres  rechtlichen  Thuns  und\  Lassens  von  dem  Willen 
einer  bestimmten  physischen  oder  moralischen  Person 
sbhängig  zu  machen).  3.  5.  349.  über  die  Pfl.  u.  R.  d. 
V. ,  welche  aus'  den  Verhaltnissen  des  Menschen  zur 
Kirche  entspringen.  (Kirche  nennt  der  Vfr.  »eine  Ge-, 
sallschaft  von  Menschen  zur  Erhaltung  und  Belebung 
der  Religion  unter  ihren  Mitgliedern,  weiterhin  auch, 
doch  nicht  zunächst,  unter  allen  andern  Menschen,«  und 
unter  Religion  versteht  er  3 die  pilichtmässigen  oder 
doch  gerathenen  Gemüthsstimmungen  und  Handlungen, 
welche  aus  der  Erkenntnis*  Gottes,  des  Verhältnisses  der 
Welt  und  des  Menschen  insbesondere  zu  Gott  hervor- 
geben und  sich  unmittelbar  oder  mittelbar  auf  Gott  be- 
ziehen.* Die  Kirche  wird  in  ihrem  Aeussern  und  in  ih- 
rem Innern,  d.  b.  mit  Rücksicht  auf  andere  menschliche 
Gesellschaften  als  moralische  Personen  oder  mit  Rück- 
sicht auf  die  Elemente,  aus  welchen  die  Kirche  selbst 
besteht  and  zwar  im  Allgemeinen,  abgesehen  von  jeder 
positiven  Kircbenverfassung ,  betrachtet)«  Der  Anhang, 
&  363,  enthalt  eine  Vergleicbung  der  philosoph.  Moral 
mit  der  christlichen  in  ihrer  Grundlage  oder  in  ihren 
ersten  Principien,'  indem  I*  S.  364  das  christl.  Moral- 
princip  selbst  aufgestellt  ist,  welches  nicht  in  unmittel- 
bar gegebener  göttlicher  Verordnung  gesucht,  sondern 
aus  den  Liehren  der  theoretischen  cbristl.  Theologie  ge- 
zogen und  also  gefasst  wird:  Strebe  Gott  ähnlich  zu 
werden,  aus  reiner  Liebe  zu  ihm;  2.  das  philosoph« 
Moralprincip  mit  ihm  verglichen  und  gezeigt  ist,  wie 
sein  Inhalt  durch  das  christliche  bestätigt  wird ,  S. 
370  ff.  —  Diese  Darlegung  des  Inhalts  wird  den  eig- 
nen Gang  des  Vfs.  hinlänglich  bezeichnen.  Benutzt  sind 
&ie  Schriften  der  neuern  Vorgänger,  nirgends  angeführt. 
Der  Vortrag  ist  klar. 

Theologische  Wissenschaften* 

Commentarius  in  priorem  D.  Pauli  ad  Corin- 
thios  euislolam.  Auetore  D.  Aug.  Ludovfc. 
Christ.  Heydenreich,  sanctioris  disciplinae 
in  Semin.  theqL  Jhlcrbornae  Prof.  prim. ,  Svniin. 
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DirecL  et  Seren.  Nassoviae  duci  a  conaiL  eccl. 
Vol.  IL  Cap.  9  —  16.  complectens.  Marburgi  ap. 
JBLrieger9  1828.  IV.  608  S.  nebst  i  Bog.  Corrigenda 
et  Addenda.   (AuJ  grauem  Pap*)  3  Kthlr,  5  Gr. 

Mit  gleicher  Ausführlichkeit,  wie  im  ersten  Bande« 
•ind  im  gegenwärtigen  die  letzten  Capitel  des  ersten 
£r.  an  die  Kor.  behandelt»  alle  Ausdrücke  und  Redens- 
arten, selbst  die  dem  ersten  Anfänger  bekanntesten  (wie 
trfkwiTi*  tlvcu  u  <j.  tyjlovv)  erklärt,  die  Erklärungen  der 
vorzüglichsten  Kirchenväter  wörtlich  und  vollständig  an- 
geführt (wie  S.  416  —419)«  der  lateinischen,  schon  um- 
ständlichen ,  manchmal  noch  eine  deutsche  zum  Ueber- 
flusse  beigefügt,  die  Gedanken  des  Apostels  durch  Ab- 
führung langer  Stellen  aus  Schriften  des  Alterthums  be- 
stätigt (a.  B.  S.  307),  die  Erklärungen  anderer  Exegeten 
(jedoch  nicht  vollständig)  oft  mit  ihren  Worten  mitge- 
tbeilt  und  geprüft.  Die  Verbosität  des  -Commentiri 
wird  durch  die  Latinität- nicht  gehoben.  Ohne  in  meh- 
rere einzelne  Stellen  einzugehen,  verweilen  wir  nur  bei 
einer,  C.  15,29.,  welche  S.  509  —  539  behandelt.  Hier 
wird  erst  (wie  uns  dünkt,  ohne  Noth)  des  Apostel«  bis- 
herige Beweisführung  für  die  Wahrheit  der  Auferste- 
hung und  die  daraus  gefolgerte  Auferweckung  der  Tod« 
ten  wiederholt ,  dann  a.  der  Streit  über  die  Lesart  und 
Interpunction  der  Worte  erwähnt,  b.  die  Verschieden- 
heit, der  cla&itificirten,  Erklärungen  der  einzelnen  Wör- 
ter angegeben  und  dabei  die  Stellen  der  Kirchenvater, 
welche  die  stellvertretende  Taufe,  namentlich  bei  den 
Korinthern,  bezeugen,  angeführt  S.  517  ff,  und  die  dsr- 
aus  gezogene  Erklärung  der  Worte  als  die  leichteste 
und  dem  Zwecke  des  Apostels  angemessenste  empfoh- 
len, wobei  auf  den  Gebrauch  des  Artikels  (inio  J(ov 
und  die  Weglassung  desselben  in  den  folgenden  Wor- 
ten viel  Gewicht  gelegt  ist  (ol  nxool  sollen  einige  Ver- 
atorbene, für  welche  ihre  Verwandte  und  Freunde  sich 
taufen  Hessen,  oktog  vtxQol  —  denn  diese  Worte  verbin- 
det der  Hr.  Kirchen r.  —  die  Verstorbenen  überhaupt,  alle 
Todte,  seyn);  auch  sucht  der  Vf.  die  Einwürfe  gegen 
diese  Erklärung  zu  beseitigen;  dann  fährt  er  fort,  an- 
dere Auslegungen  der  Stelle,  so  wohl  die  von  Mebrern 
angenommenen,  als  die  von  einzelnen  Gelehrten  muth- 
roasslich  vorgetragenen,  zu  prüfen,  und  endlich  trägt  er 
aeine  Meinung  breviter  (auf  den  letzten  3 Seiten  S.  537^) 
vor,  die  wir  so  zusammenziehen:  Verbum  ßanilfcoHi 
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non  troptco,  sed  proprio  sensu,  de  baptlimi  ritn,  censeo 
accipiendum.  Significationem  kuius  vocis  paaaivam  a. 
reciprocam  adoptare  nullus  dubito.  • —  Nisi  tibi  persua- 
deaat  apostolum  dedita  opera  tenebraf  obfudisse  ser- 
moni  suo,  certe  sumendum  est,  formulam  ßam.  v.  t.  v; 
designare  baptismi  ritum  peculiarem,  iis  temporibus  in- 
tar  ipt 01  Corin^ios  satis  notum  9  atque  ipso  eodem  no- 
mine communiter  appellatum;  alius  vero  id  geoeria  rl- 
tui,  cui  denominatio  illa  meliui  quadre't,  non  reperitur, 
nisi  baptisoiui  vicarius.  Interim  e  variis  eorum  senten- 
tiis,  qui  de  baptizandi  ritu  agere  apostolum  putant,  sl 
optio  permittatur,  tolerabiltor  nexuique  orationia  conve» 
nientior  nulla  videtur,  Lac:  jovg  vtxoovg  martyrea,  tovc 
ßornim  v.  t.  r.  vel  eos  aignificare,  qui  in  martyrum  lo- 
cum  soffecti,  nec  fato  eorum  crodeli,  aibimet  ipsta  etiam 
immioente,  ab  ampjjstenda  religione  cbriftiana  absterriti, 
vel  eos,  qui  proprer  saoctos  martyrio  constanter,  forti- 
ter«  gloriöfe  defuoctoa  (Ebr.  13,  7.),  baptismom  com* 
petebant.  Martyrum  mentionem  injicere  potuit,  etai  de- 
mal,  ea  aetate  paucoa  adhuc  et  in  regione  Corinthiensi 
nullos  martyres  exstitisse :  fuerunt  enim  certe  in  aliia 
regionibus,  qui  martyrium  subierant,  quorum  exempla 
Coriotbii  non  ignorabant,  quorum  recordationem  Ulis 
dare  Apostolo  licuit.« 

Vorlesungen  über  die  Briefe  Pauli  an  die  Ga- 
laier  und  Epheser  von  Dr.  Johann  Friedrich 
von  Flatty  Prälat  und  ord.  Prof.  der  TheoU 
JVarA  seinem  Tode  herausgegeben  von  seinem 
Nejfen,  AI.  Christian  Friedrich  Kling, 
Duikonus  in  Waiblingen.  Tübingen,  Friest  1828. 
V.  602  S.  gr.  8.   1  Rlhlr.  iö  Gr. 

Wieder  ein  dickleibiger  Commentar,  wie  es  scheint« 
vorzüglich  für  Anfanger  bestimmt,  denen»  nach  dent- 
»eher  Uebersetzung  der  einzelnen  Verse,  noch  jedes  Wort 
besonders  erklärt  werden  maaa;  und  doch  iat  dieae 
'Worterklärung  nicht  immer  genau  genug.  Die  eigen- 
tümlichen Erklärungen  mancher  Stellen  sind  aus  den 
kleinem  Schriften  des  verewigten  Vfs.  bekannt.  Mussten 
nun  auch  noch  die  ganzen  Vorlesungen  gedruckt  wer- 
den? Hr.  Dr.  und  Prof.  Steudtl  hatte  bisher  die  Flam- 
schen Vorlesungen  bearbeitet;  da  er  durch  anderweitige 
Geacbäfte  von  der  Fortaetzung  dieser  Arbeit  abgebalten 
wurde»  ao  übernahm  sie  Hr.  JÜ.,  der  ausser  den  Flatt- 
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sehen,  Handschriften  noch  drei  nachgeschriebene  Hefte 
zu  Ilathe  zog.  Die  Vorlesungen  über  den  Br.  an  die 
Euheser  sind  die  letzte^  welche  der  Vfr.  kurz  .vor  sei- 
nem Tode  ind  »Sommer  182 1  hielt.  Der  Herausgeber 
entschuldigt  .sich,  das*  .er  nichts  abgekürzt  habe,  da  al- 
lerdings Einiges  (Mehreres)  hätte  kürzer  ausgedrückt  und 
mehr  zusammengedrängt  seyn  können^,  dast  sich  viel- 
leicht iiier  und  da  eine  Unbehülilichkeil  in  der  Zusam- 
menstellung zeige;  dass  es  nicht  leicht  sey ,  aus  Msnu- 
Scripten»  die  eine  successive,  immer  wieder  einschaltende 
und  berichtigende  Ausarbeitung  enthalten  und  aus  nach- 
geschriebenen Heften  bestehen,  etwas  Ganzes  zusammen- 
zustellen. Jedem  Briefe  sind  einige  Anhange  beigefügt; 
dem  Briefe  an  die  Galater:  I.  S.  237.  Ueber  einige  zur 
Einleitung  gehörige  Vuncte,  nämlich  das  Verhältnis*  des 
Apostels  zu  den  galatischen  Christen*  die  Bestimmung  des 
Briefes  (für  Heidenchriiten,  aber  dmjk  wohl  auch  für  Ju- 
Jencbnsten) ;  Veranlassung  und  Hauptzweck  des  Briefs; 
Zeit  (nicht  genau  auszumitteln,  aber  doch  gewiss  spater, 
als  in  den  ersten  14  oder  17  Jahren  nach  Pauli  Bekehrung) 
und  (ungewisser)  Ort  des  Br.;  Uebersicht  der  wichtigsten 
neuern  Bearbeitungen  desselben.  2.  S.  248.  Ueber  dss 
ontQfta  %ov  ^ßgauft  GaL  3,  16.  (und  die  3  Stellen  der 
Genesis,  auf  welche  1\  Rücksicht  nehmen  soll;  oWfljua 
ist  Christus,  niebt  die  Christen  oder  die  chrisü.  Gemei- 
ne, nicht  Christus  und  die  Christen  zugleich ;  der  Her- 
ausgeber hat  noch  Steudel**  Erklärung  der  schwierigen 
Stelle  beigefugt  S.  263,  und  S.  265  ist  noch  eine  Trohe 
der  Erklärung  derselben  bei  den  Kirchenvätern  gegeben. 
3.  S.  273  —  84.  Verschiedene  Meinungen  über  den  Ab- 
schnitt Gal.  4,  21  ff.;  S.  284  —  290.  über  4,  35.  —  Zu 
dem  Briefe  an  dieEpheser:  I.  S.  576.  Ueber  einige  zur 
Einleitung  in  diesen  Br.  gehörige  l'uncte  (Schriften  über 
die  Frage;  für  welche  Leser  dieser  Brief  bestimmt  wsr? 
nicht  abschliessend  für  dieEpheser  war  er  bestimmt);  — » 
einige  historische  Umstände,  auf  welche  sich  wahrschein- 
lich der  Inhalt  des  Briefes  bezieht;  Ort  und  Zeit  des* 
selben;  S.  591.  Zusatz  des  Herausg.  über  die  Aechtbeit 
des  Br.  (die  vertbeidigt  wird).  2.  S.  596.  Ueber  ufß 
Epbes.,2,  2.  (dass  es  auch  im  Masculino  Nebel,  Finster- 
niss,  bedeute);  S.  600.  Stellen  aus  dem  Talmud  und  dem 

Codex  Nasaraeus  zur  Erläuterung  der  l'£ovoia  tov  äigog* 

• 

Die  Pastor albiiefe  Pauli,  erläutert  von  VrtAv- 
gHsl  Ludtv,  Christian  U ey denreic/h  Hers* 
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Nassauischem  Kirchenrathe,  erst.  Prof.  der  TheoL 
und.  Direct.  des  theol.  Semin.  zu  Herborn.  Nebst  v 
Anhang  einer  •  Uebersetzung  der  Schutzrede  des 
heil.  Gregor  von  Naziartz  wegen  seiner  Flucht,  in 
wekher  dargethan  wird,  welch  ein  wichtiges  und 
schwieriges  Geschäft  der  Beruf  des  Geistlichen 
&t*y.  Zweiter  Band.  Hadamar,  neue  Gel.  Buchh. 
18 j8.   483  S.  in  8.   2  Rthlr. 

Enthalten  sind  in  diesem  Bande  von  den  Panlin. 
Briefen:   der  2t*  an  den  Timotheus;    S.  223.  Brief  an 
den  Titus.    In  der  Einleitung  zum  2ten  Br.  an  Tim. 
wird  die  Zeit  seiner  Abfassung  und  dabei  die  Frage, 
ob  der  Apostel  zweimal  in  Rom  Gefangener  •  gewesen 
sey,  erörtert.    Der  Hr.  Vfr.  behauptet,  S«  6  — —  64,  die 
zweimalige  Gefangenschaft  Pauli  in  Rom  und  entkräftet 
die  entgegengesetzten  Grunde,  mit  vieler  Ausführlichkeit, 
und  setzt  folglich  den  Brief  in  die  Zeit  dieser  zweiten 
Gefangenschaft.    Jedem  Capitel  sind  Inhaltsanzeigen  vor- 
ausgeschickt, die  Erläuterung  beschränkt  sich  vornehm- 
lich auf  Angabe  des  Sinnes  und  Widerlegung  falscher 
Erklärungen;    sie  ist  nicht  so  umständlich  als  die  der 
Briefe  an  die  Korinther;    von  Kirchenvätern  ist  beson- 
ders Dio  Cbrysostomus  benutzt.    In  der  Einleitung  zum 
Br.  an  Titus  wird  S.  236  die  kretensiscbe  Reise  des  Apo- 
stels in  die  Zeit  nach  der  Befreiung  Pauli  ans  seinem 
ersten    römischen  Verhafte  gesetzt  und   der  Brief  an 
Tit.  ungefähr  in  den  Herbst  des  J.  65,  die  Meinung 
sber  bestritten,  dais  der  Brief  vor  der  von  Lukas  er- 
zählten  (ersten)  römischen  Gefangenschaft  Pauli  abge- 
fasst  sey.    S.  349  fängt  die  deutsche  Bearbeitung  der 
Rede  des  Gregorius  Naz.  an.    Auch  hier  sind  historische 
Notizen  über  Gregor,  und  die  gegenwärtige  Rede,  die 
er  nach  der  Rückkehr  aus  dem  Pontus  und  dem  wirk- 
lichen Antritte  des  Presbyterats  ausarbeitese ,  vorausge- 
schickt,   auch  der  Inhalt  der  Rede  selbst  angegeben« 
Die  Uebersetzung  fängt  S.  357  an.     In  dieselbe  sind 
Kurze  Erläuterungen  eingeschaltet,  dunkle  Stellen  in  län- 
gera  Noten  unter  dem  Texte  ausführlicher  behandelt, 
andere   nöthig  scheinende  Anmerkungen   am  Schlüsse 
S.  457  ff.  angehängt.    Sie  betreffen  den  Sinn,  die  Spra- 
che, die  Gedanken.  f 

M.  Christian  Friedr.  Schneidens  Wör- 
terbuch über  die  biblische  Sittenlehre.  Aufs  neue 
systematisch  bearbeitet ,  vervollständiget  und  mit 
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Angabe  der  einzelnen  Wort- Definitionen  verse- 
hen und  vermehrt  von  M.  Traugott  Wilhelm 
Hildebr and,  Archidiakonus  in Zwickau.  Leip^ 
zig,  1828,  Barth.   4i7  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  20  Gr.  * 

< 

Die  erste  Ausgabe  wer  1791  erschienen«  Die  ge- 
genwärtige ist  wesentlich  verändert  und  zum  Theil  all 
ein  neues  Werk,  nach  dem  Plane  des  frühem  gearbeitet^ 
anzusehen.  Viele  ehemals  aufgenommene  Artikel  litxr 
jetzt  'weggestrichen,  weil  sie  nicht  in  ein  solches  Wörrf 
terbuch  gehörten  ;  andere  mit  Unrecht  übergangene  sind 
nun  hinzugefügt;  ihre  Zahl  wird  zu  827  angegeben  (10 
wie  die  Gesammtzah)  der  Artikel  au  1350).  Die  neuea 
Artikel  sind  durch  Sternohen  bemerkbar  gemacht.  Auch 
die  altern  siud  bereichert«  vornehmlich  in  Ansehung  der 
angeführten  Bibelstellen.  Nur  die  Wort- Definitionen 
hätten  wohl  gröcstentbeils  wegbleiben  können.  Wem 
ist  wohl  unbekannt:  was  Berauben,  Reisen,  Reisen- 
de etc.  bedeutet? 

Die  Offenbarung  Johannes  %  aus  dem  Griechi- 
schen übersetzt  und  mit  einer  vollständigen  Er- 
klärung begleitet  von  Fried  r.  Anton  Levin 
Matthäi,  Pastor  in  Var losen  und  Löwenhagen. 
Erster  Theil.  Uebersetzung,  Zweiter  Theil  Er- 
klärung. Güttingen  %  Dieterich' sehe  Buchh.  1828. 
X.  56.  212  S.  8.   16  Gr. 

Jobannes  will,  sagt  der  Vfr.  in  der  Vorrede«  den 
von  zwei  Seiten  vom  Judentbume  und  Heidentbume  be* 
drobeten  Christen  Muth  und  Hoffnung  einflössen.  Gott 
wird  für  euch  streiten  und  mit  ihm  und  Jesu  Christo 
werdet  ihr  siegen.  Die  Furcht  vor  Verfolgungen  ver- 
bot ihm  noch,  frei  zu  reden  y  am  wenigsten  von  der 
Ausbreitung  des  Christentums  und  von  dem  Siege,  den 
es  über  die  jüdische  und  heidnische  Religion  davon  tra- 
gen würde.  Er  wählte  daher  zu  seinen.  Belehrungen 
die  Sprache  und  Bilder  der  altern  Propheten  der  He- 
bräer, die  unter  ähnlichen  Verbältnissen  redeten.  (Aber 
gewiss  hatte  die  hohe  Begeisterung  des  Vfs.  auch  ibrsn 
Aotheil  an  dieser  Art  der  Darstellung).  »Das  Christen- 
tbum  stand  anfangs  wehrlos  da,  wie  ein  Kind,  das  Gott 
der  Sorgfalt  geringer  und  armer  Aeltern  anvertrauet. 
Ihm  zur  Seite  steht  die  Liebe  allein  in  der  Gestalt  ei- 
ner sorgsamen  Mutter,  gegenüber  List  und  Betrug» 
heimliche  und  offene  Maoht  dargestellt  unter  dem  Bilde 
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eines  furchtbaren  Drachen.    Aher  jener*  Knabe  wurde 
ein  Mann,  voll  Geistes  und  Kraft;  er  bestand  den  schwe- 
len Kampf  gegen  Unwisjenbeit  und  Aberglauben.  In 
•eioer  Geschichte  wird  es  anschaulich}    die  Wahrheit 
xnuss  siegen;    wie  hart  man  sie  auch  drängt  *  sie  kann 
nicht  unterliegende    Die  Uebersetzung  ist  treu  und  ihr 
Vfr.  bemüht  gewesen,  selbst  den  Ton  irl  der  Erzählung 
und  das  Rauhe  und  Uoausgebildete  in  der  Sprache,  wel- 
che Johannes  absichtlich  (?)  den  alten  Propheten  nach- 
bildete, darzustellen.    Er  fand  ea  (vornehmlich  wohl 
zum  Behufe  nichtgelehrter  Leser)  nöthig,  eine  kurze  Er- 
klärung beizufügen*    in  der  er  vorzüglich  Eichhornes 
Commeu  tare  und  andern  neuern  Erklärern  folgt  t  aber 
mit  VVeglassnng  alles  gelehrten  Apparats«    Er  Jässt  eine 
Einleitung  voraus  gehen,  in  welcher  eine  doppelte  Gat- 
tung der  Orakel  der  Hebräer  aufgestellt  wird,  die  eine 
des  Propheten  durch  Worte  angezeigt,  die  andere  durch 
Zeichen  und  Bilder  in  einer  Entzückung  ihnen  vor  die 
Augen  geführt ;    durch  letzer e  wurde  der  Schöpferkraft 
der  heiligen  Dichter  ein  weites  Feld  eröffnet.    Es  wird 
ein  eigner  Zug  des  Geistes  der  Juden  bemerkt»  dass 
sie  über  die  Grenzen  dar  mosaischen  Religion  und  Lehre 
nie  hinausgingen,  sondern  ihre  neu  erlangten  Kenntnisse 
nur  zur  Ausschmückung  und  Erweiterung  derselben  an- 
wandten.   Diesa  war  auch  mit  ihrer  dramatischen  Poe- 
sie wahrscheinlich  der  Fall«  wie  die  Offenbarung  Johan- 
nis beweiset«  jdie  Beschreibung  eines  durch  Bilder  und 
Zeichen  ausgedrückten  und  mit  untermischten  Selbstge- 
sprächen, Gebeten,  Lobgesängen  und  himmlischen  Unter- 
redungen geschmückten  und  erweiterten  Drama's,  in  wel- 
chem die  im  N.  Test,  häufig  vorkommende«  zuerst  von 
Jesu  Chr.  selbst  den  Anhängern  seiner  Lehre  mitgeteil- 
te, dann  aber  von  den  Aposteln  oft 'wiederholte  Weis- 
sagung von  den  Schicksalen  der  cbristl.  Religion  in  Hand* 
lung  gebracht  und  in  räthselhaften  Zeichen  und  Bildern 
auf  dem  Schauplätze  des  Himmels  vorgestellt  ist.c  Das 
Judenthum  wird  nach  der  Gewohnheit  der  Juden  selbst 
durch  Jerusalem,  das  Heidenthum  durch  Rom  repräsen- 
tirt.    Den  Inhalt  des  Drama's  macht  die  Vertilgung  des 
Judenthuma  und  Heidentbums,  die  Ausbreitung  der  Herr- 
schaft der  Religion  Jesu  auf  Erden  und  endlich  die  Er- 
scheinung des  himmlischen  Reichs.    Der  Vfr.  theilt  es 
in  ein  Vorspiel  C.  4»  I  —  8t  5*  und  3  Acte.    Denn  ei- 
gentlich, meint  er«  hätten  4  Acte  seyn  sollen,  weil  aber 
das  Reich  Christi  auf  Erden  nicht  unter  dem  Bilde  einer 
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Stadt  in  einem  eignen  Acte  vorgestellt  werden  konnte, 
ao  musste  der  Diohter  bei  3  Acten  stehen  bleiben  und 
dem  ersten  und  zweiten  Acte  eine  kurze  Beschreibung 
des  damaligen  christk  Staats  beifugen.  Genauer  sind 
S.  10  ff.  alle  einzelne  Tb  eile»  nach  Eiohborn*s  Vorgänge, 
angegeben.  Das  Ganse,  sagt  der  Vfr;,  ist  mit  einer 
grossen  Dicbtungs  -  und  Schöpferkraft  ausgeführt.  Das 
Unrichtige  in  dem  Baue  der  Sprache  des  Bucha  sucht  der 
Vf.  daher  zu  erklären,  dasa  Joh.  mit  der  Sprache  ringen 
musste,  um  etwas  Ungewöhnliches  und  Grosses  zu  geben. 
(Eine  Hauptursache  möchte  wobl  seyn,  dasa  er  des  Griechi- 
schen noch  weniger  kundig  war,  als  dea  Aramäischen). 
Auf  die  Untersuchung  über  die  Aecbtheit  dea  Bocbi 
lasst  sich  der  Vfr.  nicht  ein.  Die  Erklärung  der  Bilder 
und  die  Erläuterung  ihrea  Sinnea  ist  für  nicbt^ungebü- 
dete  Leser  sehr  fasslich  und  kann  den  Verirrungen,  so 
denen  das  Misverstehen  und  Misdeuten  dea  Buchs  Ao* 
lasa  gegeben  bat,  vorbeugen,  ist  daher  ungclehrten  Le>  j 
sern  der  Offen b.  sehr  zu  empfehlen. 

,  Kurze  Patrologiey  oder  härzer  historischer  t//i- 
terricht von  den  Heiligen  Tätern  und  ihren  Werr 
ken;  zusammengestellt  von  Joseph  Leonhard 
JLüejf\  ehemaL  Lehrer  der  Goltesge/.,  d.  Z.  Pfa' 
rer  zu  Rennhartsweiler  in  Schwaben.  Erstes  tieft. 
Sulzbach  t  v.  Seidel,  1828.    VILL  i44  S.  8.  »Gr. 

Vorausgeschickt  sind  kurze  Bemerkungen  über  dea 
Begriff  von  Kirchenlehrern  und  heiligen  Vätern  und  ei- 
nige beim  Lesen  der  Schriften  der  letztern  zu  beobscb* 
tende  Regeln.  Mit  dem  Briefe  des  Barnabas  fängt  so- 
dann diess  Heft  an  und  schliesst  mit  Athanasius  und 
Phöbadius.  Dock  ist  auch  schon  S.  104  Gregorius,  fr 
von  Tours,  eingeschaltet,  weil  einmal  da  die  drei  altera 
Gregore  waren  aufgeführt  worden.  Die  von  den  Kir- 
chenvätern, ihren  Werken  und  deren  Inhalte  gegebenen 
Nachrichten  sind  nicht  zu  kurz,  übrigens  im  Geilte  der 
Kirche  abgefasst,  welcher  der  Vf.  angehört,  der  es  lehr 
beklagt,  dass  »die  eingerissene  Aufklärung*  -  Philosophie» 
die  so  viele  junge  Köpfe  verdreht  hat,  die  Väter  verlscbt 
und  verspottet,  von  denen  sie  allein  wahre  und  beieU* 
gende  Weisheit  lernen  aollten.c  Bekanntlich  ist  such 
unter  den  Protestanten  das  Studium  der  Kirchenväter 
neuerlich  mehr  geweckt  worden,  und  so  wird  auch  diese 
l'utrologie  bei  ihnen  Beifall  finden. 


Digitized  by  Google 


t 


Theologische  Wissenschaften:,  331 

Lehrbuch  der  biblischen  Geschichte  als  Einlei- 
tung zum  Religionsunterrichte  in  israelitischen 
Schulen.  Nebst  einem  Anhange:  die  Schicksale 
der  Israeliten  während  der  Dauer  des  zweiten 
Tempels,  von  Joseph  Mayer.  Frankfurt  a.  M. 
lb'aö,  Jäger7 sehe  Buchh.    568  S.  gr.  8.    l  Rthlr.  , 

Der  Vfr. ,  der  selbst  bemerkte,  dass  der  Religions- 
unterricht am  besten  mit  der  Geschiebte  anfange,  ver- 
miete ein  Lehrbuch,  welches  den  historischen  Tbeil  des 
A.  Test,  auf  eine  solche  Weise  behandelte,  dass  es  zu- 
gleich als  Einleitung  zum  eigentlichen  Religionsunter- 
richte dienen  könne,  und  wurde  von  gelehrten  Schul- 
männern aufgefordert,  selbst  ein  solches  zu  schreiben. 
Sein  Werk  ist  kein  trockner  Auszug  der  alttest.  Ge- 
schichte;    es  ist   diese   vielmehr   ausführlicher  erzählt 
und  es  sind  Belehrungen,    Ermahnungen,  Warnungen, 
Ilinweisuogen  auf  religiöse  und  moralische  Wahrheiten 
eingestreuet.    Vermieden  ist  dabei  jeder  anstössige  Aus* 
druck  und  immer  der  dem  Gemüthe  des  Kindes  ange- 
messenste gewählt  und  die  ganze  Art  des  Vortrags  ist 
sehr  fasslich.    Auch  nicht- israelitische  Lehrer  werden 
davon  nützlichen  Gebrauch  machen  können.     Es  sind 
auch  mehrere  poetische  Stücke  aufgenommen,  zum  Theil 
nach  Herder,  zum  Tbeil  nach  Mendelsohn.    Der  Vf.  be- 
folgt  die  bei  den  Juden  angenommene  Zeitrechnung, 
welcbe  von  der  Schöpfung  der  Welt  bis  zu  C.  G.  3760 
Jahre  zählt.      Die  eigentliche  Geschiebte  umfasst  die 
Zeiten  von  der  Schöpfungsgeschichte  bis  auf  die  letzten 
Propheten  in  122  Paragraphen.    Dann  folgt,  S.  276,  des 
Anhang  in  drei  Capiteln:  die  Schicksale  der  Juden  wäh- 
rend der  Dauer  des  2ten  Tempel«,  oder  vom  Tode  des 
Nehemias  an  bis  zum  Untergange  des  jüdischen  Staats, 
3828  der  Welt;    ein  Theil  der  jüdischen  Geschichte, 
welcher  bisher  in  den  israelitischen  Schulen  ganz  ver- 
nachlässigt wurde,  weil  es  an  passenden  Hiilfsmitteln 
fehlte.    Eine  Beilage  zu  den  biblischen  Geschichten,  S< 
358,  handelt  von  den  Apokryphen  und  theilt  S.  363  ffi 
die  vorzüglichsten  Denksprüche  des  Sohnes  Sirachs  mit* 
Von  den  andern  apokryph.  Büchern  ist  nur  kurze  Nach- 
richt gegeben,  aber  keines  übergangen. 
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Di*  annonarische  Gesetzgebung:  f  ersuch  eines 
Systems  über  den  Getraidehandel  und  die  Ge- 
setze, nach  welchen  die  Staatsverwaltung  in  Ab- 
sicht des  Getraides  zu  handeln  hat,  liebst  einer 
annonarischen  Bibliothek.  V qn  dem  Verfasser  der 
Nationalökonomie ,  Julius  Grajen  von  Soden. 
Nürnberg,  1828,  Riegel  und  fViessner.  28a  5.  8. 
1  Rthlr.  S  Gr. 

Der  Zweck  dieses  Werks  ist,  den  Mangel  einer  sll- 
gemeinen  Uebersicbt  der  annonarischen  Gesetzgebung 
und  der  einzelnen  Theorieen  der  staattwirthsehaftlicbeo 
Schriftsteller  hierüber  zu  ergänzen,  und  es  ist,  nach  ei- 
ner kurzen  Einleitung,  in  vier  Bücher  getheilt:  I.  Bucb, 
S.  9.  politische  Geschichte  der  annonarischen  Polizei 
und  zwar  so  wohl  der  allgemeinen  als  der  speciellen  der 
einzelnen  Staaten,  filtern  und  neuern.  Der  Vfr.  versi- 
chert gleich  im  Eingange,  zdass  er  nur  im  Stande  sey, 
eine  flüchtige  Skizze  der  altern  und  neuern  anoooar. 
Gesetzgebung  zu  liefern  und  beruhigt  sich  damit,  dsis 
diess  für  den  Zweck  seines  Werks  hinreichen  »dcbte.c 
Die  Ausführung  bestätigt  die  erste  Bemerkung.  Dt» 
2te  Buch  (S.  26)  trägt  die  literarische  Geschichte  der 
annonar.  Gesetzgebung  vor,  oder  zeigt  die  rnanniebfaki- 
gen  Theorieen  der  Staats  wirtschaftlichen  Sohriftsteller 
(namentlich  der  Hrn.  Adam  Smith,  dessen  System,  nach 
dem  Vf.,  nun  auf  keinen  andern  als  den  grossbrit  Staat, 
am  allerwenigsten  auf  einen  Continentalsteat  passt),  Ed. 
Solly,  Job.  Jos« Paris,  de  Lastours,  Necker,  Düpont,  U.A., 
Lötz,  Crome,  Schlier,  v.  Seutter,  u.  s.  f.),  prüft««» 
so  weit  er  sie  kennen  lernte  und  entwickelt  (S.  68 
seine  ehemals  schon  vorgetragenen  Gedanken,  vornehm- 
lieh  über  ein  idealisches  Getreide  -  Magazin.  Daa  3te 
Buch,  S.  130.  enthält  den  Versuch  des  Entwurfs  einer 
annonar.  Gesetzgebung  vom  Vf.,  und  zwar  sowohl  einer 
allgemeinen,  als  einer  den  einzelnen  europäischen  und 
aussereurop.  Staaten  angepassten  Special  -  Gesetzgebung» 
wo  zuletzt  wieder  die  Einwendungen,  die  von  Seiten  dea 
Recht*  und  der  SLaatswirthscbaft  gegen  das  ideale  Ge- 
treide-Magazin gemacht  worden  sind,  widerlegt  wer- 
den. Häufig  verwebet  der  Vfr.  auf  seine  frühem  Ab- 
bandlungen, die  man  also  immer  zur  Hand  haben  und 
nachschlagen  muss.    Das  Ergebniss  seiner  Vorschlage  ist, 
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Bucb»  S.  187-"  282,  enthält  die  reiche  annonerische  Bi- 
bliothek. Und  doch  bat  sich  der  Vf.  beschränkt  theila 
auf  die  Schriften,  welche  er  erhalten  konnte,  theila  die 
der  nenern  Literatur,  welche  ihm  am  bedeutendsten  zu 
seyn  schienen.  Geordnet  sind  sie  nach  den  Sprachen, 
in  welchen  sie  abgefasst  worden  und  mit  den  lateini- 
icben  ist  der  Anfang  gemacht.  , 

Oehumenische  Politik  oder  j4  II  gemeine  Einlei- 
tung und  Aufstellung  der  Grundbedingungen  zum 


sehen  Politik  im  Abendlande.  Von  Karl  Voll- 
graff,  Dr.  der  Rechte  und  Philos.,  ord.  Prof., 
der  Staatswissenschaften  zu  Marburg.  Er  et  er 
TheiL  Oekumen.  Politik  u.  8.  f.  dessen,  Fer- 
ber,  %m.  XLVIIL  198  S.  gr.  8.  —  Zweiter 
TheiL  Antike  Politik  oder  Politik,  A.  der  Grie- 
chen, B.  der  Römer.  Als  eignes  Werk  unter  dem 
Titel:  Antike  Politik  oder  Politik  der  Griechen 


XIV.  43o&  —  Dritter  Theil:  C.  CA  arakte— 
ristik  oder  Charakter-  und  Kultur -Statistik  der 
germanisch -slawischen  oder  modernen  Volker 
Europa1  s  als  Einleitung  zur  modernen  Politik. 
Ebendas.  1828.  {Auch  mit  besonderm  Titel:  Cha- 
rakteristik oder  Charakter  -  und  Kultur -Statistik 
u.  s.  u>.).   XV.  5a5  S.   (6  Rthlr.  10  Gr.). 

In  dem  Vorworte  cum  isten  B.  verbreitet  sieb  der 
Vfr.  etwas  weitläufig  über  seine  Person,  Studien,  Wür- 
de, die  Art,  wie  er  cur  Ausarbeitung  dieses  Werks  ver-/ 
anlatst  worden,  die  Grundideen  desselben  (die  Begriffe 
der  Völker  und  Menschen  von  Freiheit»  der  Staat  oder 
das  Gemeinwesen«  die  staatliche  Gemeinschaft)  und  die 
Knau  (und  den  Kunitgenuss  für  ihn»  den  Vfr.)»  dem 
ichoa  gesammelten  Stoffe  »die  systematisch- kry  stall  ini- 
sebe  Form  zu  geben.  Eine  boraaisebe  Frist  hindurch 
bat  das  Buch  nicht  im  Pulte  gelegen  (bemerkt  er  — 
was  man  auch  ohnebin  sehen  würde) :  aber  ich  bin 
auch  der  vesien  Uebexzeugung ,  das*  jedes  Schriftwerk» 
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das  ihrer  bedarf dessen  Verfasser  nicht  sofort  flkli, 
dass  er  wahr  gesprochen,  besser  ganz  und  gar  im  Polte 
liegen  bleibt;  denn  jede  ächte  Wahrheit  wirkt  elektrisch* 
schnell  sowohl  auf  den,  der  sie  ausspricht,  wie  auf  den, 
dem  sie  gesagt  wird,  und  nur  halbe  Wahrheiten  und 
dunkele  Gefühle  lassen  uns  schwanken,  zögern  und  siu. 
dem.«    (Keinesweges ;  sie  schiessen  vielmehr  in  uniern 
Tagen  wie  die  Filze  auf).    Er  belehrt  uns  sodann,  dtis 
er  unter  einem  schriftstellerischen  Systeme  »die  natür- 
liehe'' Krystallisation  des  zu  behandelnden  oder  beban- 
delten Gegenstandes«  versteht,    und  jeder  Gegenstand 
sein  ihm  ausschliesslich  eignes  System  habe ;    die  Dar- 
stellung selbst  aber  sich  gleichsam  als  der  selbstredende 
Genius  der  Sache  kund  geben,   der  Styl  die  Gefühlt. 
Musik  zum  Texte,  zur  Sache,  seyn  müsse.  Erstellt 
aber  auch  die  Regel  (für  sich,  wie  es  scheint)  auf:  dass 
die  Abtheilung  eines    systematisch   behandelt  werden 
müssenden  Gegenstandes  nach  Büchern,  Capiteln,  Haupt* 
stücken,  Abtbeilungen  und  Unterabtheilungen  für  ein 
System  gänzlich  unzulässig  ist,  und  behauptet,  dass  eben 
die  Verletzung  dieser  Regel  (die  doch  wohl  nur  für 
willkürliche  Abtheilungen  gilt)  der  Grund  sey,  warum 
es  so  wenig  wahre  und  ächte  Syateme  gebe  und  die 
geistreichsten  Schriftsteller,  wie  Montesquieu  und  Za- 
chariä,  ihres  Stoffes  nicht  haben  Meister  werden  kön- 
nen.   Noch  ein  Kriterium  eines  achten ,  logischen  Sy* 
stems  ist  dem  Vf.  diess:  sdass  es  sich  eben  so  eut  muss 
vertical  oder  perpenticular  (sie)  aufstellen,  wie  horizontal 
und  auf  den  Bauch  legen  lassen  können,«  in  seiner  Sym- 
metrie.   Von  den  übrigen  Bemerkungen  zeichnet  Ref. 
nur  aus:  dass  die  germanisch -sla vischen  Völker  des  Staa- 
tes gänzlich  unfähig,  dass  sie  keine  Staats- Völker,  son- 
dern blo*  Familien-  oder  Haus- Völker,  dass  sie  keine 
sittlichen  Staats- Völker ,  sondern  blos  gesittete  Rechts- 
und4 Familien- Völker  sind,  denen  nicht  Staats  -  Verfassun- 
gen,  sondern  nur  Rechts- Verfassungen  zukommen  (S. 
XXVI  —  XXVIII).    Alle  Polemik  hat  der  Vfr.  zu  Ter- 
meiden  gesucht,  weil  sie  eine  Absurdität  sey,  wenn  der 
Gegner  von  ganz  andern  Frincipien  ausgeht,  und  seine 
Vorgänger  die  Politik  nach  Grundsätzen  der  Vernunft  und 
also  ideal  a  priori  behandelt  haben,  während  er  aie 
Charakter  und  Erfahrung  baue  und  alao  real  und  a  po- 
steriori aufgef aast  habe.    Er  berechnet  sein  Werk  auf 
8  Bände,  und  hat  auch  über  die  Literatur  in  demselben 
sich  ausführlich  geäussert,  nicht  immer  auf  die  feinste 
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Weise  (wie  wenn  et  S.  XLIL  heisst,  ea  sey  von  einem 
Gelehrten  nicht  zu  verlangen«  dass  er  jeden  über  seinen 
Gegenstand  gedruckten  Wisch  lese  oder  citire).  Der 
jäte  Theil  enthält  folgende  4  Hauptabschnitte :  I.  Ueber 
Charakter,  Religion,  Aufklärung,  Cultur  und  Bildung  der 
Völker  ala  Bedingungen  und  Erfordernisse  sum  Staats- 
leben  überhaupt.    Ein  etbnograph.  Ueberblick  der  Völ- 
ker der  Erde  geht  voraus ;   dann  wird  gezeigt,  dass  sich 
die  Völker  nach  eines  jeden  besonderer  charakteristischen  ' 
Individualität  entwickeln  und  bi)den;    die  Begriffe  von 
Cultur,  Aufklärung,  Bildung,  Civilisation  und  Staat  (S. 
22  ff.)  erklärt;  es  bandelt  dann  von  dem  Charakter,  der 
sittlichen  Kraft  und  der  Staatsfäbigkeit  der  Völker,  als 
Entsteh  ungs-  und  Fortbildungs-  Ursachen  des  Staats  über- 
haupt (auch  von  der  Religion,  demSchonheitsgeföhle  und 
Geichmacke  und  von  der  Sprache),  von  den  Resultaten 
des  sittlichen  Charakters  in  Beziehung  auf  Staatszweck 
und  Staatsverfassung;    untersucht  (S.  86),  ob  die  Völ- 
ker schon  durch  blosse  Cultur  und  Selbst  -Erkenntnis* 
(subjective  Aufklärung)  zum  Staatsleben  befähiget  und 
auf  erzogen   werden    können?    betrachtet  endlich  den 
Verfall  der  Völker  oder  die  allmälige  Consumtion  der 
sittlichen  und  unsittlichen  Kraft.    II.  Ueber  die  Charak- 
ter-, Staatsfahigkeits-,  Religions-,  Cultur-,  Aufklärungs- 
und Bildungs-  (Religions-,  Sprachen-)  Verschiedenheit  • 
zwischen   den  (antiken  und  modernen)  Völkern  des 
Abend  -  und  Morgenlandes,  und  die  Unzulässigkeit,  sie 
unter  eine  sittliche  und  charakteristische  Kategorie  zu 
bringen,      III.  S.  157.  In  wiefern  sind  sich  die  antiken 
und  modernen  Völker  des  Abendlandes,  als  die  Bewoh- 
ner eines  und  desselben  Erdtbeiles,  charakteristisch  ver- 
wandt und  ähnlich,  und  was  knüpft  sie  ausserdem  hi- 
storisch zusammen?  (wobei  S^  163  eine  verknüpfende 
Stufenleiter  zwischen  Griechen,  Römern,  Germanen  und 
Slaven  in  Besiehung  auf  Staatsformen  und  Verfassungen 
aufgestellt  ist).    IV.  S.  164.  Ueber  die  specielle  Charak- 
ter-, Religions-,  Cultur-,  Aufklärungs-,  Staatsfahigkeits-, 
Beherrschungs-,  Verfassungs-,  Regierungs«  und  Verwal- 
tosgs-  Verschiedenheit  zwischen  den  südlich -antiken  und 
nördlich  -  modernen  Völkern  des  Abendlandes,  so  wie  über 
die  Irrthümer  und  Nacbtbeile,  welche  aus  dem  Mis ken- 
nen derselben  hervorgegangen  sind.    S.  197.  ist  der  Plan 
oder  Inhalt  der  folgenden  Theile  (2  —  8)  angegeben;  die 
Gründe  für  die  Folge  der  Materien  vom  4ten  Theile  an 
sind  im  3ten  Tb.  S.  433  ff.  aufgestellt. 
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Da  der  Vfr.  das  Staatsleben  vornehmlich  bei  Grie- 
chen und  Römern  fand«  so  hat  er  dasselbe  im  2ten  Theile 
in  seiner  Einheit  nnd  Totalität  darzustellen  versucht. 
Er  zweifelt  selbst  (Vorr.  zu  I.  S.  XXIII.)  ob  es  ihm  idem 
Nicht -Philologen  und  Alter  thumsforscher  ex  professoc 
habe  gelingen  können«  da  wir  nur  fragmentarische  Nach- 
richten  von  beiden  Völkern  haben  und  ihm  insbesondere 
Vieles  im  Detail  unbekannt  seyn  möge  (er  hat  sich  da- 
her vorzüglich  auch  an  die  neuern  Werke«  S.  XXXI U, 
gehalten,  von  denen  er  nur  eines  noch  nicht  brauchen 
konnte);  dagegen  habe  er  vor  vielen  unjuristischen  Po- 
litikern das  voraus«  dass  er  nicht  ins  Blaue  hinein  antik 
politisire;  auch  habe  er  bisweilen  restaurirt  und  so  ergänst, 
wie  es  die  Consequenz  des  Charakters  beider  Völker 
mit  sich  bringe.    Gegen  den  Vorwurf«  dasa  er  das  griech. 
Staatsleben  idealisirt  habe«  vertheidigt  er  sich  S.  XXX 
Es  wird  in  diesem  Theile  A.  von  den  Griechen  ein  allge- 
meines Bild  entworfen «  dann  insbesondere  (S.  25)  fon 
ihrer  Religion«    (S.  32)  der  Pflege  der  schönen  Kumte, 
Wissenschaften  und  der  dadurch  bewirkten  Aufklärung 
der  griech.  Völker.    HL  S.  47«  von  der  aus  Charakter, 
Religion,  Cultur  und  Aufklärung  hervorgegangenen  ho- 
hen Civilisaüonsstufe  oder  Staatsfahigkeit  der  Griechen. 
IV.  von  der  Verfassung  und  Regierung  der  griech.  Staa- 
ten, gehandelt    Hier  sind,  S.  50,  allgemeine  Vorauibc 
merkungen  über  die  Zahl  der  griech.  Mutter-  und  Co 
lonialstaaten  und  das  Bekanntseyn  (oder  Nicht- Bekannt- 
seyn)  ihrer  Verfassungen  (ohne  vorzüglichen  Werth), 
gemacht;    dann  untersucht  (S.  53),  ob  ea  unter  den 
Griechen  erbliche  oder  durch  Geburt«  Race  oder  Unter- 
jochung etc.  geschiedene«  mit  mehr  oder  weniger  politi- 
schen Rechten  begabte  Stande  gegeben  habe?  (es  gsb 
keine  Kasten-Eintheilung)  und  was  die  ^riestergetchlech* 
ter  (in  Athen  die  Eumolpiden,  die  Kerykes,  Euniden, 
Philleiden,  Lykomeden,  Etrobutaden,  Kentriaden«  Thau- 
loniden«  Detri,  Buzygen,  Kyniden,  Hesychiden  —  die 
aber  wohl  nicht  alle  zu  den  Priestern  zu  rechnen)  ge- 
wesen sind  (S.  58)?   hatten  die  griech.  Staaten  Unter 
tbanen«  Unterworfene?  (S.  6l).    Auch  von  den  ScUrea  j 
wird  S.  65  Einiges  beigebracht.    Mehr  verbreitet  sich 
der  Vf.  S.  67  über  das  durchgängig  demokratische  oder 
volks thumlich- staatliche  Frincip  der  griech.  Verfsssan- 
gen  und  Regierungsformen  und  die  Begriffe  der  Grie- 
chen von  Freiheit«  Demokratie,  Aristokratie«  Monarchie, 
Oligarchie  und  Tyrannis,  nebst  einigen  andern  Conse- 
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quenzen  ihres  »staatlich •  centripetalen«  Charakters.  Bier 
wird  behauptet  (S.  69}:  die  Verfassungen  der- Griechen 
waren  lediglich' das  Resultat  ihre*  Charakters  und  Frei- 
heiubegrüFes ;  Rechtsschutz  und  Privatrechtspflege  nur 
Nebensache;  vom  Ostraciamus  und  Fatalismus  S.  81, 
von  der  öffentlichen  Erstehung  S.  88«  van  den  Verhält- 
nissen der  beiden  Geschlechter  au  einander  S.  94  y  und 
der  Eltarn  und  Kinder  S.  iö2,  von  Aufrecbthaltung  der 
Volks- Religion  und  (S.  106)  Freiheit  der  Rede  geban- 
delt; der  Charakter  des  griech.  Theaters  S.  107  ange- 
geben und  S.  113  bestimmt,  was  die  frühem  und  spätem 
sogenannten  Könige,  die  Aesymneten  und  Tyrannen  (S. 
117)  gewesen  sind.  —  S.  122.  Von  dem  innern  Staata- 
Organismus  der  griech.  Staaten,  namentlich  von  den  Ge- 
meinden v  S.  126.  von  den  Volksversammlungen,  deren 
Competenz,  und  dem  Rechte  der  Th eil  nähme  daran, 
$-  133*  von  den*  Volks- Ausschüssen  oder  Rathsversarum- 
Jungen,  S.  136.  von  dem  Beamten- Organismus,  S.  144. 
von  der  Gerechtigkeitspflege,  S.  151.  vom  Kriegswesen 
(der  Candmacht  und  S.  167.  der  Seemacht,  sehr  um- 
ständlich, so  das«  selbst  von  der  Beerdigung  der  Gefal- 
lenen S.  165  Nachriebt  gegeben  wird).  S,  175.  Vom 
Staats- Finanzwesen  (Ausgaben,  Einnahmen,  besondere 
Leistungen  der  Reichen ;  eine  Kritik  der  einzelnen  Ein- 
nahmen -  und  Ausgaben -Puncte  ist  S.  181  beigefügt), 
S.  189*  Von  den  Garantien  oder  Erhaltungs-Principien 
der  grieeb.  Staatsverfassungen.  V.  S.  191.  Von  den  Bun- 
des -  Verhältnissen  der  griech.  Staaten  unter  einander 
(Zweck,  Eigentümlichkeiten,  Verriebtungen  und  Com- 
petenz der  Bündnisse).  S.  196.  Der  Amphiktionen-Rath 
und  die  pan  -  hellenischen  grossen  National- Feste  und 
Spiele,  als  der  Sohlnsstain  und  die  Krone  der  griech. 
Staatenwelt.  —  Die  aweite  Abth.  203.  beschäftigt 
sieb  mit  den  Römern.  Auch  hier  ist  erstlich  ein  allge- 
meines Bild  von  den  Römern  (und  ihrer  Verschieden- 
heit von  den  Griechen)  aufgestellt,  dann  insbesondere 
S.  226«  von  der  Religion,  S.  234«  von  der  Fliege  der 
schönen  Künste  und  Wissenschaften  und  der  Aufklärung, 
S.  245.  von  der  Civilisation  oder  Staatsfabigkeit  der 
Römer  gebandelt.  Dem  4ten  Abscbn.  S.  249.  von  der 
Verfassung,  Regierung  und  Verwaltung  des  röm.  Staates 
und  seiner  unterworfenen  Provinzen,  sind  a.  allgemeine 
Vorerinnerungen  mit  19  Numern  vorausgeschickt,  wovon 
wir  besonders  auszeichnen:  S.  249.  die  Stadt  Rom  ist 
der  einsige  Mittelpunct  und  Sitz  des  herrsehenden  Volks  $ 
Mlg.  Rtpt.  1828.  Bd.  III.  St.  5.  Ii.  6.  Y 
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es  schickt  blos  Besatzungs»  Kolonien  ein,  duldet  keine 
IVlitherrschaft;  S.  252.  von  den  röm.  Sclaven;  S.  254 
Born  bat  ein  Priester- Collegium  und  in  gewitser  Bezie- 
hung eine  Priesterkaste;  S.  255.  es  hat  eine  Stamm* und 
Stände- Verschiedenheit;  S.  258.  Freibeits  -  Begriff  der 
Börner;  das  6taatswohl  steht  neben,  nicht  über  dem 
Frivatwoble;  das  Privatleben  und  die  Privat- Intereuen 
treten  deutlicher  hervor,  als  bei  den  Griechen;  S.  263. 
Charakteristische  Sittenstrenge ;  mehr  Industriegeist  zur 
Privat  -  Bereicherung,  als  bei  den  Griechen;  S.  264. 
Unebenbürtigkeit  der  Römerinnen  und  Bürgerinnen  un* 
ter  einander.  Ansehen  der  Matronen;  S.  266.  Praxen« 
tions-  Polizei ;  S.  267*  das  Theater  eine  blosse  Anstalt 
zur  Ergötzlichkeit.  Hierauf  ist  b.  S.  26$.  vom  innern 
Staats- Organismus  zu  Rom  gehandelt.  In  den  histori- 
schen Vorbemerkungen  sind  vier  Perioden  angegeben 
(nach  Niebuhr)  und  zufolge  derselben :  S.  273.  die  Co- 
rien,  Centurien  und  Tribus  und  die  darnach  gebil- 
deten Comitia  curiata  der  isten  und  2ten  Periode,  die 
centuriata  der  ßten,  und  die  tributa  der  4ten',  *  dann 
die  Organisation  dieser  3  verschiedenen  Volksversamm- 
lungen und  die  Competenz  und  Verhandlungsweile  der 
selben  S.  280  ff.  beschrieben.  3.  S.  286.  Vom  Senat, 
als  selbständigem,  alt -bürgerlichem  oder  patrizisebem 
Begierungskörper.  4.  S*  295.  Der  Beamten  -Organum«, 
Competenz,  Subordination  und  Rang  (Reges,  Coosule* 
ilnd  Res.  Sacrorum,  iste  Classe;  Praetores,  Ceaiorei 
2te  C1.9  S.  307.  Aediles  Curules  3te  CK,  Quaestores  41s 
Cl. ;  S.  309.  Dictatores,  Interreges«  ausserordentliche 
Magistrate).  5.  S.  311.  Von  der  Criminal  -  und  Civil- 
Rechtspflege.  6.  S.  320.  Von  der  Prävention»-,  Zwsngs- 
und  Sicherheits- Polizei  zu  Rom,  7.  S.  824«  Vom  Kriegs- 
wesen :  S.  326.  Landmacht,  S.  337.  Marine,  g.  &  3*8- 
Finanzwesen  der  Römer.  Dann  werden  o.  S.  343.  die 
Verhältnisse  der  verbündeten  Völker,  Socii,  zu  Rom  und 
die  Verwaltung  der  Provinzen  geschildert.  Endlich  ist 
d.  S.  350.  das  röm.  Reich  in  seinem  Verfalle  unter  den 
Imperatoren  (deren  neuo  Gebiets  -  Einteilungen  mit 
neuen  Beamten  S.  355  angegeben  sind)  dargestellt  uod 
die  charakteristische  Differenz  zwischen  dem  römi- 
schen Reiche  und  den  modernen  Territorien  und  Rei- 
chen S.  360  angedeutet.  Der  Anbang  enthält  (S.362&) 
ein  Verzeichniss  der  auf  uns  gekommenen  und  wieder 
aufgefundenen  griech.  und  röm.  Schriftsteller,  in  tsbel- 
larischer  Form.   So  wie  in  den  beiden  Hauptabtheilao- 
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gen  de*  Vfr.  sich  vornehmlich  an  Tittmann ,  _  Böckh, 
Niebubr  und  Creuzer  halt  (die  Schriften  sind  bei  jeder 
angeführt),  so  in  diesem  Anbange  an  Wacbler  und 
Scholl. 

Der  dritte  Theil9  zunächst  nicht  zu  Vorleiungen  dar- 
über bestimmt,  wohl-  aber  eventuell  dazu  vorbereitet 
enthält  die  Charakterschilderung  der  germanisch- slavi- 
sehen  Völker,  theil»  zur  Beantwortung  der  Frage:  sind 
sie  ztaatafäbig  oder  können  sie  als  Haus-  Völker  irr  Staats- 
Völker  umgewandelt  werden?   tbeils  um  zugleich  für 
den  4ten  Theil,  oder  die  praktische  Politik,  als  Grund- 
Jage  nnd  Einleitung  zu  dienen:   Jene  Vorfrage,  sagt  der 
Vf.,  aey  bisher«  wie  eine  langst  bejahend  entschiedene 
von  den  Vorgängern  ganzlich  übergangen  worden  und 
erinnert  (Vorn  zu  Th.  I.  S.  35),  dass  die  Leetüre  dieses 
Theils  »starke  Leser,  Männer,  welche  die  Wahrheit  zu 
ertragen  vermögen«  erfordere.  —  Die  innere  Aufschrift 
dieses  Tbeils  ist:  Die  Barbaren,  d.  h.  nordischen,  ger- 
manisch  -  alavischen  oder  modernen  Völker  des  Abend* 
landes.    Voraus  gebt  a.  8*3.  ein  ethnographisch -statisti*  1 
icber  Ueberblick,  der  folgende  Gegenstände  bebandelt: 
S.  4.  Klima  und  Charakter  der  Völker  scheidet  in  Eul 
rops  eipe  lange  Gebirgskette  (von  den  Pyrenäen  bis  an 
daa  schwarze  Meer,  wodurch  ein  südliches  und  nördli* 
Europa  gebildet  wird);  Reste  der  antiken  Südbe* 
lar  und  der  frühern  Bewohner  des  Ostens  und  Nor* 
j  von  den  beiden  Hauptstämmen,  S.  10.  den  Ger* 
manen,    S.  15.  den  Slaven  (und  den  verschiedenen  Ab- 
teilungen beider  Stämme  in  einzelne  Zweige  u.  Völker) 
b.  8.  18.  wird  von  dem  Charakter,  der  Staatafähigkeit 
der  Religion  und  Cultur  der  modernen  Völker  gehandelt 
und  zwar,  anlangend  den  Charakter,  ein  allgemeines  Bild 
desselben  entworfen,  und  insbesondere,  8.  32,  der  Frei* 
beitsbegriff  derselben  (sittlich  unbegrenzte,  mithin  un* 
sittliche  persönliche  Licene  nnd  völlige  Pflicbtcnloaig- 
fceit)  geschildert,    insbesondere  die  Selbstsucht  S.  29. 
(Persönlichkeit  der  Rechte  S.  36,  Sonderthümlichkeit  S#. 
40»  Haas  gegen  alle  Oeffentlicbkeit  S.  51,  Geburts-" 
Stände-  und  Rechts -Verschiedenheit  S.  54  — .  wo  auch 
S>  8?  *on  der  Ehre  und  S.  94  von  der  Ehrerbietung  ee- 
hsndelt  ist  *~  dabei  S;  85  «e  eben  nicht  ehrenvolle 
Bemerkung:    »wenn  der  Germane  von  Ehrt  und  Gut 
jedet,  so  sprechen  nur  sein  Freiheitsbegriff  und  seine 
Habsucht  ans  ihm.«    Allerdings  gehören  starke  Magen 
daxu,  um  solche  Abapeiaung  zu  verdauen!).  _  s.  ygt 
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Abenteuerlichkeit  oder  Hang  au  Abenteuern ,  d.  i.  tn 
gewagten  Unternehmungen,    b.  Von  der  Hatftucbt  und 
dem  Eigennütze  S.»  104.    (Hier  eind  reebt  viele  Aben- 
teuerlicbkeiten,  im  Sinne  des  Verfs. ,  zusammengestellt, 
nämlich:  S.  115.  Raub-,  Beute*  und  Eroberung« «Aben- 
teuerlichkeit; S,  119.  Handels-,  Erwerbs-,  Entdeckung!* 
und  Auewanderungs«  Abent. ;    S*  124.  literarisch  •politi- 
sche Abent«  (rrojectenmacben  der  Gelehrten);   S.  126. 
Glücksspiel  -  und  Jagd  «Abent«;  S.  129.  Proeessir-Abent.). 
c.  S.  130.  Von  der  Hochschätzung  des  weiblichen  Ge- 
aohlechu  (S.  139.  Galanterie,  S.  144.  romantische  Liebe, 
oder  Liebes  -  Abenteuer)r    d.  S.  149.  Cbarakterometet 
oder  Versuch  einer  Stufenleiter  der  modernen  Völker 
hinsichtlich  des  starkern  oder  schwächern  Hervortretens 
der  einzelnen  bisher  abgehandelten  Leidenschaften«  (Hier 
werden  15  Völker  genannt ,   welche  (fem  sittlich -unbe- 
grenzten Freibeitsbegriffe  huldigen,  worunter  auch  Nr.  9* 
und  10.  die  Süd  -  und  Norddeutschen  sich  befinden.  Den 
gutmüthigeu  Norddeutschen  hat  der  Vfr.  das  Unrecbt 
abzubitten).    2.  S.  165.  Von  sfcr  aus  dem  Cbarskter  der 
germanisch -sla vischen  Völker  hervorgehenden  Stsata-Un- 
fähigkeit.     Sie   wird  als  das  Gesammt- Resultat  alles 
bisher  Vorgetragenen  betrachtet  und  insbesondere  5. 177 
die  Entstehung  und  der  Charakter  von  Dörfern,  Städ- 
ten, Territorien  und  Reichen  angegeben,  S.  117  nater- 
sucht,   was  die  Dä/fer  in  Gemeinden,   was  die  Städte 
aufblühen  gemacht,  was  für  Territorien  und  Reiche  des 
Mittelpunct  abgibt  oder  sie  zusammen  halt,  S.  190.  der 
Hass  gegen  alle  Staate*  Versuche  und  Theorien  darauf 
erklärt,  S.  207  angezeigt,  warum  den  neuern  Volkers 
eigentlich  die  fürstliche  Alleinherrschaft  zusagt.  Nacb 
S.  217  fallen  also  bei  ihnen  die  Worte  Staat  und  «ftaelt- 
vtrfassung  mit  allen  ihren  Compositionen  weg  und  #ifl 
haben  eben  deswegen  (S.  219)  auch  keine  pragmstische 
Geschichte.    Die  Einwendungen  gegen  diese  behauptete 
Unfähigkeit,  einen  Staat  zu  bilden,  sucht  der  Vf.  S.225^* 
zu  beseitigen.    Ein  3ter  Abschnitt,  S.  246»  handelt  von 
der  Religion  und  bemerkt  zuvörderst,  dass  sie  d$n  mo- 
dernen Völkern  durch  Bekehrung  (die  wohl  überall  Statt 
fand)  und  Waffengewalt  mitgetheilt  worden  ist,  dann 
wirdjS.  250  untersucht,  was  bei  unparteiischer  Würdigung 
derselben  wohl  von  einander  zu  sondern  sey  (der  Mono- 
theismus des  Chris tenthnms,  die  Sittlichkeiulebre,  dje 
Glaubenslehre;    est  wird  S.  256  ff.  behauptet,  dasa  die 
neuen  Christen,  der  sittlichen  Restauration  unfähig,  »ich 
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bloss  au  den  Glauben  gehalten  und  Hm  mit  ihrer  uo- 
sittlichen  rhantasie  weiter  ausgeschmückt  haben,  und 
S.  267,  dasa  das  schon  gänzlich  verdorbene  Christen- 
thum  auf  die  germanisch  -sla viseben  Völker  übergetragen 
worden  sey,  auch  5.  280  ff.  daher  die  Entstehung  des 
römischen  Papel -Systems  erklärt)«  S.  290.  ist  von  dem 
(sehr  geringen}  Erfolge,  mit  welchem  das  Cbristenthum 
auf  die  Sittlichkeit  und  Staatsfähigkeit  der  germen*  slav. 
Völker  gewirkt  hat9  gehandelt,  und  S.  297  gelehrt,  in 
welchem  Geiste  es  weiter  zu  verkundigen  sey.  (»Man 
passe  die  christi  Religion  den  Charakteren  der  Völker, 
dem  Klima,  den  Gebräuchen,  den  Umständen,  dem  schon 
gegebenen  sittlichen  Stoffe  an«  —  etwa  wie  ehemals  die 
Jesuiten  in  China?)  —  4.  Von  der  Cultur  der  Wissen* 
schafften y  schonen  und  technischen  Künste;  a.  S.  299. 
Yoraoebemerkungen  über  die  Empfänglichkeit  und  das 
sittliche  Interesse  der  modernen  Völker  für  die  Wissen» 
sebaften  und  schönen  Künste  überhaupt,  b.  S.  317.  hi- 
storische Momente  hinsichtlich  ihres  nähern  Bekannt 
Werdens  mit  den  alten  Classikern  und  den  schönen  Kün- 
sten (erst  am  Ende  des  Mittelalters)«  c.  S.  321.  Mit 
welchem  Effecte  für  Aufklärung,  Sittlichkeit  und  Staats- 
btfthigung  sind  seit  dem  i6ten  Jahrhunderte  bis  hieher 
die  abstracten  Wissenschaften  und  schönen  Künste  ge- 
pflegt worden  ?  (bei  der  den  Modernen  durch  ihren  Cba- 
rakterf  nach  und  «von  dem  Vfr.  gegebenen,  Geschmaeks- 
uod  Tneilnahm .  Losigkeit  für  das  Sittlich- Schöne,  Er* 
bsbene  und  Oeffentliche  in  Dichtkunst,  Redekunst,  Ton- 
kunsC  etc.  haben  sie  mit  allen  diesen  Kunstfachern  nur 
du  roh  ein  mühsames,  schul  mässig  wissenschaftliches,  Stu- 
diu«  sich  bekannt  machen  können,  weil  ihnen  der  eigne 
Genius»  und  Charakter  dabei  gar  nicht  zu  Hülfe  kam.  son- 
dern sogar  entgegen  arbeitet!!  —  in  Ansehung  der  ab« 
Straeten  und  practischen  Wissenschaften  soll  ein  anderes 
llioderniss  in  den  Weg  getreten  seyn,  die  fodre  Idttini- 
tcht  Sprache  —  lebt  die  alt. griechische  mehr?  ist  der 
der  Vfr«  in  den  lateio«  Schriften  neues  Gelehrter  seift 
dem  I5ten  Jahrb.  so  belesen,  dass  er  behaupten  kann 
($•326):  sie  hätten  nur  lateinisch  radebrechen  gelehrt?  — 
lief,  übergebt  noch  vieles  andere  Unwahre  oder  Halb  wah- 
re}» Noch  ist  e.  S.  34a  von  der  neuern  Cultur  der  ab- 
stracten Wissenschaften,  und  ß.  S.345,  von  der  der  schö- 
nen 1.  griechischen  schönen  Künste  (Baukunst,  Sculptur, 
Mosaik,  Bereduamkeit,  Gymnastik,  dem  Cbor  S.  356), 
2.  &357*  der  germanischen  schönen  Künste  (romantischer 

*  •  r 
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Erzählung  in  Trofft,  Reim  und  Dialog,  Tonkunst,  Tanz- 
kunst S.  370) ,  3.  S.  $72*  der  gemeinschaftlichen  Male- 
rei Nachricht  gegeben,  d.  Mit  welchem  Effecte  für  die 
blosse  Cuftur  sind  dagegen  aeit  dem  löten  Jabrh.  und 
achon  früher  die  praktischen  Wissenschaften  (S.  375) 
und  die  technischen  Künste  und  Gewerbe  (S.  384)  ge- 
pflegt worden?  e.  S.  387*  Ueber  daa  Verdienst  und  die 
sittliche  Bedeutung  der  dermaligen  hohen  wissenschaft- 
lichen und  technischen  Cnlturstufe.  5.  Bestimmung  der 
Zeit-Epoche,  in  welche  der  Culminations-Funct  der 
charakteristischen  Lebens  •  Entwicklung  der  Barbaren 
des  Abendlandes  zu  setzen  seyn  durfte,  S.  393*  (die 
Germanen  und  Slaven  haben  den  Culminationa-Ponct, 
die  Blüthe  ihres  Lebens,  die  ins  I2te  und  13t*  Jsbrb. 
gesetzt  wird,  schon  längst  überschritten  und  mit  dem 
Ende  dea  I5ten  Jabrh«  trat  das  letzt*  Aufflackern  ood 
zugleich  Verlöschen  ihres  eigen thümlichen  Lebens  nsd 
Webena  ein  und  die  folgende  Periode  gleicht  ganz  der 
griechisch -alexandr  iniseben  und  der  römischen  uater  dco 
Kaisern  bia  auf  Constantin.  z Bereite  mit  dem  Ifen 
Jahrb.  achreitet  das  wilde,  abenteuerliche  und  Familien- 
leben  äusserer  Sitte,  Ordnung,  Gerechtigkeitspflege 
(leider  jedoch  nach  fremdem  Rechte),  gelehrter  CulUtf 
und  gelehrten  Gesetzbüchern ,  städtischem  Zusammen- 
leben,  territorialer  Arrondirung  und  dem  Pulverkneg« 
etc.-,  lauter. Dinge,  welche  der  Germane  früher  kante, 
langsam  entgegen«  S.  400).  C.  S.  412.  Concluaion  (ge- 
richtet gegen  zdiejenigen,  welche  sich  von  ihrem  PnM 
berab  in  der  besten  sittlichen  Absicht  mit  Ünif erisl- 
Staatsrecht,  philosophischer  Staats  Wissenschaft,  pouti* 
echen  Constitutionen,  Staats  «Idealen  und  Reformcaets» 
beschäftigt  haben  und  noch  beschäftigen,  und  meinem 
der  Moment  der  Reife  sey  für  ihre  Staats -Ideale  einge- 
treten, statt  einzusehen,  dass  der  Staat  ein  Produet  aitt- 
liehen  Charakters  und  nicht  dea  Verstandes  ist,  daa 
dieser  nur  ein  Handlanger  und  Marktbelfer  des  sittlich 
centripetalen  oder  StaaU- Charaktere  istc  u.  a.  f.  N°cb 
S.  417.  über  die  Entstehung  dea  guten  Tons  und  der 
guten  Gesellschaft,  ihr  Princip  und  (S.  425)  die  daraut 
gerichtete  moderne  häusliche  Erziehung).  "D.  Ueber 
Methode  und  Terminologie,  wonach  und  worin,  de* 
Allem  gemäss,  die  »praktische  Politik,  des  moderne» 
Abendlandes  darzustellen  ist.  I.  S.  432*  von  der  syste- 
matischen Methode  oder  dem  Systeme  bei  Behandlung 
der  modernen  Politik  im  Gegensätze  zur  griechischen  «od 
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römischen  uod  der  neuem  philosophisch -politischen  Sy- 
steme. (Sie  gründet  sich  auf  die  geschichtlichen  Dar- 
stellungen des  Vfs.  und  deren  Resultate).  Auch  hier 
kommen  noch  manche  eigentümliche  Behauptungen  vor, 
a.  B.  S.  436,  das«  die  sogenannten  auswärtigen  Verhält* 
nitse  fast  weiter  nichts  sind  als  Verhältnisse  der  herr- 
schenden Familienhäuser  oder  Familien  unter  einander. 

a> 

2.  S.  446.  Von  der  in  diesem  Lehrbuche  besonders  für 
ciat  Folgende,  adoptirten  charakter-  und  sachgemässern 
Terminologie.  (Denn  da  es  keinen  Staat,  keine  Staata- 
verfassung im  Sinne  der  nohg,  nohjua,  res  publica  gibt, 
so  müssen ,  meint  der  Vfr. ,  auch  diese  Worte  in  der 
modernen  Politik  wegfallen;  der  Vfr.  schreibt  daher 
mit  Achenwall  Stat,  von  Status,  so  dass  Staat  den  cen- 
tripetalen,  Stat  den  centrifugalen  Charakter  beseichnet, 
und  entschuldigt  den  Gebrauch  des  Worts  Politik  auf 
dem  Titel).  £.  Anbang  oder  sichtende  Uebersicht  der 
theils  parteiischen,  theils  rein  abenteuerlichen  modern- 
politischen  Literatur:  Erst  wird,  S.  458,  ihre  Charak- 
teristik aufgestellt,  nämlich  a.  die  Tendenz  der  altern 
politischen  oder  publicistischen  Literatur  bis  sur  Mitte 
des  l8ten  Jahrb.;  dass  das' positive  Staatsrecht  und  daa 
Hecht  überhaupt  nicht  von  der  Politik  oder  Staatskunst 
getrennt  worden  sind,  wird  gelobt;  b.  ein  aweites  Merk- 
mal der  modernen  polit.  Literatur  ist  die  Parteilichkeit, 
vornehmlich  seit  der  Reformation;  c.  ein  drittes,  be-  .* 
sonders  seit  der  Mitte  des  löten  Jahrb.,  die  Abenteuer- 
lichkeit, d.  i.  sdas  speculative,  menschen  -  und  sach- 
keontnisslose,  kartenhäuslerische  llaisonnement  über  Staa- 
tenbildung im  modernen  Ahendlande.C  Darauf  folgt,  S. 
466»  dss  sichtende  Doppelverzeicbniss  (auf  Seiten  der 
htatoriseben  Herrscher  und  der  Servilen  etc.  und  auf 
Seiten  der  Freiheit  des  3ten  Standes  etc.  in  2  Columnen) 
der  modernen  politischen  Literatur  mit  Ausschluss  der 
particular -publicistischen,  nach  den  einzelnen  Ländern: 
Italien,  S.  468*  den  Niedirlanden  und  Spanien,  S.  469. 
England,  S.  470.  Nordamerika,  Frankreich  vor  der  Re- 
volution, in  der  Revolution  S.  474,  nach  der  Restaura- 
tion (S.  479);  S.  494.  Dänemark;  Schweden ;  Teutsch- 
land uod  Schweis. '  S.  508  ff.  nachträgliche  und  reaul- 
Üreode  Bemerkungen  au  diesem  Verzeichnisse.  Es  sind 
folgende:  »Der  eigentliche  Sitz  und  secundäre  Keim  zu 
den  politischen  Tbeorieen  dea  iSten  Jahrh.  ist  die  blin- 
de Verehrung  des  ruin.  Rechts  und  das  mit  der  Philoso- 
phie zugleich  bearbeitete  sogenannte  Nalurrecht;  sneh- 
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rere  literirische  Werke  werben  nachgewiesen,  aus  wel- 
chen obige  Verzeichnisse  ergänst  werden  können*  die 
Regierungen  haben  die  frühem  politischen  Schriften  und 
Lehrvorträge  gestattet,  weil  sie  wohl  wussten,  daii  sie 
nur  Verstandes -Theorieen  und  resp.  Spielereien  seyeo* 
die  französ.  Revolution  ist  nicht  durch  diese  Tbeorieen 
herbeigeführt  worden;  es  hat  sich  vielmehr  dabei  die 
Staatsunfähigkeit  der  Franaoicn  nnd  aller  modernen  Völ- 
ker gezeigt.  —  Durch  die  genaue  Anzeige  des  Inhalts 
dieses  Werkea  glauben  wir  jeden  sachkundigen  Leser 
in  den  Stand  gesetzt  au  haben ,  ein  Urtheil  darüber  zu 
fällen. 

Die  Bildung  einer  harmonischen  Welt,  als  End- 
zweck unsers  Daseyns%  und  die  mu  ihr  erforderli- 
chen Nationalunternehmungen,  dargestellt  von 
A*  L.  Rambach,  Erster  TheiL  Der  National- 
fond.  Breslau*  1827,  Griison  u.  Comp*  SXXXIL 
445  S.  gr.  8. 

Der  Vfr.  hatte  schon  1826  einen  Plan  aur  Bildung 
eines  allgemeinen  Entschädigungs  •  und  Unterstützuogi- 
Fonds  herausgegeben,  aur  Vertheidigung  gegen  den  Re- 
censenten  seiner  1824  erschienenen  Schrift:  Blick  auf 
Deutschlands  gegenwärtige  Lage.  Den  Streit  erzählt  der 
Vfr«  in  der  Vorr.  au  gegenwartiger  Schrift  .nnd  setzt 
ihn  jetzt,  aber  mit  erweiterter  Aussiebt,  fort.  Unter  ei- 
ner harmonischen  Welt  versteht  er*  seine  solche,  in  der 
alle  uns  verliehene  Kräfte  und  Vermögen  sich  frei  ent- 
wickeln können,  ohne  dass  die  Entwickeluug  /der  einen 
die  der  andern  behindert  und  in  der  die  Strebungen  der 
Individuen  einer  Nation  auf  die  Erreichung  des  objecti- 
ven  Gesammtzweckes  (ein  durchaus  wohlangebauctes 
Ladd)  und  des  subjektiven  Gesammtzweckes  (sittliche 
und  geistige  Vervollkommnung)  gerichtet  sind.C  Durch 
Erreichung  des*  objectiven  Zwecks  werden  die  Mittel 
aur  Erreichung  des  subjectiveArerscbafft.  Darnach  ato« 
der  ganze  Gang  der  Untersuchungen  des  Vfs.  bcurtbeilt 
werden,  welche  in  diesem  Theile  darstellen  sollen,  wi« 
ein  Fonds  au  bilden  sey,  durch  welchen  sogleich  und  w 
Jeder  Zeit  die  zur  vollständigen  Beförderung  der  Staats- 
und  Nationalzwecke  benöthigten  Summen  zu  beziehen 
aind9  ohne  dass  ihre  Beziehung  das  Einkommen  der  He- 
gierten  schmälert.  Es  werden  daher  im  xsten  Cap.  der 
Plan  aur  Bildung  eines  allgemeinen  Entschädigungs  -  nnd 
Unterstützung«- Fonds,  die  Einrichtungen  und  Vortheile 
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desselben,  die  bei  Erweiterung  der  Bestimmungen  dea 
Fonds   zu    treffenden    IV!  aasregeln    dargestellt,  eines 
Fonda9  su  welchem  Jeder  beitragen  kann  und  der  Bei- 
tragende aich   und  seinen  Nachkommen  Anspruch  auf 
Unterstützung  verschafft.      Im  2ten  Cap.  S.  41,  theilt 
der  Vir.  aeine  Ansiebten  mit«  wie  ein  allgemeines  Bank- 
wesen anzulegen  sey,    wodurch   der   Geldumlauf  im 
.Staate  geordnet  werde.     JVJit  ihm  steht  im  ßten  Cap. 
S.  47,  die  vorgeschlagene  Creirung  von  Nationalfonds- 
Acüen  in  Verbindung,  welche  Actien  zum  Zahlungsmit- 
tel beim  Erkaufe  der  Frivatgrundstücke  zu  National- 
Eigentbutn  und  zur  Concentrirung  der  Circulationssum- 
men  in  die  Banken  dienen  sollen«    Im  4ten  Cap.,  S.62, 
ist  der  Yfr.  bemüht,  darzutbun,  dasa  durch  die  vorge- 
schlagenen Mittel  die'  benöthigten  Summen  siehe/  und 
ohne  Naehtbeil  anzuschaffen  sind,   und  im  5ten,  S.  8r, 
Wie  nötbig  und  nützlich  der  Ankauf  eines  Theiles  der 
Frivatgrondstücke   zu   Nationaleigenthum  und   wie  er 
möglichst  zu  beschleunigen  sey,  welche  Grundstücke  zu 
Natiooaleigenthum  zu  machen  sind  und  dass  ihr  Ankauf 
keine  nachtheilige  Störung  im  bürgerl.  und  gesellscbaftl. 
Leben   verursache«     Das  6te  Cap.  untersucht  S.  143, 
die  Bildung  dea  Nationalfonds  genauer»  nach  seiner  we- 
sentlichen Beschaffenheit,  den  Voranstalten  dazu,  dem 
zu  wählenden  Personal,  den  Besoldungen,  der  Eintei- 
lung der  Landesfläche,  der  Anlegung  der  Kolonieen,  und 
im  7ten9  S.  237«  sind  die  Einkünfte  dieses  Nationalfonds, 
sowohl   die  aus  den  Nationalgütern  als  die  sonst  ihm 
mkommenden  dargestellt  und  die  Grösse  des  Fonds  hin- 
sichtlich der  ihm  zugehörenden  Landesflache  wird  be- 
t  stimmt ;   die  Anwendung  aber  der  von  den  Nationalgü- 
tern bezogenen  Einkünfte  sehr  umständlich  im  8ten  Cap. 
S.  301  —  366  auseinander  gesetzt.    Das  cjte  Cap.,  S.  367  ff., 
gibt  nun  eine  Uebersicht  des  ganzen  Systems,  durch  wel- 
ches eine  harmonische  Welt  im  Ganzen  gebildet  werden 
soll,  in  der  gleiche  Ordnung,  gleiche  Gesetzmässigkeit 
herrsche,    wie  in  der  zum  Vorbilde  dienenden  Welt» 
(Wob)  hatte  diese  Uebersicht  kürzer  gefasst  werden  kön- 
nen;   man  kann  sie  aber  auch  als  Vorbereitung  zum 
Lesen  der  einzelnen  Capitel  benutzen).     Der  Schiusa 
(S.  422)  widerlegt  parteiische  Urtheile  und  Einwendun- 
gen gegen  dieses  System.    Man  wird  die  besten  Absich- 
ten des  Vfs.  nicht  verkennen  und  seinen  Vorschlägen 
gewiss  die   gebührende  Beachtung   und  wohlwollende 
l'rüfung  nicht  versagen.    Uebrigens  hat  der  Vfr.  (kön. 
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prctisa.  Artillerie- Lieut.  a.  D.)  das  ganze  Werk»  das  aus 
4  Tbeilen  bestehen  soll,  noch  nicht  vollendet,  nicht  ein- 
mal den  Plan. .vollständig  'mitgelbeitt ,  aber  doch  seino 
Ansichten  so  weit  entwickelt,  dass  über  die  Hauptfach« 
ein  Unheil  gefallt  werden  kann,  wozu  die  Puncto  S. 
XVII  f.  der  Vorrede,  mit  verschiedenen  Bemerkungen 
darüber,  mitgetheilt  sind. 

Des  Grafen  Heinrich  Ernst  von  Schvn- 
burg-Rochsburg  Handschriftliche  Nachrich- 
ten über  seine  Wirthschaftsfuluung  zu  Rochsburg 

,  in  Sachsen;  herausgegeben  und  mit  Anmti hun- 
gert begleitet  vom  Professor  D.  fV eher  in  Bres- 
lau. Erster  Band.  Oekonomisches  Tagebuch  für 
die  Jahre  1799  — »  1829$  nebst  einer  vorläufigen 
kurzen  Geschichte  und  Darstellung  der  Rochsburg, 
JVirtfhschaften  und  des  Ökonom.  Lebens  und  Wir- 
kens des  Hrn.  Verfassers  im  Allgemeinen  vom 

,  Herausgeber;  einem  Portrait  des  Erstem  und 
einer  Karte  von  Rochsburg  in  Steindruck.  Halle, 
Hemmerde  und  Schtvelschke ,  18  j8.  XIL  299  & 
gr.  8.   (i.  und  2.  Theil.   5  Rthli\). 

Der  (am  29.  Apr.  l76ogeb.,  am  19.  Apr.  1825 
Ileichsgraf  und  Herr  von  Scbönburg- Rochsburg,  Hen- 
rich Ernst,  mit  welchem  der  Herausgeber  dieser  Schrift 
fast  30  Jahre  lang  in  freundschaftlichen  Verbaltniuen 
stand,  und  den  er  als  seinen  Lehrer  in  der  praktischen 
Oekonomie  verehrt,  hatte  selbst  ihm  aufgetragen,  der- 
einst aus  seinen  Papieren  das  Wichtigste  und  Bedeutend- 
ste zum  Behufe  einer  Geschichte  seiner  Wirtbscbsften 
der  ökonomischen  Welt  mitzutheilen.  Nach  dem  Tode 
desselben  erhielt  Hr.  Prof.  W.  seine  sämmtlicben  öko- 
nomischen Papiere.  JMehr  als  die  Hälfte  derselben  be- 
stand aus  Excerpten  aus  Ökonom.  Schriften,  selten  mit 
Anmerkungen  des  Grafen  begleitet  und  also  zur  Be- 
kanntmachung nicht  geeignet.  Das,  was  dem  Publicum 
vorgelegt  werden  soll,  besteht  l.  aus  einem  Ökonom. 
Tagebuche,  das  auf  die  Jahre  I799  —  1308  0n1t  ^UJ' 
schlusa  des  J.  IgOO)  ausführlicher,  1809 — 1819  flüchtig 
abgefasst  ist,  mehrere  belehrende  Erfahrungen  und  Be- 
obachtungen, besonders  über  die  Schafzucht,  enthaltend« 
es  befindet  sich  in  diesem  Bande  und  der  Herausgeber 
hat  noch  einen  später  erhaltenen  Anhang  über  den  -Er- 
trag der  WolUcbur  in  den  Jahren  1823  —  i^J  beigebe- 
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beo;  2.  aus  den  Entwürfen  und  Planen  zu  den  allgo- 
meinen  wirtbschaftlicben  Einrichtungen  und  Verbesse- 
rungen in  Rocbsburg  und  den  übrigen  Besitzungen,  von 
1802  bis  1825 1  die  der  Herausg.  ebenfalls  rühmt,  ob- 
gleich nickt  alle  diese  Plane  zur  Ausführung  gekommen 
sind;  sie  Sollen  in  den  atcn  Band  kommen,  so  wie  den 
3ten  Tbeil  einzelne  vermischte,  ökonomische  Aufsätze 
über  epecielle  Ökonom,  Gegenstände  einnehmen  werden. 
Hr.  W.  hat  die  sammtlichen  handschriftlichen  Papiere 
des  Grafen  wörtlich  so  abdrucken  lassen,  wie  er  sie  ge- 
funden bat,  und  nur  auweilen  mit  eignen  Anmerkungen 
begleitet.  Vorzüglich  schatzbar  ist  die  dem  ersten  Bande, 
S.  I  —  43,  vorausgeschickte  summarische  Geschichte  und 
Darstellung  der  Wirtschaften  des  Grafen  zu  Rocbsburg, 
Bertbelsdorf ,  Mohsdorf  und  Heisdorf  in  Sachsen,  und 
seines  ökonomischen  Lebens  und  Wirkens  im  Allgemei- 
nen* Ihr  wird  im  2ten  B.  eine  kurze  Geschichte  und 
Darstellung  der  Rochsburg.  Wirtbschaften  seit  und  nach 
dem  .Tode  des  Grafen,  so  weit  sie  im  Besitze  seiner 
Allodial- Eiben  sind,  beigefügt«  Uebrigens  führt  Hr. 
W.  noch  andere  Schriften  an,  in  welchen  Er  selbst 
oder  Andere  von  der  Rochsburger  Wirtbschaft  Nachricht 
gegeben  haben. 

Ueber  Merinos  -  Sc  haafzucht  in  Bezug  auf  die  , 
* Erfordernisse  der  PVolle  J'ur  ihre  Anwendung. 
Ein  Versuch  als  Leitfaden  beim  Unterrichte  und 
zur Selbstbelehrung  jur  Landwirlhe  mit  Berück- 
$ichtigung  nördlic/ier  Gegenden..  Von  Johann 
Philipp  Wagner.  Königsberg,  1828,  Born- 
träger.  XVI.  471  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Die  umfassendste  und  lehrreichste  Schrift  über  die- 
sen besondern  Thcil  der  Lehre  von  der  Schaaf  -  und 
"Viehzucht.  Der  Vfr.,  der  schon  früher  ein  kleineres 
Werk  über  diesen  Gegenstand  herausgegeben,  bat  zu 
diesem  ausführlichem  die  in  den  letzten  sieben  Jahren 
von  Andern  gemachten  Erfahrungen  und  aelbst  ange- 
bellten Beobachtungen  benutzt,  um  die  Meinungen  über 
die  Zucht  der  Merinos  und  die  Anwendung  ihrer  Wolle 
zu  berichtigen  und  die  wahren  Grundsätze  festzustellen. 
Es  besteht  aus  folgenden  Theilen  und  Abschnitten: 
Itter  Thcil,  über  Schaafe  und  Wrolle  in  naturgeschicht- 
licber  Hinsicht.  I.  Ahschn.  über  Verschiedenheit  der 
Thierhaarc.  Cap.  I.  Eintheilung  des  Haares;  Begriff 
von  llaarlängo.       £utstehen  des  Thierhaars  und  Begrilf 
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davon.    3*  Unterscheidungen  der  Thier«  als  Anleitung 
zur  Unterscheidung  der  Scbsafarten  uod  Rassen.    4.  Ver- 
schiedenheit der  tiaarerzeugung  Irei  verschiedenen  Tbier- 
arten;     II«  A.  S.  15.  In  4  Gapp.  sind  das  Schaaf,  als 
Thier,  der  Unterschied  «Wischen  Wolle  und  Thierhaaren» 
das  Wesen  des  Wollhaares,  die  Eigenschaften  der  ein- 
seinen  Tqeile  dea  Körpers  in  Bezug  auf  Wollerzeugung 
betrachtet.    III.  S.  46,  in  4  Gapp.  Unterscheidung  der 
Merinos  von  andern  Schaafgeschlechtern  und  ihrer  seihst 
und  ihrer  Wolle  unter  sich,  Versuch  einer  Erklärung 
der  MerinoswolHbrm ;    das   Merino  •  Lamm   und  seine 
Wolle.    IV.  S.  72.  Vom  Wachsen  der  Wolle  und  den 
hauptsächlichsten,  auf  sie  unmittelbar  und  mittelbar  ein- 
wirkenden Ursachen,  in  12  Capp.,  die  alle  Bedingungen 
des  Fort  Wachsens ,  die  Veränderungen  der  Wolle,  die 
Einwirkungen  der  Nahrung  und  äusserer  Umstände  u.a. f. 
umfassen.      V.  S.  to6.  Ueher  Fortpflanzung  (4  Capp. 
Gesetze  der  Fortpflanzung  dea  Scbaafgetchlechts  über« 
haupt  und  der  Merinos  insbesondere,  Veränderunger«  der 
Schaafarten  und  ihrer  Wolle;    Artung  eines  sich  selbst 
überlassenen  Stammes).    VI.  S.  IIB*  Ueber  Vermischun- 
gen (3  Gapp.  Folgen  der  Vermiichung  nahe  verwandter 
Thierarten,  Umwandelung  der  gemeinen  Schaaferten  in 
Merinos.    Vergleichung  veredelter  Scbaafe  mit  IVIerinoa 
und  ihrer  Wolle.     Zweiter  Theil:   Ueber  die  vorzüg- 
lichste Merinos  •  Wolle  und  ihre  Erfordernist«  zum  Ge 
brauche,  hergeleitet  aua  den  Grundsäuen  der  Fabrica- 
tion).    Einleitung:    S.  126.  Nothwendlgkeit  der  Erhal- 
tung und  Verbreitung  wissenschaftlicher  Kenntnisse  in 
den  Gewerben.     I.  Abscbn.  S.  128«  Ueber  die  Vorzüge 
der   Schaafwolle    vor   andern  Stoffen   zu  bestimmten 
Zwecken.     II.  A«  S.  130.  Anwepdung  der  Wolle  (n 
Gapp.  vom  Filzen  und  Flechton  an  bis  zu  den  letalen 
Zubereitungen  des  Tuchs  und  den  Unterschied  der  Tuch- 
arten).   III.  S.  167.  Nähere  Auseinandersetzung  der  er- 
forderlichen Eigenschaften  der  Wolle  in  Bezug  auf  Tuch 
und  Tuchfabrication  (6  Capp.  Grundlagen  der  verschie- 
denen Eigenschaften  eines  Tuches;    Erfordernisse  aller 
Wolle  in  Bezug  auf  Fabricat  und  Fabrication,  Kennzei- 
chen und  Prüfungen   der  Wolle;    Anwendbarkeit  der 
Merinos- Wollarten   insbesondere}    Sortiren    dea  Zwi- 
schenhändlers;   Erfordernisse  der  Wolle   als  VVaare). 
IV.  S.  220.  Die  Bedingungen  des  Gebrauchwertbes  der 
Wolle.    V.  S.  224.  Zusammenstellung  der  Grundlagen, 
welche  die  einzelnen  Eigenschaften  -der  Wolle  zunächst 
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bedingen,  als  Einleitung  für  die  Merinos  -  Schaafzucht 
(4  Capp*  Eigenschaften  der  Wolle,  welche  allein  vom 
Körper  abhängen,  nämlich  von  der  Gleichartigkeit  der 
Haare  und  der  Dichtigkeit  ihrea  Standes;  Eigensehaf- 
ten,  die  von  den  Grundstoffen  und  der  Grösse  des  Haa- 
res zugleich  abhängen,  die  Bedingungen  beider  und  die 
Veranlassungen  ihrer  Veränderungen).  Dritter  Theil:  . 
Ueber  JYlerinos- Zucht  ,  unter  Berücksichtigung  der  auf* 
gestellten  Forderungen*  I.  Abscbu.  S.  240«  Ueber  dio 
Zucht  der  Rasse :  Begründung,  Erhaltung,  Verbesserung 
eines  Stammes  (von  Zuchtstabren  insbesondere,  Kreuzung 
der  gemeinen  SchaafartenVnit  Merinos«  u.  s.  f.  13  Capp.). 
IL  A.  S.  264.  Ueber  Berücksichtigungen  bei  der  Schaf- 
haltung in  Hinsicht  der  Wollerzielung ,  einige  unzusam- 
menhängende Bemerkungen,  in  3  Capp.  HL  S.  273, 
Ueber  Sobaafhaltung  insbesondere.  Zusammenstellung 
der  veraebiedeuen  Zwecke  und  Berücksichtigungen  bei 
derselben.  IV.  8.  277.  Ueber  die  Einrichtung  der  Heer- 
den  (nach  Geschlecht  und  Alter;  frühere  und  spätere 
Nutzung  der  Stammthiere  zur  Zucht,  a  Capp.).  V*  S. 
282.  Debet  die  Ernährung  (die  Nahrungsmittel,  deren 
Kinfluss,  Bedarf  und  tägliche  Ordnung  in  der  Ernährung, 
Cs,p.  x — JJf  Wassertränke;  C.  16.  Saathütung  im  Win- 
ter; C.  17,  Beobachtung  des  Wuchses  der  Wolle  um  der 
Einrichtung  der  Ernährung  willen).  VI.  S.  318.  Ueber 
die  Gewährung  der  ersten  Lebens* Bedingung  nächst  der 
Nahrung ,  mit  Rücklicht  auf  Körper  und  Wolle  (in  Be- 
treff des  Licbts9  der  Luft,  der  Warme,  der  Feuchtigkeit 
und  Nässe,  der  heftigen  Winde,  der  Bewegung,  7  Capp.). 
VIL  S.  328«  Die  hauptsächlichsten  Berücksichtigungen 
bei  der  Einrichtung  eines  Schsafstalls  und  einiger  an- 
dern Anlagen  (der  Schoppen  im  Freien  —  4  Capp.). 
VUL  S.  338.  Vergleichung  der  Ernährung  auf  der  Wei-  * 
de  mit  der  Haltung  auf  dem  Stall  das  ganze  Jahr  hin- 
durch neben  gehöriger  Bewegung  in  Freien.  (Erstere 
bat  doch  gewisse  Vorzüge).  IX.  S.  34°*  Bedingungen 
bei  anzustellenden  Versuchen  in  der  Haltung.  X.  S.341. 
Die  sweckmässigste  Behandlung  der  Wolle  zum  Ver- 
kauf. (Waschen,  Trocknen,  Schaafscbur,  Zusammenle- 
gen und  Verpacken  der  Scbaaf  -Fliesse  u.  s.  f.  10  Capp.). 
XL  S.  395.  Materialien  zu  einem  Schäfer -Katechismus 
für  Lehrlinge,  mit  Ausschluss  des  Veterinär- Wissen* 
•cnaf  tischen  (zum  Theil  Wiederholungen,  aber  sehr  nütz- 
liche, in  6  Capp.).  X1L  S.  413.  Eine  Abhandlung  über 
Schäferei- Ertrags -Berechnungen.   Vierter  Theil.  Ueber 
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commercielle  Verhaltniste.  L  Abschn.  S.  417.  Unter- 
Buchung  der  Frage:  welche  Schaafart  ist  wohl  für  die 
nächste  Zukunft  die  nützlichste?  (nicht  unbedingt  und 
im  Allgemeinen  für  eine  gewiate  Sohaafart).  II.  A.S.419. 
Zusammenstellung  der  bisherigen  obngefahren  Productio.i, 
in  -  und  ausländischer  Conanmtion  und  der  Preise.  III. 
S.  424.  Ueber  den  Zustand  der  Merinos  «Schaafcnobt  in 
den  Provinzen  Ostpreussen  mit  Einschlugt  des  litthioi- 
schen  Antheils  und  Westpreussen.  Daeu 'gehört  (S.  427 
ff.  die  tabellarische)  Nachweisung  der  in  dem  Bereich 
des  ktfnigl.  Ober- Pra'sidii  von^Preussen,  nämlich  io  den 
Regierungsbezirken  Königsberg,  Gumbinnen,  Danzig  und 
lYlarienwerder,  vorhandenen  feinen  Schäfereien,  mit  An- 
gabe ihrer  Anzahl  und  Lage.,  Eine  Tabelle  zeigt  noch 
die  verschiedenen  Arten  von  Haaren  und  Wollbaaren, 

Der  vollständige  Viehzüchter  und  Hau&tluer- 
arzt.  Ein  treuer  Unterricht  in  der  Naiurge* 
schichte,  Zucht ,  Fütterung ,  Gesundheit*  -  und 
JCrankheitspßege,  Mästung,  Produkten-  und  Kraß- 
Verwendung^  Behandlung  %  Seuchen-  und  Krant- 
heitscur,  der  nutzlich* ten  Hausthiere,  namentlich 
des  Rindviehes ,  der  Schweine ,  Schaafe,  Zugsn9 
J lande,  Katzen,  des  Federviehes,  als:  der  Ganse, 
HüJiner,  E/iten,  Trutluihner  und  Tauben.  ISadi 
eigner  vieljähriger  Erfahrung  und  nach  den  an' 
erkanntesten  deutschen  und  französischen  Werken 
bearbeitet  von  G.  P.  F.  Thon,  Justizrathund 
Jmtmann  zu  Ilmenau.  Mit  Holzsclmitten.  Um*' 
nau, ,  1829,  Voigt,    VL  2Ü2  S.  8. 

Der  vollständig  abgedruckte  Titel  macht  eine  wei- 
tere Inhaltsangabe  unnöfhig.    Ref.  bemerkt  daher  nur, 
dass  diesa  Werk  in  3  Bücher  abgetheilt  ist  (1.  in  5  Ab- 
schnitten, von  der  Fütterung,  Wartung,  Erziehung  und 
Krankbeitsbehandlung  des  Rindviehes,  der  Schaafe,  Zie- 
gen und  Schweine,  wo  auch  der  iste  Abschnitt  von  den 
natürlichen  und  künstlichen  Wiesen  und  ihrer  Behand- 
lung unterrichtet).    2.  in  2  Abschnitten:  von  Haussie- 
ren,   die  nur  zu  besondern  Zwecken  gehalten  werden, 
Dienste  thun,  aber  keine  eigentlichen  Nutzungen  geben 
(Hunden,  Katzen).    3.  Der  Hühnerhof  oder  da*  Feder- 
vieb,  in  6  Abschnitten ,  von  denen  der  letzte  von  der 
Zucht,  Wartung  etc.  der  Stubenvögel  handelt);  diu  der 
Vfr. ,  dessen  fruchtbare  Behandlungsart  anderer  Gegen* 
stände  für  den  Bedarf  und  Nutten  des  grösaern  TabU' 

4 
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schon  aus  verschiedenen*  Schriften  bekannt  ist<  ein 
Veneichniss  der  da,  wo  eigne  Erfahrung  nicht  ausreich- 
te, benutsteu  Werke  in  der  Vorrede  mitgetheik  hat ; 
«lata  seine  aus  diesen  Quellen  gezogene  Heiehrung  für 
Leser  bestimmt  ist,  weiche  tbetls  die  grönsern  Werke 
nicht  besitzen  oder  gebrauchen  können ,  theils  schnell 
Katb  und  Hülfe  zu  erhalten  wünschen,  und  dass  sie  durch 
verhaltniasmässige  Vollständigkeit  und  Deutlichkeit  und 
durch  Angabe  erprobter  Mittel  und  Ratbschläge  sich 
empfiehlt. 

Taschenbuch  für  Forstwirlhe  und  Forsttaxalo- 
ren  von  Joseph  Sintzel,  kbn.  baier.  Forstamts- 
JLluar  etc.  Nürnberg,  1828,  Riedel  u.  ffiessner. 
IV.  94  S.  in  4.   1  Rthlr.  4  Gr# 

Die  bevorstehende  vollständige  Ausführung  des  als 
Meisterwerk  anerkannten  Normativs  für  die  Reguürüng 
des  Betriebs  der  königl.  baier.  Domänen  -  Waldungen, 
München  1.  Mai  1819«  veranlasste  die  Herausgabe  die- 
ses Taschenbuchs,  welches  die  Berechnung  des  Kubik- 
inhaltes der  Stammhölzer,  die  Erforschung  des  Holz- 
Vorrathes  und  Zuwachses,  die  Reduction  des  Massen- 
inhalts in  Rauminhalt  und  umgekehrt,  die  Classificirung 
der  Holzbestande  und  den  nützlichen  Gebrauch  der  bei- 
gefügten 10  Tafeln  lehrt,  um  Zeit  und  Mühe  zu  erspa- 
ren. Es  ist  freilich  kein  Taschenbuch  im  eigentlichen 
des  Wortes;  der  Vfr,  entschuldigt  das  Quartfor* 
mit  den  nothwendigen  Tabellen;  ea  wird  jedoch, 
seinem  allgemeinem  Inhalte  nach  nicht  nur  in  Baiern, 
sondern  auch  auswärts,  nach  dem  angegebenen  Zwecke 
benutzt  werden.  Aus  dem  anderswoher  Entlehnten  ist 
das  Einfachste  und  Anwendbarste  zum  Vortheile  der 
Ytaktiker  ausgewählt. 

«  •  '  > 
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Han  dhuch  für  Reisende  nadi  dem  Schlesischen 
Riesengebirge  und  der  Grafschaft  Glaz,  oder  Weg- 
Wtiser  durch  die  interessantesten  Parthieen  dieser  Ge- 
benden. Bearbeitet  von  Friedr.  Wilhelm  Mar- 
li ny\  Nebst  einem  Kupfer  (die  Burg  Kynast  bei 
Warmbrunn).  Dritte,  vermehrte  Auflage.  Breslau 
und  Leipzig,  Korn,  1827.  XII.  467  S.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Im  Jabre  1804  hatte  der  Senior  Meissner  su  Biel- 
wiese zuerst. diess  Reisebuch  herausgegeben.  Eine  zweite 
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Ausgabe  besorgte  mit  vielem  Fleisse  der  gegenwartige 
Bearbeiter  des  Bucfis.  In  der  dritten  Ausgabe  ist  ein 
Theil  des  vormaligen  Inhalte  weggeblieben,  dagegen  ist 
das  Handbuch  durch  andere  und  wichtigere  Zusätze  be- 
trächtlich erweitert.  In  der  Einleitung  sind  roehrers 
Verbahungs-  und  Vorsicht* -Maassregeln  vornehmlich  Tot 
Fussreisende  aufgestellt.  Dann  sind  die  Reisewege  und 
einzelnen  Orte  angegeben  und  von  diesen  Ortschaften 
und  ihren  Merkwürdigkeiten  ist  Mebreres  angeführt, 
S.  437  sind  au  empfehlende  Bücher  und  Charten  ge- 
nannt; S.  438«  einige  Höhenmessungen  angezeigt,  und 
S.  443«  eine  Tabelle  über  die  Bestandtheile  der  schlc&i* 
achen  und  glazischen  Mineralquellen  beigefügt.  Den 
Beschluss  macht  ein  sehr  vollständiges  Register. 

Utber  die  vorzüglichsten  Theil e  der  P/ir- 
dewissen schaft.  Ein  Handbuch  für  Offxciere,  B«r«- 
ttr  und  Oeconomen,  von  Johann  Georg  Nau- 
mann, Ober  ^  Stabs-  Kossar  zt  und  Professor  eic. 
Dritte,  verbesserte  Ausgabe.  Mit  24  Kupferiafda. 
Berlin,  Buncker  u.  Humblot,  1828.  XXX1L  4o9^ 
gr.  8.   2  Rthlr.  16  Gr. 

Die  «weite  Ausgabe  08*5)  war  schon  bedeutend 
vermehrt;  die  gegenwärtige  bat  nur  wenige  Zuisti^ 
ist  aber  im  Aeussern  verändert;  denn  die  zwei  Bande 
der  vorigen  sind  nun  durch  Ökonomischern«  obgleich 
schönem«  Druck  in  einen  zusammengezogen  und  da- 
durch ist  auch  der  Verkaufspreis  wohlfeiler  geworden. 
Zur  Herausgabe  des  3ten  Theils  hat  es  dem  Vfr.  bisher 
au  Müsse  gefehlt.  Man  erhält  also  auch  jetzt  nur  die 
zwei«  aber  vorzüglich  ausgearbeiteten  Theile:  I«  Vom 
Pferde  überhaupt  und  dessen  5  Gattungen;  vom  Hsiii- 
pferde  insbesondere  und  dessen  einzelnen  Tbeilea  01t 
Bücksicht  auf  die  Fehler  und  Schönheiten  desselben 
II.  Gesundheit*-  Erbaltungskunde«  insbesondere  von  Stil- 
lung« Nahrungsmitteln  und  Getränken,  Wartung  wd 
Pflege«  Hufbeschlag.  m 

•  Anleitung  zum  geistlichen  Geschäfts -Styl*  und 
zur  geistlichen  Gescliujts  -  Verwaltung «  sowohl  noch 
dem  gemeinen  Kirchenrechte,  als  nach  den  besonder 
König!.  Maier sehen  Verordnungen.  Nebst  einem  M' 
hange  von  Formularen  aller  Arten  von  Geschaj^ 
Aufsätzen,  welche  in  den  verschiedenen  Zeigen  etr 
Seistl.  Amts-' Verwaltung  vorkommen,  zunächst  J^r 
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katholische  Geistliche.  Von  Andreas  Müller, 
Domvikar,  auch  Archivar  uud  Registrator  bei  dem 
bisch.  Ordinariate  zu  Würzburg.  Zweite,  umgear- 
beitete und  vermehrte  Auflage.  Würzburg,  Etlinger- 
sche  Buch-  u.  Kunsthandl.  18*8.  XII.  5öi  S-  gr.S. 
l  Rthlr.  16  Gr*  '  ' 

Diese  Ausgabe  ist  besonders  in  der  2ten  Abtb.  neu 
bearbeitet  und  bat  auch  ausserdem  viele  Zusätze  erhal- 
ten. Die  iste  Abtb.  handelt  von  den  gemeinen  Gat- 
tungen der  schriftlichen  Vorträge  oder  Geschäfts- Auf- 
satze, welche  in  der  geistlichen  Geschäfts- Verwaltung 
vorkommen;  die  aweite  von  der  geistl.  Amtsverwaltung 
und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  geistlich  •  kirch- 
lichen Sachen.  Jede  Abtb.  ist  in  einige  Abschnitte,  je- 
der Abschn.  in  mehrere  Capp.  getheilt;  überall  vor- 
züglich auf  Baieriscbe  Rechte  und  neuere  Verordnungen 
Rücksicht  genommen» 

Gedanken  über  die  wichtigsten  Wahrheiten  un- 
serer heiligen  Religion  und  über  die  vorzüglichsten 
Pflichten  des  Christen ,  von  Humbert,  Missionär 
und  Superior  der  Mission  im  Kirchsprengel  Besancoh. 
Getreu,  nach  dem  Französischen  ♦  deutsch  herausge- 
geben von  der  Versammlung  des  aller  heiligsten  Er- 
lösers. Zweite  Auflage.  Wien,  1828,  Wallishauser. 
XII.  5*8  &  In  12IJ  > 

Man  hat  diesem  ascetischen  Werke  dem  Titel  »Ge- 
dankens: gegeben,  um  anzudeuten,  idass  es  grösstenteils 
mit  einander  nicht  noth wendig  verbundene,  der  Fas- 
sungskraft der  Gläubigen,  wie  man  sie  gewöhnlich  an« 
trifft,  mehr  als  folgerechte  Schlussreihen,  zugängliche 
Betrachtungen  enthalte,  und  dass  man  sich  keines weges ' 
vorgesetzt  hat,  die  darin  behandelten  Gegenstände  etwa 
tu  erschöpfen. c  Eine  kurze  Anleitung  zum  innerlichen 
oder  betrachtenden  Gebete  geht  voraus.  Von  den  147 
Betrachtungen  oder  Capiteln  können  viele  von  allen 
Christen  benatzt  werden,  mehrere  gehören  der  Kirche 
ae,  für  deren  Glieder  aie  zunächst  bestimmt,  manche 
dem  Geiste  eines  Missionars. 

■ 

Die  heilige  Messe  ah  ällen  Sonn  -  und  Feler~ 
tagen  des  Jahres,  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche 
über  setzt,  mit  einem  Anhange  von  Beicht-,  Commu- 
nion-  und  andern  Gebeten.  Siebente,  verbesserte  Auf- 
lage.   Mit  Erlaubniss  der  Obern.    Kempten,  itfaÖV 

Mlg.  Repe.  4828.  Bd.  III.  St.  5.  a.  6.  & 
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Dannheimer.  XVI.  5o8  5.  W.  8.  ohne  das  Register. 
i  Rthlr. 

«  «  .  « 

Für  katholische  Christen,  welche  das  Latqin  der 
Messe  nicht  verstehen,  musste  eine  solche  Verdeutschung 
erwünscht  und  nützlich  seyn.  Das«  sie  mit  gewissen* 
hafter  Genauigkeit  und  wörtlicher  Treue  abgefasst  sey, 
dafür  verbürgt  sich  nicht  nur  der  Vf.,  sondern  er  bemerkt 
auchi  dass  es  von  allen  Sachkennern  längst  entschieden  sej. 
Wir  können  daher  auch  nicht  angeben,  worin  die  Ver- 
besserungen dieser  Ausgabe  besteben.  Eine  Anweisung 
zum  Gebrauche  des  Buchs,  ein  Unterricht«'  wie  man 
der  heil.  Messe  beiwohnen  soll,  und  Vorbereitnngsge* 
bete  zu 'derselben  sind  vorausgeschickt. 

S^u nden  der  Andacht ,  zur  Beförderung  wah- 
ren- Christenthums,  und  häuslicher  Gottesverehrung. 
Zwölf  Theile  in  16.  Für  katholische  Christen.  Eilfte, 
sorgfähig  revidirte  Original- Auflage.  Aarau,  1828, 
Sauerländer:  4  Rü\lr. 

Pas  Werk  selbst,  und  .namentlich  dessen  Bearbeitung 
für  kaihol.  Christen,  ist  au  bekapnt  und  geschätzt,  als 
dass  es  nothig  wäre,  mehr  als  das  Daseyn  dieser  neuen« 
sehr  genau,  deutlich  und  lesbar  gedruckten,  wohlfeilen 
Ausgabe  aozuzeigen. 

Chronologische  Reihenfolge  der  -Römischen 
Päpste  von  -Petrus  bis  auf  Leo  XII.  Aus  dem 
romischen  Staatskalender  iri*s  Deutsche  übertragen 
und  mit  einem  Anhange  versehen  von  einem  katholi- 
schen Geistliche^  .  Anhang:  Bestand  der  katholischen 
Kirche  auf  dem  ganten  Erdkreise.  Dritte,  vermehrte 
Auflage.  Mit  dem  sehr  ähnlichen  Porträt  Sr.  Päpstl. 
Heiligkeit ,  Xeo  XII.  und  einer  Ansicht  der  St.  Pe- 
ters -  Kirche  zu  Rom.  Würzburg,  1828.  Etlinger- 
sehe .  Buch  -  und  Kunsth.  XII.  672  S.  8.  (und  ein 
Blau  Verbesserungen).    1  Rthlr.  16  Gr. 

Die  frühern  Ausgaben  sind  im  Rep.  angezeigt.  Die 
torliegende  ist  beträchtlich  erweitert.  Anfangs  wsr  es 
die  Absicht  des  Verfs. ,  sie  nur  mit  einigen  Bogen  zu 
vermehren;  aber  sie  ist  zu  einem  starken  Buche  ange- 
wachsen, und  enthält  daher  auch  ungleich  mebr  ge- 
schichtliche Notizen  und  polemische  Stellen  gej»en  pr°* 
testantische  Schriftsteller  (Paulus  u.  A.).  Benutzt  ist 
auch  zu  Berichtigungen  der  damals  neueste  röm«  StssU- 
kalender  für  1827.    Aus  ihm  ist  auch  der  Bestand^«1 
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kathol.  Kirche  auf  dem  ganzen  Erdlireita  ,  öder  Ver- 
seicbniss  aller  Patriarchate ,  Erzbistbnmer  •  und  13 ia thu- 
mer etc. ,  S.  509  —  605,  entnommen.  495  ff.  ist  die 
Vrophezeihung  des  Erzbisch.  Malachias  von  den  Pausten 
(*on  1143  an/bta  Leo  XII.  der  da  Canis  et  Coluber 
beisst,  wie  Pius  VII.  Aquila  rapax),  mit  kurzen  Erläu- 
terungen mancher  dieser  Symbole  und  Beifügung  der 
für  die  künftigen  Papste  bestimmten  Symbole  (das  für 
den  gegenwartigen  Pius  VIIL  ist  vir  religiosus),  und 
mit  Anzeige  der  Gründe  gegen  ihre  Aechtheit  (S.505  f.). 
Den  Scblusa  macht  ein  alphab.  Verzeichniss  der  Päpste 
und  ein  Namen-  und  Sach- Register. 

Neue»  Spruchbuch,  oder  Sammlung  auserle~ 
sener  Bib fistelten  über  die  gewöhnlichen  Sonn-  und 
Festevangelien  mit  kurzen  Erklärungen  für  Volks- 
schulen. Sechste  Auflagt*  Leipzig  iHij f  Barth. 
VIIJ.  112  &  8.   4  Gr. 

Die  erste  Auflage  erschien  1789,  die  2te  1792,  war 
vermehrt  mit  Bibelstellen,  mehrern  Erklärungen  und  bes- 
tem Liederveraen.    Die  folgenden  aind  wenig  verändert* 

■Sf  ajp 

b.  Kleine  Schriften. 

Des  Hieronymus  Osorius  Abhandlung  über 
dm  Adel  im  Staate,  Aus  dem  Lateinischen  ubersetzt 
von  J  ohann  Baptist  Mayer,  Prof.  am  Kiinigt. 
Gymnasium  zu  Kempten.  Kempten  1828*  Auf  Ko- 
sten des  VJs.  In  Comm.  bei  Dannheimer.  VI  lt. 
72  S.  8.    6  Gr. 

Vob  den  Verdiensten  der  vorzüglichen  latexn.  Schrift- 
steller dea  I5ten  und  i6ten  Jahrb.  und  insbesondere 
des  gelehrten  Portugiesen,  Osorius,  der  als  Bischof  von 
Silves  in  Algarbien  1580  starb,  bat  der  Hr.  Uebersetzer 
io  der  Vorrede  Nachricht  gegeben.  Man  hat  den  Ver- 
fasser den  portugiesischen  Cicero  genannt.  Sein  Werk 
de  gloria  ist  neuerlich  vom  Hrn.  Prof.  Sarpe  wieder  her- 
ausgeben.  Die  Schrift  de  nobilitate,  auch  durch  die 
richtigen  Grundsätze  über  denselben  ausgezeichnet,  ist 
hier  treu  übersetzt  uud  der  Uebersetzer  macht  HofXnung, 
dass  er  bald  auch  die  ßücber  de  nobilitate  christiana 
und  de  gloria  übertragen  werde.  Dabei  können  nur 
die,  welche  die  schönen  Originale  nicht  verstehen,  ge- 
winnen. 

Z  2 
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Christian  Redl  ich  t  der  Freund  jedes  Nützli- 
chen und  Guten.  Ein  Volksbuch  von  Ludwig  van 
Baczko.  Berlin  1 828.  In  allen  Buchh.  V.  i4o S. 
8.  gebunden  ji  Sgr.   (Ä  Gr.). 

Die  Geschichte  dieses  Chr.  Redlich,  der  als*  ein 
trefflich  es  Beispiel  von  Religiosität,  Vaterlandsliebe,  Un- 
eigennütigkeit,  Wohlwollen  gegen  andere  IVIenscbeo, 
Arbeitsamkeit  und  nützlicher  Tbatigkeit  in  einem  rei- 
nen, einfachen,  allgemein  verständlichen  Vortrage  dar- 
gestellt ist,  war  abgekürzt  in  zwei  Jahrgängen  des  Ost- 
und  Wespreusstscben '  Volkskalenders  zuerst  abgedruckt, 
erscheint  aber  hier  vollständig  und  ist  äls  Volks -Lese- 
huch  zu  empfehlen»  wozu  auch  der  sehr  billige  Preis 
beiträgt. 

Beschreibung  einer  in  dtn  Jahren  i8a6  und 
•   3827  zu  Stendal  in  der  Altmark  aufgejundenen  alttn 
heidnischen  Grabstätte.     Von  Heinrich  von  Mi- 
nutoli.    Mit  einer  (doppelten)  Kupjert.    Berlin  1827. 
Maurer' sehe  Buchh.   4o  &  8*   cart.  8  Gr* 

Bei  Anlegung  und  Austiefung  eines  Kellers  im  Wobn- 
hause  des  Tischlermeisters  Lue  in  Stendal  stiess  man  suf 
ein  flaches  Gewölbe,  worin  man  Urnen  von  verschie- 
dener Grösse,  mit  den  Mündungen  nach  unten  gekehrt» 
fand,  auf  deren  Bodenstücken  eiserne  Kreuze  lagen; 
unter  den  Urnen  tr,af  man  wieder  auf  Mauerwerk*  Beim 
weitern  Graben  stiess  man  auf  eine  Fortsetzung  dieser 
Grabstätte  und  fand  noch  mehrere  Urnen.  Der  Verf. 
dieser  Abb.  bemerkt,  dass  er  nirgends  Grabstatten  gefun- 
den habe,  die  ana  einem  so  regelmässig  gemauerten  Ge- 
wölbe, wie  dieses,  nach  Art  der  röm.  Columbarieo  ge- 
staltet waren.  Es  scheint  die  BegrabnieeatäUe  eines 
heidnischen  Stammes  oder  einer  ganzen  Familie  zu  seyns 
die  eisernen  Kreuze  dienten  statt  des  Umbo  an  den 
Schilden  oder  zur  Beschutzung  dea  Kopfea.  Der  Verf. 
bringt  noch  manche  Bemerkungen  über  diese  Gattung 
von  Alterthümern  bei  und  hat  S.  39  —  40  eine  lenge 
Stelle  aus  dea  IJrof.  Levezow  Andeutungen  über  die 
wissenschaftliche  Bedeutung  der  allmalig  zu  Tage  geför- 
derten Alterthumer  germanischen,  slaviscben  und  ander- 
weitigen Ursprungs  der  zwischen  der  Elbe  und  Weich- 
sel gelegenen  Länder  etc.  Berlin  1825»  abdrucken  le»ien. 


rngmente  über  Schafzucht,  Wollhandel  und 
Imärkte  in  Böhmen.     Von  einem  Gutsbesitztr. 
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Prag,  Caht'sche  Buchh.  1828.  48  &  8.  nebst  tiner 
Tabelle  über  Ergebnisse  der  Sortirung  mehrerer  Böh- 
mischen  Wollpartieen.    cart.  12  Gr, 

Dia  interessanten  Bruchstücke  (deren  Verf.  Dr.  L. 
unterzeichnetest)  sind:  wie  viele  Schafe  hat  Böhmen? 
(I825  1,20000p  Stuck),  wie  viel  Wolle  erzeugt  es? 
(die  Angaben  sind  unzuverlässig);  S.  10.  Beschaffenheit 
der  bölim.  Wolle,  Grad  der  Vollkommenheit  und  Ver- 
edlung der  Schaafheerden ;  S.  14.  Verhaltniss  des  ein- 
beimischen Bedarfs  zur  einheimischen  Erzeugung;  S.  17.  , 
Wolle  als  Waare^  Wollmärkte;  S.  25.  Schätzung  der 
Wolle  und  angemessene  Preise;  S.  31.  Wollmarkt  ^in 
.  Frag;  S.  41.  Resultate  aus  diesen  Fragmenten.  A'n* 
bangsweise  eine  Stelle  aus  einem  andern  Werke:  Anlei- 
tung zur  Kenntnis«  der  Wolle  etc.  v 

*  • 

TJeher  den  Corte?  pdstringen*  Brasiliens™, 
von  D.  K.  Th~.  Merrem,  Dr.  der  Med.,  Chir.  und 
Geburtshülfe,  Kön,  Preuss.  Reg,  und  Medic- Rothe 
bei  der  Regierung  zu  Köln,  Mit  4  ausgemalten  Ab- 
bildungen auf  einer  Tafel.  Köln  am  Rhein9  Bachem, 
lfotf.    IV.  106  S.  8.    cart.  1  Rihlr.  8  Gr. 

Der  Hr;  Vfr.  bat  diese,  noch  wenig  bekannte  Und 
doch  sehr  nützliche  Rinde  seit  1818  als  Arzneimittel 
angewandt  und  theilt  hier  seine  darüber  gemachten, 
gründlichen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  in  dieser 
kleinen  Schrift  mit,  der  er  eine  weite  Verbreitung,  vor- 
nehmlich unter  Droguisten  unfl  Apothekern  wünscht, 
damit  die  Rinde  mehr  benutzt  werden  könne.  Der 
I.  Abschn.  enthält  die  Geschichte  und  Literatur,  Namen 
und  Vaterland  der  Rinde  und  Vorkommen  derselben  im 
Handel.  Nach  Hrn.  von  Martius  ist  es  die  Rinde  einer 
in  Brasilien  (Matto-Grasso)  wachsenden  Acacie,  dort 
Jurema  (Spburebma)  oder  Geremma  genannt,  die  also 
Acacia  Jurema  heissen  kann ;  sie  soll  aber  auch  in  an- 
dern Erdtheilen  angetroffen  werden.  Hr.  Dr.  M.  erhielt 
im  Oct.  1828  von  Hrn.  Franz  Scbimmelbusch  (jetzt  in 
Düsseldorf)  etwa  ein  Pfund  Baumrinde  und  ein  paar 
Dutzend  unsern  Kastanien  ähnlicher  Nüsse  von  diesem 
Baume,  welche  jener  auf  einer  südamerikanischen  Reise 
f  von  einem  Indianer,  nebst  Beschreibung  ihrer  Heilkräfte 
in  spanischer  Sprache  bekommen  hatte.  Hr.  Dr.  M. 
versuchte  die  Wirkuogen  sowohl  der  Rinde  als  der  Nüs- 
se,  fand  letztere  unbedeutend  *  Hr.  Apotheker  Sebhneyec 
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in  Köln  untersuchte  1822  die  Rinde  chemisch.  Der 
2le  Abecbn.,  S.  9,  theilt  die  physische  und  chemische 
Beschreibung  der  Rinde;  der  ßte,  S.  22  ,  die  Art  der 
innerlichen  und  äußerlichen  Anwendung  der  Kinde, 
und  der  4te,  S.  25  —  105,  die  Beobachtungen  über  die 
Wjrkung  derselben  mit,  sowohl  überhaupt,  als  insbe- 
sondere, I.  bei  Blutfliissen  (S.  $9.  ar  Nasenbluten,  b. 
Mundbluten,  c.  Bluthusten,  d.  Blutbrechen,  e.  Mutter- 
blutfluis);  2.  bei  Schleimflüssen  ($.  So.  a«  Schlei mfieber, 
b.  weissem  Fluss,  c,  Tripper,  d.  Hämorrhoiden};  3*^*99 
in  Entzündung*-  und  Ausschtagskrankheiten;  4«  S.  IQ3- 
Nervenkrankheiten;  5.  S.  104«  bei  Schwäche  der  Zeu- 
gungstheile,  der  Harnblase  und  des  Mastdarms,  Der 
5te  Abscbn.  erläutert,  S.  106,  die  Abbildungen,  die  um 
so  genauer  und  schäubarer  sind,  da  die  in  fror".  Göber* 
pharmaceat,  Waarenkunde  gelieferten  missratben  sind. 

Menschenfreundliche  Blätter,  oder  prak- 
tische Beiträge  zur  Volksbeglütkungslehre,  gesammelt 
im  Gebiete  der  neuesten  Literatur  des  Auslandes  und 
deutsch,  in  zwanglosen  Heften,  mitgetheilt  von  Ludw. 
Gall%  Kön.  Preuss.  Regier.- Secretär  etc.  1.  Hej\% 
Kirckhojf's  Denkschrift  über  die  Wohithätigkeitt- Ko- 
lonien zu  Fredericks  -  Oord  und  WorteL  Mit  Anmer- 
kungen des  Uebersetzers.  Trier  1828«  F.  A.  Gall 
X.  4o  S>  gr.  8.    brosch.  8  Gr, 

In  einer  langen  Vorrede  gibt  der  Vf.  den  Zweck  seiner 
Beiträge  aur  Volksbeglückungslehre  (die.  er  lieber  so,  als 
(Nationalökonomie  etc.  nennen  wilj)  an  und  aeigt  sich 
den  Reichen  (die  er  Geldprivilegirte  nennt,  wahrschein- 
lich au  ihnen  nicht  gehörend)  so  abgeneigt,  dass  er  kein 
anderes  Rettüngsmittel  auffindet,  als  —  sich  ausser  sl- 
len  Verkehr  mit  denselben  au  setzen.  Das  Memoire 
sur  lea  Colonies  de  bienfaisance  de  Frederiks  -  Oord  et 
de  Wortel  par  le  Cbev.  /,  R.  L,  de  Kirckhoff,  Brüssel 
1827,  und  die  von  dem  General  van  den  Bosch  1818 
vorgeschlagene,  mittels  eines  Wohlthatigkeits,- Vereio»» 
noch  im  Sommer  1818  angelegte  Ackerbau -Kolonie  vi 
Frederiks-Oord  und  einer  aweiten  1822  unterhalb  Wor- 
tel, sind  au  bekannt,  als  dass  wir  etwas  aus  dieser  üe* 
bersetzung  ausaieben  dürften.  Die  Anmerkungen  de* 
Ueb.  sind  nicht  bedeutend.  Dass  jenes  Beispiel  in  Däae* 
mark  nachgeahmt  worden,  ist  bekannt« 

J)er  Krieg  im  O s t e rr  aus  dem  Gesichtspunctt 
des  Redits>  der  C'mlisation  und  der  Politik  btirach^ 
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ein  Versuch,  die  verschiedenen  Interessen  der  Kabinette 
Europas  hitbei  zu  vereinigen  von  Dr.  A.  Lips, 
Prof.  der  Staatswissen$ch.  an  der  Univ.  zu  Marburg. 
Kurnberg,  Riegel  und  ff'iessner,  iUj8.  loa  S.  S. 
12  Gr. 

-  So  "wie  eioe  Ode  an  Griechenland  diese  wobige- 
meinte  Schrift  eröffnet,  so  schliefst  sie  mit  dem  Zurufe 
eines  Dichters  an  das  gerettete  Griechenland.    In  der 
Schrift  selbst  wird  die  Notwendigkeit  der  Herstellung 
eines  selbständigen  griech.  Staats,  und  ewar  nach  dem 
Umfange  des  byzantin.  Reichs,  behauptet,  das  Recht  so- 
wohl  der  Griechen  zur  Abschüttelung  des  türkischen 
Jochs,  als  der  europäischen  Machte,  eis  welche  nie  die 
Vernichtung  des  griechischen  Keiserthums  anerkannt  ha- 
ben (gleich  als  involvire  die  nicht  zu  läugnende  Aner- 
kennung der  Pforte  die  Anerkennung  des  Aufbörens  des 
griechischen  Reichs),  zur  Erneuerung '  desselben  beizu- 
tragen, erörtert  (Tb.  i.);    im  aten  Theile,       33,  das 
Verschwinden  der  türkischen  Herrschaft  aus  Europa  aus 
dem  Gesichtspuncte  der  Civilisation ,  welche  nicht  lan- 
ger neben  Barbarei  und  Despotismus  bestehen  köune, 
betrachtet;    im  ßten  Theile,  S.  58,  von  der  Auflosung 
und  Entfernung  'der  türkischen  Herrschaft  in  Europa 
aus  dem  Gesichtspuncte  der  Politik  und  allgemeinen  In- 
teressen Europa V  gehandelt  und  sowohl   das  (entgegen« 
gesetzte)  politische  Interesse  mehrerer  Staaten  bei-  Auf- 
lösung des  osmanischen  Reichs,  als  das  mercantile  Inter- 
esse an  Erhaltung  und  Daseyn  desselben  in  Erwägung 
gelogen.    Der  Vfr.  vertheilt  nun  auch  die  Länder  der 
europäischen  Türkei   uod    andere   tur  Entschädigung. 
Seine  Erwartungen  am  Schlüsse,  S.  97,  sind  pohtisi. 
reade  Träume, 

Erinnerungen  an  Friedrich  den  Zweiten ,  Kö- 
nig  von  Preussen,  in  Beziehung  auf  die  gegenseitigen 
Verhältnisse  der  evangelischen  und  katholischen  KircUn 
in  Schlesien,  auf  Veranlassung  der  ScJirift :  Die  kti- 
iholische  Kirche  Schlesiens,  mitgetheill.  Breslau  itfi;, 
A'orn  d.  alt.    64 'S.  ü.    brosch.  Q  Ör. 

Durch  die  heftigen  Bewegungen,  welche  das  be- 
kannte Buch:  die  katholische  Kirche  Schlesiens;  darge- 
stellt von  einem  katholischen  Geistlichen,  Altenb.  1827% 
Sie  Aufl.,  verursacht  hajt,  wurrje  der  ungenannte  Verf. 
veiaulasst,  hluss  aUats  •  und  kirch*ttge*ckicutJicb  aujtu- 
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führen  *  was  Friedrich  IL  gethan  und  angeordnet  hast, 
um  die  gegenteiligen  Verhältnisse  beider  Kirchen  so  zu 
regulären,  dass  sie  freundlicher  und  friedlicher  wurden 
als  sie  jetzt  xu  seya  scheinen.    Er  stellt  auv$rders>t, 
S.  14  f.,    die  diplomatischen  Grundlagen  der  inner» 
und  äussern  Verbaltnisse  zwischen  den  Katholiken  und 
Evangelischen  in  Schlesien  (welche  letztere  bia  1740 
sehr  beeinträchtigt  und  gedrückt  wurden),  vom  11  tea 
JuL  1609«  bis  zum  Friedensschlüsse,  den  28*  3oL  1742« 
auf,  theilt  dann,  S.  17,  des  Königs  Aeuaaerungen  über 
?apst  und  Papstthum«  und  S.  30  iT.f  seine  Verordnun- 
gen, beide  Kirchen  betreffend,  mit,  macht  dann,  S.441T., 
Bemerkungen  über  Friedrichs  Religio oaayatem  und  erin- 
nert suletzc  an  die  bevorstehende  Jubelfeier  der  Ueber- 
ßabe  der  Augsburgischen  Gonfesatoq. 

Die  Oberschlesische  Finsternisse  oder  Vertkeidigvng 
des  Verfasser^  der  freimüthigen  Aeusserungen  116er 
den  sittlichen  und  kirchlichen  Zustand  Oberschltsiens 
gegen  die  auf  ihn  gerichteten  öffentlichen  Angriffe. 
Breslau,  Grüspn  u.  Comp*  1827.  5a  S,  &  geh. 
4  Gr. 

Sie >ührt9  wie  der  Eingang  zeigt,  ,von  dem  Verf. 
fler  Freimüthigen  Aeuaaerungen  her  und  ist  zunächst  ge- 
gen eine  Recension  tu  den  schleaischen  Provincial •Blät- 
tern ,  dapu  aber  auch,  S.  26t  wider  die:  Kurzgefaaate 
Vertheidigung  Oberscblesiens  gegen  die«  dieser  Provinz 
in  der  Schrift;  Freimütb,  Aeusserungen  über  den  aittl. 
und  kirchl.  Zustand  Oberscbl.  gemachten  Vorwürfe  etc. 
gerichtet  und  deckt  noch  manche  Gebreeben  mehr  auf, 
pie  in  den,  freimütb,.  ^eusserupgeo  nur 

Kann  sich  ein  Rationalist  für  seine  onri- 
biblischen  Behauptungen  auf  einzelne  jfussprücfie  der 
heil.  Schrift  berufen ,  ohne  mit  diesen  und  mit  seinen 
eigenen  Lehrsätzen  in  den  auffallendsten  Widerspruch 
zu  gerathen?  Beantwortet  durch  biblische  Beleuch- 
tung einer  Predigt  des  Hrn.  Dr.  Röhr  über  die  Wor- 
te: Evang.  Matth.  10,  i3.  Ihr  seyd  besser,  denn  viele 
Sperlinge.  Berlin  1828.  Oehmigke.  36  S.  gr.  8. 
geh.  4  Gr. 

Aus  welcher  theo).  Schule  Berlins  diese  polemische 
Schrift  hervorgegangen  ist,  darf  nicht  erst  angezeigt 
Werden.  Was  nicht  mit  ihren  Bibelerklärungen  über- 
einstimmt, das  uennt  sie  Entstellungen  der  heil.  Schrift 
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Die  Predigt  des  Hrn.  Ober  •  Consift.- Raths  and  General- 
Superint.  Dr.  Röhr  enthält  warnende  Worte  gegen  die 
Geringschätzung  unsrer  menschlichen  Natur,  und  der 
Gegner  behauptet,  die  Absiebt  des  Vfs.  gebe  gleich  aus 
dem  uten  Theile  der  Fredigt  hervor,  aus  der  Schrift 
eu  beweisen«  dass  der  Mensch  nicht;  als  ein  gefallenes 
Wesen  zu  betrachten  sey  (als  wenn  der  Erweis«  dass 
die  Geringschätzung  der  menschlichen  Natur  dem  Schö- 
pfer derselben  zu  nahe  trete«  den  Fall  oder  die  Sünd- 
haftigkeit derselben  aufbebe);  auf  ähnliche  Weise  wer- 
den die  übrigen  4  Theile  der  Fredigt  durchgegangen  * 
und  ihr  Bibelstellen  entgegen  gesetzt,  die  gar  nicht  von 
der  menschlichen  Natur  überhaupt«  oder  von  der  Un- 
würdigkeit  derselben,  sondern  von  der  Verdorbenheit 
einzelner  Individuen  oder  heidnischer  Völker  sprechen. 

Beitrag  zu  tiner  Geschichte  und  Beschreibung 
der  lutherischen  Pfarrkirche  in  Marburg.  Nebst  eig- 
nem Anhange ,  das  Universitätsjubiläum  betreffend. 
Erstes  Heft.  (Preis  5  Gr.  zum  Besten?  der  Kirche). 
Marburg  1827.    77  5.  8.    geh.  1 

Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,  die  Entstehung  und 
Veränderungen  gedachter  Kirche«  so  weit  es  die  spärli- 
chen Nachrichten  gestatten«  darzustellen.    Zuerst  wird 
also  die  Geschichte  des  Kirchengebäudes  (das  wahrschein- 
lich erst  errichtet  wurde «  als  das  ursprüngliche  Dorf 
mit  eioem  Schlosse,  Marburg,  in  eine  Stadt  verwandelt 
war  und  daa  in  einer  Urkunde  des  P.  Bonifaz  VIII. 
vom  J.  1297  erwähnt  wird)  vor  der  Reformation  erzählt« 
wobei  auch  manche  die  Geschichte  des  deutschen  Bau- 
wesens angehende  Nachrichten  mitgetbeilt  sind.     Dann  v 
folgt,  S.  18«  die  Beschreibung  des  Kircbengehäudes  und 
aeiner  Umgebungen«  die  sehr  umständlich  ist  und  auch 
einige  Sachen  darstellt«  die  zwar  nicht  wesentlich  zum 
Bau  gehören,  aber  doch  nioht  unwichtig  sind  (S.  40  ff.) 
erklärt  (S.  46  ff.)  mehrere  Grabschriften,  führt  noch  an- 
dere Merkwürdigkeiten  an«  schildert  die  damalige  Fracht 
des  Gottesdienstes  vor  der  Reformation  und  tbut,  S.  63, 
Vorschlage  zur  Erneuerung  und  Verschönerung  der  Kir- 
che.   Der  Anhang  aber,  S.  70,  zeigt  den  Zusammenbang 
der  Universität  mit  dieser  lutherischen  Pfarrkirche,  an 
weicher  jetzt  vier  Geistliche  angestellt  sind . 

JEuphronia  von  C.  A.  H....r.    Leipzig  18^8% 
Gluck.    VX88&M.8.  brosch,  9  Gr. 
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Di  est  poetische  Werkeben,  dessen  matte  Vorrede 
in  abwechselnden  Jamben  abgefasst  ist,  enthält  folgende 
Stücke;  v2Kiruf  Luther*!  an  die  jetzige  Zeit»  in  reimlo- 
sen Venen;  S.  Apostrophen  von  Lewing,  veranlagt 
durch    einige  mißverstandene  Worte   Leasings  in  der 

'  evangel.  Kircbeuz.  (in  holperigten  Hexametern);  S.  13. 
Epistel  an  H.  (in  Hexametern,  gegen  Uoduldaainkeit  uod 
Polemik);  S.  22«  Acte  aua  dem  ewigeu  Drama;  das  neue 
Jerusalem,  Personen:  Hiitoria  als  Prologus,  Alectruo, 
Hydrius  £in  Jamben);  S.  37.  Christi  Bergpredigt  (in 
Trochäen);  St54«  Dialog  zwischen  Augustinus  und  Göll, 
später  tritt  Leasing  hinzu  (in  elegischem ,  Versmaaie); 
S.  64.  Epigramme,  für  die  Suuranaluralislen;  5. 
Epistel  an  W...,  eulhallend  eine  Fabel.  —  Die  gutge- 

^  meinte  Absicht  des  Vfs, ,  der  Wahrheit  und  ihrer  Ver- 
breitung zu  uützen,  ist  nicht  zu  verkennen. 

Die  Schöpfung  von  Idaydn,  aufgeführt  von  Fritdr, 
Bischoff ,  anglzeigt  von  Dr,  Georg  Henr  ici 
Goslar,  bei  Lohmann  1828  (Dieterich  in  Göllinßtn). 
56  S.  gr.  8.    geh.  4  Gr. 

Die  Aufführung  der  Schöpfung  in  Goslar  (27.  Sept. 
1827)  durch  den  Musikdirector  Bischoff  in  Hilde* beim, 
gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  aowohl  manchen  Tadel  über 
Ilaydu's  Werk  auszusprechen,  als  auch  seine  Bemerkua* 
gen  über  solche  Aufführungen  vorzutragen,  die  zu  be- 
achten sind. 
*  * 

U  eher  sieht  der  Brandenburg- Preussischen  Ge- 
schichte jür  Schulen.  Bearbeitet  von  Anton  Gro*- 
sin.  Coblenz  1828.  Neue  Gelehrten  -  Buclih.  XVI 
42  S.  8.    3  Gr. 

Die  alte  und  die  mittlere  Geschichte  ist,  wie  billig» 
nur  kurz  bebandelt.  Tabellarisch  ist  die  Regenten -Fol- 
ge von  Alhrecht  dem  Bär  an  aufgestellt;  dann  folgen 
Itierkwiirdigkeiteu  der  mittlem  Geschichte;  umständli- 
cher ist  die  Erzählung  der  neuern  Geschichte  von  der 
l\egierung  des  Hauset  Hohe^nzollecn  an,  und  der  neue- 
alen  vorzüglich. 

Co nfirmaiionsfeier  für  mehrere  Schüler  und 
Schülerinmn  der  Frankfurter  israelitischen  Realschult* 
gehalten  im  Lokale  dieser  Anstalt  12.  Jan.  1820,  {'on 
Dr.  Oreizenach.  Frankfurt  am  Main,  Jüger'ndi 
Buchh.   44  &  8.    brosclu  8  Gr. 

- 

» 

■■ 
- 
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Ea  war  diess  die  erste ,  zu  Frankfurt  öffentlich  ge- 
haltene, israelitische  Feier  der  Confirniation  der  nun  in 
die  Welt  eintretenden  Jugend,  mit  eben  10  vieler  Wür- 
de und  Zweckmässigkeit  in  Anreden,  Fragen  aus  der 
Glanbens-  und  Sitten  -  Lehre,  und  untermischten  Gesäu- 
gen, als  Religiosität  und  Andacht  veranstaltet  und  ausge* 
föhrt.  Mit  Vergnügen  und  NuUen  wird  man  die  Dar- 
stellung davon  lesen.  .  y 

Griechen-Blätter.  Berichte  und  Mittheilungen 
des  Vereines  zur  sittlich -religiösen  Einwirkung  auf 
die  Griechen.  Zweites  Heft,  Basel,  1827,  Müller. 
VI.  90  S.  gr.  8.  carlonn. 

Das  Vorwort  ist  von  dem  Vorsteher  des  wohltbä- 
lig  wirkenden  Vereins,  Hrn.  Dr.  de  Wette,  unterzeich- 
net. Das  Heft  enthält  die  treffliche  Kede  des  Vorste- 
hers am  Jahrei feste,  den  22.  Jun.,  nebst  dem  Jahresbe- 
richte; S.  26.  die  Hede  des  Lehrers,  nebst  (S.  33)  der 
Uebersetsung  der  griechischen  Anrede  an  die  Kinder; 
S.  35.  das  Schlussgebet  vom  l'farrer  Uebelin;  S.  39.  . 
(fünf)  besänge.  S.  43.  Auszüge  aus  den  Briefe«  der 
Sendboten  (sus  Italien  und  Griechenland  vom  Dec.  \&z6 
bia  April  I827).    S.  90.  Auszug  aus  der  Jahresrechnnng. 

Der  fünfte  Mai.  Ode  auf  Napoleons  Tod  von 
Alex.  Manzon'u  In  der  Italienischen  Urschrift 
nebst  Uebersetzungen  von  Geithe,  Fouque,  Giesebrecht, 
Ribbeck,  Zeune.  Berlin,  Maurer' sehe  Buclih.  i8i& 
1  V.  28  S.  gr,  8.    brosch.  8  Gr.  ,  , 

Die  Ode,  in  welcher  der  Held  nirgends  genannt, 
aber  leicht  entdeckt  wird,  ist  allgemein  geYühmt  wor- 
den. Götbe  bat  sie  freier,  ohne  sich  an  die  strengen 
Gesetze  des  Maasses  und  der  Reimverschränkung  au  hal- 
ten, zweimal  (4,  4.  und  7,  80  °*CQ  wahrscheinlichen  > 
Verbesserungen  der  Lesart,  übersetzt;  Ribbeok  hat  sich 
noch  mehr  über  die  strengen  Gesetze  der  Form  hinweg- 
gesetzt; am  treoesten  haben  Giesebrecht  und  Zeune 
übergetragen,  aber  nicht  ohne  Harten j  in  der  Mitte 
hält  sich  Fouque. 

p  m 

Etwas  über  die  fortdauernde  Gültigkeit  de*  alten 
schlesi sehen  Provinzial- Rechts- Zustande*  voit  2>r. 
C.  F.  W.  A.  Vater,,  König!.  Preuss.  Kammer- 
Assistenz- Rath*  und  Justiz- Cunvnissario.  Breslaut 
Korn,  18*7.    V1IL  02  S.  gr.  8, 

♦ 
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Der  freimütbige  Verfasser,  der,  wie  er  tagt,  seit 
_fa*t  50  Jahren  sich  in  mancherlei  Fächern  geübt  hat, 
und  in  der  Vorr.  drei  Ursachen  von  paradoxen  Erschei- 
nungen im  juristischen  Fache  angibt,  zahle  diesen  such 
ein  gewisses  fremdartiges,  auf  Schlesien  sich  'bestehen- 
des, juridisches  Vorurtheil  bei,  das  er  hier  bestreitet. 
Es  sind  nämlich  Zweifel  erhoben  worden,  ob  in  Schle- 
sien nach  Emaoirung  des  preuss.  allgem.  Landrecbts  die 
vor  der  preuss.  Besitznahme  dieser  Provinz  ergao^enen 
und  noch  nicht  ausdrücklich  abgeänderten  kaiserlichen 
und  andern  landesherrlichen  Sanctionen,  Rescripte  uod 
Decrete,  dem  ungeachtet  ganz  oder  »um  Tbeil  noch 
gelten  möchten  ?  Nachdem  der  Vfr.  S.  2  f.  die  Ssrom- 
Jungen  oder  Nachweisungen  der  altern  schlesischeo  Ge- 
setze mitgetbeilt  und  das  Publications- Patent  vom  51*0 
Febr.  1794%  wodurch  das  allgemeine  preuss.  Landrecbc 
Gesetzeskraft  erlangt,  erläutert  hat,  theilt  er  da«,  wai 
in  Schlesien  sich  aus  fremden  Rechten  Jierschreibt,  bis 
zum  j«  1794  3  verschiedene  Glasten:  a.  die  Itodes- 
herrlich  ausdrücklich  eingeführten  oder  bestätigten  freav 
den  Gesetze ;  b.  diejenigen,  welche  zu  veiner  forrolicfceu 
Qbsecvanz  entweder  allgemein  oder  blos  in  diesem  oder 
jenem  Districte  geworden  sind;  c.  diejenigen,  welche 
nur  in  einzelnen  Fallen  von  subsidiarischem  Gebrauche 
waren;  und  zeigt  mit  Beziehung  *  auf  das  Hofrescript 
vom  19.  Jul.  1805,  dass  nur  die  angeführte  dritte  Osite 
die  Aufhebung  in  dem  Publications- Patente  trifft  (S.  19)1 
schliefst  aber  (S.  30)  die  grosse  Frage  nicht  aus:  wa« 
von  der  als  noo(i  gültig  angeführten  alten  Proviocial' 
Verfassung  nach  den  gegenwärtigen  Bedürfnissen  der  Ein- 
wohner Schlesiens  noch  beizubehalten  seyn  möchte? 

Anweisung  zur  Anlegung  von  Dampfbeeten  und 
jPampf  -Treibhquser  (n)  für  tropische  Pflanzen  von 
Fr.  Lindenberg.  Mit  einem  Kupfer.  Breslau, 
Gosohorsky  1827.    j5  S.  8»  brosch. 

Der  Vfr.  beschreibt  einen  glücklich  ausgefallenen 
Versuch ,  den  Boden,  in  welchem  die  zu  erziehenden 
Pflanzen  wachsen  sollen,  fortwährend  in  einer  gleich' 
massigen  Wärme  und  Feuchtigkeit  zu  erhalten,  ja  selbst 
die  Ausdünstungen  der  Erde  überhaupt,  Thau  und  Ht* 
geu  im  Kleinen  nachzumachen.  Schon  1823  hat  der  Hr. 
Hofgärtner,  C.  A.  Seidel,  in  einer  Schrift  eioe  neue  Me- 
thode, Treib«  und  Glas  •Häuser  durch  Dämpfe  zu  er- 
wärmen, nachgewiesen  und  die  wesentlichen  NachdieiU 
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der  Mistbeete  angeseilt.  Die  Vorrichtung ,  die  unser 
Vfr.  anwendet,  um  die  Erde  beständig  von  warmen 
Witterda mpfen  durchziehen  zu  lasten  4  besteht  darin, 
data  unter  dem  Kalten  des  Beetes,  in  welchem  die  Erde 
auf  einem  durchlöcherten  Boden  liegt,  ein  Wasserbehäl- 
ter angebracht  und  in  ihm  stets  warmes  Wasser  erhalten 
wird,  deasen  Dampfe  durch  die  Lecher  sich  in  die  Erde 
ziehen;  aus  dem  Wasserbebaltnisse  wird  eine  Röhre  in 
die  Blase  geleitet«  in  welcher  das  Wasser  heiss  gemacht 
wird,  und  eine  andere  Röhre  aus  der  Blase  aurück  in 
den  Bebälter.  Die  beigefügte  colorirte  Tafel  macht 
diese  anschaulicher.  Manche  Schwierigkeiten  wird  die 
Erfahrung  lehren 4 

Die  Geschichte  der  Deutächen  Iii  zur 
Gründung  der  Germanischen  Reiche  im  westlichen 
Europa.  Fan  Ludw.  Kufahl.  In  drei  Theilen. 
Ankündigung  und  Proben.   \\  S.  8. 

Der  Vfr.  will  nicht  bloss  aus  den  griech.  und  röm. 
Schriftstellern  y  sondern  auch  atis  den  oft  übersehenen 
Lieber  reiten  der  germanischen  Sprachen,  der  Literatur 
der  Angelsachsen,  den  Sagen  des  Nordens,  den  Chroni» 
fcen  des  Mittelalters  die  Materialien  gesammlet  verar- 
beiten su  einer  vollständigen  Geschiebte  der  Deutschen 
in  den  frühem  Jahrhunderten  und  zur  genauen  Ent« 
Wickelung  der  inuern  Ursachen  und  äussern  Veranlas- 
sungen der  Revolutionen  in  dem  römischen  Weltreiche 
durch  die  Germanen.  Diese  ältere  Geschichte  der  Deut* 
scheu  bis  aar  Stiftung  der  germanischen  Staaten  im  west- 
lichen Europa  gibt  drei  Abschnitte,  deren  jeder  den  In« 
halt  einea  Thejls  des  angekündigten  Werkea  bildet: 

1.  von  dem  Uebergange  einiger  Ingavonischen  Völker 
nach  Belgien  bis  2U  Ende  des  Marcomannischen  Kriegs; 

2.  Thaten  und  Schicksale  der  Gothen,  Wandalen,  Fran- 
ken o.  s.  f. ,  bis  die  wachsende  Macht  der  Hunnen  den 
Deutschen  alle  Früchte  dea  über  die  Römer  fast  errun- 
genen Sieget  au  entreitten  droht;  3.  Auflötung  des  west- 
römischen Reichs  durch  die  Deutschen  und  Gründung 
seuer  germanischer  Staaten  auf  den  Trümmern  dessel- 
ben. In  jedem  Tbeile  wifd  auch  der  innere  Zustand 
Deutschlands  und  seiner  Völker  geschildert,  jedem  eine 
Karte  mit  Bemerkungen  darüber  beigefügt  werden.  Der 
Druck  wird  anfangen,  sobald  eine  hinlängliche  Zahl  von 
Subacribenten  sich  gefunden  hat.  Der  Subscr.  -  Freie 
des  ersten  Bandet  mit  der  Karte  ist  (bis  Ende  Jun.  1829) 
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2  ^Ithlf.  — -  Dia  hier  gelieferten  Proben  enthalten  I.  die 
Gründung  der  nordischen  Reiche  (durch  Cimbera  und 
Teutonen  und  andere  deutsche  Ankömmlinge}.  2.  $.  28. 
Die  Feldzüge  des  Drusus  (bis  zu  seinem  Tode).  Man 
sieht  daraus«  mit  welcher  Sorgfalt  und  Prüfung  der  Vf. 
die  sämmtlichen  Quellen  benutzt»  wie  gut  er  die  sni 
ihnen  gezogenen  Nachrichten  zusammengestellt  bat,  wie 
belehrend  und  angenehm  er  vorträgt*  •  Die  Stelleo  der 
gebrauchten ,  verschiedenen,  Quellen  sind  iibersll  ange- 
führt. Bs  ist  daher  au  wünschen,  dass  der  Druck  dei 
Werks  (das  aber  freilich  kein  Lesebuch,  am  wenigAteo 
ein  Schulbuch  werden,  aber  desto  mehr  Geschieht- For- 
scher und  Freunde  interessiren  wird)  zu  Stande  kömmt. 

Rede  bei  der  Einweihung  der  neu  erbauten  Orgel 
zu  Nackel  bei  Wusterhausen  a.  d.  £>.  am  22.  Sonnt, 
p.  Trinit.  i8u8,  gehalten  von  J.  E.  Nauck,  evang. 
Prediger  zu  Nückel,  Wutsetz  und  Leseko.  Zum  Be- 
sten der  armen  Abgebrannten  in  Kyritz.  Berlin  lfoö, 
Naucks  Buchdr.    16  S.  8.  geh. 

r  Der  Vfr.  schildert  vornehmlich  die  Wirkungen  der 
Luft  (dbne  welche  die  Orgel  nicht  tönen  könnte),  der 
Luftströme,  der  Sturmwinde,  und  zeigt  dann,  wie  der 
Mensch  sich  selbst  die  Gewalt  der  Elemente  uotettbs- 
nig  macht,  wie  Wasser  und  Luft  in  des  Menschen  kunst- 
voll zusammengesetzte  Maschinen  einwirken,  insbeson- 
dere «uch  die  musikalischen  Instrumente«  und  wendet 
diess  alles  zur  Anerkennung  der  Würde  des  Menschen 
und  zum  Preise  seines  Schöpfers  an«  Der  Vortag  ist 
sehr  erhebend» 

Neunter  Jahresbericht  des  Evangelischen  Mis$ions- 
.  Vereins  in  Leipzig ,  1828.   a3  5.  8. 

.  • 

Die  Tbatigkeit  dea  Vereine  hat  auch  in  diesem 
Jahre  ununterbrochen  fortgedauert  und  die  Nachrichten 
über  die  Missionen  haben  die  Uebereeugung  bestsrkr, 
dass  ihr  Werk  unter  göttlichem  Beistande  immer  fort- 
ach  reitet.  Die  gesegneten  Wirkungen  dea  Christentums 
auf  mehrern  Inseln  des  stillen  Oceans  und  die  schönen 
Aussichten  an  den  Küsten  Afrika's  werden  vornehmlich 
gerühmt.  Das  Bedürfnis*  der  Bildung  einer  grossem 
Zahl  von  Missionairen  wächst.  Von  des  Missionar  Key- 
aer's  Aufenthalt  in  der  Kapstadt  wird  Bericht  gegeben. 
Die  Meinung,  dass  der  Zustand  der  christl.  Schuten  in 
unserm  Vaterlande  und  die  Lage  ihrer  Lehrer  eine  eä# 
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nere  und  dringendere  Veranlassung  zur  Theilnahme  dar» 
biete ,  als  die  Bekehrung  ausländischer  Heiden,  wird 
vom  Hrn.  Donibm.  Dr.  Tittman  in  dem  Eingänge  dieses 
Berichts  bestritten.  Die*  Brians  der  Einnahme  und  Aus- 
gabe in  den  Jahren  i8fcO  bis,  l8?8  gibt  einen  Cassenbc- 
s(and  von  339  Thlr.  14  ör.  1  Pf.  Die  Statuten  der  hie- 
sigen Missionsgeselhchaft  sind  beigefugt. 

Der  heilige  Prosper  über  das  beschaulicht  Lebern 
Ein  Erbauungsbuch  für  Priester  und  Layen,  summt 
einem  Auszugs  aus  dem  Leben  und  einem  Anhangt 
vott  lehrreichen  Sprüchen  des  heil,  Lehrers*  Aus  dem 
Latein,  übersetzt  von  Joh*  Genrg  Pftster,  ehedem 
Pfarrer  zu  Ober  ~  Leichtersbach.  Würzburg,  Etlin^ 
gtrsche  Buchh,  1827.    202  &  8.    16  Gr. 

Der  Uebers.  versichert,  dass  er  die  schwierig«  Ar- 
beit einer  Uebertetzung  dieser  Schrift  des  Prosper  einem  ' 
Freunde  zu  Gefallen  übernommen  habe  und  wünsche, 
Haas  sie  zur  grössern  Ehre  Gottes  gereichen  möge.  Vor* 
aus  geht  ein  Ausaug  aus  dem  Leben"  des  Bischofs-  Pros- 
per, beschrieben  von  Joh.  Anton  Flaminius.  Die  Ueber- 
settung  ist  etwaa  steif  und  unbeholfen.  '  Als  Anbang 
Find  S.  225  fF.  beigefügt  lehrreiche  Sprüche,  welche  der 
h.  Tro^per  aus  den  Werken  des  Augustinus  gesammelt 

und  in  ein  eignes  Werk  che  n  zusammengestellt  hat«  - 

— 

»  * 

.  c.  Fortsetzungen. 

Handbuch  zur  Kunde  von  Deutschland  und  Preus~ 
sen.  Ein  Hülfsmiltel  zur  zweckmässigen  Behandlung  ^ 
dieser  Länder;  für  Schule  und  Haus%  in  besonderer 
Beziehung  auf  K.  H ä  l  s  ig* s  {Lehrers  am  Seminar 
zu  Breslau)  Wandkarte  von  Deutschland ;  gearbeitet 
von  Christian  Got  tfr.  Scholz,  Rector  in  Neisse, 
Zweites  Heft.  Breslau,  Grüson  et  Comp,  1827.  2Ü5 
5.  nebst  einer  Tabelle.    20  Gr. 

Dieses  Heft  enthält  den  4ten  Ahschn.:  Deutschlands 
Oerterkunde.  Voraus  *  gehen  allgemeine  Bemerkungen 
über  die  verschiedenen  Arten  der  Oerter  Deutschlands, 
Dann  folgen,  S.7,  die  wichtigsten  Ortschaften  im  preuss. 
Staate.  A.  Die  östlichen  Provinzen  des  pr.  St. :  Ostpreus- 
sen ;  Westpreussen  ;  Grossherz.  Posen ;  Herz.  Schlesien  $ 
Mark  Brandenburg;  Herz.  Pommern;  Herz.  Sachsen;  B. 
($.  73.}  die  westlichen  Provinzen :   Herz,  Westpbalen  $ 

—  * 
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Hert.  Jülich*  Kleve -Berg;  Grossbera,  Niederrhein.  8.92. 
Gedrängte  Uebersicht  der  vorzüglichsten  Ortschaften  im 
pr.  St.»  nach  verschiedenen  GesLchtspuncteo«  —  S.  97. 
Ortschaften  in  den  deutschen  Staaten  des  Kais.  Oester- 
Teich:  i«  im  Königreiche i Böhmen;  2.  S.  HO«  im  österr. 
Schlesien;  3.  3.  in.  in  der  Mark  grafsch.  Mähren*  4. 
S.  114.  in  Niederöaterr.  im  Erzh.  OesL  (im  Lande  unter 
und  ob  der  Ena);  5.  S.  126.  im  Hers.  Steyermark;  g. 
8.  128«  -na  Kön.  Myrten.    S.  134.  Gedrängte  üeberaicht 
der   österr. -deutschen  Oerter  nach  verschiedenen  Ge- 
eichtspuncteh.  —  S.  135.  das  Ffa'rstenthum  Liehtensteio. 
—  S.  136.  Ortschaften  im  Kön.  Baiern  (nach  den  8  Krei- 
sen desselben«  auch,  wie  bisher,  mit  einer  gedrängten 
Uebersicht  am  Schlüsse).  —  S.  136*  Die  wichtigsten  Oer- 
ter im  Kön.  Wurtemberg  (iü  4  Kreisen,  nebst  gedräng- 
ter Uebersicht  etc.).    S.  169.  Die  Fürstentümer  Hoben  zol- 
lern, Hecbingen  und  Siegmariogen.    S.  170.  Grosshers. 
Baden ,  mit  7  Kreisen  und  gedr.  Uebtfrs«    S<  178«  Die 
vorsüglicbsten  Oerter  im  Grosahers.  Hessen  (Prov.  Sur- 
henburg »    Prov.  Rheinhessen ,   Prov.  Oberhessen).  — 
5.  165«  Die  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M.    S«  189*  Land- 
grafsch.  Hessen  -  Homburg.  —  Herz.  Nassau  (nebst  Ue- 
bersicht der  vornehmsten  Oerter  etc.)  3.  198«  Kurfürst« 
Hessen.    S.  201.  Fürst.  Waldeck.    202.  Grafsch.  Pyr- 
mont«   203.  Lippe'scbe  Länder.  —  Herz«  Braunschweig« 
S;  207«  Anhaltiscbe  Hersogthümer :   Dessau,  Bernburg, 
Köthen.    5.  210.  Oerter  im  Groashers.  Sachsen- Weimar. 
S.  214.  Sachsen -Koburg- Gotha.    S.  217.  Sachsen  -  Mei- 
singen- Hildburghausen -Saalfeld.    S.  2l8*  Sachsen- Alten- 
burg.   S.  219.  Die  3  reussischen  Fürstehthömer  i  Greis, 
Schleis  und  Ebersdorf  •  Lobenstein.    S.  220.  Fürstenth. 
Schwarsburg  -  Rudolstadt  und  Schwarzburg  -  Sondershau- 
aen.    S.  221*  Kön.  Sachsen  mit  den  5  Kreisen.   S.  241. 
Grossh.  «Mecklenburg- Schwerin  und  Mecklenburg  -  Stre- 
iks.   S.  243.  Herz.  Holstein  tind  Lauenburg.    S.  248« 
Freie  Reichist.  Lübeck  und  254.  Bremen.    S.  656.  Kön. 
Hannover  mit  6  Landdrosteien  und  der  Berghauptmann- 
schaft Klausthal.    S.  269.  Herz.  Oldenburg  (jeUt  dross- 
herz.«  aus  3  einzelnen  Fürstentümern  bestehend).  270. 
Grosshers.  Luxemburg.    S.  271.  Ortschaften  der  benach- 
barten Staaten  Deutschlands   (der  Niederlande,  Frank- 
reichs« der  Schweiz,  Italiens»  Ungarns,  Slawoniens,  Kroa- 
tiens» Galliziens»  Polens»  der  danischen  Inseln).  Sie 
aind  erwähnt»  weil  sie  auf  der  Wandkarte  vorkommen, 
zu  deren  Erläuterung  diess  Handbuch  dient.   S.  280.  sind 
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die  vorzüglichsten  Stadt»  nach  den  16  Flussgebiete,n  ge- 
ordnet. Den*  Schlu88  macbt  eine  tabellarische  Uebersicbt 
der  merkwürdigsten  Städte  Deutschlands,  nach  der  Grösse 
ihrer  Einwohnerzahl  geordnet  in  6  Spalten.  Das  Eigen- 
tümliche dieses  Handbuchs  besteht  darin,  dass  die  vor» 
südlichsten  Oerter  jedes  Landes  hervorgehoben  und  das 
Merkwürdigste  von  ihnen  angeführt,  auch  Statist.  Nach- 
richten mitgetheilt  sind;  übrigens  ist  Manches  unrichtig 
vorgetragen,  wie  S.  240«  »Die  grössten  Städte  des  Kön,, 
Sachsen  sind  Dresden  und  Leipzig,  die  über  20000  Einw. 
haben.«  Solche  Fehler  konnten  bei  so  vielen  vorhan- 
denen Hülfsmitteln  wobl  vermieden  werden. 

i 

Vergleichung  der  französischen  und  preussischen 
Gesetze.  Ein  Versuch  von  Otto  Heinr.  Alex,  von 
Oppen*  Landgerichts  -  Präsident  zu  Köln,  Drittes 
Heft.  :Köln  a.  Rhein,  Bachem.  1828.  217  —  544  S.  8. 

Bei  Anzeige  des  ersten  Hefts  ist  schon  der  Zweck 
dieser  gehaltvollen  Schrift  angegeben  worden.    Im  ersten 
riefte  war    1.  ein  Rückblick  auf  die  Entstehung  der 
/ranz ös.  und  der  preuss.  Civil  -  Gesetzgebung,  in  Betreff 
der  Verbältnisse  und  der  Vorarbeiten  in  beiden  Staaten 
geworfen,  dann  eine  Vergleichung  beider  Gesetzgebun- 
gen 2.  in  Beziehung  auf  die  bei  ihnen  coneurrirenden 
Personen,  und  3.  des  französ.  und  preuss.  Civilrechu  im 
Resolute  der  Justizreformen,  gemacht,  und  4.  Betrach- 
tungen über  die  Gründe  des  erreichten  oder  verfehlten 
Zwecks  angestellt.    Darauf  folgte  5.  S.  71.  die  franzö- 
sische 1  westphälische  und  preussisebe  Civil  •  Processord* 
Dong,  mit  einem  Rückblicke  auf  die  Geschichte  der 
preussischen ;  im  2ten  JI.  b.  S.  107.  Princip  der  Procedur- 
Uesetze  Frankreichs  und  Preussens  (ihre  Abweichung 
und  ihre  Uebereinstimmong  im  Allgemeinen  und  Beson- 
dern).   7.  S.  163.  Sühneversuch  (Mängel  der  frsnzös.  Ge- 
setzgebung in  Beziehung  auf  denselben;   Gründe  der 
Mehrzahl  der  Vergleiche  in  Altpreussen).    8*  S,  186. 
Klage-Anmeldung  und  Aufnahme,  Concurrenz  des  Rich- 
ters und  Anwalts.'  9.  S.  202.  Vorladung,  Concurrenz 
der  Gerichtsvollzieher*  und  Boten.    10.  S.  214.  Instru- 
ction des  Processes.    Das  gegenwartige  dritte  Heft,  mit 
welchem  der  erste  Band  seblicsst,  bat  folgende  4  Auf* 
aätze:  II.  S.  219.  Fristen  und  Rechtsmittel  (nach  beiden 
Gesetzbüchern).    12.  S.  233.  Vollstreckung  der  Erkennt- 
nisse.   13.  S.  273.  Processkosten.    14.  S.  326.  Gerichts- 
höfe und  einzelne  Richter,  grössere  und  kleinere  Rieh- 
Mlg.  R*pt.  1828.  Bd.  III.  St.  5.  u.  6.  A  a 
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ter- Collegien ;  Fatrimonial  -  Gerichte ;  privilegitter  Ge- 
richtsstand. Ueber  alle  diese  Gegenstände  sind  nicht 
bloss  Vergleiobungen  angestellt,  sondern  auch  Urlheile 
gefällt  und  Bemerkungen  des  Hrn.  Vit.  mitgetheik,  wo- 
durch seine  Schrift  noch  lehrreicher  geworden,  ist.  S.342. 
sind  Schluiisbetracbtungen  beigefügt,,  welche  für  die. Ein- 
fübrung  des  Landrecht*,  nicht  mit  Beibehaltung  des  aus- 
ländischen Gerichtsverfahrens  sprechen  ,  worüber  auch 
die  Vorrede  sich  äussert  Noch  macbt  der  Vf.  Hoffnung 
zu  einer  nähern  Betrachtung  des  Strafrechta  und  Straf- 
verfahrens, und  •  einzelner  .dem  fsanzös.  Rechte  eigen* 
thümlichcr  Institute  nach  einem  ähnlichen  Plane. 

Handbuch  dir  Sprachwissenschaft,  mit 
.  besonderer  Hinsicht  auf  die  deutsche  Spracht*  Zum 
Gebrauche  für  die  obern  Klassen  der  .Gymnasien,  und 
Lyceen  verfasst  von  Hr.  Georg  Reinbeck,  Kon. 
WürHmb.  Hofraihe  und  ord.  Professor  der  deutschen 
Sprache,  Liter,  und  Aesthetik  an  dem  Kön.  Obergymn. 
zu  .  Stuttgart  etc.  Vierter  Bandy  enthaltend  eine 
prosaische  JBeispielsammlung.  Essen,  Bädtker  lo'JÖ. 
XX.  49 a  5.  gr.  8.  1  kthlr.  4  Gr.  (Auch  als  eignes 
Werk  unter  dem  Titel:  Prosaische  Beispielsammlung 
zu  Vorlesungen  über  Rhetorik  und  zur  Declamaüon; 
nebst  Uterarischen,  historischen,  geographischen,  my- 
thologischen, archäologischen  und  ähnlichen  Erläute- 
rungen. Zum  Gebrauche  für  die  obern  Klassen  der 
Gymn.  und  Lyc.  verfasst  von  Dr.  G.  Reinbeck). 

Es  ist  diess  das  Seitenstiick,  zu  des  Vfs.  vor  einigen 
Jahren  in  demselben  Verlage  erschienener  poetischer 
Beispielsammlung.  So  wie  letztere rzur  JErlauterung  des 
Vortrags  der  Poetik  nach  dem  Handb,  der  Sprach  wiaa. 
2ten  Bandes  2ter  Abtheilung  diente,  so  bietet  gegenwär- 
tige die  Belege  zum  Vortrage,,  der 'Rhetorik  nach  der 
ersten  Abtb.  des  2,  B.  des  Hand,buc£s  dar.  Bei  der  Aus- 
wahl derselben  ist  auf  Vollständigkeit,  Zweckmässigkeit, 
Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  und  der  ^Darstellung,  vielsei- 
tige Belehrung,  geistreiche  Tiefe,  auch  auf  das  Decla- 
matorische  Rücksicht  genommen,  so  dass  diese  Samm- 
lung zugleich  zur  üebqng  im  hohem  lauten  Vortrage 
dienen  kann.  Selbst  fehlerhafte  Aufsätze. sind  nicht  ganz 
ausgeschlossen,  weil  aus  ihnen  die  verletzte  Regel  am 
deutlichsten  hervorgeht.  Eine  stfengsystematiscbe  Ein- 
theilung  ist  dabei  beobachtet,  und  so  enthält  dieser 
Band;   A.  (5)  Geschäftsaufsätze  Querst  das  östexi. 

'  i 
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nifest  von,  1805).  ß.  Briefe  I.  Ausländsbriefe :  a.  Empfeh- 
lungsschreiben, b.  Zueignungen  ;  2.  vertraute  Briefe  (ein 
Glückwunschschreiben ,  ein  ßeileidicbreiben ,  2  Trauer-, 
schreiben,  ein  Dankschreiben,  ein  Empfehlungsschreiben, 
a  Mittheilungs  •  oder  Berichtschreiben);  3.  0.3-1,  drei 
unterhaltende  Briefe;  4,  sechs  belehrende  Briefe;  5.  ein 
Bill  et.  C.  Geschichtsaufsätze:  1.  S.  65.  Chronik;  2. 
Pragmatische  Geschichte,  a.  Lebensbeschreibung  ( Bio- 
graphie, Autobiographie),  b.  S.  104  politische  Geschichte 
(einzelne  Scencn),  c.  Kunst*  und  Cultur- Geschichte, 
d«  S.  146«  Universal- Geschichte ♦  e.  philosophische  (d.  i, 
philosophisch,  bebandelte)  Geschichte.  D,  S.  164.  Be- 
Schreibung:  a.  reine  Beschreibung  (Erdkunde,  Natur- 
kunde, Länderkunde,  Seelenkunde;  b.  Schilderung  (Na- 
turschilderung,  Kunstschilderung,  Reisebeschreibung,  all- 
gemeine und  besondere,  moralische,  und  literarische  Cha- 
rakterschilderung). E.  S.  242.  Lehraufsätze  1  a.  systema- 
tische; b.  Vorlesungen;  c.  Compendium.  (Krugs);  d.  Ab« 
Handlungen  (systematische;  sokratische ;  historische ;  po. 
lemische;  commentirend;  beobachtend;  Recensionen; 
Granzlinie  der  Prosa).  F.  S.370.  Gespräche:,  a.  Wechsel- 
gespräch;  b.  Selbstgespräch;  c.  Gebet.  G.  Rede  (S.395.) 
a.  geistliche;  b.  politische;  c.  Feierrede^j  d.  Scbulrede; 
e«  Ebrenrede;  f.  Anrede  an  einen  Fürsten.  H.  8.  455/ 
I^eligionsgeschichte.  —  Der  grösste  Tbeil  der  Beispiele 
ist  aus.  den  Schriften  verstorbener  Gelehrter  genommen. 
Warum  manche  treffliche,  lebende,  ganz  übergangen 
sind,  kann  gefragt  werden.  So  wie  der  Inbaltsanzeige 
kurze  Notizen  von  den  Verfassern  und  ihren  Schriften 
beigefügt  sind,  so  findet  man  bei.  den  Aufsätzen  selbst 
verschiedenartige  Erläuterungen,  insofern  sie  für  das 
leichtere  Yerständniss  derselben  gewünscht  werden 
konnten. 

Staat $t echt  der  konstitutionellen  Monarchie.  Ein 
Handbuch  für  Geschäftsmänner,  studirende  Jünglinge 
und  gebildete  Bürger»  Begonnen  von  J0/1.  Christ. 
Freiherrn  v.  Aretin,  Aon.  baier.  Appell.  Gerichts» 
Präsld.  Nach  des  Verjassers  Tode  fortgesetzt  durch 
Karl  v.  Rott  eck,  Hofr.  und  Prof.  der  Staatswits. 
zu  Freiburg.  Zweiten  Bandes  zweite  Abtheil.  Alten- 
burg, Liter.  Comptoir  i&*8.  XV L  276  S.  gr.  6\ 
cart.    1  Rthlr.  la  Gr. 

Die  erste  Anlage  des  Werkes  wer  auf  zwei  Bande 
gemacht»  sie  musste  erweitert  werden;  der  erste,  zu  sei* 

Aa2 
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ner  Zeit  angezeigte  Band  enthielt  die  Einleitung  und 
den  allgemeinsten  Umriss  der  Verfassungslehre.  Der 
zweite  sollte  die  Anwendung  der  allgemeinen  constitu» 
tionellen  Frincipien  auf  die  einzelnen  Sphären  des  Staats- 
bürger!.'Lebens  und  auf  die  verschiedenen  Zweige  der 
Staatsgewalt«  auch  die  Lehre  von  den  Garantien  der 
Verfassung,  vortragen.  Dieser  musste  in  zwei  Abtheilun- 
gen gebracht  werden.  Die  erste  behandelt  die  bürger- 
liche Freiheit  in  der  constitut.  Verfassung  (die  Freiheit 
und  Sicherheit  der  Person  und  des  Eigentbums;  die 
Denk-  und  Entwickelungsfreiheit ,  Erziehung ,  Unter- 
richt etc.;  Religion,  Kirche,  Gewissensfreiheit,  Cnltus; 
Leitung  der  auswärtigen  Verbaltnisse;  Militär  Verfassung; 
Polizei;  Gerichtsverfassung;  Staatshaushalt;  "Finanzen,  in 
der  coost.  Mon.).  Der  vorliegende  dritte  Theil  trägt 
die  Lehre  von  den  Garantien  der  Verfassung  vollständig 
vor.  In  der  Einleitung  wird  der  Begriff  der  Garantien 
bestimmt,  die  Gefahren,  welche  der  Verfassung  von 
oben  und  von  unten,  von  innen  und  von  aussen  droben, 
angegeben  und  die  wichtigem  Garantien  (12  an  der  Zahl) 
aufgezählt.  Diese  sind  sodann  in  $  Abschnitten  durch- 
gegangen und  erläutert:  1.  S.  12.  Rechte  der  Körper- 
schaften (des  Adels,  der  Kirche),  Innungen  und  andere 
Personengemeinheiten.  2.  Genieindeverfassung  (Begriff 
und  Ursprung  der  Gemeinden ;  Staatsbürgerliche  und 
Geroeindeburgerliche  Rechte;  Organisation  der  Gemein- 
degewalt; Wichtigkeit  der  Gemeindeordnung  für  das 
constitut.  Staatsleben;  u.  s.  f.).  g.  S.  126.  vom  Land- 
rathe  (und  dessen  Unterschied  vom  Gemein deratbe  und 
vom  Landtage;  Organisation  desselben).  4.  S.  I54.Stan- 
fleversammlung  (Rechte  "der  Volksrepräsentation;  Zussnv 
mensetzung  des  Landtags;  Zweikammersystem;  Formen 
der  landständ.  Versammlungen).  5.  Verantwortlichkeit 
der  Minister  (Staatsgerichtshof;  Form  des  Verfahrens; 
Straf maass).  6.  S.  229.  Landesfürstliche  Gewähr  der 
Verfassung  (Eid  des  Fürsten ;  Erziehung  des  Thronfol- 
gers). 7.  S.  234.  Vressfreiheit  (humaner,  kosmopoliti- 
scher, politischer  Standpunct);  Censur,  die  der  Vfr.  S. 
246  ff.,  wie  man  erwarten  kann,  unbedingt  und  per* 
emtorisch,  ihrer  absoluten  Widerrecbtlicbkeit  und  ihrer 
Heillosigkeit  wegen,  verwirft;  S.  250.  wie  dem  Miß- 
brauche der  Fresse,  durch  Gesetze,  au  steuern  sey  (und 
nicht  .gesteuert  wird,  möchte  man  wohl  hinzufügen—)» 
8.  S.  264.,  Von  noch  andern  Garantien:  Publicitat;  Vor- 
auf klärüng;  Landwehr;  Revision  und  Fortbildung  der 
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Verfassung;  Süssere  Garantien  derselben.  Hr.  von  R. 
bitte,  nach  Aretins  Tode,  schon  die  letzten  3  Cäpp. 
dtt  ersten  Abtbeilung,  wozu  nichts  Handschriftliches 
vom  Verstorbenen  vorhanden  war,  selbst  ausgearbeitet. 
Die  gegenwärtige  Abtheilung  ist  ganz  sein  Werk.  Er 
bit  iwar  den  Plan  seines  Vorgängers  befolgt,  ist  aber 
ja  der  Metbode  von  ihm  abgewichen  und  hat  das  Ge* 
seta  der  Sparsamkeit  in  Citaten  und  den  hinter  dem 
Texte  aufgestellten  Noten  strenger  beobachtet.  Seine 
Ansichten  und  Darstellungen,  auf  allgemeine  Grundsätze 
und  auf  seine  Erfahrung  gegründet  und  beredt  vorge- 
tragen, verdienen  immer  Aufmerksamkeit,  auch  wenn 
man  ihnen  nicht  durchaus  oder  theilweise  beistimmen  zu 
können  glaubt« 

< 

Forstwissenschaft  liehe  Hefte.  Herausge- 
geben von  C.  P.  Laurop.  Zweites  Heft.  Nürn- 
berg 1828.  Riegel  und  Wiessner.  i58  S.  gr.  8. 
broch.  18  Gr. 

Die  4  Abschnitte,  in  welche  jedes  Heft  getbeilt  ist, 
sind  bei  der  Anzeige  des  ersten  schon  genannt.  Das 
zweite  enthalt  J.  zur  Forststatistik ,  die  Skizze  einer 
Forststatistik  des  Königr.  Polen  (von  dem  Grafen  von 
Plater,  Generaldirector  des  Staatsforstwesens  in  gedach- 
tem Königr.).  2.  Für  Forstwirtbschaft  und  zwar  a.  für 
Waldbau,  S.  55.  auf  Erfahrung  gegründete  Bemerkun- 
gen über  den  Anbau  der  in  Deutschland  einheimischen 
Nadelhölzer,  von  dem  Oberwildmeister  G.  D.  Brocke ; 
für  Waldbenutzung,  S*  77.  Resultate  über  Vergleicbung 
des  Verhältnisses  des  Kinden-  und  des  HoUwertbes,  aus  . 
dem  Würtembergiscben;  Auszug  eines  olftcielleo  Acten- 
Stücks.  3.  Zu  den  Hülfswisseuschaften  ,  und  zwar  Na- 
turgeschichte, S.79.  Nachtrag  zu  der  Abhandlung:  Geht 
der  Borkenkäfer  nur  kranke  oder  geht,  er  auch  gesun- 
de -Bäumen  an?  vom  Verfasser  (r*rof.  K.  L.  Krutzsch 
in  Tbarand,  Dresd.  1825),  eine  Beleuchtung  der  im  2. 
rJ.  des  5.  Bande»  der  Kritischen  Blätter  etc.  erschienenen 
t Abfertigung«  derselben  und  eine  Nolhwebr  gegen  ein/ 
Kecensioogrobheit  in  der  Leipz.  Lit..Zeit.  243.  S.  182*. 
f.  so  der  Forstliteratur  sind  5  Schriften,  angezeigt. 

T.  F.  M.  Richters  Reisen  zu  Wasser  und  zu 
Lande  in  den  Jakren  i8o5— 1817.  Für  die  reifere 
Jugend  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  fiir  Jdf- 
mann*    Siebentes  Bandchen,    (jiuüi  unttr  dem  Titel: 
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Reisen  in  dem  Mittelmeere  iind  in  einigen  der  angran* 
zendtn  Lander;  mit  besonderer  Hinsicht  auf  dtnCha* 
raher  und  die  fLebensart  der  Seeleute.  Zweiter  Thtil). 
Dresden  und  Leipzig,  Arnold,  Buchh.  1827.  196  S. 
ü.   1  Rthlr. 

Dieses  Bändeben  bandelt  von  Messina,  der  engli- 
schen Flotte  in  der  Meerenge  und  ihrer  glücklichen 
Expedition1;  von  den  Einwohnern  Messina's,  ihrer  Le- 
bensweise und  ihrem  Charakter,  den  häuslichen  Ein- 
richtungen in  Messina ,  den  Producten,  den  Vergnügun- 
gen, der  Religiosität  und  dem  Aberglauben,  den  Be- 
gräbnissen der  Messiner  u«  f,  w»  »ehr  umständlich  nod 
belehrend.  « 

Lehreh-der  Erfahrung  für  christliche  Land- 
vnd  Armen-Schullehrer.  Eine  Anleitung  zunächst  für 
die  Zöglinge  und  Lehrschüler  der  freiwilligen  Amin- 
Schullehrer- Anstalt  in  Brüggen,  von  jChritticn 
Heinrich  Zeller,  Schul  -  Inspector,  Zwtitir 
Band9  der  den  dritten  Theil  enthält.  Basel ,  itfa?- 
Im  Verlage  des  Vereines  dieser  Schul—  AnstalU  IF»: 
286  5.  8r  nebst  2  Vorschrifttafeln.  Dritter  Banif 
der  den  vierten  und  letzten  Theil  enthält,  JSkndasdbst 
j8*8.  IV,  172  S.  8. 

Der  2te  Band  dieses  lehrreichen  und  fruchtbaren 
' Werks,  der  später  erschienen  ist,  all  die  Ankündigung 
ihn  hoffen  liess ,  enthält  die  Lehren  der  Erfahrung  für 
christliche  Land-  und  Armenschullebrer  über  den  Schul 
Unterricht  im  Allgemeinen  und  in  beaondern  Fächers, 
aber  auch  Uur  eine  Anleitung,  keine  ausführliche  Hin* 
leitung  beim  Unterrichte  der  Kinder.    Das  iste  Haupt 
stück  handelt  vom  Schulunterrichte  im  Allgemeinen,  de« 
Lehrgegenständen ,  ihrer  Stufenfolge ,  der  Lehrart  unJ 
Lehreinrichtung;   das  2te  Hptst.  von  dem  Scbulnoter 
richte  in  den  einzelnen  Lehrfächern,   namentlich  von 
Unterrichte  im  Worte  Gottes,  dem  Sprach  unterrichte 
dem   Leseunterrichte,    dein   Schreiben  nter  richte  (den 
ichön-i  Recht-,  Gedanken-Scbretben),  dem  Gesangunterr, 
d»in  Rechnenunterrichte ,  der  Formenlehre,  den  gemein 
Hitzigen   ErdUenntniisen  ,    den    Gedächtnis*  •  Uebuogci 
in  o,  Abschnitten,  sehr  praktisch.    Der  dritte  Band  enl 
xhHU  gleichfalls  Lehren  der  Erfahrung  über  das,  vJ 
das  Wichtigste  aber  auch  Schwerste  im  Schulamte  i*l 
die  SchuUuolit,  gerammelt  in  einem  Zeiträume  von  meh 
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als  28  Jahren'  ünd'  selbst  aus  vielen  eignen  Fehlern  her* 
genommen.  Das  erste  Hauptst.  handelt  wieder  von  der 
Scbnlzncht  im  Allgemeinen  oder  der  Scbulerziehung,  und 
schildert  den  Lehrer  als  christlichen  Erzieher  und  seine 
Einwirkungen  auf  die  Kinder;  gibt  Zweck  und  Ziel  der 
christ).  Erziehung  utid  einige  Mittel  dazu,  an.  Das  ste 
Hauptst.»  S.  125,  von  der  Scbulsiicht  im  besondern  Sinne 
oder  der  Scbuldisciplin ,  führt  die  äussern  ^Bedingungen 
des  Unterricbtes  in  der  Schule  und  die  Mittel  sie  zu  er« 
halten  (Stille«  Ruhe,  Ordnung,  Reinlichkeit,  Aufmerk* 
ssmkeit ,  Flehs,  Wohlanständigkeit,  Bewahrung  der 
Keuschheit,  Wahrhaftigkeit,  Freundlichkeit«  Dienstfer- 
tigkeit) an  und  verbreitet  sich  über  diese  Gegenstände 
auf  eine  sehr  anwendbare  Art  und  Weise. 

Jahr»  und  Tagebuch  der  wichtigsten  Entdeckun- 
gen, Erfindungen  ^und  Stiftungen  und  der  denkwür- 
digsten Weltbegebenheiten  seit  Christus,  Nebst  einem 
Normalkalender.  (Auf  einem  zweiten  Titel:  Kurzge- 
j aaste  Welt  -  Chronik  seit  Christus  bis  auf  die  neueste 
.Zeit).  Ein  Erinnerungsbuch  für  Gebildete.  In  Ver- 
bindung mit  einigen  Gelehrten  herausgegeben  von  S a- 
muel  Christoph  Wagnery  Superintend.  zu  Allen- 
Platho  und  Rirter  des  R.  A.  O.  In  zwei  Theilen. 
Zweiter  Theil.  Zweite  Abteilung.  Die  denkwürdig- 
sten Weltbegebenheiten.  (Auf  dem  zweiten  Titel: 
Zweite  Abtheilung.  Juli  —  Dezember  enthaltend).  Ber* 
lin,  Maurer  i8ib.    674  S.  gr.  8.    2  RthJr. 

An  jedem  Tage  jedes  Monats  vom  July  an  sind  die 
auf  denselben  fallenden  merkwürdigen  Begebenheiten 
und  die  an  demselben  gehornen  Fürsten,  Gelehrte ,  .aus- 
gezeichnete Personen  auch  des  weiblichen  Geschlechts 
aufgeführt  und  kurz  angegeben;  eine  Zusammenstellung, 
die  manche  neue  Betrachtungen  veranlassen  kann.  Was 
die  Ordnung  der  Begebenheiten  an  den  einzelnen  Tagen 
anlangt ,  so  *  ist  sie  meist  nach  der  Folge  der  Jahrhun- 
derte und  Jahre  eingerichtet,  in  den  neuern  und  neusten 
Zeiten  reichhaltiger  als  in  den  frühern,  wo  es  so  oft 
an  genauen  Zeit-  und  Tag-Angaben  fehlt.  Der  Vortrag 
ist,  nach  der  Bestimmung  des  Werks,  Erinnerungsbuch 
zu  fern,  kurz  gefasst.  In  der  neuern  Zeit  sind  die  Be- 
gebenheiten der  Länder,  wo  noch  der  alte  Kalenderstyl 
gebräuchlich  ist,  nach  dem  neuen  Style  eingetragen.  S. 
352.  ist  der  Normal-Kalender,  zu  dem  Tagehucbe  der 
Denkwürdigkeiten  und  Erfindungen  gehörig r  beigefügt, 
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welcher  die  leichte  Art,  den  Wochentag  aufzufinden, 
arjgiebt  und  den  Unterschied  des  alten  und  neoen  Stylt 
su  berechnen  lehrt.  Daau  gehört  .1.  8.351.  eine  Jabrei- 
tabelle  von  J.  C.  600  bis  20OO;  2.  und  3.  S.  $65.  «ine 
Monats-  und  Wochen- Tabelle;  S.  368*  Nachweisung 
derjenigen  Jahre  *  welche  einerlei  Kalender  haben %  nach 
den  Osterfesttagen  geordnet*  .Darauf  folgen  die  müh- 
sam ausgearbeiteten  Register  über  diesen  Theil.  isteni 

S.  379.  Sach .  Register  f  2.  S.  524.  Namen  -Register. 

» 

JDer  italienische  Lehrer ,  oder  theoretisch -prakti- 
scher Lehrgang  des  italienischen  Sprachunterrichts, 
worin  nach  einer  einfachen  und  Ui cht  fassliehen  Methode  du 
ersten  Anfangsgründe  dargestellt  und  dann  stufenweise  die 
schwierigsten  Puncie  der  Sprache  erläutert  werden.  Zum  Ge* 
brauch  beim  Schul  -  und  Privat- Unterrichte*  Zweiter  Band, 
enthaltend  eine  Ueberticht  der  Grammatik  in  italienischer  Spra- 
che, hinsichts  der  Uebertragung  der  Eigentümlichkeiten  hei- 
der Sprachen  und  eine  Auswahl  deutscher  und  italienischer 
Musterstücke ,  zum  Üebersetzen,  worunter  Schiller's  Neffs  *U 
Onkel,  mit  untergelegten  italienischen  Wortern  und  Redensarttn. 
Von  Dr.  .i?r.  V alt  mini,  Prof.  der  ilal.  Spr.  und 
Literatur  in  Berlin.  Leipzig  1828.  Barth. 
3$4  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  6  Gr. 

Der  erste  Abschnitt  dieses  Bandes  enthält  einen 
Abriss  (Compendio)  der  ita-1.  Grammatik  (für  Anfanget) 
in  8  Capp.  mit  10  Tabellen.  Der  »weite  S.  69.  einige 
Germanismen  mit  den  nöthigen  Verbesserungen; 
72.  Redensarten  und-  Phrasen  mit  deutschen  Präpositio- 
nen, die  sich  schwer  ins  Italien,  übertragen  lassen  und 
den  Deutseben  zu  Germanismen  und  Barbarismen  ver- 
anlassen; S.  84*  Italien,  ausgesuchte  Redensarten  mit  den 
Worten  pndare,  dare,  fare9  stare  und  venire;  S.  134* 
hundert  metaphorische  Redensarten.  Der  dritte  S.  143« 
Bemerkungen  über  einige  Scenen  des  Lustspiels:  die 
Neugierige,  vom  Prof.  F*.  S.  169.  In  wiefern  die  Worte 
Bugia  und  Menzogna,  Bugiardo  und  Menzognero  Syno- 
nyme sind;  S.  171.  der  Neffe  als  Onkel.  Lustspiel  aus 
dem  Franz,  des  Picard  von  Schiller«  mit  untergesetzten 
ital.  Wörtern  und  Redensarten  und  grammaticaliscnen 
Noten.  Der  vierte  S.  249.  Irwiug's  Erzählung:  der 
dicke  Herr«  und  Göthens:  die  Geschwister ,  mit  Italien. 
Uebersetzung.  Der  fünfte:  Novellen  (von  Gozzi  und 
Arlotto)  9  Briefe  (von  Claudio  Tolomei  im  16*.  J»M" 
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Beotivoglio  9  Salvini  9  Petrared) ;  Bruchstücke  aus  Man* 
xooi's:  I  promessi  Sposi. 

Bio g  r  a phiet  et  Anecdotes  des  personnts  les 
plus  remarquables  d*  Allemagne  durant  le  dixhuitUmt 
titele  par  J*  auteur  dt  V  histoire  d"  jiltemagne ,  des 
Leuns  sur  Dresde  etc.  Second  volume.  ä  Nuremberg, 
Riegel  et  Wiessner.   X  34?  S.  gr.  8.    l  Rthlr.  8  Gr. 

Acht  und  zwanzig  Biographien  merkwürdiger  Per» 
sonen  beiderlei  Geschlechts  und  verschiedenen  Standes 
sind  in  diesem  Bande  enthalten  (Amalie ,  Herzogin  von 
Weimar,  macht  den  Anfang«  General  Ziethen  den  Be- 
schäm; denn  alphabetisch  sind  sie  aufgeführt ,  die  Quel- 
len sind  nicht  angeführt).  Der  Vortrag  ist  leicht  und 
fasslicb,  nur  etwas  zu  einförmig;  als  Lesebuch  wird 
diese  Schrift  jungen  Perionen,  die  sich  mit  der  Sprache 
bekannter  machen  wollen,  sehr  nützlich  seyn. 

Ausländische  Literatur:  a.  Französische. 

4 

Salfi  bat  in  seinem  Rcsume  de  1*  histoire  de  la  lit- 
tersture italienne  1827,  2  Bß.  sieben  Perioden  der  ital. 
Liu  angenommen :  1000— 1275;  —  1375;  —  1475;  — 
J575  (das  goldne  Zeitalter  dieser  Liter.)  —  16755  — 
1775;  bis  jetzt,  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1828t  95» 
S.  379 

Dureau  Delavalle  bat  Rechercbea  sur  la  population 
et  les  produits  de  T  Italic  depuis  les  tems  les  plus  recu~ 
'  les  jusqu'  a  nos  jours  herausgegeben  und  darin  auch  die 
Brodcpnsumtion  der  alten  Römer  mit  der  beutigen  ver- 
glichen, woraus  hervorgeht,  dass  die  Nahrung  der  Men- 
seben und  Thiere  an  Getreide  etc.  im  alten  Rom  un- 
gleich mehr  betrug  als  bei  uns.  s.  Blatt,  für  lit«  Unterh. 
96,  S.  384. 

Almanach  catbolique  des  villes  et   des  campagpes  - 
your  Tan  de  gräce  1828»  schmäht  die  constitutionelle 
Charte  und  empfiehlt  den  Landleuten  die  Unwissenheit 
•l»Gottgefallig.  , 

Souvenirs  d*  un  sejour  en  Sardaigne  ou  notice  sur 
*«Ke  ile  par  le  Marquis  Charles  de  Saint- Severin  etc. 
^27.  Ungeachtet  der  Werke  von  Mimaut,  Marmore 
üod  Mauno  ist  diess  nicht  überflüssig  und  enthält  man« 
tbes  Neue.    a.  Tüb.  Lit.  25,  S.  106. 

Die  Memoiren  des  Marquis  de  Bouille  über  die 
Flucht  Ludwigs  XVJU  sind  in  einer  2ten  Aufl.  erachie- 
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neni  ferner  die  Denkwürdigkeiten  des  '  Conventmitgl. 
Carl  Barbaroux ;  die  Memoiren  des  GeneraÜieutenants 
JPuget-  Barbanteur.  —  Sie  gehören  tu  der  Collecüoo 
de»  .Memoires  relatifs  a  la  revolotion  fran9aise. 

Von  neuern  grossen  französ.  Biographien  a.  Blatt 
für  Ii ter.  Untern.  1 01,  S.  404. 

Essai  historique  aur  la  republique  de  San  Marino, 
par  Auger  St.  Hippolyte.  Paria  1827.  (Melch.  Delfico 
hat  achon  1804  zu  Mailand  ausführliche  Memorie  stori- 
che  della  republica  di  S.  Marino  heraufgegeben)»  Vgl. 
Blatt,  für  liter.  Untern,  105*,  S.  419. 

Des  Grafen  Daru  Hiatoire  de  Bretagne,  Fär.  l8s5t 
3  Bde.  8*  gehört  au  den  vorzüglichsten  historischen  Wet- 
hen«   s.  Blatt,  für  liter.  Untern.  1061  S.  424. 

Das  Journal  fait  en  Grece  pendant  le*  anriet  i8?5 
et  1826,  par  Eug.  de  Villeneuve,j  capitaine  de  cavalerie 
dana  l'armee  belleniqüe  (der  nur  vom  April  bis  Ende 
Sept.  1825  im  eigentl.  Griechenlande  war),  Brüssel  1827« 
enthalt  nur  mancbe  Notizen  über  ausgezeichnete  'Grie- 
chen,   a.  dieselben  Blatt.  109,  S.  436. 

Lettres  aur  la  Suisse  et  le  pays  des  Grifoni  par 
Louis  Alceste  de  Chapuys  Montlaville.  Paris,  Laforest, 
244  S.  8-  sind  mit  vielem  Gefühle  geschrieben,  s.  Tüb. 
Lit.  Blatt  32,  S.  125.  und  33,  S.  129. 

-  Am.  Alexis  Montreuil  hat  eine  Hiitoire  des  Fran- 
c,ais  dea  divers  etata  aux  cioq  derniera  si&des  (bis  jetzt 
2  Bde.,  die  sich  mit  dem  I4ten  Jahrb.  beschäftigen  ond 
die  Sitten  desselben  anschaulich  schildern)  herausgege- 
ben.    s.  (Berlin.)  Gesellschafter  681  S.  67. 

Der  2&ste  Band  von  Chateaubriand'a  Werken  ent- 
hält dessen  merkwürdige  Schriften  über  Pressfreibeit. 
Ygl.  die  lkerar.  Blatt,  der  Börsenballe  285»  S.  IIÖ5. 

Notice  aur  M.  le  Baron  de  Stael  Holstein  —  p" 
C.  Monnard,  Lausanne  1827*  s.  Tübing.  Liter.  Blatt 
Nr.  34. 

Notice  sur  lea  principaux  tableaux  du  ÄTusee  im- 
perial de  V  Ermitage  k  St.  Petersburg  (daselbst  und  bei 
Trautwein  in  Berlin)  1828»  8«  Hr.  J,  H.  Scbnittler  ist 
Vfr.  dieser  lehrreichen  Notiz. 

Jacovaky  JR.izo  hat  zu  Genf  herausgegeben:  Hi- 
atoire de  la  Grece  depuia  la  chüte  de  l'Orient.  s.  Kuhn's 
Treimüth.  88.  S.  351,  vorzüglich  Lit.  BlStt.  der  Börsen- 
Halle  1828»  288.  S.  1134  (wo  der  Zustand  der  Moldau 
und  Wallacbey  daraus  ausgezogen  ist). 

Prof.  Choisy  zu  Genf  hat  eine  geistreiche  Schrift 
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Des  doctrines  exclusives  en  philosoybie  ratio« 

Situations  progressives  des  Forces  de  la  France  de* 
pnis  1814.  Par  le  Baron  Charles  Dupin,  2me  edit. 
Tarii  1827.  Die  Fortschritte  Frankreichs  in  der  Bevöl- 
iieroog,  dem  Ackerbaue,  der  Sittlichkeit  etc.  sind  mei- 
sterhaft dargestellt,    s.  Blatt,  für  Itter,  Unterb,  1828t 

j'24,  S.  495.  #  .  , 

'  James  Franklin  schildert  in  :  The  State  of  Hayti 

(Lond.)  diesen  Zustand  sehr  trübselig  aber  gewiss  par« 

teilten.  ■     >  ,  * 

x  Du  perfectionnement  des  etudes  legales  dans  r  etat 
actuel  de  la  societe.  Par  Joseph  Rey  de  Grenoble,  avo- 
cat.  Paris  1827.  Treuttel  et  Würtz.  108  S.  gr.  8- 
In  Capp.  getbeilt,  von  denen  das  erste  geschichtlich 
ist.    s.  Gott.  gel.  Anz.  1828t  73»  s-  722. 

Concordat  de  PAmerique  avec  Rome.  Par  Mr.  de 
Fradt  —  Paris  1827,  3 10  5»  8»  ist  ausführlich  in  "den 
Gott.  gel.  Anz.  74,  S.  729  —  744,  beurtbeilt. 

De  la  Sicile  et  de  ses  rapports  avec  PAngleterre 
a  Pepoque  de  la  Constitution  de  1812,  ou  Memoirea 
histonques  sur  les  prineipaux  evenemens  de  ce  tenis, 
avec  la  refutation  de  Thistoire  d'Italie  par  Mr.  Botta, 
pour  les  parües,  qui  önt  rapport  a  ces  mÄmes  evene- 
mens. (Mit  Actenstücken).  Par  un  membre  des  diffe\ 
rens  parlemens  de  Sicile.  Paris ,  Ponthieu  1827.  VI, 
323  S.  8«  Der  Vf.  macht  der  engl.  Regierung  viele  Vor- 
würfe,   s.  Gott.  gel.  Anz.  76,  S.  745  —  754, 

De  r  Organisation  des  lois  civiles  et  de  la  compe- 
tence,  par  Mr.  Carri,  prof.  de  la  faeülte  de  Rennes, 
Paris  1827,  II.  8-  zur  Ueberaicht  der  französ.  Zahl- 
zeichen Gesetze  sehr  brauchbar! 

Memoire  en  faveur  des  cultest  cöuronne  par  la  So- 
ciete de  la  morsle  chretienne,  par  M.  Alex.  Vinet,  du 
Caoton  de  Vaux  1827.  Der  Vfr.  behauptet,  dass  die 
Regierung  kein  Recht  habe,  die  religiösen  Ueberzeü- 
gungen  zu  richten,  und  dass  es  keine  Staatsreligion  ge- 
ben solle. 

Des  institutions  judiciaires  de  PAngleterre,  compa- 
rees  avec  Celles  de  la  France  et  de  quelques  autres  etat« 
snciens  et  modernes  par  Joseph  Äey,  Paris  1827,  II.  8. 
ein  sehr  interessantes  uud  unparteiisches  Werk.  Der  Vf. 
hat  auch  vor  Kurzem  herausgegeben :  Du  perfectionne- 
ment des  etudes  legales,  für  junge  Juristen  brauchbar. 

Traite  des  legialations  ou  exoosifcions  des  lois  ge- 
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nerales,  suivant  lesquelles  les  peuples  proaperent,  de- 
perissent  ou  restent  stationnaires ,  par  Charles  Comte. 
Paris  I8271  4  Bde.'  io  g.  Er  befolgt  die  analytische 
Methode,    s.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  129«  S.  515. 

Legislation  civile,  criminale  et  commerciale,  par  le 
Baron  Locre  (der  schon  1809  L' Esprit  du  Code  civil, 
dann:  Esprit  du  Code  de  commerce  und  Esprit  du  Code 
de  procedure  herausg.)  Paris  18279  HL  Bände  8*  die 
vornehmlich  durch  die  bis  jetzt  ungedruckten  Documen- 
te  wichtig  sind* 

Der  Advocat  Carl  Lucas  zu  Paris  bat  seine  Abb., 
die  in  Genf  den  Preis  erhalten,  herausgegeben :  Ou  Sy- 
steme penal  et  du  Systeme  reuresentattf  eu  geoeral;  de 
la  peine  de  mort  en  particulier;  1827,  und  dariu  die 
reichste  Fülle  von  Beweisen  und  histor.  Belegen  gegen 
die  Todesstrafen  dargestellt,  s.  Blatt*  für  liter.  Unterb. 
130»  S.  520.    Tüb.  Literaturblatt  40,  S.  159. 

Observation!  sur  la  Pologne  et  les  Polonais  poar 
servir  d*introduction  aux  Memoires  de  Michel  Oginski. 
Paris  1827«  9  Bog.  8*  Eigentlich  nur  Uebersetzuog  de* 
2ten,  Polen  angehenden,  Bandes  von:  Gli  Italiani  in  Ruf* 
aia,  memorie  d'un  Ufüziale  italiano,  per  aervire  alla  sto- 
ria  della  Russia,  della  Polonia  e  dell'  ltalia  nel  i8l3i 
aus  4  Capp.  bestehend:  1.  Uebersicht  der  Geschiebte 
Polens,  von  Lech  bis  1812.  (Hier  wird  gezeigt,  dass 
aebon  1658  die  Höfe  von  Stockholm,  Wien  und  Berlia 
an  eine  Theilung  Polens  dachten);  2«  Zustand  der  Kün- 
ste und  Wissenschaften  in  Polen  in  den  verschiedenen 
Perioden  (die  Jesuiten  sind  hauptsächlich  Urheber  dei 
Verfalls  der  Wissenschaften  in  Polen);  3«  geographische 
Beschreibung  Polens;  4.  Zustand  des  Ackerbaues,  der 
Manufacturen ,  des  Handels,  der  Sitten  der  Bewohner, 
a.  Blätt.  für  liter.  Unterb.  131,  S.  521.    Leipa.  Lit.  Zeit. 

159»  S.  1269  f. 

Nouveau  projet  de  paix  perpctuel  entre  töus  les 
peuples  de  la  chretiente,  2  Bände,  IOOI  S.  Paris  18^8* 
Delaunay.    Gutmüthige  Traume. 

Notices  sur  la  ville  de  Frejus  bat  ein  Arzt,  Fabre, 
herausgegeben  und  darin  die  Schicksale  der  Stadt  in  Be- 
treff ihrer  gesunden  Lage  erzählt,  s.  Blatt,  für  litexsr. 
Unterb.  135,  S.  240.  , 

Die  Memoires  de  Mme  de  Campestre  (Paris  1828t 
II.  8>)  geben  Nachrichten  von  Villele's  Ministerium,  den 
geheimen  Intriguen,  bedeutenden  Personen*  s.  Blatt.  *• 
liter.  Unterb.  136}  S.  544. 
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Von  dem  Dictionnaire  bistorique  ou  bibliograpbie 
universelle  classique.  Ouvrage  entierement  neuf  par  M. 
le  General  Beauvais.  —  Revue  et  augmentee  pour  1« 
parte  bibliograpbique  par  M.  Barbier  sind  seit  1826 
einige  "Lieferungen  erschienen,  a.  ilall.  Lit.  Zeit.  127, 
S.  166. 

Memoire*  bistorique*  et  anecdotes  sur  les  reines  et 
rezentes  de  France,  par  Dreux  du  Radier,  continucs 
jusqu'  aujourdhui  par  un  professeur  de  1*  univers.  de 
Psris.  Paris  1827,  6. Bde.  in  8-  oiit  Umrissen  und  Fac- 
•rinila*s.  10  Rthlr.  Das  Werk  ist  1776  *ura  ersten 
Male  erschienen,  1808  wieder  gedruckt,  jetzt  fortgesetzt 
und  lehrreich« 

Memoires  tires  des  papiera  d'un  bomme  d'etat  sur 
les  cau&es  secretes ,  qui  ont  d6termine  la  politique  des 
rabinets  dana  la  guerre  de  la  revolution  depuis  1792» 
jusqu*  en  1815*  Paria,  Pontbieu  et  Comp.  Tome  I.  II. 
I823*  Man  bat  diese  Memoiren  dem  Fürsten  Harden- 
berg zugeschrieben.  Dagegen  bat  Hr.  Geh.  O.  R.  R. 
Schöll  proteatirt.  Aber  auch  innere  Grunde  zeigen,  dass 
von  ihm  daa  Werk  niebt  herrühren  kann*  Dieaer  Band 
enthält  nicht  viel  Neues:  a.  historische  Einleitung^  vor- 
nehmlich über  das  deutsche  Reicb  und  den  preuss.  Staat, 
seil  Friedrichs  II.  Tode;  b.  Geschichte  von  1786—-  1792 
scbliesst  mit  dem  Rückzüge  aus  der  Champagne,  s.  Blatt, 
fdr  litcr.  Unterb.  139,  S.  553.  140,  *>•  557.  (treffendes 
Unheil  darüber). 

Hr.  Quetelet  bat  in  Brüssel:  Rech  er  ch  es  sur  la  po- 
pulation,  les  naiaaancea,  lea  deces  les  prisons,  les  de- 
po ts  de  mendicite  etc.  dans  le  royaume  des  Fays-ba* 
herausgegeben.  Die  Bevölkerung  wird  auf  ungefähr  6 
jYlill.  gesetzt.  '  . 

Des  Hrn.  B.  Appert  Observation*  sur  les  priaons9 
bospices,  ecolea  des  departemens  et  des  pays  etrangers 
(Paris  1828%  44  S.  8  )  enthalten  viele,  für  Frankreich 
eben  nicht  rühmliche,  Thatsachen. 

Von  Champollion  d.  j.  Precis  du  Systeme  hierogly« 
pbique  des  anciens  Egyptiens  ist  die  2te  Auflage,  Paris 
J$28,  2.  Bde.  8*  mit  Kupfern  erschienen,  bereichert  mit 
Abhandlungen  von  Letronne  u.  A.  über  Champolliona 
Forschungen. 

Tableau  general  dea  principales  conversiona,  qui  ont 
eu  Jieu  parmi  les  proteatana  depuis  )e  commenceinen£ 
du  XIX.  siecle,  Paris  1827.  Diese  Schrift  ist  von  de* 
Societe  catholique  in  Paris  ausgegangen.    Fürsten,  Ge- 


Digitized  by  Google 


382      Ausländische  Literatur:  a.  Franaösische. 

9 

lehrte  etc.  die  übergetreten  sind«  werden  angeführt 
8.  Blatt,  für.  Ht.  Unterh.  141,  S.  563. 

Dumouriez  et  la  Revolution  f ranhalte  par  M.  Lt- 
dieu.  Par.  1826«  8*  ^  nur  Verteidigung  Dümoutiez 
von  einen?  Freunde  desselben. 

Duval  (Theaterdichter)  hat  eine  kritische  Schrift: 
Sur  Tetat  actuel  du  theatre  en  France  herausgegeben. 

Eine  Schrift  von  Cbateauneuf:  de  la  colonisatioo 
des  condamnes,  enthält  interessante  Angaben  über  die- 
sen Gegenstand. 

In  Delft  hat  der  Dr.  Hisely,  ein  geborner  Schwei- 
zer (dessen  latein.  Dissert.  über  dieselbe  Materie  im  Ref. 
1825t  I»  213.  angezeigt  worden),  herausgegeben:  Guil- 
laume  Teil  et  la  revolution  de  1307,  ou  histoire  dei 
trois  premiers  cantons  jusqu*  au  traite  de  Brunnen  cn 
13 15  et  refutation  de  la  fameuse  broebure:  Guillsome 
Teil,  fable  danoise; ,  in  welcher  man  den  schweizerischen 
Patriotismus  nicht  verkennen  wird. 

L'Amerique  et  l'Eurbpe  en  1846  en  congrej  it 
Panama,  par  M.  G.  Z.  Brüssel  1826.  Der  V  fr.  weil* 
sagt,  dass  die  amerikan.  Staaten  in  Kurzem  Europa  in 
allen  bürgerlichen,  commerciellen  und  politischen  Besie- 
hungen werden  überflügelt  haben, ,  (So  schnell  möchte 
es  doch  nicht  geben,  wenn  jemals  — 

Lea  Jesuites,  la  congregation  et  la  parti-pretre  cn 
I827  ou  Memoire  a  S.  Exc.  le  Comte  de  Yillele  efc 
par  M.  le  Comte  de  Montlosier,  Paris  1827.  s.  Au* 
zug  daraus  in  den  Blatt,  für  liter.  ünterb.  1828, 
S.  779  f. 

Ein  paar  kleine  französ.  Schriften  über  den  A 
fang  und  die  Austern  sind  ebenda«.  197,  8.7889  angeieigti 

Im  ßten  Bande  von  Benj.  Constant  de  la  religiös 
consideree  dans  sa  source,  ses  forme*  et  ses  developpe« 
nenti,  Faris  1827*  handelt  das  6te  Buch.,  von  der  prie- 
sterherrschaftlichen  Vielgötterei  (bei  den  Aegypten, 
Indiern  etc.).  Das  7te  von  der  Vielgötterei  der  Völker, 
welche  der  Priesterherrschaft  nicht  unterworfen  waren'i 
Insbesondere  Griechenlands,  wo  besonders  der  Unter* 
schied  der  Homerischen  und  Hesiod'scben  Religlonib* 
griffe  bemerkt  und  Hesiodus  200  Jahre  jünger  als  Ho» 
gemacht  wird ;  das  Qle  Buch  von  den  Horn.  Gesängen, 
in  welchen  C.  drei  wesentlich  verschiedene  Mytholfr 
gien  findet,  den  altern  Glauben  eines  freien  Volki  iß 
den  ersten  18  Büchern  der  llias,  eine  verständigere  in 
einigen  Buchern  der  Odyssee  und  24  der  llias,  ein* 

"■  t 
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iuprapgQM'sche  und  aUegoris che  im  22  B.  der  Was  und 
manchen  Gesängen  der  Odyssee, .  s.  Bläu.  f.  liter.  Un» 
terh.  199,  S.  795,  und  200*  S.  798*. 

Eiiaii  aur.le  regime  constitutionnel  on  Introduktion 
a  l'etude  de  la'charte  par  C.  Gjr.  Hello,  Ävocat  ä  TOrient. 
Paris  et  .Leipzig,  Fontbieu*  1827t ,  VI*  3Q4  S.  8.  Diesd 
Schrift  wird  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  236, .  ß.  1881 
ihrem  Hauptinhalte  nach  vortrefflich, .  und  nur  Schwä- 
chen darin  gefunden,  die  aber  mehr  als  Schwächen  sind. 

Lft  .  dpetrine,  de  PAbbe  Mennais  deferee.  comme 
deitruetive  du  ebristianisme  au  corps  episcppal  de  i'egli- 
is .  de.  France  et  a  la  cpur  de  Home.  Paria  1827  j  8* 
(l  r\tb)r«  8  Gr^.  Der.Yfr.«  hat  schon  in  seinen  Consi- 
derationa  ,üj>er  des  A.  de.la  Mennais,  Essai  sur  1' indiffe- 
rente en  mati^re  de%r$ligion,  ihn  widerlegt,  hier  greift 
er  ihn  ,an<  wegen  dpgmatiacher  Irrthümer.  s.  Leipz.  Lit. 

Zeit  226,  S.  I80I.  . 

Notice  .  sur  Madame  de  Krudener  (geb.  176*6  su 
Riga,  T.  des  Baron  Vitfcingbof,  gest.  1824  in  der  Krimin) 
par  Mme  Adele  du  Thon  (die  Schon  eine  nicht  mit  Bei- 
fall aufgenommene  Notice  sur ,  Pestalozzi  geschrieben 
k»t}.,.  Genf  1827. 

Annales,  du  2"p.ophilis.me  ou  Lettres  a  MM,  les  re- 
dactsura,  duk. journal  de  Geneve  sur  P  adouciseement  du 
»ort  des , animau*.  I,  2  et  ßme  Livraisons,  Genf  bei 
Dumont„l8a7»  ,8^  Der.Vfr.,  Hr.  Dümont,  eifert  mit 
Hecht  stark  gegen  das  Misbandeln  und  Quälen  der  Threre. 
i.  ffr.. LAt.  Blatt  ;Nr.  /S6,  S.  261. 

Die  Wahrhaftigkeit  der  Memoires  de  Mme  de 
Caoopestre^Paris  1828,  **t  in  dem  Berlin.  Convers.  Blatt 
»53»Ä  &>5«  bezweifelt, 

In  Paria.  kommen  Hefte  folgender  Vorlesungen  heraus: 
▼QnTicfor  Cousin:   Cpura  df  histoire  de  la  pbilosopbie 

(jede  Vorl.  7  Gr.) 

—  Rqoul-  Rochette:  Cours  d'Archeologie  8  — 

—  Guizott  Cpurs  d*  histoire  moderne     —  —    6  — 

—  Villemain:  Cours  de  litterature  fran^aise  —  —    6  — 
Ein?  Histoire  du  roiniateje  de  Canping  ist  in  2  Bänden 
8.  erichienen  (5  Rthlr.). 

Die  Hrn.  Marquis  de  Fortia  <T  Urban  und  Mielle 
geben  eine  Histoire  generale  du  Portugal  in  io  Bänden  » 
8.  heraus  (der  Band  3  Rthlr.  12  Gr.). 

Von  de  Maries  erscheint  eine  Histoire  generale  da 
l'Inde  ancienne  et  moderne  in  6  Banden  8«  (Preis  des 
Bandes  2  Rthlr.  12  Gr.j.  f  ^ 
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Lei  etats  de  Blois  ou  Ja  mort  de  M.  de  Goi#e, 
scenes  historiques,  Decembre  1588»  par  Pauteur  des 
Barricades.  Paris  1827«  LXXXIX.  '385  S.  8*  Die  ge- 
schichtlichen Scenen  sind  dialogisirt!    Gott*  gel.  Ans, 

132»  S.  1314. 

Prof.  Schulz  hat  in  Paris  1827  herausgegeben :  Sur 
le  grand  ouvrage  historique  et  critique  d'Ibn  Krisle- 
doun;  dagegen  sind  erschienen:  Defense  de  la  poesie 
Orientale  par  Grangeret  de  la  Crange,  und:  De  Putilite 
de  Petude  de  la  poesie  Arabe  par  Silvestref  de  Sacy. 

Vues  bistoriques  de  la  cathcdrale  de  Strasbourg  et 
details  remarquables  de  ce  monumedt  par  Cbapuy  avec 
un  texte  historique  et  descriptif  par  J.  G.  Schweighäu. 
8er,  Strassburg  1827,  Levrault,  kl.  Fol.  (auch  n.  12. 
I§.  Lief,  der  Cathedrales  fran^aises  desiinees  et  litbo- 
graphieea  par  Cbapuy  — )  sind  trefflich  gearbeitet,  f. 
Tiib.  Kunstbl.  66,  S.  261.  und  67,  S.  265. 

Thibaudeau  hat  Memoires  sur  le  cbnsulat  1799  a 
I804  par  un  ancien  conieiller  d'etat,  Paris ,  1827,  her- 
ausgegeben ,  die  manches  Neue  enthalten,  s.  Blatt,  für 
liter.  ünterb.  2 12,  S.  848- 

Memoires  historiques  et  militaires  sur  les  evene» 
ments  de  la  Grece  depuis  1822  —  par  Jourdain ,  capi- 
taine  de  fregatte  de  la  marine  roy.  t  colonel  au  Service 
du  gouvern.  grec.  Paris  1828»  De*  Brissot- Tbivars,  mit 
Kupfern  und  Charten;  2  Bde.  8  Manches  Neue  enthal- 
ten diese  Memoiren  eines  Augenzeugen.  Einige  Aus- 
züge in  den  Liter.  Blatt,  der  (Hamburg.)  Börsenhalle 

3I9>  S.  1377- 

Von  des  Hrn.  Norvins  Geschichte  Napoleon«  aitj^i 
die  I3te  und  I4te  Lieferung  erschienen,  welche  seine 
Geschichte  bis  sur  Abdankung  in  Fontainehleau  fort- 
setzen und  manches  Neue  enthalten.  Jede  Lieferung 
{mit  Karten,  Kupf.  etc.),  hostet  3  Fr. 

Bei  Roret  ist  erschienen:  Die  dritte  Ausgabe  des 
Nouveaü  Manuel  complet  theorique  et  pratique  des  pro- 
prietaires  d'Abeilles  etc.  par  M.  J.  fladouan,  Geotne- 
tre  etc.  suivi  de  l'Art  «T  elever  et  de  soigner  le  vers  a 
soie  et  de  cultiver  le  mürier,  psr  M.  Moria  etc.  Sie 
macht  einen  Theil  der  Encyclopedie  des  sciences  et  des 
arts,  in  18*  aus,  wovon  der  92*  Band  erschienen  ist. 

Der  Canon.  Raton  hat  bei  Haynal  herausgegeben: 
Traite  raisonne  sur  1'  education  du  cbat  domestique,  pro- 
cede  de  son  hisföire  philosophique  et  politique,  et  suivi 
du  traitement  de  aea  malad  iea.    2  Fr. 
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b.  Englische. 

Chronological  history  of  the  Westwindes»  ■  By  cap- 
*tain  Thomas  Southey.  London  1827,  3  Bände.  Ein 
cbrouoiog.  Verzeichnis«  der  Begebenheiten  der  westind. 
Inseln  mit  vielen  Citaten  ausgestattet. 

c.  Spanische. 

.  In  Madrid  ist  erschienen:  Historia  de  Ja  litteratura 
Espaiiola,   escrita  en  Aleman  par  Feder. .  Bouterweck,  • 
traducida  al  Castellano  por  Jose  Gomez  de  Ja  Cortina- 
e  Nicolo  Hugelde  de  JVIolinedo,   18281  3  Bande,  8.  mit 
vielen  Anmerkungen  und  Zusätzen,     s*  Gött.  Anz.  176, 

&  1745 

D.  Firmin  Caballero  bat  herausgegeben:  La  Tur- 
quia,   teatro  de  la  guerra  presente,  aus  guten  Quellen. 

Balanza  general  de  comercio  da  Espana  con  las  po- 
tenciaa  extrangeras  en  el  ailo  de  I826,  in  Folio. 

Von  des  IX  F.  de  Castro  dUcursos  criticos  «obre 
las  Leyes  y  sus  interpretes  erscheint  eine  neue  Ausgabe 
in  2  Banden  in  4. 

d.  Neugriechische. 

Die  in  Nr.  270  der  .Blatt,  für  unterb.  Liter.  1828 
S.  IO79  f.  mitgetheilten  Nachrichten  von  der  Urugrifcb. 
Literatur  aeit  dem  Aufbruche  der  Revolution  in  Grie- 
chenland, sind  ergänzt  von  1821  an  in  der  Beilage  zu 
den  Blatt,  für  liter.  Unterb«  Nr.  12.  (wo  auch  Korais 
Werke  mit  aufgeführt  sind). 

I 

e.  Polnische. 

Chronicon  Slavo  -Sarmaticum  Procosii  (oder  Procho- 
rii,  eines  Italieners,  der  erster  Erzbiscbof  von  Krakau 
gewesen,  986  gestorben,  und  der  erste  namhaft  gemachte 
poln.  Annalist  gewesen  seyn  soll),  saec.  X.  scriptoxis  at- 
que  de  origine  Topor^orum  ex  libris  Zolavi  et  Kagni- 
min,  saec.  XL  scriptorum  excerpta.  Varsoviae  1827t 
139  S.    8-  Cbronicon    hat    keinen  vorzüglichen 

Werth.  Die  Toporeer  sind  das  edle,  aus  Lech's  Zei- 
ten hergeleitete,  Geschlecht  Toporaki,  schon  1390  er- 
loschen, s.  C.  v.  Schlözer,  Gotting,  gelehr.  Anz.  182g, 
198,  S.  1977. 

Allg.  Rept.  1828.  Bd.  III.  St.  5.  u.  6.  B  b 


336  RaM»cbe. 

Drei  polnUcbe*  zu  Warschau  1826  gedruckte,  Ori- 
ginal-Romane von  einem  Ungenannten,  von  Anton  Kos- 
röinski  und  einer  ungen.  poln.  Dame,  sind  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterb.  49,  S.  195,  aufgeführt. 

Der  als  polnischer  Dichter  und  Prosaiker  bekannt© 
Hr.  Franz  5.  Dmochowski  gibt  eine  Sammlung  der  vor- 
züglichsten polnischen  Schriftsteller  mit  Lebensbeschrei- 
bungen eines  jeden  unter  dem  Titel:  National* Biblio- 
thek, auf  Fränuroeration  heraus. 

Einiges  aus  der  neuern  polnischen  schönen  Litera- 
tur ist  im  Berliner  Gesellschafter  177,  S.  884»  *°g«* 
fuhrt. 

Von  zwei  polnischen  neuen  Romanen:  Fojata  corna 
Lezdejni,  Fojata  die  Tochter  (de*  Oberpriesters)  Les- 
deiko's,  oder  die  Litthauer  im  I4ten  .Jakrh..  ein  histor." 
Boman  (in  Walter  Scott's  Manier),  von  F.  Btrnato- 
witsch,  Warschau  1826,  1827,  4  Bde.  in  12.  und:  Da- 
mian Ruskezyc,  Damian  Ruschtschits,  eine  Geschichte 
aus  den  Zeiten  Johanns  III.,  von  Friedr.  Graf  Sftarbth 
(Warschau  1828%  3  Bde.)  ist  in  den  Blatt,  für  liL  Un- 
tern. 2871  S.  1148.  Bericht  gegeben. 

■ 

f.  Russische. 

Ryleef  hat  poetische  Betrachtungen  (Dumui)  über 
die  Geschichte  seines  Landes  herausgegeben,  s.  Blatt, 
für  liter.  Unter.  #3*  S.  332. 

Aus  den  Russischen  Patriotischen  Annalen,  einer  Zeit- 
schrift, die  sich  immer  mehr  vervollkommnet,  sind  in 
denselben  Blatt.  206,  S.  824,  einige  Auszüge  aus  dem 
Jahrg.  I826  rnitgetbetlt. 

Von  den  drei  wichtigen  Werken  des  Frof.  Grttsch: 
Raisonnirende  russisobe  Sprachlehre;  praktische  Sprach- 
lehre des  Russischen;  und:  Elementarlehre  dea  Russ. 
8.  dieselben  Blatt.  266«  S.  1064. 

Von  einem  russischen  Originalromane :  Bursak  (Zög- 
ling der  Bursa  in  einer  Klosterschule)  Malorossiiskaja 
Fowest  (kleine  russ.  Geschichte),  Moskau  1824,  ist  io 
denselben  Blatt.  275,  S.  HOO,  Nachricht  gegeben. 

Von  zu  erwartenden  Werken  in  der  russ.  Litera- 
tur, ebendas.  293,  S.  1172.  Hr.  5.  Glinka,  Verf.  einer 
Geschichte  Russlands  hat  den  isten  Theil  einer  Lebens- 
beschreibung Alexanders  I.  herausgegeben. 


■ 

■ 

■ 
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g.  Schwedische. 

» <         *  - 

In  Stockholm  ist  herausgekommen  (1828)  s  Harald 
Hjirfagers  afkomliogar  p#  Europens  Throoer  (worin  ge- 
zeigt werden  soll,  dass  alle  europäischen  Fürsten  -  Fami- 
lien Abkömmlinge  Haralds  des  Glatthaarigen  sind,  s. 
Lit.  Blatt,  der  Hamb.  Börsenh.  331,  S.  1479  f. 

Nya  Dykter  (Neue  Gedichte)  af  Karl  Aug.  Nican- 
dtr  (der  zur  neuern  poetischen  Schule  in  Schweden  ge- 
hört), Stockholm  1827,  sind  in  den  Bl.  für  lit.  Untern. 
249,  S.  995  f.  angezeigt. 

Nachrichten  von  Benjamin  Dyster,  einem  Finnlän- 
der und  Goldschmied,  der  1725  sich  für  Karl  XII.  aus* 
gabf  sind  aus  einem  schwedischen  Journale  in  den  Blatt, 
for  Hter.  Unterh.  266«  S.  1064,  mitgetheilt. 

Das  epische  Gedicht,,  Wladimir  der  Grosse,  in  3 
Gesangen  von  Erik  Johann  Stagnelius,  aus  dem  Schwed. 
übersetzt  von  0)of  Berg.  Königsberg  1827»  ist  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  274,  S.  IC93.  275,  S.  IO97.  aus- 
führlich beurtheilt  (als  eine  unreife  Arbeit),  und  auch 
Nachrichten  von  diesem  1823  im  30.  J.  d.  Alt.  Verstor* 
benen  scbwed.  Dichter  gegeben. 

Aus  einem  Schauspiele  in  5  Abenteuern  von  D, 
Ätttrboffi)  die  Glückseligkeits- Insel,  bat  Frau  v.,Helwig 
einen  Auszug  mitgetheilt  im  Tüb.  Morgenbl.  198,  S.  789. 
I99,  S.  794.  200,  S.  797.  201,  S.  802.  202,  203. 

Von  dem  Propste,  Grafen  Schwerin,  ist  ein  Werk 
über  die  Schwedische  Bank  erschienen. 

Ueber  dem  Biscboff  Tegner,  seine  Verdienste  als 
Dichter  und  den  gegenwärtige  Zustand  der  schwedischen 
Literatur  ist  ein  kurzer  Bericht  in  den  Bläu,  für  liter. 
Unterh.  18281  245,  S.  980,  gegeben. 

b.  Dänische. 

Zu  Kopenhagen  sind  1827  erschienen :  Noveller  af 
logemann,  von  denen  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  264, 
S.  1056t  Nachricht  gegeben  wird. 

Einige,  die  neueste  dänische  Literatur  angehende, 
Nachrichten  stehen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  234t  S.1%65 
ff.  und  von  den  Sitzungen  der  verschiedenen  gelehrten 
Gesellschaften  240*  S.  1913  f- 

Acht  Bande  der  alten  isländischen  Sagen  sind  nun 
schon  gedruckt,  2  Bände  der  latein.  Uebersetsung  der 
Sagen  unter  der  Presse.    Man  vgl.  Bläu.,  für  lit.  Unterh. 

Bb  2 
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\  *  1 

t 

236*  S.  944,  wo  auch  Rask's  bald  vollendetes  grosses 
etymologisches  Wörterbuch  der  dänischen  Sprache  er- 
wähnt  ist.  : 

Ein  paar  Hefte  der  von  Grundvig  herausgegebe- 
nen Tbeologisk  Maanedskrift  (vom  J.  IS25)  sind  in  den 
Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Liter,  Zeit.  1828«  107,  S,  853, 
angezeigt. 

Der  Ritter  Abrahamson  gibt  einen  Atlas  des  Däni- 
schen Reichs  in  48  litbograpbirten  Blättern  heraus,  von 
denen  mehr  als  die  Hälfte  bereits  1828  erschienen  iit, 
das  Uebrige  wird  1829  heraus  kommen. 

L  Asiatische* 

1 

Ein  engl.  Missionar  zu  Batavia,  Medhurst,  hat  aebt 
verschiedene  Japanische  Wörterbücher  (holla'nd.  ebioes. 
japanisch,  japanisch  -  holländisch  etc.)  und  ein  japsaet. 
holländ.  Lesebuch  und  Sprachlehre,  sich  verschafft,  von 
denen  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1828.  2i8»  S.  872» 
Nachricht  gegeben  ist. 

k?  Oesterreichische. 

Bei  Sollinger  in  Wien  ist  der  erste  Band  von  Jo- 
hann Ä'a/i/er's  Encyklopädischein  Pflanzenwörterbuclie,  A 
bis  L,  mit  der  Jahrzahl  1828  in  8«  erschienen. 

Bei  Schrämbl  ist  erschienen:  Amor  Capnophilus, 
carmen  nuper  repertum,  nunc  commentario  philologico 
aesthetico,  ethico  illustratum  edidit  Palladius  Pbilocbaris. 
Amor  der  Rauchfreund,  Eine  poetische  Erzählung  mit 
philolog.  -  ästhetisch  -  moralischen  Anmerkungen,  hersus* 
gegeben  von  Palladius  Philocbaris.  Wien  1829,  Ig6  S» 
in  16.  mit  einem  Kupf.  Das  deutsche  Vorwort  2  über 
einen  JVlia brauch  des  Tabakrauchens,  gibt  die  Veranlas- 
sung und  den  Geist  der  Schrift  an. 

In  Olmtitz  ist  1828  herausgekommen:  Allgemeine 
Therapie  oder  allgemeine  Krankheits-  Heilungslehre,  »um 
Gebrauche  für  angehende.  Aerzte ,  verfasst  von  Joseph 
Magnus  IVinkler,  der  Heilkunde  Dr.  und  Stadtpbyiikui 
in  Mährisch- Neustadt.  2  Bde.  in  3  Tbeilen,  gr.  8  5 
Ein  sehr  ausführliches  und  dem  Praktiker  wichtiges  Werk. 

Hr.  J.  C.  v.  Thiele  hat  zu  Kanchau  1828  hersui- 
gegeben:  Mosaik  -  Gemälde  des  geselligen  Lebens  unse- 
rer Zeit:  oder  Stachelbeeren  und  Nüsse  zum  Knacken. 
Ein  Beitrag  zum  Nachtische  für  die  eleg*  Welt.  8.  X  ö- 
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Von  P.  Baldauf  ist  zu  Grau  1828—59  in  ^hei- 
len in  6  Bänden  herausgegeben  worden :  Verwaltung 
des  Pfarr*  Decanat-  Amtes  in  den  k.  k.  österreichischen 
Ländern ,  mit  Anführung  der  Gesetze  und  mit  Tabel- 
len (8  11 ). 

Hr,  Mich.  Jos.  Traugott  Josephi ,  protestant.  Pfar- 
rer in  Siebenbürgen,  hat  bei  Ludwig  rn  Wien  heraus- 
£*geben:  Der  Genius  und  der  Mensch,  oder  Geist, 
Wahrheit  und  Leben,  geschäftig  und  trostreich  für  ver- 
nunftige Bewohner  des  Staubes.  (40  Kr,).  Der  Vfr.  ist 
schon  durch  andere  Erbauungsscbriften  bekannt. 

Von  des  Dr.  und  Prof.  der  Rechte  zu  Prag,  Joseph 
Helfcrt,  Versuch  einer  systematischen  Jurisdictions-Norm, 
für;  die  deutschen  und  italienischen  Provinzen  des  ö*ter. 
reich.  Kaiserstaates,  i«t  die  2te,  vermehrte  und  verbes». 
Auflage,  Wien  1828,  Pr.  I  fl.  45  Kr.  erschienen. 

Die:  Meiuorabilien  des  österreichischen  Kaiserstaats, 
oder  Taschenbuch  zur  Rücherinnerung  an  die  merkwür- 
digsten vaterländischen  Ereignisse  seit  dem  flegierungs- 
sntritte  det  Kaisers  Franz  I.  von  J.  G.  Meyerle  von 
Mühlenfeld  (II.  Bde.  Wien  1835  —  27,  gr.  12.,  die  viel 
Kleinliches  enthalten),  sind  in  deu  Blatt,  für  liter.  Un~ 
terb.  574,  S.  1094,  beurtbeiJt.'  - 

In  Brünn  ist  erschienen:  Cicerone  in  und  um  Nea- 
pel,, nach  Romanelli,  Marzullo,  l\e,  Parolini  Vasi  u.  a.  w. 
mit  Steindr.  3  Bde.  4  fl.  24  Kr.  C.  G. 

Historia  tabulae  judiciariae  districtualij  Transdanu- 
biaoae  ab  instaurationis  tempore  seu  a.  1724  usque  ad 

a.  1824,  conscripta  per  Franc.  Csergbcö.  Sopronii  1828. 
I  fl. 

Hr.  Rath,  Dr.  und  Prof.  zu  Wien,  Joseph  Wini- 
warttr,  hat  bei  v.  Mösle's  Witwe  herausgegeben  den 
trsten  Thtil  eines  Handbuchs  der  Justiz  -  und  politischen 
Gesetze  und  Verordnungen,  welche  sich  auf  das  in  den 
deutschen  Provinzen  der  Österreich.  .Monarchie  geltend» 
allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  beziehen.  1829,  gr.  8. 
£s  werden  noch  2  Bände  folgen  und  der  Pr.  des  gan- 
zen Werks  ist  6  fl. 

Der  Dr.  und  Prof.  d  er  reinen  Mathematik  an  der 
Univers,  zu  Grätz  hat  daselbst  (mit  der  Jahrzahl  1829) 
Anfangsgründe  der  reinen  Mathematik  I.Theil  (Anfangs- 
gründe der  Arithmetik  und  ihrer  Anwendung)  heraus- 
gegeben. 

Von  des  Reg.  Raths  Dir.  Predni  Jahrbüchern  det 

b.  k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien  ist  der  1310 
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Band,  Wien  18281  in  der  Gerold.  Bucbh.  mit  7  Kupf. 
4fl.  30  Kr.  f  erschienen,  n  mathematische,  mechanische, 
technologische  Aufsätze  enthaltend. 

Zn  Kaschau  ist  erschienen  18281  Succincta  Historie 
Instituti  pracparandorum  ad  magisteria  scbolarum  ruralium 
aluiae  Dioecesis  soepusiensis.  8« 

■ 

Nachrichten  von  Universitäten :  a.  Leipziger. 

Am  14.  Octob.  vertbeidigte  Hr.  Ad^ocat  Carl  Gu- 
slav  Pohland  (der  zu  Dresden  am  28.  April  r802  gebn 
nach  erhaltenem  Privatunterrichte  auf  dasiger  Kreuzschule 
und  seit  1820  Auf  hiesiger  Universität,  dann  anf  der  zu 
Heidelberg  studirt,  auch  noch  andere  Universitäten  besucht 
und  in  den  letztern1  Jahren  in  Dresden  advocirt  b«t) 
•eine  jurist,  Inauguraldissert. :  Dt  iuribus  ad  bona  con- 
iußum9  qui  matrimonium  nullum  contraxerunt,  spectau* 
tibus,i  ex  iure  communi  et  patrio  rite  aestimandis,  ad* 
iectis  iis,  quae  hac  de  re  in  legibus  Borussicis,  Auatria* 
eis,  Bavaricis,  Francogallicis  et  Anglicis  aancita  leguntur. 
63  S.  in  4.  bei  Breitkopf- Härtel  gedr.  Der  Hr.  Verf. 
hat  den  Gegenstand,  über  welchen  noch  Manches  ausge* 
fuhrt  werden  konnte,  also  behandelt.  In  den  Prolego* 
menen  ist  der  Begriff  der  Ehe  nach  den^  verschiedenen 
Gesetzen,  die  Auflösung  derselben,  die  Ursachen  der  An* 
nullirung  einer  Ehe  von  doppelter  Art  (natürliche  und 
bürgerliche)  behandelt;  die  Wirkung  aber  des  matrimo- 
nium nullum  auf  die  Güter  der  Gatten  ist  in  folgenden 
3  Capiteln  abgehandelt:  I.  S.  21.  De  iis  speciebus,  in 
quibus  impedimentum  utrique  coniugum  innotuit,  nach 
gemeinen,  vaterländischen,  preussischen ,  baierischen, 
österreichischen  Rechten.  2.  5.  29.  De  iis  speciebus,  in 
quibus  impedimentum  nuptiarum  utromque  coniugem  U- 
tuit  (nach  denselben  Rechten  und  dem  französischen  und 
englischen).  3.  S.  47.  De  üs  speciebus,  in  quibus  im- 
pedimentum alterutri  tantum  contrabentium  innotuit 
(nach  denselben  Rechten,  mit  Ausschluss  des  englischen). 

Das  Programm  zu  der  Promotion  des  Hrn.  Dr.  Poh- 
land,  bat  der  Facultas-  Beisitzer ,  Hr.  Dr.  Carl  Friedr. 
Güntlier  geschrieben:  Quaestionum  de  iure  aquarum 
Specimen  HI.  disputationis  de  causis  ac  rationibua  do- 
sninii  privati  aquarum  profluenüum  Continuatio.  20  S« 
in  4.  Die  im  vorigen  Programm  aufgestellten  verschie- 
denen Meinungen  werden  geprüft;  der  Ein  flu  ss  des 
Zeitverlaufs  auf  Beschränkung  des  Dominium  aquarum 
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clargestellt,  untersucht,  ob  die  Präscription  in  Ansehung 
der  Servituten  %auch  bei  dem  iliesienden  Wasser  Statt 
finde;  die  Beschränkungen  des  Privat •  Dominium  über 
dasselbe  und  die  Verschiedenheiten  des  Pandektenrechts 
und  dea  Rechts  des  Codex.  lost«  angegeben. 

b.  Auswärtige. 

Eine  geschichtliche  Uebersicht  der  Univ.  zu  Bres- 
lau im  J.  1827  ist  in  den  schlesiscben  Provincialblättern 
Jul  1828  gegeben  worden. 

Ueber  die  neuen  zu  St.  Paul  und  zu  Fernambuco 
vom  Kaiser  von  ßrasilien  am  n.  Aug.  1827  gestifteten 
Akademien,  jede  mit  9  Professoren  und  5  Jlülfilehi  ern 
und  andern  Stiftungen  desselben  ,  s.  AUgem,  Schulzeit. 
1828,  I.  Abth.  112,  S.  895  f. 

Die  Univers.  Marburg  hat  von  der  Nichte  des  be- 
rühmten Wyttenbach  in  Leiden  ein  Geschenk  von  40CO 
Gulden  zu  einer  Stiftung  für  Studirende,  die  sich  derEnt- 
tindungskunst  widmen  und  für  einen  andern  musterhaften 
Mudirenden  aus  irgend  einem  andern  Fache  erhalten. 

Eine  tabellarische  Uebersicht  der  Studirenden  ,auf 
der  Univ.  Würzburg  wahrend  25  Semestern,  vom  Som- 
mer 1S16  bis  mit  Sommer  1828»  «teht  im  Heiperus  224, 
S.  896.  Die  "höchste  Zahl  war  im  Winter  1821  —  22, 
nämlich  717. 

Nach  dem  vom  Hrn.  Geh.  Rathe  Dr.  von  Gräfe  her* 
ausgegebenen  zwölften  Jahresberichte  über  das  klinische 
chirurgisch« augenarztliche  Institut  der  Univ.  zu  Berlin 
lind  darin,  wahrend  des  verflossenen  Jahres,  1565  Kranke 
behandelt  worden,  von  ihnen  1263  genesen,  12  gestor- 
ben, die  übrigen  noch  in  der  Cur.  300  Operationen 
Waiden  gemacht.  Der  Ruf  des  Instituts  steigt  immer  mehr. 

Von  der  Univ.  zu  Luttich  (die  4  Facultüten,  eine 
juristische  mit  5  Professoren ,  eine  der  Philosophie  und 
Literatur,  mit  7  Proff. ,  eine  medicinische  mit  4  Proff., 
*ioe  mathematisch- physische  mit  6  ProiF.  und  ein  Col- 
lc^um  von  8  Curatoren  hat),  dem  königl.  Collegiuiu 
daselbst  mit  10  Professoren,  den  Schulen,  2  gelehrten 
Gesellschaften  etc.  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  254« 
S.  2025,  Nachrichten  erlheilt. 

.  Von  den  ägyptischen  Studenten  in  Paris  und  ihrer 
Prüfung  ist  eirf  interessanter  Aufsatz  aus  dem  Nouveau 
Journal  Asiati^ue  in  den  Liter,  ßlatt.  der  Bürsenb.  329« 
übersetzt. 
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Den  ^Theologie  Studirenden  in  Glessen  isf  erlaubt 
worden,  nach  sjihrigem  Cursus  auf  dieser  Landesuniver- 
sität das  Seminarium  zu  Herborn  zu  besuchen,  wa§  alt 
Besuch  einer  auswärtigen  Universität  angesehen  werden 
soll.    Die  Zahl  der  in  Gicssen  Studirenden  ist  500. 

Am  1.  October  ist  die  neue  Universität  in  London 
durch  Vorlesungen  in  der  inedicinischen  Facultät  und 
namentlich  die  des  l'rof.  der  Physiologie  und  Chirurgie 
Hell,  der  seino  anatomischen  Vorlesungen  mit  einer  Rede 
über  die  Flüchten  der  Medicin  Studirenden  anfing,  er- 
örlnet  worden.  Darüber  ausführlicher  Bericht  in  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  255,  S.  345.  III.  B. 

In  Berlin  sind  im  J.  vom  Oct.  1827 — 2g  907  Sin* 
direndc  immatriculirt  «worden,  wovon  305  zur  theologi- 
schen, 363  Rur  juristischen,  132.  zur  medizinischen,  106 
zur  philosophischen  FaculUt  gehören. 

Auf  der  Univ.  zu  Breslau  hat  am  20.  Oct.  Hr.  Prof. 
Dr.  Gravenhorst  das  Reclorat  übernommen. 

Am  Tlr.  Oct.  ist  die  neue  russ.  kaiserl.  Alexanders- 
Universität  zu  llelsingforg  in  Finnland  feierlich  inaugu- 
rirt  worden.    Sie  zahlt  schön  285  Studirende* 

Durch  ein  grossberz.  Badisches  ßcscript  vom  9*  Oct. 
sind  alle  geheime  Verbindungen  unter  den  Studirendcu 
auf  daa  Strengste  verboten^und  die  Einwohner,  welche 
den  geheimen  Gesellschaften  ihre  Wohnungen  verstauen, 
werden  mit  Strafe  von  50 — IOO  fl.  belegt. 

Zufolge  eines  zwischen  dem  Grossherz,  vnn  Meck- 
lenburg-Schwerin und  der  Stadt  Rostock  am  14.  M*r« 
J827  geschlossenen  Vergleichs  hat  der  dasige  Stadtrate 
das  Conpatronat  über  die  Universität  aufgegeben.  *• 
Leipz.  Lit.  Zeit.  280,  S,  2354.  ♦ 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Universität 
Paris  und  der  Sludirenden  daselbst  s.  ßlätt.  für  litersr. 
Unterh.  270,  S.  1080. 

Die  Chronik  der  Universität  zu  Marburg  vom  oten 
Sept.  1827  bis  I4len  Sept.  1828  befindet  Sich  in  der 
Jenaiscbeii  Lit.  Zeit,  lntell.  Bl.  67»  S.  529  ff.  Unter 
den  Dissertationen  »ind  zu  bemerken:  Geo.  Mich.  Ao> 
thor  Corora.  exeg.  dogm.  in  3  priores  versus  c.  I.  ÄPU" 
Hebr. ;  Car.  Lehnert  de  miraculis  quae  Jesus  Chr.  evin- 
gelio  teste  patravit  reete  aeHtimaudis  ;  Guil.  Scheper 
yuaestiones  Thilonianae;  Car.  Dehmeilde  Henrico  l 
uibium  conditore  —  Frof.  llehm  l'rogr.  Computaüonuoi 
chronologioarum  ad  historiam  Abassidarura  apectantium 
Specialen  I.   —  J,  Dev.  Löwenttern  de  SCto  Macedo- 
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niano;  Jo.  Adam  Heine  de  vera  praescriptionis  imme- 
morialis  indole.  Im  Sommer  atudirten  357  daselbit  (289 
Inländer,  68  Ausländer). 

Auf  der  Akademie  zu  Münster  bat  am  30.  Oct.  der 
Domcapitular  Hr.  Prof.  Dr.  Rrockmann  das  Rectorac 
üoernommen.  Hr.  Prof.  Lay  mann  ist  Decan  der  theo* 
logischen  Facultät,  Hr.  Prof.  Esser  der  philosophischen 
Facultät  geworden.  r  , 

Die  Univers,  zu  Cjoimbra  ist  durch  ein  Decret  des 
Don  Miguel  aufgehoben. 

Am  31.  Oct.  bat  der  neue  Groftsberz.  von  Sachsen- 
Weimar,  Cari  Friedrich^  die  Würde  eines  Rectoris  ma- 
gnificentits.  auf  der  Univ.  Jeoa  übernommen.  Hr.  Geh. 
Hofr.  Dr.  Eichstädt  hielt  am  1.  Nov.  deshalb  eine  Rede: 
De  dignitate  Rectoratus  academici,  ipsius  academiae  di- 
gnitatem  tuenti,  die  auch  gedruckt  wird,  und  lud  dazu 
durch  das  Programm  ein:  Dissertationis  de  inscriptiono 
arenaria,  Treviris  nuper  rcperta,  Supplementum  III. 
(17.  15  S.  in  4.). 

I 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Der  Kön.  Gesellsch.  der  Wissenscb.  zu  Göttingen 
haben  die  dasigen  Hrn.  Hofräthe  und  Professoren  Stro+ 
meytr  und  Hausmann  ihre  mineral.  und  chemische  Ar- 
beit über  ein  in  d«r  Gegend  von  Andreasberg  im  Harz 
gefundenes  Fossil  (Datolith)  übergeben,  wovon  ein  Aus- 
zug in  den  Gott.  gel.  Anz.  Nr.  9.  S.  gl.  ff.  befind- 
lich ist. 

Am  IO.  Jan.  n.  St.,  als  dem  Jahrestage  ihrer  l5ojä'br. 
Stiftungsfeier,  hielt  die  Akademie  der  Wissenschaften 
in  St.  Petersburg  öffentliche  Sitzung,  von  Hrn.  Präsid. 
Geb.  Rath  von  Ouwaroff  mit  einer  Rede  esöffnet.  Sie 
wird  künftig  23  Akademiker  ohne  die  Adjuncten  haben. 
Hr.  Etat*r.  v.  Parrot  zeigte  die  Resultate  der  vom  Hrn. 
Baron  Wrangel  im  Eismeere  angestellten  Beobachtungen 
über  das  Polareis  und  die  Nordlichter  an, 

Alterthümer. 

Aus  Letronne's  Briefen  über  die  von  Passalacqua  aus 
Aegypten  mitgebrachten  Handschriften  ist  dessen  Erklä- 
rung und  Ergänzung  eines  griechischen  Papyrus,  der 
versiegelt,  auf  ein  Scbreibezeug  gebunden,  in  einem 
Mumieaka»ten  gefunden  worden  und  ein  Empfehlung«- 
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brief  ist,  wird  im  Tübinger  Kunstb).  76«  S.  392.  Eini- 
ges mitgetheilt. 

Der  äussere  Bau  des  Museums  der  Altertbümer  in 
Berlik  (das  die  Aufschrift  hat:  Frideticus  Guilhelmus  III. 
studio  antiquitatis  universae  et  artium  liberaliuru  mu- 
seum  coostituit  MDCCCXXVIL)  ist  vollendet;  der  in- 
nere  wird  im  künftigen  Jabre  beendigt  werden. 

Die  Aegineüschen  berühmten  Statuen  sind  am  27. 
Sept.  in  München  angekommen ,  bis  auf  einige  kleine 
Verletzungen  wohlbehalten.  Sie  werden  verschlossen  blei* 
ben,  bis  nach  einigen  Monaten  der  für  sie  bestimmte 
Saal  vollendet  ist.  Dann  wird  noch,  ausser  dem  Bakchui- 
und  dem  Aegineüschen  Saale,  ein  Nioben»  und  ein  He- 
roen-Saal zu  sehen  seyn. 

Der  Schwed*  Norweg.  Consul  in  Aegypten«  Ana- 
ttasy,  hat  eine  Sammlung  ägyptischer  Altertbümer  (wor- 
unter 126  Handschriften  auf  Papyrus,  eine  in  griech. 
Sprache  chemischen  Inhalts)  nach  Lavorno  spedirt. 

Der  fünfte  Artikel  der  Beschreibung  von  Passslsc- 
qua's  ägyptischem  Museum,  im  Gartensaloo  von  Monbi- 
jou vom  Hrn.  Dr.  Förster  (im  Berl/Conv.  Bl.  200,^. 
831  f.)  handelt  von  den  menschlichen  (ägyptischen  uod 
griechischen)  Mumien  und  beschreibt,  nach  Delattre, 
die  Einbalaamirungsart ;  der  sechste  ebend.  213,  S,  847* 
von  dem  rohen  Material  der  ägypt.  Künstler,  Farbestoff 
und  Farben,  Maler- Oerath ,  musika).  Instrumenten* 
der  7te  Nr.  2l8-  S.  869.  von  Handwerksgeiätb,  Wifißi 
chirurg.  Instrumenten  etc. 

Das  Römerthor  (porta  nigra)  zu  Trier,  wird  w 
einem  Central- Museum  der  in  dem  dasigen  Beairke  ent- 
deckten beweglichen  Altertbümer  eingerichtet,  die  bis- 
her in  2  Sammlungen  aufbewahrt  wurden. 

Die  Antiken- Sammlung  zu  Arolsen,  der  Hauptitadt 
des  Fiirstenthums  VValdeck,  welche  Prinz  Christian  jo 
Horn  und  Neapel  erwarb  und  die  vtele  Bronzen,  weni- 
ger Marmors  (worunter  eine  Hiinmelskugel  mit  den  12 
Zodiakuszeichen ,  das  dritte  aulike  Maruiorwerl?  m|C 
dem  vollständigen  Zodiakus)  ist  im  Tübinger  Kunstblatt 
8.7,  S.  345  ^  88,  S.349.  89»  $.355.  90,  S.357.  beschrie- 
ben. Etruskische  Bildwerke  (S.  346.)  f  Gruppe  eines 
1  iwentödtenden  Hercules  —  ein  Jupiter,  eigeuthnmlicbe 
Bildungen  der  Venus  (eine  Muschel  haltend  etc.)  347** 
ei  ie  Larve  von  vorzüglicher  Arbeit;  eine  Veuus  mit  dem 
tjyrsus  —  auch  my^ti.sche  l'i^uren  (S.  349.)»  Bildwerk* 
bakciiischeic   Bwiekung   ö.  350.  —  Mylhenge4>chichtc» 
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AHtagagleben  io  Bildwerken  S.  358.;  Grebvorstellungen 

s-  357*  ».  »•  f. 

Von  den  neuesten  Ausgrabungen  in  Pompeji  ist  auch 
in  (Kuhn'*)  Freimüthigem  St,  201.  und  216.  S.  f. 
Nachricht  gegeben. 

Hr.  Hofr.  Dorow  bat  im  Tiib.  Kuoi tbl.  90»  S.  360» 
einen  Nachtrag  über  die  Beckerschen  unechten  Münzen 
geliefert. 

Neue  Erfindungen  und  Einrichtungen. 

Die  Gebrüder  Canson  au  Annonay  in  Frankreich  ha- 
ben ein  Mittel  erfunden,  das  Papier  in  der  Kufe  au  lei- 
men, wodurch  die  .Leimung  sehr  vereinfacht  wird  und 
der  Chemiker«  Batillat  zu  Macon,  bat  eine  leicht  zu 
bereitende  Masse  erfunden ,  wodurch  das  Papier  unge- 
mein weiss  und  fast  unverbreunlicb  wird. 

In  der  dieejähr.  Kunst-  und  Industrie- Ausstellung 
su  Paris  ist  auch  die  mechanische  Druckerpresse  des 
Hrn.  Gaultier-Laguionin  aufgestellt,  die  erste  dieser  Art 
in  Frankreich,  Sie  liefert  2OOO  Bogen  in  der  Stunde 
und  kann  den  ganzen  Tag  von  einem  einzigen  Manne  in 
Uewegung  gesetzt  werden. 

Hr.  Jüllien  in  Paris«  hat  ein  Instrument  erfunden, 
wodurch  den  Blinden  das  Schreiben  erleichtert  werden 
solL    Er  verkauft  es  unter  dem  Namen:  Coecographe. 

/.  M.  Cooper  von  Gianthall  (Vermont  in  N.  Amer.) 
hat  eine  neue  Maschine  erfunden,  vermittelst  deren 
durch  4  Menschen  ein  ununterbrochener  Strahl  Wasser 
von  -J  Zoll  auf  die  horizontale  Weite  von  120  und  auf 
die  senkrechte  Höhe  von  90 Fuss  getrieben  werden  kann, 
und  die  schon  in  Nordamerika,  England  und  Frankreich 
Beifall  gefunden.  Sie  macht  in  vielen  Fällen  die  Spri- 
tzen unnötbig. 

Hr.  Tlübout  in  Paris  bat  wichtige  Verbesserungen 
an  den  Saiten«  und  Streich -Instrumenten  (insbesondere 
den  Violinen)  erfunden,  die  von  der  Pariser  Akad.  der 
schönen  Künste,  ein  sehr  vortheilhaftes  Urtheil  erhal- 
ten haben« 

In  London  ist  eine  neue,  aber  kostspielige  Art  des 
Druckes  auf  Stein,  Typolithographie  genannt«  erfun- 
den worden. 

Hr.  Aloys  Sennfelder  (jetzt  in  Paris)  hat  Steindruck- 
platten, aus  einer  Mischung  von  10  Theilen  Kreide,  2 
Tb.  Gyps,  4  Tb.  Kalk,  ij  Th.  Thonerde,  1  Th.  Lehm, 
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3  Tbetle  Oel  und  i  Theil  Metalloxyd«  womit  Papier 
oder  Leinwand  bestrichen  und  in  freier, Lnft  getrocknet 
wird,  erfunden,  wobei  die  besten  Graphirsteine  entbehre 
werden  sollen. 

In  England  schleift  man  jetzt  Mikroscope  aus  Dia- 
mant, und  die  Linsen  aus  Diamant  haben  grosse  Vor- 
züge in  Ansehung  der  Vergrösserungs  -  Brechungs-Zcr 
Streuung»- Kraft  und  der  Längcnabweichung  vor  <J<m 
Glaslinse,  s.  Elbeblatt.  Nr.  2.  1828.  S.  22.  Ueber  Oechi. 
le's  in  Esslingen  neue  Mikroskope  ;  s.  Hesperus  68t  S.270. 

Gurney  hat  in  London  einen  neuen  Dampfwagm 
erfunden  und' damit  am  ic).  Jan.  182S  die  erste schnelle 
Fahrt  mit  12  Personen  auf  dem  AVogen  unternommen. 

Ein  Niederländer  hat  eine  Methode  erfunden,  ver- 
mittelst Kampfer  in  Alcobol  bis  zur  Sättigung  aufgelöst 
und  einen  Zugusa  von  Regen-  oder  Flusswasser,  ver- 
trockuete  Pflanzen  durch  Eintauchung  in  diese  Auflö- 
sung wieder  zu  beleben.  * 

Zu  den  merkwürdigsten  neuen  Einrichtungen  gehört, 
ausser  den  Kettenbrücken,  die  Anlegung  von  Strasieu 
unter  grossen  Flüssen,  insbesondere  der  Tunnel  (Trich- 
ter, unterirdischer  Gang)  unter  der  Themse  in  London. 
M.  *. :  Die  Brücke,  oder  der  Tunnel  unter  der  Themse 
in  London,  mit  2  Abbild.  Leipz.  1827.  4.  und  darsui: 
Blatt,  f.  litcr.  ünterb.  76,  S.  303.  Vergl,  Bruneies  Ver- 
tbeidigung  wegen  eines  doppelten  Einbruchs  des  Was- 
sers, im  Hesperus  54,  S.  215'f. 

*  Literarische  Nachrichten. 

■ 

Zwei  der  grössten  Vielschreiber,  £,o//e  de  Vega 
(y6  Quartanten  enthalten  kaum  die  Hälfte  seiner  Arbei- 
ten) und  Hans  Sachs  (34  Folianten  in  der  Handschrift) 
sind  in  der  Leipz.  Allgeoi.  JYloden  -  Zeit.  Nr.  7.  S.  56. 
aufgeführt.  ,  ♦ 

Im  Königr.  der  Niederlande  sind  im  vor.  Jshre  74* 
Werke  gedruckt  worden,  99  theologische,  J45  juristi- 
sche und  medicin.,  96  gescbichtl.,  114  philologische, 
286  vermischte. 

In  der  Leips.  Liter.  Zeit.  (Int.  BI.)  42,  S.  329.  0. 
48*  S.  377.  ist  ein,  von  liter.  Bemerkungen  begleitetes, 
;» Verzeichnis*  der  Handschriften  des  Römischen  Rechts 
in  England«  (und  den  verschiedenen  Orten  daselbst)  mit* 
getheilt  von  Herrn  Dr.  Ildnel ;  von  denen  in  FraoJt- 
reich  St.  48* 
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Zur  Geschichte  der  (polit.)  Zeitungen  (in  Venedig; 
reit  Anfang  des  16".  Jahrb.  Notizie  scritte,  in  England 
im  17.)  und  in  Deutschland  (seit  Anfang  des  17.  Jahrb., 
das  Frankfurter  Journal  1615  -°^e  erst0  eigentl.  Zeitung) 
*ind  Beiträge  in  Nr.  30.  der  Berlin.  Voss.  Zeitung  gege- 
ben, wo  auch  beifaerkt  ist,  dass  schon  1628«  der  kais. 
Hof  zu  Wien  über  die  Berliner  Zeitungen  klagte,  und 
die  Antwort  des  Churfürsten  darauf  mitgetheilt  ist. 

Ein  sehr  merkwürdiges  Chronostichon  auf  Melan- 
cbthons  Todesjahr  ist  aus  Fabsts  handschriftlichen  Nach- 
richten von  ScIiifFner  in  der  Dresdner  Morg.  Zeit.  17, 
S.  136.  mitgetheilt.  Es  enthält  das  Jahr  der  Welt  5522 
und  wenn  man  die  Summe  des  Pentameters  (1981)  von 
der  des  Hexameters  (354O  abzieht,  das  Jahr  der  ehr. 
Zeitr.  1560. 

Des  Dichters  Paul  Flemming  Geburtstag  (5.  Oce. 
1609  zu  Hartenstein  im  Erzgeb.)  und  Todestag  (7.  Apr. 
I040  zu  Hamburg)  ist  nacb  dem  Kircbenbuche  angege- 
ben im  Allgem.  Anz.  der  Deutsch.  44,  S.  469. 

Hr.  Reg.  Rath  von  Räumer  bat  seine  Schrift  über 
die  preußische  Städteordnung  gegen  zwei  anonyme 
Briefe  vertbeidigt  in  den  Blatt,  für  literar.  Unterb.  57, 
S.  228- 

In  Müllner's  Mitternachtsbl.  49,  S.  193  f.  wird  er- 
zählt, dass  Kotzebue'a  Briefe  aus  der  Ünterwelt  von 
Mullner  zwar  1825  bei  Vieweg  in  Braunscbweig  her- 
ausgekommen,  aber  von  diesem  niebt  versandt  worden 
sind,  weil  sie  den  verstorb.  Brockbaus  angreifen.  In 
einem  beigelegten  ausserord.  Kriegscourier  Nr.  1.  sind 
die  Actenstiicke  des  Streits  zwischen  Hrn.  Hofr.  Müll« 
ner  und  Hrn.  Vieweg  wegen  des  Mitternachtsblatts  mitr 
getheilu 

Kunstnachrichteii. 

Ueber  den  jetzigen  Zustand  des  Kön.  Theaters  in 
Berlin  sind  scharfe  Bemerkungen  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  91,  S.  363.  92,  S.  367.  gemacht,  die  auch  das 
T beater weseu  überhaupt  und  die  dramatischen  Dichter 
angehen. 

Von  dem  (prächtigen)  Kircbenbau  zu  Gran  in  Un- 
garn, ist  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  25»  S.  97.  26*  S.  IOI* 
27,  S.  323»  Nachricht  gegeben. 

Ueber  die  Künstler  und  die  Gemäldesammlungen' in 
Dänemark  befindet  sich  ein  Bericht  in  Nr.  7.  des  Cor- 
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resp.  und  Notizenblatts  zur  Dresdner  Morgenzeituog 
S.  53  ff. 

Gedanken  über  die  Landscbaftsmalerey  sind  in  dem 
Tüb.  Kunstblatt  29,  S.  113  f.  30,  S.  117.  31,  S.  123. 
34*  S.  135.  37,  S.  147."  (van  der  Velden,  Claude,  Swt- 
nefeld,  Waterloo,  Ruysdael)  38,  fi.  151.  (Rembrandt) 
vorgetragen. 

Rauch'a  Statue  der  Königin  von  Freussen  Louise, 
(an  der  er  <I2  Jabre  gearbeitet  haben  soll),  wird  wegen 
der  vortrefflichen  Bildung  des  ganzen  Körpers  und  der 
Draperie  sehr  gerühmt  in  dem  Gesellschafter  Nr.  jg. 
S.  289. 

Von  der  Gedächtnissfeier  Albrecht  Dürens  in  Dres- 
den und  Mains  am  7.  April  nach  dem  alten  Style,  in 
Berlin  und  Bamberg  am  18.  Apr.  na  eh  dem  neuen  Style, 
ist  in  der  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  35,  S.  278.  Nachricht 
gegeben.  Eio  dritter  Bericht  im  Tübinger  Kunstblatts 
Nr/ 37.  S.  145. 

Ueber  Restauration  alter  Oelgemalde  bat  Herr  von 
Quandt  einen  Aufsatz  (zum  Theil  aus  den  Schriften  von 
Köster  1827  und  Lucanus  1&28)  in  dem  Dresdn.  srtist. 
Notizenblatte  9,  S.  33.  geliefert.  Vgl.  Schlesinger  im 
Tüb.  Kunstbl.  40,  S.  160.  (wegen  der  Restauration  der 
Madonna). 

Am  2g«  Apr.  ist  zu  Dresden  ein  sächsischer  Kunst» 
verein  begründet  worden ,  und  Hr.  v.  Quandt  in  dtiseu 
Wobung  die  erste  Zusammenkunft  Statt  fand,  sum 
Vorstande  auf  die  nächsten  4  Jahre  gewählt  worden. 

Von  Ph.  Conz  sind  ein  paar  gediegne  Worte  über 
den  Streit  der  Kunst  mit  der  Sittlichkeit,  ins  Morgen- 
blatt IOO,  S.  434.  aufgenommen. 

Hr.  v.  Rumohr  bat  im  Tüb.  Kunstbl.  38t  S.  349.  fem 
Bedenken,-  gelegentlich  der  neulich  erhobnen  Streitfrage 
über  die  jüngste  Restauration  und  den  gegenwärtigen 
Zustand  der  Raphaelischen  Madonna  zu  Dresden  (die  im 
Charakter  geändert  worden  scy)  vorgetragen. 

Biographie  (des  Malers)  Conrad  Gessners  (geb.  sa 
Zürich  1764»  gestorb.  daselbst  1826)  vom  Prof.  Horner 
steht  im  Tüb.  Kunstbl.  39,  S.  155.  40,  S.  157. 

Die  neuen  Glasmalereien  im  Dome  von  Regensbur£ 
sind  ebendas.  39,  S.  155  f.  beschrieben. 

In  Wien  gibt  der  Chef  der  litbogr.  Anstalt  von 
Mansfeld  u.  Comp.,  Ludw.  Förster,  lithographische  Co- 
pien  berühmter  alter  Meister  von  allen  Schulen  aus  der 
Sammlung  des  Erzb.  Carl  von  Oesterreich  heraus,  d« 
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meisterhaft  sind*  Zwölf  Hefte  sind  bereit*  erschienen» 
spcht  der  Italien.  Schule  von  den  Brüdern  Bellino  bis 
Guido  Reni ,  sechs  der  deutschen  von  Dürer,  Wohlge- 
muth  etc.  Das  Heft  von  4  Bl.  6  fl.  C.  M#,  s.  Wiener 
Zeitschr.  für  Kunst  60,  S.  486. 

Die  Auffindung  einiger  Kupferplatten  alter  Meister 
in  dem  Nachlasse  des  Geb.  Raths  Frhrn.  v.  Jan,  in  Möh- 
ringen bei  Stuttgart,  ist  in  dem  Tüb.  Kunstbl*  40*  S. 
I58  beschrieben. 

Vortheilhafte  Zeugnisse  für  Falmaroli  und  seine  Re- 
stauration aus  Rom  und  Berlin  sind  im  Dresdn.  artist. 
Notizenbl.  10,  S.  37.  abgedruckt. 

Von  dem  dritten  grossen  niederrbeiniscben  Musik» 
feste  in  Köln  in  den  Pfingstfeiertagen  1828»  *ind  in  den 
Blattern  für  literar.  Unterh.  144,  S.  576.  Nachrichten 
gegeben. 

Aus  Hrn.  G.  Loos  in  Berlin  Medaillenmünze  sind 
2  neue  Denkmünzen  hervorceeancen :  auf  des  Geh.  R. 
Sömmerring  Jubiläum  und  auf  die  russ.  Kriegserklärung' 
gegen  die  Ff  orte.  s.  Berl.  Conv.  Blatt  105,  S.  411.  Gu* 
bin  Gesellschafter  91,  S.  456.  von  Brandts  Medaille  auf 
Alex,  von  Humboldts  Vorlesungen  ebendas.  93,  S.  464. 
JBerl.  Conv.  Blatt  107,  S.  422. 

Von  dem  neuen ,  vorzüglichen  Metallgusse  der  vier 
Glocken  in  Meissen,  durch  den  kön.  Giessinspector  Hrn. 
Scbröttel,  einem  wahren  Künstler  in  seinem  Fache,  hat 
Hr.  Hofr.  Böttiger  in  dem  Einheimischen  beim  Dresdn. 
Abendbl.  Nr.  14.  (1827)  S.  53.  Nachricht  gegeben. 

Ueber  die  Landschaften  des  Hrn.  Malers  Siegert  in 
Breslau  und  über  seine  Dioramen  gibt  ein  Aufsatz  im 
Tüb.  Kunstbl.  85,  S.  339.  86*  S.  34 r.  Nachricht. 

Dem  berühmten  Bildbauer  Canova  ist  in  der  Kirche 
de'Frati  zu  Venedig  ein  grosses  Denkmal  errichtet, 
nach  einer  Zeichnung,  die  Canova  zu  einem  Monument 
Tizians  entworfen  hatte.  Es  bildet  eine  grosse  Pyra- 
mide ,  von  Domen.  Fadiga  aus  Verona  gearbeitet,  mit 
Tbüren  von  Bronze,  in  der  Höhe  Canova's  Büste  von 
zFsmen  getragen,  von  Bosa  a.  Bassano,  unten  die  Statue 
der  Malerei  und  Bildhauerei  von  Prof.  Zandomeneghi ; 
»och  ein  Löwe  und  mehrere  Genien  an  diesem  Denk» 
male ;  alles  aus  Carrar.  Marmor. 

Die  Geschichte  der  bildenden  Künste  in  Portugal 
jttnd  Brasilien  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  88»  S.  351  f.  zu  er- 
zählen angefangen  und  die  jetzt  lebenden  oder  vor  Kur- 
en gestorbenen  Künstler  sind  genannt:  Arcbitectur  5. 
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352.  Malerejr  (89,  S.  353.)  Sculptar  (S.  354.)  Kupfer- 
Stecherkunst  90,  S.  359. 

Hr.  Laidlaw  bat  beweglich  •  optische  Bilder,  das 
Bombardement  von  Algier  durch  Lord  ExmoutU  und  dei« 
sen  Folgen  darstellend,  verfertigt  und  in  Hamburg  auf- 
gestellt ,  a.  Originaliep  (von  G.  Lötz)  Nr.  133.  S.  1057. 

Def  von  Dannecker  und  Tborwaldsen  gebildete 
Bildhauer  jtwerger  bat  aua  Carrarischem  Marmor  eioe 
actione  Figur  eines  Hirtenknaben  gearbeitet»  die  im 
Städtel'scbeo  Kunstinstute  in  Frankfurt  a.  M.  aufge- 
atellt  ist. 

Von  der  jährl.  Kunstausstellung  in  Mailand  (1827) 
gibt  das  Tüb.  Morgenbl.  J32.7»  Nr.  277,  S.  tl08«  27$, 
S.II  II.  von  der  Kunstausstellung  in  Brüssel  das  Tub. 
Kunstbl.  93,  S.  369.  94,  S.  373.  103,  S.  409  f.  105, 
S.  419.   I828»  6,  3.  22.  Beschl.  7,  SI  25.  Nachricht. 

Hr.  Collins  in  London  hat  ein  grosses  Werk  in 
der  Glasmalerei  vollendet,  die   Scene  darstellend,  wo' 
Christus  Petrum  fragt:  Hast  du  mich  lieb?  etc.    Ei  üt 
bestimm  t  für  das  grosse  östliche  Fenster  der  Peterskirebe 
zu  Calcutta. 

Von  dem  Diorama  des  Hrn.  Gropius  in  Berlin  1. 
Zeitung  für  die  eleg.  Welt  1827,  239,  S.  1911.  240,  5. 
1918-  *- 

Neuere  Kunstnacbrichten  aus  München  hat  Hr.  Cs» 
»on.  Speth  im  Tüb.  Kunstbl.  1827,  Nr.  97.  witgetbeilt 
(vornemlich  lithographische  Werke  anzeigend). 

Von  dem  altdeutschen  Prosaiker  und  Maler  Nikolaus 
von  XVyUt  aus  Bremgarten  in  der  Schweiz,  in  der  2tea 
Hälfte  des  l*5ten  Jahrb.  sind  im  Tüb.  Kunstbl.  IOO,  S. 
400*  Nachrichten  gegeben, 

Hr.  G.  Moller  bat  die  Beurtheilong  des  von  ihm  er- 
bauten Theatera  in  Darmstadt  im  Tüb.  Kunstbl.  St.IOI» 
S.  401.  berichtigt. 

Von  der  Antwerper  Gesellschaft  aur  Ermunteroog 
der  sebönen  Künste,  s.  Tüb.  Kunstbl.  103,  S.  411.. 

1 

Neue  Institute. 

Das,  dureb  ansehnliche  Fonds  und  eine  Bibl.  von 
I9000  Banden,  durch  den  Grafen  Ossolinski  zu  Lem- 
berg gestiftete  National  -  Museum  ist  neuerlich  sowohl 
von  den  Gallizischen  Ständen  als  dem  Fürsten  H^inr, 
Lubomirski  betrachtlich  bereichert  worden,  s.  Lcif*- 
Allg.  Modenzeit.  43,  S.  344. 
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In  Hamburg  ist  aTn  28«  Mai  eine  Bildungsanstalt 
für  Taubstumme  eröffnet  worden. 

In  Jena  besteht  seit  einem  Jabre  unter  Hrn.  Hofr. 
und  Prof.  D.  Kieser' s  Leitung  eine  orthopädische  An- 
stalt« die  den  besten  Fortgang  bat. 

Bei  München  ist  in  dem  Canale,  der  nach  Bieder- 
stein gebt,  15.  Jun.  eine  neue  Schwimmschule  eröffnet. 

Am  31.  Aüg.  ist  in  Warschau  eine«  von  dem  verttorb. 
jungen  Fürsten  Eduard  Lubomirski  gegründete  t  Heilan- 
stalt für  Augenkranke  durch  Besorgung  dea  Grafen 
Eduard  Raczynski  ins  Leben  getreten. 

Am  25*  Aug.  hat  der  König  von  Baiern  einen  Lud- 
wigs-Orden  für  die«  welche  das  50ste  Dienstjabr  be- 
schlossen haben ,  gestiftet.  Das  Ordenszeicben  besteht 
für  die«  welche  OHiciers-  oder  Raths -Rang  haben  ,v  aus 
einem  goldnen«  mit  der  Krone  bedeckten  Kranze«  auf 
welchem  aich  das  Brustbild  des  Stifters  in  Golde  auf 
weiss  emaillirtem  Grunde  befindet  mit  der  Umschrift  auf 
r*en  vier  Ecken:  Ludwig,  König  von  Baiern;  die  Rück- 
seite zeigt  einen  grün  emaillirten  Eicbenkranz  und  in  Gold- 
schrift auf  weissem  Grunde  die  Worte :  Für  ehrenvolle 
50  Dienstjabre.  Für  die  Mitglieder  niedern  Ranges  ist 
eine  goldne  ähnliche  Ebrenmünze  bestimmt.  Beide  wer* 
den  an  einem  carmoisinrothen ,  grün  eingefassten  Bande 
getragen. 

Am  3.  Sept  hat  der  Kaiser  von  Russland  ein  neues 
Ehrenzeichen  des  untadeligen  Dienster  (für  15«  20,  25 
etc.  Jabre)  gestiftet,  s.  Berlin.  Haude  und  Spenerscbe 
Zeit.  217. 

Schulnachrichten. 

In  dem  israelit.  SeminarSura  zu  Berlin  ist  am  I2ten 
Aug.  eine  thalmudische  Prüfung  angestellt  worden,  wel- 
che die  Fortschritte  der  theolog.  Studien  auch  unter  den 
Israeliten  bewährte. 

Die  in  Ansbach  längst  bestehende  Erziehungianstalt 
fdr  höhere  weibliche  Bildung  ist  vor  Kurzem  zur  Köe. 
Baier.  öffentlichen  Unterrichts-  und  Erziehungsanstalt 
für  Töchter  aus  hohem  Ständen  erhoben  worden.  Di* 
rector  ist  Hr.  Dr.  Faber, 

In  Berlin  sind  15  Armenschulen«  wo  Knaben  und 
Mädchen  abgesondert  unentgeltlich  Unterricht  erhalten 
sollen,  mit  15  Schulbäusern  nebst  2  freien  Wohnungen 
für  2  Lehrer«  in  jedem«  in  gl  eichen  15  Realschulen  mit 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  III.  St.  5. u. 6.  Co 
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eben  so  vielen  Gebäuden  in  verschiedenen  Gegenden  dti 
.  Stadt,  und  andere  Schulen  zur  Vorbereitung  der  Knabeo 
auf   ein  Gymnasium  uod  zur  völligen  Ausbildung  der 
Mädchen  errichtet.  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  195,  S.  1559. 

196,  S.  1568.  m 

Der  Konig  von  Preussen  hat  durch  Cabinetsordre 
vom  13.  Jul.  an  die  Regierung  in  Aachen  verboten,  junge 
Leute  in  die  auswärtigen  Jesuitensch  uleta  zu  schicken. 
Schon  unter  dem  Churfürsten  Friedrich  Wilhelm  im  17. 
Jabrh.  hatte  die  Preuss.  Regierung  in  Königsberg  eio 
ähnliches  Verbot  ergehen  lassen. 

Der  Kaiser  von  Russland  hat  200000  Rubel  tum 
Bau  eines  neuen  Gymnasiums  in  Dorpat  angewiesen, 
der  im  nächsten  Sommer  anfangen  soll. 

Der  in  Karlsruhe  verstorbene  Geheimerath  Haubtr 
hat  seine  schone  Bibliothek  dem  dasigen  Lyceum  stv 
macht. 

Das  Schulwesen  in  Nordamerika  (eigentlich  nur  io 
Boston)  wird  in  einem  Schreiben  von  Hrn.  Lieber  io 
den  l^ter.  Blatt,  der  Börsenh.  23 1,  S.  677.  gerühmt 

Zu  einer  Schulfeierlicbkeit  im  Gymn.  zu. Göttingen, 
Ijten  Oct.  1827,  hat  der  Director  desselben,  Herr  M. 
J.  Fr.  Ad.  Kirsten ,  ein  Programm  geschrieben:  Ei* 
ni^e  Nachrichten  über  die  ältesten  Schulen  Göttin* 
1  gens,  besonders  über  das  1586  gestiftete  Gymnasium, 
dessen  Verfassung  ,  Lebrgegenstände  und  Dtsciplin. 
23  S.  in  8 

Die  Töchterschule  bei  der  Kön.  Realschule  in  Ber- 
"  lin   hat   im  Nov.    den  Namen  Königl.  Elisabethschuls 
erhalten. 

Die  Zahl  der  Schulen  des  wechselseitigen  Unter- 
richts in  Dänemark  bat  sich  sehr  vermehrt.  Zu  Ende 
1826  waren  deren  2007,  s.  Leipz.  Lrt.  Zeit.  327%  & 
2612.  wo  auch  von  den  zu  Kopenhagen  1800  gestifteten 
Massinaon'achen  Soontagsscbulen  Nachricht  gegeben  ist. 

» 

Ausländische  Zeitschrifteh. 

Le  propagateur  Louisianais,  journal  hebdomjdsire 
du  Cercle  social,  public  et  imprime  par  Edouard  Louvrt 
erscheint  zu  Orleans  in  gr.  4.  1^27.  Die  Aufsätze  lio^ 
meist  aus  franz.  Zeitschriften  gezogen  und  ihnen  Tage*- 
neuigkeiten  aus  Nordamerika  beigefügt,  s.  Blätt.  f. 
Untern.  1827  2S0,  S.  1119. 

In  dem  Staate  Maine  in  Nordamerika  erscheinen  30 
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Zeitschriften  und  darunter  24  wöchentlich,  s.  Blatt,  f 
lit.  Uoterh.  1827,  aSit  S.  1124. 

Zu  Philadelphia  erscheint:  The  American  quarterly 
Review;  in  Ciocinnati  in  Ketucky  ein  Litterary  Gazette. 

Vom  2i.  Febr.  1828  erscheint  zu  Neu  Echote  unter 
den  Cherokesen  (Tscbirokesen)  in  NA.  eine  Zeitung  wö- 
chentlich:  The  Cherokee  Phönix;  halb  englisch,  halb 
Ucb irokesisch.  Ein  junger  Cberokes  Guess  bat  ein  eig- 
ne» Alphabet  für  diese  Sprache  erfunden,  g.  Haude*  u 
Spener.  Berl.  Nachr.  Nr.  114. 

Von  den  in  Neu -Sud- Wales  erscheinenden  vier 
engl.  Zeitungen  (Sidney -Gazette  seit  1803,  Australien 
seit  1825»  Review  seit  1825,  Gleaner  1827)  und  dreien 
auf  \an  Diemens  Land  (Colonial  Times  seit  1816,  Ho- 
bert  Town  Gazette  1825,  Tasmanien  1827),  auch  von 
einer  vierteljährigen  Zeitschrift :  The  australian  Maga* 
eine«  wird  in  den  Haude  u.  Spenerschen  Berlin.  Nach- 
richten Nr.  94.  Nachricht  gegeben. 

Danemark  bat  jetzt  gegen  80  Zeitschriften,  darun- 
ter 7  in  danischer  Sprache.  Die  ernte  Zeitung  erschien 
1644-  Herr  Prof.  Christ.  Molbtch  gibt  eine  Nordish 
Tidssknft  für  Historie,  Literatur  og  Konst  heraus,  wo- 
von  T827  der  erste  Band  erschienen  ist,  Abhandlungen 
und  Rccensionen  enthaltend,  s.  Dresdner  Liter,  Blatt 
24«  S.  192. 

In  Stockholm  kommen  jetzt  20  Zeitungen  heraus 
In  London  soll  von  1828  an  eine  neue  Zeitschrift 
erscheinen :  The  British  Magazine  of  literature,  reliaidn 
and  phuosopby.  0  , 

Von  den  Irländischen  Zeitungen  ist  im  Tub  Lit 
BL  1827  96,  S.  363.  Nachricht  gegeben. 

Ein   ehemal.   französischer   Officier   und  Mitglied 
mehrerer  gelehrten  (Gesellschaften  gibt  vom  1.  Jan.  d.  J 
in  Dresden  heraus  1   Le  Couciliateur,  Journal  politique 
et  litterairer  wöchentlich  3  mal.    Pr.  9  Rthlr.  fin  der 
Kon.  Zeitungs-  Expedition  zu  Leipzig).  1 

Die  in  Dresden  angefangene  Zeitschrift!   Le  Con« 
ciliateur,  hat  schon  mit  dem  Mär«  geendigt.  N 

In  Hamburg  erscheint  vom  1.  Jan.  an  in  der  E*pe* 
dition  der  Börsenballe:  The  Gleaner  or  Specimens  of 
tbe  periodical  Literature  of  Great  Britaio  and  tbe  united  * 
States;  welches  eine  Uebersicht  des  Interessantesten  aus 
der  brit.  und  nordamerik.  Journalistik  rasch  und  voll- 
ständig geben  soll,  monatlich  ein  Heft  von  8  Bogen  (2 
Hefte  1  Rthlr.  3o  GrM  der  Jahrg.  7  Rthlr.  g  Gr.). 

Cc  2 
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Die  deutsche  Pariser  Zeitung  bat  feit  dem  6.  Öea 
v.  J.  aufgehört.  , 

Deutsche  Zeitschriften. 

Mit  dem  Anfang  1828  ersoheint  in  Mainz:  Die 
Ameise,  ein  Unterbaltungsblatt  für  alle  Stande,  wöchent- 
lich a  Bogen  in  Q.  (Fr.  2  Rtblr.  16  Gr.)  von  Casttlli  in 
2  Abtheil.  (Originalien  und  Journalistik)« 

Unter  den  dramaturg.  Blättern  zeichnen  sich  durch 
gründliche  Kritik ,  Unparteilichkeit  und  Würde  des  Ur- 
theils,  Anstand  des  Tons  aus,  die:  Neuen  dramaturgi* 
acben  Blatter  vom  Frof.  F.  G.  Zimmermann  in  Hamburg 
a.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  Nr.  300,  S.  1200. 

Die  neue  allgemeine  Handels-  und  Industrie  -  Zei- 
tung (in  Wien  bei  Ludwig)  wird  fortgesetzt  und  vom 
I.  Jan.  1828  an  redigirt  von  AI.  A.  JDiesing  (Främun. 
9  fl.  36  Kr.  C.  Ms). 

Mit  dem  J.  1828  erscheint  bei  Michaelis  in  Mün- 
chen eine  neue  Zeitschrift:  Der  Ingenieur,  von  dem 
Ingen.  Lieut.  JB.  Lenz  bearbeitet  in  Verbindung  mit 
mehrern  Technikern.  (Subscr.  Fr.  für  jedes  Bändchen 
I  fl.  48  Kr.). 

■  ■ 

Aus  Zeitschriften.  ' 

Eine  Beschreibung  des  gegenwartigen  Zustandes  von 
Algier,  aus  guten  Quellen  entlehnt,  steht  in  den  literar. 
Blattern  der  Börsenhalle  (in  Hamburg)  1827,  Nr.  246. 
S.793. 

Ebendas.  ist  S.  798.  ein  Aufsatz  über  das  englische 
Kolonialsystem  engefangen,  247,  S.  804.  beschlossen. 

Aus  des  (1535  geb.  1610  g«st.)  Duhaillan  Schrift 
(1580)  De  Tetat  des  affaires  de  France  en  quatre  livree 
ist  dessen  sehr  freies  Urtheil  über  Ludwig  IX.  und  über 
das  Madeben  von  Orleans  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh. 
1828»  3»  s*  8.  mitgetbeilt. 

Aus  der  Gazeta  de  Columbia  vom  30.  Sept.  l8^7 
ist  die  Bevölkerung  Columbiens  (in  12  Departements 
oder  37  Frovinzen  21379888)  in  der  Haude*  u.  Spener- 
seben  Berlin.  Zeit.  1827,  St.  298»  angegeben. 

Ueber  das  Museum  in  Frag  und  dessen  Saminlan» 
gen  und  '  Merkwürdigkeiten  ist  ein  , längerer  Bericht  10 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  251  —  254  ertheik  und  S. 
2023.  insbesondere  von  den  ältesten  Druckwerken»  bo» 
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tanischen  Bücharn  und  neuem  seltnen  Werken,  und  (S. 
2032.)  Handschriften. 

Ebendai.  St.  252.  S.  2012.  bat  Hr.  Tauicher  in  der 
Abb.  über  die  ungleiche  \extheilung  der  Wassermasse 
in  beiden  Hemisphären  des  Erdkörpers,  die  allmälige 
Ausgleichung  des  Ungleichen  in  der  physischen  und  mo- 
ralischen Welt  und  die  immer  höhere  Vervollkommnung 
des  UnvoMkommnen  behauptet. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St/5,  S.  33 — 39.  steht  ein 
Bericht  des  Hrn.  Prof.  Styffarth  über  seinen  zweiten 
Aufenthalt  in  Turin  und  '  die  Unterruch ungen  der  dort 
befindlichen  ägypt.  Altcrthümer,  von  denen  vielleicht  ein 
Viertheil  noch  nicht  aufgestellt  war.  Es  sind  mehrere 
Tapyrusrolleo  aus  verschiedenen  Zeiten,  Stelen  mit  »Schat- 
tenrissen mehrerer  Könige  und  mit  hierogl.  Inschriften, 
ein  Leicbenstein  einer  Priesterin  der  Venus  (?),  Kal|<- 
steintafeln  (von  denen  die,  worauf  griecb.  steht:  iyu 
ihu  ij  uvaotaoig,  wahrscheinlich  ein  christl.  Monumeut 
ist),  vornemhch  ein  Abriss  der  ägyptischen  Geschichte 
auf  einem  Papyrus  >aus  der  Zeit  der  ersten  Ptolemäer. 

In  den  Originalien  (von  G.  Lötz  redigirt)  1827* 
Nr.  149.  S.  H85.  ist  die  erste  öffentl.  Prüfung  der  Schü- 
ler des  Hrn.  Jülich,  der  die  Logier'schen  musika).  Un- 
terrichtsmetbode in  Hamburg  befolgt,  zum  Vortheile 
dieser  Methode,  beschrieben. 

Im  Tüb.  Morgenbl.  297,  S.  1185.  bis  385,  S.  1223. 
iit  ein  Aufsatz:  Ueber  die  Stimmen  aus  der  Höhe,  Theil 

'S 

einer  akad.  Rede  vom  Kanzler  Dr.  v.  Autenrieih  in  Tü- 
bingen, mitgetheilt. 

In  dem  (Berlin.)  Freirn  fähigen  von  Dr.  Kuhn  sind 
1827,  Nr.  249.  S.  995.  die  Diamantgruben  zu  Sumbbul- 
pore  in  Hindostan,  auf  dem  linken  Ufer  des  Manama  d- 
di  und  die  zwei  Stämme,  die  sich  mit  Ausbeutung  der 
Diamantgruben  beschäftigen,  beichrieben. 

Eine  ausführliche  Charakteristik  Bolivars  steht  in 
den  liter.  Blatt,  d.  Börseoballe  2-48,  S.  809  ff. 

In  dem  Allgem.  Anz.  der  Deutschen  g6,  S.  913  (F. 
steht  ein  Aufsatz  über  die  Zeit  des  Gebrauchs  der  deut- 
schen Sprache  in  Reicbsurkundcn  (seit  dem  15.  Jahrb. 
überwiegend)  zur  Berichtigung  von  Pölitz  deutsches 
Reich  und  Volk,  und  es  wird  erwiesen,  dass  a.  der  Reichs* 
abschied  (allgemeiner  Landfriede  1235)  ursprünglich  la- 
teinisch abgefasst  (Schunk  Beiträge  zur  Mainzer  Geich. 
B.  1.  St.  2.)  und.  später  erst  deutsch  übersetzt  worden, 
b.  die  Urkunde  Rudolfs  I.  1274»  dass  künftig  die  deut- 
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sehen  Reichsfürsteo  ihre  Verordnungen  etc.  deutsch  ab- 
fassen sollen,  unecht  sey  und  erst  im  14«  Jahrh.  die 
deutsche  Sprache  cur  Urkundensprache  erhoben  und  oer 
ben  der  latetn.  gebraucht  vrprden. 

Aua  dea  engl.  Biacbofa  in  Ostindien  Hebtr  Reiia 
von  Calcutta  nach  Bombay  (London  1828)  aind  Skissea 
aus  Ostindien  im  Tüb.  Morgenbl.  68t  S.270.  70»  S.273. 
71»  S.  28l«  ♦  aus  derselben  in  der  Zeitung  firr  die  eleg. 
Welt  68*  S.  537.  die  Nachricht  über  die  wanderndeo 
Sanger  in  Ottindien,  Bbat  genannt,  die  von  Gesängen 
leben,  und  einem  andern  Hed erreichen  und  noch  geach- 
tetem Geachlecbte,  den  Charun's,  mitgetbeilt« 

üeber  das  Stottern  und  eine  neue  Heilart  desselben 
von  Frau  Leigb  in  Neuyork,  und  Malebouche  in  Btü* 
ael  Abb«  im  Tüb.  Morgenbl.  69«  S.  274,  83«  S.  331  f* 
84«  S.  336.  und  Briefe  von  Malebouche  in  der  Hsude- 
und  Speneracben  Zeit.  Nr.  90«  Vgl.  auch  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt  93,  S.  744. 

Im  Bemerker  (zu  dem  Gesellschafter  von  Gubiü) 
Nr.  6.  1828t  S.  226.  iat  die  Anekdote  von  der  Gefahr, 
in  welcher  sich  König  Friedrich  II.  im  Febr.  1741  i» 
Kloster  Camenz  befunden  haben  aoll  (in  der  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  1822,  Nr,  221»  und  222.)  von  Hrn.  Rö- 
denbeck berichtigt. 

Die  Uebersicht  der  Londoner  und  Edinbnrger  Zeit» 
schriften  ist  im  Hesperus  einmal  wieder  Nr.  6l*  u*  "r* 
66.  S.  262.  70,  S,  278.  fortgesetzt. 

Ebendaa.  ist  Nr.  71.  S.  284.  Nachricht  von  Wcrkfn 
in  böhmischer  Sprache,  die  1322  erschienen  sind,  ge- 
geben.   Vgl.  Nr.  112,  Il6.  u.  117. 

Einiges  über  die  Geschichte  der  Schauspielkunst  (der 
Nichtachtung  der  Schauspielerinnen  und  Schauspieler  bn 
den  Alten)  iat  in  der  Zeity  für  die  eleg.  Welt  St.  66. 
&.  522  f.  67,  (S.  584.)»  von  den  geistlichen  Festen,  mit 
Possenspiel,  im  Mittelalter,  68t  (S.-  541.)  vom  Fe*te  de» 
Rosenkranzes  und  Fronleichnamsfest,  mit  Procession,  den 
daraus  entstandenen  Autos  sacrarrientales  Myatericn  etc.) 
69,  S.  545.  (Verdammung  der  Schauspieler  durch  die 
kath.  Geistlichkeit)  von  F.  J. 

Hr.  Faber  hat  in  der  Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst 
etc.  37,  S.  290  fr".  vornehmlich  die  persischen  Namtfu  und 
Wörter  in  W.  Scott* s  Canoogate  berichtigt  und  erklärt 

Ueber  Kallistbenie  (dea  D.  Gauthier  in  Paris)  ocer 
Gymnastik  dea  schönen  Geschlechts,  iat  ein  Aufoats  in» 
.  Tob.  Morgenbl.  74,  293.  angefangen,  beschl.  8l>  32* 

«  * 
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Im  Berl.  Gesellschafter  von  Gubitz  Nr.  53.  S.  263  ff. 
sind  ausführliche  Nachrichten  von  Wolfenbüttel,  dein 
da» igen  Consisrorium ,  Oberappell.  Gericht  und  andern 
Collegicn,  von  der  Bibliothek  und  ihren  Handschriften 
gegeben. 

Aus  A.  Langlois  Monument  litteraires1  de  rinde  ou 
Melanges  de  Litterature  Sanscrite  etc.  Paris  1827.  8«  ist 
ein  Auszug  :  Skizze  der  Sanskritlitteratur,  nach  Langtois 
in  der  Dresdn.  Morgenzeit.  58,  $•  46 1.  59,  S.  469.  60, 
61,  6a.  63,  64,  beschl.  65,  S.  513. 

Aua  der  Liters ry  Gazette  ist  des  brit  Caplans  zu 
Soiyrna ,  Arundell  Besuch  der  sieben  Kirchen  in  Asien 
(Offenb.  Job.)  nebst  einem  Ausflüge  nach  l'isidien  in  den 
Liter.  Blatt,  der  Börsenhalle  Nr.  279.  S.  1060  ff.  über- 
setzt. Die  meisten- jener  Städte  liegen  in  Trümmern. 
Er  zeigt,  dass  Apameia ,  eine  Hauptstadt  Pbrygiens,  zu 
Dinare  (Dinglar)  zu  suchen  sey. 

Ueber  die  Seekönige  (Häupter  der  Seeräuber)  des 
Nordens  ist  ein  Aufsatz  in  den  Lit.  Blatt,  der  Börsenb. 
285%  S.  1107.  287.  S.  1124  f.  Dudo  ist  der  älteste  und 
originellste  normannische  Geschichtscbreiber  (bis  996)* 

Eine  Rede  des  Hrn.  Canzler  Dr.  v.  Autenrieth  über 
die  -Meinungen  verschiedener  Zeitalter  vom  Sitze  der 
Seele,  iu  dem  Tübing.  Morgenbl.  Nr.  96.  S.  38 1  u.  fgg. 
beschlossen  102,  S.  406. 

Erinnerungen  an  Schweden  unter  Gustav  III.  uod 
Gustav  IV.  ebendas.  Nr.  97  u.  981  enthalten  manche  in- 
teressante Nachrichten  von  diesen  Fürsten. 

Aus  Geo.  Thompson**  Reisen  und  Abenteuern  in 
Süd«  Afrika  (Lond.  1827)  sind  Auszüge  in  Kuhn's  Frei« 
müihigem  Nr.  80,  S.  319  ff.  und  in  den  folgg.  Numern 
übersetzt,  bescbl.  Nr.  86,  S.  343. 

Ebendas.  ist  Nr.  80,  S.  417.  und  8T»  ««n  Aufsatz 
aus  dem  London  Magazine  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
stand des  Englischen  Buchhandels  übersetzt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  116,  hat  f.  S.  921  ff.  Hr. 
Dr.  Goldmayer  zu  Würzburg  aus  dem  Coup  d'oeil  sur 
les  priocipaux  Institution*  scient.  et  liter.  du  royaume 
dei  i'ays-bas  die  gelehrten  und.  gemeinnützigen  Gesell* 
scbaften  im  Königr.  der  Niederlande,  b.  S.  923.  aus  dem 
Ilten  Tb.  der  Verbandelingen  van  bet  Bataviaasob  Ge- 
nootscbap  Van  Künsten  en  Wetenschaupen  1826»  und 
xwar  aus  des  Dr.  l'b.  Fr.  de  Siebold  Epitonie  linguae 
Iapunicae  drei  neue  japanische  Druckschriften  1817  —  19 
(wuiuuter  auch  eine  japao.  Encyklopädie  ist)  angeführt. 
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2.  Hr.  Dr.  Schnaidt  mu  Petersburg  von  dem  Worte  Be- 
dolach  Gen.  2,  Ii  f.  Nr.  n,  7.  gehandelt,  worunter  er 
weder  das  Baumbare  (Bdellion),  noch  Perlen  9  sondern 
den  Lasursein  (lapia  lazuli)  Versteht. 

Von  den  dramatischen  Bearbeitungen  der  Geschichte 
Karls  I.  und  Cromwell*«,  und  besonders  d' Outrepont's 
Sammlung  von  Gedichten,  deren  Gegenstand  Karl  L  ist« 
geben  die  Blatt,  für  lit.  Untern.  118»  S.  472,  Nachricht 

Ueber  die  englische  Niederlassung  auf  der  losel 
Ascension  s.  Lit.  Blatt,  der  Bprseoh.  287t  S*  II  28« 

Ein  zweiter  Beriebt  von  Albr.  Durer' 3  $äcularfeier 
in  Nürnberg  steht  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  34  u.  3*5,  von 
der  in  Rudolstadt  in  der  National- Zeit,  der  Deuttob. 
36,  S.  289. 

Ueber  Napoleons  Geschichte«  besonders'  von  Wal* 
ter  Scott,  ist  ein  Aufsatz  im  Hesperua  Nr.  1051  S.  417» 
angefangen. 

Von  der  Lebensversicberungsbaok  in  Gotha  ist  ein 
ausfuhrlicher  Beriebt  in  dem  Allgem.  Anzeiger  der  Deut* 
sehen  Nr.  125,  S.  136 1  —74.  126,  S.  1377  —  83-  1*7' 
S.  1385. 

Das  Begräbniss  eines  Scheintodten  (der  jedoch  ge- 
rettet wurde)  ist  aus  Christoph  Hodgsona  in  Brulol 
Tagebuche,  in  der  Dresdn.  Abendzeit.  1  lo»  S.  437.  nnd 
HI,  dargestellt. 

Im  Dresdner  Mercur  von  Philipps  53,  S.  2 II.  und 
54,  ist  unter  der  Aufschrift:  Luxus  der  Vorzeit,  dsr 
Hofstaat  und  die  Freigebigkeit,  des  Cburfürsten  Moriu 
von  Hessen  «Cassel  aus  dem  J.  1594  beschrieben. 

Von  des  Grafen  Alexander  v.  Labor  dt  Reisen  im 
Orient«  Jul.  I826  bis  Ende  1827,  ist  eine  Nachricht  in 
der  Haude  •  und  Spener.  Berlin.  Zeit.  109  gegeben  j  er 
hat  in  Kleinasien  insbesondere  mehrere  Orte  und  roin. 
Alterthiimer  entdeckt. 

In  den  Lit.  Blatt,  der  Börsenb.  288,  S.  1132.  2S9) 
S.  II43.  ist  die  skiazirte  Beschreibung  einer  im  Mai 
1827  angetretenen  Reise  des  russ.  kaiserl.  Hofraths  Dr. 
Eduard  Kversmann  in  die  zwischen  der  südlichen  Wolga 
gelegenen1  Steppen  befindlich. 

In  dem  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  130,  S.  1418t  wird 
die  Monumentensucbr,  als  ein  neu  ausgebroebenes  Uebel, 
das  um  sich  zu  greifen  droht,  dargestellt.  Dagegen  vgl. 
man  die  Würdigung  jenes  Aufsatzes  ebendas.  147,8.1601. 
von  L.  Storch.    Vgl.  Nr.  156,  S.  1705. 

Dass  das  Tättowireo  in  Australien  eine  Bilderschrift 

- 
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iey,  hat  acbon  Hr.  Hofr.  Tilesius  behauptet,  e.Bemer- 

ker  bei  dem  Berlin«  Gesellschafter  Nt.  10,  S.  367  f. 

Das  Einsegnen  de*  Pferde  und  Esel  in  Rom,  jäbr- 
licb  8  Tage  lang*  vom  17.  Jan.  an,  ist  im  Tüb.  Mor- 
geobl.  in,  S.  441.  und  112«  S»  446«  beschrieben  ,  auch 
abgebildet.  V 

ILbendaselbtt  ist  113,  S.  449,  der  Anfang  von  Bei* 
trägen  aur  Länder  -  und  Völkerkunde  des  russ.  Reiche 
gemacht  (diessmal  von  der  englischen  Miisionskolonie 
bei  Selengiosk  in  Sibirien),  fortgea.  114  f.  (von  der 
cbines.  Granzstadt,  Maimadscban),  116  (Ostsibirien). 

Ueber  die  Einführung  und  Verbreitung  der  Kartof- 
feln sind  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  ioo,  S.  796, 
einige  berichtigende  Nachrichten  gegeben« 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern.  . 

Eine  sehr  lange  Recension  von  Prof.  Göller's  Aus« 
gäbe  des  Thucydides  ist  endlich  in  den  Ergänz.  Blatt, 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  1827»  St.  129,  S.  1027,  beendigt. 

Ebeodas.  sind  S.  1027  f.  angezeigt:  The  history 
of  the  Grecian  war,  written  by  Thucydides,  translated, 
by  Tho.  Hobbes  of  JYIalmsbury ;  lo  which  are  added  a 
reference  to>  the  chapters  of  the  original,  an  analyiis, 
the  various  read  in  gs  of  Düker,  Bauer  and  Bekker  and 
Smith*«  survay  of  the  history.  A  new  edition,  Lond. 
and  Oxford,  Wbittalver,  XCV1L  u.  479  S.  8.  —  Maps 
and  Plans  illustrative  of  Thucydides,  oontaining  Nor- 
thern Greece,  Southern  Greece,  Coast  of  Asia  minor, 
Thracia  and  JVIacedooia,  Sicily,  Sybota,  Stratos,  Olpe, 
Votidaea ,  Amphipolis,  Fylos,  Batties  in  the  Crissaean 
Gulf,  Siege  of  Plataea,  Syracuse,  Acarnania,  Athens  — 
Oxford  b.  Vincent  (ohne  Erläuterung). 

Eine  nicht  in  Buchhandel  gekommene  Schrift :  Acten« 
massige  Darstellung  der  Verhaltnisse  der  St.  Fetri  Dom- 
kirche in  Bremen.  Ansatt  Handschrift  abgedrückt  (wel- 
che überhaupt  die  Verhältnisse,  der  Reformirten  und  Lu- 
theraner in  Bremen  angeht)  ist  in  der  Leipz,  Lit.  Zeit« 
1827,  ßl8»  S.  2540,  angezeigt.  " 

Fünf  Schriften  gegen  und  für  den  ebemal.  Braun- 
schweig. Geb.  Rath  Schmidt  von  Flmeldeck  sind  in  der 
Jenaischen  Lit.  Zeit.  20*6,  S.  201  ff.  (IV.  B.)  angezeigt. 

Der  20stc  bis.  23ste  Band  der  Neuen  allgemeinen 
politischen  Annalen  (Stuttgart,  Cotta  1826  und  1827)  8. 
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sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1827,  236»  S.  1141. 
u.  287*  «ehr  vorteilhaft  angezeigt  und  mehrere  Auf- 
sätze hervorgehoben,  insbesondere  auch  (B.  20,  Nr.  4.)  die 
Kritik  von  Luden'«  Geich  ich  te  der  Deutseben  (S.  1142'. 

Des  Prof.  JErhard  Möron  ist  in  der  Leips*  Liter. 
Zeit.  1827«  St.  322»  23«  24,  ausführlich  angezeigt,  und 
vorzüglich  sind  S.  2585  ff.  gegen  die  beiden  ersten  Ge- 
spräche manche'  Erinnerungen  gemacht. 

In  der  weitschweifigen  Anzeige  von  Blücber*s  Bio« 
graphie  in  K.  E.  Varnhagen  von  Ense  biograpb.  Deak- 
malen  3ten  B.,  sind  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit. 
205.  ff.  S.  1661.  ff.  Berichtigungen  einiger  Stellen  mit* 
getbeilt,  die  Schlachten  und  Ereignisse  der  Jahre  1813 
ff.  angehend. 

Fünf  unterhaltende  Schriften  von  und  für  Damen  sind 
in  den  ßlätt.  f.  lit.  Unterh.  1827  289,  S.  1 155,  angezeigt. 

Joh.  Carl  Weyand's  Keile  durch  Europa,  Asien  und 
Afrika  1818 — I824,  von  ihm  selbst  beschrieben.  Drei 
Bände  mit  dem  ßildn.  des  Vfs.  und  9  Kupf.  Arnberg 
1822  —  25,  ist  in  denselben  Blätt.  290,  S.  II57f.  beur- 
tbeilt  und  bemerkt,  dass  man  das  Mitgetheilte  auch  sui 
einigen  Büchern  habe  zusammentragen  können. 

Die  neun  ersten  Hefte  der  Zeitschrift  für  Physik 
und  Mathematik ,  herausgegeben  von   A.  Baumgartner 
und  A.  v.  Ettingsbausen,  Wien  1826,  sind  in  den  Blatt. 
*  für  liter.  ünterh.  1827,  291,  S.  Il6l,  .0.  292,  umstüod. 
lieb  angezeigt  und  mit  manchen  Berichtigungen  begleitet. 

Ein  sehr  vollständiger  Auszug  aus  der  2ten  Abtb. 
des  ersten  Bandes  der  Allgemeinen  Geschiebte  der  christ- 
lichen Religion  und 4  Kirche ,  von  Dr.  und  Prof.  Aug. 
Neander,  befindet  sieb  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh. 
I827»  295  u.  296,  begleitet  mit  manchen  eignen  Bemer- 
kungen,  insbesondere  über  Religion  und  vorzüglich  die 
christliche,  S.  1183,  84. 

Bei  Gelegenheit  eines  Werks:  Erste  Nahrung  für 
Geist  und  Herz,  sind  in  denselben  Blatt.  297,  S.  1187» 
wichtige  Bemerkungen  über  deutsche  Erziehung  und 
deutschen  Jugenduuterricht  gemacht,  die  empfohlen  zu 
werden  verdienen. 

Des  Hrn.  Friedr.  K.  von  Strömbeck  Ueberseuung 
der  Abhandlungen  des  Cicero  von  der  Freundschaft, 
vom  Alter,  Faradoxien  der  Stoiker  und  Traum  des  Sei- 
pio  (Braunschw.  1827)  ist  in  der  Hajl.  Lit.  Zeit. 
292,  S.  673  ff.  (B.  III.)  angezeigt,  aber  auch  mit  Ver- 
besserungen einzelner  Stellen  begleitet. 

i 
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lieber  Hrn.  Prof.  Homeyer's  Auagabe  des  Sachsen- 
spiegels (1827)  befinden  sich  interessante  Bemerkungen, 
besonders  was  frühere  Sammlungen  zu  einer  neuen  Be- 
arbeitung des  Sachsenspiegels  anlangt,  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  1827»  294,  S.  689.  295,  S.  697  —  712/  (Handschrif- 
ten- Verzeichnis*);  298«  S.  713—28»  (Aüsgabenverzeicb» 
niss);  2971  S.  729  —  742.  (Kritik),  von  Nietzsche  in 
Dresden. 

Des  Or.  Job.  Fr.  von  Flatt  Vorlesungen  über  die 
beiden  Briefe  Pauli» an  die  Korinther,  herausgegeben  von 
AI.  C.  D.  F.  HofTmann,  nebst  einem  Vorworte  von  Dr. 
C.  C.  v.  Flatt,  Tüb.  1827,  II.  Bde.  8.  «nd  ausführlicher 
angezeigt  in  den  Ergänz.  Blätt.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1827, 

133»  s-  i?57-  un(f  134« 

Ausführlich  ist  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit«  1827« 

St.  209,  2IO,  2fl,  der  Entwurf  eines  Strafgesetzbucha 

für  daa  Königr.  Hannover,  Göttingen  1827,  beurtbeilt. 

In  derselben  steht  Nr.  212,  S.  249.  (IV.  B.)  213 
und  214,  eine  ausführliche  Kecension  von  dem;  Leit- 
faden in  der  Kirchengeschichte,  nach  Dannenmayera 
Lehrbuche,  2te  Aufl.  Rotw  eil  18261  J.  E.  O.  Schmidt's 
Lehrbuch  der  Kirchengeschichte,  ^te  Aufl.  und  Dessen 
Handbuch  der  cbristl,  Kirchengescbicbte,  2teAufl.  ir,  2r, 
3r  Tbeil.  1824  —  26. 

lieber  die  Fragmente  des  Aleaus  vom  Hrn.  Kirchenr» 
Matthiä  sind  in  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  1827,  21 5, 
S.  273«  theils  Zusätze  (aus  Bekkeri  Aneod.  p.  1183»  und 
Flut.  Symp.  VII.  Sau.  c.  14.)»  theils  Verbesserungen  der 
Fragmente  mitgethtfilt. 

Die    Schriften    des   Commandanten    N.  Okouneff: 

e 

Keflexions  sur  le  Systeme  de  guerre  moderne ,  Fetersb. 
2823,  und  Histoire  de  la  campagne  de  1800  en  Italie, 
ebendas.  1825»  sind  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  4827t 
St.  217,  S.  289t  IV.  B.  angezeigt. 

Des  Hrn.  Heinr.  Hübsch  Entwurf  su  einem  Thea- 
ter mit  eiserner  Dachrüstung,  Frankf.  am  Main  1825* 
ilt  sehr  weitschweifig  von  Hrn.  Wölfl  in  den  Gott,  gel. 
Anz.  199,  S.  1977  —  99,  beurtbeilt. 

Sieben  Werke  der  neuesten  philosophischen  Lite- 
rstur sind  in  dem  Tüb.  Literaturbl.  Nr.  85»  S.  337.  und 
86,  angezeigt. 

Zusätze  zu  Ersch's  Literatur  der  Geaohtchte  etc. 
aiod  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  1827,  291,  S.  2334,  gemacht. 

Von  dem  Dictionnaire  fran^ais- wolof  et  fran^ais- 
bambara  suivi  du  dictionnaiie  wolof  fi&i.£ai*  jar  M.  J. 
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Dard  —  Pari*  1825«  XXXII.  300  S-  8.  feinem  nüttli- 
ohen  Wo  r,ter  buche  dieser  afrikan.  Sprache)  ist  in  den 
Gott  gel.  Ana.  1827,  176*  S.  1759  f.  Nachricht  gegeben. 

Hr.  Dr.  Rust  hat  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wi&s. 
Krit.  1827  Nr.  177  — ;  180  (S.  1409  —  1440)  Hrn.  Dr. 
Twesten*s  Vorlesungen  über  die  Dogmatik  der  evang. 
luth.  Kirche  sehr  getadelt.  * 

Ein  aweiter  Artikel  (vom  Prof.  Hegel)  über  des 
Hrn.  VV.  v.  Humboldt  Vorlesungen  über  die  unter  dem 
Namen  Bhaga vad- Gita  bekannte  Episode  des  Mahabba- 
rata  ist  in  denselben  Jahrb.  Nr.  igi  angefangen  uad 
erst  187,  S.  1492,  beschlossen. 

Des  Prof.  J.  Fr.  Bellermann  in  Berlin  Anfsngs- 
gründe  der  griechischen  Sprache  —  Erster  Cursus  1824, 
und  des  Subconr.  am  Johanneum  in  Lüneb.  Dr.  Wilh. 
Fr*  Vogler  Anleitung  zur  Einübung  der  griech.  For- 
menlehre in  Uebersetzupgsstücken  nach  genauer  Stufen* 
folge  1823,  werden  in  Rücksicht  der  neuen  und  niebt 
empfehlungswerthen  Methoden,  die  in  beiden  befolgt 
oder  vorgeschlagen  sind,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Ig27i 

294,  S.  12345  ff.  und  2350  ff.  getadelt. 

Von  dein  schätzbaren  latein.  elegischen  "Dichter  (und 
Prof.  der  Medicin  zu  Heidelberg),  Peter  Liotticb  (Loti- 
chius  Secundus,  geb.  1528«  ge*t.  1560),  den  Ausgsben 
und  Uebersetzungen  seiner  Gedichte  sind  auf  Veranlas- 
sung der  Uebers.  der  Elegien  durch  den  verst.  Prof.  G. 
E.  Köstlin,  herausgegeben  vom  Prof.*  Fr.  Blume,  Halls 
1826}    liter.  Nachrichten  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1827, 

295,  S.  2355,  gegeben. 

'  Prof.  Martin  Ohm*s  Reine  Elementar- Mathemstik 
in  3  Bänden,  1825,  26,  ist  sehr  ausführlich  in  der  Hall. 
Lit.  Zeit.  1827  264,  S.433.  III.,  265  u.  266,  beurtheilr. 

Des  Past.  Joh.  Wilh.  Btirihol.  Russwurm  IVluaika- 
lisch e  Altar- Agende.  Ein  Beitrag  zur  Erhebung  uad 
Belebung  des  Cultus  u.  s.  f.  Hamb.  1826,  ist  genau  so* 
gezeigt  in  der  Leipz.  Musik.  Zeit.  1827,  Nr.  45,  S.755. 
und  46.  ' 

Walter  Scott's  Leben  Napoleon's,  engl,  in  9  Ban- 
den, nebst  der  französ  und  2  deutschen  Uebersetzongen 
ist  recensirt  im  Tüb.  Literaturbl.  88«  S.  350.  89»  S*353' 
90»  S.  357.  91,  S.  361.  von  Dr.  F.  L.  Lindner. 

Die  Vorzüge  und  Mangel  von  Spengt-Ps  Ausg.  des 
Varro  de  lingua  lat.  hat  Hr.  Prof.  Zumpt  in  den  Barl 
Jahrb.  für  wiss.  Krit.  IÖ27  1B9«  S.  15 13  ff.  angegeben. 
■    Ueher  Hrn.  Prof.  Aug.  Koberwein's  ürundriss  auc 
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Cescbichte  der  deutschen  National  •  Literatur  sind  Be- 
merkungen -und  Zusätze  vom  Hrn.  Hofr.  Müllner  im 
Mitternacbtsbl.  1827»  178»  S.  711.  179,  S.  713.  gemacht. 

Das  im  Repert.  1821  III»  8.264«  angezeigte  Triper- 
titum, nebst  der  Continuatio  I.  II.  und  III.  (Wien  182O 
bis  1823)  ist  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  1827,  301,  (S. 
2401)  und  302,  beurtbeilt. 

Ebendas.  302,  S.  2415  ff.  hat  Hr.  Prof.  Weiske  auf 
Veranlassung  des  Progr.  des  Hrn.  Rector  zu  Stendal 
Chr.  Frid.  Ferd.  Haacke  diss.  cbronol.  de  postremis  belli 
Peloponnes.  annis  secundum  Xenopbontis  bist.  gr.  dige- 
icndis,  Stendal  1822,  8*  eigne  cbronol.  Untersuchungen 
über  diese  letzten  Jahre  angestellt. 

In  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  sind  193  — 
I98.  des  Achille  Richard  Nouveaux  eleroens  de  botani- 
que  et  de  physiologie  vegetale  ausführlich  von  Dr.  C. 
U.  Schultz  angezeigt. 

Die  Schriften  von  Krug,  Pähl  und  Heinr.  Stephani 
über  das  (evangel.)  Kirchenrecbt  sind  von  v.  Henning  in 
den  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  T827  Nr.  199  (S.  1585)  —  201, 
S.  1609*  (mit  einer  Einleitung)  beurtheilt  und  dabei 
auch  die  Frage  erörtert,  ob  von  einem  allgemeinen  Kit- 
chenreebte  die  Rede  seyn  könne.       <  . 

J.  A.  Schradens  Taschenwörterbuch  der  Musik; 
enthaltend  alle  in  der  Musik  Vorkommenden  ital.  Wör- 
ter etc.,  wie  auch  Beschreibung  der  vorzüglichsten  mu- 
«iksl.  Instrumente  etc.  Helmstedt  1827,  ist  in  der  Leipz. 
Musikal.  Zeit.  46,  S.  773  ff.  angezeigt. 

Dat  grote  Hoog  un  Hawel-Book,  dat  sünd  Dich- 
telit  Rymels  en  Burenspillen  in  Hamborger  plattdütscher 
Mundart  von  Jürgen  Niki.  Barman,  Dr.  Hamb.,  Hoff, 
naon  u.  Campe  1827,  sind  mit  Bemerkungen  über  die 
plattdeutsche  Mundart  angezeigt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 

l&7*  307*  s-  2449- 

Gotth.  Ephr.  Lessing' s  Leben,  verbunden  mit  einer 

Charakteristik  Lessing's  als  Dichter  und  Schriftsteller, 

neu  bearbeitet  (nach  der  von  Lessings  Bruder  1793  her- 

»usg.  Biographie)  von  Job.  Fr.  Scbink,  Berlin  1826,  wird 

sebr  empfohlen  in  den  Bl.  f.  lit.ünterh.1827  280,  S.  II  18. 

Die  Schrift :  Ueber  d  ie  Ansprüche  der  Krone  Baierns 

an  Lsndestheile  des  Grossherz.  Baden.    Eine  staatsrechtl. 

Erörterung  (eines  Badischen  Staatsmanns,  die  nun  auob 

oaier.  Seits  beantwortet  ist).     Mit  5  Beilagen.  Man- 

^»ai  1827,  8.  "t  ausführlich  beurtheilt  in  den  Blatt,  f. 

hter.  Unterb,  1827  278,  S.  II09.  und  279.  ^ 
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Die  seltsamen  (aatip  rotesten tischen)  Behauptungen 
in  der  Schrift:  Vom  Streite  der  Kirchen.  Eine  Schrift 
an  den  christlichen  Adel  deutscher  Netion  (den  geistigen 
nämlich)  istes  Heft,  Leipzig  1827,  sind  ebend.  S.  nio 
f.  zusammengestellt. 

In  der  Anzeige  von  H.  Luden's  Geschichte  des 
deutschen  Volkes,  ir,  2r  Bd.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1827  308, 
8.  2457.  309  u,  310,  hat  Hr.  Prof.  Wachsmutb  Erinoe- 
rungen  gegen  einige  bistor.  Grundsätze  und  den  Vor- 
trag  des  Vfs.  gemacht. 

Die  Träume  in  der  Schrift:  Philosophie  der  Ge» 
schichte ,  oder  über  die  Tradition,  Frankf.  a.  3VI.  l827# 
8.  (von  einem  Hrn.  Molitor)  über  Urtradition  und  drei- 
fachen Sinn  der  heil.  Schrift,  sind  in  der  JLeips.  Liter. 
Zeit.  1827,  310,  S.  2474  ff-  angefertigt. 

Die  Theoiogumena ,  gesammelt  und  herausgegeben 
von  Geo.  Alex.  Ruperti,  Dr.  der  Theo].  Generalsuperint. 
in  4ea  Herzogtümern  Bremen  u.  Verden  und  Comist. 
Rathe  in  Stade«  Hamburg  ir  B.  1823,  ar  B.  1824*  die 
auch  manche  neue  exegetische  Aufsätze  und  Vermuthuo* 
gen  enthalten,  sind  in  der  Leipz.  (iit.  Zeit.  1828*  St,jf 
8.  9  ff.  beurtheilt. 

Die  schon  oft  und  viel  besprochene:  j Widerlegung 
der  ehrenrührigen  Beschuldigungen,  welche  Sich  Sc. 
Durchlaucht  der  regierende  Herr  Herzog  von  Brsuo- 
schweig  gegen  Ihren  erhabenen  Vormund  und  die  wäh- 
rend Ihrer  Minderjährigkeit  mit  der  Verwaltung  Ihrer 
Lande  und  Ihrer  Erziehung  beauftragten  Männer  er- 
laubt haben.  Neue,  unveränderte  Auflage.  Hannover, 
Hahn  1827,  8*  (16  Gr.  —  auch  französ.  übersetzt)  ist 
theils  ausgezogen,  tbeils  unparteiisch  und  gründlich  be* 
urtbeilt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  Sl  I  u.  2. 

Ebendas.  ist  St.  3,  S.  10  ff.  der  Inhalt  des  I5ten 
Bandes  der  Asiatio  Researcbes  (Serampur  1825«  w  40 
angegeben  und  dabei  auch  erinnert,  wie  sehr  unsere 
Kenntnisse  des  alten  und  neuern  Indiens,  durch  die  Eng* 
lander  sind  erweitert  worden. 

«  In  der  Beurtheilung  voo  Geo.  G/r.  Sirtlin's  Ver- 
such einer  Geschichte  und  Literatur  der  Staatswifien- 
achaft  (Erlangen  1827,  8«)  in  denselben  Blatt.  4,  S.  15  f- 
aind  mehrere  Mängel  angedeutet  und  einige  Zutsue, 
auch  zur  Gesch.  der  alten  Staatsverfassungen  gemacht. 

In  den  Bl»  f.  lit.  Ünterb.  1828  Nr.  5.  u.  6.  sind  II 
Werke  der,  neuesten  dramatischen  Literatur  beuriheik, 
darunter  Manzoni's  (viel  gepriesenes  Trauerspiel)  Adelgis, 
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üben,  von  S  treck fuss  S.  22.  hart  getadelt,  im  Original 
und  der  Uebersetzung,  W.  von  Normanns  Trauerspiel  ; 
der  deutsche  Bauernkrieg  1827.  sehr  gerühmt  Fortge- 
setzt 39,  S.  153.  (6  Dramen  Nr.  13  —  18.)  40»  s-  *57* 

fiinf  Xl9  —  230- 

Aus  des:  Jgnaz  Lindl  Leitfaden  zur  einfachen  Er- 
klärung der  Apokalypse ,  besonders  für  diejenigen,  wel- 
che sie  zu  ihrer  Erbauung  lesen  wollen  (Berlin,  Köbike 
1826)  ist  ein  ziemlich  vollständiger  Auszug  in  den  Blatt, 
für  liter.  Uoterb.  Nr.  7.  S.  26.  f.,  wo  man  es  am  we- 
nigsten erwartete,  gegeben. 

Hr.  Bibl.  Willi.  Grimm  hat  in  den  Gött.  gel.  An«, 
1827  204,  S.  2025  ff.  des  Prof.  Lachmann  Ausgabe  der 
Gedichte  Walthers  von  der  Vogclweide,  Berlin  1827 
umständlich  angezeigt  und  zum  Theil  verbessert 

Von  des  Prof.  am  Lyceum  zu  Hastedt,  Felix  Se- 
bastian Feldbausch  (brauchbarer)  griechischer  Gramma- 
tik zum  Scbulgebrauche,  2te  Aufgabe,  Heidelberg,  Win- 
ter 1826  und :  die  unregelmässigen  griechischen  verba 
nach  übereinstimmenden  Formen  neu  geordnet  von  F.  S. 
Feldbausch,  1826,  8-  "t  eine'  umständliche  Beurtheilung 
in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  1827^ 
Nr.  89.  S.  331.  90,  91,  92,  S.  347.  gegeben, 

(Des  Hrn.  Heg.  Raths  Delius)  Untersuchungen  über 
die  Geschichte  der  Harzburg  und  über  den  vermeinten 
Götzen  Krodo  zu  Harzburg,  Halbem.  1826,  8*  sind  in 
den  Blatt,  f.  liter.  Untern.  1828%  9*  S.  42  f.  als  (entge- 
gengesetzt der  fehlerhaften  Schrift  von  Leonhard)  mu- 
sterhaft kritisch  gerühmt.  Der  Götze  Krodo  ist  ein 
Product  des  I4ten  Jahrh. 

Ebendaselbst  ist  S.  44*  e'n  Meiner  Auszug  aus  dea 
Dr.  Pfefferkorn  Proge:  Die  Religionen  der  Erde,  in 
geographisch- statistischer  Hinsincht  1827  gemacht. 

So  wie  die  beiden  ersten  Bände  von  des  Archivar 
Cph.  Rommel  zu  Cassel,  Geschichte  von  Hessen  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit,  1821,  Nr.  106.  1823,  Nr.  300.  ausfuhr- 
lich und  mit  manchen  krit.  Bemerkungen  angezeigt  sind, 
so  ist  von  des  dritten  Höndes  erster  Abtheilung  (die  von 
M58 —  1528  geht  und  viel  Neues  enthalt)  eine  ausführ- 
liche Anzeige  in  derselben  Lit.  Zeit.  1828«  8«  S.  57.  mit 
neuen  krit,  Bemerkungen  gemacht.  Vgl.  Schlossert  An- 
zeige des  3ten  Bandes  in  den  Heidelb.  Jahrb.  der  Lit# 
Oct.  1827,  S.  977—995- 

Aus  E.  A.  Borger  über  den  Mysticismus.  Aus  dem 
Lat.  übersetzt  von  E.  Stange.    Mit  Vorr.  von  Gurlitc 
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Altona  1826.  beurteilender  Auszug  in  den  Blatt  für 

litcr.  Untern.  12,  S.  45  f-  *3.  S.  49  f*  ... 

Grabbelt  dramatische  Dichtungen  nebst  einer  Abb. 
Über  die  Shakespeare- Manie,  Frankfurt  a.  IVt  1827, 
Hermann,  sind  ausführlich  in  dem  Berlin.  Gesettscb.  1827 
201.»  S.  1023  ff.  beurtheilt. 

Neue  Schriften  über  die  hannöver.  Vormundschaftt- 
Resierun*  für  Braunschweig  und  den  Geh.  Rath  voo 
Schmidt.Vhi.eldeck  sind  in  der  Hall.  Lit.  Zeit,  1827  301. 
S.  76Q.  (HI.  B.)  302,  303i  304i  umständlich  angezeigt 

Mannert*s  Geschichte  Bayerns  —  und  M.  J.  Homer  1 
Geschichte  des  bayerschen  Volks,  in  2  Abtheilungeu 
/,o2fr  und  1827),  ist  in  der  Hall. . Lit.  Zeit.  1827,  3°9* 
S.  833  ^         3I°-  beurtheilt,  ersterer  der  Vorzug  so- 

gesprochen.  .  _  . 

In  den  Blätt.  für  litsJr.  Unterb.  13,  S.  51.  "t  eine 
kurze,  beurteilende,  üebersicht  unserer  BekanntscbsU 
mit  der  indischen  Literatur,  gegeben. 

Des  Hrn.  H.  D.  A.  Sonne  Ueberaetzung  der  h* 
Bücher  tusculanischer  Untersuchungen  des  Cicero  (Al- 
tona 1824)  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1828t  13»  5' I0* 
1dm  S.  107.  umständlich  recensirt. 

4  Der  zweite  Theil  von  H*  Heinas  ReisebiHera 
(Hamburg  1827,  80.  welche  theil.  poetische  und  pros*, 
ich«  Stücke  enthalten ,  ist  streng  aber  nicht  ungerecht 
beurtheilt  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  15,  u.  16,  5.  er. 
und  die  ästhetischen  und  moralischen  Venrrungen  eoen 
eo  gerügt,  wie  der  Genius  und  das  Talent  des  Verfs* 

iftti  frt'nsrfben  Blatt,  ist  17.  8.  66  f.  Fei«  W 
Lipowaky's  Geschichte  der  Land.tande  von  Pralz*eubu 

&  .«./„es  £*Z 

1827,  als  parteiisch  in  den  neiigionssacncu  ,  b 
und  eine  richtigere  D.r.tellung  der ^gewaUtbat.gen)  Ein- 
führung der  Uathol.  Religion  da.elb.t  •»'^«he»*-  . 

Eine   umständliche  Recension   von;  Pbilo.opm«« 
Chrv.ippeae  fundementa  in  notionum  dispositione  pow 
e  fr.gmentb  re.tituit  Christ.  Peter.e n ,   Al»M a  lW> 
von  Trendelenburg  steht  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wi» 

Krit.  1827  217  «•  S.  I733—I765-  r. 

De.  Hrn.  Prof.  Ign.»  Seibt  Ausgabe  von  C.«e«M 
Cato  Major  u.  ..  f.  1825.       umständlicher    .1»  «• 
verdient,  in  der  Leipi.  Lit  Zeit-  1828,  St.  23.  ö-  W 
beurtheilt. 
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Theologische  Wissenschaften* 

Die  Theorie  der  Beredsamkeit  mit  besonderer 
Anwendung  auf  die  geistliche  Beredsamkeit  in 
ihrem  ganzen  Vmfangeniar 'gestellt  von  Z?r.  Hein- 
rich August  Schott,  (erstem)  Prof.  dm  Theol. 
und  Direkt,  d.  akad.  Gottesdienstes  zu  Jena  (auch 
geh.  Kirchenrathe).  Dritten  Theils  zweite  Abtf\ei- 
lung.  Leipzig  1828,  Barth.  (Auch  mit  dem  beson- 
dern Titel  als  eignes  Werk:  Die  Theorie  der  red- 
nerischen Schreibart  und  des  äussern  Vortrags 
mit  besonderer  Hinsicht  auf  geistliche  Reden,  dar- 
gestellt und  an  Beispielen  erläutert  pon  Dr.  Heinr. 
Aug.  Schott)  XII.  569  S.  gr.  8. 

Mit  diesem  Bande  ist  das  trefHicbe  Werk  beendigt, 
rodurch  der  kurze  Entwurf  dieser  Theorie  (2te  Ausg. 
815)  umständlich  und  genau  erörtert  und  mit  wohl  ge- 
zahlten Beispielen  belegt  wird.  Der  erste  Abschn.  ver* 
weitet  sich  über  den  Begriff,  das  Wesen,  die  Theorie 
md  den  obersten  Grundsati  des  Styls,  entwickelt  die. 
rerschiedenen  Gattungen  desselben  und  «bestimmt  den 
veientlicben  Unterschied  der  eigentlichen  Prosa ,  der 
?oeiie  und  der  Beredtsamkeit  (in  3  verschiedenen  Grä- 
len). Im  2ten,  S.  41,  sind  diejenigen  Eigenschaften  des 
juteo  Styls  angegeben ,  welche  sich  zunächst  auf  die 
Forderungen  des  Erkenntnissvermögens  beziehen  ,  mit 
tpecieller  Hinsicht  auf  den  Charakter  der  Bereds.,  insbe- 
ondere  der  geistlichen  (Reinheit»  Richtigkeit,  Deutlich- 
keit, Bestimmtheit,  Ordnung,  Gedrängtheit  des  Aua- 
Brucks) ;  im  ßten ,  S.  93 ,  diejenigen  Eigenschaften  des 
Juten  Styls,  welche  sich  zunächst  auf  die  Ansprüche 
ier  Einbildungskraft  und  Phantasie,  des  Gefühls,  der 
Seinern  Sinnliobkeit  beziehen,  aber  zu  den  verschiedenen 
geistigen  Vermögen  in  gleichem  Verhältnisse  stehen,  mit 
ipecieller  Hinsicht  auf  den  Charakter  der  Beredtsamkeit, 
eiooders  der  geistlichen,  betrachtet.  Bei  der  ersten  in 
lern  Charakter  der  Hede  nothwendig  gegründeten ,  Ei- 
^enschaft,  der  Lebendigkeit,  wird  insbesondere  von  den 
öbjectiven  und  subjectiven  Redefiguren  umständlicher 
gehandelt  und  die  allgemeinen  Gesetze  ihres  Gebrauchs 
"»gegeben,  so  wie  der  Unterschied  ihrer  Anwendung 
,a  der  Poesie  und  Beredtsamkeit  betrachtet*  Uebrigens 
^nd  such  die, besondern  und  zufälligen  Eigenschaften 
w$  Styls,  welche  in  dem  allgemeinen  Begriffe  der  JLe- 
Mfr  Asai.  im.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  A 
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bendigheit  liegen,  durchgegangen*  Insbesondere  ist  ubei 
Angemessenheit,  relative  und  absolute  Würde,  Popularität 
des  Vortrags  vieles  Treffliche  gesagt.  Dann  folgen,  S.  188 
die  Eigenschaften  des  guten  Styli,  welche  den  Bau  dei 
Säue  und  Perioden  betreffen*  die  Belehrungen  über  Wohl- 
klang und  oratorischen  Rhythmus.  Ueberbaupt  sind 
die  Abschnitte  2.  und  3.  durch  Anführung  der  Grund« 
sitze  und  Lehren  der  alten  1\ betören  und  neuern  Lehret 
der  Redekunst,  durch  philosophische  EntwickeFung,  Aui- 
fübrung  und  Befestigung  dieser  Lebren ,  durch  politi- 
sche Anwendung  derselben  auf  geistliche  Vortrage,  iurch 
ausgesuchte  Beispiele  und  durch  zahlreiche  literarisch» 
Nacbweisungen  beträchtlich  erweitert  und  vervollkooiu* 
net  worden.  Der  4te  Abschnitt,  S.  224«  behandelt  den 
rednerischen  Styl  in  der  niedern,  mittlem  und  böbera 
Sphäre  im  Allgemeinen  und  in  einzelnen  Beispielen.  Der 
zweite,  kürzer  bebandelte  Theil :  Theorie  des  au* 
aern  rednerischen  Vortrags  mit  besonderer  Anwenaosg 
auf  die  geistliche  Rede  ,  hat  4  Abschnitte :  I.  S.  240. 
Grundsätze  der  körperlichen  Reredtsamkeit  überbaup: 
und  Notwendigkeit  der  auf  sie,  auch  von  dem  geist- 
lichen Redner,  zu  wendenden  Sorgfalt.  2.  S.  256.  ober 
die  Declamation  (Correctbeit ,  Genauigkeit, 
und  subjective  Natürlichkeit,  Harmonie  'derselben  mit 
den  Gemüthszustanden  des  Redners  mit  der  grössern  oder 
geringem  ^Wichtigkeit  der  Vorstellungen,  mit  der  Nstnr 
der  zu  bezeichnenden  Gegenstände,  mit  dem  Endewecke 
eines  Vortrags).  3.  S.  305.  über  die  Gebebrdensprsch« 
(Action).  Was  dabei  zu  vermeiden  ist;  was  erfordert 
wird.  4.  S.  327.  über  das  Memoriren  (dewen  Metbode 
und  Erleichterungsmittel)  und  das  Extemporiren  (on(* 
dessen  verschiedene  Arten )»  Das  gajizlicbe  und  du 
theilweise  Ablesen  verwirft  der  Vfr.  t  den  seine  Beob. 
achtungen,  seine  Erfahrungen,  seine  scharfsinnigen  dp* 
merkungen,  seine  vieljäbrige  Uebung  zum  vollkomm«0' 
sten  Lehrer  der  Kunst,  die  ihn  selbst  gebildet  hat,  machte. 

,  Drei  Abhandlungen  in  Predigtform ,  nebst  Li- 
turgien und  Liedern  und  einigen  jtnmerkungt11 
Den  evangelischen  Kirchen  dieser  Zeit,  besonder* 
m  ihren  Machthaber n,  Bischöfen,  Forstehern  und 
Lehrern  gewidmet  von  Georg  Jacob  Lud&ig^ 
R  e  ussf  erstem  evang.  unirten  Prediger  des 
Lacher  Kirchspiels  im  Preuss.  Kreise  Siegen»  W~ 
blenz,  1828.  Neue  Gelehrten  -Buchh.  IV.  9** 
gr.  8.   10  Gr. 
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Der  Vfr.  ist  schon  seit  Isnger  Zeit  gewohnt,  seine 
Predigten  weder  wörtlich  aufzuschreiben,  noch  auswen- 
dig su  lernen,  und  sie  weichen  auch  in-  der  Manier  von 
der  gewöhnlichen  ab ;    was  er  in  der  Vorr.  mit  vielen 
Citaten  zu  rechtfertigen  weiss,   «Was  er  uns  gibt,  ist 
I.  Von  der  evangelischen  Kirchenvereinigung,  eine  Pre- 
digt, su  Neukircben,  im  Freuss.  Kreise  Siegen,  auf  zu- 
fallige  Veranlassung,  vor  einer  zahlreichen  Versammlung 
gehalten.    Eine  Predigt  (sagt  der  Vfr.)  »ungefähr  dieses 
Inhalts«  glaubte  der  Vfr.  vorher  vor  einer  bi*  dabin  re~ 
formirien  Gemeinde  nothwcndig  halten  zu  müssen ,  ehe 
er  (bisber  lutherischer  Prediger)  die  ihn  von  seinen  Vor« 
gesetzten  auf  einige  Zeit  übertragenen  pfarramtlichen 
Geschäfte  hei  derselben  übernehmen  konnte  u.  s.  f.  Er 
ist  jfür  das» schöne  Werk  der  Union,  das,  unverant- 
wortlich genug,  wieder  ins  Stocken  geratben  istc  und 
ist  in  der  Pred.  (über  i.  Kor,  i,  10 — 17)  bemüht,  in 
kräftigem  und  lebendigem  Vortrage,  zu  beweisen,  dass 
die  .bisherige  Trennung  unter  den  evangel.  Christen  we? 
der  eine  vcrnunftmassige,  noch  eine  christliche  sey  und 
in  ihrem  Fortbsstande,  zu  dieser  Zeit  vollends,  eine 
ganz   unverantwortliche  *seyn  würde.  Vorausgeschickt 
ist  die  Liturgie  vor  und  naxh  der  Predigt,  bestehend  in 
Gesängen  (des  Chors,  der  Gemeine,  der  weiblichen  Ge- 
meine),  Vorlesungen,   Gebeten    und  Segenswünschen« 
Der  Vfr«  hat  übrigens  schon  1819  —  21  ein  System  der 
reinen  populär -praktischen  christl.  Religion»  -  und  Sitten« 
lehre  in  3  Banden,  und  1825  einen  Leitfaden  heim  Re- 
ligionsunterrichte der  cbristl.  Jugend  aller  Cohfessionen 
herausgegeben.    2.  S.  27.  Von  der  evangelischen  Frei- 
heit,' eine  Predigt,  gehalten  am  jährl.  Reformationsfeste 
(über  Gal.  5,  1.).    Es  wird  gezeigt :  I.  worin  diese  Frei- 
heit eigentlich  bestehe;  2.  wie  sehr  sie  geachtet  und  ge- 
ffchätgt    zu  werden  verdiene;    3*  wozu  wir  daher  als 
Protestanten  oder  evangelische  Christen  auf  das  Heiligste 
verpflichtet  sind.     3.  ß.  65.  Vom  hoben  Werthe  der 
Lehre  Jesu   als  einer  göttlichen  Religionslehre.  Eine 
fredigt,  auf  Verlangen  an  einem  Bibelfeste  zu  Wetzlar 
gehalten  (1822  über  Rom.  1,  16).    Nachdem  der  Vfr. 
erklärt  hat,  was  er  unter  dem  Evangelium  Jesu,  als 
einer  göttliche  Religionslebre,  verstehe,  nämlich,  nicht 
eine  blos  menschliche,  sondern  eine  von  Gott  selbst« 
durch  ausserordentliche  Veranstaltung  und  unter  einem 
ausserordentlichen  Einflüsse  dem  menschlichen  Geschlecht 
mitgetbeilte,  auch-  ausserlich  beglaubigte  und  als  untrüg- 
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lieh  wahr  und  zuverlässig  bestätigte  Lehre,  zeigt  er: 
I.  dass  sie  als  solche  einen  sehr  hohen ,  ja  unnennbaren 
Werth  habe,  und  leitet  2.  einige  Folgerungen  ab,  die 
su  dieser  Zeit  und  an  diesem  Feste  der  ernsthaftesten 
Beberzigung  werth  waren.  Auch  diesen  Fredigten  ist 
die  Liturgie  beigefügt«  Der  Titel  auf  dem  Umschlage 
zeigt  den  Inhalt  aller  3,  empfeblungswerthen,  Predigten 
schon  an. 
< 

Predigten  und  geistliche  Reden  von  A.  tV.  F. 
S oy  aux%  Pastor  an  der  evang.  Unitäls -  Gemeine 
zu  Lissa ,  nach  seinem  Tode  ausgewählt  u*d  zum 
Besten  der  städtischen  Armenkasse*  herausgegeben 
von  J. '  F.  C.  Glogau  und  Lissa  iSaö.  Neue 
Günter' sehe  Buchh.    XL  207  S.  8.  Gr. 

der  Vfr.  hatte  diese  Predigten  und  geistlichen  He- 
den nicht  zum  Drucke  bestimmt,  aber  ah  Kanzelredoer 
sich  in  seinem  Kreise  so  allgemeinen  Beifall  und  als 
Geistlicher  in  seiner  Amtsführung  sich  so  allgemeine  Ach- 
tung uud  Vertrauen  erworben,  dass  ein  schriftlich« 
Denkmal  des  Verewigten  gewünscht  wurde.  Ein  jün- 
gerer Freund  des  Verstorbenen  wählte  ans  der  vorbsn- 
denen  Masse  das  Angeführteste,  Vorzüglichste  aus,  wie- 
wohl auch  in  diesem  wohl  manches  mündlich  weiter 
als  auf  dem  Papiere  mag  ausgeführt  worden  seyn.  Ei 
sind  17  Predigten  (deren  ganze  etwas^ abgebrochene  Mi- 
nier des  Vortrags  die  Art  des  Ursprungs  und  der  Nie- 
derschreibung deutlich  an  den  Tag  legt),  und  5  Confir- 
niations-,  Grab-  und  Einweihnngs •  Reden  ,  welche  hier 
aufgenommen  sind.  Sie  sprechen  treffliche  Belehrungen 
und  Tröstungen  aus. 

•  * 
Gebete  zur  Beförderung  häuslicher  Andacht,  von 
Dr.  /.  A.  Lorentzi  Prediger  bei  der  franio*. 
reform.  Gemeinde  in  Prepzlau.    P renzlau ,  Aa- 
goczy sehe  Buchh.    272  S.  in  1*.    1  Rthlr. 

piese  69  Gebete  auf  alle  Tage  der  Woche  (Mor- 
gens und  Abends)  und  auf  alle  Sonn*  und  Festtage  sind 
metrisch  (in  Jamben  und  Trochäen)  abgefasst,  wodurch 
eine  zwangvolle  Einförmigkeit  entstanden  ist,  über  wel- 
che sie  auch  in  dem  Vortrage  und  Ausdrucke  religiöser 
Empfindungen  sich  nicht  erheben. 


TJeber  das  ursprüngliche  Böse  in  dem  Menschen, 
dessen  Erklärbarkeit  und  Heilung.    Vit  Jahres- 
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schrift.  —  Ueber  den.  Mystizismus,  dessen  Begriff*, 
Ursprung  und  Werth,  füllte  Jahresschrift  des 
Herzog!.  Nassauischen  Evangel.  christlichen  Se- 
minariums  zu  Herhorn.  Von  Johann  Spieker, 
weil.  Dr.  der  TheoL  und  Phil.f  erstem  Prof .  und 
Kirchenr.  daselbst.  Herborn ,  Krieger  sehe  Schrif- 
ten 1^27.  '172  S.  8.    10  Gr. 

Es  sind  die  beiden  letzten  F  rogramme  ,  welche  der 
Verewigte  1 823  und  1825  herausgegeben  bat  .und  wel- 
cbe in  dem  neuen  Abdrucke  in  weitern  Umlauf  kommen 
und,  wie  man  gewünscht  hat,  weiter  verbreitet  wer« 
den.    Die  erste  Abb.  zeigt  in  der  Ein),  (oder  dem  1.  Ab- 
sehe) die  Wichtigkeit  einer  richtigen  Ansicht  der  wah- 
ren Beschaffenheit  der  menschlichen  Natur  für  eigne  Bil- 
dung s*ur  Tugend,  für  die  Pattoralwissenscbaft ,  für  die 
Krziebungt lehre  und  den  Nacbtheil,  welcher  durch  ir- 
rige (s#  B.  Augustinianische)  Vorstellungen  entspringt. 
Die  Bösartigkeit  des  Menschen  wird  gesetzt  in  dem  Hange, 
sich  in  Collisionsfällen  Ausnahmen  von  dem  Gesetze  zu 
erlauben  und  so  vorsätzlich  die  Freiheit  seines  Willens 
zu  untergraben.    Der  Ursprung  dieses  bösartigen  Hanges 
wird  (im  2.  Abschn.  S.  20.)  gefunden  in  einer  unvermeid- 
lichen Verhünftelei  über  den  Zweck  des  Moralgesetzes 
und  die  Erreichbarkeit  dieses  Zweckes  und  die  Unvermeid- 
lichkeit jenes  verführerischen  Hanges  dargethan,  der  mit 
Her  Menscbennatur  innigst  verwebt  und  angeboren  ist; 
dinn  die  verschiedenen  Theorien,  die  Erschaffung  solcher 
Wesen  mit  der  Heiligkeit  Gottes  zu  vereinigen,  geprüft 
und  besonders  die  gänzliche  Depravation  der  Menschen- 
natur  und  das  Forterben  derselben  duroh  Zeugung  be- 
stritten.   Das  Höchste,  was  der  Mensch  erlangen  kann 
und  soll,  ist,  dass  sein  Wille  frei  werde;  er  ist  aber 
frei,  wenn  er  in  seinen  Willensbestimmungen  den  Vor* 
Stellungen  des  Rechts  sjd  der  Pflicht  den  Primat  gibt. 
Der  3.  Abschn.,  S.  47,  sucht  die  Uebereinstimmung  die- 
ser Darstellung  des  ursprünglichen  Bösen  mit  der  heili- 
gen Schrift  zu  erweisen;  der  4te,  S.  64,  gibt  die  Heil- 
mittel der  Bösartigkeit  an.     Man  muss  dem  Menschen 
I.  seine  eigne  Würde  ganz  klar  machen ,  2.  das  mora- 
lische Gesetz  rein  vortragen,   3.  es  durch  Religion  be- 
festigen und  verstarken  ;  denn  durch  letztere  vorbinden 
tich  noch  drei  Ide"en  mit  dem  moralischen  Gesetze ,  Un- 
traglich Ueit ,  Heiligkeit  und  Seligkeit.    Diess  nennt  die 
Schrift  den  Glanben  an  Jesum  Christum.  —    Die  2to 
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Abb.  über  den  Mysticismus',  dessen  Begriff  o»  f.  f.  fangt 
S.  85«  *o«  Sie  handelt  i.  S.  88-  vom  Mysticismus  über- 
haupt. Mystik  ist.  gerade  das  Gegentbeil  der  Philoso- 
phie. Der  Vfr.  verstebt  darunter '  im  Allgemeinen  den 
Hang-,  sich  sowohl  im  Theoretischen  als  im  Praktischen 
nicht  an  die  natürlichen  Denk-  und  Willenskräfte  tu 
halten ,  sondern  mehr  auf  übernatürliche  Einflüsse  zu 
bauen.  2.  S.  98*  vom  Mysteriösen  in  der  Religion  und 
über  die  Gründe  und  Erweise  dea  Glaubens  an  Gott; 
über  den  Offenbarung«-  und  Vernunft-Gläubigen.  3.  wird 
S.  117.  der  religiöse  Mysticismus  nach  «einem  Ziels 
(Vereinigung  oder  Gemeinschaft  mit  Gott^)  ,  aeinen  Mit- 
teln (die  sieb  sämmtlicb  in  dem  Worte:  Passivität,  im 
Erkennen  und  im  Wollen  und  Handeln  zusammen  fst- 
aen  lassen)  und  der  Beglaubigung,*  worauf  er  sich  stütst 
(Erfahrungen,  Gefühle,  missgedeutete  Bibelsprüche)  be- 
trachtet ,  zugleich  mystische  Secten  (die  Quietisten ,  Ni- 
hilisten) erwähnt  und  die  charakteristischen  Züge  des 
Mysticismus  (Verwerfung  der  Vernunft,  Verachtung  An- 
dersdenkender u.  s.  f.)  geschildert.  4.  sind  S.  145.  <H* 
Quellen  des  Mysticismus  angegeben  (die  Augustin.  Lebre 
von  der  radicalen  Verdorbenheit  der  menschlichen  Ns- 
tur,  geistliche  Feigheit  und  Trägheit,  falsche  Demurb). 
5.  S.  159.  ist  der  Werth  behandelt.  Sp  wie  Einige  einen 
wahren  (geläuterten)  und  falschen  Mysticismus  unterschie- 
den haben ,  so  unterscheidet  der  Vf.  das  Mysteriöse  sls 
ein  von  Gott  Gegebenes  und  das  Mystische  als  ein  von 
Menschen  Erdachtes.  Zuletzt  werden  noch  (die  verbre- 
cherischen Wirkungen  des  Mysticismus  in  einem  Bei- 
spiele aufgestellt  und  erinnert,  dasa  man  nicht  Natur 
und  Gnade  einander  feindselig  entgegen  setzen  dürfe. 

Persuch  einer  Ehrenrettung  des  Rationalismus, 
oder:  fViderlegung  zweier  polemischer  Schriften 
des  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  Hali^zu  Leipzig,  in  wel- 
cher diese  theologische  DerWart,  als  dem  ächten 
Christenlhume  und  namentlich  dem  Protestantin 
mus  entgegengesetzt ,  dargestellt  und  vertheidigt 
wird;  von  Karl  Wilhelm  Christian  ff-ein- 
mann,  Dr.  d.  Philos.  und  Pfarrer  zu  Jubstadt. 
Hildburghausen  ,  Kesselring' sehe  Buchh. 
XFL    160  S.  8.    16  Gr. 

Der  Vf.  führt  in  der  Vorrede  die  Schriften ,  Jpßen 
welche  die  seinige  gerichtet  ist,  mit  einigem  Urthcil«  aar 
über  und  den  Grund,  den  er  zur  Bestreitung  derstlbeo 
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gehabt   habe,   anv    Da   nämlich   so   fielen  würdigen 
Theologen  Unrecht  geschehen  aey  und  die  Vertheidiger 
derselben  beschuldigt  worden  wären ,  dass  sie  nur  the- 
tisch,  nicht  antithetisch  verfahren  wären,  so  habe  er 
geglaubt,  den  Jetstem  Weg  einsoblagen  zu  müssen:  und 
aUo  insbesondere  die  Beweiskraft  der  gegen  den  Rat. 
aufgestellten  Zeugnisse  als  nichtig  darzustellen*  Er  selbst 
sey  nicht  ein  Rationalist  in  der  Bedeutung  eines  Geg- 
ners der  göttlichen  Offenbarung,  vielmehr  sey  sein  Ra- 
tionalismus offenbarungsglaubig  und  seine  Offenbarung*- 
glanbigkeit  vernunftgemäss.    Er  geht  f.  von  einer  Wi- 
derlegung des  Grundsatzes  aus:  wofür  ein  Gegenstand 
von  jeher  gegolten   hat,  das  ist  er  wirklich  und  dafür 
rauss  er  immer  gelten ,  weil  in  den  bestrittenen  Schrif- 
ten behauptet  worden  sey:  der  Rationalismus  babe  von 
jeher  als  ein-  dem  Christentbume  feindseliges  System  ge- 
golten und  müsse  daher  auch  für  ein  solches  angesehen 
werden.    Jener  Grundsatz  wird  in  folgeafe  2  Unterab- 
teilungen zergliedert:    a.  kann  überhaupt  das  wabre 
Wesen  irgend  eines  Gegenstandes  richtig  erkannt  wer- 
den. ,  insofern  man  als  Erkenntnis*» Grund  die  Meinung 
gen   der  Menschen  über  diesen  Gegenstand  annimmt? 
(S.  4  ff.),    b.  S.  13.  jener  Grundsatz  ist  dem  protestan- 
tischen Principe,  auf  dessen  Anwendung  die,  Rechtmäs- 
sigkeit der  Reformation  des  löten  Jahrb.  beruht,  gera* 
desu  entgegengesetzt  und  kann  daher  von  keinem  pro- 
testantischen Theologen  behauptet  werden.  Darauf  Jolgt 
2.  S.  22.  Widerlegung  des  vom  Hrn.  Dr.  H.  factisch 
behaupteten  Grundsatzes  :    erbitterte  Gegner  einet  Sy- 
stems können  gültige  Zeugen  desselben  seyn  und  ihre 
Aussagen  können  den  gerechten  Richter  zur  Verurtbei- 
lung  der  angeklagten  Meinungen  bestimmen.    Nun  wer- 
den 3.  S.  36.  einige  der  Zeugen,  welche  Hr.  Dr.  H. 
gegen  den  Rationalismus  sprechen  lässt,  näher  gewürdigt 
undf  charakterisirt,  als  intolerante,  leid enschaftlicbsy  den  > 
Rat  nicht  einmal  genau  kennende,  die  Begriffe  Natu- 
rilLsmus  und  Rationalismus  verwechselnde,  Theologen. 
Daber  ist  4.,  S.  68«  der  Unterschied  dieser  beiden  Be- 
nennungen und  das  durch  sie  ausgedrückte  Wesen  beider 
Systeme  genauer  bestimmt.    Hier  wird  a.  die  Hahnsche 
Kritik  über  Röhr's  und  Wegscheidels  Definition  vom 
Natoraiismus  einer  Prüfung  unterworfen;  2.  nachgewie- 
sen, dass  selbst  Bestreiter  dSss  Rat.  einen  Unterschied 
zwischen  ihm  und  dem  Nat.  angenommen  haben ;  3.  S. 
103.  dass  der  Naturalismus  (verschieden  von  Natur -Re- 
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Hgion)  aarin  bestehe,  dass  man  «war  sichtbare  Wirkon- 
gen  der  Natur,  aber  keinen  unaiohtbaren  Urbeber  dersel- 
ben ,  einen  Mechanismus,  aber  nicht  die  ihn  erzeugende 
und   über "  ihn  waltende  göttliche  Freiheit  anerkenne, 
und  also  dem  Rationalismus  entgegengesetzt  sey.   In  der 
Fortsetzung  c.  S.  106.  wird  der  Begriff  dea  Rat*  näher 
bestimmt  und  einige  dabei  oft  vorkommende  Missver- 
ständnisse berichtigt.    Der  Vfr.  definirt  den  Rational 
also  (S.  107.):  »er  ist  diejenige  religiöse  Denkart,  ver- 
möge welcher  man  für  ausgemacht  ansieht  und  als  Grund- 
satz aufstellt,  das  jede  religiöse  Wahrheit  von  der  mensch- 
lichen Vernunft  rein  und   klar  müsse  aufgefasst  und 
durch  Gründe,  die  der  "Vernunft  einleuchtend  sind,  be- 
wiesen werden  können.!    Alles,  sagt  er,  waa  von  An- 
nahme oder  Verwerfung  einer  mittelbaren  oder  unmit- 
telbaren, ordentlichen  oder  ausserordentlichen,  natürli- 
chen oder  übernatürlichen,  göttlichen  Offenbarung  ge- 
sprochen wird  f  ist  ausserweseutlich.    (  Damit  werden 
weder  die  Rationalisten,  noch  die  Sup ernaturalisten  be- 
friedigt seyn).    Dagegen  besteht  er  fest  auf  der  Behsop* 
tung,  1.  dass  das  Object  einer  göttlichen  Offenbarung  io 
nichts  Anderen  bestehen  könne,  als  Wahrheiten,  die  von 
der  menschlichen  Vernunft  rein  und  klar  aufgefasst  wer- 
den können;    2.  (S.  115.)  dass  jede  religiöse  Wahrheit 
auch  durch  Gründe,  welche  der  Vernunft  einleuchtend 
sind,  müsse  bewiesen  werden  können;  3.  S.  (ISO.)  dsis 
die  'Prüfung  der  Religions- Lebren  durch  die  Vernunft 
nothwendig  ,sey  und  gana  im  Geiste  des  Christ.  li«ge» 
mitbin  nicht  anticbristlicb ,  aodern  wesentlich  christlich 
genannt  werden  müsse.    Eine  andere  Art  des  Rat.  aber, 
welche  die  Offenbarung  für  entbehrlich  hält,  verwirft 
er  (S.1I23.).     Hierauf  handelt  er,   S.  124,  von  den 
vorgeblichen  Gegensätzen  des  Rationalismus  einerseits 
und  seinen  wahren  und  wirklichen  Gegensätzen  sooV 
rerseits.    Die  vorgeblichen  Gegensätze  sind:    Der  Rat« 
ist  dem  Chrjscenthume,  dem  Protestantismus,  dem  So- 
pernaturalismus  entgegengesetzt.    Sie  werden  umständ- 
lieh widerlegt.    Der  währe  Gegensats  des  Rat.  aber  ist« 
naoh  dem  Vfr.t   Antirationalismus ,  Vernunftbass ,  Apo- 
logie; von  einer  andern  Seite  betrachtet,  sind  Gegen- 
sätze  des  Rat.  (S.  142  ff.)  der  Atheismus,  Pantaeismni, 
Deismus,  der  Fanatismus,  Mysticismus.    7«,  S.  146*  &« 
ist  der  Vorschlag  gemacht,  den  so  verschrieenen  Namen» 
Kationalismus,   mit  dem  Ausdruck  Denkgläubigku*  zu 
vertauschen.    Die  Schlussbemerkungcn ,  S.  151,  welche 
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noch  manche  Puncto  des  Streits  erläutern,  enthalten  un- 
ter andern  die  Bemerkung,  dass  der  Ton  nnd  die  Spra- 
che seiner  Widerle  wohl  bisweilen  zu  warm  und 
gegeizt  scheine ,  was  uns  allerdings  auch  so  vorgekom- 
men ist.  Ref.  möchte  aber  noch  beifügen  ,  dass  dieser 
Vortrag  auch  gar  zu  weitschweifig  und  wortreich  er» 

stach  s^inp. 

4 

I  % 

Nopum  Teatamentum  graece*     Tpxtui  ante 
Griesbachiuwn  vulgo  recepto   additur  lectionum 
variantium ,  earum  praecipue  quae  a  Griesbachio 
potior**  ctmentur,  Delectua.  Tom.  L  IL  Basileae. 
Thurneisen,  i8a5.   XXIV.  63o  5.  8. 

Der  ehemal.  Professor  der  griech.  Sprache  auf  der 
Universität  zu  Basel,  Anton  B/rr,  hatte  1749  in  der  er- 
wähnten alten  Verlagshandlung:  Novum  Testamentum 
ex  optimis  codd.  summa  nde  recensitum:  accesserunt 
loca  parallela  in  nsum  sacrarum  lttterarum  studiosorum 
accurate  selecta,  herausgegeben,  zu  einer  Zeit,  wo  man 
noch  eine  Abweichung  vom  gewöhnlichen  Texte  für 
zehr  bedenklich  und  eine  Sammlung  von  Varianten  für 
unnütz  hielt,  ein  Wahn,  den  Birr  bekämpfte.  Jetzt 
wurde  ein  neuer  Druck  dieser  Ausgabe  nöthig.  Un- 
streitig ist  der  Griesbach.  Te4t  richtiger  als  der  herge- 
brachte (Elzevirsche) ;  allein  weil  doch  an  der  Rich- 
tigkeit mancher  Gr.  Lesarten  mit  Recht  gezweifelt  wor- 
den ist  und  andere  neue  Ausgaben  in  dem  Texte  von 
Gr.  nnd  unter  sich  abweichen,  so  fand  es  der  gegen- 
wärtige Besorger  des  neuen  Drucks,  der  unter  der  Vor- 
redo^iur  mit  den  Buchstaben  I.  H.  bezeichnet  ist,  rath- 
samer, den  Text  der  Birr.  Ausgabe  wieder  abdrucken 
zu  lassen  und  nur  die  offenbaren  Fehler,  die  ans  einer 
Ausgabe  in  die  andere  übergegangen  sind,  zu  berichti- 
gen, die  wichtigsten  Varianten  aber  des  Griesb.  Textes 
oder  der  von  ihm  gebrauchten  Handschriften  kurz  unter 
diesem  Texte  anzuführen.  Dadurch  wird  nun  freilich 
die  Griesb»  Edition  dem  genauem  Forscher  nicht  ent- 
behrlich %  allein  die  gegenwärtige  soll  auch  nur  eine 
Handausgabe  seyn  und  sie  empfiehlt  sich  zu  einem  sol- 
chen Handgebrauche  durch  starkes  Papier  und  lesbaren, 
deutlichen,  nicht  zu  kleinen  Druck.  Auch  bat  der  Her- 
auageber nicht  bloss  den  Griesb.  Apparat  benutzt,  son- 
dern auch  die  Abweichungen  anderer  Ausgaben  erwähnt. 
Die  Beibehaltung  des  textus  vulg.  wird  durch  einige 
Beispiele.,   wo  die  Griesb.  Aenderung  gemisbilligt  ist, 
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in  der  Vorr.  gerechtfertigt*  Die  Beispiele  sind  am  2.  Kor, 
2»  IO.  8>  4.  <&d  dabei  manche  allgemeinere  krit  Beim*- 
kungen  vorgetragen»,  »nch  über  die  Autorität  der  Hand* 
scbriftcn  und  den  Werth  der  Conjecturen.  Allein  4i« 
kritischen  ürtbeile  des  Vfa.  möchte  Ref.  niebu durch- 
gängig unterschreiben,  .  Vorzüglichen  Fleiss  hat  der  Her* 
auigeber  auf  Berichtigung  der  Interpunction  gewandt 
und  darüber  «ich  Vorr.  S.  XVI  ff.  ausführlicher  geäns- 
»ett.  Auch  hat  er  «war  die  Birr'sche  Abtheilung  der 
Capitel  und  Verse  beibehalten  müssen»  aber  doch  eine 
richtigere  Abtheilung  angedeutet.  In  Ansehung  der 
gleichfalls  unter  dem  Texte»  nach  den  Varianten  ange- 
zeigten Parallelstellen  ist  eine  zweckmässige  Auswahl 
getroffen.  Es  vereinigt  also  diesV  Handausgabe  mebre- 
res  Brauchbare  und  ist  in  dieser  Hinsicht  zu  empfehlen. 

Rechtswissenschaft. 

Handbuch  für  angehende  Juristen  zum  Gebrauche 
während  der.  Universitätszeit  und  bei  dem  Ein- 
tritte in  das  Geschäft  sieben  von  Dr.  Carl  Aug* 
Ti  ttma  n  n  ,  Kon.  Sachs.  Hof  -  und  Justizratne 
und  geh.  Referendar  etc.  Halle>  Hemmerde  und 
Scluvetschke,  1828.    XIV.  ?55  5.  gr.  8.    5  Rthlr. 

Ein  dreifacher  Zweck  wird  in  diesem»  von  einem 
in  der  Theorie  und  in  der  Praxis  der  Rechtswissenschaft 
gleich  kenntnissvollen »  erfahrnen  und  geübten  Manne 
erreicht  und.  ein  wesentliches  Bedürfniss  befriedigt.  *£• 
soll  dem  angehenden  Juristen  eine  Rechts  •Encyklopädie 
und  Methodologie  geben ;  kurz  gefasste  Systeme  der  haupt- 
sachlichsten Theile  der  Rechtwissenscbaft  zur  genauem 
Uebersicbt  aufstellen;  eine  Anleitung  zur  Vorbereitung 
auf  das  juristische  Geschäftsleben  nrtttheilen.  Es  ser- 
/fällt  daher  das  Werk  in  2  Theile»  der  erste  Theil  in 
2  Abtheilungen.  Das  Ganze  ist  zum  eignen  Gebrauche 
junger  Juristen  bestimmt  und  daher  so  einfach  und 
deutlich  abgefasst»  dass  der  Anfänger  ohne  Bei  hülfe  ei- 
nes Andern  sich  daraus  unterrichten  kann»  dass  er  aber, 
auch  auf  das  Noth wendige  seines  Wissens  vorzüglich 
aufmerksam  gemacht  wird*  so  wie  überhaupt  und  durch* 
gäogig  auf  das  Bedürfniss  des  Juristen  im  Gescjjaftsleben 
Rucksicht  genommen  ist.  Die  Einleitung  entwickelt  die 
Begriffe  von  Recht,  Rechtswissenschaft  und  Rechtsge- 
lahctheit,  Gesetzkunde  und  Gesetzgclahrthek,    Der  erste 
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Theil  enthalt  die" Anweisung  aur  Erlernung  der  Rechta- 
Wissenschaft  und  Gesetzkunde  auf  der  Univera.,  und  han- 
delt in  der  isten  Abth.  (§.  14)  von  denvRechte,  den  Ge- 
setzen, dem  Staate  und  den  einzelnen  Theilen  der  Rechts* 
Wissenschaft  und  Gesetzkunde  überhaupt,  in  8  Gapp., 
wo  am  Schlüsse  ein  Studien  -  Plan,  berechnet  auf  3  Jah- 
re, beigefügt  ist;  in  der  2ten  Abth.,  S.  125,  ist  der  In- 
halt der  eineeinen  Rechtstheile  im  Grundrisse  (in  6  Ca- 
piteln  voni  bürgerlichen  oder  Frivatrochte ,  dem  Staata- 
rechte,  Strafrecbte,  Kirch  an  rechte,  Lehnrechte  und  von 
der  Geltendmachung  des  Rechtes,  insbesondere  dem  ge-. 
richtlicben  Verfahren)  aufgestellt  und  erläutert.  Der 
zweite  Theil  (S.  621}  enthält  die  Anweisung* aur  Vorbe- 
reitung auf  das  Gescbäftslaben  nach  der  Universitätszeit. 
Cap.  i.  Von  dem  willkürlichen  und  dem  in  den  Ge- 
setzen vorgeschriebenen  Studio  nach  dieser  Zeit  über- 
haupt;' Cap.  2.  von  den  Einrichtungen  für  die  Betrei- 
bung der  öffentlichen  Geschäfte  bei  den  Behörden; 
Cap.  3.  S.  698*  Allgemeine  Grundsätze  über  die  Abfas- 
sung juristischer  Schriften  und  Haltung  mün  dlicher  V  or- 
trage ,  wozu  auch  die  Hülfsmittel  angezeigt  sind.  Ein 
Anbang,  S.  740,  belehrt  noch  über  die  Probearbeiteu 
der  juristischen  Geschäftsmänner.  So  wird  nichts  ver« 
misst,  was  nur  der  Studirende  und  der  angehende  Jurist 
zu  seiner  Belehrung  wünschen  kann.  Ein  vollständiges 
Register  erleichtert  das  Nachschlagen  des  sehr  zu  em- 
pfehlenden Werks. 

Historisch  -  dogmatische  Darstellung  der  Römi- 
schen Rechts  —  Institutionen  itn  Grundrisse,  zum 
Behuf  akademiscfier  Vorlesungen  bearbeitet- von 
Dr.  tV.  AI.  Rossberger ,  Kon.  Preuss.  Com- 
missi Rathe.  Berlin,  Oehmigke,  1828.  VL  202  & 
kl.  8.    x  Rthh\ 

iNicht  etwa  der  Mangel  an  Schriften,  wie  die  ge-  „ 
geowärtige  ist,  veranlasste  den  Verfasser  zur  Bearbei- 
tung diesea  Werkchens ;  nein!  als  dankbarer  Schüler 
Htubold's  wollte  er  auch  nicht  daa  Geringste  von  sei- 
nem verehrten  Lehrer  unbeachtet  vorüber  gehen  lassen  — 
warum  sollte  werthlos  erscheinen  die  Spur  zu  verfolgen 
des  Ideenganges,  den  der  immer  rege  Geist  des  Verstor- 
benen in  seinen  letzten  Vorlesungen  über  Recbtsge- 
schichte  und  Institutionen  zu  beobachten  schien  ?c  Hier 
hatte  nun  der  Vfr.  wohl  angeben  sollen »  wie  viel  vom 
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Bei.  H.  herrühre  und  was  er  geleiset  habe.  Nach  allge- 
meinen Vorerinnerungen  in  der  Einleitung  behandelt 
der  erste  Theil,  S.  15,  die  äussere  Rechtsgeschichte,  der 
zweite,  S.  65$  das  System,  verbunden  xmV  innerer  und 
specieller  äussere;  Rechtsgeschichte,  in  mehrern  Buchern, 
Abschnitten,  Capiteln  etc.  Die  Gegenstände  sind  nur 
kurz  angegeben ;  darunter  sind  die  dabei  tu  vergleichen- 
den  Stellen  der  Rechtsquellen  theils  citirt ,  theila  abge- 
druckt, auch  die  neuem  vorzüglichem  Schriften  ange- 
führt; so  dass  auch  ausser  den  Vorlesungen  diese  Schrift 
.zur  Uebersicht  nicht  unbrauchbar  ist« 

Anleitung  zur  Vertheidigung  des  peinlich  An- 
geschuldigten durch  einen  Rechtsbeistand,  wäh- 
rend des  teutschen  auf  die  peinliche  Gerichtsord- 
nung Karls  des  V.  gegründeten  Untersuchungs- 
verfahrens , '  mit  besonderer  Ruchsichtsnahme  auf 
- ' das  Kö'nigr.  Sachsen,  von  Dr.  Gustav  Marsch- 
ner ,  Advocat  in  Dresden*  Dresden  und  Leipzig, 
Arnold'sche  Buchh.  1828.  XV L  198  *S.  gr.  o. 
1  Rthlr,  6  Gr. 

Bei   dem   öffentlichen   Criminal verfahren ,    das  in 
Deutschland  bis  ins  I7te  Jahrh.  an  mehrern  Orten  Statt 
fand,  hatte  der  Angeklagte,  vom  ersten  Erscheinen  vor 
Gericht  an,  einen  Fürsprecher  zur  Seite.    Mehrere  Um* 
atände  führten  zuerst  in  den  geistlichen  Gerichten,  dann 
auch   in   den  weltlichen  Einschränkungen  herbei  und 
die  Advooaten  waren  geneigt,  sich  von  der  Theilnahme 
an  dem  Untersuchung*  •  Processe  entfernt  zu  halten.  So 
kam  der  Rechtsbeistaud  während  der  Untersuchung  fart 
ganz  in  Vergessenheit  und  man  hat  auch  in  neuern  Lehr- 
büchern die  Vertheidigung  des  peinlich  Angeklagten  wäh- 
rend der  Untersuchung  durch  einen  Rechtsbcistand  fast 
ganz  vernachlässigt«    Dadurch  wurde  der  Vf.  bewogen, 
diesen'G egenstand  besonders  zu  bearbeiten  und  zugleich 
die  Advocaten  zu  überzeugen,  dass  es  hauptsächlich  von 
ihnen  abhängt,  den  Untersuchungsprocess  au  dem  Grsde 
der  Vollkommenheit  zu  erheben,   dessen  er  fähig  iit 
Er  gibt  in  der  1.  Abth.  die  Quellen,   aus  welchen  die 
Grundsatze  über  die  Vertheidigung  durch  einen  Rechw- 
beistand,  während  der  Untersuchung,  geschöpft  werden 
und  ihr  Verhältniss  zu  einander  an,  in  der  2ten,  S.  18t 
zeigt  er  die  Notwendigkeit,    die  Vortheile  und  den 
Zweck  der  Zulassung  der  Vertheidigung  durch  einen 
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Rechtsbeistand  schon  während  der  Untersuchung ,  an.; 
in  der  3ten,  S.  31,  bandelt  er  von  der  Bestellung,  und 
in  der  4ten,  S.  37,  von  den  Eigenschaften,  Rechten  und 
Pflichten  des  Defensora,  in  der  5ten,  S.  56,  von  der 
doppelten  Eigenschaft,  in  welcher  der  Advocat,  vfabrend 
der  Untersuchung,  für  den  Angeschuldigten  auftritt,  alt 
Anwalt  und  als  Rechtsbeistand,  inder6ten,  S.  62,  von  der 
Vorbereitung  des  Defensors  zur  Yertheidigüng  und  den 
Mitteln  dazu,  in  der  7ten,  S.  89«  von  der  Wirksamkeit 
desselben  während  der  Untersuchung,  sehr  umständlich, 
genau  und  praktisch.  8*  S.  162,  sind  die  Mittel  ange- 
geben, durch  welche  des  Angeschuldigten  Rechte  geltend 
gemacht  werden,  und  9.  S.  179,  ist  die  Anordnung 
und  Abfassung  der  auf  die  Vertheidagung  abzwecken- 
den Schriften  behandelt, .  so  daas  man  nichts  vermisst, 
was  auf  jenen  Gegenstand  Bezug  hat.T  Noch  ist  auch 
an  gehörigen  Orten  die  Literatur  angeführt. 

Auch  ein  Wort  über  Oeffentlichkeit  Ufid  Münd- 
lichkeit des  gerichtlichen  V erfahrene  und  über  die 
Wünsche  der  Rheinprovinzen  wegen  EinjüJwung 
und  Revision  der  hon*  Preussischen  Gesetzgebung» 
Von  Di\  Paul  Wigand.  Lemgo ,  Meyer* sehe, 
Bojbuchh.  1828.    VI.  200  S.  gr.  8. 

Die  Frage:  ob  die  franzos.  Gesetzgebung  und  Ge- 
richtsverfassung in  den  Rheinprovinzen  abzuschaffen  und 
die  vaterlandische  des  preuss.  Staats,  dem  diese  Provin- 
zen jetzt  angehören,  an  ihre  Stelle  zu  setzen  sey,  ist  von 
der  Regierung  selbst  seht  Jahren  mit  vieler  Vorsicht  und 
Schonung  erwogen,  von  neuern  Schriftstellern  aber  nicht 
ohne  Heftigkeit  behandelt  worden,  und  dadurch  wurde 
der  kenntnissreiche  Verfasser  zu  dieser  Schrift  veran- 
lasst, 2 um  eine  ruhige  und  besonnene  Erwägung  in  den 
lebendigen  Verkehr  der  öffentlichen  Meinung  zu  brin- 
gende Er  hat  also  zuvörderst  die  Wunsche  und  den 
Standpunct  des  Volkes  bei  der  Justizreform  in  den 
Rheinprovinzen  dargelegt,  das  franzos*  Civilgesetzbuch 
gewürdigt:  und  die  Gründe  angezeigt,  warum  es  in  deut- 
schen Staaten  nicht  beibehalten  werden  könne,  dagegen 
den  Wunach  eines  neuen  rheinischen  Gesetzbuchs  aus- 
gesprochen, auch  den  Werth  des  allgemeinen  preuss. 
Landreohte  anerkannt  und  die  schon  eingeleitete  und 
angefangene  Revision  der  Gesetzgebung  erwähnt.  Et 
stellt  sodann,  S.  21»  die  Geschichte  als  Grundlage  der 
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Ausbildung  der  Rechtswissenschaft  auf  und  zeigt  die 
Wichtigkeit  des  Studiums  vaterländischer  Rechte  über- 
haupt, entwickelt,  S.  26,  den  Gang  des  bürgerl.  Rechts 
vom  Gewobnbeits- Rechte  der  Volksgemeinden  bis  wir 
Ausbildung  der  gelehrten  Jurisprudenz  durch  die  römi- 
schen Juristen  und   die  Fortschritte  der  Wissenschaft 
,  und  der  Gesetzgebung«  bemerkt  aber  auch  die  nachtei- 
ligen 'Folgen  der  Aufhebung-  des  Schöffen  stand  es  und 
des  Volks  massigen  im  Rechte.     Die  Bedingungen  einer 
unbefangenen  und  gründlichen  Prüfung  bei  Gesetz -Ver- 
änderungen werden  t  mit  einem  Beispiele  der  Vormund- 
acbafts  •  Ordnung  belegt.    Nach  Darstellung  der  Wich- 
tigkeit, Bedingungen  und  Grundlagen  angemessener  For- 
men des  gerichtlichen  Verfahrens,  wird,  S.  6ov  das  ein- 
fache Verfahren  im  Volksgerjchte  und  sein  allmäliges 
Absterben  mit  der  veränderten  Zeit  und  der  sich  neu 
bildende  Frocess  geschichtlich  dargestellt  und  'die  Man-  ( 
gel  der  neuen  Methode,  so  wie  fruchtlose  Bemühungen, 
ihnen  abzuhelfen,  werden  aufgeführt.    Darm  werden  die 
Einwürfe  der  Gegner  des  preuss.  Processes  und  der  Ts- 
del  des  Einzelnen  an  den  Yr.  Formen  geprüft  und  ein- 
■eine  Vorschläge  zu  Verbesserungen  mit  Einsicht  und 
Patriotismus  gemacht«     Hierauf  folgt,  S.  III,  die  aus* 
führliche  und  genaue  Kritik  des  französ.  gerichtlichen 
Verfahrens,   deren  Resultat  (S.  138)  ist:    der  frenw. 
Process  ist  eine  a%br  mangelhafte,  unvollständige,  un- 
systematitche  Gomposttion  älterer  und  neuerer,  passender 
und  unpassender  Gesetze.     Insbesondere  aber  wird  die 
Gerichts- Oeffentlichkeit  des  franz.  Verfahrens  der  Kritik 
unterworfen  (S.  145)  mit  Rücksicht  sowohl  auf  die  ge- 
gründeten Vorwürfe  gegen  dieselbe  als  die  ihr'  gesollten 
Lobsprücbe  und  Vorschläge  wegen  Einführung  und  Ver- 
besserung '  jener  Oeffentlichkeit  erwogen.  Feuerbacbs 
Ansichten  und  Institution  einer  verfassungsmässigen  Ge- 
richtsöffentlichkeit und  das  von  ihm  aufgestellte  System 
werden  kritisch  geprüft  und  verworfen  (S.  155  ff.).  Der 
Vfr.  kömmt  dann,  S.'  175«  auf  die»  Mündlichkeit  des  ge- 
,  richtlichen  Verfahrens  zurück ,    das  geschichtlich  ent- 
wickelt, so  wie'  das  französische  streng  beurtheile,  wird. 
Er  stellt,  S.  186,  Feuerbachs  Ideen  von  der  Einführung 
der  Mündlichkeit  auf  und  bestreitet  sie  mit  sorgfaltiger 
Angabe  der  Ursachen,    welche  keine  Verbindung  des 
schriftlichen  und  mündlichen  Verfahrens  zulassen.  Die 
Hesultate  der  ganzen  Untersuchung  sind  (S.  198) :  ^fÄ 
gerichtliche  Verfahren  war  und  musstc  ursprünglich  «0 
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mündliches  seyn.  Mit  dem  Fortschreiten  der  Cultur  ge- 
wsftn  die  Schrift  mehr  Raum  und  verdrängte  endlich 
den  mündlichen  Proceas  ganz;  im  französ«  Procease  ist 
eine  mündliche  Verhandlung  übrig  geblieben,  aber  theila 
von  achrif dienen  Hülfamitteln  umstellt ,  theila  mangel- 
haft. Die  Schrift  kann  bei  dem  wissenschaftlichen  Stand- 
panete  des  Recbts*und  der  wissenschaftlichen  Behandlung 
der  Rechtssachen  nicht  entbehrt;  in  Schriften  kann  alles 
erörtert  werden  9  was  man  für  den  mündlichen  Vortrag 
aufsparen  will.  Die  Schrift  und  die  Protokolle  sind  die 
gefundenen  Resultate  und  müssen  bei  jedem  mündlichen 
Vortrage  schon  vorhanden  seyn. 

-  • 

-  Homöopathie. 

Die  chronischen'  Krankheiten,  ihre  eigenthüm— 

liehe  Natur  und  homöopathische  Heilung}  von 

Dr.    Samuel    Hahnemann.     Erster  TheiL 

Dresden  und  Leipzig,  Arnoldische  Buchh.  1828. 

24i  S.  8.   2  Rthlr.  12  Gr. 
• 

Der  berühmte  Vfr.  Wagt  im  Vorworte,  dass  seine 
Zeitgenossen  die  Folgerichtigkeit  seiner  Lehren,  wie  er 
sokbe  bisher  vorgetragen,  nicbc  eingesehen  haben ,  und 
fürchtet  deshalb  um  so  mehr,  dass  es  auch  gegenwärti- 
gen Mittheilungen  nicht  besser  ergeben  werde,  -  wahr- 
scheinlich, weil  man  durch  das  Unerhörte  derselben  zu- 
rück geschreckt  werden  würde,  sie  zu  prüfen  und  sum 
Wohle  der  leidenden  Menschheit  zu  benutzen.  Indes* 
sen  tröstet  er  sich  damit,  dass  die  Nachwelt  den  hier 
mitgetbeilten  grossen  Fund  besser  würdigen  werde.  Dem 
genialen  Schöpfer  eioes  neuen  Systems  können  wir  wohl 
jene  Klage,  wie  diese  Hoffnung  zu  Gute  halten,  noch 
wollen  wir  ihm  die  wirklich  bittern  und  unverdienten 
Ausfalle  auf  die  Handlungsweise  aller  derjenigen,  wel- 
che entgegengesetzter  Meinung  sind ,  anrechnen.  Ein 
jeder  preisst  seine  Waare ,  und  gewöhnlich  auf  Kosten 
des  Andern.  Blicken  wir  in« die  Geschichte  der  Medi- 
ein  zurück,  so  finden  wir  dieses  oft  bestätigt,  und  sehen 
wir  dasselbe  nicht  täglich  auch  in  allen  andern  mensch- 
lichen Veihältnissen?  Jeder  glaubt  es  immer  besser  zu 
wissen  oder  besser  zu  machen ,  als  der  Ändere.  Doch 
zur  Sache  selbst.  Wir  verdanken  vorliegendes  Werk 
dem  fortgesetzten  Nachdenken  H  ahne  mann*  s  9  besonders 
über  den  Umstand,  dass  bisher  in  Tausenden  von  lang- 
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16  ^  Homöopathie. 

wierigen  Krankheitsfällen  (des  Vfa.  eigene  Worte)  die 
homöopatb.  Bemühungen  ohne  günstigen  Erfolg  blieben. 
H.  suchte  unablässig  den  Grund  davon  ausfindig  zu  ms* 
eben,  glaubt  ihn  jetzt  gefunden  zu  haben,  und  legt  uns 
hier  die  Losung  dieses  (wie  er  es  selbst  nennt)  erhabe- 
nen Räthsels  vor*  —  Alle,  wo  nicht  die  meisten,  lang- 
wierigen Krankheiten  kommen  von  drei  Urübeln  amte- 

f         ckender  Natur  her,  und  diese  sind   I.  die  venerische 
Schankerkrankheit  (Syphilis),    2.  die  Feigwarzenkrank- 

s  -     heit  (Sycosis)  und  endlich  3.  die  Krätzkrankheit  (psors), 
'  dieses  ungeheure ,  Vielgestaltige  Urübel ,  welches  allen 
nicht    venerischen  Krankheiten   zum  Grunde   liegt.  — 
Diese  Urübel  muss  man  nun  möglichst  nach  allen  ihren 
eigenen  Zufällen  erst  erkannt  haben,  ehe  man  sich  Hoff- 
nung machen  kann,  die  oft  so  unglaublich  verschiede- 
nen dadurch  erzeugten  Krankheiten  zu  heilen.  —  H. 
handelt  nun  gedachte  Urübel  specieller  ab  ,  und  zwar 
ganz  vorzüglich  die  Krätzkrankheit  oder  l'sora,  als  du 
älteste,   allgemeinste ,  verderblichste  und  demnach  am 
meisten  verkannte  Urübel,  welches  seit  vielen  Jahrtau- 
aenden  die  Völker  verunstaltete  und  peinigte,  und  die 
Mutter  aller  der  Tausende  von  Krankheiten  ist,  die 
nicht  venerisch  sind.    (Sieben  Achtel  aller  Krankbeiteo 
gehen  nach  dem  Vfr.  voVi  ihr  aus,  während  das  übrige 
Achtel  aus  Syphilis  und  Sycosis  entspringt).    Ks  würde 
die  Grenzen  dieser  kurzen  Anzeige  überschreiten,  wenn 
Ref.  diesen  Gegenstand  weiter  verfolgen  wollte;  es  ge- 
nüge also,  zu  bemerken,  dass  der  berühmte  Vfr.  sorg- 
fältig alle  jene  eigenen  Zufalle  der  Urübel,  namentlich 
der  Fsora ,  aufzustellen  sucht,  theils  nach  seinen,  theiii 
nach  Anderer  Beobachtungen,  auch  nicht  homöopathi- 
scher, besonders  älterer  Äerzte ,  und  durch  manches  Bei- 
spiel  erläutert.  —  S.  141.  beginnt  die  zweite  Abtbeiluog 
des  Werkes:  Heilung  der  chronischen  Krankheiten.  Zu- 
erst bis  S.  147.  die  Behandlung  der  Sycosis,  alsdsoa 
bis  S.  163*  die  der  Syphilis;  endlich  bis  Ende  die  Hei* 
lung  der  Fsora.  —  Die  Diät  wird  genau  berücksichtigt, 
doch  ist  IL  von  seiner  Strenge  hinsichtlich  des  Kaffees 
und  Weins  etwas  zurückgegangen ;  auch  bemerkt  er  am 
Schlüsse,  was  der  homöopatb.  Arzt  in  der  Behandlung 
/     von  chron.  Krankheiten  vom  gewöhnlichen  (allopathi- 
schen) Heilverfahren  brauchen  kann.  Es  ist  freilich  nur 
wenig,  doch  etwas.  —  Fragen  wir  nun,  ob  H.  mit  die- 
sem neuen  Gewände ,  welches  er  der  Homöopathie  ge- 
geben, und  wodurch  er  sich  offenbar  der  alten  Schule 
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wieder  mebr  genähert  bat,  fragen  wir9  ob  er  ihr  auch 
damit  mehr  Haltung  gegeben  hat,  alt  sie  bitber  hatte 
(nach  seinem  eigenen  Geständnisse) ;  so  tbun  wir  wohl 
am  besten,  wenn  wir  die  Beantwortung  dieser  Frage 
der  Zeit  Überlaasen* 

Zweiter  Theil,  Antipsorische  Arzneien.  Elend.) 
in  der  Arnoldischen  Buch/u  1828.    3Go  S.  8. 

Dieser  «weite  Theil  des  Habnem,  Wethes  beginnt 
mit  einer  Anleitung  zur  Bereitung  der  antipsor.  Arz- 
neien. Die  Veränderung,  beisat  es ,  welche  in  dem  Na» 
turkörper,  namentlich  in  dem  arzneilichen,  durch  anhal* 
tendes  Reiben  oder  langet  Schütteln  entsteht,  ist  to 
unglaublich  gross,  dass  sie  an  Wunder  granzt  etc.  Sie 
entwickeln  ihre  Arzneikraft  dadurch  in  einem  unermess- 
lichen  Grade.  Ref.  ehrt  jedes  Bestreben  zur  Beförde- 
rung der  Wissenschaft,  welche  et  mit  der  Erhaltung 
der  Gesundheit  und  des  Lebens  zu  tbun  hat«  Sie  sind 
ja  die  schätzbarsten  Güter,  welche  der  Mensch  besetzt! 
Er  verkennt  daher  auch  keineswegs  die  Bemühungen 
des  eben  so  gelehrten  als  genialen  Vfa.,  wenn  es  nur 
wahr  wäre,  was  er  sagt.  Ref.,  selbtt  prakt.  Arzt,  hat  ' 
sehr  viele  behandelt,  die  sich  vorher  dieser  neuen  Heil- 
metbode in  die  Arme  geworfen  hatten,  aber  kann  lei« 
der  die  Worte  Hahnemanns  nicht  bestätigen;  seine  Arz- 
neiatoffe  hatten  keine  Wunder  gelhan.  H.  selbst  ge» 
itebt  jetzt,  dass  nach  seinen  frühem  homöopath.  An* 
lichten  keine  Heilung  zu  Stande  kommen  konnte,  dast 
dieses  aber  nach  den  im  vorliegenden  Werke  entwickel- 
ten Grundtatzen  einer  neuern  Homöopathie  bestimmt 
der  Fall  sey.  Möge  sich  nur  der  verdiente  Vfr.  nicht 
zum  zweiten  Male  getauscht  haben!  —  Die  Arzneistoffe, 
Welche  hier  abgehandelt  weiden,  sind  Ammon,  carbon., 
Baryta,  Kalkerde,  Graphit,  Dodium,  Magnesie,  Mu- 
iiai  Magneaiae,  Natrum,  Salpetertäure ,  Stoinöl,  Phos- 
phor, aucc.  Sepiae,  Kieselerde  und  Zink.  Bei  jedem 
dieser  Arzoeittoffe  folgen  (in  langen  Verzeichnissen)  die 
Symptome,  welche  sie  hervorbringen*  nach  Hahnemann'a 
c»genen  und  Anderer  Beobachtungen« 

Unumstösslichev ,  leicht  fasslich  er  Beweis  für  die 
in  den  Gesetzen'  der  Natur  begründete  Wahrheit 
der  homöopathischen  Heilart.  Zur  Ueberzeugung 
von  Zwtißerny  nach  des  Dr.  von  Bigel,  Leibarztes 
Sr.  Kaiserl.  Hoheit  des  Grossjürsten  Constantia 

Ale-  Rept.  1828,  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2,  B 
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in  TV ar  schau,  in  seinem  homöopathischen  Werkt 
milgetheilten  merkwürdigen  und  einigen  eigenen 
Erjahrungen  aufgestellt  v.  Dr.  C.Cäspari.  Leip- 
zig,  Baumgartner,  182&.    60  S.  8.  broch. 

Der  Zweck  dieser  kleinen  Schrift  des  obnlangst 
verstorbenen  Vfs.  war,  die  Aufmerksamkeit  des  nicht 
ärztlichen  Publicum*  durch  Bekanntmachung  auffallender 
Curen,  so  viel  als  nur  möglich,  auf  die  Homöopathie;«! 
lenken.  Man  wird  leicht  begreifen,  auf  welche  Weise 
dieses  geschehen  ist.  (Mundus  vult  deeipi  etc.  etc.).  £• 
ist  die  letzte  Arbeit  des  Vfs. ,  und  Ref.  bedauert  sehr, 
class  sich  der  sonst  sehr  achtbare  junge  Irlann  kein  bei« 
seres  Denkmal  gesetzt  hat. 

Beleuchtung  der  Homöopathie  vom  pharmaceu- 
tischen  Standpunkte.  Nebst  einem  Anhange  vom 
alten  Critikus.  P on  Rudolph  Brandes.  Lemßo, 
Mayer  sähe  Hojbuchh.  1828.    io5  S.  8. 

Die  bisherigen  Kritiken  über  die  Homöopathie  bä- 
hen insbesondere  nur  aus  medicinischen  Gesichtspunkten 
das  homöopathische  System  behandelt;  weniger  aussein 
der  Pbarmacie.  Wir  müssen  es  daher  dem  Vfr.  vorlie- 
gender Schrift,  den  Deutschland  zu  seinen  vorzüglich- 
sten Fbarmaceuten  zählt,  Dank  wissen,  dass  er  es  über 
sich  genommen  hat,  gedachtes  Heilverfahren  auch  von 
dieser  Seite  zu  beleuchten.  Er  hat  dadurch  eine  wesent- 
liche Lücke  ausgefüllt.  Ueb ersieht  des  Inhalts:  Im  tr- 
aten Cap.  werden  einleitende  Bemerkungen  über  den 
jetzigen  Zustand  der  Pbarmacie,  seihe  Vortheile  und 
Mangel  vorausgeschickt,  welche  viel  Wahres  enthalten. 
Dasselbe  gilt  vom  2.  Cap.  über  die  Abhängigkeit  der 
Fharmacie  von  der  Naturwissenschaft  und  der  Medicin. 
Das  3.  Cap.  enthält  eine  kurze  Beurtheilung  des  bomöo* 

Eath.  Systems.  Das  4.  Cap,  betrachtet  die  homöopatb. 
[eilmittel  im  Allgemeinen  (das  im  J.  1825  erschienene 
homöopath.  Dispensatorium  von  Caspari  ist  hier  zum 
Grunde  gelegt).  Im  5.  Cap.  wird  die  Theorie  über  die 
Wirkung  der  homöopatb.  Heilmittel  einer  strengen  Prä* 
fung  unterworfen.  Das  6.  Cap.  bandelt  von  der  ho- 
möopath. Technik  im  Allgem.  (Auch  hier  halt  sich  der 
Vfr.  vorzugsweise  an  das  Casparrache  Dispensatorium). 
7.  Cap.  Die  homöopath.  Apotheke.  8-  Cap.  Der  bo- 
möopath.  Utensilienapparat.  9.  Cap.  Die  homöopath. 
Operationen.    10.  Cap.  Ueber  die  Auflösung*-  und  Ver- 
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dännongamittel  der  Homöopathen,     n.  C*p«  Von  den 
Operationen  der  Verdünnung  der  Arzneimittel.    12.  Cap. 
lieber   einige    Homöopath*  Bezeichnungen   der  Arznei- 
itoffe.    13.  Cap.  Daa  bomöopath.  Diapensiren,    14.  Cap. 
Specielle  Betrachtung  der  homöopatb.  Arzneimittel.  — *. 
(Alle  diese  Cap.  vom  6ten  an  sind  mit  grosser  Sacb- 
kenntniss  bearbeitet,  und  verdienen  selbst  von  homöo- 
pathischen Aersten  beherzigt  zu  werden).    15.  Cap.  Ei- 
nige Betrachtungen  über  den  Einfluss  der  Homöopathie 
auf  die  Pharmacie  in  Bezug  auf  die  Bildung  des  bomÖo* 
patb.  Apotheker«.    (Dass  ein  solcher  nicht  viel  zu  wls- 
scd  braucht ,  ist  wahr;   die  Homöopathie  braucht  gar 
keine  Apotheken ;  allein  die  Besorgnisse  des  geehrten  Vfs« 
sind  au  gross  —  Mutantur  tempora).     16.  Cap.  Ueber 
den  Einfluss  der  Homöopathie  auf  den  Arzneiwaaren- 
hsodel  und  wie  die  bomöopath.  Waarenbeziebung  ein- 
gerichtet aeyn  müsste.     17.  und  letztes  Cap.  Ueber  die 
Arzoeitaxe  der  homöopatb.  Pharmacie  und  die  Nahrungs- 
Jorgen  der  homöopatb.  Fharmaceuten;  allgem.  Rückblicke 
und  Wünsche.    Der  Anhang,  die  Skizze  einea  homöo- 
patb. Lustspiels  enthaltend,  hätte  füglich  können  weg- 
bleiben; solcher  Waffen  bedurfte  der  Vfr.  nicht.    Es  ist 
freilich  manchmal  schwer,  aatyram  non  acribere. 

i 

Diätetik  upd  Therapie. 

Gesundheit*  -  Regeln  von  Friedrich  Boffmannf 
mit  Hinsicht  auf  die  Ausübung  der  Heilkunst f 
und  als  Beitrag  zur  Staats- Arzneikunde ,  heraus- 
gegeben von  C.  A.  PV  er  res  y  Doctor  der  Medicin9 
Konigl.\Preuss*  Kreis -Physikus  des  Landkreises 
Köln.  Köln,  Bornheim ,  1828.  V1L  i54  *S.  8. 
12  Gr. 

Der  grosse  Fr*  Hoffmann  hat  im  V.  Theile  seiner 
Werke  (Op.  omn.  Genev.  1748)  $•  313-  folgende  sieben 
Gesundheitsgesetze  aufgestellt:  I.  Fliehe  alles ,  was  zu 
viel  ist,  denn  es  wird  der  Natur  feindlich,  II.  Aen* 
dcre  nicht  plötzlich,  was  dir  zur  Gewohnheit  gewor- 
den; die  Gewohnheit  ist  eine  andere  Natur.  HL  Sey 
immer  heiter  und  ruhigen  Gemütbes.  Es  ist  daa  beste 
Verwahrungsmittel  zu  einem  langen  Leben.  IV.  Suche 
eine  reine,  gemässigte  Luft«  Sie  erhält  den  Körper  in 
Kraft.  V.  Wähle  vorzüglich  diejenigen  Speisen,  die  un« 
serm  Körper  zusagen,  welche  leicht  verdaulich  sind  und 
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• 

gut  durchgehen,  VI«  Suche  immer  das  gehörige  Maats 
zwischen  den  Nahrungsmitteln ,  der  Bewegung  und 
Stärke  des  Körpers.  VII.  Fliehe  die  Aerzte  und  Arz- 
neSen4;  wenn  du  gesund  bleiben  willst.  —  Herr  Dr. 
Werres  bat  diese  Regeln  so  vortrefflich  erläutert,  dan 
sowohl  Aerzte  als  Nichtärzte  einen  nicht  geringen  Ge- 
winn daraus  ziehen  werden.  Möchten  doch  besonder! 
letztere  diese  Schrift  zur  Hand  nehmen  und  das  Ge- 
sagte beherzigen.  In  der  That  traurig  ist  die  Versiche- 
rung jenes  unsterblichen  Lehrers,  der  selbst  im  hobeo 
Alter  starb,  dass  von  hundert  Menschen  kaum  einer  du 
Alter  erreiche,  welches  er  dem  Laufe  und  der  Ordnung 
der  Natur  nach  erreichen  könnte,  wenn  er  wüsste,  wie 
man  leben  sollte.  —  Aus  dieser  Schrift  kann  es  jeder 
lernen. 

Erjahrungen  u.  Betracht  an  gen  über  das  Schar- 
lachfieber  und  seine  Behandlung ;  und  ein  Wort 
über  die  Belladonna,  als  vermeintliches  Schutzmit- 
tel dagegen*  Von  Reinhard  St  e  i  m  ntig ,  Gross- 
herz.  Badischem  Kreismedicinalrathe  und  Physi- 
kus  zu  fVertheim.  Karlsruhe ,  /.  Braun ,  1828. 
79  S.  8.   9  Gr. 

Der  Vf.  schickt  zuerst  eine  Beschreibung  des  Schar- 
lachnebers  voraus,  wie  solches  sich  in  der  Stadt  und 
Gegend  von  Wertbeim  gezeigt  hat,  mit  Angahe  derje- 
nigen Krankheiten,  auf  welche  es  gefolgt,  und  mit  wei- 
chen es  gleichzeitig  geherrscht  hat  (es  sind  die  Jsbre 
I8I7—18  und  1824  —  25);  reiht  hieran  Betrachtungen 
über  den  Sitz,  die  Natur  und  das  Wesen  dieser  Krank- 
heit (wobei  die  Meinungen  der  vorzuglichsten  Schrift- 
steller angeführt  und  berücksichtigt  werden),  und  geht 
sodann  zur  Heilart  des  Scbarlacbhebers  über.  Es  h'c 
sich  ihm  in  beiden  Epidemien  die  von  Autcnritih  in 
Tübingen  zuerst  empfohlene  Metbode  (Essigklystiere» 
Salzsaure,  Benzoeblumen),  unter  einigen  Modifikationen, 
die  derVf.nötbig  erachtete,  auf  heilsame  Weise  bewährt 
Zur  Erläuterung  und  Bestätigung  sind  eilf  Krankenge- 
schichten angeführt.  Schliesslich  spricht  der  Vf.  noch 
von  der  Verhütung  des  Schar] achfiebera  und  von  der 
Belladonna  als  vermeintlichem  Schutzmittel  dagegen.  Dia 
Erfahrungen  des  Vfs.  sind  derselben  nicht  günstig;  0"' 
Nutten  wendete  er  in  den  Häusern ,  wo  sieb  Scbsrlsco* 
kranke  und  noch  andere  dafür  empfangliche  befanden, 
Salzsäure  Räncherungen  an.  I 
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De  peneno  in  botulis  scripsit  Guilelmus  Horn, 
Med.  et  Chir.  Dr.  Copimentatio  in  certamine  Ii- 
terario  a  gratioso  Medicorum  Ordine  Berolinensi 
praemio  ornata.  'Berolini,  Duricker  et  Humblot* 
MDCCCXXrilL   94  &  ö.   i4  Gr.. 

■ 

Die  medicinische  Facuhät  zu  Berlin  hatte-  zur  Beant- 
wortung für  die  Studirenden  (eine  sehr  löbliche  und 
naebahmungswürdige  Sitte)  die  Freisfrage  aufgestellt: 
i Welcher  Natur  ist  das  Gift,  welches  in  verdorbenen 
Wursten  erzeugt  werden  soll,  und  welches  sind  seine 
Wirkungen  auf  den  menschlichen  und  thieriseben  Kör- 
per überhaupt?  Es  sey  hierüber  das  bereits  Bekannte  au 
sammeln,  einer  genauen  Untersuchung  zu  unterwerfen 
und  neue  Versuche  beizufiigen.ee  —  Dem  Vf.  vorliegen« 
der  Schrift  ist  für  die  gelungene  Bearbeitung  dieses 
wichtigen  Gegenstandes  der  gedachten  Facultät  der  Preis 
zuerkannt  worden  und  dieses  überhebt  zugleich  Ref. 
jeder  weitern  Beurtheilung.  Eine  kurze  Uebersicbt  des 
Inhalts  möge  daher  hinreichen,  um  den -Leser  im  Vor- 
aus mit  dieser  Schrift  bekannt  zu  machen.  Sie  zerfallt 
io  zwei  Tbeile,  einen  historischen  und  kritischen.  Im 
ersten  Cap.  des  erstem  Theiles  werden  A.  alle  dem  Vf. 
bekannt  gewordenen  Falle  von  Vergiftung  durch  Würste 
mitgetbeilt ,  B.  die  Wirkungen  des  Wurstgiftes  auf  den 
menschlichen  Körper  (die  Krankheit  mit  ihren  Erschei- 
nungen und  die  Resultate  der  Leichenöffnung)  und  C. 
bei  Thieren  angegeben.  Im  zweiten  Cap.  führt  der  Vf. 
hierauf  die  Meinungen  der  verschiedenen  Schriftsteller 
über  die  Natur  dieses  Giftes  an  (giftige  Saamen,  Blau- 
säure, Holzsäure,  Weltber'sches  Bitter,  Fettsäure  u.  s.  w.) 
und  handelt  im  dritten  Cap.  von  den  Heilmitteln,  wel- 
che bei  dieser  eigenthümlichen  Vergiftung  angewendet 
worden  sind.  —  Im  kritischen  Theile  dieser  Schrift  im 
1.  Cap.  spricht  der  Vf.  zuerst  von  der  Glaubwürdigkeit 
der  neuern  Schriftsteller  (das  Factum  ist  nicht  weiter 
su  bezweifeln);  im  2.  Cap.  werden  die  verschiedenen 
Anrichten  beurtbeilt,  die  Resultate  der  zahlreichen  ei- 
genen Versuche  angegeben  etc.  etc.  Das  3.  Cap.  unter- 
sucht, ob  sich  vielleicht  aus  der  Wirkung  der  Heil, 
mittel  auf  die  Natur  des  Giftes  selbst  schliessen  lasse; 
Scblussbe  merkungen  des  Vfs. ,  allgem.  Resultate  seiner 
Untersuchungen.  Endlich  wird  im  4.  Cap.  von  der  Art 
und  Weise  gesprochen,  wie  das  Wurstgift  seine  Wir- 
kung äussert.  —    Die*  beigefügten  Tabellen  aind  eine 
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sch'ätzenswerthe  Zugabe:  Tab.  I.  Krankbeitserscbeinun- 
gen  näcb  der  Vergiftung.  Tab.  IL  Resultate  der  Lei 
chenöfTnungen.  Tab.  III.  Uebersicbt  der  sämmtlicben 
an  Tbieren  angestellten  Versuche«  | 

Anatom,  .  | 

Anthropotomie  oder  Lehre  von  dem  Baut 
des  menschlichen  Körpers.  Als  Leitfaden  zu  sei- 
nen anatomischen  Porlesungen  von  M.  Chr.  Jo- 
seph Ber  res,  ord.  off*  Prof.  der  Anthropotomie 
und  ausser  ordentl.  der  pathol.  Anatomie  an  der 
i.  Univ.  zu  Lemberg.  Zweiter  bis  vierter  Band, 
Lemberg,  1826—  iQiti.   Peter  Piller.  8, 

Im  Repert.  182 1.  III.  4.  S.  104.  haben  wir  bereits 
den  ersten  ßand  dieses  vortrefflichen  Handbuches  der 
Anatomie  angezeigt,  und  freuen  um,  dasselbe  nunmehr 
vollendet  zu   sehen.     Vollständigkeit  und    eine  klare 
Darstellung  zeichnen  es  aus,  und  Ref.  müsste  sich  tebr 
irren,  wenn  die  Bemühungen  des  Herrn  Vfs.  nicht  bald 
die  verdiente  Anerkennung  finden  sollten.  —  Zweiter 
Band  (S.  504)  enthält  als  IL  Abhandlung,  die  Eiogewei- 
delehre  (Splatichnologie) ;  zuvörderst  I.  von  den  Eioge* 
Weiden  im  Allgemeinen;   IL  von  der  speciellen  Einge- 
weidelebre.     A.  die  äussern  Sinneswerkzeuge;  I.  Von 
dem  äussern  Empfindungsorgane  (von  der  Hautbildung 
im   Allgem.,    von    den   einfachen ,  zusaramengesetst« 
Häuten,  Lederhaut,  Malpigh.  Schleimnetz,  Epidermis 
von  den  Haaren,  Nägeln,  von  den  innern  Verlängerun- 
gen der  äussern  Haut).  —  IL  Organe  des  Bewegung»- 
ainnes  oder  die  Muskellehre  (Myologie).   Von  den  Mus- 
Jkeln  im  Allgem.  —  Sehnen,  Anheftung  der  Muskelo» 
Muskelwirkung,  Muskel  -  und  Sehnenscheiden.  —  Von 
der  speciellen  Muskellehre.    I.  Abschn.  Muskeln  des  Ko- 
pfes.   2.  Abschn.  Muskeln  des  Rumpfes.    3.  Abschn. 
Muskeln  der  obern,  und  4.  Abschn.  der  untern  Glied- 
xnassen.    5.  Abschn.  Von   den    sehniebten  Hüllen  der 
Muskeln  ( Aponeuroses).     6.  Abschn.   Uebersicbt  der 
Muskeln  hinsichtlich  ihrer  Wirkung.  —   III.  Von  dem 
Geschmackorgane  (Zähne,  Zunge,  Zahnfleisch,  Speichel« 
drüsen  etc.  eto. ).  —  IV«  Von  dem  Geruchsorgane,  — 
V.  Von  dem  Hörorgane  (äusseres  Ohr,  mittleres  Gehör* 
Organ,  inneres).    Nutsen  und  Endzweck  des  Gehörs«' 
neu.  —  VI.  Von  dem  Sehorgane  (Augenhöhle,  Bedecku»- 
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gen  des  Äuget)«  Thränenorgane.  Von  dem  eigen tbüm- 
iicben  Sehorgane,  Nutzen,  Zweck  und  Verrichtung  des- 
selben. 

Dritter  Band  (S.  392)  bandelt  zuerst  von  den  Ath- 
mungsorganen  (Kehlkopf,  —  Zustand  desselben  in  den 
verschied  enen  Lebensperioden).     Von  dem  Brustkasten 
(Brustfell) ;  von  der  Luftröhre  und  den  Lungen  (Schild- 
drüse, Thymusdrüse).  —  Dann  von  der  Bauchhöhle :  im 
Allgemeinen;  Bauchfell;  yon  den' Verdauungsorganen,  und 
zwar  erst  von  diesen  im  Allgemeinen,  und  alsdann  ins- 
besondere.    Der   Schlundkopf,    Speiseröhre,  Magen, 
Dünndarm  (überhaupt  und  von  den  einseinen  Theilen 
desselben),    Zwölffingerdarm ,    Krummdarm,  (Ieiunum 
nimmt  Vf.  nicht  an);  dicke  Darm  im  Allgem.  und  von 
den   einzelnen  Tbeilen:    Blinddarm,    Grimmdarm  und 
Mastdarm.  —  Die  Gekröse.    Die  Netze.    Von  der  Le- 
ber, Gallenblase,  Milz,  Bauchspeicheldrüse.  —  Von  den 
Harnwerkzeugen  (Nieren,  Harnleiter,  Harnblase  —  die 
Harnwerkzeuge  in  den  verschiedenen  Lebensepochen  — 
Nebennieren ).     Von  den  Zeugungstheilen  ( männliche, 
weibliche,  letztere  zuvörderst  im  nicht  schwängern  und 
sodann  im  schwangern  Zustande).  —  Vorliegender  Band 
echiiesst  nun  mit  der  dritten  Abhandlung.    I.  Abschn. 
Von  der  Befruchtung  und  Empfängnis.    II.  Abschn.  A, 
Von    der   Bildung   und   allmäligen  Entwicklung  des 
menschl.  Eies,  sammt  seinen  verschiedenen  Bestandtei- 
len.   B.  Von  der  Bildung  der  Frucht  im  Allgem.  Von 
der  Beschaffenheit  derselben  in  den  verschiedenen  Mo- 
naten der  Schwangerschaft. 

Vierter  Band  1828  (S.  682.  ohne  das  drei  Bogen 
starke  Register  des  ganzen  Werkes).  Beginnt  mit  der 
vierten  Abhandlung,  enthaltend  die  Nervenlebre  (Nev- 
rologia).  I.  Abschn.  Von  den  Nerven  im  Allgem.  — 
Von  der  speciellen  Nervenlehre.  IL  Abschn.  Von  dem 
Gehirne  (Hirnhaute,  Gehirnsubstanz,  grosses,  kleines 
Gehirn,  Hirnknoten,  verlängertes  Mark,  Rückenmark. 
Betrachtung  desselben  und  des  gesammten  Gehirns  von 
unten  nach  oben.  III.  Abschn.  Von  den  Nerven  (Ge» 
hirnnerven,  Rückenmarksnerven,  von  dem  Gangliensy- 
stem). Von  den  Nervengeflechten  der  Brust*  und  Bauch- 
höhle. —  Es  folgt  nun  die  fünfte  Abhandlung,  welche 
die  Gefasslehre  (Angiologia)  enthält.  I.  Abschn.  Von 
den  Gefässen  im  Allgem.  Von  dem  Blute.  Bauart  der 
Gefässe,  Lauf  derselben,  ihre  Abtheilung:  Arterien  im 
Allgem«    Bewegung  derselben.    Von  den  Venen  im  All- 
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gem.  Von  den  Saugadern.  II.  Abtchn.  Specielle  Ge- 
fässlehre.  Das,  Herz,  Gefässe  desselben«  das  Herz  des 
Fötus  und  neugebornen  Kindes.  Aorta/und  Vertheiluog 
derselben.  —  Von  den  Blutadern  insbesondere.  Von  der 
Pfortqder.  Von  den  Lungenblutadern.  —  Von  den  Saug* 
ädern  insbesondere.  —  Vom  Kreislaufe  des  Blutes,  beim 
FöHus,  bei  dem  Erwachsenen.  —  Von  den  Meoscheora- 
$en.  —  Das  Register  ist  eben  so  vollständig  .als  ge- 
nau. Alle  anatomischen  Benennungen  sind  vom  dem  Vf. 
auch  deutsch  uud  zwar  gut  ausgedruckt,  uud  nicht  min- 
der ist  ihre  Etymologie  beigefügt.  Endlich  müssen  wir 
sum  nicht  geringen  Ruhme  des  Vfs.  bemerken,  dass  eine 
überall  beigegebene  ausgewählte  Literatur  selbst  das 
Neueste  nicht  vermissen  lässt. 

Mathematische  Wissenschaften. 

Analytisch  -  Geometrische  Entwickelten  gen  von 
Dr.  Julius  Plücker,  Privatdocenten  in  Bonn. 
Erster  Band.  Mit  acht  Kupfertajeln.  Essen,  Bä- 
deker,  1828.    VII  270  S.  in  4.    3  Rthlr. 

Die  Absicht  des  scharfsinnigen  Vfs.  ist,  in  diesem 
Werke  eine  neue  Behandlungsweise  der  analytischen 
Geometrie  niederzulegen.  Neu  nennt  er  sie,  weil  ihre 
Principien  wohl  in  einseinen  Fällen  mögen  zur  Beweis- 
führung angewandt  seyn,  aber  noch  nicht  so  im  Zusam- 
menhange mit  dem  Ganzen  dargestellt  worden  sind. 
Die  Behandlungsweise  ist  ganz  analytisch  und  wird  vom 
Vf.  vornehmlich  mit  der  Foncelet'schen  verglichen.  Hie 
nächste  Veranlassung  zu  diesen  Entwicklungen  gaben 
dem  Vf.  seine  Vorlesungen  auf  der  Universität  zu  Bonn 
über  die  höhern  Zweige  der  Mathematik.  Der  erste 
Band  macht  ein  Ganzes  für  sich  aus  und  enthält  3  Ab- 
schnitte: zur  Theorie  der  geraden  Linie;  S.  47*  sur 
Theorie  des  Kreises;  S.  127.  zur  Theorie  der  Linien 
zweiter  Ordnung.  Diese  längste  Abhandlung  besebhes* 
sen  allgemeine  Schemata.  Nicht  immer  ist  der  Vortrag 
des  Vfs.  deutlich,  der  Druck  nicht  von  mehrern  Feh- 
lern frei. 

Lehrbuch  zuht  ersten  Unterrichte  in  der  Arith- 
metik* Geometrie  und  Mechanik  für  Untere (ficiere 
der  Artillerie.  Erste  Abtheilung.  Arithmetik  oder 
Zahlenlehre,  Leipzig*  1829,  Barth.  VllL  iyod. 
8,   13  Gr. 
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Es  soll  „diess  Lehrbuch  nicht  die  Elemente  dieser 
Wissenschaften  in  ihrem  ganzen  Umfange  vortragen, 
sondern  nur  diejenigen  Lebren  derselben,  von  welchen. 
UoterofEciere,  als  praktische  Artilleristen  in  ihrem  Wir- 
kungskreise Nutzen  sieben  können.  Eine  solche  Son- 
derung der  Lebren  können  wir  nicht  billigen.  Gründ- 
lichkeit der  Kenntnis«  einer  Wissenschaft  wird  dadurch 
nicht  befördert.  Doch  der  Vfr.  erklärt  selbst,  er  habe 
in  dieser  ersten  Abtb.  die  vorgetragenen  Lehren  so  aus- 
führlich als  möglich  abgehandelt,  um  dem  Unterofficier 
•inen  recht  fasslichen  Leitfaden  in  die  Hände  zu  geben, 
damit  er  auch  seine  Untergebenen  wieder  im  Rechnen 
zweckmässig  unterrichten  könne.  Das  Manuscript  des 
Buchs,  sagt  der  Vfr.,  diente  seit  mehrern  Jahren  in  ei« 
ner  Unterrichtsanstalt  für  junge  Unterofficiere,  mit  Nua- 
zeo,  zur  Grundlage  $  daher  auch  wohl  sein  Titel.  Die 
5  Abschnitte  sind  :  vou  den  4  Rechnungsarten  in  gan- 
zen, unbenannten  Zahlen;,  von  den  4  Rechnungsarten 
in  gebrochenen  unbenannten  Zahlen  (gemeinen  und  De- 
cimal- Brüchen);  von  den  4  Rechnungsarten  in  ganzen 
und  gebrochenen  Zahlen;  von  der  Bildung  der  Quadrat- 
und  Kubikzahlen  und  von  der  Ausziehung  der  Quadrat* 
und  Kubikwurzel;  von  den  Verhaltnissen  und  Propor^ 
tioneo ,  nebst  Anwendung  derselben  auf  die  Auflösung 
verschiedener  Recbnungsfragen.  Der  Anhang  enthalt 
I.  Resultate  der  in  dieser  Abtb.  enthaltenen,  Uebungs- 
beispiele  (die  gar  nicht  das  Artilleriewesen  vorzüglich 
angehen);  2.  Tabellen  über  Maasse,  Gewichte  uud  Mün- 
zen in  verschiedenen  Ländern, 

Lehß'buch  der  Differential*  und  Integral* Rech" 
nung.  Von  Dr.  H.  V  mpfenbach ,  ord.  Prof. 
der  Philos.  an  der  Univers*  zu  dessen.  Berlin^ 
Rucker,  1838.  IV*  374  $.  gr.  8.  nebst  2  Kupfer t. 
2  Rthlr.    .  4  1 

Der  lobenswerthe  Zweck  des  Vfs,  bei  Ausarbeitung 
des  Werks  war,  diese  wichtigen  Theile  der  böhern 
Analysis  in  einer  solchen  Ausführlichkeit  und  mit  so 
vieler  Klarheit  vorzutragen ,  dass  es  zum  Selbststudium, 
vorzüglich  brauchbar  werde,  und  dieser  Zweck  ist,  nach 
des  Ref.  Dafürhalten,  erreicht.  Es  sind  besonders  die 
schwierigem  "Materien  sehr  umständlich  und  fasslicb  für 
den,  welcher  die  erforderlichen  Vorkenntnisse  besitzt, 
vorgetragen  und  durch  wohl  gewählte  und  gut  ausge- 
führte Beispiele  erläutert.    Pen  Anfang  macht  die  Dif-< 
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ferential  -  Rechnung.  In  der  Einleitung  sind  die  allge- 
meinen Begriffe  von  beständiger  und  veränderlicher 
Grösse,  von  algebraischer  Function  bei  Gleichungen,  die 
entweder  eine  gesonderte  oder  eine  ungesonderte  ist, 
so  wie  die  gesonderte  eine  ganze  oder  gebrochene,  eine 
rationale  oder  irrationale,  und  von  transcendenter  Fun- 
ction, genau  bestimmt,  und  die  Grundlage,  auf  welcher 
die  Differential  -  Rechnung  beruht,  anders  als  es  von 
Lagrange  und  verschiedenen  Mathematikern  geschehen 
ist,  angegeben.  Die  folgenden  Abschnitte  sind:  von 
der  Differentiation  der  algebraischen  Functionen;  von 
der  Differentiation  der  Exponentia)  •  und  logaritbmiscben 
Functionen;  Differentiation  der  trigonometrischen  Fun* 
ctionen;  von  den  hohem  Differentialquotienten  ond 
dem  Taylor'schcn  Lehrsatze;  von  dem  grössten  und 
kleinsten  Werthe  einer  Function  einer  veränderlichen 
Grösse;  S.  64.  Bruchfunctionen,  welche  sich  für  be- 
stimmte Werthe  von  x  in  #  verwandeln  und  Betrach- 
tung der  Falle,  in  welchen  die  Taylor'ache  Reihe  nicht 
mehr  anwendbar  ist;  Anwendung  der  Differentialrech- 
nung auf  die  Lehre  von  den  krummen  Linien  mit  ein- 
facher Krümmung;  S.  106.  von  der  Aenderung  der  Ab- 
hängigkeit des  Differentials  einer  veränderlichen  Grone; 
von  der  Differentiation  einer  Function  zweier  oder  meh- 
rerer veränderlichen  Grössen;  S.  13t.  von  der  Anwen- 
dung der  Rechnung  mit  partialen  Differentialen  auf  die 
Lehre  von  den  krummen  Flächen  und  den  krummen 
Linien  mit  doppelter  Krümmung.  Die  2te  Abtheilung, 
S.  150,  behandelt  die  Integral -Rechnung.  Nach  einer 
längern  Einleitung  fängt  S.  180.  die  Integral -Rechnung 
aelhst  an,  deren  Zweck  ist,  die  ursprüngliche  Gleichung 
zu  bestimmen ,  durch  deren  Differentiation  eine  gege- 
bene  Differential- Gleichung  entstanden  ist;  S.  182.  von 
der  Integration  der  Differentialgleichungen,  in  welchen 
der  Differentialcjuotient  durch  eine  algebraische  Function 
von  x  ausgedrückt  ist;  von  der  Integration  der  Diffe- 
rentialgleichungen, in  welchen  der  Differentialquotient 
durch  eine  logarithmische  oder  trigonometrische  Function 
von  x  ausgedrückt  ist;  von  der  Rectißcation  und  der 
Quadratur  der  krummen  Linien,  von  der  Quadratur  der 
brummen  Flächen  und  von  der  Bestimmung  des  durch 
dieselben  begränzten  Körperinhaltes ;  von  der  Integra- 
tion der  Differentialgleichungen  von  der  ersten  Ordnung, 
in  welchen  der  Differentialquotient  durch  eiue  Function 

von  x  und  y  auagedrückt  ist;  S.  284*  von  der  genäher- 
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ten  Bestimmung  eines  Integrals  zwischen  gegebenen 
Gränzen;  von  der  Integration  der  Differentialgleichun- 
gen, welche  von  der  ersten  Ordnung  und  von  hobern  N 
Graden  sind ;  Integration  der  Differentialgleichungen  von 
Löhern  Ordnungen  zwischen  zwei  veränderlichen  Grös- 
sen; Integration  der  höhern  Differentialgleichungen  zwi- 
schen zwei  veränderlichen  Grössen  vermittelst  unendli* 
cber  Reihen;  zwischen  drei  oder  mehrern  noch  veran* 
derlicben  Grössen;  Integration  der  partialen  Differen- 
tialgleichungen; S*  354?  Variationenrecbnung,  deren 
Zweck  ist,  einen  Ausdruck,  der  schon  nach  einem  Ge- 
setze der  Veränderlichkeit  differentiirt  wurde«  nach  ei- 
nem andern  Gesetze  der  Veränderlichkeit  zu  differen- 
tiiren.  —  Wir  haben  von  dem  Vfr.  noch  ein  Werk 
über  die  höhere  analytische  Geometrie  zu  erwarten. 

m 

Vollständiges  Handbuch  der  mathematischen 
Geographie  mit  einer  kürzen  Darstellung  von  Con- 
struktion  der  Charten,  künstlichen  Erdkugeln  und 
barometrischen  Höhen  -  und  Nivellement  -  Bestim— 
mungen  nebst  einem  Verzeichnisse  der  geograplu 
Längen,  Breiten  und  Hohen  der  vorzüglichem 
Oes  ter  zum  Gebrauche  für  den  Unterricht  in  den 
höhern  Bildungsanstalten  und  zum  Selbstunter-* 
richte  entworfen  von  A*  P*  Reuter,  Kon.  Baier* 
Prof.  der  Math,  am  Gymn.  zu  Aschaffenburg. 
Mit  fünf  Steintafeln.  Mainz,  1828,  Kupferberg* 
XXV III.  498  S.  gr.  8.   2  Rthlr.  8  Gr. 

Eine  königl.  baier.  Verordnung  hat  schon  vor  eini- 
gen Jahren  befohlen,  dass  in  den  Gymnasien  der  geogr. 
Unterricht  mit  dem  Vortrage  der  mathematischem  Geo- 
graphie in  den  obern  Classen  beschlossen  werden  soll« 
Unter  den  mehrern  Lehr  -  und  Handbüchern  derselben 
fand  der  Vfr.  keines,  welches  s$mmtlicbe  mathematisch- 
geographische  Verhältnisse  der  Erde  behandelte  und 
dem  studirenden  Jünglinge  als  Handbuch  zum  eignen 
Studium  dienen  könnte;  denn  für  ihn,  sagt  er,  passt  in 
Betreff  eines  wissenschaftlichen  Gebäudes  nichts  weni- 
ger als  ein  Compendium.  Aua  diesen  mit  den  Worten 
des  Vfs.  wiederholten  Angaben  erbellt:  I.  sein  Bucb 
aoll  zugleich  Lehr  -  und  Handbuch  seyn,  eine  Verbin« 
dung,  die  Ref.  nie  und  in  keiner  Wissenschaft  hat  bil- 
ligen können.  Daa  Lehrbuch  soll  für  das  Alter  und 
die  Bedürfnisse  derer,  welchen  es  bestimmt  ist,  die  noth- 
wandigen  Lehren  kurz  und  deutlich  vortragen  und  dem 
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Lehrer  Gelegenheit  und  Stoff  zur  weitern  Belehrung 
uod  Anweisung  darbieten,  das. Handbuch  aber  cum  Nach- 
lesen oder  zum  eignen  Studium  dienen;  2«  der  Vortrag 
des  Hrn.  Vfr.  ist  etwas  steif  und  unbeholfen.    Er  hat 
übrigens  mehr  aufgenommen,  als  man  in  einem  solchen 
Handbuche  erwarten  konnte,  Manches,  was  aus  andern 
Lehratunden  vorausgesetzt  werden  musste.     Nach  der 
Einleitung,  die  auch  daa  mathematisch  -  geograpb.  Maaas, 
das  geogr.  Flächen  -  und  Körpermaas»  anzeigt,  die  ge- 
wöhnlichsten Längen maasse,  dfea  rheinlä'ndisobe  und  das 
französische,  mit  einander  vergleicht  und  eine  Ueber- 
sieht,  der  vorzüglichsten  Meilenmaasse  gibt,    tragt*  die 
erste  Abtheilung  »die  allgemeinen  Vorbegriffe  von  den 
.merkwürdigsten  Functen,  geraden  und  krummen  Linien, 
nebst  Verbindung  unsrer  Erde  mit  den  übrigen  Welt- 
korpern  und  derselben  Lagec  vor,  und  zwar  im  I.  Ab- 
schnitte  die  zur  richtigen  Einsicht  in  die  inath»  Geogra- 
phie nöthigen  aus  der  Aatronomie  entlehnten  allgemei- 
nen Begriffe,  im  2ten  aber  (der  in  2  Capp.  getheilt  iit) 
die  Lehren  vom  Sonnensysteme,  von  den  Körpern  unsret 
.Sonnengebietes,  von  der  Verbindung  der  Erde  mit  den 
übrigen  Planeten  und  der  Stellung  unter  ihnen.  Die 
zweite  Abth.  enthält   die  mathem.  geographischen  Be- 
trachtungen (Belebrungen)   von   der   Erde  hinsichtlich 
ihrer  Gestalt,  Grösse,  Bewegungen,  Einteilungen,  Be- 
stimmung von  (der)  geograpb.  Länge  und  Breite,  ßereco» 
ziung  der  Flacheninhalte  einzelner  Länder  und  Constru- 
ction  der  Landcharten  und  künstlichen  Erdkugeln  nebst 
einem  Anhange.    Hier  wird  im  isten  Abscbn.  die  Ge- 
stalt der  Erde  umständlich  behandelt,    und  in  2  Capp. 
aus  Gründen  der  Wahrnehmung  gezeigt,  dass,  ob  sie 
gleich  eine  Ebene  zu  seyn  scheine,  doch  sie  rund  sey, 
und  sodann  die  mathem.  physikalischen  und  astronomi- 
schen Beweise  für  ihre  Kugelgestalt  und  Abplattung  an 
den  Polen  aufgestellt;    im  sten  Abschn.  die  neuern  uod 
neuesten  Gradmessungen  angeführt;    im  ßten  die  ver* 
sebiedenen  Arten  der  Bewegung  der  Erde  erklärt,  be- 
sonders in  3  Capp.  die  tägliche  Bewegung  derselben  um 
ihre  Achse  (mit  Erwähnung  der   verschiedenen  altern 
und  neuern  Systeme),  die  jährliche  um  die  Sonne,  nebst 
den  Folgen  beider  Bewegungen.    Im  4ten  Abschn«  sind 
die  mathem.  geographischen  Abtheilungen  der  Erdober- 
fläche nach  Zonen,  Klimaten  und  Bewohnern  derselben 
behandelt,    letzter«  nach  ihren  Schatten,  KernscbaU*n 
und  Haibscbatten  und  nach  ihren  drei  Lagen ,  worau* 
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«ich  die  Antipoden«  Gegen*  nnd  Nebenbewohner  erge- 
ben. Der  5te  Abscbn.  lehrt  in  2  Copp.  die  genauere 
Bestimmung   der  Lage   der  perter   durch  Länge  und 


und  die  Methoden  auf  wissenschaftliche  Art  sicher 
beide  aufzufinden,  und  die  Anwendung  der  geogr. 
ge  und  Breite  auf  die  Entfernung  der  Oerter,  Ausdeh- 
nung einzelner  Länder  und  Berechnung  ibrer^  Flächen; 
der  6te  Abschn.  aber  die  Verfertigung  der  Land-  und 
Seecbarten,  Erd  -  und  Himmelskugeln  nebst  Gebrauch 
derselben  bei  Auflösung  matbem.  geographischer  Aufga- 
ben, von  denen  die  vorzüglichsten  genauer  angezeigt 
sind:  Aufgaben,  welche  mit  Hülfe  der  schiefen  Lage 
der  Kugel  im  Horizonte  aufgelöst  werden,  Aufgaben, 
welche  der  parallelen  Sphäre  entsprechen,  Aufgaben  für 
die  gerade  Sphäre,  einige  rein  astronomische  am  Him- 
melsglobus auflösbare  Aufgaben.  Der  Anbang  gibt  in 
3  Capp,  eine  kurze  Anleitung,  die  Berghöhen  und  Er- 
hebungen über  die  Meeresrläcbe  auf  unserer  Erde  trigo- 
nometrisch oder  barometrisch  zu  messen ,  wozu  S.  489 
—  497.  auch  ein  Verzeicbniss  der  vorzüglichsten  Gebirgs- 
höben  und  der  Lage  der  wichtigsten  Städte  über  der 
Meeresfläche  in  allen  fünf  Erdtheilen  mitgetheilt  ist; 
den  Abstand  und  die  Neigung  der  Horizontallinien  und 
die  Neigung  des  Meerhorizontes  zu  bestimmen,  und  das 
Nivelliren  oder  Wasserwäßen;  endlich  sind  nähere  Be- 
trachtungen über  den  Gebrauch  des  Compaases  ange- 
stellt und  insbesondere  der  ScbifFi*  und  der  Berg- Com- 
pas»e.  Von  S.  413  —  488.  *«t  ein  Verzeicbniss  der  geo- 
graphischen Langen  und  Breiten  der  Städte,  Markt- 
flecken, Inseln,  Häfen,  Berge,  Vorgebirge  u.  s.  w. ,  der 
fünf  Welttheile  nach  dem  Meridiane  von  Ferro  aus 
verschiedenen  Quellen  zusammengestellt.  Die  Ursachen, 
warum  der  Vfr,  alle  diese  und  noch  manche  speciellere 
Gegenstände  in  sein  Handbuch  aufgenommen  Jbat,  gibt 
er  in  der  Vorrede  an. 

Abhandlungen  über  die  wichtigsten  Gegenstände 
der  Arithmetik^  besonders  für  Kaußeute  und  Rech— 
nungsbeamte.  Von  Dr.  Ephr  aim  Salomon 
Unger.    Leipzig*  Barth,   1829.    IP.  396  S.  8. 

Üie  zehn  Abhandlungen  meist  von  einem  schon 
durch  mehrere  arithmetische,  praktische  Werke  bekann» 
ten  Vfr. ,  welche  diese  Sammlung  enthält,  sind:  S.  1  — 
136«  Uebersicht  der  Arithmetik  (ihrer  Gegenstände,  der 


Digitized  by  Google 


30  Mathematische  Wiasenschaften. 

Rechnungsarten  ,  der  Anwendung  auf  Handelt  -  und 
Wechaelgeechäfte  und  Courszettel  9  der  Maasse  and  Ge- 
wichte ;  S.  137  — 176*  einfache  Anleitung  zu  dem  Ge» 
brauche  der  Kettenbrüche  bei  Ausmittelung  der  Nabe* 
rungsverhältnisse.  S.  177— -238«  Von  den  bei  dem  Rech* 
iien  anwendbaren  Vortheilen  und  von  den  Rechnungs- 
proben.  (Oieae  Abb.  enthält:  I.  die  Anweisung,  jede 
einzelne  Rechnungsart  für  aich  auf  die  möglichst  kür- 
seste  Art  au  verrichten;  2.  das  zweckmäßigste  Verfsb- 
renf  wenn  mehrere  Rechnungsoperationen  in  Verbin- 
dung mit  einander  vorkommen;  3.  die  Anwendung  ds* 
von  bei  dem  Rechnen  nach  den  Regeln  der  praktischen 
Arithmetik ;  4*  die  Anleitung,  bekannte  Regeln  zu  dem 
Gebrauche  für  besondere  Fälle  bequem  umzuformen)  in 
vier  Abschnitten,  von  denen  der  vierte  die  Rechnungi- 
proben  angeht.  S.  239  —  284.  Ueber  daa  Rechnungs- 
wesen bei  Lebensversicherungs- Anstalten,  von  C.  A. 
Scheibner  (zugleich  über  die  Einrichtungen,  Rechte  und 
Pflichten  der  Versicherungsanstalten),  S.  285  —  297. 
Von  den  Sparkassen  (und  ihrer  mannichfachen  Benus* 
zung,  wobei  auch  verschiedene  Aufgaben  gelöst  wer« 
den).  S.  298  —  3l8*  Von  den  Staatspapicren  (ihrem 
Werthe  überhaupt  und  von  einigen  der  wichtigsten  im 
Handel  vorkommenden  Staatspapiere  insbesondere).  S. 
319  —  344-  Von  den  Lotterien  (dem  Verluste  des  Publi- 
cums  bei  der  Lotterie  und  dem  Gewinne  der  Direction). 
S.  345 — 367.  Die  Buchführung  (wie  die  Handelsbücher 
zweckmässig  einzurichten  sind«  um  vier,  in  Beziehung 
auf  den  Zustand  des  Geschäfts  vorkommende  Fragen 
beantworten  zu  können).  S.  368 — 384.  Anleitung  sur 
Ausmittelung  des  Kubikgehaltes  verschiedener  Gefälle« 
S.  385  —  396.  Von  dem  eigenthümlichen  Gewichte  der 
Körper  (und  der  einfachen  Weise,  das  eigentümliche 
Gewicht  der  verschiedenen  Körper  mit  einander  au  ver- 
gleichen). Ein  Anhang,  S.  397  f.,  handelt  von  dem 
ungemein  grossen  Werthe  eines  (anfangs)  scheinbaren 
ganz  einfachen  Ausdrucks.  —  Ref.  darf  nicht  erst  dsr- 
auf  aufmerksam  machen ,  wie  brauchbar  diese  Abbsod- 
lungen  für  daa  Geschäftsleben  sind.  Der  deutliche  Vor- 
trag erhöht  ihre  Brauchbarkeit. 

Anfangsgründe  der  Elementar  -  Geometrie  für 
Schulen  und  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet  von 
Pr.  Rittershausen*  Mit  vier  Steintafeln* 
Berlin ,  in  Comm.  der  Enslin' sehen  BuchJi.  1828. 
VL  i56  S.  8.  21  Gr. 
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Die  Zuhörer  des  Vfa.  and  Andere,  die  leine  Hefte 
kennen  gelernt  hatten,  wünschten  sie  zu  besitzen.  Sein 
Zweck  bei  Ausarbeitung  derselben  war,  den  Stoff  nach 
einem,  allgemein  bekannten  Lehrgange  möglichst  deut- 
lich darzustellen  und  dadurch  das  Unterrichten  in  der 
Geometrie  sich  und  andern  Lehrern  zu  erleichtern.  Zum 
Selbststudium  scheint  daher  dem  Ref.  diese  Arbeit  weni- 
ger auszureichen,  als  sie  zum  Lehrbuche  sehr  brauchbar 
ist.   Denn  dem  Lehrer  ist  es  überlassen,  das  in  diesem 
Leitfaden  Gegebene  weiter  auszuführen  9  nach  seinem 
eignen  Urtheile  und  dem  Bedürfnisse  seiner  Schüler« 
Die  Beweise  für  die  Lehrsätze  sind  vollständig  enge* 
geben,    manche  Aufgaben  gänzlich  gelöst,    damit  der  * 
Anfänger  hier  Muster  vor  sich  habe  und  ohne  weitere 
Anleitung  sich   nach   und   nach   tiefer  hineinarbeiten 
könne.    Die  erste  Abtb.  enthält  die  Einleitung  und  For- 
menlehre, die  2te  die  Lehre  von  den  Triangeln,  die  310 
die  von  den  Parallellinien  und  Parallelogrammen,  die 
4te  die  Vergleicbung  und  Verwandlung  geradliniger 
Figuren,1  die  5te  die  Lehre  vom  Kreise,  die  6te  han- 
delt vom  Messen  gerader  Linien ,  Winkel,  geradliniger 
Figuren  und  des  Kreises.    Dazwischen  ist  S.  102  f.  die 
Lehre  von  den.  Decimalbrüchen  unfd  der  Ausziehung  der 
Quadratwurzeln  eingeschaltet,  am  Schlüsse  aber  eine  zur 
Berechnung  der  Polygonen  vom  Hrn.  Kalligraph  Mädler 
abgefasste  Tabelle  beigefügt.    Der  Vortrag  der  Lehren 
ist  zwar  sehr  concis,  aber  doch  bestimmt  und  fasslich. 

• 

Mineralogie. 

Lehrbuch  der  Mineralogie  von  Dr.  Carl 
Friedrich  Naumann ,  Prof.  an  der  Berg- 
akademie in  Freiberg.  Mit  einem  Atlas  von  u6 
Tafeln.  (AU  Thea  eines  grössern  Werls  mit 
dem  Titel:  Encyclopädie  der  speciellen  Natur ge^ 
schichte ,  von  Dr.  C  F.  Naumann,  Dr.  H.  G.  L* 
Reichenbach  und  Dr.  F.  A.  L.  Thienemann.  /• 
Band.  Mineralogie).  Berlin,  Rächer,  182Ö.  XVI. 
643  S.  8.   5  Rthlr. 

Der  zweite  Titel  zeigt  schon,  dass  die  gesammte  Na- 
turgeschichte bebandelt  wird.  Hr.  Dr.  u.  Prof.  Naumann 
hat  seit  dem  Erscheinen  seiner  Krystallographie  sich  fort- 
während bemüht,  die  daselbst  versuchte  krystallographiscbo 
Methode  zu  vervollkommnen  und  für  die  bekannten  Arten 
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* 

des  Mineralreiches  anzuwenden.  Den  gümtigen  Erfolg 
dieser  Bemühungen  und  die  Resultate  seiner  Arbeiten 
bat  er  in  gegenwärtige«  Werke  dem  mineralogischen 
Publicum  vorgelegt.  Er  bat  dabei  nicht  nur  die  eignen 
Unterauebungen  und  Erfahrungen,  sondern  auch  die 
neuesten  und  besten  Schriften  benutzt  und  seine  gründ- 
lichen und  deutlichen  Darstellungen  durch  krystallogra. 
phische  Zeichnungen  anschaulicher  gemacht.  In  der 
Krystallograpbie,  Krystallophysik  und  Physiograpbie  hat 
er  theils  auf  die  Bedürfnisse  des  Anfängers,  tbeils  auf 
den  bestimmten  Umfang  des  Werks  Rücksiebt  genom- 
men. Die  Einleitung  trägt  das  Allgemeine  über  Mine- 
ralien, deren  Eigenschaften,  die  Mineralogie  und  deren 
Theile  ror.  Der  erste  Theil  bebandelt  die  Physiologie 
und  Terminologie.  I.  Hauptstück.  Krystallologie.  ister 
Abschn.  S.  12.  Krystallograpbie.  Cap.  i.  Termioologie 
und  allgemeine  Üebersicht  der  Gestalten  und  der  Kry- 
stallsysteme.    C.  2.  Tesseralsyatem.    3.  Tetragonalsystem. 

4.  Rhombisches,  5*  monoklinometriscbes,  fS.  triklinome- 
trisebes,  7.  hexagonales  System.  (In  diesen  Systemen 
werden  erst  die  einfachen  Gestalten,  dann  die  Combina- 
tionen  beschrieben).  G.  8-  von  den  Zwillingskrystallen. 
9.  von  den  Unvollkommenheiten  der  Krystallgestahen. 
2ter  Abschn.  S.  108.  Krystallphysik.  C.  1.  Cobärent« 
Verhältnisse,  (relative,  absolute  Cobärenz).  2.  specific 
sches  Gewicht.  3  Magnetismus.  4.  optische  Eigen* 
Schäften  (Glanz ,  Farbe  u.  s.  f.).  5.  Einfluss  der  Wir- 
me auf  die  -  Kryatalle,  6.  Elektricität  der  Kryatslle. 
3ter  Abschn.  S.  150.  Krystallocjieniie.  C.  I.  Elemente 
und  ihre  Verbindung«  •  Gesetze.  2.  Einfluss  der  Ele- 
mente auf  die  physischen  und  morphologischen  Eigen- 
schaften der  Verbindungen.  3.  Prüfung  der  qualitativen 
Zusammensetzung  der  Mineralien  (auf  trocknem  und 
nassem  Wege  angestellt.  Iis  Hauptstück,  S.  20I-  Phy- 
siologie und  Terminologie  der  Mineralaggregate:  Csp.  !• 
Morphologische,  2.  Physische,  3.  chemische  Eigenschaf- 
ten der  Aggregate.  Zweiter  Theil*  S.  217.  Systematik 
und  Nomenclatur.  Cap.  1.  von  den  Species.  2.  S.  224« 
Üebersicht  des  Mineralreichs.  3.  Methode  der  Darstel- 
lung  der  einzelnen  Species.     4.   Namen  der  Species. 

5.  236.  Üebersicht  der  in  der  Physiograpbie  behandel- 
ten Species.  Dritter  Theil :  Physiographie.  Sieben 
Classen  (mit  ihren  Ordnungen  und  Varietäten  genau 
verzeichnet  und  beschrieben).  S.  240.*  Hydrolyte,  S.268- 
Haloide,  S.  361.  Silicide,  S.  502.  Metalloxyde,  S.  533- 
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Metalle ,  fS.  555.  Sülphuride,  S*  612.  jAntbracide.  Zu 
dieser  Pbysiographie  ist  S«  63%  ff.  ein  vollständiges  Re- 
aliter beigefügt.  Die  gebrauchten  Hülfsmittcl  und  von 
Collegen  und  Freunden  erhaltenen  Unterstützungen  bat: 
derselbe  am  Schlüsse  der  Vorrede  angezeigt«  Ebenda- 
selbst sind  auch  S.  IX  —  XII.  Verbesserungen  und  Zu- 
aatze  mitgetheilt.  Die  26  Tafeln  entbalten  XXXII  und 
556  Figuren. 

■ 

Anfangsgrunde  der  Mineralogie.  Zum  Oeb rau- 
che bei  Vorlesungen.  Von  IV ilhelm  Haidin— 
g  er.  Nebst  \5  Kußfert.  Leipzig,  1829,  Barth. 
PI.  5ia  S.  gr.  8. 

Der  Verfasser,  ein  Scbüler  vpn  Mobs,  dem  er  auch, 
als  seinem  Lehrer  und  Freunde,  diese  Arbeit  «ugeeig-  . 
net  hat,  war  aufgefordert  worden,  eine  leicht  fasaliche 
Mineralogie  für  die  Library  of  useful  Knowledge  zu 
schreiben,  und  glaubt  mit  Recht,  durch  eine  deutsche 
Bearbeitung  derselben  auch  seinen  Landsleuten,  Leh- 
rern sowohl  als  Anfängern,  nützlich  zu  werden.  In  der 
Anordnung  der  Gegenstande  ist  er  dem  für  seine  im 
Sommer  1827  in  Edinburg  gehaltenen  Vorlesungen  ent- 
worfenen Plane,  der  meist  nach  den  Vorlesungen  des 
Hrn.  Prof.  Mobs  eingerichtet  war,  gefolgt.  Das  System 
zum  Bestimmen  der  in  der  Natur  vorkommenden  Indi- 
viduen ist,  mit  wenigen  und  unbedeutenden  Abweichun- 
gen, dasselbe,  nach  welchem  Mobs  das  Hof •  Mineralien- 
Gabinet  in  Wien  geordnet  bat.  Die  Aufzählung  der 
einzelnen  Species  richtet  sich  nach  keinem  bestimmten 
Systeme;  die  wichtigsten  Species  sind  voran  gestellt. 
Die  Synonymie  ist  absichtlich  übergangen.  Die  einzel- 
nen Abschnitte  sind;  von  der  KrystalJisation ;  den  Kry 
stallen;  dem  Begriffe  der  Mineralogie ;  den  Individuen 
(welches  eben  die  Krystalle  sind};  der  Vollkommenheit  ' 
der  Krystalle,1  der  Beständigkeit  und  dem  Messen  der 
Winkel,  den  unvollständigen  Krystallgestalten,  den  un- 
regelmäßigen Gestalten  der  Individuen,  den  nachahmen» 
den  Gestalten,  den  Pseudomorphosen,  den  Versteinerun- 
gen n.  a.  f.  zuletzt,  den  verschiedenen  Eigenschaften 
und  Charakteren  der  Mineralien.  Diess  ist  der  allgemei- 
nere Theil.  Erst  S.  135  folgt  der  specielle:  die  Cha- 
rakteristik oder  Charaktere  der  Classtfn,  Ordnungen,  ( 
Geschlechter  und  Arten.  An  diesen  schliessen  sieb,  S.( 
190,  Notizen  über  einige  der  wichtigsten  Species  des 
AUg.  Rept.  1828.  Bd.  IV.  St.i.u.2.  C 

? 
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Mineralreichst  Quarz;  Opal;  Obsidan,  Pecbstein  no4 
Perlstein  (empyrodoxe  Quarz  de«  MobVscben  Systems); 
Feldspatb;  Glimmer;  Granit;  Gnens  u.  s.  v«j. ;  Ampbi- 
bol;  Augit;  Smaragdit;  Sypnit;  Serpentin;  Kalkstein; 
Steinkohle;  Eisenerze;  Kupfererze;  Silbererze;  Gold; 
Platina ;  Mercurerze ;  Bleierse;  Zinkerze;  Erae  einiger 
andern  Metalle;  Schwefel;  Steinsalz;  einige  Haloide 
und  Baryte;  Zeolithe;  einige  Gemmen,  wie  Demant, 
Turmalin,  Zirkon  etc.  Diese  Uebersicbt  zeigt,  dsss  Her 
Vf.  nicht  streng  systematisch  verfahren  ist.  Neues  wird 
man  ohnehin  in  diesem  Werke  nicht  suchen,  das  aber 
zu  einem  leichtern  und  anziehendem  Studium  der  Mi- 
neralogie brauchbar  ist.  Eine  Liste  von  einigen  (den 
wiebtigern)  brauchbaren  (deutseben,  englischen  und  fran- 
zösischen) Werken  den  Mineralogie  ist  beigefügt 

Biographie. 

Karl  Theodor  %  Churfurst  von  Pfalz -Bayern^ 
Herzog  zu  Jülich  und  Berg  etc.,  wie  er  war  und 
wie  es  wahr  ist,  oder  dessen  Leben  und  Thaten, 
Aus  öffentlichen  Verhandlungen  und  historischen 
Quellen  getreu  dargestellt  von  Felix  Joseph 
♦  Lipo  w  s  ky ,  königl»  baier.  wirkt.  Central  -  Rat  In 
und,  Archivar  der  Stände  des  Königreichs  Bayern. 
Sulzbach,  v.  Seide ly sehe  BucKh.  i8att.  VHL  Oia  J. 
gr.  ».    i  Rthlr.  8  Gr.  • 

Der  Vfr. ,  der  die  voreiligen,  leidenschaftlichen  und 
ungerechten  Urtbeile  tadelt,  welche  schon  in  einigen 
Schriften  über  den  »guten»:  Churf.  Karl  Theodor  gefallt 
worden  sind,  fühlte  sich  zwar  zu  schwach,  »über  eioeo 
ao  ausgezeichnet  grossen  und  weisen«  Regenten,  wie  er 
war,  ein  Urtbeil  zu  fallen,  wollte  aber  doch  der  Nachwelt 
Materialien  und  histor.  Notizen  überliefern,  auf  welche 
ein  sicheres  Urtbeil  begründet  werden  könnte,  wobei  er 
die  Zeiten  und  Verhältnisse  berücksichtigt,  in  welcben 
er  gelebt,  gewirkt  und  mehr  als  50  Jahre  lang  regiert 
bat;  er  wollte  nicht  eine  Apologie  desselben  schreiben, 
hat  aber  nichts  übergangen,  was  zur  Rechtfertigung  oder 
Entschuldigung  desselben  dienen  kann,  vielleicht  einige 
Schwächen  und  Flecken  desselben.  In  100  fsrsgrapben 
beschreibt  er  sein  Leben  und  seine  öffentlichen  uod 
Frivathandlungen  nach  der  Jahresfolge:  die  Geburt  des- 
selben,  zu  Drogenbusch,  einem  Schlosse  unweit  Brüssel, 
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im  II«  Dec«  1724  in  der  Nacht  (Sohn  de«  Hers,  Johann 
Christian  von  Pfalz  -  Sulzbach  und  der  Maria  Anna,  ein* 
ztgen~  Tochter  des  Herz,  von  Aremberg  und  Arschor, 
Enkel  des  Herz,  Theodor  von  Sulzbach),  »eine  Erzie- 
hung und  Unterrichtung,  erst  im  älterlichen  Hause,  dann 
am  Hofe  zu  Mannheim,  und  Besuch  einiger  Universitä- 
ten; seinen  Regierungsantritt,  nach  erlangter  venia  ae- 
tatis  am  16.  Jul.  1741  ;  seine  Ererbung  des  Churfürsten- 
tbums  von  der  Pfalz  den  31.  Dec.  17^2.    Schon  damals 
wurde  eine  Vertauschung  der*  eburbaierischen  Lande  ge- 
gen "<die  Niederlande  in  Antrag  gebracht,  aber  von  Karl 
Theodor  stark  widersprochen.    Auch  erklärten  sich  da- 
mals Deutschlands  Bischöfe  und  Churfürsten  gegen  die 
Sacularisfrung.    Die  Verbesserungen,  welche  Karl  Theo- 
dor in  der  Pfalz  machte  |  sind  S.  36  ff.  angezeigt,  und 
dabei  wird  der  Charakter  .und  die  Sittlichkeit  der  Pfäl- 
zer vortheilhaft  geschildert.    Andere  Merkwürdigkeiten 
(in  Gewerben,  Handel,  Künsten  etc.)  sind  S«  60  ff.  aus» 
gezeichnet;    die  wistensebaftlicben  und  Kunstanstalten 
S.  87  &    Auch  die  Stiftung  des  Elisabeth- Damen- Or- 
dens und  des  pfälz.  Löwenordens  ist  S.  108  nicht  über- 
gangen;   der  erste  wurde  von  der  Churfürstin  am  19. 
Nov.  1766  gegründet  und  damit  die  Pflicht  verbuudcn, 
am  Tage  der  heil.  Elisabeth,  als  dem  des>  Qrdensfestas,  ' 
zu  beichten  und  zu  communiciren ;  der  zweite  vom  Chur- 
fürsten selbst  zum  Andenken  an  seine  25jahr.  Regierung 
den  31.  Oct.  1767»   nur  für  solche  Adeiiche  errichtet, 
welche  dem  Churhause  25  Jahre  lang  treu  und  mit  Aus- 
zeichnung gedient,  hatten.    Bei  der  Aufbebung  der  Je- 
suiten 1773  gab  der  Kurfürst  nicht  nur  jedem  Jesuiten 
in  seinem  Lande  eine  Pension  von  400  fl.,  softem  er 
liess  ihnen  auch  die  Lehrämter  an  den  Lyceen  und  Gym- 
nasien und  erlaubte  ihnen  auch,  nach  der  von  ihnen  einge- 
führten Lebrart  ferner  zu  unterrichten*    Mit  den  eignen 
Worten  Karl  Theodors  wird  S.  12 1  erzählt,  wie  er  ei- 
nen reichen  niederländ.  Cavalier,  »der  mit  einer  gewissen 
Grandesse  aus  seiner  goldnen  Dose  Tabak  nähmet  den 
Grafen  Goltstein  zum  Finanzminister  machte,  worüber 
ganz   Mannheim  in  Verwunderung  gerieth.    Der  Tod 
des  Churf.  Maximilian   Joseph   von  Baiern  verschaffte 
ihm  diess  Kurf ü raten thum  und  München  wurde  nun  seine 
Residenz.  "  Die  Österreich.  Ansprüche  sind  S.  124  ff.  an- 
geführt, aber  in  den  damaligen  wichtigen  Ereignissen, 
namentlich  in  Karl  Theodora  Benehmen,  ist  der  Vf.  zu 
kurz.    Länger  verweilt  er  bei  dem  Danke  und  ündanke, 
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den  Karl  Theodor  für  to  viele  »herrliche  und  nützliche 
Einriebtungen«  die  er  gemacht,  wenigstens  nicht  gehio- 
dert  hatte,  wozu  auch  die  Rumfordischen  Suppen  gebor- 
ten, empfing,  S.  220  ff.,  und  stellt  deshalb,  S.  224,  eiue 
genauere  Untersuchung  an.  Es  folgen,  S.241,  die  Zei. 
ten  der  franzos.  Revolution  und  der  daraus  entstandenen 
Kriege,  die  auch  Pfalzbaiern  betrafen,  den  Kurfürsten 
aber  nicht  hinderten,  manche  Verbesserungen  zu  machen. 
Auch  wurde  zu  Ende  des  J.  1792  das  Fest  der  5ojabr. 
Regierung  des  »Kurfürsten  mit  vieler  Fracht  gefeiert  und 
nach  dem  Tode  seiner  ^ßjahr.  Gemahlin,  Elisabeth  Au- 
gusta  (17.  Aug,  1794),  vermählte  er  sich  (17.  Febr.  1795) 
wieder  mit  der  zweiten  icjjäbr.  Tochter  des  Erzb.  Fer- 
dinand von  Oesterreich,  Maria  Leopoldina.  Mitten  un- 
ter den  Vorbereitungen  zur  Herstellung  einer  selbstän- 
digen Armee  traf  am  12.  Febr.  1799  beim  L'Hombre- 
apiele  den  Kurfürsten  ein  Scblagfluss  und  am  16.  Febr. 
starb  er.  Alle,  die  sich  an  seinem  Sterbebette  befin- 
den, sind  S.  310  genannt.  Und  mit  solchen  Kleinigkei- 
ten ist  überhaupt  diese  Biographie  reichlich  ausgestat- 
tet. Der  Vf.  sculiesst  mit  den  Worten  des  Epilogs  der 
2ten  Trauerrede :  —  segnen  wir  aus  kindlicher  Dank- 
barkeit seine  Asche,  verbessern  wir  unsere  Urtbeüe» 
gelten  wir  eirftr  Kritik,  die  sich  zu  viel  erlaubt,  kein 
Gehör.  — 

Leben  des  berühmten  Cardinais  Franz  Xime- 
nes  von  Cisneros.  Vom  Esprit  Flec hier,  Bi- 
schof zu  Nimes.  Jws  dem  Französischen  übtr- 
setztvon  Peter  Fritz,  Pfarrer  zu  Hergols- 
hausfh.  Erster  TheiL  ffürzburg,  Etting.  Buch- 
und  Kunsth.  1828.  XX.  354  S.  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Das  Werk  des  franzos.  Verfassers  ist  zu  bekannt, 
als  dass  es  nötbig  wäre,  bei  ihm  zu  verweilen.  Seine 
Vorerinnerung,  in  welcher  des  Alvnr  Gomez  de  CssUo 
Biographie  des  Cardinais  als  Hauptquelle  des  franiöf. 
Werks  genannt  wird,  ist  nuch  ubersetzt.  Die  ersten 
drei  Bücher  enthält  dieser  Theil.  Die  Uebersetzung  i*t 
steif  und  nicht  ganz  sprachrichtig.  Erläuternde  Anmer- 
kungen, zu  denen  sich  wohl  Gelegenheit  fand,  tind 

nicht  beigefügt. 

- 

Tliomas  Rehdiger  und  seine  Bücher  sammlu*S 
in  Breslau.    Ein  biographisch  -  literarischer  V 
such  von  Albrecht  W.  J.  lVachler%  der  P'u~ 
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lologie  und  Theol.  Bejliss.  Mit  einem  Vorworte 
von  Dr.  Ludwig  W achler.  Nebst  Th.  Rehdiger*  s 
Bilduiss.  Breslau  1828,  Gruson  und  Comp.  IV. 
80  Ä  gr.  8.    16  Gr.    ,  : 

1 

Da    des    Gefeierten  Stiftung  für  wissenschaftliche 
Bildung  so  frucbtbar  gewesen  ist:  so  forderte  die  Bres- 
lauer philosoph.  Facultät  die  Studire^en  zu  einer  Lob« 
rede  auf  R.  auf,    Unter  dreien,   die  ausgearbeitet  wor- 
den waren,    wurde  der  vorliegenden  der  Treis  zuer- 
kannt, und  der  Verfasser,  ein  hoffnungsvoller  Sohn  des 
Hrn.  Goos.- Raths  Wachler,  veranlasst,  seine  Schrift  in 
der  Muttersprache  zu  überarbeiten  und  drucken  zu  las- 
sen.   Sie  verdiente  diese  Auszeichnung.    Zuerst  ist  Tb,  ' 
Rehdiger's  Leben,  nach  einer  kurzen  Uebersicht  der  Ge- 
schichte Schlesiens  seit  seiner  Verbindung  mit  Deutsch- 
land, Breslau'*  und  der  im  i6tenjfhrh.  blühenden  Schule 
zu  Goldberg,  aus  welcher  mehrere  gelehrte  Männer  her- 
vorgingen ,   erzählt.     Die  Familie  Rehdiger  (auch  Ru- 
dinger,  Redinger  genannt)  ist  keine  altschlesitche.  Ni- 
kolaus R.  war  vom  Niederrhein  in  Breslau  eingewan- 
dert, als  Kaufmann,  in  der  ersten  ELilfte  des  löten  Jahrb. 
und  schon  er,  wie  seine  Nachkommen ,  beförderte  die 
Wissenschaften  und  Studien.      Das  meiste  wirkte  für 
dieselben  einer  seiner  Söhne,  Thomas  von  Rehdiger  und 
Striesa,  geb.  19.  Dec.  1540,  der,  in  der  Schule  zu  St. 
Elisabeth  und  vorzüglich  durch  den  Arzt  Jobann  Crato 
gebildet,  seit  155S  in  Wittenberg  die  Rechte,  Geschichte 
und  Alterthumswissenschaft  studirte,    1561  nach  Paris 
ging  um  Cüjas  zu  hören,  dem  er  auch   1567  nach  Va- 
lence  folgte,  nachdem  er  in  der  Zwischenzeit  Löwen 
und  die  Niederlande  besucht  hatte,  dann  Reisen  nach 
Italien  und  in  Deutschland  machte,  auf  einer  Reise  nach 
Heidelberg  1572  durclj  Umwerfen  des  Wagens  so  am 
Arme  verwundet  wurde,  dass  bei  höchst  ungeschickter 
Behandlung  der  .Wunde  ein  entzündlicher  Knochenfraß 
entstand,  an  dessen  Folgen  R.t  nach  dreijährigen  Luiden 
zu  Köln  am  5ten  Jan.  1576t  kaum  35  Jahre  alt,  starb. 
Sein  einnehmendes  Aeus*eie,   welches  das  aus  Ktanta 
Memorah.  ßibl.  Rehdiger.  entlehnte  lithograph,  Bilduiss, 
dem  auch  das  Facsimile  seiner  Handschrift  beigefügt  i<t, 
darstellt,   seine  Bekanntschaft  und  Verbindung  mit  vie- 
len ausgezeichneten  Gelehrten  aeiner  Zeit,  seine  Sanim 
)ung  wissenschaftlicher  Schätze  in  F  rankreich  ,  Italien 
und  andern  Orten  sind  S.  17  ff.  beschrieben.    Io  seinem 
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Testamente  den  15.  Decbr.  1575  letzte  er  feine  beiden 
Jüngern  Brüder,  Adam  und  Jakob  v.  R.,  zu  Erben  feiner 
Bibl. ,  Kunstwerke  und  Münzen  unter  der  Bedingung 
ein,  dass  sie  nach  Breslau  gebracht,  nnd  dort  unteT  «lern 
Namen,  Rebdiger'sche  Bibliothek«  zum  öffentlichen  Ge- 
brauche aufgestellt  werden  sollten.  Mit  Mühe  wurde 
ein  Procest  über  diess  Testament  unter  den  Brüdern 
verhindert.  Auf  «lern  Transporte  und  selbst  nachdem 
aie  in  Breslau  angelangt  waren,  wurde  Vieles  entwendet 
oder  ging  verloren.  Erst  1589  wurde  ein  Chor  der 
Elisabethkirche  zur  Aufstellung  dieser  Sammlungen  be- 
willigt, aber  erst  am  17.  Marz  1645  kam  ein  Vertrsg 
zwischen  dem  Magistrat  und  Wilhelm  von  Rehdiger  und 
dessen  Verwandten  zu  Stande,  nach  welchem  der  Besits 
der  Bibl.  an  den  Magistrat  abgetreten,  und  sie  zum  öf- 
fentlichen Gebrauche  gestimmt  wurde,  was  mittels  dei 
ersten  Bibliothekars  derselben,  Johann  Gebhard,  am  4teo 
Oct.  1661  geschah,  also  erst  85  Jahre  nach  dem  Tode 
des  Testators.  Sie  bestand  aus  ungefähr  6000  Bänden« 
300  Manuscripten  und  vielen  Münzen ,  ist  aber  durch 
spatere  Vermächtnisse  sehr  bereichert  worden.  Merk- 
würdigkeiten aus  derselben  sind  S.  25  ff.  angezeigt,  such 
-S.  27  die  genannt,  von  denen  gedruckte  oder  handschrift- 
liche Verzeichnisse  dieser  Schätze  vorbanden  sind.  Von 
S.  28  "t  ein  Verzeichniss  des  Inhalts:  a.  des  Rehdig. 
Vermächtnisses  im  Repoaitorium  I.,  b.  der  Ankäufe  und 
Geschenke  des  Magistrats  und  anderer  WohUhäter; 
Repos.  II.f  nach  Krantz  handsohr.  Katalog,  mit  manchen 
neuen  eignen  und  fremden  Bemerkungen  mitgetbeih; 
S.  Z7~57*  der  «lphabet.  Catalogus  manuscriptorum  codd. 
auctorum  classicorom  cum  Graecorum  tum  Latinoruro» 
ebenfalls  mit  vielen  Anmerkungen  begleitet,  und  S.  58 
bemerkt,  dass  das  in  einem  Programm  des, Hrn.  Hofr. 
Schütz  1818  vom  Hrn.  Hofr.  Seidler  mitgetbeilte  Scbo- 
lion  Platonis,  angeblich  aus  einem  Breslauer  Codex  ver* 
bessert,  weder  in  der  Rendiger*schen  noch  in  eioer  sn- 
dern  Bresl.  Bibl.  zu  finden  ist.  Ueber  die  spätem  Ver- 
mächtnisse, die  zur  Bereicherung  der  Rehd.  Bibl.  dien- 
ten, die  neuen  Ankäufe  und  den  gegenwartigen  Zuitami 
ist  S.  58  ff.  Nachricht  gegeben.  Als  Beilagen  sind  an- 
gehängt: S.  63.  Stammtafel  der  Rehd.  Familie  von  Ni- 
kolaus an  (der  1553  9  13*  Sept.  gestorben  ist)  i  °4* 
das  Zeugniss,  welches  der  Reotor  der  Witteob.  Uojw* 
Georg  Major  am  16.  Mai  i^6l  dem  Thomas  Rudinger 
(so  heisst  er  hier)  ertheilte.    S.  66.  Einige  gedruckte 
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und  ungedruokte  Gedichte  auf  Th/R.,  die  letztern  aua  der 
haodschr.  Sammlung  seiner  Briefe  und  andern  haodschr. 
Quellen.  S.  70.  Tb.  v.  Rebdigers  (hier  Äehdingerus  un- 
terschrieben) Testament  (lateinisch).  'S.  71.  Vergleich 
wegen  der  Rehdig.  Bibl.  au  §t.  Elisabeth  (aus  dem  hon. 
Provinzial  -  Archive  zu  Breslau).  S.  74t  Ueber  die  Brief» 
Sammlung  der  Rebd.  Bibl.  (in  9  Banden)«  nebst  (.S.  78) 
alphab.  Namensverzeichnisse  der  ausgezeichnetsten  Brief- 
steiler  mit?  Beifügung  der  Zahl  der-  Briefe  eines  jeden 
und  Abgabe  der  Bände,  in  denen  man  sie  findet. 

Leben  und  fVirien  der  vorzüglichsten  lateini- 
schen Dichter  des  JLV  —  X.V11I.  Jahrhunderts, 
samrnt  metrischer  XJeber  Setzung  ihrer  besten  Ge- 
dichte, beigefügtem  Originaltexte  und  den  not  lü- 
gen Erläuterungen.  Von  P.  A.  BudiL  I.  Bd. 
fFien,  IVallishauser,  1827.  CXII.  296  S.  gr.  8. 
//.  Band,  *3?4  Ä.  (Alle  drei  Bände  —  der  dritte 
ist  uns  nicht  zugekommen  —  4  Rihlr.  12  Gr.). 

Vorausgeschickt  ist  im  I.  B.  (auf  CXI  Seiten)  ein : 
Kurzer  Umriss  der  Wiederherstellung  der  classiscben 
Literatur  und  vorzüglich  des  Ausblühens  der  neueren 
lateinischen  Dichtkunst.  Sie  fängt  t)it  den  Trauerspie- 
len dea  ersten  gekrönten  Dichters  Albertino  Müsse to  und 
Petrarca  an,  von  dessen  latein.  Gedichten  und  Schriften, 
so  wie  von  andern,  nicht  unbekannten  Wiederherstellen! 
der  alten  Literatur  in  Italien  S.  VII  ff.  beurtheil«ride 
Nachricht  gegeben  wird,  insbesondere  S.  XX  von  Pog- 
gius,  dann  von  den  Fürsten  und  Päpsten,  welche  diese 
Literatur  begünstigten,  unter  den  letztern  vorzüglich 
von  Leo  X.  S.  XXXI V.  und  seinen  Zeitgenossen,  Au- 
gurelli,  Sannazar,  Vida,  Fracastero,  Navagero  (Nauge- 
rius)*.  Sylvestri,  Marone,  Camillo  Querno,  die  zum 
Theil  am  Hofe  Leo's  X.  glänzten.  Aber  auch  Frank- 
reich hatte  unter  Ludwig  XII.  und  Franz  I.  ausgezeich- 
nete latein.  Literatoren  und  Dichter  S.  LV  ff.,  auch 
Cbarlatans  (S.  LX).  Die  Pariser  Universität  erhielt  ei- 
nige vorzügliche  Professoren,  welche  die  griechische  und 
latein.  Literatur  belebten.  Als  latein»  Djchter  waren  in 
Frankreich  berühmt  Audebert,  Dinemandy  (Dorat  oder 
Auratus  genannt) ,  Mich,  de  T  Höpital,  Maigret,  Alciat, 
Muret/  Die  Humanisten  in  Deutschland  Agricola,  Reuch- 
liu,  Celtes  (Meissel)  sind  S>  LXXII,  die  Dichter  Eoba- 
nus  Hessus,  Micyllus  (Moltzer),  Frischlin  und  andere 
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S.  LXXVI  genannt.   Was  in  Ungarn,  England,  Schott- 
land  (durch  Buchanan,   Bodius,  Johnson  oder  Jonstoo), 
Spanien,  Belgien  (durch  Alex.  Hegius,  Erasmus,  Wilb. 
Canter,  Rataller, '  Hare,  Torrentius,  die  beiden  Doota, 
Baudius,   Lipsius  u.  A.)  für  claaaiscbe  Literatur  und 
latein.  Poesie  geleistet  wurde,  ist  S.  L.XXXI  ff«  aoge* 
führt  und  dabei  mehrere  liter.  Werke  erwähnt,  wie  Fat, 
Hofmann,  Peerlkamp  de  vita  ac  doctrina  omnium  Belga- 
rum,  qui  lat.  carmina  composuerunt,  in  Memoires  sor  lei 
questions,  prop.  par  ¥  acad.  roy.  de  aciences,  Briitiel 
1322,  T.  11.  —  In  dem  iaten  Bande  sind  folgende  lar. 
Dichter  aufgeführt:  S.  1.  Angelo  Poliziano  (Ambrogioi, 
geb.  24.  Jul.  1454  su  Monte  Pulciaoo).    Von  S.  42 — 55. 
einige  seiner  Gedichte  mit  Verdeutschung,  auch  S.  35 
Anzeige  der  Ausgaben  seiner  Werke  und  ital.  Gedichte. 
S.  56.  Jacob  Sannazar  (geb.  28*  Jul.  1458).     S.  76.  Uc- 
bersicht  der  Auflagen  und  ital.  Uebersetzungen  leiner 
Werke.    S.  82—  105.  Aus  seinen  latein.  Gedichten  (Ele- 
gieen  und  Epigrammen)  mit  Uebers.  —    S.  106.  Jsnui 
Cesinge,  bekannt  unter  dem  Namen:  Janus  Pannooius 
(29*  Aug.  1434,  wahrscheinlich  in  einem  Dorfe  am  Ein- 
flüsse der  Drau  in  die  Donau  in  Ungarn  geb.).    S.  129- 
Handschriften  und  Ausgaben  seiner  Gedichte.    S.  134.  A<" 
seinen  elegischen  6nd  epigrammatischen  Gedichten.  — 
S.  154.  Matthias  Casimir  Sarbiewski,  der  Horas  der  Ssr- 
maten,  in  einer  der  ältesten  Familien  Masoviens,  die 
aich  Prawda  oder  Prawdzic  nannte,  1595  geboren.  Auf- 
gaben der  lyrischen  und  epigramm.  Gedichte  des  Sar- 
bievius,  die  erste  1625,   die  folgenden  sind  immer  ver- 
mehrter; die  letzte  su  Ofen  1824.    S.  178.  Aus  seinen 
,  latein.  Gedichten.  —  S.  218t  Don  Juan  de  Yriarte  (ly 
Dec.  1 702  auf  der  Insel  Tenerifa  geb.,  aber  aus  Nararri 
abstammend).     Seine  ausgewählten  Werke  sind  zu  Mi- 
.  drid  1774  erschienen.    S.  227.  Einige  Epigramme  dei- 
aelben  mit  Uebers.  —  S.  238-  Joannes  Everard,  beksnnt 
unter  dem  Namen  Joannes  Secundus,  'im  i6ten  Jabrb. 
S.  256*  Bibliographische  Uebersicht  der  Auflagen  voo  den 
Werften  dea  Joannes  Secundus  und  Uebersetzungen,  vor- 
nehmlich seiner  Küsse.    S.  264«  Aus  seinen  Elegico  vod 
Küssen  einiges.» —    Die  Uebersetzungen  sind  meist  frei 
und  gut  versificirt;    die  Schriften  über  das  Leben  und 
die  Werke  der  aufgeführten  Dichter  angezeigt.  —  ltD 
Äten  Bande:  S.  3.  Prof.  Christian  Adolf  Klotz  (geb.  *u 
Biachofswerda  1738,  gest.  31.  Dec.  1771),  hier  sehr  ge- 
rühmt;   nebst  Verzeichnis*  seiner  Schriften  und  ihrer 
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Ausgaben.    S.  17.  Aus  seinen  lyrischen  Gedichten.  — 
S.  40.  Franz*  Maria  Molza  (ein  berühmter  Petrarchist, 
geb.  zu  Modena  iß.  Sun.  1489)«   dessen  entschiedenes 
Dichtertalent  .schon   von   Zeitgenossen  sehr  gepriesen 
wird.    Einige  Seiner  italien.  Sonnette  etc.  sind  mitge- 
tbeilt,  die  Auflagen  seiner  italien.  und  latein.  Werke 
S.  58  angeführt;  aus  den  latein«  £legieen  und  Epigram- 
men  mehreres  8.  62  ff.  —  S.  76*  Marcus  Anton  Flami- 
nio  (Zeitgenosse  Y.  Ijeo's  X. ,  geb.  zu  Serravalle  1498; 
der  eigentliche  Name  der  aus  lmola  stammenden  Fami- 
lie war  Zarrabini);  seine  Gedichte  werden  ausfuhrlicher 
beurtheilt  und  das  unbegränzte  Lob,  das  Manche  aus* 
gezeichnete  Männer  ihnen  ertheilt  haben,  doch  etwas 
gemässigt.    Auch  seine  übrigen  Werke  sind  angegeben ; 
die  Ausgaben  S.  98*     Aus  seinen  Carminum  libris  VJ1I. 
S.  IOO  ff.  Vorzügliches.  —  S.  136.  Graf  Balthasar  Casti- 
glioae  (geb.  6.  Dec,  1478  —  Castiglione  ist  das  Stamm* 
schloas  der  Familie,    im  obero  Italien,   auch  Stilicho's 
Burg  genannt,  weil  Sülicho  es  erbaut  babep  soll.  Graf 
Baltbasar  war  auch  im  politischen  Gescbäftsleben  aus- 
gezeichnet.   Er  starb  als  päpstlicher  Gesandter  zu  To- 
ledo im  Febr.  1529,  schon  zum  Bischof  von  Avila  er- 
nannt.   Unter  seinen  Werken  sind  seine  latein.  Gedichte 
vorzüglich  berühmt,  aber  ihre  Zahl  ist  nicht  gross;  un- 
ter seinen  ital.  Gedichten  steht  seine  Ekloge,  Ttrsis, 
oben  an;  seio  herrlichstes  Werk  in  Prosa  ist:  il  Corte* 
giano,  der  Hofmann,  in  4  Büchern;  die  Auflagen  dieses 
und  anderer  Werke  des  Grafen  sind  S.  161  verzeichnet; 
ein  paar  latein.  Gedichte  desselben  S.  164  mitgetheilt 
und  übersetzt  und  durch  Anmerkungen  erläutert).  — 
Hieronymus  Fracastoro,  zu  Verona  1483,  in  einer  der 
ältesten  und  edelsten  Familien  geboren*     (Er  kam  mit 
einem  so  fest  verschlossenen  Munde  zur  Welt,  dass  die- 
ser nur  mit  Hülfe  ebirurg.  Operation  geöffnet  werden 
konnte«    Sein  grösstes  poet.  Werk  ist  sein  Epos:  Sy- 
philis; die  Vollendung  eines  zweiten  epischen  Gedichts; 
Joseph,   hinderte  sein  schneller  Tod  den  6.  Aug.  1553. 
Von  dem  Gerichte,  Syphilis,  das  man  allgemein  für  das 
schönste  latein.  Gedicht  des  löten  Jahrb.  hielt  und  das 
von  der  Hauptperson,   dem  Schäfer  Sypbilus,  der  aber 
mit  der  abscheulichen,  gleichnamigen,  Krankheit  ange- 
steckt und  geheilt  wird,  den  Namen  hat,  i»t  S.  195  f. 
gehandelt  und  von  den  Ausgaben  seiner  latein,  und  ital. 
Gedichte  und  anderer  Werke  S.  201  Nachricht  gegeben. 
8.  204  ff.  Bruchstücke  aus  der  Syphilis  und  andtre  kleine 
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Gedichte  desselben.  —  S.  214.  George  Bucbanan9  aus 
einer  altadeligen  schottischen  Familie  den  I.  Febr.  1506 
zu  Kelcaroe  in  der  Grafschaft  Lenox  gsiboren, 4  als  Krie- 
ger, als  Kenner  der  classiscben  Literatur,  als  lat  Dich- 
ter,  aber  auch  durch  sonderbare  Schicksale  ausgezeich- 
net, Feind  der  Maria  Stuart  und  begeisterter  Lobredner 
der  Königin  Elisabeth,  gest.  zu  Edinburgh  5.  Dec  1582. 
Seine  Geschichte  von  Schottland,  die  nicht  unparteiisch 
ist,  wird  S.  242  beurtheilt,  seine  mit  Recht  gerühmten 
latein.  Gedichte,  S.244f*  besonders  die  beiden :  Francit- 
canus et  Fratres,  und :  de  Sphaera.  Ausgabe  seiner  Wer- 
ke S.  248  —  52.         S.  254.  Aua  Bucbanan'a  Elegieeo, 
Epigrammen  und  vermischten  Gedichten.  —  S.  290.  Jo- 
bann Dorät  (oder  Daurat,  Auratus,  eigentlich  Dinemaa- 
dy,  was  im  Limousiniscben  Dialekt  Dine  matin,  mane 
pransus,  heisst,  geb.  zu  Limoges  1507)«  als  Soldat,  Pro- 
fessor der  griech.  Sprache  am  kön.  Collegiom  und  Dich- 
ter ausgezeichnet.    Im  80.  Lebensjahre  heirathete  er  die 
17 jähr.  Tochter  einea  Pas  teten  back  ers,^  deren  Brautsohats 
eine  Fastete  wart    im  8l«  Jahre  starb'  er,  wenige  Wo- 
chen nach  der  Geburt  einea  Sohnes.    Der  leidenschaft- 
liche Hang  zur  Poesie  verliest  ihn  auch  im  hoben  Alter 
nicht.    Auflagen  der  Gedichte  dea  Joannea  Auratus,  in 
Welchem  Namen  man  das  Anagramm  fand:  annosa  vivet 
arst  S.  202*    Aus  ihnen  sind  S.  305  drei  Elegieen  mit* 
getbeilt.  —  S.  312.  Hugo  Grotiua  (de  Groot,  ein  Bei- 
name, den  sich  ein  Ur-Ahn  des  Hugo  erwarb),  10.  Apr. 
1582  (nicht  1583)  su  Delft  geb.,  gesU  zu  Rostock  1645. 
Sein  literarisches  und  Geschäfts -Leben  wird  ausführlich 
erzählt.     Er  vereinigte  in  sich  die  seltensten  Talente 
und  Kenntnisse  in  ungewöhnlichem  GraoV    Seine  ver- 
schiedenen Werke  aind  S.  342  ff.  verzeichnet,  vornehm- 
lich seine  latein.  Gedichte  und  metrischen  Ueberset&ua- 
gen.    S.  358*  Uebersicht  der  Ausgaben  seiner  Werke. 
Aus  seinen  Gedichten  nur  eine  kleine  Auswahl  S.  364 

373- 

Das  Leben  des  standhaften  Prinzen*  Nach  der 
Chronica  seines  Geheimschreibers  F.  Joan  Jl- 
väres  u.  a.  Nachrichten.  Berlin  und  Steltt'h 
Nicolaisclie  Buchh.  1827.    i?5  S.  iJ.    20  Gr. 

Der  standhafte  Prinz,  durch  Calderon's  Dichtung  be- 
kannt, ist  D.  Fernando  von  Portugal,  der  am  29»  Sept. 
1402  zu  Santarem  geboren,  das  achte  Kind  und  der 
siebente  Sohn  dea  Königs  Johann  I.  aein  ganzes  Leben 


Digitized  by  Googl 


Biographie.  43  * 

hindurch  zart  und  schwächlich  war,  doch  in  den  YYaf- 
fenküusten  und  Wissenschaften  unterrichtet  wurde,  alle 
Ehrenämter  ausschlug,  seihst  die  Cardinalswürde,  durob 
lveligionseifer  aber  zu  einem  Kreuzzuge  gegen  die  IVIu» 
hamedaner  in  Afrika  angetrieben,  im  August  1497  dabin 
absegelte.»  aber  als  dieser  Feldzug  und  der  Angriff  auf 
Tanger  unglücklich  ablief  und  das  übrige  Heer  nur  durch 
einen  Vertrag  gerettet  werden  konnte  (15.  Oct.) ,  als 
Geissei  für  die  Erfüllung  des  Vertrags  (kraft  dessen 
Ceuta  zurückgegeben  werden  sollte)  bleiben  musste  und 
am  16.  Oct«  den  Möhren  übergeben  wurde.  Da  der 
portugiesische  Reichstag  die  Rückgabe  vonN  Ceuta  ver- 
warf und  also  den  Vertrag  brach,  so  wurde  der  Infant 
mit  seinen  Begleitern  dem  Könige  von  Fez  1438  über* 
liefert  und  kam  in  die  Gewalt  des  grausamsten  und  fal- 
schesten Menseben.  Seine  Leiden  und  Mishandlungen 
werden,  so  wie  seine  Standbaftigkeit  und  Geduld,  aus- 
führlich beschrieben.  Am  5.  Jun.  1443  starb  er  in  der 
Gefangenschaft.  Selbst  der  Leichnam  wurde  noch  ge- 
mishandelt.  Den  Mitgefangenen  ging  es  nachher  noch 
schlechter ;  mehrere  starben;  wenige  erhielten  nach  ge- 
raumer Zeit  ibre  Freiheit;  Ferdinands  Gebeine  wurden 
durch  Alfons  V.  nach  Portugal  zurück  gebracht.  Dieses 
Königs  Feldzng  nach  Afrika  und  Eroberungen  1471  ff. 
sind  S.  95  f.  angeführt.  Ferdinand'*  Andenken  wird  ala 
das  eines  Heiligen  und  treuen  Bekenners  gefeiert.  S.J03. 
folgen  die  86  Anmerkungen,  welche  theils  die  Beweise 
der  Angaben,  theils  ausführliche  Erlauterungen  aus  der 
portugiesischen  Geschichte  und  der  afrikan.  rnuhameda- 
nischen,  theils  topographische,  literarische  und  biogra- 
phische Nachrichten  enthalten.  Auch  sind  Stammtafeln 
beigefügt.  Die  durchaus  benutzten  und  in  den  Anmer- 
kungen nachgewiesenen  Quellen*  sind  zum  Theil  hand- 
schriftliche. 

Ernst  Friedrich  Wilhelm  von  Büchel,  Kö'nigl.  - 
Preuss.  General  der  Infanterie.  Militärische  Bio- 
graphie, Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouque,  Major  der  Cavall.  a.  D*  und  Ritter. 
Erster  Theil.  378  &  8.  Zweiter  Theil,  a83  & 
Berlin  1838,  Maurer' sehe  Buchh.    2  Rtlilr.  8  Gr. 

Militärische  Biographie  heisst  diese  Lebensbeschrei- 
bung, weil  darin  vornehmlich  die  kriegerischen  Thaten 
und  Feldzüge  des  Verewigten  ausführlich  beschrieben 
sind;  wodurch  sie  zugleich  ein  erheblicher  Beitrag  zur 
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Kriegsgeschichte  seiner  Zeit  geworden  ist.  Die  Einlei- 
tung schildert  überhaupt  das  Helden  -  Zeitalter  Fried- 
richs II.  Der  erste  Zeitraum  umfasst  die  frühere  Ge- 
schichte v.  R*s  unter  jener  Regierung.  Nach  der  Ueber- 
lieferung,  für  welche  die  Lilie  im  Wappenschilde  des 
Geschlechts  spricht ,  stammt  es  aus  Frankreich,  wo  es 
Kochelle  geheitsen  haben  soll;  lange  bestand  es  schon 
in  Pommern,  ohne  zu  äusserm  Glänze  zu  gelangen  ?  der 
letzte  seines  Mannsstamms  und  herrlichste  ist  der  hier 
dargestellte,  geb.  am  21.  Juli  1754*  (  Sein  Vater  wollt* 
diesen  einzigen,  ihm  übriggebliebenen  Sohn  nicht  dem 
Kriegsdienste  widmen,  desto  entschiedener  war  der  Sohn 
dafür  und  so  kam  er  in  das  von  Friedrich  II.  errichtete 
Cadettencorps ,  wo  er  keine  Zulage  vom  Vater  erhielt. 
Seine  eigentliche  militärische  Laufbahn  trat  er  1772  als 
Fahnjunker  an.  Beim  Ausbruche  des  baierischen  Erb- 
folgekriegs wurde  er  Generaladjutant  des  Gen.  v.  Kno- 
belsdorf und  zeichnete  sich  in  einigen  Gefeebten  aas; 
nach  dem  Frieden  übernahm  er  den  milit.  wissenschaft- 
lichen Unterricht  der  jüngern  OfHciere  seines  Regiments. 
Der  General  Saldero  leitete  die  Aufmerksamkeit  des 
Königs  auf  ihn,  und  so  wurde  er  178 1  durch  ein  un- 
mittelbares königl.  Schreiben  nach  Potsdam  berufen  und 
da,  nach  einer  kurzen  Unterredung,  Capitän  und  Adju- 
tant des  Königs.  Von  seinem  Verhältnisse  zum  Könige 
sind  manche  Anekdoten  beigebracht,  so  wie  von  ver- 
schiedenen kleinen  Vorfallen  bei  den  llevü'en.  Der 
König  ertbeilte  Rüchern  die  Erlaubniss  zur  Vermählung 
mit  der  Tochter  des  Hofmarschalls  von  Arnstadt,  aber 
bald  nach  der  Hochzeit  starb  die  Neuvermählte;  auch 
Friedrich  nicht  lange  nachher.  Zweiter  Zeitr. :  S.  69, 
unter  König  Friedrich  Wilhelm  II.  der. fixier  genannt 
wird:  »ein  Fürst  von  edler  Seele;  einzelner  Zornauf- 
wailungen  unerachtet,  gütig»  sanft  und  mild;  erfüllt  mit 
dem  kriegerischen  Muthe  uud  der  Feldherrngabe  seines 
Stammes;  —  geistvoll  Und  den  Wissenschaften  und  Kün- 
sten hold ,  vorzüglich  der  Musik  ergeben,  die  er  selbst 
mit  Virtuosität  zu  üben  wusste ;  —  dabei  die  höchst« 
Angelegenheit  des  Menschengeschlechts  mit  Glauben  und 
Sehnsucht  betrachtend.«  Die*  erste  Unterredung  des 
Königs  mit  dem  Officiercorps  zu  Potsdam  zeichnete*  H»' 
cbel'o  aus  und  begründete  ein  dauerndes  schönes  W- 
baltniss  mit  ihm.  Er  wurde  Major  und  Fliigeladjutan* 
des  Königs.  Bald  nachher  sah  ihn  der  Verfasser  *1* 
zehnjähriger  Knabe  und  entwirft  S.  74  das  damals  von 
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ihm  aufgefasste  Bild.  Entschlossene  Rührigkeit  war  ein 
Hauptzug  in  R'a  Charakter  ah  Feldherr  und  als  Mensch. 
Ueber  den  jKreuzzug  gegen  die  Hydra  der  französ.  Re- 
volution c  1792»  bei  denen  Anfange  Rücbel  von  der  Per- 
son des  Königs  entfernt  war,  um  das  hessische  Hülfs- 
corps  zu  leiten,  macht  der  Vfr.  S.  84  manche  Bemer- 
kungen. R.  wurde,  wegen  seiner  Verdienste  bei  dem 
Rückzüge,  OberstHeutenant.  Er  nahm  nachher  Frank- 
furt weg,  auch  Maina  wüVde  bei  einem  schnellen  An- 
griffe gefallen  seyn  und  R.  rieth  dazu,  aber  vergeblich. 
Er  wurde  zu  Ostern  1793  Oberster;  er  hatte  den  Her- 
sog von  Braunschweig  in  einem  vertraulichen  Schreiben 
an  einen  vornehmen  Kriegsmann,  das  in  des  Herzogs 
Hände  kam,  beleidigt  und  musste  ihm  Abbitte  thun. 
Von  der  Belagerung  der  Festung  Mainz  werden  wieder 
viele  Anekdoten  erzählt.  Fast  hätte  eine  Kanonenkugel 
R'n  im  Schlafe  getödtet.  Er  hatte  eben  den  Kopf  von 
der  Seite  abgewendet,  WO  die  Kugel  aufschlug.  Auch 
die  fernem  Begebenheiten  dieses  Feldzugs,  an  denen  R* 
so  vielen  Antbeil  hatte,  sind  umständlich  und  mit  Ein- 
streuung mancher  militär.  Bemerkungen  erzählt.  Der 
zweite  Theil  fängt  den  dritten  Zeitraum  unter  der  Re- 
gierung Friedrich  Wilhelms  III.  an.  General  Rüchel 
wurde  1798  Commandeur  en  chef  des  Regiments  Garde, 
zugleich  Commandant  von  Potsdam  und  Inspecteur  der 
dasigen  Garnison.  Hr.  Baron  d.  I«  M.  F.  bat  hier  eine 
.  Schilderung  der  Hauptansichten  über  Kriegerstand  und 
Krieg  in  Preussens  Armee  und  Volk  ums  J.  1798  ein- 
geschaltet S.  7  ff,  Rüchel  stand  auf  Seiten  der  alten 
Schule.  Was  er  für  die  Soldaten  wirkte,  wird  ange- 
führt; aber  auch  von  seinem  übrigen  Leben  manches 
erzählt.  S.  50.  ist  eine  Vergleicbung  zwischen  Rücbel 
und  Massenbach,  die  einander  entfremdet  waren,  ange- 
stellt« Sehr  umständlich  sind  die  Nachrichten  von  dem 
unglücklichen  französ.  prqussischetv  Kriege,  S.96ff.»  und 
insbesondere  von  den  Schlachten  be^  Jena  und  Auer- 
städt,  in  sofern  sie  R'n  angeben.  Eine  Kartätschen kugel 
traf  diesen  nahe  am  Herzen.  Er  ist  weder  von  einem 
französ.  Chirurgus  (vielmehr  von  seinem  eignen)  ver- 
bunden worden,  noch  französ.  Kriegsgefangener  gewe- 
sen. S.  1^7.  wird  die  von  Maisenbach  aufgeworfene 
Frage  beantwortet:  warum  Rüchel  nicht  dem  Fürsten 
von  Hohenlohe  zu  Hülfe  gekommen  sey?  Nach  Hei- 
lung seiner  Wunde  auf  seinem  Gute  Haselei  wurde  er 
1807  Generalgouverneur  des  Königr.  Preussen  und  ent- 
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warf  hief  einen  Plan  cur  Wiederherstellung  des  prent». 
Heeres»  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  schloss  er  seine  öf- 
fentliche Laufbahn.  Als  «General  der  Infanterie  erhielt 
er  den  gesuchten  Abschied.  Sein  Privatleben  wird  S. 
160  ff.  geschildert«  Bei  dem  neuen  Kriege  i8l>  wurde 
er  nicht,  wie  er  wünschte,  wieder  angestellt,  ts  fehlte 
ihm  nicht  an  manchen  andern  Kränkungen,  aber  die  sus- 
zcichnende  Huld  des  Königs  beruhigte  ihn  bei  seinem 
leisten  Aufentbalte  in  Berlin.  Er  starb  auf  seinem  Gute 
am  14.  Jan.  1823.  —  Der  Vfr.  bat  ihn  oft  poetisch  ge- 
schildert und  auch  jeden  Zeitraum  mit  Versen  geschlossen. 

,  0 

Geschichte. 

Tabellarische  TJebersicht  der  allgemeine  Ge- 
*  schichte  als  Hülfsmittel  bei  dem  historischen  Un- 
terrichte in  den  obern  Gymnasialklassen ,  von 
Karl  fVilhelm  fViecke,  College  (n)  am  Her- 
zogt. Gymn.  zu  Oels.  Erste  Lieferung :  Tabellen 
zur  alten  Geschichte,  Glogoji  und  Lissa, 
ter*sche  Buchlu  18271   9  Bogen  in  Fol.  12  Gr. 

Abriss  der  alten  Geschieht^  für  die  obern  Gjm- 
nasialklassen  von  K*  frV.  Wiecke.  Ebendaselbst 
•1827.  (duc/i  unter  dem  Titel:  Abriss  der  allge- 
meinen Geschichte*  Eine  G rundCage  bei  dem  uni- 
versalhistor.  Unterrichte  in  den  obern  Gymnasi  al- 
lla  ssen  von  K.  fV.  fV.  Erste  Abtheilung).  XVI 
269  &  gr.  8.    j6  Gr. 

-  Weitläufig  zeigt  der  Vfr.  in  der*  Von*,  zu  dem  Ab- 
risse ,  dass  der  Schüler  einen  gedruckten  Leitfaden  für 
allgemeine  Geschichte  haben  müsse;  er  behauptet,  Jssi 
es  an  akademischen  Compendien  der  A.  Gesch.  nicht 
mangele,  wohl  aber  an  zweckmassigen  Lehrbüchern  für 
Gymnasien  $  die  vorhandenen  (ob  der  Vfr.  sie  wohl 
alle  kennt?)  enthielten  entweder  zu  viel  oder  zu  wenig; 
er  wolle  den  Versuch  machen,  alles,  was  bei  dem  Vor- 
trage dieser  Wissenschaft  auf  Schulen  (in  den  obern 
Classen  der  Gymn  )  gelehrt  werden  müsse,  so  genau  und 
ausführlich  anzudeuten  (ein  Paradoxon),  dass  das  Nach- 
schreiben der  Vorträge  völlig  unnöthig  werde;  er  sey 
in  Ansehung  des  Umfaogs  des  Stoffs  dem  königlichen 
preuss.  Edicte  vom  12.  Oct.  1812  gefolgt, 'habe  sichere 
Ergehnisse  der  neuern  histor.  Kritik  unbedingt  sufge- 
nouamen,  ungewisse  oder  nicht  völlig  erwiesene  Dsta 
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durch  Fragzeicben'  angedeutet,  Hypothesen  nicht  aufge- 
nommen, von  den  Quellen  und  Hülfsmitteln  nur  das 
Wichtigste  und  Beste  angeführt,  nicht  die  annalistische 
oder  pragmatische  Methode  befolgt,  sondern  die  ethno- 
graphische und  die  synchronistische  in  der  Periodenabtbei-. 
long  su  vereinigen  gesucht«  »Der  Schüler  (sagt  er  mit 
Recht,  und  darnach  sollte  der  hiator.  Unterricht  einan- 
der in  verschiedenen  Abstufungen  folgen)  aoll  die  ein- 
zelnen Begebenheiten  und  die  Zeit,  in  der  aie  sich  er- 
eignet haben,  kennen  lernen,  aoll  aber  nicht  zu  einem 
Raisonnement  über  den  innern  Zusammenhang  der  Welt- 
händel angeleitet  werden.  Dazu  ist  der  histor.  Unter- 
richt auf  der  Hochschule,  t  Unmittelbar  äua  den  Quel- 
len hat  der  Vfr.  nicht  geschöpft.  Der  Vortrag  ist  ganz 
apbo riatisch  und  nicht  zusammenhängend.  In  der  Ein- 
leitung aind  die  Perioden  der  a.  G.  ao  gestellt:  alte 
Gesch.  4  Perioden:  von  der  Gründung  der  ältesten  Staa- 
ten bis  zur  Stiftung  der  ersten  persiachen  Monarchie 
560  v.  C. ;  bis  zur  Gründung  des  grossen  macedoniacbea 
Reichs  560 — 336  v.  C.;  bia  zum  röm.  Kaisertbume  30 
v,  C.*;  hia  zum  Untergange  dea  weström.  Kaisertbume 
476.  —  Mittlere.  Gesch.  2  Perioden :  vom  Untergange 
des  weström.  Kaiserthums  bia  auf  die  Gründung  des 
Keicha  Karla  dea  Gr.  4^6 — 768;  bia  auf  die  Entdeckung 
Amerika'*  und  die  Kirchenverbesserung  768 — 1500  n.  C. 
(offenbar  eine  zu  lange  Periode,  deren  Gränze  .nicht 
richtig  angegeben  ist).  —  Neuere;  3  Perioden:  von  der 
Entdeckung  Amerika's  bia  auf  den  westpba'l.  Frieden 
1648 1  bis  auf  die  französ.  Revolution  1789  i  hia  jetzt. 
Ethnographisch  ist  eigentlich  die  Behandlungsart  in  der 
^ltern  Geschichte«  Die  Schreibung  der  Eigennamen  ist 
nicht  immer  fehlerfrei.  Wir  haben  Araccua  (lacedäm. 
Admiral),  Ptolemäus  Pbiscoo,  Lybius  Severus,  gefunden. 

Zu  dem  Abrisse  gehören  die  chronol.  Tafeln.  Der 
Hr.  Vfr.  hatte  schon  6  kleinere  Tabellen  über  die  allg. 
Gesch.  geliefert.  Die  gegenwärtigen  aind  vollständiger, 
genauer  als  die  Bredowachen ,  aie  deuten  bei  der  Stel- 
lung der  Völker  in  den  Columnen  das  wechselseitige 
Eingreifen  derselben  in  einander  mehr  an ;  aie  aind  nicht 
hlos  für  die  obern  Classen  der  Gymnasien  brauchbar; 
der  Druck  ist  in  den  Namen  niobt  ohne  Fehler.  So 
steht  Cruaiaa  st.  Pruaiaa  (Kön.  von  Bithynienj.  Ueber  das 
Mehr  oder  Weniger  dea  Stoffs  werden  die  Ansichten  immer 
verschieden  seyn.  Ref.  vermiaat  nur  in  beiden  Werken 
Gleichheit  der  Auswahl  in  einzelnen  Völkergeschichten. 
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Geschichte  der  europäischen  Menschheit  im  Mit- 
telalter. In  vier  Theilen.  Von  Anton  v.  Til~ 
Her.  Erster  Theil.  Frankfurt  a.  M.9  Brönnef- 
sche  Buchh.  1829.   XVI.  376  S.  gr.  8. 

Eine  unbefangene,  gründliche  Darstellung  3er  to 
Jahrhunderte,  die  vom  Untergange  des  abenländ.  bis  «um 
Untergange  des  morgenl.  Kaiserthums  verflossen,  schien 
dem  Verf.  ein  Zeitbedürfniss  und  eben  durch  die&s  Be- 
dürfniss  die  Art  der  Darstellung  vorgeschrieben  zu  seyo. 
Er  wollte  nicht  die  äussern  Weltbegebenheiteo  ausführ, 
lieh  erzählen,  sondern  nur  insofern  erwähnen,  als  sie 
unmittelbaren  Einfluss  auf  die  innern  Verhältnisse  der 
Völker  gehabt  und  Verfassung,  Sitten,  Culturzustsnd 
der  Völker  wesentlich  verändert  haben.  Die  drei  ersten 
Theile  sollen  besteben  aus  12  Büchern,  deren  jedes  ein* 
seine  die  Geschichte  eines  europ.  Volkes  in  sich  fasst; 
der  iste  Band  also  enthalt  die  Geschichte  von  Deutsch- 
'  land,  Frankreich  und  Italien  in  folgenden  Unterabthei. 
lungen:  I.  Buch,  Deutschland:  Cap.  I.  ältester  Zustand 
der  Deutseben,  2.  C.  Kämpfe  derselben  mit  Rom  bis 
zum  Untergange  des  röm.  Reichs  und  der  Gründung  der 
fränkischen  Monarchie,  3.  von  da  bis%uf  Karl  den  Gr., 
4«  von  diesem  bis  zur  innerlichen  Trennung  des  deut- 
schen Reichs  und  dem  Untergange  der  Karolinger,  5* 
Konrad  I.  und  die  sachsischen  Kaiser,  6.  die  fränki- 
schen Könige  und  Kaiser,  7.  die  Hobenstaufische  Pe- 
riode bis  auf  Rudolf  ,  von  Habsburg  1125  —  1272«  8* 
von  Rudolf  v.  H.  bis  auf  die  goldne  Bulle  und  den 
Tod  K.  Karls  IV,  1273  —  1378»  9-  bis  auf  die  Erobe- 
rung von  Konstantinopel  1453-  '  IL  Buch,  Frankreich^ 
S.  167.  Cap.  I.  Galliens  älteste  Geschichte,  2.  Gallien 
unter  den  Römern,'  3.  Geschichte  des  fränkischen  Reichs 
bis  auf  die  Erbebung  Hugo  Capet's  sTuf  den  Thron  987* 

4.  bis  zum  Tode  Ludwigs  IX.  oder  des  Heiligen' 1270, 

5.  bil  sur  Eroberung  von 'Konstantinopel.  III.  Buch, 
Italien,  S.  251.  Cap.  i.  Aeltere  Geschichte  Italiens  bis 
auf   den   Untergang   des   abendländ.  Kaisertbums  4761 

2.  bis  zum  Untergange  des  Longobard.  Reichs  476  —  774« 

3.  von  da  bis  auf  die  Kaiserwahl  Conrad's  von  Hohen* 
«taufen  II 38,  4.  Herrschaft  der  Hohenstaufen,  bis  1268« 
5.  vom  Untergange  des  Hobenst.  Hauses  1268t  bis  cur 
Eroberung  von  Konstantinopel.  Der  2te  Theil  soll  die 
Geschiebte  der  drei  übrigen  vpn  Deutseben  eroherteo 

und  zum  Theil  bevölkerten  Länder  der  Pyrenäiscben 
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Halbintel,  der  brittbcben  Inseln  utid  Scandioaviens;  der 
3te,  die  Geschichte  Polens,  Russlands  und  der  übrigen 
slaviscben  Lander,  Ungern«,  der  tatarischen  Länder  und 
Griechenlands  oder  der  Türkei  enthalten,    wobei  die 
Geschichte  der  nordöstlichen  Länder  etwas  ausführlicher 
behandelt  werden  soll,  als  die  der  westlichen,  weil  sie 
nicht  so  allgemein  bekannt  ist.    Im  4ten  Bande  aber 
soll  die  Geschichte  der  Aeusserungen  des  Geistes  in  rein 
menschlicher  Hinsicht,  die  Gesch.  der  Philosophie,  der 
christlichen  Religion  und  Kirche,  der  Mathematik  und 
Naturwissenschaft   entwickelt   und  Anhangsweise  eine 
Geschichte  der  Politik  oder  der  zu  verschiedenen  Zei* 
ten   und  bei  verschiedenen  Völkern  herrschenden  Be- 
griffe über  den  Staat  und  dessen  Einrichtungen  vorge- 
tragen werden.     Alle  drei  Bände  werden  im  folgenden 
Jahre  gedruckt  erscheinen.    Es  ist  dabei  uicht  sowohl 
um  neue  Forschung,  als  um  zweckmässige  Darstellung 
des  Erforschten  und  Bewährten  zu  thun  gewesen.  Da- 
her sind  auch  die  Quellen  weder  im  Allgemeinen  auf-  • 
gezählt  noch  bei  jedem  einzelnen  Satze  auf  sie  hinge-  < 
wiesen,    zum  wehigsten  in  diesem  isten  Bande  nicht* 
Es  sind  aber  allerdings  die  Quellen  und  die  besten  Hülfs- 
bücher  benutzt.    Der  Vortrag  ist  zusammenhängend,  rein 
und  deutlich.     In  wie  fern  nun  das  Werk  eine  Ge- 
schichte der  europäischen  Menschheit  genannt  werden 
könne,  wird  man  leicht  selbst  ermessen.  ,  Es  ist  eine 
Geschichte  der  europ.  Völker  des  Mittelalters  und  ihrer 
Cukur,  in  diesem  Tbeile  ohne  neue  Ansichten. 

Geschichte  der  Bitdung  des  preussischen  Staats 
von  Dr*  Carl  fVilhelm  von  Lancizoile  % 
ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  zu  Berlin. 
Erster  Theilj  erste  und  ztPeite  Ab'heilung.  VI  II. 
IV.  6;3  S.  gr.  8.  Berlin  und  Stettin,  1828. 
Qolaische  Buchh.   3  Rthlr.  8  Gr. 

Das  ganze,  gründlich  ausgearbeitete  und  lehrreich  ab- 
gefasste  Werk  wird  aus  3  Bänden  bestehen.  In  der  Ein- 
leitung ist  der  Gegenstand  desselben  deutlicher,  als  es  auf 
dem  Titel  geschehen  konnte,  bestimmt.  EJs  ist  die  äusse« 
re  Bildungsgescbichte  Preussen*,  d,  i.  die  Geschichte  der 
Bildung  seines  Territoriums  an  die  Geschichte  der  Re- 
geotengeschlechter  geknüpft,  Geschichte  des  Länderbe- 
»itses  von  der  frühesten  Zeit  an,  der  verschiedenen  Län« 
d^rerwerbungen  und  der  wichtigsten  Ereignisse,  die. 
larauf  hemmend  oder  fördernd  eingewirkt  haben,  mit 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IV.  St.  t.u.  2.  D 
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Einschluss  auch  derjenigen  Besitzungen  des  kön.  Bioiet, 
welche  demselben  längere  oder  k unsere  Zeit  angehört 
haben.  Einbegriffen  ist  die  Geschichte  der  Hausverfa»- 
sung,  der  Erbverträge,  der  Schute*  und  Vogtei  -  Verfu- 
sung,  der  Lehnsanwartscbaften  und  anderer  Lehnster- 
haltnisse,  der  Verwandtschaftsverhältnisse,  die  schon 
Successionsrechte  herbeigeführt  haben»  Aufge«cb)oMen 
ist  die  Geschichte  der  einseinen  Land  est  heile,  ehe  iie 
unter  die  Herrschaft  des  kön.  Hauses  gekommen  sind, 
und  eben  so  wenig  ist  die  Rede  von  Vermehrung  oder 
Verminderung  des  Grundbesitzes  innerhalb  der  Gränsen 
des  Territorialbezirks;  von  Erweiterung,  oder  Vermin- 
derung  der  Domänen;  die  innere  Entstehungsgeschichte 
der  Landeshoheit  wird  nur  für  die  ältesten  Besitzungen, 
in  Franken,  berücksichtigt,  so  weit  es  bei  dem  Msn&el 
an  ausreichenden  *  Nachrichten  möglich  war.  ✓  Die  An« 
Ordnung  des  Werks  ist  die  chronologische,  doch  ebne  den 
innern  Zusammenbang  der  Begebenheiten  dem  ängstlichen 
Festhalten  an  der  Zeitfolge  aufzuopfern.  Vier  Zeiträu- 
me sind  festgesetzt,  wovon  dieser  Band  a\ie  awei  ersten 
umfasst;  für  jeden  einseinen  Abschnitt  die  speciellen 
Quellen  und  Hülfsmittel  an  der  Spitze  desselben  söge 
geben,  die  allgemeinen  aber  S.  I)  ff.  genannt,  wo  soch 
'ein  ähnliches,  gedrucktes  Werk  (von  Abel)  und  eis 
handschriftliches  (von  Zacbar.  Zwantsig)  erwähnt  sind, 
die  aber  doch  nicht  leisten,  was  gegenwärtiges  Werk 
ausführt.  Der  Nutzen  und  das  Interesse  einer  solchen 
Geschichte  der  Bildung  des  preuss.  Staats  wird  3*  15  & 
ausführlich  dargestellt,  wobei  sieb  der  Vf.  in  hier  nicht 
erwartete  theologische  Erörterungen  verliert  über  den 
göttlichen  Ursprung  und  das  Wesen  der  Obrigkeiten  und 
alles  menschlichen  Hechts.  Erster  Zeitraum  bis  zur  Er- 
werbung der  xVIark  Brandenburg  im  Jahre  1411,  S.  26*. 
Cap.  I.  S.  30.  Grundlage  zur  Geschichte  des  Gebiets  der 
Burggrafen  zu  Nürnberg  (wo  von  den  Hermunduren, 
Thüringern,  Slaven,  Franken,  dem  Herz.  Franken,  den 
Markgrafen  im  Östlichen  Franken,  tier  Entstehung  der 
Landeshoheit,  dem  Umfange  und  der  Verfassung  des 
zur  Burg  zu  Nürnberg  gelegten  Gebiets,  den  ältesten 
bekannten  Burggrafen  bis  auf  Friedrich  III«  und  dem 
Zusammenhange  des  kön.  Preuss.  Hauses  mit  den  Hoben- 
zollern  in  Schwaben  und  den  Abenbergen  in  Franken 
gehandelt  wird).  Cap.  2.  S.  104.  Territorialmacht  der 
Burggrafen  zu  Nürnberg  bis  zum  Tode  Friedrichs  III« 
(ursprüngliche  Besitzungen  des  burggräflichen  Hauses; 
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Meranucrie  Succesrion*    Begnadigungen  und  Verleihun- 
gen des  Kön.  Rudolph  von  Habsburg;    übrige  Gebidts- 
verminderungen und  Lehnsauftrage  bis  zum  J. '1827). 
C.  3.  S.  149.  Geschichte  des  burggräflichen  Territoriums 
von  1297 — 1411  (Förderung  durch  die  Kaiser  und  das 
Haus  Luxemburg;   S.  157.  Orlamündische,  Nassauische,.' 
Trimbergiscbe ,   Reussische ,  Oettingcnsche  ,  Hohenlohi- 
sche9  Leuchtenbergische,  Truhendingensche,  Schlüssel- 
bergische  Besitzungen;    übrige  Erwerbungen;  vorüber- 
gebende Besitzungen;  Gebietsverminderungen;  '  Verha'lt- 
niss  zur  Stadt  Nürnberg;    S.  207.  Geschichte  der  Suc* 
cession  in  die  burggrafl.  Würde  und  in  die  Besitztü- 
mer an  Land  und  Leuten;   Hausverfassung  in  Bezie- 
hung zur  Territorialmacht).     Zweiter  Zeitraum,  von 
der  Erwerbung  der  Mark  Brandenburg  1411  bis  zum 
Regierungsantritte   des   Kurf.  Johann  Sigismund  1608» 
Cap.  I.  S.  232.  Erwerbung  der  Mark  Brandenburg  in 
dem  Umfange,  in  welchem  sie  das  Haus  Luxemburg 
zuletzt  noch  besessen  hat,  S.  234;  Regulirung  der  strei- 
tigen Territorialverhältnisse  zum  Erzstifte.  Magdeburg; 
Wiedervereinigung   der  Grafschaft  Wernigerode,  der 
Neumark  (S.  281)»  des  von  Fo  minern  besessenen  Theils 
der  Ukermark  und  der  Stadt  Lycben  (S.  300).     C.  V. 
S.  319.  Erwerbung  böhmischer  Lehen  in  der  Lausitz 
(Cotbus,    Peitz,    Teupitz ,   Gross -Lübben,  Beerfelde, 
Zossen,  Beeskow  und  Storkow);    S.  33 1.  eines  Theils 
des  Herfcogtbüms  Glogau  (Crossen,  Züllicbau,  Bobers- 
berg  und  Sonnenfeld)  und  (S.  347)  Erwerbungen  des 
Markgrafen  George  in  Schlesien  (Jägerndorf,  Oppeln 
und  Hatibor,  Beuthen  und  Oderberg;    spätere  Schick- 
aale dieser  Besitzungen;    Ffandbesitz  von  Sagau,  Frie. 
bus,  Sorau,  Triebel,  Muskau  und  Friedland).    C.3.  ("wo- 
mit die  zweite  Abtbeilung  anfängt)  Erwerbung  des  Herz. 
Freussen,  S.  371.    Hier  ist  S.  373  der  Umfang  des  Ge- 
biets des  deutschen  Ordens  in  Preussep  und  Verhaltniss 
zur  Krone  Polen  1466 — 1511  dargestellt;  S.  387.  Ver- 
baltnisse des  letzten  Hochmeisters  zu  Polen ,  bis  zum 
7.  April  1521;  S.  404.  Vorbereitung  des  Cracauer  Ver- 
trages, und  S.  424.  der  Cracauer  Vertrag  -vom  8.  April 
I525  selbst,  wodurch  das  Ordensland  Freussen  ein  welt- 
liches Herzogthum  wird;    Bemühungen  des  deutschen 
Ordens,  Freussen  wieder  zu  gewinnen.    S.  466.  Succes- 
sidnsrecht  der  fränkischen  und  der  kurfürstlichen  Linie. 
Vormundschaftliche  Regierung.    C.  4.  S.  481.  Verände- 
rungen in  dem  Bestände  der  fränkischen  Fürstentümer 
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von  141 1  —  1608  und  Verhältniee  zur  Stadt  Nürnberg. 
C  S.  609*  Landeetheilungen  und  allgemeine  Geschiebte 
der  Hausverfassung  bis  1473 ;  Hausgesetz  des  Kurf.  AI« 
brecht  und  seiner  Söhne  vom  J.  1473  (S.  421)*  S.  530» 
Theilungen  und  Geschiente  der  Hausverfassung  bis  zu 
Ende  des  Zeitraums;  Hausgesetz  von  1603.  C. 6.  S.54& 
Vorbereitung  künftiger^Erwerbungen.  (Begründung  der 
Erbfolge  in  Pommern ,  in  Mecklenburg).  S.  629.  Erb» 
Verbrüderungen  mit  den  Häusern  Sachsen  und  Hessen; 
mit  den  Herzogen  von  Liegnitz;  kaiserliche  Anwart- 
schaften. Anhangsweise  sind  S.  652  einige  Verhältnisse 
angedeutet,  welche  zu  neuen  Erwerbungen  hätten  fuh- 
ren können.  Der  dritte  Zeilraum,  in  dem  zu  erwarten- 
den Bande,  wird  die  Geschichte  der  Bildung  des  preuii. 
Staats  von  dem  Kurf.  Jobann  Sigismund  bis  auf  König 
Friedrich  II.  (1608 — 1740)  in  12  Capp.,  und  der  vierte 
von  dem  Regierungsantritte  K.  Friedrichs  IL  bis  auf  die 
neueste  Zeit  fortführen  in  11  Capp.,  von  denen  .das 
letzte  den  gegenwärtigen  Bestand  der  preuss.  Monarchie 
bebandeln  soll.  Jedem  Bande  werden  die  wichtigsten 
Urkunden  beigefugt,  so  dass  man  ein  vollständiges  Ur- 
kundenbuch  über  die  Hauptmomente  der  Entstehungs- 
geschichte des  preuss.  Staats  erhält.  Dem  ersten  Bande 
sind  folgende  drei  beigefügt:  S.  659.  JLehnbrief  des  Kö- 
nigs Rudolf  I.  für  den  Burggrafen  Friedrich  HL  vom  J. 
I273  nach  Oetters  Versuch  einer  Geschichte  der  Burg- 
grafen zu  Nürnberg  (1753)  2.  Tb.  (latein.).  S.  66a 
Erb-  und  Hausvertrag  der  Gebrüder  Burggrafen  Johann 
und  Albrecht,  vom  J.  1341,  nach  Sinold,  gen.  v.  Schutt 
Corpus  histor.  Brandenb.  diplom.  (deutsch).  S„  663. 
Goldene  Bulle  Carls  IV.  vom  J.  1363,  zur  Anerkennung 
des  fürstlichen  Standes  der  Burggrafen,  nach  dem  in 
dem  Staatsarchive  der  kön.  preuss.  Fürstenthümer  in  Fran- 
ken von  Hanlein  und  Kretschmann  B.  I.  Abth.  II.  be- 
findlichen Abdrucke  nach  dem  Originale  im  Flassenbnrger 
Archive^  Andere  Urkunden,  die  sich  auf  den  ersten  Tbeil 
dieses  Werks  beziehen,  will  der  Hr.  Vfr.- künftig  mit 
den  übrigen  als  ein  Urkundenbuch  zur  Gesch.  der  Bil- 
dung des  preuss.  Staats  nach  seinem  gegenwärtigen  Um« 
fange  besonders  herausgeben.  Diesen  Theil  scbliessen 
noch  3  andere  Beilagen :  S.  667.  Stammtafel  der  regie- 
renden Burggrafen  zu  Nürnberg,  Kurfürsten  zu  Branden- 
burg bis  zum  J.  1608t  und  S.  670.  Geistliche  Regenten 
aus  diesem  Hause;  S.  671.  Uebersicbt  der  Landesthei- 
lungen und  der  verschiedenen  regierenden  Linien  bis 
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cum  J.  l6o8;  S.  672.  chronologische  Uebersicbt  der 
wichtigsten  Ereignisse  det  Ilten  und  2ten  Zeitraums 
von  1138  bis  1607. 

Neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  der  Re- 
formation bis  zur  Bundes  -  Acte.  Von  Karl 
Adolf  Menzel ,  Kon.  Preuss.  Consistorial-  und 
Schul-Rathe.  Zweiter  Band.  Vom  Nürnber- 
ger Religionsfrieden  bis  zum  Ausbruche  des 
Schmalkaldischen  Krieges.  Breslau,  Grass,  Barth 
und  Comp.  1828.    XXIV.  472  S.  gr.  ü.    2  Rthlr. 

Der  Hr.  Verf.  fährt  fort,  ohne  Vorurtheil ,  ohne 
kirchlichen  Sectengeist,  ohne  parteiische  Vorliebe  oder 
Abneigung,  ohne  Bitterkeit,  die  Begebenheiten ,  insbe- 
sondere die  kirchlichen,  des  Zeitraums«  den  dieser  Band 
behandelt,  naeh  seinen  Ansichten  und  Urlheilen,  welche 
die  Quellen- Angaben,  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
darboten  oder  unterstützten,  freimüthig  darzustellen. 
Der  erste  Band  hat  eben  deswegen  manchen  Evangeli- 
acben,  welche  die  Reformatoren  nur  als  halbe  Heilige, 
nicht  als  Menschen,  die  Reformation  bloss  als  göttliches, 
nicht  zugleich  als  irdisches  Werk,  ihre  Verhältnisse  nur 
al*  wundervoll,  nicht  als  in  dem  Laufe  politischer  und 
weltlicher  Ereignisse  eingekreiset  betrachtet  wissen  wol- 
len, inisfallend,  und  Hr.  M.  hat  sich  dadurch  veranlasst 
gesehen,  eine  Apologie  seiner,  evangelischer  Gesinnung 
nicht  entfremdeter,  aber  in  dem  Lichte  des  Zeitalters 
gehaltener  Darstellungs-  Manier  in  der  Vorrede  voraus- 
zuschicken. Sie  beruht  auf  folgenden  Gesicbtspuncten : 
I.  »es  wäre  der  schmählichste  Wiedersinn,  die  Fesseln 
der  kircbenthümlichen  Autorität,  deren  die  Theologie 
aicb  ( —  hie  und  da  — )  entledigt  hat,  an  die  Staats- 
und Weltgeschichte  zu  legen;  es  wäre  die  unwürdigste 
Heuchelei,  in  der  Gemeinschaft  derjenigen,  welche  nir- 
genda  von  einer  Schranke  der  Wissenschaft  hören  woU 
len,  für  einen  kleinen  Vorrath  gewisser,  nützlich  erach- 
teter Vorurtbeile  und  Ueberlieferungen  ein  Tempelge- 
höft abzustecken,  dem  die  Forschung  mit  ihrer  Leuchte 
nicht  zu  nahe  kpmmen  dürfte.«  2.  »Je  eher  man  in 
beiden  Kirchen  davon  zurückkommen  wird,  ausserhalb 
der  eignen  Grenzen  nichts  als  unbedingte  Gegensätze  zu 
sehen,  je  deutlicher  man  erkennen  wird,  da.ss  Ursprung 
und  Ausdehnung  des  Zwistes,  nach  endlicher  und  na- 
turlicher Ansicht,  mehr  durch  zufällige  Umstände  .ver- 
anlasst worden,  als  in  notwendigen  Verhältnissen  be- 
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gründet  gewesen  ist}  desto  eher  wird  die  Hoffnung  sich 
bewähren,  dsss  auf  der  gemeinschaftlichen  christlichen 
Grundlage  beide  Kirchen  als  zwei  verschiedene  Erschei- 
nungsformen des  Christenthums  eben  so  friedlich  neben 
einander  bestehen  werden,  wie  die  Staaten  verschiede- 
ner Regierungsformen  auf  der  gemeinsamen  Grundlage 
der  Rechtsidee  sich  gegenseitig  anerkennen.«  3.  *  Wenn 
gezeigt  wird,  dass  die  evang.  Kirche  unter  dem  Zutbun 
irdischer  Momente  und  menschlicher  Leidenschaften  ios 
Leben  getreten  aey,  wird  keinesweges  das  Verdammung«- 
urtbeil  der  Gegner  über  sie  bestätigt.«  (Findet  sich  doch 
bei  den  Gegnern  ungleich  mehr  Menschliches  und  wohl 
gar  Unmenschliches).  Sollte  man  auch  in  der  Ausfüh- 
rung dieser  Angaben  nicht  überall  beistimmen,  die 
Grundsatze  des  Vfs.  y  die  sich  auf  Wahrheit  und  Liebe 
stützen,  wird  man  achten  müssen.  Der  Inhalt  des  ge- 
genwärtigen Bandes  ist:  Cap.  I.  Verbreitung  der  Refor- 
mation ausser  Deutschland  in  England,  Schweden,  Dä- 
nemark, Norwegen,  Frankreich;  Unterdrückung  dersel- 
ben in  Italien  und  Spanien.  Verfolgung  der  Antitrini- 
tarier  und  Hinrichtung  Servets.  Luthers  eigne  Erklä- 
rungen über  die  Secten  und  über  das  Verbaltniss  der  Au- 
torität der  Kirche  zur  Ueberzeugung  der  Einzelnen. 
C.  2.  S.  16.  Befestigung  des  neuen  Kirchenwesens  in 
den  polit.  Verhältnissen  des  deutschen  Reichs«  Charakter 
des  Kurf.  Johann  Friedrich  und  seines  Kanzlers,  Brück. 
Streit  über  den  Sinn  des  Nürnberger  Religionsfriedem. 
Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Ulrich  von  Würtemberg 
durch  den  Landgrafen.  Vergleich  zu  Kadan.  Verhand- 
lungen über  das  Goncilium.  Tod  des  P.  Clemens  Vit. 
C.  3.  S.  40.  Unruhen  der  Wiedertäufer  in  Münster  und 
Bestrafung  der  Schwärmer,  die  in  Ansehung  der  drei 
Häupter  ganz  unmenschlich  war  und  welcher  der  Bi- 
schof zusah.  C.  4.  S.>68.  Verhältnisse  des  Königs  von 
Frankreich  zu  den  Protestanten.  Neue  Verbandlungen 
über  das  Concilium  und  Verwerfung  desselben.  Scbraal- 
kaldische  Artikel  (S.  90)  mit  Melanchthons  Schrift  über 
die  Gewalt  des  Papstes  (S.  97).  C.  5.  S.  102.  Ueber- 
tritt  der  4  oberländischen  Städte  zu  Luthers  Abendmahls- 
lehre.  VVittenbergiscbe  Concordia  (S.  105).  Katholischer 
Bund  (durch  den  Vicekanzler  Held  gestiftet,  S.  109). 
lVlelanchtbon's  Aenderung  des  Art.  vom  Abendmahle  in 
der  Augsb.  Conf.  S  114.  Die  Elevation  des  Sacraments 
wird  abgeschafft.  Calvins .  Erklärung  über  die  geistige 
Gegenwart.    C.  6.  S.  116.  Verhinderung  des  Concils  au 
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Mantua.    Abschlags  einet  Stillstände*  araf  15  Monate  su 
Frankfurt.    C.  7.  S.  124.  Fortschritte  der  Reform,  in 
Deutschland,  vornehmlich  im  Albertin,  Sachsen,  wobei 
die  vorherigen  Unternehmungen  de*  Herz.  George  ge- 
gen die  Reform,  erwähnt  sind.    S.  144.  Einführung  der 
Reform,  in  Leipzig  mit  Widerstreben  der  Universität 
und  beaondera  der  theol.  Facultät.    C  7.  S.  151.  Abzug 
des  Erzbisch.  Albrecht  aus  Magdeburg  und  Halle  und 
Fall  dea  alten  Kirchentbuma  in  dieser  Gegend.  Ueber- 
tritt  des  Kurf.  Joachim  II.  von  Brandenburg  zur  neuen 
Kirche.    Märkische  Kirchenordnung,  8.  156«  mit  Luthers 
Bemerkungen  darüber.    Dass  die  Reformatoren  anfangs 
gar  nicht  die  Absicht  gehabt  haben,  den  bürgerlichen 
Zustand  zu  verbessern ,  wird  S.  164  f.  dargethan.  Lu- 
thers Rechtfertigungslehre  hatte  einen  ungünstigen  Ein* 
iluts  auf  die  Sittlichkeit  des  Volks.    Sie  wurde  von  L. 
selbst  für  den  praktischen  Gebrauch  ermässiget.  Anti- 
nomistiscbe  Händel,  S.  169.     C.  9.  S.  176.  Friedliche 
Politik  des  neuen  kaiserl.  Ministers,  Granvella.  Ge- 
schichte der  Doppelheirath  des  Landgrafen  und  ihr  Ein- 
fluss.     C.  10.  Religionsgesprache  zu  Speier,  Hagenau, 
Worms,    vertagt  auf   den  Reichstag   zu  Regensburg. 
C.  Ii.  S.  214.  Eröffnung  des  Reichstags  au /Regensburg 
im  April  154t.    Regensburger  Interim  (S.  215)  und  Re- 
ligionsgespräcb.     Die  vier  verglichenen  Artikel.  Die 
protestantischen  Collocutoren  werden  von  ihrer  Partei 
und  die  katholischen  von  den  ihrigen  deshalb  angefein- 
det.   Zweiter  Zug  Karls  nach  Afrika.    Ermordung  der 
beiden  fransös.  Gesandten.     C.  12.  Reichstag  zu  Speier 
im  Febr.  1542  (S.  262).    Frankreichs  Bündniss  mit  den 
Türken.    Luther  widerräth  eine  Verbindung  mit  Frank- 
reich und  ermahnt  aum  Gebete  gegen  die  Türken.  Ge- 
waltsame Einsetzung  dea  evangel.  Theologen,  Amsdorf, 
als  Bischofs  von  Naumburg,    Kriegszug  der  Schrnalkald- 
ner,  deren  'Macht  jetat  ihren  Scheitelpunct  erreicht  hat- 
te, gegen  den  Herzog  von  Braunschweig  und  Eroberung 
seines  Landes.     C.  13.  Uneinigkeit  der  Protestanten. 
Verfall  ihres  Bundeswesens  (S.  291).    Der  Herzog  Mo- 
ritz von  Sachsen  beharrt  zwar  bei  dem  luther.  Kircben- 
thume,  tritt  aber  vom  Schmalkald.  Bunde  (dessen  Aus« 
gang  er  wahrscheinlich  voraus  sah)  zurück  Wuraener 
Fehde.     Luthers  trübe  Aeusserungen  über  den  kirchli- 
chen und  bürgerlichen  Zustand   Deutschlands,  S.  303. 
Die  Cöliuiacbc  Reformation  misfallt  ihm.    C.  14.  Freund- 
liches, aber  ernstes  Benehmen  Karls  gegen  die  Frote* 
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stanten.    Kleinmutb  der  letztem.   S.  3*4.  Reichstag  tu 

Speier,  und  Vortheile,  welche,  dessen  Abschied,  den  Pro- 
testanten .bringt«     Karl«  Krieg  gegen  Frankreich  und 
Friede  zu  Crespy.    C.  15.  Reformation« -Entwürfe  von 
Melanchtbon ,  Bucer  und  dem.  Bischof  von  H Edesheim 
C^»  335  —  343)-    Zwei  Strafschreiben  des  Papstes  an  den 
Kaiser  wegen  des  Speier.  Reichsabschiedes  werden  ver- 
breitet.   Bulle  zu  Eröffnung  des  Trpeoter  Concil*s  (S.  348). 
Der  Verf.  rügt  die  Beschränktheit  und  den  Eigensinn 
des  Kurfürsten  (S.  350).    Luther'«  heftige  Schrift:  Wi- 
der das  Fapstthum  vom  Teufel  gestiftet.    C.  16.  Reichstag 
zu  Worms.    Die  durch  die  sächsischen  Gesandten  ver- 
teilte Schrift  Luthers:  Von  Concilien.      Die  Schrift 
wider  das  Fapstthum  wird  durch  ein  anstössiges  Bild 
verstärkt,,  welches  den  Papst  im  Ornate  auf  seinem  Thro- 
ne vorstellte,  aber  mit  Eselsohren  und  umgeben  mit 
Teufeln,  die  ihn  von  oben  mit  einem  Schmuzkübel  krön- 
ten,  von  unten  in  die  Hölle  zogen  (S.  36 1  f.)-  ^cr 
Kurfürst;  darüber  zur  Rede  gesetzt,  blieb  dabei :  Luther 
sey  mit  einem  absonderlichen  Geiste  begabt;  wenn  sieb 
Jemand  an  ihm  ärgern  wolle,  könne  Er  (der  Kurfuni) 
es  nicht  hindern.    G.  17.  Karls  Empfindlichkeit  g*geo 
die  Protestanten  wird  gesteigert;  der  Herzog  von  Braus- 
schweig  von  dem  Landgrafen  Philipp  gefangen  genom- 
men.   Der  Kurfürst  beabsichtigt  die  Auflösung  des  Bun- 
des und  die  Anträge  zur  bessern  Organisirung  desselben 
werden  verworfen.    Der  Kurf,  von  der  Pfalz  lehnt  den 
Beitritt  zum  Bunde  ab.     Klägliches  Benehmen  in  der 
Cölln/  Sache.    C.  l8-  S.  385.  Religionsgespräch  so  Re- 
gensburg,  nur  mit  Mühe  zu  Stande  gebracht  und  er- 
folglos abgebrochen.    Der  protestantisch  gewordene  Sps- 
nier  Johann  Dias    wird  zu  Neuburg  gemeuchelmordet 
(s-  399)  am  27.  März  1546,  auf  Veranstaltung  sein« 
fanatischen  Bruders,   Alphons,  und  dsdurch  die  Partei- 
wuth  verstärkt.    C.  19.  S.  401.  Luthers  letzte  Zeit  und 
üble  Stimmung;    deren   Gründe   in  der  Entwickelung 
seiner  Angriffe  auf  die  kirchliche  Autorität  gesucht  wer- 
den, worüber  überhaupt  verschiedene  Ansichten  herrsch* 
teu,    und  in  seinem  Verdrusse  über  den  Zwiespslt  *n 
der  Lehre.    Erneuerung  des  Abendmablsstreits  mit  dca 
Schweizern  (S.  409).     Andere  Veranlassungen  seines 
Verdrusses,  auch  über  das  Regiment  der  Juristen.  Er 
verlasst  Wittenberg  und  kehrt  auf  des  Kurfürsten  Ver- 
anlassung dahin  zurück.     Seine  Geschäftsreise  nach  Eis- 
leben, letzte  Aeusserungen  und  Tod.    Rückblick  auf 
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teine  Kirchenlieder.  Sie  werden  als  Charakterzeichnun- 
gen  L#*i  betrachtet  (S.  427).  Auch  der  Tod  des  Kurf. 
Albrecht  von  Mainz,  Spalatins  und  des  Erasmus  wird 
hier  erwähnt.  C.  20.  S.  432. -Da»  Concilium  zu  Trient. 
Der  Protestanten  doppelte  Recusationsscbrift  desselben. 
Regensburger  Reichstag.  Kriegerische  Entschlüsse  des 
Kaisera  und  des  Scbmalk.  Bundes.  Erfolgreicher  Feld- 
zug des  schwäb.  Bundesbauptmanns  Scbartlin;  Muth  der 
Bundeshäupter  und  Schreiben  an  den  Kaiser.  Ihre  Acbts- 
erklärung.  Abfall  einiger  Bundesgenossen.  Marsch  der 
Schmal  kaldner  nach  Donauwerth  uod  Aussiebten  auf 
grosse  Erfolge.  »Wenn  sie  (so  schliesst  dieser  Theil) 
die  Gunst  der  Umstände  und  ihre  Ueberlegenbeit  zu  be- 
nutzen verstanden,  konnten  sie,  zur  Antwort  auf  die 
wider  sie  geschleuderte  Acht,  mit  einem  kühnen  Schlage 
den  Krieg  beendigen,  Deutschland  sich  unterwerfen  und 
den  Weg  nach  Trident  und  nach  Rom  sich  eröffnen.« 

.  Betrachtungen  über  Deutschland.  Von  der 
letzten  Hälfte  des  achten  bis  zur  ersten  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts,  oder  von  Karl  dem  Gros- 
sen bis  auf  Friedrich  II.  Von  Joseph  ff  eitzel. 
Leipzig,  Brockhauß,  iti'28.    VI.  367  S.  gr.  12.  geh. 

Die  verschiedenen  neuern  Ansichten  vom  Mittelalter 
und  seine  Bearbeitung  einiger  Specialgeschichten  Deutsch- 
lands (des  Rheingaues  und  Nassau's)  veranlassten  den 
Vf.,  sich  wieder  mit  dem  Mittelalter,  das  er  seit  25  Jah* 
reu  aus  den  Augen  verloren  hatte,  zu  beschäftigen,  seine 
jetzigen,  von  den  frühern  abweichenden  Ansichten  dar« 
üfier  niederzuschreiben,  erst  mehr  zur  eignen  Belehrung 
und  Unterhaltung,  dann  zur  öffentlichen  Bekanntmachung, 
wovon  er  einigen  Nutzen  erwartete.  Diese  Betrachtun- 
gen, einen  Zeitraum  der  Grösse  und  des  Verfalls  Deutsch-" 
Jands  von  fast  5  Jahrhunderten  umfassend,  sind  in  3  Ab- 
schnitte getbeilt:  S.  3,  Staat;  S.  86.  Kirche;  S.  160. 
Cullurznatand.  »Karl  (heisst  es  S.  8)  hatte  ein  Reich  ge- 
gründet^ das  an  Umfang  und  innerer  Festigkeit  (?)  den 
grösaten  und  festesten  gleich  kommt,  welche  die  Ge? 
achichte  kennt,  und  hat  diess  ungeheure  Reich  eine  lange 
Reibe  von  Jahren  hindurch  mit  seltner  Kraft,  Klugheit  und 
Gerechtigkeit  regiert.«  Sein  Charakter,  seine  Verdiensto 
werden  mit  grosser  Vorliebe  geschildert.  jEr  glaubte  für 
eine  lange  Zelt  zu  bauen,  aber  der  Riesenkörper  sank 
als  todte  Hülle,  da  der  Riesengeist  aus  ihm  gezogeu 
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war.  Er  selbst  hatte  vielleicht  den  Verfall  seiner  eig- 
nen Schöpfung,  ohne  es  zu  wollen,  in  Manchem  vorbe- 
reitet. Von  der  Verfassung  wird  S.  15  ff.  ein  Umrise 
gegeben.  Eben  so  ist  ein  Ueberblick  des  Verfalls  der- 
selben aufgestellt.  »Die  erste  Würde  der  Christenheit 
war  wahrhaft  ein  glänzendes  Elend  geworden,  mit  idea- 
lem Ansehen,  aber  ohne  wirkliche  Macht.  An  sie  knüpf* 
tea  sich  noch  grosse  Erinnerungen  und  einige  Hoffnun- 
gen; diese  Hessen  sich  aber  mit  den  Mitteln,  die  das 
Reich  dem  Kaiser  gab,  nicht  leicht  verwirklicbenc  (S.49). 
Im  aten  Abschnitte  wird  entwickelt,  wie  die  geistliche 
Macht,  die  nooh  su  Karls  Zeit  sich  unter  die  weltliche 
unterordnen  mussle,  cur  Herrschaft  gelangte,  besonders 
seit  Heinrichs  III.  Tode,  mit  manchen  eingeschalteten 
Bemerkungen,  welche  die  Kirche  nicht  angehen.  sLässt 
es  sich  wohl  leugnen  (wird  S.  108  gesagt),  dass  fast 
in  ganz  Europa,  wo  das  Königthum  ein  Spielwerk  des 
Feudaladels  geworden  war,  sein  Ansehen,  seine  Macht 
und  Würde,  durch  den  Burgerstand  wieder  hergestellt 
worden  ist?c  Des  Kais.  Heinrichs  IV.  Geschichte  ist 
insbesondere  sehr  ausführlich  behandelt.  Gegen  die, 
durch  Gregor  VII*  erzwungene,  Ehelosigkeit  des  geistl. 
Standes  erklärt  sich  der  Vf.  S.  121  ff.  stark.  Waa  den 
Culturzustand  betrifft,  so  schränkt  sich  der  Verf.  nur 
darauf  ein,  »das  Gemälde  der  Sitten  und  Bildung  jener 
Zeit  in  einigen  Grundlügen  su  entwerfen  und  nur  die 
bedeutendsten  Momente  herauszuheben. c  Er  erlaubt  sich 
aber  dabei,  so  wie  in  dem  vorigen  Abschnitte,  auf  äl- 
tere und  neuere  Zeiten  öfters  überzugeben,  allgemeine 
Betracbtugen  einzuschalten,  Digressionen  zu  machen,  die, 
wenn  sie  auch  an  sich  nützliche  Wahrheiten  enthalten, 
doch  hier  nicht  nötbig  waren  und  auch  gar  nicht  unbe- 
kannt sind.  S.  236  wird  der  grosse  Unterschied  zwi- 
schen dem  classischen  Alterthume  und  der  Zeit  der 
christlichen  mönchisch  -  ritterlichen  Romantik  im  Mittel- 
alter angegeben.  Karl  ist  übrigen  in  allen  3  Abschnitten 
der  Held  des  Vfs.,  aber  »nicht  alles  Gute,  sagt  er  selbst, 
ist  immer  und  allenthalben  gut,  nicht  alles  Böse  immer 
und  allenthalben  böse.«  Aus  seiner  Schrift  kann  man 
manches  Gute  kennen  und  lieben,  manches  Böse  hassen 
und  vermeiden  lernen,  und  wir  betrachten  sie  in  dieser 
Hinsicht  als  eine  belehrende  und  unterhaltende  Schrift. 
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A isc hy los  Sieben  gegen  Theben.  •  Aus  dem 
Griechischen  übersetzt  und  durch  Anmerkungen  er- 
läutert von  Friedrich  S  tag  er.  Halle  1827t 
Grunert.   167  S.  gr.  8. 

Diese  meist  im  Versmaase  des  .Originals  oder  ähn- 
lichen, mit  Kenntniss  und  Fleiss  abgefasste  Uebersetzung 
ist  dem  Hm.Canzler  Dr.  Niemeyer  bei  seinem  Amts- 
jubelfeste  gewidmet.    Voraus  geht  eine  Einleitung,  wel- 
che die  Meinung  der  Alten  von  Vererbung  der  Schuld 
und  Schmach  eines  Mannes  auf  seine  Nachkommen,  so 
wie  des  Fluchs  und  der  Strafe,  und  dann  die  Sage  vom 
Oedipos  und  seiner  Familie  erläutert.    Unter  der  Ueber- 
setsung  stehen  einige  Anmerkungen  zur  Erklärung  dunk- 
ler Worte,  ausführliche  aber  hinter  derselben  von  S.  55 
sn,   welche  die  Kritik  des  Textes  mehrerer  Stellen  an- 
gehen,  öfters  mit  Bestreitung  der  neuern  kritischen  Aus- 
gaben, den  Sinn  der  in  der  Uebersetzung  ausgedruckt 
ist,  rechtfertigen,   auch  einzelne  Wörter  umständlicher 
behandeln  (wie  S.  86  f.  änaQxl&iv)*    Sie  sind  daher  auch 
den  Interpreten  dieser  Tragödie  wichtig.    Seine  Grund- 
sätze der  Verdeutschung  eines  solchen  Stücks  hat  er  in 
der  Einleitung  zur  Uebers.  der  Hekabe  des  Euripidea 
(auch  1827  zu  Halle  erschienen),  sdasa  nämlich  Treue 
und  Leichtigkeit  des  Ausdrucks,  so  wie  angemessene 
Wahl  des  Verainaasses,  mit  Rücksicht  auf  das  besonders 
ausgebildete  Gefühl  des  Volkes  den  Uebersetzer  leiten 
müssec  ausgesprochen.     Die  Befolgung  derselben  war 
beim  Aescbylus  schwieriger,  als  beim  Euripides,  vornehm-    .  > 
lieh  in  den  Chören,  daher  ist  auch  die  Uebersetzung 
freier  und  die  Strophenbildung  aufgegeben.    In  Ansehung 
der  Trimeter  hat  der  Ueberaw  sich  der  Freiheiten  bedient, 
die  man  bei  den  drei  griech.  Tragikern  selbst  antrifft, 
den  Hiatus  aber  vermieden,  weil  ihn  die  deutsche  Spra- 
che nicht  so,  wie  andere  Sprachen,  habe.    Als  Probe 
der  Uebersetzung  theilen  wir  cur  V.  10  —  20  mit: 

Doch  ihr  müsst  jetst  —  auch  wer  noch  nicht  erreicht  die  Kraft 
Oer  Manneszeit,  auch  wer  ihr  schon  entaltert  ist, 
Und  Jeder,  der  des  Leibes  Kraft  die  Fülle  nährt 
Und  Männerjahre  lebt  —  ihr  müsst,  wie  sich  geziemt, 
Die  Stadt  beschützen  und  unsrer  Götter  heimische 
Altare  —  dass  ihr  Dienst  erlösche  nimmermehr  — 
Die  Kinder  und  die  liebe  Heimath ,  die  Pflegerin; 
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Da  ihr  ah  Knaben  kröchet  auf  den  heitern  Plan, 
Erzog  sie  euch,  aufnehmend  alle  Müh*  der  Zucht, 
Heran  zu  Burgern,  treuen,  waffenfähigen, 
Auf  dass  ihr  einst  euch  stellen'  könntet  solcher  Noth. 

Man  siebt,  wie  der  Ueb.  sieb  dem  Originale  anschmiegt, 
den  Hiatus  aber  doch  nicht  ganz  vermeidet. 

Euripides  Phönizierinnen.  Aus  dem  Grie- 
chischen übersetzt  mit  Anmerkungen  von  Fried- 
rich Stöger.    Ebendaselbst  1827.    98  S.  gr.  8. 

Die  Uebersetzung  ist  nach  denselben  Grundsätzen 
bearbeitet.  Der  Anmerkungen  sind  viel  weniger  (von 
S.  93  bis  98)  und  gehen  nur  die  Stellen  an,  wo  der 
Uebers.  die  Erklärungen  der  Vorgänger  misbilligt  und 
die  Gründe  seiner  Auffassung  des  Sinnes  angibt. 

I 

Griechisches  Lesebuch  für    die  dritte 
,       Classe  eines  Gymnasiums.     Auf  4  halbjährige 
Cursus  eingerichtet  und  mit  einem  Wörterver- 
zeichnisse versehen  von  Dr.  Fr iedr.  Mehlhof  n. 
•  G  log  au  und  Lissa,  Günter  sehe  Buch/u  1827.  VI. 
201  S.  8.  nebst  einem  Steindrucke.    12  Gr. 

Von  andern  grieeb.  Lesebuchern  unterscheidet  sich 
das  gegenwärtige  durch  eigne  Bestimmung,  Einrichtung 
und  Inhalt,  zweckmässig  und  vortheilhaft.  Es  ist  be- 
stimmt für  Schüler,  welche  bereits  die  Declination  und 
regelmässige  Conjugationen  eingeübt  haben ,  jetzt  die 
verba  in  fti  und  die  Anomala  einüben  und  den  ganzen 
,  etymologischen  Tbeil  der  Grammatik  in  seinem  innern 
Zusammenbange  begreifen  lernen  sollen;  der  Stoff  ist 
vornemlich  ausgewählt  und  eingerichtet  für  die  halbjährig 
in  die  Clane  neu  Aufgenommenen ,  um  sie  für  die  nun 
verlangte  höhere  Thätigkeit  zu  gewinnen.  Er  iit  daher 
in  Cursus  getheilt:  I.  C.  a.  gute  Lehren,  b.  Erzählun- 
gen, c.  Beschreibung  von  Koiintb  und  den  Korinthiero 
aus  Suabo ,  d.  Cbaron ,  Dialog  aus  Lucian.  Cur*.  2. 
a.  Einige  Erklärungen  und  Vorschriften  aus  der  Sitten- 
lehre (aus  Stobä'us  etc.),  b.  Beschreibungen  und  Erzäh- 
lungen (aus  Atbenäus),  c.  zweckmässige  Einrichtung  der 
Schulter  und  des  Oberarms  am  menschlichen  Körper  (aus 
Galenus;  dazu  die  von  M.  Roller  gelieferte  Abbildung 
des  halben  Körpers  in  Steindruck  mit  deutscher  Erklä- 
rung) ,  d»  die  Mythe  vom  Todtengerichte  (aus  Plato). 
Curs.  3.  a.  Aesopische  Fabeln,  b.  Beschreibungen  (de* 
Schiffe*  des  üiero,  dar  Werke  der  Scmiramis)  ,   c.  einige 
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« 

Briefe.  Curs.  4«  Gate  Lebten  (aus  Stobaus,  mit  Aus- 
wahl), b.  Erzählungen  (13,  deren  letzte  die  Entstehung 
des  Menschengeschlechts  schildert),  c.  Einige  Sitten, 
Gesetze  und  Einrichtungen  alter  Völker»  d.  Lucians 
Traum.  Wir  dürfen  nicht  erst  erwähnen ,  wie  man-  * 
nichfsltig  und  anziehend  der  gewählte  Stoff  ist.  Der 
Text  ist  aus  den  besten  Ausgaben  genommen,  bisweilen 
eise  spater  gebräuchlich  gewordene  Form  mit  einer  at- . 
tischen  vertauscht  oder  eine  dunkle  Stelle  weggelassen. 
Nur  in  dem  Lucian  ist  der  Uerausg.  öfters  vom  Texte 
der  Lehmann.  Ausgabe  abgewichen  und  seinen  Ansich- 
ten gefolgt.  Unter  dem  Texte  stehen  vornehmlich  gram- 
matische Noten,  in  welchen  auf  Buttmann's  Grammatik 
verwiesen  wird,  bisweilen  auch  erläuternde«  Das  Wör- 
terbuch beizufügen  fand  der  Vfr.  in  Beziehung  auf  dia 
Gasse,  für  welche  das  Lesebuch  bestimmt  ist,  nötbig, 
ob  er  gleich  für  höhere  Classen  die  Beigabe  von  Wör- 
terverzeichnissen, wenn  sie  nicht  zugleich  Repertoriert 
des  Sprachgebrauchs  sind,  unzweckmässig  findet*  In 
dem  seinigen,  das  S.  125  anfängt,  hat  er  alles,  was  aus 
der  Grammatik  erlernt  werden  muss.  weggelassen.  Ain 
Schlüsse  sind  noch  folgende  syntaktische,  kurze,  Bemer- 
kungen beigefügt:  I.  die  Auffassung  eines  impersonalen 
Prädicats  als  personales«  2.  Vermischung  der  Begriffe 
der  Ruhe  und  der  Bewegung,  des  Werdens  und  Seyns. 
3.  Wie  eine  wiederholte  Thatigkeit  in  abhangiger  Rede 
abgedrückt  wird.  4.  Ueber  die  Partikel  av.  Es  ver- 
dient noch  der  gute  Druck  (bis  auf  die  Druckfehler, 
die  freilich  in  einem  Schulbuche  möglichst  vermieden 
werden  sollten )  und  der  wohlfeile  Treis  gerühmt  zu 
werden;  das  Buch  aber  kann,  wegen  seiner  Einrieb  trag, 
such  zum  Privatgebrauche  der  Schüler  empfohlen  werden. 

Technologie-         .  k 

■ 

Vollständiges,  theoretisch  -  praktisches ,  auf 
Grundsätze  der  Akustik,  Tonkunst  und  Mathema- 
tik und  auj  die  Erfahrungen  der  geschicktesten 
italienischen '  und  deutschen  Meister  begründetes 
Lehrbuch  der  Anfertigung  und  Reparatur  aller 
noch  jetzt  gebräuchlichen  Gattungen  von  italieni- 
schen und  deutschen  Geigen ,  namentlich  der  Violinen, 
Bratsehen,  Schell os  und  Bässe,  so  wie  aller  Gattungen  der 
gewöhnlichen  und  Pianoforte- Guitarren ,  ingleichen  der  Vio- 
Jin-,   Schelle-  und  Bassbogen.    Nebst  genauer  und  vollitän- 
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diger  Anleitung  zur  Erbauung  der  erforderlichen  Werk'  und 
Schnitzbänke ,  der  Kenntnis*  aller  übrigen  Werkzeuge  und 
Materialien  zum  Britten,  Lackiren,  Einlegen,  zu  den  vorkam- 
rttenden  MetallarbeiUn  und  zu  den  Geigen  -  und  Guitarren' 
Metallschrauben  und  der  dem  Instrumentmacher  nöthigsten 
Lehren  der  Akustik  und  Tonkunst.  Für  Instritmentenmachtr 
und  Musikfreunde,  von  Gustav  Adolph  W  eit- 
erige l,  Violinmacher  in  Neulirchen  bei  Adorf. 
Mit  16  lilhograph.  Tafeln.  (Auch  unter  dem  2V- 
tel:  Neuer  Schauplatz  der  Künste  und  Handwer- 
ke etc.  Zyster  Band).  Ilmenau  1828,  Voigt.  XIV. 
654  S.  8. 

Neukircben  (des  Verfa.  Wohnort)  und  Kltngenthal 
sind  ehemals  wegen  der  dort  verfertigten  Saiten  -  und 
andern  Instrumente,  besonders  ihrer  Geigen  und  Gui- 
tarren sehr  berühmt  gewesen,  haben  aber,  seit  dort  un- 
taugliches und  unausgetrocknetes  Holz  dazu  genommen 
wird  und  man  nur  viele  und  wohlfeile  Instrumente  zu 
fertigen  sucht,  viel  vom  ehemaligen  Ruhme  verloren. 
Der  Vfr.  ist  bemüht,  die  Arbeiter  mit  richtigen  Grund- 
sätzen und  wissenschaftlichen  Verfabrungsarten  bekannt 
zu  machen,  da  es  noch  keine  auf  Lehren  der  Akustik 
und  Tonkunst  gegründete  Anleitung  zur  Fertigung  du* 
sikal.  Instrumente  gibt«  Der  Vfr»  bat  auf  diesen  ersten 
schriftstellerischen  Versuch,  der  von  guten  Kenntnissen 
zeügt,  sichtbaren  Fleiss  gewandt,  aber,  um  nicht  su 
weitläufig  zu  werden,  die  Gründe  seiner  Abweichungen 
von  den  Meinungen  anderer  Akustiker  nicht  angeben 
können.  Eine  allgemeine,  viel  umfassende,  Einleitung 
trägt  die  akustischen  und  musikalischen  Lebren  des  Vfs. 
vor.  Sie  geht  von  den  Schwingungen,  der  Schwingungs- 
bewegung eines  Körpers  und  deren  Mittheilung,  zu  den 
Lehren  vom  Schalle,  vom  Klange,  von  den  Tönen  und 
Tonarten,  von  der  Reinheit,  Lebhaftigkeit,  Fülle  und 
andern  Eigenschaften  der  Tone,  von  den  Darstellungs- 
mitteln der  Töne,  der  musikalischen  insbesondere,  von 
den  Bedingungen  der  Fertigung  eines  Tonwerkzeugi, 
den  Saiten-  und  Bogen- Instrumenten  u.  s.  f.  über.  Um- 
ständlich und  genau  wird  im  ersten  Theile,  S.  $0,  die 
Geigenmacherkunst ,  mit  Berücksichtigung  aller  Eigen- 
schaften einer  guten  Geige  und  alles  dessen,,  was  bei 
Verfertigung  derselben  zu  beobachten  ist  und  dasu  er- 
fordert wird,  gelehrt;  im  2ten,  S.  418«  die  Verfertigung 
der  Guitarren  und  die  Wiederherstellung  schadhaft  ge- 
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wordener;  im  3ten,  S.  523,  die  Geigenbogenmacherkunst, 
Ein  Anhang  bandelt,  S.  6269  noch  von  der  Metallarbeit, 
oder  von  den  Theilen  der  Geigen,  Guitarren  und  Bo- 
gen ,  welche  aua  Metall  gefertigt  werden  und  von  den 
Metallen*  aua  welchen  sie  gefertigt  werden.  So  ver-> 
misst  man  nichts,  was  zur  vollständigen  und  anwendba- 
ren Kenntniss  und  Kunst  der  musikal.  Saiten  -  Instru- 
mente und  ihrer  Erzeugung  erforderlich  ist,  und  diese 
Schrift  ist  allen  denen  zu  empfehlen,  welche  gute  be- 
saitete TonwerUzeuge,  wie  man  sie  jetzt  fordert,  ma- 
chen wollen.  Ein  zweiter  Anhang,  S.  649*  handelt  vom 
Einlegen  gewisser  Figuren  von  Perlmutter,  Silber  oder 
Gold,  was  bloss  zur  Verzierung  der  Instrumente  diene 
und  gibt  die  dabei  zu  beobachtenden  Regeln  an.  Wir 
haben  Von  dem  Vfr.  ein  ähnliches  Werk  über  die  Blas- 
instrumente zu  erwarten.  Seine  Vorschriften  in  gegen- 
wärtigem Werke  sind  durch  die  Steindrucke  gut  ver- 
sinnlicht. 

Der  Gold-  und  Silberarbeiter  nach  allen  seinen 
praktischen  Verrichtungen.  Ein  vollständige»  Hand- 
buch dieses  Gewerbes  mit  Aufdeckung  sehr  vielseitiger ,  noch 
nicht  allgemein  bekannter  und  oft  geheim  gehaltener  Vor- 
theile >  z.  B.  des  Silbersiedens  ohne  Weinstein  mit  Zeit-  uud 
Kostenersparnis»  y  der  Verfertigung  des  ächten  Pariserroth  (s) 
zur  Glanzerhöhung  des  Goldes,  der  Emaille,  Einlasse,  Schmel- 
zungen, Legirungen  (ä  quatre  Couleurs)  ,  Löthungen,  vieler 
Vortheile  beim  Färben  des  Goldes,  der  Vergoldung,  Versilbe- 
rung, Anweisung  zu  Haararbeiten  zu  Ringen,  Uhrbändern  etc. 
Schleifung  und  Polirung  der  Steine  und  Gläser  ohne  Maschine 
und  andern  zahlreichen  nützlichen  Handgriffen ,  welche  auch 
für  andere  Metallarbeiter,  als  Broncirer,  Gürtler,  Uhrmacher, 
Büchsenmacher,  Sporer  u.  s.  w.  grossen  Werth  haben»  Nebst 
Tabellen  zur  leichtern  Berechnung  beim  Legiren,  Silber -Ein - 
und  Verkauf,  bei  Accordirung  des  Arbeitslohnes,  bei  Verglei- 
chung  der  verschiedenen  Gewichte  und  den  Abbildungen  von  88 
der  modernsten  Formen  aller  Gattungen  von  Gold-  und  Silber- 
arbeit» Von  Heinrich  Sc  hu  ttze,  Herz.  Anhalt- 
Bernburg.  Hof-  Gold  -  und  Silberarbeiter  zu  Bai- 
lenstedt.  Zweite ,  ganz  umgearbeitete  und  ver- 
besserte Auflage.  {Auch  unter  dem  Titel:  Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke  etc.  ^Ach- 
ter Band).  Ilmenau  1828,  Voigt.  XIX.  019  S. 
ohne  die  Tabellen. 

Schon  bei  der  ersten,  1823  erschienenen  und  mit 
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Beifall  aufgenommenen  Ausgabe  hatte  der  Vf.  eine  sehr 
vollständige»  auf  eigne  Erfahrung  und  mehrere  Schriften 
begründete  Anweisung  zur  Verfertigung  von  Gold-  und 
Silber- Arbeiten  geliefert.  Die  gegenwärtige  Auflage 
hat  bedeutende  Zusätze  nach  den  neuesten  und  bewähr- 
testen Belehrungen  enthalten  und  ist  hin  und  wieder 
in  den  Sachen  und  im  Ausdrucke  berichtigt*  Der  Höge 
Titel  macht  es  unnöthig,  den  ganzen  Inhalt  anzugeben. 
Auch  ist  ein  vollständiges  Inhaltsverzeichnis«  vorgesetzt. 
Der  neue  Druck  wird  nicht  weniger  benutzt  werdeo, 
als  der  erste.    Er  verdient  ct. 

Lehrbegriff  der  grundsätzlichen  Färber  -  und 
Zeugdruckerkunst.  Zum  Gebrauche  und  Nutzen 
Jur  Lehrlinge  und  Gesellen.  KatechetiscJ\  bear- 
beitet in  zwei  TJieilen  und  herausgegeben  von 
Carl  Willi.  Fiedler,  Churhess.  Professor,  öj]\ 
Lehrer  der  Chemie  etc.  an  der  ehemaL  Lehran- 
stalt der  Bergbaukunde  in  Cassel  etc.  (In  Com' 
missions -Verlag).  Cassel  1827.  XVI.  4aa  S.  ü. 
2  Rthlr. 

Der  Vfr.  fängt  seine  Schrift  mit  einer  Rechtferti- 
gung ihrer  Herausgabe  an.  Ihm  war  es  nicht  unbekannt, 
dass  rfer  allgemein  berühmte  Hr.  Dr.  Hermbstidt  die 
Farbekunst  vollständig  und  wissenschaftlich  in  einem 
eignen  Werke  bearbeitet  hatte.  Aber  die  jungen  Fär- 
ber nahmen  davon  keine  Kenntniss  und  blieben  bei  ih- 
rem mechanisch  erlernten  Gewerbe.  Die  churf.  hessische 
Regierung  von  bliederhessen  fasste  daher  den  Beschluss: 
die  fernere  Leitung  der  Prüfung  der  zugehenden  Färber- 
meister einem  chemischen  Sachverständigen  zu  übertrs- 
gen;  der  Verfasser,  der  sich  seit  seinen  Jugendjahren 
mit  dieser  Kunst  in  Nebenstunden  gern  beschäftigt  bst- 
v  te,  erhielt  den  Auftrag  dazu.  Da  wurde  die  allgemeine 
Unwissenheit  der  Färber,  welche  das  Landmeisterrecht 
erhalten  wollten,  noch  sichtbarer.  Man  fand,  dass  eine 
Radical  -  Verbesserung  eintreten  müsse,  und  so  wurde 
von  der  höchsten  Behörde  der  Beschluss  gefasst,  durch 
mehr  wissenschaftliche  Bildung  der  Lehrlinge  auf  die 
Vervollkommnung  der  Landmeister  selbst  zu  wirken  und 
eine  jährliche  allgemeine  Prüfung  der  Lehrlinge  ange- 
ordnet. Dazu  war  eine  Schrift  nötbig,  welche  dem 
Lehrmeister  zur  Selbstbelehrung,  dem  Lehrlinge  zum 
Hausunterrichte  und  zur  Nachhülfe!  zum  Leitfaden  der 
wissenschaftlichen  Prüfung  dienen  könnte.     Nicht  für 
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Gelehrte  oder  fair  Färbermeister  (die  nämlich  die  erfor- 
derlichen Kenntnisse  besitzen),  sondern  für  Lehrlinge 
schrieb  der  Vfr.  feine  Anweisung  und  wahrscheinlich 
deshalb  bat  et  die,  sonst  für  solche  Lehrbücher  unnütze, 
Katechismus  Form  gewählt.  Denn  lächerlich  ist  et* 
dass  das  zufällige  Hervorziehen  von  Michaelis  Schrift 
de  scholab  alexandrinae  sie  dictae  catecheticae  prima 
origine  aus  seiner  Büchersamrolung  die  Idee»  einen  ka- 
techetischen  Vortrag  zu  wählen,  gereift  (zur  Reife^ge» 
biacht)  habe.  Hatte  er  sie  gelesen,  so  würde  er  g er- 
funden haben,  daas  diese  alexandr.  Sohule  nicht  für. 
Katechismus -Schüler  bestimmt  und  eingerichtet  gewe- 
ten  aey.  Er  klagt  sodann  über  die  Schwierigkeit  und 
Mühe,  die  es  mache,  wenn  man  die  allerwichtigsten 
und  unentbehrlichsten  Grundwahrheiten,  einer  Kunst 
la  Fragen  und  Antworten  vortragen  will»  Sein  Kate- 
cbiimus  für  Färber  und  Zeugdrucker  (denn  diess  war 
de»  ursprüngliche,  jetzt  weggeschnittene,  Titel)  soll  ein 
Vorbereitungsmittel  für  Lehrlinge  Und  Gesellen  seyn* 
izhtndtr  man  sie  zu  dem  grossen,  vollständigen,  theo« 
reüsch- praktischen  Handbuche  des  Hrn.  Dr.  S.  F.Hermb- 
•tädt  für  Färber  üud  Zeugdrucker  hinweist.«  DasS  er 
sber  auf  dieaer  ^unversiegbaren  Quelle  der  Wahrheit«; 
geradezu  geschöpft  und  dessen  Grundriss  für  Färber  etc; 
gefolgt  ist«  will  er,  in  Ermangelung  besseret  Quellen* 
nicht  als  ein  Flagium  angesehen  wissen. 

Der  vollkommene  Juwelier,  öder  faßlicher  Un- 
terricht über  den  Schnitt,  das  Gewicht  und  den 
wahren  PVerth  der  Diamanten  und  Perlen.  Mit 
Benutzung  englischer  Quellen  herausgegeben  von 
Johann  Gott  lieb  Beumenbe  rger,  Juwelier^ 
Gold-  und  Silber  handlet'.  Mit  Tabellen  und  10 
Uthograph.  Tafeln.  Ilmenau  1828.  B.  F.  VbigU 
(Neuer  Schauplatz  der  Künste  u.  Handwerke  eta 
foster  Band).    90  S.  in  3. 

In  23  Hauptstücken  wird  von  den  Diamanten*  und 
Brillanten,  ihrem  Schnittet  den  Rauten,  dem  indianischen 
Schnitte  der  Diamanten,  der  Schätzung  der  geschnittenen 
Diamanten  in  Vergieicbung  mit  den  ungeschnittenen  u. 
s.  f.  recht  vollständig  Und  so  gebandelt,  dass  sowohl  '  « 
der  mit  diesem  Gegenstand*  noch  Unbekannte  als  der 
Künstler  hinlängliche  Belehrung  findet.  Das  24ste  Haupt* 
stück  enthält  ein  Verzeichnis*  einiger  Schriftsteller,  wel- 
che ehemals  über  Diamanten  und  Ferien  geschrieben  hu- 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  U\  St.  t.  u.  2/  E 
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ben  und  seigt  zugleich  an,  wie  weit  man  nach  ihnen 
gekommen  Ut.  Die  2  folgenden  HaupUtücke  belehren 
über  Ferlett,  deren  Vollkommenheiten  und  Uo  Vollkom- 
menheiten, und  Bestimmung  des  Werthea.  Dss  §7ite 
gibt  den  Verlust  an,  den  man  gewöhnlich  leidet,  wenn 
man  Edelsteine  kauft.  Der  Beschlusa  im  28»ten  HpUt 
zeigt  erst  an,  das»  diess  eine  neue,  mit  ZusäUen  ver- 
mehrte Ausgabe  einer  frühem  Schrift  ist,  und  entschul- 
digt die  unvollkommene  Schreibart.  Die  Belehrungen 
sind  doch  vollkommener  und  verständlich«  Von  S.  75 
fangen  die  Tabellen  an  über  Gewichte  und  Preise  der 
Diamanten  und  Ferien. 

« 

* 

Die  Kunst,  mit  Pendel  -  und  Taschenuhren  um- 
zugehen und  sie  zu  reguliren ,  nebst  einem  An- 
hange über  die  Regeln*  Vergleichungen%  Berech- 
nungen u.  s.  w. ,  welche  man  beim  Gebrauche  der 
astronomischen  Uhren  anzuwenden  und  Ufas  npn 
sonst  dabei  zu  beobachten  hat,  von  F.  Berthoud, 
lön.  (franzos.)  Marine  - Mechanikus  etc.  iVaci 
der  jünjten  franzos.  Original- Ausgabe.  >  Mit  5 
Kupjert.  .  Ebendaselbst.  IV .  io4  S.  8. 

Der  Zweck  dieses  kleinen  Werks  ist  nicht  sowohl, 
die  Ubrmecherkunst  »u  lehren,  als  vielmehr  alle,  wel- 
che Uhren  haben  und  gebrauchen,  au  belehren,  wie  fie 
zu  behandeln  sind,  warum  sie  nicht  immerfort  richtig 
(im  gewöhnlichen  Sinne  des  Worts)  gehen  können,  was 
dem  Gange  einer  Taschenuhr  bisweilen  im  Wege  steht, 
wie  sie  zu  richten  sind ,  und  dieser  Zweck  ist  gewi" 
erreicht,  da  auch  die  Uebersetzung  deutlich  und  durch 
die  Abbildungen  selbst  verständlicher  gemacht  ist.  Die 
Abhandlung  selbst  über  den  Gebrauch  und  die  Regie- 
rung der  Taschen-  und  Wand- Uhren  (S.  4)  ist  in  15 
Capp.  getheilt,  worin  auch  von  dem  Baue  der  Taschen- 
uhren, den  bei  Anschaffung  der  Pendel  -  und  Taschen- 
uhren au  beobachtenden  Vorsichtsmaasregeln  Nachricht 
gegeben  wird.  S.  68  sind  Aequationstafeln ,  und  S.  78 
eine  Tabelle  über  die  Höhen  der  Stifte  für  die  langes 
der  Mittagslinien  mitgetheilt.  Der  Anbang  (S.  82)  hat 
4  Capitel,  und  auletat  wird  S.  94  ff.  gelehrt,  wie  man 
die  Mittagslinien  der  mittlem  Zeit  zu  ziehen  bat,  mit 
Beifügung  dazu  dienender  Tabellen. 

jDer  wohlunterrichtete  Ziegler*  oder  ausführH" 
che  Anleitung  zur  Verfertigung  aller  Arftn  von 
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Mauer  -  und  Dachziegel  (n) ,  nebst  Vorschlägen 
tu  einer  ganz  neuen  innem  Einrichtung  einer 
Dachziegelei,  wodurch  die  Verfertigung  der 
schwierigsten  Ziegelarten ,  namentlich  der  Kramp- 
Breitziegel  erleichtert  wird*  Von  P.  Schaller 
in  Düsseldorf.  Mit  9,  lithogr.  Tafeln.  (Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke  etc.  54tster 
Band).   Ebendaselbst  1828.   XVI.  280  S.  8. 

Ton  andern,  ahnlichen  neuern  Werken  (deren  der 
Vfr.  selbst  zwei,  eines  mit  beschränktem  Lobe,  das  an- 
dere als  ganz  1  unbrauchbar  anführt)  unterscheidet  sich 
dai  gegenwärtige  durch  vielseitige,  gründliche,  prakti- 
sche, auf  Erfahrung  gestützte  Anweisung  zur  Ziegelei 
in  ihrem  ganzen  Umfange,  Der  Vfr.  hat  selbst  eine 
Ziegelei  und  Töpferei  angelegt  und  ist  dabei  seinen  eig- 
nen Ansichten  gefolgt.  Sie  verschafften  ihm  Erfahrun- 
gen und  Kenntnisse,  die  ihm  kein  ßuch  gewähren  konn- 
te, und  er  hat  sie,  ob  er  gleich  die  Ziegelei  aufgege- 
ben hat,  zu  diesem  Werke  benutzt,  dem,  wenn  es  den 
Beifall  der  Kenner  erhält,  \70ran  wohl  nicht  zu  zwei* 
fein  ist,  eine  Beschreibung  der  Fabricatioo  seiner  To- 
pferwaaren folgen  soll.  Die  erste  Abtheilung  handelt 
von  den  Ziegeln  überhaupt;  die  zweite  (S.  9)  vom 
Tbone,  als  dem  Material  zu  den  Ziegeln,  seinen  Eigen- 
schaften,  seiner  Zubereitung;  die  dritte  vom  Formen 
der  Ziegel,  Streichen,  Trocknen  der  Mauer-  und  Dach- 
ziegel, Glasuren  und  Dämpfen  der  Dachziegel;  die  4te 
vom  Brennen  der  Ziegel  und  den  verschiedenen  Brenn- 
öfen; die  fünfte  (S.  208)  von  der  Anlage  einer  Zieger 
leL  Jede  Abth.  ist  in.  mehrere  Abschnitte  und  diese 
sind  wieder  in  Capitel  getheilt,  so  dass  der  letze  (4te) 
Äbschn.  der  5ten  Abth.  die  Vorschläge  zu  einer  ganz 
neuan  innern  Einrichtung  einer  Dachziegelei  enthält. 
•  258  &  find  die  .9  Steindrucktafeln  umständlich  er- 
litt. Der  Vortrag  ist  eben  so  fasslich  als  die  Beleh- 
rung auf  alle  Gegenständes  eingeht. 

Theoretisch^ praktisches  Handbuch  der  Essig- 
und  Senfbereitung,  von  Julius  Fontenelle, 
Prof  der  mediz.  Chemie  zu  Paris  etc.  Aus  dem 
Französischen  übersetzt  von  Gustav  Heinrich 
H au  mann,' Pfarrer  zu  Körner  bei  Mühlhausen. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Neuer  Schauplatz  der 
Künste  und  Handwerke  etc.  55ster  Band),  iime- 
nau  1828,  Voigt*    X*       S.  nebst  einer  Tabelle. 

E  % 
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Weder  über  das  französische  Werk,  noch  über  «ine 
Bearbeitung  desselben  bat  uns  der  Uebersetzer  belehrt. 
Da»  Werk  hesteht,  wie  schon  der  Titel  lehrt,  aui  zwei 
Theilen :  I.  Handbuch  der  Essigbereitung.  Die  Einlei- 
tung rechnet  sie  zu  den  chemischen  Künsten«  führt  die 
in  Frankreich  1394  gegründete  Zunft  der  Essigbereiter 
und  ihre  Einrichtung  und  letzte  Verfassung,  die  lie  165$ 
erhielt,  an.  In  den  neuesten  Zeiten  ist  nun.  freilich  die 
Bereitung  der  Essige  in  Frankreich  von  Chemikern  gioz 
anders  behandelt  und  gelehrt  worden,  als  ehemals  ?on 
Zunftgenossen.  Da  die  Gesellschaft  für  Pharmacie  eine 
neue  Untersuchung  der  sauren  Gährung  «um  Gegeo- 
stände  einer  Preisfrage  für  1827  gemacht  hatte,  so  hielt 
der  Vfr.,  Mitglied  jener  Gesellschaft,  der  schon  eine 
Denkschrift  über  die  Weingährung  bekannt  gemacht bstt«, 
sich  für  verpflichtet,  einen  Theil  der  in  jener  Preisfrage 
enthaltenen  Gegenstände  au  behandeln.  Diess  .ist  in 
diesem  Handbuche  geschehen,  das  aus  5  Theilen  bestebt: 
I.  vom  Moste,  der  geistigen  ^  Wein  -  und  Essig-)  Gib- 
rung,  und  ihren  Erzeugnissen  (der  Essigsäure).  2.  Von 
Weinessig,  seinen  verschiedenen  Arten  und  den  .mso» 
cherlei  Weisen,  sie  zu  bereiten  (auch  vorn  Branntwein- 
essig,  Zuckeressig  etc.).  3.  S.  94.  Vom  Holzessig.  4*  S. 
133.  ZuKimmengesetzte  Essige  (destillirte,  Putz -Essige, 
Arznei  -  Essige).  5.  S.  160.  Anwendung  des  Essigs  in  der 
JVIedicin,  den  Künsten  und  der  Haushaltung.  II.  S.  177* 
,  Senfbereitungskunst.  Der  Vfr.,  «der  sich  mit  der  Bota- 
nik in  Beziehung  auf  die  Heilkunde  beschäftigt  (sber 
mit  Unrecht  behauptet,  dass  die  Pflanzenkunde,  süsser 
dieser  Anwendung,  nur  ein  Gegenstand  der  Neugier  scy 
(S.  178)  t  hat  vorzüglich  seine  Aufmerksamkeit  auf  des 
Senf  gerichtet  und  ist  wegen  seiner  Arbeit  darüber  voa 
den  medic.  Gesellschaften  zu  Marseille  und  Toulouie 
mit  einer  doppelten  Denkmünze  beehrt  worden.  Ef 
liefert  hier  eine  chemische  Untersuchung  des  Senfs,  be- 
lehrt über  die  Zubereitung  desselben  und  über  sein« 
Eigenschaften  als  NabrungsstofF  und  als  Arzneimittel 
Den  Schluss  macht  S.  208  ein  Erklärendes  Wörtervcr-, 
zeiebniss  (welches  dio  technischen  Ausdrücke  in  diesen 
Aufsätzen  erläutert).  Ref.  darf  nicht  erst  auf  die  Wich- 
tigkeit dieser  Schrift  aufmerksam  machen. 

.  Neueste  Handwerks-  und  Fabritenschule,  oder 
.  deutliche  und  bündige  Beschreibung  der  vornehm- 
sten technischen  Künste  in  ihrem  jetzigen  eervotl- 
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kommneten  Zustande  von  Dr.  J.  W.  3/%  P  oppe, 
ftofr.  und  ord.  Prof.  der  TechnöL  zu  Tübingen. 
•  Mit  den  nöthigen  Abbildungen.  Erster  TheiL 
Die  Färbekunst.  Mit  dem  besondern  Titeh  Die 
Färbekunst  auf  der  höchsten  Stufe  der  jetzigen 
Vervollkommnung ,  öder  die  Kunnt,  alle  Arten  von  woll 
Unen,  baumwollenen,  leinenen  und  ßeidenen  Stoffen  nach  den 
besten  Grundsätzen  und  nach  den  neuesten  Erfindungen  und 
Entdeckungen  zu  färben,  von  Dr.  J.  fiy .  M.  Poppe  etc. 
Tübingen,  Osiander  FL  48*  &  8.    i  Rlh{r. 

ao  Gr, 

Der  Hr.  Yfr.  ist  als  denkender  und  mit  den  neue- 
sten Erfindungen,  ihrer  Prüfung  und  Würdigung,  ver- 
trauter Teebnolog  zu  allgemein  bekannt,  als  dass  sich 
von  dieser  neuen  und  ^umfassenden  teebnolog.  Eocyklo- 
padie  viel  sagen  liesse.  Er  bat  auch  im  gegenwärti- 
gen Werke  die  betten  und  neuesten  Schriften  über  die  ' 
Farberei,  nicht  ohne  Umsicht,  benutzt,  alle  wesentlichen 
neuen  Erfindungen  und  Entdeckungen  angeführt  und 
mit  der  erforderlichen  Kurse  Reichhaltigkeit  und  Deuti 
liebkeit  zu  verbinden  gewusst.  In  35  Capitelo  ist  alles, 
was  das  Färben  im  Allgemeinen,  die  Geschichte  der  \ 
Farbekunst  und  die  zum  Färben  dienenden  Pigmente 
(C.  2.  S.  iß  —  74) t  di*  wissenschaftliche  Behandlung 
der  Färbekunst,,  die  Vorbereitung  der  Wolle  zum  Far- 
ben, die  verschiedenen  Arten  der  Wollen-,  Baumwol- 
len -t  Leinen  -  und  Seiden  •  Farberei  angebt,  vorgetragen; 
und  im  33. C,  S. 428»  die  Grundsätze  bei  der  Zeug-  ins- 
besondere Kattun-  Druckerei  dargestellt;  im  34.»  S.  454, 
die  Farbeproben  angegeben;  im  35.,  S.  464,  über  die 
Flecken  in  den  Zeugen  und  die  Kunst,  sie  zu  tilgen,  be- 
lehrt. Noch  früher  sind  von  demselben  Vfr.  auf  gleU 
cbe  Weise  bearbeitet  und  herausgegeben  worden:  der 
Handwerks-  und  Fabrikschule  zweiter  Theil :  die  Bier- 
brauerei auf  der  höchsten  Stufe  der  jetzigen* Vervoll- 
kommnung —  unter  Mitwirkung  einiger  geschickter 
Braumeister  herausgegeben  mit  2  Steintafeln  (1  Rtblr.); 
dritter  Theil:  die  Branntweinbrennerei  und  Essigfabri- 
cation  auf  der  höchsten  Stufe  der  jetzigen  Vervollkomm- 
nung, mit  4  Steintafeln  (1  Rthlr.  3  Gr.);  vierter  Theil t 
das  Beledchtungwesen  auf  der  höchsten  Stufe  der  jetzi- 
gen Vervollkommnung,  oder  die  Kunst,  unsere  Talg-, 
Wachs«  und  Wallrathlichter  auf  das  Vortheilbafteste  zu 
verfertigen  ,  alle  Arten  von  Oellichtern,  Lampen  und 
Laternen  auf  das  Beste  einzurichten  und  zu  gebraueben» 
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das  Steinkohlengas,  Oelgas  und  jedes  andere  tum  Bren. 
nen  dienende  Gas  zu  erzeugen  etc.  Mit  7  Steintafeln. 
(I  Rthlr.  12  Gr.)- 

'  Forstkunde. 

Grundriss  der  Vorbereitungs  -  Wissenschafttn, 
für  das  Forstwesen.  In  Fragen  und  Antworten. 
Von  IV.  Ch.  Carl  Rossmann>  Kön.  Preuss. 
Kreisförster  äes  Kreises  Kreuznach,  Mit  einer 
Vorrede  von  St.  B  eh  len*  Kon.  Baier.  Forstmei- 
ster u.  Prof.  an  der  Kön.  Forstschule  zu  Aschat- 
jenburg.  Mit  eingedruckten  Abbildungen  und  vie- 
len Tabellen*  Frankfurt  a*  M. ,  Jäger* sehe  Buchh. 
1Ö27.   VUL  442  S.  gr.  8.  m 

Tabellarische  Vebersicht  der  Naturgeschichte 
alter  inländischen  Holzpfiansen,  und  der  nützlich- 
sten ausländischen ,  welche  in  Deutschland  wild 
wachsen  und  darin  ausdauern  (zu  Rossmanns 
Grundries  der  Vorb.  Wiss.  für  das  Forstwesen 
gehörig).    In  FoL    Zusammen  5  Rthlr. 

Der  Vorredner  rühmt  diess  Werk  einmal  wegen 
der  katecbetiichen  Form»  die  für  den  Anfanger  von 
mancherlei  Nutzen  sey,  zweitens,  weil  sie  die  Hülfs- 
wissensebaf  ten ,  £ie  in  andern  Forstkatechismen  our 
oberflächlich  bebandelt  worden  waren«  gründlich  vor- 
trage v  und  empfiehlt  daher  dieses  Buch  nicht  nur  dem 
jnngen  Forstmanne  f  der  nicht  auf  streng  wissenschaftli- 
cher Bahn  sein  Ziel  zu  erreichen  strebt»  sondern  such 
als  Hülfsbuch  beim  akadem.  Studium  und  dem  ausge- 
bildeten Forstmanne  zur  schnellen  Uebersicbu  Der  ents 
Abschn.  geht  den  Begriff  und  die  Eintheilung  des  Forst- 
wesens an;  der  2te,  die  Geschichte  und  Literatur  des- 
selben« der  jjjte,  die  Metbode  des  Studiums  derselben; 
der  4te«  S.  20,  behandelt  die  Forst -Chemie;  der  5tef 
S.  60«  die  Forst -Fbysik  (wo  auch  viele  Tabellen  über 
die  Gewichte  der  Holzarten  eingerückt  sind);  der  6te» 
S.  144,  die  Forst- Geognosie  (wo  nicht  nur  die  ver- 
schiedenen Gebirgsarten,  sondern  auch  die  verschiedenen 
Arten  des  Forstbodeos  angegeben  sind);  der  7te,  S.  278t 
die  Forstbotanik  (zugleich  von  dem  Einflüsse  des  Klima 
auf  die  Waldcultur)  j  der  8tet  S.  3^7,  die  Forstpbysio- 
logie.  Jedem  Abschnitte  ist  eine  sehr  reiche  Literstor 
und  S.  439.1T.  noch  ein  Nachtrag  dazu  beigefügt  De* 
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Ref.  scheinen  einige  Abschnitte  von  den  Hü'lfswissen- 
schaften  ungleich  mehr  zu  enthalten,  als  der  Forstmann 
braucht  und  benutzen  kann.  Dagegen  vermissen  wir 
die  Forstzoologie.  Die  tabellarische  Uebersicht  ist  mit 
vielem  Fleiise  ausgearbeitet  und,  so  wie  das  ganze 
Werk,  sehr  nützlich. 

Praktische  Rechnenbücher. 

Praktisches  Rechnenbuch  der  Numeration,  vier 
Spezies  unbenannter  und  mehrfach  benannter  Zah- 
len, einfachen  Zeitrechnung,  Brüchen,  einfachen 
Regel- de -tri  mit  Brüchen;  mit  Regeln,  Erklä- 
rungen und  an  3ooo  Aufgaben  versehen.  Mit  Be- 
rücksichtigung auf  die  in  den  Preuss.  Staaten  ein- 
geführten Silbergroschen.  Zum  Schul-  und  Selbst- 
unterrichte bearbeitet  und  herausgegeben  von  J. 
F.  Kohlheim ,  Lehrer  am  tön.  jranzös.  Gym- 
nasium. Erster  Theil.  Die  Auflösungen  der  Auf- 
gaben können  die  Lehrer  gedruckt  erhalten.  Ber- 
lin 1826,  Oehmigke.    192  S.  8. 

Praktisches  Rechnenbuch  der  umgekehrten  di- 
recten  und  indirecten  zusammengesetzten  Regeln- 
de-tri,  einjachen  uncf  zusammengesetzten  Ge- 
sellschafts-, Factor  ei- %  Erb-  Theilungs-,  Tara-, 
Fusti-f  Rabatt-,  Vermischung»-  und  Ketten- 
Rechnung  ;  mit  Regeln,  Erklärungen  und  über 
100  Aufgaben  ver seihen  etc.,  Gearbeitet  und  her- 
ausgegeben von  J.  F.  Kohlheim  etc.  Zweiter 
Band.   Ebendaselbst  18:28.   i44  S.  8. 

■  ■ 

Den  Vfr.  belehrte  eine  sehnjährige  Erfahrung,  dass 
ein  Recbnenbuch,  welches  einen  stufenweise  geordneten 
Gang,  nebst  kurz  und  deutlich  autgedrückten  Regeln, 
Erklärungen  und  hinreichenden  Aufgaben  enthalte,  ein 
grosses  Bedürfnis*  für  angefüllte  Schulen  sey.  Seine  < 
Arbeit  bat  also  den  Zweck ,  dass  der  Lehrer  zugleich 
viele  Schüler  beschäftigen  und  die  Regeln,  die  sie  nun 
nicht  abzuschreiben  brauchen,  ihnen  genau  erklären  kann« 
Wie  diess,  und  wie  weit  fortschreitend  in  der  Rech* 
nungskunst,  in  beiden  Theilen  geschehen  ist,  zeigen 
dia  Titel  an.  Sehr  praktisch  ist  es  durch  die  lVIenge 
der  verschiedensten  Aufgaben  geworden.  Für  eignes 
Studium  kann  es  dienen,  weil  die  ausgerechneten  Bei- 
spiele mit  so  fasslschen  Erklärungen  der  angewandten 
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Regeln  verseben  sind,  dass  auch  der,  welcher  geringer« 
6eistesfäbigkeiten  besitzt,  die  Rechnungsarten,  ohne 
Leitung  eines  Lehrers,  auffalten  kann.  Die  befolgte 
Methode  ist  von  dem  Vf.  seit  mehrern  Jahren  mit  Vor- 
th eil  angewandt  worden«  Er  will  auch  eine  ähnliche 
Anleitung  zum  Rechnen  der  Deciroal-,  Zins»«  Cour*-, 
"tyVechiel-  Rechnungen  etc.  folgen  lassen. 

Resultat  der  in  den  65  Vorlegetafeln  zur  Uebung 
im  Rechnen  enthaltenen  918  Aufgaben  aus  der 
[Addition  9   Subtraction ,   Multiplikation ,  Division 
unbenannter  und  benannter  Zahlen ,   der  Regel- 
de  -tri  I.  (fVälschen  Praktik),  II.  u.  III.  Haupt- 
punkts, der  umgekehrten  Regel  -de-  tri%  der  Zeit- 
berechnung und  der  Durchschnittsberechnung,  nach 
4er  jetzigen  Währung  (in  Silbergroschen) ,  so  mt 
im  Gewichte  und  Maasse  etc.  von  G.  F.  Knoth, 
Lehrer  in  Briest.    Erster  TheiL    P renzlau  %  Ra- 
noczvsche  Buchh.  18-27.    Resultate  der  auf  den  66 
V orlegetafeln  zur  Uebung  im  Rechnen  enthalte- 
nen looo  Aufgaben  aus  den  sämtntlichen  Rech- 
nungsarten mit  Brüchen,  der  Kettenregel,  Regula 
>     Quinque,  Gesellschajtsrechnung  und  der  Vermi- 
schungsrechnung ,  nach  der  jetzigen  neuen  preuss. 
Scheidemünze  etc.  von  .G.  F.  Knoth.  Zweiter 
Theil.    Ebendaselbst  1828. 

Diess  Weck  bat  ziemlich  denselben  Zweck«  wie  da. 
vorher  erwähnte,  den  Lehrer  in  zahlreichen  Volksschu- 
len zu  unterstützen  und  insbesondere  ihn  der  xnühefol- 
Jen  Arbeit  zu  überheben,  die  bisherigen  Aufgaben  io 
die  neuen  nach  preuss.  Silbergroschen  überzutragen.  Det 
gröbste  Theil  der  Aufgaben  ist  von  ibm  selbst  gebildet. 
Dem  Wunsche  einiger  Schulmänner,  die  den  ersten  Tbeu 
brauchten,  in  Betreff  leichter  und  fasslicber  Darstellung 
im  Erklären  der  Aufgaben,  bat  der  Vfr.  im  2ten  Theils 
mehr  zu  gnügen  sich  bestrebt;  doch  hat  das  erst  ge- 
nannte Werk  in  dieser  Hinsicht  Vorzüge,  Für  de* 
Lehrer,  dem  manches  zu  erläutern  überlassen  ist,  •"><' 
Andeutungen  beigefügt.  Die  Tafeln  selbst  findet  maa 
in  beiden  Tbeilen. 

» 

r 
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Manuscript  eines  Clausners  auf  der  schwÜbi* 
sehen  Alp.    In  3  Thülen.    Erster  TheiL  J»&s~ 
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bürg  und  Leipzig,  v..  Jenisch  u.  Stageache  Buchh, 
1827.   X.  592  S.  gr.  ö.    1  Rthlr.  16  Gr, 

Nicbc  neue  und  unbekannte  Wahrheiten  wollte  des 
scharf  beobachtende  und  tief  denkende  Clauiner  mit* 
theilen,  sondern  bekannte  und  nicht  oft  genug  zu  er- 
neuernde Lehren  Tund  Grundsätze  wieder  einmal  zur 
Sprache  bringen.    Sechs  Aufsätze,  jeder  in  mehrere  Ab*  % 
schnitte  getbeilt,  sind  es,  welche  dieser  Band  darbietet, 
und  man  wird  aus  ihnen  viel  lernen.    L  Ansichten  übe» 
Freundschaft:  Ergüsse  eigentümlicher  Gefühl*,  und  Em*  • 
pßndungsweise :  a.  Gegen  -Ansichten  über  Freundesliebe, 
als  Erinnertfng   an  Gagers  Worte   über  «Freundschaft, 
b.  S.  13.  Der  Tempel  der  Humanität,  oder  die  Ideale 
des  menschlichen  Daseyns.    II.  S.  38»  Aphorismen  aua 
dem  Gebiete  der  Geschichte,  der  Philosophie  und  der 
Religion.    Sie  sind  meist  aphoristisch  geschrieben  und 
sollen  Grundsätze  geltend  machen,  welehe  die  den  Völkern 
eben  so  heilsame  als  notb wendige  moralische,  religiöse 
und  politische  Restauration  in  Schutz  nehmen«     In  4 
Abschnitte  sind  sie  getbeilt.    III.  Vermischte  Aufsätze: 
a.  S«  114.  Grundsätze  über  die  Domainen- Verwaltung 
(in  3  Capp.  1.  Würdigung  der  Staatsdomänen  aus  dem 
staatswirthsebaftlichen  Gesichtspunkte;  2.  über  die  vpr- 
theilbafteste  Veräusserungs- Methode  der  Staatsdomänen 
und  die  beste  Benutzung  des  aus  ihrer  Veräusserung  ge- 
wonnenen Capitals;  3.  Grundsätze  über  die  Verwaltung 
der  unveräusserlich  gebliebenen  Staau-Domainen.  Treff- 
liebe  Bemerkungen),    b.  S.  143.  Würdigung  der  Fraget 
Entspricht  die  Institution  der  Gescbwornen  nnd  die  mit 
dieser  in  Verbindung  stehenden  Abolirung  der  Beweis« 
theorie  unbedingt  der  Idee  des  Rechts?  (Die  vorzüglich« 
sten  Gründe   für   und  wider  die  beiden  Systeme  der 
Gerichtsverfassung  werden  erwogen  und  die  Resultate 
S.  162  zusammengefasst,  welche  dahin  gehen,  dass  die 
Rechtsprechung  durah  die  Jury  als  ein  Ideal  der  Rechts« 
Verfassung  anzusehen   ist  und   auch  hier  das  Ideal  von 
der  Wirklichkeit  wobl  unterschieden  -werden  muss,  dass 
sie  auf  eine  hohe  intellectuelle  und  moralische  Ausbil* 
dung  des  Volks  berechnet  ist,  und  wo  diese  mangelt, 
im  Leben  eine  moralische  Misgeburt  werden  muss,  da&s 
sie  nie  als  ein  Erziehungsmittel  des  Volks  betrachtet 
werden  könne,  dass  der  Uebergang  von  der  gebundenen 
Form  der  Rechteverwahung  zur  ungebundenen  oder  zur 
Institution  der  Geschworuen   durch   die  Gesetzgebung/ 
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vorbereitet  werden  müsse),  c  S.  163.  Charakter*  Zeich- 
nung. Sully,  ab  Minister.  Frei  aus  dem  Frames,  be- 
arbeitel,  d.  Zerstreute  Gedanken,  S.  172.  (z.  B.  »Auch 
Menschen,  die  über  ihrer  Zeit  stehen,  werden  doch 
znm  Tbeil  von  ihr  beherrschte),  e.  S.  178*  Gedanken 
über  den  Despotismus»  (Es  wird  bemerkt,  dass  Despo- 
tismus, eine  Misgeburt  des  politischen  Lebens,  in  jeder 
Art  der  Verfassung  Statt  linden  könne).  IV.  Staats  wis- 
senschaftliche Ansichten:  a.  S.  186«  Ueber  den  Geilt 
und  die  Macht  der  Gesetze.  (»Der  höchste  Zweck  der 
. Gesetzgebung  bleibt  immer  der:  die  Gesetze  auf  solche 
feste  Gewohnheiten,  Meinungen  und  Sitten  zu  gründen, 
die  dem  Ansehen  der  Vernunft  ein  natürliches  Gewicht 
gehen  und  deren  bindender  Klnfluss  selbst  den  äussern 
Zwang  der* Gesetzgebung  entbehrlich  macht,  und  der- 
jenige Staat  ist  der  beste,  dessen  Institutionen  sich  auf 
die  vernünftigsten  Gewohnheiten  und  Sitten  gründen 
und  der  im  Stande»  ist,  mit  wenigen  Gesetzen  sich  frei 
und  kräftig  zu  entwickeln.«  Diese  ist  der  Scblusi). 
b.  S.  225«  Idee  des  geschichtlichen  Staats.  (»Die  mensch- 
liche Vernunft  hat  für  sich  weder  den  Staat  erfunden, 
nooh  ihn  zuerst  als  einen  Gegenstand  ihrer  Speculatioa 
eingerichtet.  UeberaU  nahmen  Leidenschaften  und  Will- 
kür einen  unmittelbaren  Antheil  an  der  Bildung  der 
menschlichen  Verfassungen  —  sie  gingen  aus  dem  Leben 
der  Völker  hervor  und  sind  das  Resultat  der  herrschend 
gewordenen  menschlichen  Meinungen,  Sitten  und  Ge- 
wohnheiten.« Diess  ist  des  Vfs.  naturalistische  Ansicht). 
V.  Fhilosopheme  des  (Timaus)  Clausoers  auf  der  schwä- 
bischen Alp.  Erstes  Fragment,  S.  240.  Ueber  den  mensch» 
lieben  Geist  und  seine  erste  Entwicklung  (9 eine  eigent- 
liche Urgeschichte  der  Menschheit  gibt  es  nicht.  Mensch- 
liche Weisheit  vermag  nimmermehr  jenen  ersten  Ring 
des  frühesten  Cyklus  der  menschl.  Cultur  aufzuhndecc). 
2tes  Fragm.  S.  252*  Allgemeine  Betrachtungen  über  die 
Idee  einer  Geschichte  der  Humanität  (die  auf  allseitige 
Ausbildung  der  ganzen  Menscbenkraft  zielt)  und  ihrer 
verschiedenen  Hypothesen.  3tes  Fr.  S.  262.  Ueber  die 
allgemeinen  Hypothesen  von  dem  Verhältnisse  der  Men- 
schengeschichte  zur  Weltgeschichte.  (Die  welthistori- 
sche Ansicht  erkennt  dem  Menschen  ein  selbständiges 
Daseyn  für  dieses  und  jenes  Leben  zu).  4tes  Fr.  S.  272. 
Ueber  den  wesentlichen  Charakter  der  speculativen  Phi- 
losophie. (Der  philosophische  Geist  ist  etwas  anderes 
als  der  Geist  der  Systeme,  und  dieser  strebt  nach  einem 
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Jcb endigen  Punkte  der  Wahrheit,  der  alle  Einseitigkeit 
de*  systemat.  Streben»  aufbebt.  —  Nur  ein  Streben  nach 
diesem  Lebens  punkte  der  Wahrheit  macht  den  charak- 
teristischen Vorzug  des  wissenschaftlichen  Geistes  aus.) 
5tea  Fr.  S.  296.  Pantheismus  —  Theismus  (und  des  lets- 
tern  besondere  Formen).  ,6tes  Fr.  S.  303.  Der  Theismus 
als  allgemeine  Glaubenslehre  -  der  Menschheit.  (Durch 
das  Christenthum  geht  der  einzige  Weg,  um  Gott  im 
•  Geiste  und  in  der  Wahrheit  su  erkennen  und  sein  ge-  ^  , 
schicbtliches  Verhältnis*  zu  erforschen.)  7tes  Fr.  S.  312. 
Ueber  den  Theismus  —  Polytheismus  (wer  sich  nicht 
zu  der  Idee  einer  urbildlicben  Einheit  der  übersinnlichen 
Welt  zu  erheben  vermag,  der  inuss  nothwendig  an  das 
Daaeyn  vieler  Götter  glauben).  VI.  Freie  Bearbeitun- 
gen aus  dem  Französischen,  a.  SA319.  Vorwort  zu  den 
Briefen  der  Madam  von  Viliar  (die  ihren  Gemahl  auf 
seiner  Gesandtschaft  nach  Spanien  zu  der  Zeit,  als  Kön. 
Karl  II.  sich  mit  Marie  Luise,  Ludwigs  XIV.  Bruders- 
tochter,  vermahlte,  begleitete).  h>  S.  320.  Erinnerungen 
aus  Spanien  vom  I7ten  Jahrhunderte.  Ausgesogen  aua 
den  Briefen  der  Frau  von  Viliar  an  ihre  Freundin  und  die 
Frau  voss  Coulanges  (von  1679  und  1680),  vornehmlich 
Anekdoten  vom  Hofe  und  der  Königin  enthaltend.  Zu 
den  Vergnügungen  im  Palaste  gehörte  esf  dass  der  Kö- 
nig,* die  Königin  und  die  Damen  sich  versilberte  und 
gemalte,  inwendig  mit  •wohlriechenden  Wassern  ange- 
füllte Eyer  in  so  grosser  Menge  zuwarfen,  dass  die  Ver- 
fasserin nicht  begriff,  wie  man  einen  solchen  Ueberfluss 
von  Eyern  habe  auftreiben  können.  . 

j  _  r 

Natur,  Mensch,  Vernunft,  in  ihrem  Wesen  und 
Zusammenhange  dargestellt  von  PV  ilhelm  Au- 
gust Keißm'  \ind  TV ilhelrn  August  Klüts 
aus  Pommern. .  Berlin,  Rücker  1828.  XII.  5i8  & 
gr.  8.    **Rlhlr.  12  Gr.  ' 

Sechs  Aufsätze  sind  es,  welche  diese  Sammlung  ent- 
halt, aber  freilich  von  ganz  anderer  Art,  als  die  in  der 
vorher  erwähnten«  In  dieser  war  alles  hell,  klar,  den 
gesuüden  Verstand,  das  richtige  Gefühl,  den  unverdor- 
benen Geschmack  ansprechend;  das  ist  bei  den  jetzt 
anzuzeigenden  nicht  der  Fall.  Schon  der  Anfang  der 
anmessenden  Vorrede  muss  zurückschrecken.  sYVas  den 
vorliegenden  Band  erfüllt,  gäbe  sich  unserem  deutschen 
Volke  gern  als  eine  zur  Klarheit  durchgerungene  Stirn- 
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me  seiner  eignen,  nun  bereit«  durch  mehre  Jabriebende 
in  die  Wissenschaft  getragenen  Sehnsucht*  '  Aus  den  un- 
endlichen ,  an  einander  vorüber  treibenden  Richtungen, 
welche  überall  mit  einem  eigentümlichen  Lichte  auf 
ihrem  Wege  sich  begrüssend  das  geistige  Gebiet  zu 
einem  tiefaufgeregten«  unverglichenen  Lehen  geführt, 
sollte  sich  hier  der«  Grundriss  au  einem  Baue  erheben, 
der  in  seiner  Geschlossenheit  dennoch  all*  den  verlan- 
genden Kräften  eine  eben  so  freie  als  sichere  Statte  ge- 
währt «  Wir  heben  nun  nur  Einiges  aus  den  Aufsätzen 
aus:  I.  S.  I.  Ideen  für  das  Verständniss  der  Natur  (in 
weitschichtige  Gespräche  eingehüllt).  Da  sagt  uns  denn, 
gegen  das  Ende,  auf  Veranlassung  der  Rede  des  Meisters 
einer  seiner  Freunde:  »die  Sonne  als  Phantasie  (der 
Erde)  und  der  Mond  als  Gefühl  (derselben)  sind  die 
Seelenkräfte  der  Erde,  welche  das  Band  mit  dem  Weh- 
all knüpfen  und  den  Zusammenhang  des  Lebens  mit 
den  Weiten  der  raumtosen  Fernen  bilden,  so  wie  gleich- 
falls in  dem  Menschen  Phantasie  und  Gefühl  die  See- 
lenfäden  für  das  unsichtbare  des  Geistigen  sind.«  Und 
ein  Anderer  fährt  fort:  »Sieh  die  Natur  als  den  Körper 
der  Weltvernunft  an,  den  Menschen  an  dem  Gipfel  der 
Geschöpfe  als  das  Leben  und  die  würklicbe  sich  ange- 
hörende Erscheinung  derselben  und  endlich  das  aus  den 
Dingen  gewonnene,  klare  Bewusstseyn  und  Erkennen 
des  Daseyns  als  das  Wesen  dieser  sich  offenbarenden 
.Weltvernunft,  und  du  hast  alles  in  der  vollkommensten, 
herrlichsten  Gliederung,  und  dem  genauesten,  unend- 
lichsten Zusammenhange,  was  dem  Wissen  und  Forschen 
des  Menschen  anheim  fallt,  und  was  immer  nur  das  Da- 
aeyn  dafür  zu  geben  vermag.c  II.  S.  147.  Ideen  für 
das  "Verständniss  der  Geschichte  (oder^fwie  die  nach- 
herige Ueberschrift  lautet:  Historische  Anschauung  der 
Völker  für  die  Ideen  der  Staatenbefrucbtung).  iDaa 
Volk  ist  ein  physischer  Körper,  welcher  in  sich  einen 
ebenmässig  ihn  durchströmenden  Geist  tragen  soll,  gleich- 
sam eine  aus  gigantischen  Gliedern  wunderbar  zusam- 
mengesetzte Menschengestalt.  Da  hier  das  Weiblich© 
seiner  höchsten  Beziehung  nach  auf  das  Empfangen  des 
Geistes  und  dessen  Wiedererzeugung  sich  beziehen  muts, 
ao'  treten  auch  alle  Beziehungen  des  höchsten  weiblichen 
Organismus  hier  ein  und  es  werden  die  weiblichen  Völ- 
ker uns  für  die  höbern  gelten.'  Denn  bei  diesen  ist 
das  Empfangen  des  höhern  geistigen  Lebens  eben  so 
das  Ziel»  wie  bei  den  mannlich  organisirten  (das  sind 
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dem  Vfr.  die  erobernden)  die  Bewegnng  des  äussern 
Lebens  und  der  Ausstrom  in  die  Tbat.«    Die  weibliche 
Natur  der  Völker  wird  hierauf  umständlicher  beschrie- 
ben.    Auch  reine  Handelsvölker  sind«  nach  dem  Vfr*,  , 
männlicher  Art,  und  swar  auf  einer  tiefern  Stufe*  als 
din  kriegerischen«    Die  einzelnen  Völker  werden,  nach 
diesen  Ansichten,  durchgegangen.    Dabei  gewinnt,  wie 
billig»   peutschland.    Es  fehlt  dabei  nicb^  an  religiösen 
Andeutungen,  die  aber. nicht  selten  eines  Erkläre»  bedür«' 
fen9  wenn  eine  Erklärung  möglich  ist  (s.  S.  225).  S.273. 
will  der  Vfr.  ein  Hau  prge  setz  über  die  Verkettungen 
der  Geschichte  aufstellen.    III.  S.  299.  Grundent^wurf  fjir 
die  Vernunftauffassung  der  Erdgestalt.    Natur,  Mensch 
und  Vernunft  bilden   in  innigem  Zusammenhange  das 
eben  so  gemeinsam  und  fest  sich  umschlingende  Welten- 
leben.    Nach  Voraimchickung  allgemeiner  Bemerkungen 
über  den  Zusammenhang  und  das  geschlechtliche  Ver- 
hältnis! der  Erdgestalten  sucht  der  Vfr.  das  Menschen* 
thum  in  den^Erdgestalten  nachzuweisen  (S.  308)*     In  1 
den  Gebirgen  rindet  er  des  Knochensystem,  in  den  Flüs- 
sen die  Adern,  das  Muskelsystem  in  den  Sandhöhen  und 
das  Bändersystem  in  den  Sandebenen;  Afrika  macht  den 
Unter-,  Asien  den  Oberkörper  aus;   vollkommen,  fast 
colossal,  ist  der  Fuss  mit  seine»  Zehen  auf  der  pyrenäi- 
sehen  Halbinsel  gebildet  worden.    Die  weitere  anato- 
mische Ausführung  müssen  wir  den  Lesern  überlassen. 
IV.  S.  33?.  Grundideen  einer  künftigen  Geschichtscbrei- 
bung.    Vocodern  Vfr.  sind  noch  nicht  in  der  Geschichte 
die  tiefen  Gesetze  ihres  Gliederbaues  aufgefunden  wor- 
den; und  doch  sind  es  nur  gemischte  Vorideen,  die  er 
uns  auftischt.     V.  S.  443*  Anbang  über  Schiller,  dessen 
ursprüngliche  Bestimmung  auf  die  Geschichte  zurückge- 
führt wird.    VI.  S.  471.  Grundideen  ku  einer  künftigen 
Bearbeitung  der  Naturgeschichte.    Noch  ist  man,  sagt 
der  Vfr.,  nicht  <!abin  gekommen,  in  den  innern,  verbor-  , 
geoen  Sinn  aller  Naturgebilde  eingehend,  sie  recht  ei- 
gentlich um  die  Bedeutung  ihres  Wesens  selbst  au  fra- 
gen.   »Die  Natur  ist  nichts,  als  der  reich  aufgeblätterte, 
erweiterte  Mensch,  in  welchem  jeder  Trieb,  jede  Leiden- 
schaft, jedes  innere  Vermögen,  jede  geistige  Kraft,  jede 
Gestalt  seines  Lebens  au  einem  stehenden  Körpergepräge 
geworden  ist.    Wie  sie  selbst  die  Persönlichkeit  der  Ma- 
terie oder  der  persönlich  gewordene  Mensch,  so  ist  der 
Mensch  die  Persönlichkeit  der 'Natur  oder  die  persön- 
lich gewordene  Natur.c    Es  wird  dann  kurz  wiederhol^ 
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was  der  Vfr.  glaubt  in  den  frühern  Aufsätzen  erwiesen 
su  haben.  »Alf  ein  aus  mebrern  selbständig  für  sich 
bestehenden  Gestalten  gebildeter  Körper  kann  unsere 
Erde  nur  in  dem  Höchsten  aller  körperlichen  E  'schei- 
nungen, in  dem  Körper  des  Menschen,  erkannt  und  ver- 
standen werden.  Der  menschliche  Körper  ist  die  Ziffer* 
schrift  der  Erde,,  das  Alpbabet,  welches  man  genau  er- 
kennen musss*  sobald  man  in  der  Sprache,  die  von  der 
Erde  in  ihren  Gestalten  und  Erscheinungsweisen  darge- 
legt wird,  eine  wahrhafte  Keontniss  zur  Erlernung  und 
Erforschung  derselben  gewinnen  will.C  In  den  vier 
Erdgqtttalten,  Afrikasien,  Europa,  Amerika,  Polynesien, 
hatte  der  Vfr.  vier  Theile  des  menschlichen  Körpers, 
Brust,  Unterleib,  Ober-  und  Unterschenkel,  aber,  lei- 
der! nur  eine  Andeutung  des  Kopfs  in  einer  nahe  ge- 
fegenen  Insel  gefunden.  Er  gebt  aber  in  seiner  Natur- 
ansicht noch  weiter:  »alle  Welten körper,  die  ein  ge- 
naues, unmittelbares  Zusammenleben  mit  andern  fuhren, 
aind  weiblicher  Natur  und  stehen  in  der  Zeit  des  lie- 
benden oder  ernährenden  Weffoes;  alle  das  Leben  ab- 
gelöster für  sich  und  nur  in  Sem  allgemeinsten  Walt- 
zusammenbange dasselbe  führende  Weltkörper  sind  männ- 
licher VVesenbe8chaffenbeit.ee  Die'  Sonne  ist  ihm  ein 
weiblicher  Weltkörper  und  in  dem  Sonnensysteme  un- 
terscheidet er  drei  Theile,  die  er  Planetenrichtungen 
zu  nennen  beliebt.  Den  Weltkörpern  werden,  wie 
der  Erde,  drei  Elemente  zugeschrieben,  Erd-,  Wasser- 
und  Luft- Element ,  und  eben-  so  den  drei  Naturrei- 
chen drei  Classen,  z.  B.  dem  Pflanzenreiche  Erd-, 
Wasser- u  Luft -Pflanzen.  Das  Geschlecht  der  Tbiere 
(in  6  Glassen  '—  2m»l  3)  stellt  den  Betrieb  und  die  Ge- 
stalten, den  Sinn  und  Charakter  des  Menschenlebens  in 
seinen  einzelnen  Weisen  und  Erscheinungen  dar,  z.  B. 
die  Vögel  die  Gedankenwelt  und  innern  Bildungsrich- 
tungen des  Menschen,  die  Fische  die  Bucherwelt,  die 
Würmer  menschliche  Entartungen  (S.  487  f.)-  Das 
Wasser  ist  Sinnbild  der  Vergangenheit;  die  Organisa- 
tion der  Fische  ist  eine  wahre  Bücherorganisation ,  *  die 
Vermehrung  der  Fische  ist  ungeheuer,  wie  die  der  Bü- 
cher; die  Vergleichung  ist  weiter  fortgesetzt,  nur  für 
die  unsinnigen  Bücher  fehlt  sie.  Der  Wallfisch  stellt, 
nach  S.  490,  das  Philosophische  im  Menschen  dar;  xauf 
seinen  Fang  zieht  fast  ^anz  Europa  aus,  nur  Deutsch* 
land  nicht,  weil  dies  selbst  philosophische  Kräfte  und 
deren  Entwickelung  empfing.    »Der  Schwertfisch,  ein 
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Feind  des  Wallfisches,  reigt  das  Gefährliche  der  hietori- 
«eben  Kritik  für  den  Philosophen  an;  alle  Ha y fische  sind 
skeptische  und  kritische  Riebtungen  der  Wissenschaften; 
die  Aale  deuten  auf  das  Broschüren  der  Zeitschriften  und 
glatte,  geleckte,  The e Bestimmung;  die  Lachse  aber  sind  die 
XiteraturzeUungen,  die  HsVringe  die  Zeitungen  und  poli- 
tischen Blätter,  die  Karpfen,  Karauschen,  Schleien  sind 
die  theologischen  und  religiösen*  Bei  den  Vögeln  sind 
die  aEier  das  vollkommenste  Sinnbild  der  Befruchtung4 
durch  das  Wort  des  Gedankena  und  in  der  herrlichen 
Gestalt  der  Eier  wird'  eine  tiefe  Bedeutung  gefunden 
(S.  493)*  Die  Adler  sind  Symbole  philosophischer  Kraft 
und  Forschung,  die  Falken  der  mathematischen  Kraft, 
der  Habicht  und  ,  die  JEiühnergeier  bedeuten  die  das 
Christliche  und  Häusliche  des  menschlichen  Innern  im- 
merfort anfallenden  und  mordenden  Frinoipien,  u.  s.  f. 
Manche  Deutungen  sind  aus  der  Volksmeinung  entlehnt. 
Aber  die  Deutung  des  Wiedehopfs  auf  den  wollüstigen 
Stutzer  fallt  auf  Rechnung  des  Vfs.  und  wird  ihm  kein 
Elegant  verzeihen,,  so  wenig  als  die  Schulmänner  es 
ihm  vergessen  werden,  dass  er  die  Staare  zu  Symbolen 
des  Volksschulwesens  macht.  Eher  möchte  man  gesche- 
hen lassen,  dass  im  Fischreiher  sich  ein  inquisitorisch« 
geistliches  Frincip  und  in  der  Rohrdommel  eine  durch 
Kerker  unterdrückte,  geistige  Kraft  charakterisirt.  Hier* 
auf  folgt,  S.  500,  die  Symbolik  der  Blumen  (die  Tulpsj 
ist  das  Bild  feiler  Wollust  und  frecher  Bubierei  und 
der  Vfr.  gefallt  sich  darin,  mehrere  andere  Blumen  auf 
das  Geschlechtliche  und  dessen  Gebrauch  und  IV iisbrauch 
tu  deuten);  S.  5^3*  der  Inseaten  (auch  diese  auf  den, 
sehr  ausgemalten,  Geschlechtstrieb  gedeutet  —  nur  die 
Schmetterlinge  kaanmen  besser  weg  —  in  der  Kröte  wird, 
S«51I,  das  Symbol  der  Bettelmönche  gefunden,  der 
Kukuk  aber,  der,  früher  vergessen,  hier  nachgetragen 
wird,  ist  Symbol  der  Jesuiten)«  S.  513  ff.  der  vierfüs- 
sigen  Tbiere  (die  überhaupt  Symbole  des  einfachen 
menschlichen  Lebens  sind;  insbesondere  der  Stier  Sym* 
bol  des  Landmanns,  das  Fferd  des  Adels,  die  Ziege  der 
muthigen,  lustigen  Classe  des  Bürgerstandes,  das  Schaaf 
der  gedruckten,  geduldigen,  nährenden*  Classe,  das 
Schwein  der  gemeinen  grobed  Classe.  Von  andern  nur 
kurze  Deutung.  Aber  nur  noch  eine  müssen  wir  mit 
den  Wprten  des  Vfs.  wiedergeben.  *Die  Eichbörneben 
sind  •  das  Symbol  der  Schauspieler.  Ihre  ganee  leichte, 
daa  Mannichfachste  mit  Reiz  und  Anmutli  darstellende 
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Weise  ergötzt  jedermann,  und  das  Leben  des  Eichhörn- 
chens wird  nicht  minder  auf  den  Bäumen  zugebracht, 
wie  das  Leben  der  Schauspieler  auf  den  Brettern,  wel- 
che vielleicht  auch  noch  in  den  grossen,  stark  dünsten^ 
den  und  feuchten  Fusssofclen  des  Eichhörnchens  ausge- 
drückt sind. ff)  Ref.  hat  immer  nur  *den  Vf.«  genannt) 
toeil  nirgends  angedeutet  ist,  welche  Aufsätze  oder 
Stücke  von  einem  oder  dem  andern  herrühren,  die  Vor- 
'rede  (S.  IX  ff.)  zeigt  nur,  was  die  Schrift  bestätigt, «dsit 
beide  lepida  capita  nicht  nur  leibliche ,  sondern  auch 
geistige  Landsleute  sind,  und  dass  ihre  Arbeit  eigentlich 
drei  zusammenbangende  Bsndo  gefüllt  hatte,  woraus  our 
diese  Abhandlungen  ausgehoben  sind,  und  dass  auch  drei 
dazu  bestimmte  Charten  haben  wegbleiben  müssen,  sauf 
welchen  zur  leichtern  Auffassung  der  menschlichen  Gc* 
atalt  der  Erdtbeilec  ein  Umriss  von  ihnen  entworfen  war* 

Der  Schiffbruch,  oder  Peter  ViauaVs  merl- 
ivürdige  Schicksale  und  Reisen,  Eine  wahre  Er- 
zählung. Nach  dem  Französischen.  Von  O.v.S* 
Grimma ,  Goschen -Beyer ,  JÖ27.  VI.  iq3  S.  & 
12  Gr* 

Der  Uebers.  fand  diese  Erzählung  in  einem  altera 
franzäs.  Werke,  las  die  Uebersetsung  derselben  vor, 
und  Wurde  ermuntert,  sie  dem  Drucke  zu  übergeben, 
da  sie  wahr«  reich  an  ungewöhnlichen  Ereignissen,  das 
Gemüth  zu  ergreifen  und  eine  anziehende  Unterhaltung 
zu  gewahren  geeignet  sey.  Der  Schiffscapitän ,  Peter 
Viaud,  lebte  um  die  Mitte  des  vor.  Jahrb.  in  Bourdeaux 
•  und  aeine  Schicksale  erregten  damals  viel  Aufichetf. 
Im  Febr.  1765  segelte  er  auf  dem  Schiffe  L'aimable  Su- 
zette,  Capt,  St.  Cric,  als  Lieutenant  m>n  Bourdeaux  sbf 
wurde  in  St,  Domingo  so  krank*  dass  er  nicht  die  Ruck- 
reise mit  idiesem  Schiffe  antreten  konnte,  ging  mit  ei- 
nem Hrn.  Desclau  nach  Luisiana,  um  kaufmännische  Gt* 
schafte  zu  machen,  litt  auf  der  Fahrt  dahin  im  J.  17^5 
Schiffbruch  undf  erfuhr  die  schrecklichste  Noth  mit  sei* 
nen  Gefährten;  sie  retteten  sioh  zwar  auf  die  Hunds» 
insel,  gerietben  aber  nachher  in  noch  grössere  Gefahren« 
Die  Scenen,  .die  hier  geschildert  werden,  sind  rührend 
Endlich  wurde  man  gar  geoöthigt,  einen  Neger  zu  töd- 
ten,  um  durch  den  Genuas  seines  Fleisches  den  Huoger 
zu  stillen.  Aber  die  Leiden  hörten  noch  nicht  auf* 
dauerten  noch  viele  Tage,  bis  endlich  Viaud  und  Frau 
Lacouture,  die  einzigen f  die  noo(i  übrig  waren,  durch 

♦ 
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Engländer  gerettet  wurden.  Auf  eurer  endern  Insel« 
auf  die  sie  mit  den  Engländern  fuhren,  fanden  sie  auch 
den  jungen  Lacouture,  noch  mit  einigen  Lebensspuren; 
er  wurde  wieder  tum  Leben  gebraoht  und  hergestellt. 
19  Tage  hatte  er  krank  und  elend  dort  verlebt«  Mao 
fuhr  aann  nach  St«  Marco  in  der  Bay  Apalacbe.  &i 
Tage«  vom  16.  Febr.* bis  7.  Mai  1765,  hatten  die  Lei- 
den de»  Vfs.  gedauert»  Er  erfuhr  auch  noch*  was  mit 
den  übrigen  Gefährten  geworden  sey.  Manchmal  ent- 
stehen doch  Zweifel  an  einzelnen  Umständen  der.  Er- 
sablung,  z.  B.  an  dem  zweimaligen  Verluste. und  Wie- 
derfinden des  Feuersteins,  des  eineigen  Mittels,  um  Feuer 
erhalten  au  können. 

Taschenbuch  für  Hausbesitzer  und  die  es  wer- 
den wollen,  oder  Anweisung,  wie  man  sich  beim  Ankauf, 
Besitz  und  Verkauf  eines  Gebäudes,  svwohl  in  rechtlicher  und 
polizeilicher,  als  baulicher  Hinsicht  zu  verhalten  habe,  um 
sich  vor  Schaden  und  Nachtheil  zu  bewahren.  Herausge- 
geben von  einem  praktischen  Juristen  und  prakti- 
schen Baumeister,  G  log  au  u.  Leipzig,  Hey  mann* 
1827.   Ä///.  259  ÄÖ.    1  Rthlr.  4  Gr. 

.      .  ■ 

Zwei  Manner  haben  an  dieser  Sohrift,  welche  über 
alles  vollständig  belehrt,  was  man  beim  Kaufen,  Ver- 
kaufen, Bauen  und  Repariren  eines  Hauses  zu  wissen 
und  zu  berücksichtigen  braucht,  in  allen  Beziehungen,, 
gearbeitet,  und  daher  verfallt  sie  auch  in  2  Abtheilun- 
gen L  Rechtlichen  und  polizeilichen  Inhalts:  i«  in  An- 
sehung des  Ankaufs  und  Verkaufs,  6er  Kaufcontracte, 
des  Schuld  -  und  Hypotheken  -  Wesens  u.  s.  f.  2.  des 
Besitzes,  der  Erhaltung  bestehender  Gebäude  und  Repa- 
raturen und  der  verschiedenen  Neubauten  oder  neuen  An- 
lagen. II.  S.  8l.  Baulieben  Inhalts,  wieder  in  derselben 
doppelten  Hinsicht,  nur  ausführlicher;  denn  es  sind  nicht 
nur  die  Eigenschaften  eines  Gebäudes,  nach  denen  sein 
Werth  zu  bestimmen  ist,  Festigkeit,  Bequemlichkeit, 
Sicherheit,  Schönheit,  durchgegangen;  sondern  es  ist 
auch,  da  einige  Baukenntnisse  dem  Kaufer  und  Besitzer 
»öthig  sind,  von  den  verschiedenen  Haupt  •  und  Hülfs- 
Materialien  und  der  Construction  einzelner  Theile  dea 
Gebäudes,  Nachricht  gegeben,  selbst  von  den  Blitzablei- 
tern und  den  beim  Bauwesen  vorkommenden  Maassen 
und  Gewichten.  Ein  angekündigter  Nachtrag  ist,  unter 
dem  Titel: 

Allg.  Repu  1828.  Bd.  IV.  St.  1.  «.  2.  F  . 
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.  Anweisung  durch  Construction  die'fiir  jedes  Ge- 
wollte nö'thige  Stärke  seiner  Wieder  lagen  genau 
und  für  die  Praxis  vollkommen  hinreichend  zu 
finden.   Mit  22  Figuieh    3i  5.  8.    (6  Gr.)  . 

ebendaselbst  kurz  darauf  erschienen,  und  zwar  all 
Nachtrag  zu  dem  die  Keller  und  Souterrains  angehenden 
.Abschnitte,  deswegen  abgesondert,  weil  der  Verleger 
glaubte,  das«  Manchem,  dem  das  Taschenbuch  entbehr- 
lich ist,  diese  Abhandlung  doch  wichtig  aeyn  kann. 
Ref.  glaubt,  dass  beide  kaum  getrennt  werden  dürfen. 
Es  wird  eine  vollständige  artistische  Anleitung  zur  Kennt- 
nisl  der  Construction  der  Wölbungslinien,  der  nötbigen 
Starke  der  Gewölbe  in  ihren  Scblusssteineu,  d.  i.  der 
Dicke,  welche  ein  Gewölbe  in  seinem  höchsten  Functe 
erhalten  muss  und  der  Bestimmung  der  Starke  der  Wie- 
derlagen  aelb^t  gegeben  und  durch  die  auf  einem  halben 
Bogen  beigefügten  Figuren,  erläutert, 

JPrakti8che  Bemerkungen  über  die  Ausbildung 
der  gewerbt  reibenden  Classen;  an  die  Handwer- 
ker und  Fabrikanten  gerichtet,  von  H.  Brough- 
a  m ,  Mitglied  des  britt.  Parlaments,   und  nach 

' '  der  zwanzigsten  Auflage  übersetzt.  Mit  einer 
Vorrede  und  Anmerkungen  von  K.  F.  Klo  den, 

i    Director  der  Berlin.  Getverbschule  und  des  KÖlni- 

_    sehen  Real-Gymn.    Berlin,  Duncker  u.  Humbiot, 

9   1827.    -XX  83  S.  gr.  8.    10  Gr. 

Es  musa  allerdings  Allen,  welche  sich  für  die  Bil- 
dung des  Gewerbstandes  in  unsern  Tagen  vjel  mehr 
'und  eifriger  interessiren,  angenehm  seyn ,  zu  erfahren, 
wie  in  dem,  in  dieser  Hinsicht  weit  vorgerückten  Bri- 
tannien diese  Angelegenheit  behandelt  wird,  und  au 
aehen,  was  davon  bei  uns  benutzt  werden  kann  und 
muss.  Denn  nicht  sowohl  eine  vorzügliche  Anlage  des 
engl.  Volks,  als  vielmehr  eine  nie  ruhende  und  durch 
den  Handel,  auf  den  England  durch  seine  ganze  Lage 
angewiesen  ist,  erweckte  und  genährte  Industrie  und 
eine  weit  geförderte  Praxis,  von  wissenscbaftl.  KennCrj 
nissen  geleitet  und  unterstützt,  hat  Englands  Gewerbe; 
auf  die  Staunen  erregende  Höbe  gebracht  und  immei 
neue  Erfindungen,  Entdeckungen  und  Vervollkommnung 
gen  erzeugt.  Wie  diess  geschehen  aey,  und  wie  es  aucsj 
bei  uns  geschehen  müsse,  wenn  es  besser  werden  soll« 
zeigt  der  einsichtsvolle  Vorredner,  Er  hat  die  Schrift 
aelbst  nicht  übersetzt,  wohl  aber  aie  mit  Anmerkungen] 
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(ron  S.  73  an)  bereichert,  in  welchen  einseitige  Ansich- 
ten des  Engländers  berichtigt,  teine  Belebrungen  und 
Vorschlage  auf  Deutschland  angewendet,  neue,  unsrer 
Lager  angemessene,  Vorschläge  gethan ,  manche  Zusätze 
gemacht,  einige  unter  unsern  Handwerkern  eingeschli- 
chene nachtheilige  Gewohnheiten  und  Vorurtbeile  be- 
kämpft werden.  Die  Vorrede  des  französ.  Uebe'rsetzers 
dieser  Schrift  ist  auch  (S.  XVII  —  XX)  übergetragen, 
weil  auch  aie  manche  Bemerkungen  und  Wünsche  ent- 
hült,  die  den  Deutschen  nicht  fremd  bleiben  dürfen. 
Die  Schrift  des  durch  seine  Kenntnisse^und  Beredsam- 
keit bekannten  Vfs.  tbeilt  vornehmlich*  praktische  Be- 
merkungen über  den  Volksunterricht  und  die  Vereine 
tod  Handwerkern  in  England  mit,  und  ist  nur  ein  klei- 
ner Tbeil  i  eines  umfassendem  Werks  über  Volks -Er* 
ziehung. 


Deutsche  Literatur:  a.  Neue  Auflagen. 

Epistel- Predigten  jür  alle  Sonn  -  und  Fest- 
tage des  Jahres  von  Moritz  F erdin.  Schmält z% 
"Pastor  in  Neustadt  -  Dresden.  Erster  Band.  X. 
5i8  5.  gr.  8.  Zweiter  Band.  IV.  4o4  S.  Zweite^ 
verbesserte  Auflage.  Leipzig  i8j8.  Fr.  Fleischer. 
{Alle  5  Bände  o.Rthlr.). 

Fünfzig  Fredigten  (vom  Neujabrstage  bis  cum  2ten 
Weihnaobtsfeiertage ,  jedoch  nicht  auf  alle  Sonntage) 
sind  in  diesen  beiden  Banden  enthalten.  Da  sie  langst 
bekannt  and  sowohl  der  Wahl  der  Gegenstände  und 
Sitze  als  ihrer  Behandlung  und  Ausführung  wegen 
sehr  geschätzt  siod,  so  ist  die  erste  Ausg.  (vom  J.  1825) 
bald  vergriffen  worden.  Die  Verbesserungen  der  zwei- 
ten! betreffen,  ausser  der  Berichtigung  von  Druckfehlern, 
den  jetzt  gewählten  bestimmtem  und  zweckmässigem 
Ausdruck  und  die  bisweilen  geschehenen  Einschaltungen 
neuer  Gedanken.  Die  in  der  kön.  sachs.  Kirchenagende 
vom  J.  1812  vorgeschriebenen  epistolischen  Texte  lie- 
gen zum  Grunde.  Die  noch  für  einige  Sonn*  und  Fest- 
tage fehlenden  Fredigten,  werden  in  dem  dritten  Bande 
erscheinen,  der  auch  von  den  Besitzern  der  beiden  Bän- 
de ister  Ausg.  besonders,  gekauft  werden  kann.  Eben 
deswegen  sind  sie  nicht  in  der  neuen  Ausgabe  an  den 
gehörigen  Orten  nach  der  Folge  der  Sonntage  einge- 
schaltet woräen. 
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Die  Limburger  Chronik  mit  tiner  Einleitung 
und  erläuternden  Anmerkungen.  Herausgegeben  von 
CD.  Vogel,  Herz.  Nassauischem  Schulinspector  u. 
evungel,  Pfarrer  in  Schönbach.  Zweite^  unvträndtru 
Auflage.    Marburg ,   Krieger  u.  Comp.  1828.  XVh 

i4i  <S.  kl.  8.    i4  Gr. 

« 

In  den  Gegenden  der  Lahn,  welche  das  Herzog- 
tbum  Nassau  südlich  und  nördlich  in  2  Hälften  theilt, 
mehrere  Städte,  Gymnasien  und  Universitäten  berührt, 
sind  vorzüglich  vier  Kirchen  merkwürdig:  die  älteste  in 
Ditkirchen,  weÄbe  mit  dem  Beginnen  des  Cbristenlbumj 
in  diesen  Gegenden  angefangen  bat,  als  schon  im  4teo 
Jabrh.  der  Apostel  der  Nassauer,  Lubentius«  ihr  Erbauer, 
das  Christentbum  verbreitete  \  die  der  heil.  Elisabeth  ia 
Marburg,  die  Domkirche  in  Wetzlar  und  die  Kirche  des 
heil.  Georg,- welchem  die  Stadt  Limburg  ihre  Entstehung 
verdankt.  Conrad,  mit  dem  Beinamen  Curzbold ,  Graf 
im  Niederlabngau  and  tapferer  Ritter,  fing  910  neben 
aeiner  Burg,  welche  die  Limburck  hiess,  an,  die  Kirche 
zu  bauen,  deren  Meister,  welcher  den  grossartigen  Plan 
Entworfen  und  ausgeführt  hat,  unbekannt  geblieben  ist. 
Vollendet  war  der  Bau  940,  der  Styl  ist  der  byzantini- 
sche, aber  die  dem  Baue  zum  Grunde  liegende  Idet 
gross  und  kühn.  Es  waren  dabei  16  eigentliche  Stifts* 
personen  unter  einem  Propste,  den  Mainz  einsetzte.  Au* 
aer  dem  Hochaltare .  hatte  die  Kirche  noch  32  Neben- 
altäre, von  40  Vicarien  bedient.  Eine  Kirche  dea  heil 
Laurentius  wurde  1235  der  Stiftskirche  einverleibt.  Die 
Franciscaner  erbaueten  sich  ein  Kloster  und  12^0  eine 
Kirche.  Dadurch  und  durch  die  Ansiedelung  ritterlicher 
Familien  dea  Lahngaues  erhielt  die  Stadt  Zuwachs.  Sie 
soll  ehemals  weit  grösser  gewesen  seyn.  Ein  Abrisa'iü* 
rer  feinern  Geschichte  bis  zum  Anfange  des  fjten  Jahrb. 
ist  in  der  Einleitung  gegeben.  Die  Limburger  Chronik 
ist  unter  den  sehr  wenigen  frühem  Schriften  für  die 
Nassauiaxhe  Geschichte  die  jüngste,  aber  auch  ausfuhr- 
1  liebste  und  vorzüglichste.  An  ihr  haben  mebrere  Ver- 
fasser geschrieben ;  der  erste  ist  Johann  (Gensbein,  aber 
nicht  sicher,  genannt,  Stadtsct)reiber  in  Limburg),  der' 
bis  1402  schrieb.  (Andere  nennen  den  Verfasser  Tiel« 
mann  Emme),  und  behaupten,  er  habe  nur  bis  1398 
schrieben.  Vielleicht  haben  beide  gemeinschaftlich  g* 
achrieben);  fortgesetzt  haben  sie  Georg  Emmel  (t  I53&> 
Adam  Emmel  bis  1561,  Johann  Mechtel  bis  1612.  De* 
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erat*  Thcil  wurde,  t6lf  gedruckt,  hernach  die  übrigen. 
Der  jetzige  Herausgeber  dreier  Chronik  (die  hier  pur 
▼an  1336  bis  1398  geht)  hat  die  Originalität  des  Styla  # 
unverändert  beibehalten,  in  untergesetzten  Anmerkungen 
die  Sltere  Sprache  erläutert,  neuere  Schriften  citirt,  ein 
Register  und  eine  Gescblecbtstafel  der  Herren  von  Isen» 
bürg  und  Limburg  beigefügt. 

v 

-Die  nach  den  gefundenen  richtigen 
Schlüsseln  nunmehr  deutliche  Offenbarung  Johan- 
nis und  ihre  Uebereinstimmung  mit  den  Weissagun- 
gen aller  altern  Propheten ,  auch  ganz  neue  Ansicht  \ 
der  70  Wochen  Daniels.  Mit  acht  Zeittafeln  und  voll" 
ständigem  Sachzeiger.  Dargestellt  von  August  Frie- 
de mann  Rühle  von  Lilienstern.  Zweite,  sehr 
erweiterte  Ausgabe.  Marburg  u.  Cassel ,  Krieger  sehe 
Buchh.  J828.  XXI V,  4oo,  S.   gr.  «,    1  thlr.  12  gr. 

Die  Einleitung  gibt  eine  U  eh  ersteht  von  allen  Deu- 
tungen des  Verfassers  auf»  vergangene  und  künftige  Zei- 
ten,  in  den  7000  Jahren  der  jetzigen  Weltzeit.  Wir  be- 
ben nur  eine  Stelle,  aus ,  weil  sie  auf  eine  nahe-  Zeit 
hinweist.  «Wir  müssen  mit  demütbiger  Bewunderung 
die  Weisheit  Gottes  verehren,  welche  bis  jetzt  und  noch 
auf  eine  kleine  Zeit,  da  sie  doch  nunmehr  alles  Uebrjge 
in  der  Offenbarung  Versiegelte  aufschliessen  lasst,  uns  nicht 
erlernen  lasst,  wer  das  rothe  Thier,  der  Achte  aus.  den 
Sieben.*  zuletzt  der  Widerchrist  seyn  werde;  so  wie 
vorbin  der  Pardel  uns  lange  unerkannt  blieb.  Vermut- 
lich wird  ea  uns  gegen  das  Ende  des  Jahres  1829  sicht- 
bar werden.»  Die  fünf  Hauptstücke  der  Schrift  sind: 
I.  Von  der  Offenbarung  überhaupt  und  den  Regeln  ih* 
rar  Erklärung.  Der  Verfasser,  der  sjch  über  Bengcl, 
Crusius  und  Jung- Stilling  erbebt,  glaubte,  um  eine,  si- 
chere Erklärung  des  Buchs  zu  begründen,  j.  auf  die 
Zeichen  unserer  Zeit  merken,  «2.  die  .Schlüsse)  zur  Of- 
fenbarung aufsuchen  zu  müssen,  in  der  Utberzeugung, 
dass  diese  in  dem -jetzigen  Zeitpuncte  unserer  Weltge- 
schichte #nun  mehr  unfehlbar  in  den  prophetischen  Schrif- 
ten selbst  zu  finden  seyen.  albin  ist  nun  zwar  nichts 
mehr  in  der  Offenbarung  dunkel  (seitdem  er  vorzüglich 
entdeckt  hat,  dass  Buonaparte,  nicht  Bonaparte,  in  der 
Zahl  666  steckt  und  auch  der  Pardel  ist,  S.  96.  f. ;  doch 
wird  er  sich  freuen,  wenn  einsichtsvolle  Männer  diese 
von  einem  Laien  verfertigte  Schrift  mit  bescheidenem  * 
Ernste  und  mit  Liebe  einer  Prüfung  würdigen  und  sei- 
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De  Ansiebten  erweitern,  berichtigen  und  nach  Befund 
bestätigen  werden.«    Die  Zeichen  der  Zeit  werden  S. 

4.  'f.  angegeben,  sieben  Schlüssel  (nach  Abweisung  der 
drey  Scbliissil  Beugers»  in  den  Zahlen  (S.  15  ff.)  ge- 
funden und  besonders  die  Zahl  666  'als  ein  Bucbstebeo- 
achliissel  betrachtet  (S.  19.)    2.  Hauptat,  S.  38*  Zeit- 
rechnung der  Weltgeschichte  in  7000  Jahren.    Die  7 
Briefe.    Die  7  Siegel.    3.  Hauptst.,  S.  91.  Vorläufige 
Betrachtung  der  wichtigsten  Bildnisse  unter  den  7  Po- 
saunen und  folgender  Zeit.     4.  Haupts£.,  S.  162.  Ge- 
schichtsgang der  Offenbarung  unter  den  7  Fosaunen  und 
den  7  Zornschalen  bis  jetzt  verglichen  mit  der  Weltge- 
schichte.   5.  Hauptst. ,  S.  273.  Von  dem   10ÖO jahrigen 
Sabbathe  der  Ruhe  und  der  allgemeinen  Gotteavereh- 
rung,  auch  der  kleinen  Zeit  des  Satans.    Dann  folgen, 

5.  364.  Zeitrechnungen,  vornemlich  nach  dem  Inhalte  u. 
den  Zahlen  in  den  Propheten,  besonders  in  der  Offen- 
barung Johannis.  Der  Verf.  versteht  sieb  gut  auf  runde 
Summen  und  Gleichungen.    Die  Generaltabelle  gibt: 

Jahre  der  Weh  bis  auf  Chr.  Geburt  3940 

Von  da  bis  zum  Untergänge  des  Widerchrists  1836 

Das  grosse  Jubeljahr  1000 

Die  fortgesohobene  kleine  Zejt  des  Satans  224 

Weltzeit  7000 

Nach  den  zehn  gleichen  Zeiträumen  im  N.  T.  von  Chr.  Geb.  an, 


1.  Chronus  bis  Gonstantin  306 

2.  —  Mohamed.  306 

3.  —  —  zur  Augsb.  Confes.  91 8 
Die  Hälfte  des  N.  Testaments 

1.  Chronus  bis  zumUnterg.  de'sAntichr.  306 
.4.      —      —  zum  Ende  aller  Zeit  1224 


306 
612 

1530  3  mal  306 


1836 

3060  4  mal  306 
£  von  t836 

S.  366  sind  die  Begebenheiten  des  N.  T.  verzeichnet, 
darunter  auch  die  grosse  Niespest  590.  Chr.,  bis  zu  den 
7  Posannen  1785  und  drfnn  von  da  an  1788  bis  zu  Na- 
poleons Entthronung  (1814)»  darauf  folgLdas  erste  We- 
he mit  dem  Pariser  Frieden  1814*  Diess  aber  und  das 
zweite  uhd  dritte  Webe  gehen,  noch  über  das  gegen- 
wärtige Jahr  hinaus,  *und  die  Jahre  1833  und  l8ß5  sind 
im  Voraus  schon  sehr  ausgezeichnet»  Ein  Sachzeiger 
macht  'S.  377.  den  Schluss. 
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b.  Kleine  Schriften. 

•  • 

Disputationes  Herodoteae  duae.  Scfipsit  Henricus 
Ttrdinandus  Jaeger,  Ph.  D.,  A4.  LL.  M.  Gottingae, 
Bieterich  1828.    5i  5.    gr.  8.    8  gr. 

^    Die  erste  Abh.  enthält  nonnulla  ad  vitam  Herodoti 
•pectantia.    AI«   Geburtsjahr  des  Herodot  wird,  ange^ 
nommen  Olymp.  75,  1.    Dass  er  in  der  Jugend  die  Ho« 
me riscben  Gedichte,  die  in  den  griechischen  Schulen  ge- 
lesen und  erklärt  wurden,  üeissig  studirt  habe ,  ergiebt 
«ich  aus  dem  üftern  Wiederholen  homer.  Gedanken  und 
"Verse  in  seinecr  Schriften.    Auch  rouss  er  die  Schriften 
3c§  in  ganz  Jonien  berühmten  Historikers  Hecatäus  ge- 
lesen haben.    Kr  war  ein  Verwandter  des  altern  Dich*  | 
ters  Fanyasis*  4er  von  dem  Tyrann  Lygdamis  ermordet  , 
wurde,  was  vielleicht  auch  die  Flucht  des  Herodot.  von 
JJalicarnass  nach  Samos  veranlasste,  wo  er  in  Verbindung  < 
mit  Chörilus  kam.  Er  bediente  sich  der  Karischen  Form 
des  ionischen  Dialekts,  wie  Hekatäus.    Die  Frage  über 
die  berod.  Vorlesung  seiner  Geschichte  bei  den  Olymp/ 
Spielen  wird  S.  8  &  aufs  Neue  untersucht.  Dahlmann 
hat  die  Sage  davon  bekanntlich  mit  wichtigen  Gründen 
bestritten,  Heyse  (Quaestiones  Herodoteae,  Patic.  I.  Ber- 
lin. 1827)  sie  vertheidigt  und'  behauptet,  er  habe  nut 
das  erste  Buch,  die*  asiat.  Geschichte«  zu  OlympJa  vor- 
gelesen. .  Diess  bestreitet  Hr.  J.  und  zeigt,  dass  die  gan- 
ze Bcschsffenbeit  dieses  Buches  jener  Muthmassung  wi- 
derstreite; er  verbreitet  sich  dabei  über  die  gante  An- 
lage des  Werks,  über  die  vielen  Reisen  des  H.,  über 
den  zweiten*  Fefdzug  des  Fericles  gegen  Samos,  den  er 
mit  Böckh  in  Olymp-  84>  4*  od.  85,  I  setzt,  über  die 
Verbindung  des  H.  mit  Sophocles  au  Athen,  seinen  Auf- 
enthalt daselbst  und  die  Abreise  mit  d6r  atben.  Kolonie  ' 
nach  Tburii  (erst  nach  Ol.  87**  I-  nicht  schon  444.  v. 
O,  da  er  bereits  50  Jahre  alt  war.    Dort  arbeitete  er 
nun  das  grosse  Werk  aus  und  wurde  dadurch  berühmt. 
2te  Abh.  S.  28*  de  mente  Herodoti  (oder  über  die  Phi- 
losophie des  H.)    Der  Verf.  tbeilt  die  altere  Culturge- 
aebiebte  der  Griechen  in  die  religiöse  und  philosophi- 
sche.   Der  erttern  Epoche,  d're  vom  Homer  abstammt, 
gebort  mit  Aeschylus  und  Sophocles  Herodot  an,  der 
zweiten,  die  vom   Anaxagoras   abstammt,  werden  En- 
ripides  und  Thukydides  augerechnet*    H.  stimmte  nicht 
nur  der  väterlichen  Religion  bei,  sondern  achtete  auch 
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die  ausländischen  und  hatte  sich  selbst  so  bShern  reli« 
giössen  Ansichten  emporgeschwnngen,  ohne  das  Daseyn 
eines  einzigen  höchsten  Wesens  anzuerkennen  *  und  die 
Mehrheit  der  Götter  «u  bestreiten.    Seine  Philosophie 
geht  vom  relig.  Gesichtspunkte  aus  u,  wird  durch  relig. 
Gefühle  belebt,    Wenn  er  auch  ein  Schicksal  oder  ein 
Glück  annimmt,  so  trennt  er  doch  das  Göttliche,  die  gött* 
Hebe Kraftu.  Wirksamkeit  nicht  davon,  so  unentwickelte, 
unbestimmt  au  oh  seine  Vorstellung  von  der  göttl.  Regie- 
rung der  Dinge  ist.    Die  Ursachen  der  Ereignisse  lei- 
tet erk  bald  von  einer  Scbicksalsnothwendigkeit,  bald  ton 
Aem  göttl.  Willen  her.    Der  innere  Znsammenhang  der 
Begebenheiten  (Pragmatismus)  wird  dadurch  aufgeho- 
ben.   Seine  Gedanken  von  dem  gerechten  Verbähoiise 
und  der  Ausgleichung  im  menschl.  Leben  von  dem  q&i* 
vog  &twv  oder  def  Nemesis  werden  noch  erläutert,  sei- 
ne Annahme  von  Anzeichen  der  Zukunft,  sein  Gltube 
an  Orakel,  seine  Meinung  vom  Laufe  der  Dinge,  worin 
er  Abwechselung  und  Ordnung,  so  wie  eine  sittliche 
^  Weltordnung  anerkennt,  sein  moralisch  -  religiöser  Sian 
dargestellt. 

.  Amtlicher  Bericht  über  die  Versammlung  duit- 
scher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Berlin  im  Stpltm- 
«  btr  1828,  erstattet  von  den  damaligen  Geschäftsfüh- 
rern A*  v.  Humboldt ,  und  G.  Lic  htensttin. 
Nebst  einer  lithographirten  Sammlung  tigenhdndigtr 
Namenszüge  der  Theilnehmer.  Berlin ,  Trautwtw 
1829.   IV.  5j.  und  4o  S.  in  4.    14  gr. 

Die  öffentliche  Bekanntmachung  dieses  Berichts 
.  war  versprochen  und  muss  jedem  Literaturfreonde  et* 
wünscht  aeyn.  Er  ist  mit  der  grössten  Bescheidenheit 
abgefasst.  Die  Einleitung  der  Versammlung,  die  erlas- 
aenen  Ciroulare,*  die  erfolgten  Meldungen,  die  Beoscb* 
riohtigungen ,  auch  über  die  au  besuchenden  Institute 
und  Sammlungen,  machen  den  Anfang.  Dann  folgt  S. 
13.  die  Eröffnungsrede,  die  Beschreibung  der  Mittags"' 
fei  am  ersten  Sitsungstage ,  nebst  der  Cantete,  die  di« 
bei  abgesungen  wurde;  hierauf  von  den  übrigen  Siuun- 
gen,  den  gehaltenen  Vorlesungen,  gemachten  Vorschlä- 
gen gefassten  Beschlüssen  u.  s.  w.  S.  31  ist  von  den 
einzelnen  sieben  Abtheilungen»  die  sich  gebildet  bstten, 
Nachricht  gegeben,  und  8.  32  sind  die  Verhandlungen 
der •* geognosttsch.  mineralog.  Abtheilung,  S.  34»  die  der 
astronomisch -geographischen,  S.  35   die  der  cbeflii*^' 
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physikalischen,  S.  36  die  der  botanischen ,  S.  40  die 
der  zoologischen,  S,  42  die  der  praktiscfi*medicinischen 
aufgeführt;  denn  in  der  anatomisch  -  physiologischen 
wurden  keine  Vorlesungen  gehalten.  S.  56  ist  ein^Ver- 
zeichoUa  der  hei  Gelegenheit  der  Versammlung  erschie- 
nenen Schriften  mitgeteilt,  auch  die  «Denkmünze  be- 
schrieben; S,  57  ausser  der  Einladungskarte  der  Grund- 
riss  des  Sitzung»  *  Saales  nachgebildet.  Die  Darstellung 
der  Namen  der  Anwesenden  in  eigenhindiger  Schrift 
auf  40  Seiten  Steindr.  ist  nicht  weniger  interessant  und 
manche  Betrachtungen  veranlassen. 


lieber  angeborne  Verwachsung  der 'Finger 
und  Zehen  und  Ueberzahl  derselben.  Eint  Gelegen— 
heitsschrift  von  Dr.  $eerig9  Prof.  der  Univ.  u. 
der  med.  chirtfr*  Lehranstalt  zu  Breslau.  Mit  2  li- 
thogr.  Tafeln.  Breslau,  Grüson  u.  Comp.  28  5. 
gr.  8.    (ohne  Jahrz.) 

Zuerst  wird  von  Verwachsungen  überhaupt  und 
dann  der  Finger  und  Zehen  insbesondere  gehandelt  und 
mehrere  bekannt  gewordene  Beispiele  angeführt,  dann 
die  Ursachen  dieser  Verwachsungen  und  der  Ueberzahl 
der  Finger  und  Zehen,  die  Prognose  in  Rücksicht  der 
'Operation,  der  Operaüonsweise  (vorzüglich  drei)  ange- 
geben und  benrtheilt  und  endlich  die  vom  Verf.  befolg- 
te Heilmethode  ausführlich  beschrieben,  und  durch  die 
Abbildungen  erläutert. 

c.  Journalistik. 

Journal  der  neuesten  Seereisen.  —    Berlin,  1828. 

November.  December. 

•  •  • 

Das  November  •  Heft  setzt  S.  493  Miers  Reise  in 
Chili  etc.  fort  (Krankheiten  in  Chili ,  Beschreibung  der 
Hauptstadt  Santjago  S«  203*  der  Hauptstadt  Concep* 
oion  S.  213.  des  Hafens  von  Valdivia  216)  und  be- 
schliesst  S.  218  Fra»er*a  Reise  nach  Khorasan.  In  den 
JVliscellen  wird  die  Verschiedenheit  der  Namen  der  Uer- 
ter  in  der  Krimm  S.  225  bemerkt.  Die  türkischen  Ama- 
zonen zu  Madara  (einem  Dorfe  unweit  Scbumla)  S.227; 
eine  tartarische  Hochzeit  S.  228«  die  Nordwestküste  von 
Borneo  S.  237«  beschrieben,  Guatimala  S.  254.  Auch 
die  Zeitung  der  Reisen  und  die  literarischen  Nachrioh- 
ten  sind  schatabec,   Im  December  »Vi.  sind  sowohl  die 
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Skizzen  von  Fersten  a.  d.  .Engl.  S.  289—  ?I5«  (vom TW 
des  Tode»  •  Engel»  ,  von  Teheran  S.  293.  und  .dem  perg. 
Hofe  S.  268«  ^eD  ForUchritten  der  Ratten,  von  Abbas  Mint 
S.  307.  von  Tauri»  S.  314),  als  J.  Miers  Reite  inChüV 
und  den  La  Plata-Provinzen  S.  316  —  345*  (Religion,  Mo- 
ralität,  Sitten  u/id  Gebräuche  der  Chilenot  etc.,  Pto- 
ducte  de»  Lande»)  beschlossen.  15.  Misceüen  (Aussöge 
aus  Briefen  von  Sellow  in  Brasilien,  Sjögren  im  Gou?. 
Wiätka,  eine  biograph.  Skizze  de»  Major  Laing  S.  361. 
ff.)  tind  beigefügt.  —  Die  Zeitung  der  Reisen  S.  365* 
und  die  literar.  Nachrichten  S.  375*  enthalten  noch  min« 
che  neue  Notiz.  Abgebildet,  ist  der  östliche  Hafen,  Fort 
Antonio  auf  Jamaica,  aus.  Williams  Tour  tbrough  tbe 
Island  of  Jamaica,  vgl.  S.  374*  Mit  diesem  Stückeilt 
der  6oste  Band  des  Journals  oder  der  oßste  B.  des  Neuen 
Journals  für  dio  neuesten  l-.and-  u.  Seereisen  etc.  redi- 
girt  von  G.  G.  Friedenberg ,  beendigt. 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Literat.  1828.  XXIstin 
Jahrg.  jtes9  8/es,  $tes  Heft,  July  August%  Septembtr, 

Im  JuÜhefte  sind  nur  9  Artikel  mitgetbeilt :  darun- 
ter (sehr  ausführlich  vom  Geb.  R.  D.  Zachariä)  S.  657*" 
701.  drei  Statist,  u.  juris t.  Schriften,  welche  die  Grund, 
renten ,  Erbpachte  und  Gülten  angehen  und  Streitigkei- 
ten darüber.  Hr.  D.  K.  Fr.  Herrmann  hat  S.  705—71?« 
den  Mangel  an  Genauigkeit  in  Bachmanni  Anecdotis 
graecis  gerügt  und  manche  Stellen,  berichtigt.  S.  732«  & 
ist  DDgezeif^t:  Notizie  intorno  alcuni  vasi  etruscbi  del 
Signbr  Dott.  Dorow  etc.  scritte  in  Roma  nel  Ottobre 
I827.  Traduzione  riveduta  del  cav.  Luigi  Cardinali,  Pe- 
aaro  1828-  24  S.  kl.  4.  Mit  5  Steindc  Taf.  (Es  üt 
diess  ein  Vorläufer  eines  grössern  Werkes ,  welcbesHr. 
Hofr.  Dorow  über  seine  ital.  Reise  u.  die  Entdeckungen 
an  Cbiusi  herousg.  Will.  Das  achte  H.  enthält  dagegen  An- 
zeigen  von  21  Schriften.  Wir  erwähnen  davon  nur  Dr. 
C.  F.  O.  Baumgarten -Crusius  Grundzüge  der  bibl.  Theo- 
logie (Jan.  J828)  uiit  Bemerkungen  de»  Hrn.  D.  Paulus 
über  bibl.  Theologie  überhaupt  S.  737—759;  —  S'  766 
Wilh.  v.  Humboldt  über  die  ägypt.  Löwenköpfigen  Bild- 
säule in  der  hiesigen  königl.  Antikensammlung  Berlin, 
X827  («  sey  Neith  —  Cbampollions  System  wird  vorge- 
wogen). S.  772.  des  Apollonius  von  Ferga  »wei  Bücher 
vom  Raumschditt  (de  sectione  rationis,  übersetzt).  k»» 
Versuch  in  der  alten  Geometrie  von  Aug.  Richter.  Mi* 
9  Kupferu   lialbemadt,  1828.    S.  788—  93-  ßem«^' 
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gen  zu  Sillig  Catalogut  artificum«  —  S.  8o3"-r8o8»  über 
Homeri  Odyssea  ed.  Loewe.  —  STftoy.  des  verst.  Carl 
Fried r.  Da viU  Moser  Bemerkungen  zu  Wieland's  Ueber- 
setaubg  und  Erläuterung  sammtlicher  Briefe  Cicero'« 
I&28*  S.  814*  Atlas  (107  Charten)* cootenant  les  cartes 
relatives  ä  la  geograpbie  d'Herodote,  Thucydide,  Xeno- 
phon,  lea  Plans  des  ßatailles  etc.  von  J.  B.  Gail.  Paris, 
Treuttel  et  Würs.  —  S.  827.  Prof.  J.  Tb.  Kreyssig  Com- 
mentations  de  C.  Cr.  Sallustii  Historiarum  Lib.  III.  frea- 
mentia  ex  bibL  Chriatinae,  Suecorum  reginae  in  Vati« 
csoam  translatis ,  Meissen,  1828*  —  9tes  Heft:  zehn 
Schriften  sind  angezeigt,  darunter  S.  833*  Car.  Aug.  Cred- 
ner  diss.  I.  de  librorum  Novi  Test,  inspiratione  quid 
statuerint  Christiani  ante  saeculum  tertium  medium,  Je« 
nae,  1828  von  Paulus.  S.  897*  des  Würtemb.  Kammer« 
directors  J.  L.  von  Parrot  Versuch  einer  Entwicklung 
der  Sprache,  Abstammung,  Geschichte,  Mythologie  uud 
bürgert.  Verbältnisse  der  JLiwen,  Latten,  Esthen  —  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Einführung  des  Christen- 
thums, Stuttgart,  2  'Bde.  8*  1828»  von  Schlosser.  S.  926. 
Schuppius  Programm  1828«  Examinantur  variae  interpreta- 
tiones  carminis  Horatiani  ad  C.  Asinium  Pollionem  Hör. 
II.  Od«  I.  (es  ist  nicht  bloss  Lobrede  auf  Asinius). 

Berliner  Kunstblatt.  Herausgegeben  unter  Mitwir- 
tung  der  tönigl.  Akademie  der  Künste  und  des  wis- 
senschaftl.  Kunstvereins  vom  Prof,  Z).  C.  H.  Tö/- 
ken.  Eilftes  Heft.  November,  1828.  Berlin9  Schle~ 
singer. 

S.  314 — 25  macht  den  Anfang  der  Aufsatz  des 
Hrn.  Prof.  K.  Levezow  über  die,  neuesten  Vermehrun- 
gen der  Kön.  Preuss.  Sammlungen  der  Denkmaler  altec 
Kunst  (wo  auch  die  wiebtigern  Stücke  aus  den  Samm- 
lungen von  Ingenheim  unA  Bunsen  genannt  sind.  S.  325. 
ist  das  Pentazonium  Vimariense,  Monument  auf  die  Regie- 
rung* ~  u.^Vermählungs»  Jubelfeier  des  Grossh.  von  Sach- 
sen-Weimar und  seiner  Gemalin*  Project  vom  Oberbau- 
ratbe  Coudray,  angezeigt  und  beurtheilt  von  Wolff  in 
Cassel.  S.  334.  Ueber  die  Burg  zu  Eger;  Nachtrag  zu  der 
im  Aug.  -H.  gegebenen  Beschreibung  von  Ferd.  v.  Quast. 
Mit  einer  Zeichn.  S.  335  Ueber  die  Fresco  -  Malereien 
in  den  Arkade  . des  Hofgartens  zu  München.  Fortsetzung 
zu  Heft  10,  S.  312  if. 

Allgemeine  Kirchen  -  Zeitung  1828.    October,  No~ 
vember,  JÜecember.      ,  , 
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St»  156.  Rüge  den  Geschieh tsebreiber  Felix  Joseph 
Lipo  wsky  (und  einzelne  Aeusserungen  in  seinem  Werke: 
Friedrieb  V.,  Kurf»  von  der  Fiale  und  König  in  ßob« 
wen,  München  1824)  betreffend.  (Aua  dem  Werke 
leuchte  die  echt  römische  Tendenz  hervor).  S.  1269. 
Ueber  die  Notwendigkeit  der  Predigerseminarien.  157. 
S.  1273.  wird  die  Feier  des  Oaterfeatea  in  Jerusalem  be- 
schrieben (aus  dem  New  Montbly  JMegaz.).  —  Im  tbeoL 
Liter.  Blatt  ist  Nr.  79.  ein  Auszug  aus  Karl  Panse's  Ge- 
ich ich  te  der  Auswanderung  der  evangeL  Salaburger  im 
J.  1792  (L.  1827,  80  gemacht;  80.  S.  662.  die  Schrift 
beurtheilt:  Die  Einheit  des  Glaubens  der  rötn.  katbol. 
Kirche,  historisch  beleuchtet  von  C.  F.  A.  Riete  (Berlin 

1827)  gegen  dieselbe.  —  Nr.  158,  S.  1283.  159»  loo,  \6h 
162.  163,  164,.  S.  1333.  Lanjuioai»  (Graf  und  Palr)  über 
die  Concordate,  nebst  dem  öffici eilen  Texte  aller  Actes« 
stücke,  welche  die  Concordate  von  1801  und  Von  I827 
auamachen  nebst  einer  kritischen  Prüfung  der  letsten 
Uebereinkunft.  A.  d.  Franz.  (sehr  wichtig).  Im  Theoh 
Liter.  Bl.  82,  S-.«673.  find  C.  H.  ET.  v.  Oven  über  die 
Entstehung  und,  Fortbildung  des  evang.  Cultus  10  Jü- 
lich, Berg,  CJeve  und  Mark  (Essen  1828)  und  des  Pferr. 
Wilru  Bach  Geschichtliche  Nachrichten  von  dem  Gerichte 
u,nä  der  Pfarrei  Jesberg  im  Kurfürstentb.  Hessen  (Canel 

s  1828,  80  engezeigt.  —  165.  S.  1337.  Darf  in  der  protest 
Kirohe  das  Princip  der  freien  Forschung  dem  vorgeblich 
nothwendigen  Principe  der  Einheit  aufgeopfert  werden? 
in  Beziehung  auf  die  Aeusserungen  eines  gewissen  Hrn. 
Henneke,  Nr.  ^3.  der  A.  K.  Z.  (geleugnet).  Im  theol. 
Lit.  Bl.  Nr.  83ri«t  Franc.  Oberthüe  Idea  biblica  eccle- 
siae  Dei  (2  Bde.)  recensist.  —  St.  166.  Bemerkungen 
über  einen  bayerischen  Consistorialerlass  (vom  Ii.  Aug* 

1828)  die  Amtsführung  und  den  Wandel  der  Geistlichen 
betreffend.  Der  Erlass  selbst  ist  Nr.  190,  S.  r537t'*b" 
gedruckt.  167.  S.  1357.  Die  Protestanten  (etwa  300)»* 
Ascbaffenburg  (die  von  der  Regierung  keine  Ueoerlas- 
aung  einer  Kirche  uud  Schule  zu  borten  haben.)  l68* 
S.  1362.  Ueber  das  Verhältniss  der  theol.  Anthropologie 
zur  philosophischen.  S.  1364  ff.  Evangelisch  -  lutheri- 
scher Gottesdienst  in  der  Türkei  unter  schwedischem 
Schutze  (seit  1755).  S.  1367.  Von  der  24s ten  Jahresfeier 
der  britt.  und  ausländ.  Bibelgesellschaft  im  Mai  18*8* 
168*  S*  1373«  Ueber  einen  neuen  Katechismus  im  Gross« 

4  herz.  Baden  vom  Stadtpfarr.  Züllig  in  Heidelberg  her- 
ausgegeben. —   Im  theol.  Lit.  Bl.  85i  S.  697.  find  Bt- 
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merkurigen  über  Lic  Gebser's  Bearbeitung  8 et  Briefs 
Jakobus  (Berlin  1828)  mitgetheilt.  S.  704  ist  des  Diak. 
Trepte  Faul  Gerbard  eine  biogr.  Skitze  sur  Beförderung 
eines  guten  Zwecks  (Delitzsch  1828)  angezeigt.  86. 
S.  705-  Dr.  Heydenreichs  Denkschrift  des  evang.  theo). 
Seminar,  zu  Herborn,  Bemerkungen  über  die  Frage:  ob 
und  in  welchem  Sinne  das  Christentbum  perfectibel  sey? 
(Herborn  1828«  80*  s«  711-  Müllems  Uebersicht  ddr 
^wichtigsten  Lehren  des  Talmud  (Berlin  1828)»  — •  In 
tjo.  ist  eine  (unnütae)  Frage  von  Facius  beantwortet: 
Sollen  evangelischen  Protestanten  «die  dritte  Jubelfeier 
dea  Augsburg.  Glaubensbekenntnisses  igßo  festlich  be- 
gehen oder  nicht?  171.  S.  1385»  und  172.  Erscheinung 
gen  in  unsrer  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  Religion  und 
der- Theologie  (Streit  »wischen  der  kathol.  und  protest« 
Kirche,  Traotaten  etc..  Conventikel.)  173,  Von  der  Be- 
ruhigung und  Verpflichtung,  die  wjr  als  Diener  und 
Glieder  der  evang*  Kirche  besonders  in  unsern  Tagen 
haben.  Im  tbeol.  Lit.  Blatte  88«  3.  721.  sind  über  Dr. 
Rhein  wald's  Commentar  über  den  Brief  Pauli  an  die 
Fbilipper  Bemerkungen  gemacht.  —  November:  Nr.  174. 
Erprobtes  Mittel,  die  Frequenz  des  Kirchenbesuchs  su 
befördern  (durch  Beispiel  und  religiöse  Vereine).  175. 
S.  1417«  u.  176.  Beitrag  zur  Charakteristik  der  theolo- 
gisch- polemischen  Kritik  im  igten  Jahrb.  (aus  Recensio- 
nen  in  der  dänischen  theolog.  IVlonatsscbrift).  176*  S« 
1429.  Mitteilungen  über  die  protestaot.  Kirche  Frank- 
reichs« 177.  S.  1433*  Einige  Actenttücke  aus  den  Zei- 
ten der  Reuntonskatnmer  Ludwigs  XIV.  (die  Verfolgung 
der  Protestanten  in  den  zu  Deutschland  gehörenden  Lan- 
dern auf  dem  linken  Rbeinufer  betreffend).  Im  theol. 
Liter.  Bl.  Nr.  89.  ist  unter  Anderm  S.  729.  de  Wette 
über  die  Religion,  ihr  Wesen,  ihre  Erscheinungsformen 
und  ihr  Einfluss  auf  das  Leben,  Berlin  1827,  angezeigt. 
Nr.  90.  S.  737,  und  91.  92/  Paulus  Leben  Jesu  ausführ» 
lieh  beurtheilt  und  gerühmt.  —  Nr.  178.  S«  1441* 
und  179.  Die  evangel.  Kirche  in  Schlesien,  vom  Pfarr« 
.  Scholz  zu  Duchwald  bei  Schmiedeberg  in  Schlesien. 
(Sie  wird  unter  Österreich.  Hoheit  und  unter  Freussen 
geschildert).  ,180.  S.  1457.  Ueber  die  Bestimmung  zum 
geistlichen  Stande  (sehr  belehrend).  181.  Gegenbemer- 
kungen —  betreffend  einige  Functe  der  Schwedenborg. 
Lehre,  (für  sie).  182.  S.  1474.  Ueber  den  religiösen  Zu- 
stand Nordamerika^  (Goopers  Beriebt).  183*  S.  1482, 
u.  184«  185.  Ueber  die  Begeisterung  des  evangel.  Pre- 
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digers  für  fein  Amt,  eine  Synodalrede  von  HerrMotsch 
(worin  sie  Gesteht,  wie  sie  sich  äussert,  warum  sie  noüV 
wendig  ist,  wie  man  dazu  gelangt,  wird  gezeigt).  185; 
8.  1503  ist  das  Regulativ  zur  .Bestimmung  der  Pa roch isl- 
verhaltqisse  der  evang.  luther.  Kirchen  in  Dresden  mit 
Neustadt,  Friedricbsstadt  und  den  Vorstädten  und  der 
evange).  Hofkirche  insbesondere  (1828)  mitgetheilt.  Im 
theo).  Lit.  Blatt  93,  S.  769,  u.  94.  ist,  die  Anzeige  der 
Schriften,  welche  durch  das  Buch:  Die  katboL  Kirche 
Schlesiens  veranlasst  worden  sind,  forlgesetzt  u.  beschlos« 
aen.  S.  776.  ist  Dr.*  Christoph  Besolde  Motive  seiaer 
Rückkehr  zur  röm.  katbol.  Kirche  bearbeitet,  übersetzt 
und  herausgegeben  von  P.  W.  K.,  Augsburg  1828t 
gezeigt«  —  St.  186.  S.  1505.  Ueber  die  neue  Christlich« 
lieit  (gegen  die,  welche  sie  im  Erlernen  todter  Formeln, 
in  frömmelnder  Miene  etc.  suchen),  187-  S.  1513*  Da' 
neue,  Mönch thum,  zu  Bamberg.  S.  1517.  Synode  tu 
Unna  (in  der  Grafschaft  Mark  22,  23.  Sept.).  S.  1520. 
Prems.  Verordnung  über  die  Einrichtung  der  Franciscs- 
serklöster  zu  Dorsten  u.  Wabrendorf  in  Westpbalen.  188« 
S.  1521.  Zeichen  unserer  Zeit,  beschlossen  189.  S.1529. 
(voll  voo  Anklagen  derselben).  S.  1528.  von  den  Ein- 
fünften  der  kathol.  4  Erzbischöfe,  22  Bischöfe,  1994 
Priester,  in  Irland.  189*  S.  1532«  Ueber  die  Abtbeiloog 
der  10  Gebote  (wie  die  Differenz  der  luther.  u.  refonn. 
Kirche  darin  auszugleichen  sey).  — -  Im  theol.  Lit.  Blau 
95.  ist  S.  785  das  75ste  Stück  der  Neuern  Geschichte 
der  evang.  Missionsanstalten  von  Niemeyer  1828  Mge- 
zeigt;  96.  S.  793.  Münch'*  Geschichte  des  Möncbthomi 
etc.  I.  2.  BäDdch.,  Stuttg.  1828»  gut  beurtheilt.  St.  190. 
S.  1542*  Eine  Bemerkung  zu  den  Bemerkungen  im  JuL 
Nr.  106*  über  das  Ausschreiben  des  Consist.  zu  Hanno- 
ver *  das  Zudrängen  zum  Studium  der  Theologie  be- 
treffend. —  December:  191.  S.  1548.  Berichtigungen 
und  kirchliche  Neuigkeiten  aus  Hamburg  von  Dr.  Gries. 
192.  S.  1553.  Ueber  die  Hülfsmittel,  welche  den  Land- 
geistlichen angeboten  werden.  S.  1558«  dritter  Beitrag 
zur  christlichen  Hymnologie,  vom  Organist  Dr.  Becker 
in  Leipzig.  193.  S.  1561.  Rüge  eines  pseudo-bistorl- 
sehen  Aufsatzes  in  der  evangel.  Kirch.  Zeitung  (1827» 
Nr.  51  f.  18281  Nr.  55  f.t  die  Rationalisten  in  Däne- 
mark betr.)  von  Dr.  Clausen.  S.  1565.  Ankündigung 
von  Job.  Geo.  Vögelins  Geschichte  der  Reformation  der 
Stadt  Constanz  aus  der  Urschrift  zum  ersten  Male  her- 
ausgegeben etc.  —  Nr.  194.  S.  1569.  Neueste  VcrhMd- 
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Jungen  über  das  Bisthum  Basel  (besohl.  195,  S.  1577.) 
Der  russ.  kais.  Ukas,  die  evang.  pro t est.  Kirche  in  Russ» 
land  betr.,  vom  *g  1828»  wegen  Entwerfung  eines 
allgemeinen  Reglements  für  dieselbe,  ist  S.  1381  ab- 
gedruckt. 196.  S.  1585«  u«  197.  Freimüthige  Beleuch- 
tung der  in  Nr.  142.  der  A.  K.  Z.  erschienenen  soge- 
nannten Berichtigung  des  früher  eingerückten 'Aufsatzes 
über  Pietismus  und  Separatismus  in  Baden  —  des  Pasc 
M.  Gelpkt  Glückwünschungsftbrift  an  Hrn.  Superinteod. 
M.  Flanke :  de  Farsismo,  pro  fönte  religionis  Christiansen 
temere  habito,  Co  mm.  theol.  20  S.  in  4.  (gegen  einen 
Aufsatz  in  Schuderoffs  Jahrbüchern  1827»  B.  2,  St.  2,  S. 
193«  gerichtet)  angezeigt.  198.  S.  1601.  Ueber  das  sin« 
kende  Ansehen  des  geistlichen  Standes  (aus  dem  Han» 
növ.  Magazin),  fortges.  199.  200.  201.  202.  (Die  l/r«a-  • 
eben  davon  werden  S.  1619  ff.  angegeben).  Im  theol. 
LiL  Bl.  102,  S.  847  f.  i«t  des  Hrn.  Tred.  A.  Ph.  Sauer- 
wein zu  Hannover  neue  Ausgabe  von  Reineccii  und  Reh- 
kopfs Lexicon  hebraeo- chald.  Hannov.  IS289  als  sehr 
mangelhaft,  beurtheilt.  202.  S.  1638*  Wirkung  der  pä'pst), 
Hierarchie  (gegen  die  weltliche. Regierung).  203*  S.  164I. 
Synode  in  Zürich  22.  Dec.  204.  S.  1649*  Ueber  unehe- 
liche Kinder.  S.  1654*  Das  jüdische  Gebet  Kaddisch 
und  das  cbristl.  Vater  Unser  (ifcre  geringe  Aehnlichkeit). 
205,  S.  1657.  206,  S.  1665.  Wer  soll  auf* den  Gymna- 
sien den  Religionsunterricht  ertheilen?  vom  Fast.  Wit« 
ting  (der  Ortsgeistliche).  Im  theol.  Lit.  Bl.  105,  S.  868, 
ist  die  (papistische)  Nachlese  zu  Luthers  Werken,  Mains 
1827,  angezeigt. 

Allgemeine  Schulzeitung.  September  —  December. 

Erste  Abtheilung.  104.  S.  825  *  105 ,  u.  106.  Waa 
ist  bisher  für  Kleinkinderschulen  (Bewahr  -  und  Vor» 
breitanstalten  in  Europa  geschehen?)  aus  Wilderspia 
über  die  frühzeitige  Erziehung  der  Kinder  und  die  engl. 
Kleinkinderschulen,  bearbeitst  von  Jos.  Wertheimer  2te 
Auflage).  Es  sind  dergleichen  an  manchen  Orten  vor- 
banden. Ihre  Vortheile  sind  1069  S.  844  angegeben* 
Vergl.  noch  die  Nachricht  von  Dresden,  ebendas,  S.  848. 
N.  '107.  S.  849  u.'  108.  ist  des  Hrn.  M.  Christ.  Gott- 
lob  Rebs  (in  Zeit»)  Programm  über  die  Grundlage  und 
der  Ziel  .der  Schulbildung  abgedruckt,  worin  religiöse 
Bildung  als  höchstes  Ziel,  aber  auch  Bildung  des  Sinnes 
für  das  Erhabene,  Schöne  und  Gute  empfohlen  wird.) 
Die  sukünflige  jüdische  Ersiehung  ist  ioft.  S.861  ff«  u. 
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109  nach  einer  inx  Baireuth  erschienenen  Schrift  bescbrfe« 
ben.  Der  traurige  Zustand  des  Unterrichts  in  Frankreich 
ist  109.,  S.  870.  geschildert,   iio.,  S.  873.  Wie  hat  der 
Lehrer  auf  Gymnasien  und  in  den  obern  Klassen  guter 
Bürgerschulen  die  Wundereraählnngen  der  Bibel  au  be- 
handeln  ?  vom  Schuladjunct  Eiftl  zu  Gera  (wohl  nicht 
*u  billigen.)    III.,  S.  881.  und  112,  S.  888.  Ueberden 
iJnterricbt  in  der  Naturwissenschaft  auf  hohem  Bürger- 
schulen von  Nagel  .zu  Da#zig  (au  viel  Stunden  für  des- 
selben gefordert.)  113.,  S.  897«  und  114.  Ueber  den  Ge* 
%  schichtsunterrioht  in  den  untern  Classen  der  Gymossien 
*  von  Kelch  in  Ratrbor  (nichts  Neues  oder  Besseres).  115. 
Reglement  für  die  in  dem  Frankfurter  (a.  d.  Oder)  fie* 
gierungsbezirk  errichteten  Kreiselementarscbullebrer-Witt- 
-wen-u.  Waisensocietäten  (vom  28.  Aug.  1826).  8.92a 
ist  die  Schrift:  Der  Synglosse    Rechtfertigung  öderes 
doce  1  quae  didicisti.    Zur  Beleuchtung  der  in  den  Got- 
ting, ge).  Anz.   1827.  N.  134.  gegen  die  6ynglo«ie  er- 
schienenen sogenannten  Ilecension,  Karlsruhe  1828«  8* 
(von  Junius  Faber)  angezeigt.    In  N.  116.  921.  ist  ei- 
nes Ungenannten  Schulrede  über  die  Gegenstände  des 
Schulunterrichts  mitgetheilt.    Octobtr :  117.,  S.  929. 
richtungsplan  des  gesammten  Stadtschulwesens  au  Lan- 
gensalza, nebst  Winken  für  Lehrer,  fortges.  Iig.fS.  837 
I19.,  S.  947^  120,  S.  953.  141,  S.  1129.  (von  der  Mäd- 
chenschule).   St.  i21.9  S.  961,  Verordnung  der  kön«  Re- 
gierung zu  Cöln  über  Vorbereitung  zu  den  Seininanen, 
vom  1.  Dec.  1827.  St.  125.,  S.  993  u,  i2c*^Bekanotma- 
chung,  die  Eröffnung  (3.  Nov*  —  und  Einrichtung)  der 
höhern  Bürgerschulen  zu  Cöln  betreffend,  vom  Con*.-  o« 
Schuir.  D.  Grnshof.     127.,  S.  IO 13.  Sind  Cohceisioni- 
schulen  zweckmässig?  128.»  S.  1019.  129.»  S.  1024.  Ei- 
nige Andeutungen  über  den  Zusammenhang  der  häusli- 
chen und  der  öffentlichen  Erziehung,  von  L.  ijöjjitr  10 
Potsdam.    S.  103a  Zustand  des  öffentlichen  Unterrichts 
im  Grosshers.  Toscana.    November*  132.  Ueber  Methode 
des  geographischen  Unterrichts,  mit  besonderer  Back- 
eicht  auf  D.  Harnisches  Weltkunde  (S.  1049  u.  133  » 
I052.)  von  Wilmar,  Tfarrer  zu  Hasfeld;  der  Unterricht 
soll  nicht  bloss  material,  aondern  auch  formal  seynj'die 
analytische  Methode  ist  der  synthetischen  vorausgehen. 
S.  1053«  Fortschritte  des  Volksunterrichts  in  Irland.  134* 
S.  1065.  135*  S*  1073,  Bemerkungen  zur  deutschen  fro* 
sodik  von  Schulm.  Felix.    S.   1070.  ist  der:  historiich- 
genealog.  geographischer  Atlas  von  Le  Sage  (Graft»1 
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Cases)  in  33  Uebersicbten.    A.  d.  Franz.  in*  Deutsche 
übergetragen  und  mit  einer  poJit.  •  geogr.  Uebersicbt  ver- 
mehrt vom  Grössh.  Bad.  JYIinisterialrathe  Alex.  v.  Dusch, 
herausgcg.  von  Joh,  Veiter  (Carlsruhe,  4  Lief.  15  tblr.) 
angezeigt.    136»  S.  1085.  Zeugnis«  über  Pestalozzi  von 
«einem  Jugendfreunde,  dem  Zürcher  Ffarr.  J.  Hud.  Schinz. 
J37«  S.  1089*  Ueber  häusliche  Vorbildung  der  Kinder 
vor  ihrem  Eintritte  in  die  öffentliche  Schule.  Von  Ernst 
Karl  Christ.  Bach,  Dir.  des  Gymn.  in  Schafbausen.  S. 
1097.  Geo,  Sommer:   die  Präpositionen  der  deutseben 
Sprache  (ein  bloss  trocknes  Verzeichnis),  Wiburg  1827. 
49  S.  angezeigt.    138»  S.  1097.  Verordnung  über  Schul* 
zwang  in  Freusscn  (11.  Jun.  1828«)  S.  IIOO.  Beitrag  zur 
deutschen  Synonymik  von  Weigand."  139,  S.  II04.  Die 
Anstalt   zur  Erziehung  sittlich  verwahrloster  Kinder  in 
Berlin,    140.  sind  Rebberg's  s'ämmtliche  Schriften  ange- 
zeigt.    142,  S.  1129.  Ankündigung  einer  Frivatunter- 
richtsanstalt    für  IVlädchen  (in  Bamberg).  .  143.  Einige 
Worte  über  Schreibunterricht  als  Hindeutung  auf  mein 
kalligrapb.  Werk:  Theorie  der  Kalligraphie  (von  Bog  in 
Breslau).  Dictmbtr :  N.  144.  sind  des  Kirchenr.  u.  Prof. 
Fr.   E.  Fetri  Eicbenkrä'nze :    dichterische  Darstellungen 
deutscher  Geschiebte  (vom  'isten  Jahrb.  bis  zu  dem.  Tode 
des  Königs  von  Sachsen  Friedrich  August.)  Wiesbaden, 
4  Bde.  8-  1827  u.  28.  n.  S.  II49.  Joseph  Muths  Hand- 
buch der  Geschiebte  des  Hauses  Nassau,  nebst  einer  aus- 
führlichen Lebensbeschreibung  Adolfs  von  Nassau  (für 
die  vaterl.  Schulen  bearbeitet,  Hadamar    1827)  beur- 
theilt.    145,  S.   1 153.  Freimüthige  Rüge  einiger,  be- 
sonders das  Volksschulwesen  betreffender  Mängel,  von 
J.  J.  Bauer,  Lehrer  an  der  Frauenvereinscbule  in  .Offen- 
bach.   146,  S.  Il6l.  Hede  bei  Eröffnung  der  General- 
versammlung  des  evang.  Erziehungsrathea  des  Cantora 
Su    Gallen  am  II.  Jon.  1828*  Von  J.  J.  Scbirmer,  Prä- 
sid.  des  Erziehungsrathea  etc.    S*  1164.  aind  12  Schrif- 
ten über  die  franz.  Sprache  angezeigt.    147,  S.  1169. 
Bericht  über  den  Zustand  des  Schulwesens  in  dem  evan- 
gcl.  Tbeile  des  Csntons  St.  Gallen,  vom  10.  Jun.  182$ 
—  II.  Jun.  1828»  vom  Act.  Weber.    149,  S.  1185.  Bei- 
trag zur  Lehre  vom  Satze«  (fortges.  150.,  151.  besebl« 
S.  1208O  vom  Pred.  Ileinr.  Schulze  au  Reitwen  beiFrankf. 
a.  d.  O.  (mit  pbilosopb.  Geiste  geschrieben.)    Von  der 
Classen'schen,  1824  gestifteten,  Pensions-  u»  Unterricbts- 
Anstalt  für  Töchter  gebildeter  Familien  in  Dresden,  S. 
Z199  f.     St.  152.  i«t   Heyse's  theor. -prakt.  deutsche 
Mlg.  Rept.  1828.  Bd,  IV.  Ä.  1.  u.  2.  G 
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Scbulgrammatik,  8«  Ausg.  Hann.  1829  angezeigt.  S.  1212. 
Nachtrag  zu  der  Bekanntmachung,  die  Eröffnung  der 
böhern  Bürgerschule  zu  Cöln  betreffend,  vom  Gona,- 
Ratbe  D.  Grathof.  (Sie  ist  am  7.  Nov.  eröffnet  worden.) 
153,  S  1217  iat  aus  den  Tableaux  somniairea  faisant 
connaitre  Petat  et  le  be*oin  de  l'instruction  primaire  dao« 
le  departement  de  la  Seine,  Paris  1828  cio  Auszug  über 
da*  Elementarschulwesen  in  Kran  kr.  mitgetheilt«  D.  Klein 
hat  S  1221  eiuen  Beitrag  zur  deutschen  Lexicographie 
(über  masleidig,  fastidiosus,  aus  J.  L».  Frisob  deutsch* 
latein. ■  Wörterbuche  174I.  geliefert).'  In  154  sind  meh- 
rere deutsche  Elementarwerke  angezeigt. 

Allgemeine  Schulzeitung.    Zweite  Abiheilung.  Sep- 
,  tembtr  —  Dtcernbtr. 

N.  106,  S.  873.  Mythologische  Miscellen  von  Äonr. 
Schwenck.  V.  Teiresiäs  (Erklärung  der  Mythen  von  ihm). 
Seine  Blindheit  wird  auf  die  Weisheit  des  Sehers  bezo- 
gen. 107,  S.  880.  Forts,  dieser  Miscellen:  Namenerklä- 
rung. (Willkür  misbilligend,  übrigens  empfehlend.)  An- 
gezeigt sind  S.  885*  Husch  ke  de  causa  Kiliane  ad  Cic. 
Epp.  7«  21.  Rost.  1824,  Stadelmann  de  indole  et,usu  mc- 
dü  Graecorum  verbi.  —  108»  S.  889«  Ludov.  Doe- 
derlein  Lectionum  Homericarum  specimen  I.  1827.  Lectio 
I.  de  origine  voc.  xoX(ü6g.  Quid  sit  a^Qtiv  Idttv,  a%QtTo* 
yikav.  Emendantur  epigr.  aÖlanoiov  et  Tbeocr.  Id.  25, 
72.  S.  893.  Prof.  W.  M.  Pabl's  Ueberfetzung  von  Cice- 
ro's  Cato  der  Aeltere  1827.  Stuttg. ,  oft  getadelt  und 
verbessert.  109,  S.  897  ff.  D.  Billerbecka.  awey  Ausga- 
ben von  Cicero  de  Officiia  1827  getadelt,  beschl.  110, 
S.  905  ff.  (von  D.  Jacob),  m,  S.  913.  ist  Hrn.  Prof. 
Kärcher's  Beitrag  zur  latein.  Lexikographie  (von  Nr,  62., 
diestmal  von  animus  bis  atque)  fortgesetzt.  112,  S.  921. 
ist  Hrn.  Prof.  Milscherliclx* s  Programm:  Racemationum 
Venusinarum  Fascic,  I.  (über  Stellen  der  Sermm.  und 
Epp.)  abgedruckt.  Auf  Veranlassung  der  lobpreisenden 
Anzeige  von  Voss  Ausg.  des  Hymnus  an  Demeter  Nr. 
113.  ist  S.  932  bis  116,  S.  956.  St  115.  eine  kurze- 
Geschichte  des  Cultus  der  mystischen  Gottheiten  bei  den 
Griechen  aufgestellt.  116,  S.  953.  Philologische  Anale- 
cten  (von  Nr.  9  — 10.  von  Fr.  Osann).  Unter  andern 
wird  S.  957.  die  Attische  Form  des  Conjunctiva  xfotuat 
durch  Beispiele  gerechtfertigt;  S.  919.  des  Hrn.  Prof. 
Sarpe  Vermuthung  widerlegt,  dass  das  Pervigiliuui  Ve- 
neria, mit  Ausnahme  der  ersten  22  Verse,  ein  Werk 
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des  Thomas  Seneca  Camers  in  15.  Jahrh.  aey;  et  gibt 
viel  ältere  Handschriften  davon,  —  117,  S.  961.  Dea 
Hern.  Prof.  D.  Spitzmr  *u  Wittenberg  Rede  «ur  Ent- 
lastung der  akadism.  Abiturienten.  5.  Apr.  1827.  (über 
den  Werth  der  griecb.  Tragödie  uod  besonders  des  So- 
pbocles.)  October  1  118t  S.  969.  Griechische  und  röm. 
Inschriften  (aus  .Feruaaac  Bulletin  d.  sciences  histor.  Nr. 
5.  S.  377«  und  andern  Quellen)«  von  Osann«  uo* 
S.  977.  Abermals  über  Gymnasien.  Expectorationen  ei- 
nea  Schulmannes,  bei  Gelegenheit  von  Dr.  G.  Stephani*a 
neuester  Schrift:  Ueber  Gymnasien  etc.  (1828)«  fortgee. 
ISO,  S.  993.  St.  121,  St.  1001.  und  S.  122.  —  Zu  Wel- 
cker'a  »weiter  Ausg.  der  Sylloge  epigrammatum  graeco- 
rum,  ex  marmoribus  et  libris  (Bonn  1828)  sind  Zusatae 
und  Conjecturen,  124.  S.  1025,  u.  125.  S.  I033.  vom 
Uofr.  Jacobs  milgetheilt;  126.  S.  1048*  i*t  des  Hrn.  Prof. 
Pastow  in  Br,  vor  den  Sommer- Lect.- Verzeichnisse  in 
Breslau  1827  stehende:  Quaestio  de  vestigiis  Corooarum 
Meleagri  et  Pbilippi  in  Antbologia  Constantini  Gephslae 
IO.  S.  in  4.  angezeigt,  so  wie  Nr.  125,  S.  I040.  des 
Hrn.  Rect.  u.  Prof.  J.  Th.  Vömel  Progr.  1827.  Integram 
esae  Demosthenis  Pbilippicam  II.  apapret  ex  ditposi- 
tione  (15,  S.  4.)  127..  S.  1054  ist  angezeigt:  Eduard* 
IVlüller  dies*  Euripides  deorum  popularium  contemtor, 
Breslsu,  1826*  67,  S.  8«;  S.  105$.  M.  Joh.  jToc.  Teng* 
ström  diss.  duae  super  dialogo  Piatonis  qui  Protagoraa 
inacribitur.  Äbo  1824.  32  S.  4.  —  128*  5.  1057.  Der 
Atbenäer  Begräbnissfeterlichkeiten  uod  des  Perikles  Rede 
dabei.,  T{mk.  2,  34  ff.  Probe  einer  neuen  Uebers.  des 
Thukydides  von  Dr.  H.  W.  Fr.  Klein,  Prof.  a.  Gymn. 
su  Hildburgb.  129.  i*t  Horatii  Ep.  I,  2.  ed  Obbariue 
I828  mit  Anmerkk.  begleitet  und  St,  130.  Bothel  Au«g. 
des  Sophocles  1826  —  28  beurtheilt,  S.  1073— .79.  — 
Nr.  131,  S.  108 1.  Wernsdorfs  Ausgabe  der  Oratt. 
Cic  p.  Plancio  etc.  1828.  recensirt  und  mit  einigen  Be- 
merkungen begleitet;  S.  IO87.  das  Gymnaa.  au  Minden 
ans  des  Dir.  D.  Siegm.  Imanuel  Programm  beschrieben.  Der 
Oberlehrer  D.  Kapp  daselbst  hat  eine  Comm,  bist,  pae*  /  _ 
dag.  de  Platoois  re  gymnastica  herausgegeben«  Novim* 
btr:  132.  S.  IO89.  u.  133.  S.  1097.  Variae  lectiones  c. 
VII. — XII.  Verbesserungen  mehrerer  Stellen  in  Aeiiani 
Var.  Hist.  vom  Hrn.  Hofr.  Jacobs,  der  davon  eine  neue 
Ausgabe  besorgen  wird.  S.  1094  f.  Bemerkungen  sa 
dem  2ten  Bande  von  Zells  Ausgabe  des  Horaa.  134. 
S.  1105.  De  Sopbocle  iftilo^ia  Commentatio,  acripsit 
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Franc.  Wüllner,  Phil.  Dr.  Gymo.  Reg.  Monast.  College  m* 
perioria  ord.  Besch).  135.  S.  1113  — S.  1117  ff.  von  dem 
Gymn.   in    Schaffhausen.      S.    1 120.   ist    eine  unwah- 
re  und  unlautere  Correspondenz  -  Nachricht ,  die  Leipt. 
Universität  und  Schulen  betreffend ,  aufgenommen.  In 
I36.  S.  II2I,  und  137.  bis  S.  U34  ist  der  1.  TheiL  von 
des  Oberl.  Kxitz  Ausgabe  des  Sallust  ausführlich  beuiv 
theilt  und  empfohlen.     137.»  S.  I134.  C.  A.  Schirlitz 
Comm.  de  vett.  scriptorum  cor  am  discipulis  interjpreta- 
tione,  Nordhauseo  Ig28*  4.    S.  II43.  AvixSoiov  ixdoxov 
vom  Prof.|  Weber  in  Darmst  (dass  des  Apuleiu*  Sehr,  de 
nota  aspirationis  schon  zwischen  1425  u.  1480  nebst  fFocas 
de  aspiratione  (39  Vol.  in  4.)  gedruckt  ist,  das  Exempl. 
befindet  sich  in  der  Dresdner  Bibliothek..  140.«  S.  1153. 
u.  141.  S.  1161.  Aus  einem  Briefe  des  Hrn.  Hof r.  Jacob« 
in  Gotha  an  Hrn.  Hofr.  Böttiger  in  Dresden  (über  Kopp. 
Epist.  de'  varia   ratione  inscriptionas  interpretandi  und 
mehrere  grieeb.  Inschriften ,  sehr  lehrreich).      141.  S. 
II 64.  de  Colace,  Naevii  et  Plauti  fabula  (Navius  hatte 
diese  Comödie  geschrieben)  Commentatio,  scripsit  Prof. 
extr.  D.  Grauert.  142,  S.  1169.  Ciceronis  orationea  XII. 
mit  Anmerkungen  von  Möbius,  2ter  Band,  zweite  Auf- 
lage beurtheilt.    S.  1174.  An  welchem  Tage  des  No- 
vemb.  64  vor  Chr.  Geb.  hat  Cicero  die  beiden  ersten 
Beden  gegen  Catilina  gehalten?  (iste  R.  a.  d.  VIL  Id. 
Nov.  s=  7.  Nov.  ,  2te  a.  d.  VI.  Id.  Nov.  =  8«  Nov.) 
IWan  vergl.  147.  S.  1224.    I43.  S.  II77.  Cicero  de  re- 
publica  ed.  Zell  «beurtheilt,  mit  vielen  eigenen  Bemerkun- 
gen. 144.  S.  II88«  Nadermann*s  Sammlung  grieeb.  War- 
zelwörter  zum  Schulgebrauche,  2te  Ausg.  Münster  1827, 
von  Feldbausch  getadelt.    Nr.  145.  S.  II93*  Zu  Euripi- 
des  Hercules  furens  (Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len und  Wörter  vom  Canon.  J.  H,  üremi).    Ueber  Pas« 
iow'i  dritte  und  vierte  Satire  des'  isten  B.  des  Horaltua 
aind  scharfe    Bemerkungen  von  Theodor  Schmid  146. 
S.  1201  —  I2II.  g  macht.    147.  S.  1217.  Einige  Bemer- 
kungen über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  Unter» 
richts  in  der  grieeb.  Sprache  auf  Gymnasien,  in  Bezie- 
hung   auf    Pinzger's     Elemeotarwerk       148.  S.  1224. 
Die  Gymnasial  •  Programme ,   aus    der  königl.  preusi. 
Provinz  Jülich,  Cleve  u.  Berg  226  —  27. 'angezeigt.  Be- 
achluss  149«  S.  1233.  —    In  150.  S.  1241t  ist  dea  Hrn. 
C.  G.  Lotheisen,  Lehrers  am  Gymn.  zu  Brieg,  Programm 
vom  J.  I825.  Cicero's  Grundsätze  in  Beurtheilung  des 
Schönen  t  Job.  Fr.  Sachse  (Rector  zu  Ouedlinb.)  Progr. 
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auch  von  1825  de  librorum  M.  T.  Ciceronis  y  qui  aunt 
de  ofBciii,  indole  atque  proposito  und  einige  andere  Pro- 
gramme, so  auch  151.  manche  (unbedeutende)  Programme 
angezeigt.    152.  S.  1257,  153.  S.  1265  aind  Programme 
der  köo.  pre,uss«  Gymnasien  in  den  Provinzen  Ost*  und 
Westprenssen  und  Posen  von  1826  angezeigt  (darunter 
einige  wichtige,  wie  A.  Wannowsky  Theoria  casus  qui 
dicitur  absolutua  Fase.  I.  IL,  Geo.  Schüler,  Ueber  Far- 
benanstrich  u.  Farbigkeit  plastischer  Bildwerke  bei  den 
Alten,  Danaig,  1826).    Nr.  154.  S.  1273.  u.  155.  sind 
die  Programme  der  König).  Würtemb.  Gymnasien  vom 
J.  1828  angesagt  (C.  N.  Osiander  Observatt.  in  Thucyd. 
Fascic«  IL,  G.  H.  Moser  in  Ulm  Symbolarum  criticarum 
ad  aliquot  Gicer.  locos  Spec.  IL,  Aug.  Pauly  (Heilbronn) 
aliquot  questiones  Isocrateae  (S.  1281).  —     S,  1284. 
Auszug  eines  Schreibens  an  den  Hofr.  B(öttiger  in  D(res» 
den)  voo  U.  F.  Kopp  (über  Jacobs  Unheil  von  dessen 
Sehr.)     156.   S.  1289.  und  157.  S.   I297.  üeber  den 
Zweck,  welchen  Piaton  bei  der  Abfassung  seines  Dia- 
loga Ion  vor  Augen  gehabt,  von  Dr.  Wilh.  Wiegand, 
Privatdoo/in  Glessen.    (Es  sey  eine  specielle  Abb.  über 
den  Unterschied  zwischen  Wissen  und  Meinen.)  S.  1299  . 
ff.    JS.   Wiedasch   aur  Erklärung   der  Stelle  Thucyd. 
Li.  L9  2.  extr. 

Ausländische  Literatur :  a.  Französische.  \ 

In  Paris  ist  eine  neue  Ausgabe  der  Histoire  du  rot 
Saint -Louis  par  le  Sir  de  Joinville,  in  der  altfranzös. 
Sprache,  precedee  d*  une  notice  historique  sur  le  Sieur 
de  Joinville  herausgekommen,  die  aber  schlecht  corri- 
girt  ist. 

Recherche!  d'  Anatomie  et  de  Physiologie  patholo- 
giquea  sur  plusieurs  Maladies  des  Enfans  nouveau  nee 
par  Prosper -Sylvain  Denis,  Dr.  etc.  Commercy  1826, 
800  S.  8*  Ein  auf  eigne  Erfahrungen  gegründetes  wich- 
tiges Werk.    ••  Gott.  gel.  Anz.  56,  S.  545  ff. 

Cabinet  das  Tuileries  sous  le  Consulat  et  sous  l'Em- 
pire,  ou  Memoire«  pour  servir  a  la  vie  de  Napoleon. 
Par  M.  le  Corote  de  #**  Paris  1827.  Die  Schrift  ist, 
nach  des  Vfs.  Willen,  erst  nach  seinem  Tode  bekannt 
gemacht  und  enthält  manche  neue  Nachricht.  Vergl. 
Leipz.  Lit.  Nr.  97,  S.  769. 

Contiderations  historiques  et  politiques  sur  la  Kus- 
sie,  1*  Autricke  et  la  Prusse,  par  M,  J.  Aubernon.  Pa- 
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«»18271  Wenn  auch  das  Bach  einen  geistreichen  Ue~ 
berblick  der  gegenwärtigen  Lage  Europene  gewährt,  so 
ist  er  doch  nicht  unbefangen«  s.  Berlin.  Convcra^Blatt 
Nr.  70,  S.  277. 

Le  Duc  d* Orleans  (der  jetst  lebende),  Essai  bisto- 
rique  par  A.  H.  Cbateanneuf.    s.  Liter.  Bl.  der  Börseah, 

Histoire  du  siege  de  Missolonghi ,  par  Auguste 
Fahre,  Paris  1827,  8«  Ei"«  ausführliche,  mit  Acten« 
stücken  belegte,  Beschreibung  der  Belagerung  von  1835 
bis  1826;  eher  auch  die  frühere  1822  u.  Ig23  umfassend» 

Jules  van  Praet  hat  eine  Histoire  de  la  Flsndre 
depuis  le  comte  Gui  de  Dampierre  jusqu'  aux  ducs  de 
Bourgogoe  (1320  —  85)  herausgegeben«  worin  der  Kampf 
der  Adelichen  und  der  Plebejer  vorzüglich  darge- 
stellt ist. 

Heer  Thierry  (Bruder  dea  Geschieh t schreiben  der 
Normannen)  hat  eine  Histoire  des  Gaules  jusqu*  a  ren- 
tiere domination  des  Romains  in  4  Bänden  herausgege- 
ben,   a.  Preusa.  St.  Zeit,  273.  m 

Von  Baour  Lormian  ist  ein  historischer  Roman  er- 
schienen:  Durand,  premter  President  du  parlement  de 
Toulouse,  ou  le  lfgue  en  Provence,  worin  die  religiösen 
Unruhen  in  der  ersten  Hälfte  des  löten  Jahrh.  geschil- 
dert werden. 

Die  Schrift:  Les  Souveraios  de  l'Europe  en  1828 
et  leurs  merites  presomptifs,  leurs  gouvernements,  leurs 
cabinets,  leurs  ambassadeurs,  leurs  cbarges  d'aflaires  dsas 
les  diverses  cours.  London  u.  Brüssel  bei  Tarlier,  gr.^v 
wird  in  der  Hall.  Alk.  Liter.  Zeit  2359  S.  187  & 
und  mit  Recht  getadelt. 

Histoire  du  siege  de  Missolonghi,  par  A.  Fsbre, 
Paris  '1827.  Aus  ihr  ist  ein  Brief  des  jungen  Demetrioi 
Botaaris  aus  München,  Decemb.  1825,  mltgetheilt  in  der 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt,  192,  S.  1533  f. 

Der  zweite  Tbeil  der  Memoires  de  D.  Juan  van 
Halen  —  Paris  1827,  gebt  von  1818  — 1821  und  ist  un- 
terhaltend, aber  nicht  Geschicbtsquelle.  s.  Blatt,  für  Mt. 
Unterh.  122.  u.  246,  S.  979. 

Aus  Damiron's  Versuch  einer  Geschichte  der  Phi- 
losophie in  Frankreich  im  Laufe  des  I9ten  Jahrb.  (wo 
3  philosopb.  neue  Schulen,  die  sensualistische,  die  theo- 
logische und  die  eklektische  aufgeführt  sind)  ist  io  der 
Breus«.  Staatsz.  270,  271,  272  u.  273  ein  Aossug  mir- 
gethciU. 
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Lettres  sur  1*  histoire  de  Frarice,  pour  servir  d*  in- 
troduction  a  l'etude  de  cette  Listoire  par  Augusfjn 
Thierry,  Paris  1827,  8.  Die  ersten  10  Briefe  enthalten 
eine  Kritik  der  bisherigen  altern  und  neuern  Gescbicbt- 
bchreiber,  die  folgenden .  betreffen  die  Entstehung  der 
Verfassung  und  vornehmlich  der  städtischen,  s.  Berlin. 
Jahrb.  für  wisse  nach.  Krit.  18281  2  fi.  Nr.  43  f.  S.  343  ff. 
Beilage  au  den  Blatt«  für  lit.  Unterb.  Nr.  10. 

Restauration  des  Tbermes  d'  Antonin  Caracalla,  a 
Home  —  per  G.  Abel- Blauet ^  Architecte.  Paris,  Di- 
dot,  1828,  gr.Fol.    1.  u.  2.  Lief,  a  6  fl.  24  Kr. 

Commentaires  politiques  et  historiques  sur  le  traite 
du  prince  de  Machiavel  et  sur  V  Äntimachiavel  de  Fre- 
deric IL  par  le  Marquis  de  BauilU.  Paris  1827.  Kr 
und  et  in  beiden  Werken  01  suche  nützliche  Lehren  für 
Fürsten,  Staatsmänner  und  Generale,  aber  auch  gefähr- 
liche Grundsätze,  s.  Blatt,  für  literarische  Unterb.  248» 
S.  991  f. 

Philosophie  de  la  guerre  par  le  Colonel  Cbambray. 
Paris  I827.  Der  Verf.  einer  Geschichte  des  russischen 
Feld&ugs  bat  seine  mit  philosopb.  Geiste  aufgefsssten 
Erfahrungen  au  diesem  Werke  benutzt.  s.  ebendas. 
8.  992. 

Von  der  Geschichte  Napoleons  von  Norvins  (in 
4  Bden)  sind  bereits  14  Lieferungen  erschienen  und 
die  beiden  letzten  unter  der  Presse,  s.  Lit.  Blatt,  der 
Börsenh.  332,  S.  1484. 

Von  des  Grafen  de  Laborde  Itineraire  descriptif  de 
TEspagne  ist  die  dritte,  mit  mebrern  Abhandlungen  ver- 
schiedener Gelehrter  bereicherte,  Ausgabe  1827  zu  Paris 
in  6  Bänden  erschienen.    (Die  erste  Ausg.  1827.) 

Die:  Memoires  bistoriques  et  secrets  de  P  impera- 
trioe  Josephine,  Marie  Rose  Tacber  de  la  Pagerie,  prä- 
miere cpouso  .de  Napoleon  Buonaparte,  par  Mme.  le 
Normand  (die  berüchtigte  Wahrsagerin),  suivis  de  der* 
niers  Souvenirs  de  Napoleon  ä  Pile  S.  Helene,  Paria 
1827t  enthalten  manche  neue  Anekdoten,  insbesondere 
die  Vermählung  B's  mit  Josephine  betr.     s.  Blatt,  für 

lit,  Unterh.x252,  S.  IO08- 

Memoires  sur  l'emploi  des  mercenaires  Mabometans 
dant  les  arme  es  chretiennes  (vornehmlich  im  Mitteleiter) 
par  jyir.  le  Lieut.  col.  G.  Fitz-  Clarence ,  Paris  1827. 
Aus  diesem  interessanten  Werke  sind  in  den  Blatt,  für 
Hier.  Unterh.  25g,  S.  I029.  259»  260,  Auszüge  gemacht 
und  261,  S.  1042«  beschlossen. 
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Später  als  die  deutsche  Uebersetsung  ist  das  Origi- 
nal erschienen:  Memoires  du  Comte  Alexandre  de  Ttlly, 
pour  servir  ä  1' Histoire  des  moeurs  (näml.  en  France) 
de  la  fio  du  l8e  siecle  (der  grossen  Sittenlosiglteit  in 
Frank r),  ?aris  1828 1  3  Theile.    s.  Berlin.  Conv.  Blau 

aoi,  S.  795. 

Von  VilUmain  sind  1827  Nouveaux  Melangea  histo- 
riques  et  litteraires  (512  S.  &)  herausgegeben.  Sie  ent- 
halten: Leben  und  Charakter  des  Canzlers  Mich.  L'Ho- 
pitel;  Charakteristik  Shakespeare^  und  aeiner  Zeit; 
Skizze  der  franaös.  Literatur  unter  Ludwig  XIV.;  Be- 
trachtungen über  die  christliche  Beredtsamkeit  im  4ten 
Jahrhunderte« 

Massontt  hati  Art  de  blanchir  et  de  nettoyer  le 
Liege  par  les  procedes  ordinaires  et  au  moyen'  de  la  va- 
peur  (bei  der  Witwe  Hüeard  in  12.)  herausgegeben, 
Ardenni  (Poelier-  Fumiate)  aber  ein  Manuel  du  Jfoelier- 
Fu miste  ou  Traite  complet  et  simplifie.  de  cet  nrt,  in- 
diquant  les  moyens  d'empecher  les  cheminees  de  fumer, 
ceux  de  cbauffer  economiqueraent,  et  d'aerer  les  habita- 
tioos  etc.  300  S.  S.    3#  Fr. 

Le  Voyage  en  Grece,  poeme  par  F.  Lebrun.  Paris 
18281  279.  S.  8*  enthält  in  den  zur  Erläuterung  dea  Ge- 
dichts beigefügten  Noten  viele  interessante  Notisen. 

Nachrichten  von  der  neuesten  franaös.  Literatur  nnd 
der  literarischen  Revolution  in  Frankreich,  insbesondere 
von  Ledrocat'a  neuer  Reihe  von  Memoiren  (wovon  2 
Bände  erschienen  und  die  sehr  schlecht  sind)  werden  in 
den  Blättern  für  literar.  Untern.  Nr.  264,  S.  1054  & 
gegeben. 

Die  Tableaux  historiques  de  Y  Asie  depuis  la  Mon- 
archie de  Cyrus  jusqu*  ä  nos  jours,  accompagnes  de  re» 
cherches  histor.  et  ethnogr.  par  F.  Klaproth  (Paria  1827« 
mit  27  Charten),  die  aber  nur  bis  aum  Schlüsse  tles 
loten  Jahrb.  reichen,  sind  ausfuhrlich  in  denselben  Blatt. 
265»  S.  1058»  angezeigt. 

Aus  Freycinet's  Reise  um  die  Welt,  von  der  acht 
Lieferungen  erschienen  sind,  hat  die  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  216,  S.  1721.  217»  S.  1733.  218»  S.  1740.  einen 
Ausaug,  Brasilien  betreffend,  geliefert. 

Memoires,  correspondance  et  opusculea  polittques 
et  litteraires  ioedits  de  Paul  Louis  Courrier.  Daraus 
ist  ein  merkwürdiger  Brief  (wie  Bonaparte  von  der  rö- 
mischen Armee  zum  Kaiser  gewählt  worden)  mitgetheilt 
in  dem  Morgeubl.  258»  S.  1031. 


Digitized  by  Google 


Ausländische  Literatur:  a.  Französische.  105 

De  Malpiere  gibt  ein  groasea  Werk:  La  Chine, 
moeura,  usages  etc.  heraua  mit  Kpf.,  in  3  Bänden  in  4., 
wovon  achon  13  Lieferungen  eracbienen  aind« 

Die  geograph.  Geaellacbaft  au  Paria  hat  eine  Samm- 
lung von  Reisen  und  Denkwürdigkeiten  herauszugeben 
angefangen,  wovon  schon  2  Bände  in  4.  erschienen  sind. 
Im  1.  B.  befinden  sich  die  Reisen  des  Marco  Polo,  nach 
sioer  ha  nd  sehr,  fransös.  Uebersetsuog  des  Werks  aus 
dem  I4ten  Jahrb.  Von  dem  übrigen  wichtigen  Inhalte 
a.  Lit.  Blatt,  der  Börsenh.  339,  S.  1541. 

Charles  JNodier  bat  in  den  Queationa  de  la  littera- 
tore  legale  (1828)  die  Geachichte  dea  Plagiate  bei  den 
Franaoaen  behandelt 

Bei  Fonthieu  eto.  in  Paris  und  Leipzig  aind  er- 
schienen: F.  Barriere's  Tableaux  de  genre  et  de  histoi« 
re,  peinti  par  differens  Maitres,  ou  Morceaux  iuedite  suc 
la  Regence,  la  jeunesse  de  Louia  XIV. ,  et  le  Regime 
de  Louia  XVI.  391  S«  8«.  Sie  aind  aua  ungedruckten 
Quellen  gezogen  und  enthalten  Bekrage  zur  Charakteri- 
stik merkwürdiger  Personen, 

Du  Systeme  penel  et  du  Systeme  repressif  en  ge- 
neral  et  de  la  peine  de  mort  en  particulier.  Par  Char- 
it* Lucas*  Ouvrage  couronne.  a  Geneve  et  a  Paria  1827. 
Im  ersten  Theile  beatreitet  der  Vfr.  die  Todesstrafen 
mit  starken  Gründen,  im  2ten  und  3ten  trägt  er  sein 
System  der  verhütenden  und  hemmenden  Justizverwal- 
tung vor.  Ansauge  aua  dem  ersten  Theile  in  den  Blatt, 
für  lit.  Untern.  159,  S.  635. 

Memoire  sur  lea  Coloniea  de  bienfaiaance  da  Fre- 
derica-Ooord  et  de  VVortel  iat  vom  Ritter  J.  R.  L.  v. 
Kirch  bor!  (Brüssel  1827)9  sehr  lehrreich,  geaebrieben 
und  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  161,  S.  644»  ange- 
zeigt worden. 

Aua  dem  7ten  und  8ten  Baode  (unlängst  bei  Ladvo- 
cat  gedruckt)  der  Memoires  d'  une  Contemporaine  aind 
eioige  nicht  anstössige  Anekdoten  in  den  Blatt,  für  lit« 
Unterb.  i629  S.  646  f.  mitgetheilt. 

Rome,  Naples  et  Florence.  La  Vie  dea  Romains, 
par  de  Stendhal.  Paria  1827*  Voyage  en  Italie  et  en 
Sicile  par  IM.  L.  Simond.  Paris  1827.  —  Diese  beiden 
Schriften  schildern  die  Sitten  auf  treffende  Art.  s.  Blatt« 
für  lijer.  Unterb.  163,  S.  651. 

Aus  dem:  Code  gourmand,  Manuel  complet  de  ga» 
stronomie,  contenant  les  lois,  regles,  applications  et  ex- 
ampleaAde  Part  de  bieu  vivre,  par  Pauteur  du  Code  des 
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hoon£tes  gens,  Paris  1827,  ist'ein  kleiner  Ausaug  in  den- 
selben Blätt.  166,  S.  662,  mitgetbeilt. 

Correspondanoe  de  Don  Pedro  I.  empereur  consti- 
tutionnel  de  Bresil  aveo  le  feu  roi  de  Portugal,  aon  pere, 
durant  les  troubles  du  Bresil,  traduite  sur  lea  lettres  ori- 
ginales; preoedee  de  la  vie  de  cet  empereur  et  suivie 
de  pieces  justiiicatives  ;  par  Eugene  de  Monglave.  Paris 
1827.  Diese  überaus  wichtige,  32  Briefe  vom  8*  Juc 
182 1  bis  4.  Aug.  1822  enthaltende,  und  über  den  Zu- 
stand Brasiliens  und  die  Ursachen  der  Trennung  dessel- 
ben von  Portugal  volles  Licht  verbreitende  Schrift  ist 
dem  Kaiser  Peter  selbst  angeeignet.  Vgl.  Bükt,  für  lit. 
Unterh.  168,  S.  666. 

3.  Salvador  bat  au  Paris  herausgegeben :  Histoire 
des  institutions  de  Mose  et  du  peuple  Hebreu,  in  3 
Bänden,  ein  Werk,  worin  die  Entwicklung  der  jüdi- 
achen  Nation  dargestellt  ist. 

Der  General  Andreotsy,  ehemal.  fransöa.  Gesandter 
in  Konstantinopel,  J»t  eine  grosse  Karte  des.  Bosporus 
und  der  Umgegend  von  Konstantinopel,  und  ein  Werk: 
Konstantinopel  in  den  Jahren  1812,  -13  und  14  und  im 
Jahre  1826,  herausgegeben. 

Mr.  de  Mancy  bat  einen  Atlaa  constitutionnel  So  4 
illum.  Blättern  (4  Rthlr.)  nach  Art  des  Atlaa  von  Le- 
sage  herausgegeben.  Das  erste  Blatt  ist!  Charte  con- 
stitutionnelle  de  France  comparee  aux  constitutions  des 
peuples  d*  £urope  et  d'Amerique  (die  Hauptpuncte  aller 
noch  gültigen  Verfassungen  enthaltend);  die  e weite 
Tableau  geneal.  et  histor.  dea  Princes  et  des  Rois  de 
de  la  Maison  de  Bourbon  (auch  ihrer  G  ouverneurs.  Leh- 
rer, Beichtväter,  der  Königinnen  etc.)  3.  Pairskammer; 
4«  Deputirtenkammer.  s.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  173, 
S.  692.  ' 

Gerard's  neue  frans.  UeberseUung  (in  Versen  und 
Prosa)  von  Faust,  Tragödie  von  Göthe,  Paris  1828»  ist 
in  dem  Tüb.  Lit.  Blatte  56,  S.  221,  beurtheilt. 

Die  Memoire«  de  la  Societe  Lioneenne  du  Calva- 
dos, Annee  1824  et  25,  T.  1.  II.  mit  22  Steindr.  Caen, 
.bei  Chalopin,  sind  in  den  Gott.  gel.  Ans.  109,  S.  ip86, 
angezeigt. 

Esquisses  des  moeurs  turques  au  XIX.  siecle  par 
C.  Palaeologue,  2te  Auflage,  Paris  1828«  enthalten  schau- 
bare  Beiträge  aur  genauem  Kenntniss  der  Türkei,  s. 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  147,  S.  1137. 

Plan  d'  amelioraüons   pour   le  College  de  ^Generc, 
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propoae  par  Jean  Humbert  j  Minietre,  Prof esseur  df  Ara- 
be  etc.  Genf  und  Paria  1827,  222  S.  8«  enthält  seht 
begründete  Vorschlage  so  Verbesserungen  in  dem  Gen- 
fer Gymnasium,  s.  Jenaische  Lit.  Zeit.  Ergänz.  Blatt« 
1828,  47,  S.  377  ff.  v 

Die  ächten  Denkwürdigkeiten  Savary's  erscheinen 
nun:  Memoires  dn  dnc  deRovigo,  pour  aervir  ä  l'bistoire 
de  1*  Empereur  Napoleon«  8  Bde.  in  8*  in  4  Lieferun- 
gen. Paris,  Bossange.  a.  Lit.  Blatt,  der  Hamb.  Börsen- 
Halle  296,  S.  1199.  298,  S.  1214.  300,  S.  1231.  31 U 
S.  1316.  Was  Savary's  Verhältniss  zu  Talleyrand  und 
des  letztern  Theilnahme  an  der  Hinrichtung  des  Herz« 
von  Engbien  angeht,  ist  im  Nürnberg,  Corresp.  Nr.  160, 
S.  893,  daraus  exoerpirt. 

Hr.  C.  v.  Cadalvene  bat  den  ersten  Theil  seines  Re- 
cueil  des  medailles  grecques  inedites  herausgegeben« 

/,  M.  Guirard  gibt  ein  bibliograph.  Lexikon  der 
fransöe.  Gelehrten  und  Schriftsteller  des  i8ten  u.  I9ten 
Jahrb.  in  5  Octavbänden  heraus:  La  France  iitteraire. 
Drei  Lieferungen-  (7$  Fr.)  sind  erschienen« 

Von  den  Aufsehen  erregenden,  obgleich  nicht  ganz 
zuverlässigen,  Memoires  d*  un  jeune  Jesuite  par  Laroche- 
Arnaud  a«  Blatt,  für  lit.  Unterh.  146,  S.  583,  wo  auch 
andere  französ.  Schriften  angezeigt  sind  t  Liter.  Blatt,  d« 
Hamb.  Börsenb.  301,  S.  1230« 

Laurent  hat  eine  Widerlegung  von  Montgaillard 
herausgegeben  und  dabei  selbst  einen  kräftigen  Ueber- 
blick  der  Ereignisse  seit  1789  mitgetbeilt:  Refutation 
de  THistoire  de  France  de  PA.  de  Montgaillard,  pu- 
blice par  Vranelt  (Anagramm  st.  Laurent)  de  Leuze, 
s.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  147,  S.  588. 

Der  Abbe  Allard  hat  Leuns  inedites  du  Cardinal 
Mazarin,  vom  J.  16481  italienisch  mit  französ.  Uebers«, 
Noten  und  Anmerkungen  herausgegeben,  a.  Blatt,  für 
•lit.  Unterh.  148,  S.  592, 

Von  des  Alex,  de  Lameth  Histoire  de  V  Asscmblee 
Constituante  ist  der  erste  Band  erschienen,  der  sehr  un* 
parteiisch  ist  und  die  Ereignisse,  deren  Augenzeuge  und 
Theilnehmer  der  Vfr.  war.  genau  beschreibt«  a.  Lit. 
Blatt,  der  Hamb.  Börsenb.  301,  S.  1233« 

Französische  Theaterliteratur  (13.  Stück)  ist  im  Tüb, 
Lit,  Blatt  48,  S.  190.  49,  S.  193,  angezeigt 

Les  destinees  f utures  de  1'  Europa  par  l'auteur  de 
-  la  Revue  politique  de  r  Europa  en  1825»  Brüssel  1828. 
üeber  diese  Schrift  wird  sehr  breit  gesprochen  'in  den 


108  b.  Englische» 

Blatt,  für  litet.  Onterli.  151,  601.  15a,  S.  605.  153, 
154,  beschl.  155,  S.  617. 

Des  ßaroo  Royer,  ebemal.  Gouverneurs  der  fraof. 
Kolonien  am  Senegal,  Notice  snr  le  gouvernement ,  let 
moeurs  et  les  superstitions  des  negres  du  pays  de  \Ya- 
loS  sind  ebenda*«  S.  604*  angezeigt. 

Annales  de  1'  impriraerie  des  Aldes  ou  bistoice  dei 
trois  Manuce  et  de  leurs  editions  par  A.  A.  Renouard. 
Seconde  edition.  Paris  1827,  drei  Bände.  Ein  kleiner 
Auszug*  daraus  in  den  Blätt.  für  lit,  Unterh.  (1828)  Bei- 
lage Nr.  6- 

Analyse  d'une  histoire  inedite  du  Mexique  ecrite 
par  un  Espagnol  du  XVle  siecle.  Der  Vfr.  Bernardino 
de  Saljagua,  schrieb  1545  das  Werk  mexicaniscb,  ober- 
setzte  es  spanisch  1575  mit  Erklärung  mexioan.  Wörter. 
Munoz  hat  es  benutzt,    a.  dies.  Bl.  Beilage  Nr.  6« 

Proverbes  dramatiques  par  M.  T/i.  Ltclireq.  Dritte 
Ausgabe.  Fünf  Bände,  Paris  1827.  Ein  treues  Sitten- 
gemälde  von  Paris. 

Des  bienfaits  de  la  presse,  ou  aper^u  historique, 
politique  et  philosopbique  sur  Pinfluence  de  rinprime- 
rie  relativement  aus  sciences,  aux  arts,  au  commerce, 
•ux  institutions  et  au  perfectionnement  dea  hommes,  de« 
uis  sa  decouverte  jusqu'  ä  nos  jours,  par  J»  IjOCOM» 
•ris  1827.  Eine  interessante  und  umfassende  Schrift. 
Eine  Madame  Adele  du  Thon  hat  Notices  snr  Ma- 
dame de  Kriidener  herausgegeben ,  die  manchen  inter- 
essanten Aufschluss  über  der  Kr.  Leben  geben,  s.  Blätt- 
für  liu  Unterh.  154,  S.  616. 

« 
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Aus  Btaumonfs  Travels  in  Buenos  Ayres  etc.  iit 
in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  189,  S-  755  f.  ein  klei- 
ner Auszug  gemacht,  der  ein  schlechtes  Bild  von  den 
südamerikan.  jungen  Staaten  gibt. 

In  London  ist  1828  erschienen:  Second  Statement 
.by  the  Council  of  the  university  of  London,  explane- 
tory  of  tbe  plan  of  instruction.  June  1828.  Ein  Auf- 
zug daraus  ist  in  denselben  Blatt.  190,  S.  759  u.  760, 
gegeben. 

Private  Anecdotes  of  foreign  courts  by  the  author 
of  memoire  of  tbe  Princeas  de  Lamballe  etc.  Lond. 
1827,  II.  Bde.  8.  Sie  betreffen  vornemlich  den  rfli«- 
scheu  (unter  Katbarina  und  Paul),    den  dänischen  und 
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den  achwediacben  Hof  (letztem  auch  in  der  neuesten 
Zeit).    e.  Jenaiscbe  Lit.  Zeit.  140  (HL  B.),  S.  158« 

Die:    Recollectiona  of  a  Service  of  three  yearff 
during  the  war  of  Extermination  in  the  republiea  of  - 
Venezuela  and  Colombia  enthalten  mehrere  interessante 
Anecdoten.   a.  Tüb.  Morgenbl.  183»  8,732.  184»  S.736. 

Leiters  of  Captaip  Rock  to  the  King  (Lond.  1828)  1 
enthalten  eine  grelle  Schilderung  dea   jetzigen  Zustan« 
dea  von  Irland. 

Portugal  illustrated.  By  fV.  M.  Kinsley,  Lond. 
1828t  8«  oiit  einer  Karte  von  Portugal  und  vielen  Kupf. 
Ein  sehr  reichhaltiges  und  freimüthiges  Werk,  aus  wel- 
chem in  den  Blatt  für  liter.  Unterh.  218»  S«  871  £  «ich 
Auszüge  befinden,  auch  Berl.  Gesellschafter  142,  S.711. 

143»  144»  und  Beilage. 

Aua  P.  Cnnningbam'a  Two  Yeara  in  New-South- 
Walea  etc.  London,  2te  Aufl.  1827»  *  Bände  8.  aind 
fruchtbare  bistor.  und,  Statist.  Auszüge  in  den  Blatt,  für 
liter.  Untern.  220.  S.  877.  MI»  S.  88l.  222,  S.  885» 
unter  der  Aufschrift :  Neueste  Kunde  aus  Neusüdwales, 
xmtgetheilt. 

Aua  den  Sketches  of  Persia  from  the  Journal  of  a 
Traveller  in  tbe  East  (Gen.  Lieut.  Sir  J.  Malcolm)« 
Lond.  182g,  2.  vols.  ist  eine  pers.  Erzählung  in  der  Zeit, 
für  die  eleg.  Welt  178,  S.  1418.  179»  ausgehoben. 

Beltrami,  der  die  Quellen  des  Mississippi  in  Nord- 
amerika entdeckt,  bat, herausgegeben :  A  pilgrimage  in 
Europa  and  America ,  lcading  to  the  discovery  of  the 
sourcea  of  the  Mississippi  and  bloody  river,  with  a  de- 
scription  of  the  whole  course  of  the  former  and  the 
Ohio,  Lond.  *828»  II'  8.  Beilage  9.  zu  den  Blatt, 
für  lit.  Unterh.  1828.  Col.  8- 

A  History  of  England  from  the  first  invasion  by 
the  Romans.  By  John  Lingard,  DD.  Dritte  Ausgabe, 
London  1825  ff.  bei  Mawman,  10  Bde.  8-  (wovon  der 
lote  die  Ge«cbjcbte  der  beiden  ersten  Stuarta  umfaaat), 
ist  ausführlich  in  den  Gött,  gel.  Anz.  148,  S.  1465—74, 
angezeigt  und  gerühmt  wegen  der  Darstellung  der  Aus- 
bildung der  Verfassung.  r 

Rapport  of  the  proceeding  of  tbe  firat  general 
meeting  of  the.  subscrihers  to  tbe  Oriental  translation 
etc.  London  1828»  29  S.  8*  Ut  ebendaa.  147,  S.  1457, 
von  Heeren  angezeigt.  v  * 

Notions  of  the  Americans,  picked  up  by  a  travel- 
ling  Bachelor.    London  18281  'IL  Vols.  8-   Di«  autist. 


Digitized  by  Google 


110  b.  Englisch* 

Nachrichten  sind  ans  dieser  gelehrten  Reise  ausgehoben 
in  der  Jena.  Lit.  Zeit  173,  8.  417. 

Notes  on  Colombia,  written  in  tbe  yeara  1823  sod 
1823,  hy  an  Officer  of  tbe  United  States.  Philadelphia 
I827«  8-  Oer  Vf.  seigt,  dass  diese  Länder  keine  schnei, 
len  Fortschritte  anf  der  Laufbahn  der  Freiheit  raschen 
-werden,    a.  Leips.  Lit.  Zeit.  2481  S.  1984« 

Die  vierte  (neueste)  Ausgabe  von:  The  literary 
Ohara  cter,  or  History  of  Men  of  Genius«  drawo  from 
their  own  feelings  and  confessions,  von  d' Israeli,  ist  mit 
vielen  vorzüglichen  Aufsätzen,  auch  einem  ßriefa  de» 
Lord  Byron  vermehrt,  der  in  den  Originalien  St.  117, 
S.  929, '  übersetst  ist. 

Der  berühmte  Sir  Humphry  Davy  hat  ein  Werk; 
Salmonia,  oder  Anweisung  zum  Angeln,  insbesondere 
tler  Lachse  herausgegeben,  woraus  in  den  Ilaude-  und 
Speuer.  Berliner  Nachrichten  Nr.  235 ,  ein  Auszug  ge- 
macht ist. 

Ratnbles  in  Madeira  and  in  Portugal ,  in  the  esrly 
part  of  1826  with  an  appendix  of  details  illustrative 
of  the  bealtb,  climate,  produce  and  civil  history  of  tb« 
Island,  Lond.  1827.  Aus  denselben  ist  die  Beschreibung 
der  Insel  Madeira  ausgezogen  in  den  Blatt  für  litersr. 
Unterh.  247,  S.  985,  die  Nachrichten  von  Lissabon  *4& 

S."  989* 

Der  Lieut.  Brand  hat  eine  Reise  nach  Peru  im 
Winter  1827  herausgegeben ,  woraus  Einiges  über  den 
Hof  des  Kaisers  Pedro,  in  der  Berlin.  Haude-  u.  Speaer. 
Zeit.  Ausgehoben  ist. 

Grey  gibt  Spicilegia  zoologica  (neue,  noch  nicht  be- 
schriebene Thiere)  heraus.  ♦ 

Die  englischen  Taschenbücher  für  1829  sind  ia  der 
Dresdn.  Abendzeit.  249,  S.  995,  veszeichnet. 

Tbe  life  of  Napoleon  Bonaparte,  By  Wilh  Hazlitt 
(bis  jetfit  2  Bde.),  zum  Theil,  in  einzelnen  Schilderungen 
trefflieb,  srber  der  Geist  der  Geschichte  .fehlt. 

Analysis  of  the  Cnaracter  of  Napoleon  Bonapsrte, 
suggested  by  the  publication  of  Scott' s  Life  of  Nspo* 
leon.  By  W.  E.  Channing  (einem  Amerikaner,  dessen 
Werk  auch  ursprünglich  in  Boston  erschien).  Leadon 
I828.  Strenges  Gericht  über  N.  —  Von  beiden  Werken 
*•  Blatt,  für  liter.  Unterh.  255,  S.  1020. 

Des  Obristen  Napler  History  of  the  wsr  in  tbe 
Perrtnsula  and  in  the  South  of  France  from  tbe  yeur 
IÖ07  to  the  year  1814.    London  1828  (welche  neben 
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b.  Englische.  '  Hl 

Sonthey's  Werke  einen  vorzüglichen  Rang  einnimmt), 
und  de»  Generallieut.  Vnne  Marques*  of  Londondtr  rf , 
Narrative  of  the  Peninsular  war  from  1808  to  1813 
(durch  Erzählung  der  kleinern  Kriegsdetaila  ausgezeich- 
net). London  1828.  »ind  in  den  ßlätt.  für  lit.  Untern. 
259,  S.  1035,  angezeigt. 

Der  Prof.  der  Gesch.  zu  Oxford,  Eduard  Nare*> 
hat  den  ersten  Band  (792  S.  in  4.)  der  Denk  würdig  hei- 
le Ei  aus  dem  Leben  und  der  Amtaverwaltung  des  Lords 
JßurghUy  (Burgleigh  gewöhnlich  genannt) ,  des  berühm- 
ten Staatsmanns  unter  der  Elisabeth»  herausgegeben,  der 
nur  bis  aum  Tode  der  Königin  Von  England ,  Maria, 
geht,  von  deren  schrecklicher  Verfolgung  der  Protestan- 
ten entsetzliche  Beispiele  angeführt  sind,  s.  Zeit  für  die 
eleg.  Welt  99,  S.  785. 

Der  Generallieut,  Marquis  von  Londonderry  hat 
eine  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien  und  Portugal  her* 
ausgegeben,  frovon  Bruchstücke  iu  den  Lit.  Bl.  der  Bor* 
senli.  29O1  S.  1146.  291»  S.  1157.  2929  S.  1x61.  293» 
S*  1177,  mitgetheilt  sind. 

Von  Wo,  God win's  Hiitory  of  the  Commonwealth 
of  England,  from  its  commencement  to  tbe  restoration  of 
Charles  II,  ist  der  dritte  Band  vom  Tode  Carls  L  bis 
zum  ersten  J.  des  Protectorats,  Lond.  1827  (599  S.)  er- 
schienen, s.  Gött.  gel.  Anz.  82,  S.  809.  (Reich  an  neuen 
Aufschlüssen). 

Des  Dr.  Wadd's  Mems  (JVTemorabilia) ,  maxims  and 
memoirs,  Lond.  1827»  enthalten  viele  Anekdoten  zur 
Geschichte  der  Medicin.    s.  Bl.  für  liter.  Unterh.  136« 

S.  544- 

Ftfrry's  vier  Reisen  in  den  Nordpol  1819  —  25  sind 
in  5  Bänden  in  J.6.  (1490  S.  mit  Kupf.)  zusammenge- 
druckt 1828  bei  Murray  in  Lond.  erschienen,  s.  Hall, 
Lit.  Zeit.  127,  S.  165.  • 

Ein  Spanier  in  London,  Don  Telesforo  de  Trueba  y 
Cosio,  bat  den  (ersten  aus  der  Feder  eines  Spaniers) 
historischen  Roman:  Gomez  Arias,  oder  die  Mauren  von 
AJpujarras,  London  1828  t  io  3  Bänden  herausgegeben, 
s.  Blatt,  für  lit.  Unterh.  139,  S.  556. 

Mexico  in  1827  by  H.  G.  Ward.  London  1828» 
IL  Vols.  enthält,  viele  bisher  unbekannte  Nachrichten, 
die  Revolotionsgeschicbte  Mexico'*  angehend.  Die  Aben- 
teuer des  Generals  Victoria  Guadeloupe  sind  daraus  in 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  113,  S.  897«  mitgetheilt. 

Sir  Walter  Scott  by  Allan  Cuuinghamt  London 
1 
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112  °-  Oesterreicbiscbe. 

1827,  3  Band«.  Mich,  ijcott  lebte  im  I3ten  Jabrh.  und 
iat  in  den  Schottischen  Volksliedern  oft  erwähnt.  In 
diesem  Werke  wird  er  nicht  historisch,  sondern  roman- 
tisch  dargestellt. 

Diei  Public  Characters  of  the  present  timee,  sind 
meist  Lobreden.  Es  sind  bi*  jetzt  darin  befindlich  Ron. 
'  Georg  IV.,  der*  Herz,  von  Clarence,  die  Prinz.  Victoria, 
Tocbter  des  Herz,  von  Kent,  Lord  Godericb,  Hersog 
von  Wellington  etc.    •.  Bl.  für  lit.  Unterh.  149»  S.  596. 

Bei  Hunt  und  Clark  ist  der*  iate  Band  des  Life  of 
Buonaparte  by  Will.  Hazzlitt  erschienen  (es  sollen  4Bdc 
werden),  der  eben  so  parteiisch  für,  als  Scott  gegen 
Nap.  ist.    s.  Blatt,  für  lit.  ünterh.  ijo,  S.  600. 

Rickards,  der  mehrere  Jahre  in  Indien  zugebracht, 
bat  herausgegeben:  India,  or  facta  submitted  to  illustrate 
the  character  and  conditiön  of  the  native  inbabitaoti, 
with  Suggestion»  for  reforming  the  present  'System  of 
government,  Lond.  Ig28-  Es  wird  erinnert,  da«  die 
Abtheilung  des  Volks  in  4  streng  geschiedene  Karten 
nicht  mehr  besteht  und  ihre  Vermischung  langst  gesche- 
hen ist    s.  Dresdn.  Abendzeit  145,  S.  579. 

c.  Oesterreichische. 

■  Z,eonÄ.  Euler's  vollständige  Anleitung  zur  Integral- 
rechnung übersetzt  Hr.  Prof.  Joseph  Solomon  und  ?er- 
bessert  manche  Rechnungsfehler  des  Originals.  Ea  ist 
davon  der  erste  Band ,  die  Integrationsmetbode  eotbal» 
tend,  in  der  Herold'scben  Buchb.  in  Wien,  gr.8« 
(3  fl.  C.-M.)  erschienen. 

Von  'der  Schrift:  Allgemein  bewahrtes  Wiener- 
Kochbuch  in  20  Abschnitten  u.  s.  f.  anfangs  herausge- 
geben von  Ignaz  Geiiler  und  Barbara  Hikmann,  jetrt 
umgearbeitet  und  «verbessert  von  F.  G.  Zenker,  geprüf- 
tem Cbemiker  etc.  ist  die  vier  und  dreisigste  Auflage 
an  der  Herold.  Buchh.  in  Wien  (1828  2  hY)  erschienen. 

Ebendaselbst  1828  die  zweite ,  sehr  verbesserte  0. 
vermehrte  Auflage  von  :  Ueber  die  frühzeitige  Erziehung 
der  Kinder  und  die  Englischen  Kleinkinderscbulen,  sw 
dem  Englischen,  nach  der  3ten  Auflage  von  S.. Wilder- 
spio,  mit  Benutzung  der  neuesten  Schriften  und  mit 
Anmerkungen  und  Zusätzen  verseben  von  Jos.  Werth- 
heimer.    Mit  2  Steintafeln  2  fl. 

Bei  Heubner  bat  der  Inspector  des  k.  k.  Natura- 
liencabinets,  Hr.  Paul  Partsch,  herausgegeben  :  Das  kau. 
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Wo.  -Hof  -  Mineralien  •  Cabinet  io  Wien.  Eine  Ue- 
Seraicht  der  neuesten  Aufstellung  desselben  nach  dem 
nalurbia,tor.  Mineral-Systeme  des  Hrn.  Prof.  Moha.  J48  S. 
gr.  12.  I  fl. 

Rede  bey  der  feierlichen  Einweihung  der  protestan» 
tiachen  Filialschule  zu  Fünfans  nächst  Wien»  gehalten 
am  5.  Jun.  1828  vori  Justus  Hainknecht ,  k.  k.  Con«ist.- 
Rathe,  Oetterr«  Superintendenten,  erstem  Fred,  der  evangj  1 
Gem.  Helvet.  Confessiod  in  Wien,  Gerold'iche  Buchh. 

10  Kr.  C.  •  M. 

Von  Joseph  KreitscheoVs  neu  verbessertem  prakti- 
wben  Unterrichte  cur  kubischen  Berechnung  und  Schä- 
tzung aller  Bau  -  und  Werkholz&attungen  mit  120 
Capellen  etc.  ist  die  fünfte«  verbesserte  Auflage,  Press* 
1828.  mit  I  Kupfert.  (2  fl.)  herausgekommen. 

Die  Kochkunst  für  herrschaftliche  und  bürgerliche 
i «fein  4  oder  ellerneuestes  Oesterreichischea  Kochbuch 

Nach  eignen  und  vieljäbrigen  erprobten  Erfahrung 
&en  von  Fraoa  Zelena,  55  B.  mit  Kupf.i  Wien  1828. 

1 1  36  Kr. 

Ucber  die  Trommelsucht  des  Rind-  und  Scbafvie- 
hinsichtlich  der  dagegen  angestellten  Versuche  der 
Entleerung  der  Gasaft  durch  Schlund  und  Maul  etc. 
Dargestellt  von  Joh.  Nepom.  Jos.  Brosche.  Wien  1828. 
Gejrold'ache  ßuchb.  1  fl.  (Mit  Beschreibung  der  neuern 
Mittel  zur  Behandlung  dieser  Krankheit.) 

Hr.  Ritter  D.  Vincenz  von  Kern  tat  in  der  Sollin* 
ger.  Druckerei  1828  herausgegeben:  Die  Leiatupgenr  de* 
"»"orgischeo  Klinik  an  der  hohen  Schule  zu  Wien. 
>84  B.  in  4.  6  fl.  18  Kr.  3  tblr.  12  gr.)  —  Beobach- 
:ungea  nqd  Bemerkungen  aus  dem  Gebiete  der  prakt. 
-hirurgie.  (22  B.  &  mit  I  Kupf.  broscb.  3  fl.  36  Kr. 
)d«  2  thlr.) 

Presaburg  ist  mit  der  Jahrs.  18*9  erschienen: 
Mr*tt  Abriss  der  Geschichte  von  Ungarn,  ein  Lehr» 
a&d  Lesebuch  für  die  vaterländische  Jugend.  8*  36  Kr* 
J>  F.  CasteiU  bat  bei  Tendier  (1828  in  gr.  8*)  her* 
""gegeben:  Gedichte  in  niederösterreichiaoher  MundarL 
>ammt  allgemeinen  grammatischen  Andeutungen  über  den  % 
"ederöstcrr.  Dialect  überhaupt  u.  a.  f.  M.  s.  (Dresdt 
>e0  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  Nr.  73.  S~  289* 

Deutsche  und  ausländische  Zeitschriften. 

2u  Berlin  erscheint  von  dem  j.  Apr.  eine  iteoe  Freust. 

4llt-  Rept.  1828.  Bd.  ir.  St.  i.  m.  2,  H 
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Handelszeitung  etc.,  redigirt  von  H.  Kuba,  Secr.  der 
Berliner  Handelsbörse. 

Der  Hr.  Pfarrer  Friedrich  bat  ein  neues  Journal  an- 
gekündigt:  Der  Protestant',  eine  Zeitschrift  für  evange- 
lisches Chris  tenthum. 

In  Solothurn  erscheint  ein  Sololhurniscbes  Wocbeo- 
blatt,  herausgegeben  von  Freunden  der  vaterlandiicbto 
Geschiobte.  Der  Jahrgang-  l%26  ist  in  den  litt.  Blättern 
der  ßörsenhalle  174,  S.  223.  angeseigt. 

Hr.  J.  B.  Rousseau  (bisher  Aedacteur  der  Kbeii. 
Flora  zu  Aachen,  die  nun  der  Verleger,  Cramer,  fort- 
setzt)1 gibt  zu  Hamm  mit  D.  Schulze  eine  neue  Zeit* 
schrift:  Hermione,  Blätter  für  Unterhaltung,  Kumt  d. 
Wissenschaft  (statt  der  ebemal.  Westphalia)  heraus  uo-l 
wird  die  Weatphäliscbe  Zeitung  redigiren. 

In  London  erscheint  seit  vor.  J.  sine  neue  unter- 
haltende Zeitschrift :  The  Inspector,  deren  Charakter  ia 
Tübing.  Morgenbl.  88«  S.  350.  angegeben  ist. 

Das  Journal:  Le  Spectateur  des  tribuoaux  hat  ia 
Paris  zu  erscheinen  aufgehört,  an  seine  Stelle  sber  k: 
Le  Coorrier  des  Tribunaux  von  andern  Unternehmen 
aber  denselben  Herausgebern  getreten. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern. 

DesHrn.Foratr.  Zschotkt  Roman  :  Adricb  imMoosiit 
vorzüglich  gerühmt  in  den  Blattern  f.  lit  Unterbaltuag 
SU  S.  201.  u.  52. 

Aus,  Joseph  Helleres  Reformations •  Geschiebte  Bei 
ebemal.  Bisthums  Bamberg,  1 — 3s  H.  ist  ebenda*.  & 
203  f.  ein  reichhaltiger  Auszug  gemacht. 

Jos,  Thurmer^s  Fundamenta)philofiophie(oder:  Koh 
mik)  Wien  1827,  die  noch  wenig  bekannt  geworden, 
ist  in  der  Leips.  Lit.  Zeit,  6l«  S.  451  fg.  ausfübrlicä 
angezeigt. 

Das:  Gespräch  eines  Schulmannes  mit  seinem  Freue- 
de  über  die  Einrichtung  der  Schulen  und  der  Scbulleb- 
rerbildung  im  Alpenlande  der  Schweiz,  und  die:  E*p^ 
cation  du  plan  de  Fribourg  en  Suisse,  dediee  a  la  )*«• 
Hesse  de  cette  ville  (beide  vom  Prof.  Girard,  zu  Luca* 
b.  Meyer  gedr.)  sind  in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt» 
37,  S.  272.  angezeigt. 

Von  Jo.  Frone.  Gail  Geograpbi  graeci  minor« 
VoL  I.  (Haunonis  et  Scylacis  Periplus)  ist  eine  beurtliei- 
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» 

lernte  Anzeige  ia  der  Hall.  Lit<  Zeitung  34,  S.  265  ft 
gemacht. 

C  A.  Borget  über  den  Myaticiamus,  (Hamb.  1826) 
und  Dr.  E.  Stange  über  Schwärmereyv  chriatl.  Mystik 
ciimua  und  Proselytenmacberei  etc.  ebend.  1827  aind  aus- 
führlich angezeigt  in  der  Hall.  Lit.  Zeitung  36,  S.  289. 
und  Ergänzung*  -  Blatt.  Nr.  25.  S.  193. 

Gegen  die  Schrift:  Neapel  wie  ei  ist«  Nach  dem 
Franzöa.  dea  Santo  Domingo  von  *r  (Leipzig  1828)  wird 
in  der  Vossischen  .Berlin.  Zeitung  Nr.  42.  gewarnt.  »Daa 
verunglückte  Gemälde  et  von  W*.  v.  Lindemann  aey  durch 
diese  Daratellung  nicht  verdunkelt. 

Von  dem  Streite  über  C.  HirzelV  neue  praktische 
französischer  Grammatik  (4te  Auflage,  der  C.  V.  Orell 
ein  neuea  franzos.  Lese-  u.  Ueberaetzungabuch  bat  fol* 
gen  laaaen)  zwischen  Mozin  und  Hirzela  Freunden)  a. 
Zeitung  f.  die  eleg.  Welt  40,  S.  263  f. 

Zwei  Schriften  über  den  thierischen  Magnetismus* 
S.  3.  C.  L.  Zimmermann  &eacbicbllicbe  Daratellung  dea 
tbier.  Magnetismus  als  Heilmittel  etc.  Berlin,  1824  und  3 
S.  Alex.  Bertrand  de  Magnetistue  animal  en  France  etc. 
Par.  18^6  aind  in  den  Gött.  gel.  Anz.  31,  32.  S.  297 
— ausführlich  beurtbeilt. 

Die  neuern  Entdeckungen  über  die  Doppelsterne  aind 
aus  dea  Prof.  F.  G.W.  Struve  Schrift:  üeber  die  Doppel- 
sterne, nach  einer  mit  dem  grossen  Refractor  von  Fraun- 
hofer auf  der  Sternwarte  zu  Dorpat  angestellten  Muste- 
rung der  Fixsterne  (Dorpat  bei  Schumann  1827.  28  S* 
>n  4.)  auagehoben  in  der  Leipziger  Lit. «Zeitung  68> 
S-  537. 

Ebendaselbst  ist  S.  541  ff.  beurtbeilt:  De  Paristo* 
cratie  oonaideree  dans  aea  rapporta  areo  lea  progres  de 
la  civiliaation  per  M.  H.  Pasay  (Paria  1826*  8) 

Der  Inhalt  der  4  Quartbände  der  von  C.  O'Connof 
herausgegebenen:  Herum  Hibernicarum  Scriptores  vete- 
iea  (Dublin  182G)  ist  in  den  Blattern  f.  Liter.  Untern. 
6o,  St.  239,  angegeben. 

Ueber  de*  Grafen  Lacepede  Geschichte  von  En«« 
ropa  in  18  Octavbanden  aind  einige  Bemerkungen  in 
demselben  Blatte.  8.  240,  gemacht. 

In  der  Leipz.  Literaturzeitung  79,  S.  561.  iat  die  * 
Schrift)  Paulus  Sendschreiben  an  die  Galater  und  Job  an« 
Des  erster  Brief«    Voran  eine  Abh«  über  die  Ausdrücke 
nvtvna,  oang,  owfia^  xöbfiof,  ananr«*,  mon$ß  Neustadt  a« 

d.  Orla  1827,  in  welcher  sowohl  eine  angeblieh  

Ha 
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Interpretationsmethode  ,  die  genial*  %  d.  u  dem  Sprich 
genius  gemässe,  welcher  als  der  Geist,  der  io  den  Woe« 
ten  der  Sprache  wohnt,  definirt  wird,  und  eine  Ver* 
theidigung  der  Aecbtbeit  vpn  I.  Job.  5.7  (S.  135)  tat 
Gründen  des  Spracbgeniui,  vorkömmt,  gehörig  gewürdigt, 
„  Zwei  Schriften'  über  das  Sobachspiel  (von  Hirsch  Sil* 
berschmidt  1824  und  von  Dr.  Netto  1827)  sind  in  der 
HalL  allgem.  Lit.  Zeit.  Nr.  44^  S.  353  ff.  angezeigt  und 
dabei  auch  ein  Beitrag  zur  Literatur  des  Schachipiel* 
geliefert. 

Des  Hrn.  Geb.  Raths  Friedr.  Karl  von  Sirombtd 
Uebersetzung   von    des  Cicero  Abbandlungen  von  dec 
Freundschaft  und  vom  Alter,  Paradoxien  der  Stoikern., 
Traum  des  Scipio,  Braunscbweig  1827.   8««  ist  in  den 
Blattern  f.  liter.  Unterh.  67 ,  S.  266  f.  Bericht  gegeben. 

Unter  der  Aufschrift:  Der  Streit  der  OeconosaUtea 
oder  Say  und  Sismondi,  sind  in  denselben  Blättern  f. 
liter.  Unterhaltung  64,  S.  253.  65,  S.  257.  die  Grund» 
sätze  heider  entwickelt  und  einander  gegenüber  anfpe» 
stellt,  mit  Bemerkung  ihrer  Anweichung  und  Aafahraag 
der  neuern  Schriften. 

Aus  engl.  krit.  Blättern  ist  ebendaselbst  64.«  S.  256« 
bemerkt,  wie  unkritisch  und  parteiisch  des  Gen.  Fof 1 
Krieg  in  der  pyrenäiseben  Halbinsel  ist. 

Die  wenig  bekannt  gewordene  Schrift :  Umritf  der 
englischen  Poetik/  Aus  dem  Englischen  (des  Edimb. 
Review,  Apr.  1825),  Jena,  Voigt  1826-  (io  gr.)  wirf 
in  den  Blättern  f.  liter.  Unterh.  88t  S.  350.  gerühmt. 

Des  Prof.  Amedee  Jaubert  Elemens  de  la  grata- 
maire  turque  etc.  Paris  1823-  4*  sind  in  der  Hsll.  Lit 
Zeit.  1828»  Nr.  71.  S.  559  ff.  72.  u.  73.  ausführlich  f<w 
Hrn.  Prof.  Rückert  angezeigt  und  verbessert. 

Das  Hegel'fche  philosophische  System  ist  in  einem 
Aussuge  aus  seiner  Encyklopadie  der  *  pbilosopb.  Wis- 
senschaft, ate  Ausg.  in  den  Blättern  f.  laterar.  Uoterhsl* 

tnng  89»  353  »  9°»  s-  357-t  9**  s-  8*1«  gwcbildetU 

Ueber  mehrere  kleinen  Schriften  des  Majors  v*  Lin- 
denfels gegen  J.  Wit  genannt  von  Do r ring  s.  BUuei 
für  liter.  Unterhaltung  89t  S.  356. 

D.  Burdach  vom  Baue  und  Leben  des  Gehirnes,  3 
Bande,  Leipzig,  1819  —  26  in  4.  und  La urencet  Ana- 
tomie du  cerveau  dans  les  4  classes  d'animaux  vertebre*, 
Paria  I825  iind  in  den  Berliner  Jahrbüchern  f«  wissen*. 
Krit.  41.  ff,  S.  3*7—^6.  von  D.  Purkinje  ausführlich 
beurtheilt,  *  ^  ♦  .        ^  ■ 
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Hr.  Prof.  Zompt  hat  in  denselben  Jahrbüchern  45  ff. 

1.  357—  76.  des  Prof.  Gerlacb  Aufgabe  dea  Sali uitmi. 
»eurtheilt  und  getadelt. 

Unter  dem  Titel:  Napoleons  Literatur  sind  in  den 
Blättern  für  literarische  Unterhaltung  94,  S.  374*  beur- 
theilt  s  Napoleons  Novellen ,  nach  dem  französ.  Mspt, 
von  Wiedmann,  ir  Thl.  ,  Anekdoten  und  Charakterzüge 
aus    dem  Leben  Napoleon'«,  von  einem  franz.  OfEciere, 

2.  B.  (die  Aechtheit  des  Inhalts  wird  mit  Recht  bezwei- 
felt)* Abriss  der  Geschichte  Napoleons  von  Dourille  (sehr 
gerühmt) ,  Allgemeine  Geschiebte  der  Kriege  der  Fran- 
zosen und  ibrer  Allürten  ( der1  Feldzug  in  Aegypten 
und  Syrien 9  von  Ader,  2  Bde.  Darmstadt  Leske.) 

Hr.  Hofr.  Pölitz  hat  io  der  Leipz.  Lit.  Zeitung 
Nr.  99,  S.  785«  *ut  der  pseudonyinen  Schrift:  der  Staat 
im  Lichte  der  Regierung  weiland  seiner  Maj.  des  Kö- 
nigs von  Sachsen,  Friedrich  Augusts  des  Gerechten  (Dres- 
den t  Hilscber9  1808.  XVI.  384.  S .),  welche  von  der 
Geschichte  des  Kön.  F.  A.  äusserst  wenig  enthält,  da- 
gegen den  vollendetsten  Absolutismus  und  die  unbe- 
schrankteste Regeutenmacht,  stärker  als  Haller,  predigt, 
nicht  nur  die  crassesten  Satze,  vor  denen  wir  mit  ihm 
erschrecken,  ausgehoben,  sondern  auch  in  der  Einlei- 
tung einen  trefflichen  Entwurf  eitier  Geschichte  der 
59)ihrigen  Regierung  F.  August's,  wie  sie  geschrieben 
werden  müsste,  geliefert. 

Aua  Fueter's  Versuch  einer  Darstellung  des  neuen 
Bestandes  der  Naturwissenschaft  in  Kanton  Bern  bis 
zum  Ende  dea  Jabres  1827  ist  ein  Auszug  in  dem  Tüb. 
IViorgenbl.  72,  S.  287  f*  gemacht.  (Das  Bernische  Mu- 
seum wurde  1801  gegründet,  eine  ökonomische  (1759% 
eine  altere  naturforsebeuds  Gesellschaft  und  ein  medic. 
Institut  früher  gestiftet). 

Des  D.  A.  Tholuck  Coramentar  zu  dem  Evangelio 
Johannis  ist  ausführlich  in  der  Halleschen  Allgem.  LU. 
Zeitung  80,  S.  641.  S.  81,  82,  83  bis  S.  687.  beurtheijt 
und  öfters  getadelt. 

Zu:  Gra'tz  u.  seine  Umgebungen,  historisch-topogra- 
phisch-statistisch dargestellt,  ein  Versuch  von  D.  J.  A. 
Polsterer,  Gra'tz  1827»  8*n<*  *°  der  Wiener  Zeitschrift  für 
Kunst,  40,  S.  317  f.  einige  literar.  Zusätze  (zu  den 
j20  Werken  über  Grätz,  die  der  Vfr.  anführt)  gemacht. 

Sechs  Sammlungen  von  meist  lyrischen  Gedichten 
sind  in  dem  Tüb.  Lit.  Bl.  St.  27.  sieben  andere  (7  — 13) 
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St.  $8»  (darunter  Nr.  13.  Beyer* s  Vater  Unser  in  17 
neuen  poetischen  Umschreibungen)  angezeigt. 

Die:  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  Hsrs- 
bürg  und  den  vermeintlichen  Göthen  Krodo  vom  Reg. 
R.  Delius,  Halberstadt  1826,  und  :  Ueber  den  vermeinten 
Götzen  Krodo  zur  Harzburg,  eine  histor.  Untersuchung 
von  demselben,  ebend.  1827  sind  im  Mitternachtsbl.  157, 
S.  245  fF.  ausführlich  angezeigt. 

Aus  den:  Travels  into  Chile  over  the  Andel  in  tbe 
yearg  1820  and  1821  etc.  by  Feter  Schmidtmeyer.  Lod* 
dony  Longina n  etc.  1824.  378  S.  in  4.  mit  30  Kupf.  tit 
ein  Auszug  in  den  Gott,  gel.  Anzeigen  182 f  S.  II01 
gemacht. 

Ebendai.  iat  S.  1816.  Herrn»  J.  Royaards  (der  sei- 
nem Vater  als  Prof.  der  Theol.  zu  Utrecht  gefolgt  irr) 
Oratio  de  theologia  historica  cum  sacri  codicis  exegeii 
coniuneta,  nostris  potissimum  temporibus  in  Belgio  e*- 
colenda  (3.  März  1^26)  Utrecht  1827.  42  S.  io  f« 
gezeigt. 

Aus  der  Vida  literaria  de  Don  Joaquin  Loreoto 
Villa nueva  (geb.  1757.,  in'  Rom  1822  nicht  als  ipsa. 
Gesandter  angenommen).  Memoria  de  aus  escritos  etc. 
Con  un  appendice  de  documentos  relativos  a  la  Historia 
del  Concilio  di  Trento.  Escrita  por  el  mismo.  Lon- 
don 1825  2  Bde.  in  8  »  ist  ein  vollständiger  Ausiug  io 
den  Gotting.  Ans.  183»  S.  I8l7«  u.  St.  184  gemacht. 

Die  beiden    Cuba   betreffenden   frans.  Scbrifteo 
Aper$u  statistique  da  Plle  de  Cuba  etc.  par  B.  Haber. 
Paris  1826.  326  S.  8*  1  und  :  Essai  politique  de  HU  ^ 
Cuba  par  Alex,  de  Humboldt,  ebend.  1826.  2  Theils 
9.  sind  mit  einander  verglichen  in  den  Gott,  gel  Abi 
184,  S.  1828  ff.  , 

Pr.  Othm.  FranVs  Grammatica  sanscrita  1823, 
Schrift:  de  adßnitate  priscae  lndorum  linguae,  quw 
sanscritam  dicunt,  cum  Persarum,  Graecorum,  Romsoorao 
aermone,  Wien  1826  u.  Ch.  Burnouf  et  Ch.  Lassen  F> 
aai  aur  la  Peli  etc.  Paris  1826,  sind  in  der  Jenaiseben 
Jiit.  Zeit.  199,  S.  145,  und  200  angezeigt. 

Des  Cantors  zu  Gangloffsömmern  Karl  Christi  Kt§u 
Orgelschule  zunächst  für  Organisten  in  kleinen  Städten 
und  auf  dem  Lande,  Leipzig,  1827  ist  in  der  Leip*»g*r 
musical.  Zeit.  47,  S.  289  empfohlen. 

Von  dfem  Werke:  Outline,  Engravings  and  Deicnp« 
tions  of  the  Woburn  Abbey  Marbles,  1822.  46*  Kupt 
72  LI,  Text  und  2  Vign.  in  Fol.,  hat  Hr.  Prof.  Mol* 
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in  des  Gött.  gel.  Anzeigen  1827,185,  S.  184T.  Nach- 
richt gegeben.  Woburn  -  Abbey  ist  ein  Landsitz  des 
Hers,  von  Bedford  in  Bedfordsbire,  wovon  ein  neues 
Pracbtwerk:  The  History  of  Woburn  Abbey,  als  erster 
Tbeil  eines  New  Vitruviua  Britannicus  erschienen  ist 
1827*  Antike  u.  moderne  Sculpturen  sind  hier  in  einem 
Museum  aufgestellt;  von  Antiken:. die  grosse  Vase  (ehe* 
mal.  Lanti)  aus  der  Villa  Hadrian!,  ein  Krater  mit 
mebrern  Silen  Pans  Satyr  -f  bartigen  Dionysos-Köpfen  in 
Hautrelief  (ein  anderer  schöner  Krater  steht  in  War- 
wick -Castle,  S.  1843);  DOCU  c*n  Krater;  viele  Reliefs 
(ein  Apollo  unter  den  Musen;  kalydonische  Jagd Tri- 
umph dea  ßakchus  auf  einem  mit  Panthern  bespannten 
Wagen  etc.)  von  Statuen:  Bacchus,  Minerva,  Ceres bronz» 
Satyr -Herme  aus  Pompeji;  einige  Kaiser -Büsten. 

In  den  Blattern  f.  liter.  Unterh.  282«  S.  1125,  283 
und  284  lind  26  Gedichtsammlungen  aus  den  Jahreu 
1825  —  27  kurz  beurtheilt  (darunter  die  von  Fr.  Haug9 
de  la  Motte  Fouque,  Ludw.  Neuffer,  J.  H.  von  Was- 
senberg, der  Erlöser,  ein  episch  •  eleg.  Gedicht,  von 
Job.  Jac.  Göpp  1827.  Strasburg,  S.  1134«  *^er  «ucn  viela 
von  Unbekannten);  die  meisten  haben  den  Kef.  kalt 
gelassen. 

Eine  kritische  Beleuchtung  der  Schrift:  Johannes 
Witt  genannt  von  Dörring,  Fragmente  aus  meinem  Le- 
ben und  meiner  Zeit,  2ter  Tbl.  (der  jäte  u.  3te  wer- 
den erwartet)  befindet  sich  in  den  Blättern  f.  liter.  Un« 
bslt.  282,  S.  1127.  Vgl.  dieselben  Blatter  1828»  84, 
s-  335      Hesperus  267»  277,  278. 

Dr.  A.  L.  C.  Heydenreich  Commentarius  in  I.  epist. 
Tauli  ad  Corinth.  Vol.  I.  (Marburg  1825)  ist  ausführlich 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1828  St.  19.  S.  145,  20,  15;. 
beurtheilt,  mit  eignen  Bemerkungen,  auch  über  Potta's 
AnnoC  perp.  in  j.  Cap.  ad  Cor.  (jKopp.  N.  T.)  stehen 
Bemerkungen  ebendas.  20,  S.  157.  21,  S.  161  &. 

Schulnachrichten. 

Das  Pensionat  der  Jesuiten  zu  Freiburg  in  der 
Schweiz  (eine  Repetirscbule)  hat  gegenwärtig  4  Vater 
(unter  ihnen  Burkhaid  Freudenfeld,  früher  reformirt  und 
Professor  in  Bonn,  und  den  1818  weggewiesenen  rere 
de  la  Foi,  Petit -Jean)  1  Magister,  1  weltlichen  Prof. 
der  französ*  Literatur,  Horabron  aus  Paris9  2  Laienbrii* 
den,  5  ma,uul.  Domestiken,  22  Zöglinge. 
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Zu  d>r  Feier  des  Stiftungsfestes  des  Gymnas,  so 
Weimar  im  Oct.  1827  hat  der  Prof.  der  Gesch.  so  dem 
Gymn.,  Hr.  Dr.  Leidenjrost,  das  Programm  geschnoben: 
Kurfürst  Friedrich  II.  und  seine  Brüder,  Sigismund  und 
Wilhelm,  Herz:  von  Sachsen,  oder  Geschichte  Sachsen* 
von  den  Jahren  1528  his  1540.  (76  S.  80 «  Vorläu* 
fer  eines  grössern  Werke«  über  die  Geschieht«  der  Er- 
nestjn.  Kurfürsten  von  Sachsen,  s.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt,  1828,  12,  S.  95. 

Im  Königr.  Baiero  sind  gegenwärtig  7  Lyceen,  18 
Gymnasien,  21  Progymnasien,  35  Vorbereitungsscbeleo, 
16  Studienschulen,  2  Real •  Institute,  5394  Volksschule 

Auf  den  7  ionischen  Inseln  befinden  sich  jetst  26 
neu  errichtete  Schulen  mit  1733  Zöglingen. 

Am  12.  Febr.  sind  au  Tarnopol  in  Galiaien  die  Oym- 
nasialstudien  von  der  bisherigen  Direction  an  die  Jesui- 
ter-Odens- Obern  ubergeben  worden. 

Am  2.  Jan.  ist  in  Dresden  die  neue  katholische  Frei- 
und  Armenschule  eingeweiht  worden,  s.  Allg.  Kirch. 
Zeit.  57,  S.  461 1  wo  auch  überhaupt  von  der  kstboi. 
Kirche  im  Königr.  Sachsen  Nachrichten  gegeben  sind* 

Neue  Entdeckungen-  j 

In  Ava  sind  (durch  den  Dr.  Wal  lieb,  der  die  engl 
Gesandtschaft  begleitete)  fossile  Knochen  grosser  unbe- 
kannter Thiere  der  Urwelt,  eines  Mastodonten  u.  fi 
gefunden  und  nach  Calouttä  gebracht  worden,  s.  Hib- 
de*  und  Spener.  Berliner  Nachrichten  St.  6.  Ebeadei. 
auch  von  den  neuen  Entdeckungen,  die  ,Gray  auf  einer 
kaufmann.  Reise  im  innern  Indien  gemacht,  insbesondere 
von  eioem  Völkerstamme,  Orang-Hutan  (Waldmeuscaeo) 
genannt. 

Ein  neues  Gift,  Käsegift,  das  durch  die  erste  Gib- 
rung  des  Kubkäses  entwickelt  wird ,  und  die  möglich 
Vergiftung  durch  dasselbe,  ist  entdeckt  worden,  a. 
Rläft.  4er  Hamburg.  Bönenh.  1828*  26o,  S.  912. 

Drucksachen. 

Das  Taschenbuch  auf  1828  t  Psiefane,  ist  wegen 
der  darin  befindlichen  Novelle  von  Blumenbagen: 
Gewissen,  welche  über  den  Tod  Pauls  I.  und  die  neaero 
Ere  gnisse  sich  verbreitet,,  in  Russland  und,  auf  MU*o 
4er  russ.  Regierung,  in  Sachsen  verboten. 
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Am  I.  Dec.  1337  ist  ein  Her».  Sächsin- Altenburg. 
Gesetz  gegen  den  Büchernacbdruck  ersobienen  ,  w orin 
derselbe  bei  Confucation  der  nachgedruckten  Schriften 
und  50  Rtblr.  bestraft  wird.  TJeberietzungen  aus  frem- 
den Sprachen  werden  nie  alt  Nachdruck  behandelt,  auch 
wenn  sie  mit  endern  Uebersetzungeu  derselben  Werke 
im  Inlande  oder  dem  im  Verbände  befindlichen  Auslände 
coneurriren,  und  eben  so  wenig  fallen  Aussöge  unter 
die  Kategorie  des  Nachdrucks,  wenn  sie  wirkliche  Ab» 
kürzungen  9  nicht  blosser  Wiederabdruck  der  be trennen- 
den Stellen  sind.  National  «Zeitung  der  Deutseben  ot 
S.  69. 

Die  neuern  mit  Freussen  abgeschlossenen  Verton- 
düngen  anderer  Staaten  gegen  den  Nachdruck  und  dsS 
Grossberz.  Mecklenburg- Schwerinische  dem  sämmtlicheri 
Puocker-  und  Humblot'schen  Verlage  erthei|te  Privile- 
gium (vom  21.  Man  1828)  »od  unter  der  Aufschrift  1 
Verfügungen  in  Ansehung  des  Nachdrucks,  in  der  Leips. 
lAu  Zeit.  123,  S.  977,  mitgetbeilt« 

Im  Hesperus  130,  3.  520,  hat  Hr.  Bnchh.  Klein  in 
Leipzig  acht  Schriften  seines  Verlags  genannt,  die  18^7 
in  Oesterreich  verboten  worden  sind« 

Das  Itineraire  de  la  Belgique  von  Kycbard  ist  in 
Brüssel  von  der  Polizei  mit  Beschlag  belegt  worden. 

Literarische  Nachrichten* 

Der  Autdruck  verwunschen  (d.  i.  behext)  wird  in  - 
der  Wiener  Zeitschrift  21,  3.  164«  eis  kein  Provincialis* 
mos,  gerechtfertigt  und  von  verwünscht  unterschieden« 

Im  einer  Anzeige  der  1 — 7ten  Lieferung  oder 
35*ten  B.  von  Jean  PauVs  sä'mmtlichen  Werken  (Ber- 
lin, Reimer  1826,  27,)  im  Hesperus  42,  S.  167  f.  wird 
nicht  ohne  Grund  über  den  theuren  Preis  der,  nicht 
Bande  sondern,  Bendeben  und  die  Unvollständigkeit  die- 
ser, nur  das  bis  zum  Tode  des  Vfs.  gedruckte  enthal- 
tenden durch  viele  Privilegien  gegen  Nachdruck  ge- 
schützten, Autgebe  geklagt. 

Zu  den  literarischen  Merkwürdigkeiten  unsrer  Zeit 
gehört,  dass  Hr.  Reg.-Rath  Alexander  D.  Müller  io  Wei- 
mar gegen  das  Reprasentativtyttem  geschrieben  und  ein 
Hr.  W.  9.  K.  in  Einigen  Worten  über  die  im  Freust, 
allgemeinen  Lendrechte  autgesprochenen  staatsrechtlichen 
Grundtatze  (Berlin,  Nicolaitche  Buchh.)  behauptet  {*, 
Zeit,  für  die  eleg,  Welt  Nr.  49,  S.  391)1  diess  Land- 
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recht  enthalte  die  gefährlichsten  und  revolutionärsten 
Grundsätze. 

Des  Hrn.  Fr.  WilK  Huscher  Dramatische  Dichtno- 
gen«  1827«  enthalten  zwei  antike  Stoife:  Güttins  und 
Virginia,  der  erste  zu  einer  dramatischen  Dichtung  mit 
Chören,  der  fite  zu  einem  Trauerspiele  verarbeitet. 

Von  4er  Schrift.  Versuch,  die  Misverständni&se  zu 
heben«  welche  «wischen  dem  Könige  von  England  und 
dem  Herzoge  von  Braunschweig  durah  den  Grafen  Ernit 
von  Münster  herbeigeführt  worden«  Von  einem  Pri- 
vatmanne ans  officiellen  Quellen  (Hamburg  1828),  wt 
der  bekannte  Witt  (mit  Unrecht)  genannt  von  Dörring 
Verf.,  und  die  Schrift  ist  heftige  l'arteiscbrift  gegea 
den  Grafen  Münster,  den  GR.  von  Schmidt- Pbiseldeck 
und  die  hannöv.  Regierung,  und  ihre  Keckheit  und  Uo« 

terechtigkeit  wird  in  den  Blatt«  für  literar.  Unterh«  72, 
.  285«  73  und  74,  gerügt«    Die  Schrift  ist  im  Braun- 
ecbweigischen  verboten. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  röm.  katbol.  Bischofs 
zu  London,  Dr.  Foynter,  ist  Dr.  Brarnston,  der  ebemali 
sur  engl«  Kirche  gehörte  und  die  Rechte  atudirte,  dann 
nur  katbol.  Kirche  überging,  als  Bischof  gekommen. 

Der  Kaiser  von  Oesterreich  bat  die  Errichtung  von 
4  Jesuiter- Collegien  in  Galiaien  sur  Bildung  der  Theo- 
logen und  der  Jugend  gestattet. 

Acht  Waldenser  in  Turin  haben  Befehl  erhalten, 
Turin  au  verlassen  (auf  Antrag  des  Bischofs  von  Pigoe- 
rol  und  dea  Papita  und  sufolge  eines  alten  Gesetzes 
von  1622« 

Am  27.  Novbr.  ist  Hr.  Christian  de  Ruiter ,  nebst 
Frau  und  beiden  Söhnen  von  der  protestant.  sur  katbol. 
Kirche  in  Löwen  übergetreten. 

In  Lyon  wird  ein  neuer  Mönchsorden,  der  Bruder 
Maria's  errichtet,  der  vornehmlich  das  Looa  der  minoL 
Gefangenen  erleichtern  aoll,  ao  wie  ea  die  Schwertern 
von  St.  Joseph  in  Lyon  in  Ansehung  der  weiblichen 
Gefangenen  thun. 

In  dem  Hersogthome  Nassau  ist.  statt  der  bisheri- 
gen zwei  Generalsuperintendcnten  beider  Confesiionso, 
nach  der  Union  derselben  ein  evangel.  Bisthum  errich- 
tet und  der  bisherige  Generalsuperintendent,  Hr.  Vr. 
Müllert   zum  evangel.  Landesbischof  ernannt  worden, 
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mit  dem  Range  eines  Präsidenten  der  böhern  Collegien. 

Der  Professor  Probst  sn  Basel  ist  sur  katholischen 
Kirche  übergegangen  und  hat  diesen  Schritt  in  einer 
eignen  Schrift  vertbeidigt. 

Im  Hespe rus  Nr*  17,  18,  ist  das  Bisibura  -  Baseische 
Concordat  in  seiner  neuesten  Gestalt  und  mit  seinen 
neuesten  Erscheinungen  dargestellt. 

Der  französ.  Geistliche,  Amand  Saintes,  der  wider 
Montlosier's  Sohrift  gegen  die  Jesuiten  geschrieben  hat» 
ist  su  Genf  sur  protestant.  Kirche  übergetreten. 

Der  General -Vicar,  Staataratb  von  Keller,  ist  als 
Bischof  des  neu  errichteten  Bisthoms  Kottenburg  im 
Königr.  Wiirtemberg  vom  Papste  bestätigt  worden» 

Aus  Zeitschriften. 

Ton  der  Europäischen  und  Christlichen  Bildung  in 
Australien  (auf  den  Sandwich  «Inseln,  seit  einigen  Jahr 
Ten)  ist«  aus  Capt.  Lord  Byron'*  Reisen  Bericht  gege- 
ben in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  40,  S.ßi^f.  41,  42, 

Aus  einem  Briefe  aus  Scnyrna  ist  Etwas  über  türki- 
sche Münzen  (des  jetzigen  Sultans  und  der  Griechen) 
mitgetheilt  von  Rieh.  Roos  in  der  Dresdn.  Abendzeit. 
42t  S.  167. 

Unter  der  Aufschrift:  Blioke  auf  das  südliche  Russ- 
land, ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  589  S.  229.  59 
und  6O9  ein  Auszug  aus  Henderson's  Biblical  Resear- 
ch es  and  Travels  in  Russia  etc.  (Lond.  I826)  gemacht, 
und  insbesondere  von  der  Verfertigung  hebr.  Handschrif- 
ten S.  231«  von  den  Juden  in  Polen  S.  233«  von  russi- 
schen kirchlichen  Secten  S.  238»  Nachricht  gegeben. 

Aus  einem  auf  den  spanischen  Infanten  Don  Carlos, 
Philipps  II.  Sohn,  von  einem  Zeitgenossen,  Luis  de  Leon 
Ct-  *590 *  gemachten  Epigramm,  das  erst  1629  bekannt 
gemacht  wurde,  wird  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
JNr.  47,  S.  374,  gefolgert,  dass  dieser  Prinz  nicht  so 
schlecht  gewesen  sey,  wie  Llorente  ihn  darstellt. 

Die  Beschreibung  der  vor  einigen  Jahren  im  südli- 
chen Ocean  entdeckten  Hüntels- Insel  (bei  den  Einge- 
bornen,  Onaseus,  unter  15°  31'  S.  Br.  176*  Ii'  O.  Länge) 
und  ihrer  Bewohner  ist  aus  dem  Calcutta  •  Journale  über* 
setat  im  (Berlin.)  Gesellschafter  30,  Si  ijl  f. 

In  der  Dresdn.  Morgenseit.  Nr.  36,  S.  285,  37t  38» 
bat  Hr.  Dr.  Carl  Iken  einige  Nachträge  zu  seiner  Schrift: 
Eunomia  oder  Fragmente  neugriechischer  L'oetie  und 

»  I  . 
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Prosa  io  Originalen'  und  UeberseUuogen  (Grimma  1817) 
mitgetheilt. 

Im  Tüb.  Knnstbl.  14,  S.  56,  iit  von  der  Sammlung 
agypt.  Alterthümer,  die  d'Anastasy  nach  Livorno  ge- 
schickt hat  «  *  Nachricht  gegeben.  Es  sind  darunter  126 
Handschriften  auf  Papyrus,  in  einer  befindet  sich  eine 
griech.  Abb.  über  die  Chemie  der  Metalle« 

Gau's  Reise  nach  Nubien  ist  auszugsweise  im  Tüb, 
Morgenbl.  44,  S.  173.  51,  S.  201  ff.  beschrieben,  besch). 
St,  57,  S.  225  ff. 

Des  Hrn.  von  Wessenberg  Jüngste  Dichtungen  in 
Neujabrsgaben  1828  «od  im  Tüb.  Lit.  Blatte  Nr.  16, 
aufgeführt. 

Eines  Britten  Beurtheilung  von  Walter  Soott's  Le- 
ben Napoleons  ist  in  den  Blatt,  für  lit  er.  UnterL  69, 
S,  274  f*  mitgetheilt. 

Ein  Aufsatz:  Von  den  obersten  Zwecken  des  Staa- 
tes im  Verhältnisse  zur  Regierung  und  deren  Thatigkeit, 
im  Allgem.  Anz.  der  Deutsch«  Nr.  62,  S.  633*  und  631 
Verdient  sehr  empfohlen  zu  werden. 

In  (MüUner'a)  Mitternachtsblatte  33,  S.  131  f.  34, 
S.  132  f.  ist  eine  Kurze  Geschichte  der  Encyclopsdie 
(der  Encyklopädien,  der  alphabetischen  und  der  metho- 
dischen) seit  dem  löten  Jahrb.  mitgetheilt. 

Hr.  A*  W.  Lindau  hat  einen  Aufsatz :  Die  Türken 
in  Cypern  (1571)  in  der  Dresdner  Abendzeit.  Nr.  62, 
S.  245,  angefangen,  bescbl.  65%  S.  258- 

In  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  Nr.  31",  sind 
Malerische  Wanderungen  zu  den  Alterthümern  Siciliens 
angefangen  (die  aber  in  den  Personen -Namen  manche 
Unrichtigkeiten  enthalten),  beschlossen  Nr. 36,  S.  28l£ 
(von  Segesta). 

In  den  Lit.  Blätj.  der  Börsenballe  272,  S.  IOOI  ff. 
{st  das  Turnier,  welches  König  Gustav  IV.  zu  Drott- 
ningholm  im  J.  1800  veranstaltete,  beschrieben. 

Ebendas.  S.  1004  ist  ein  Brief  aus  Smyrna  über« 
aetzt  aus  dem  Globe,  der  auch  von  FauvePs  Sammlung 
von  Alterthümern  in  Athen  Nachricht  gibt. 

Aus  dem  Journal  Asiat,  ist  S.  1006  f.  die  Chrono!, 
und  genealogisch  -  geschichtliche  Notiz  von  den  vor- 
nehmsten Beherrschern  Asiens  und  Nordafrika's  im  J. 
1828  mitgetheilt. 

Sehr  interessant  ist  des  Hrn.  Saphir  Etwas  über  die 
Stimmung  der  Berliner  Journale  und  Correspondenzcn 
gegen  die  kön.  Bühnen  in  Berlin,  in  der  Ben.  Schnell- 
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pott  461  S.  denn  et  gibt,  manche  Aufschlüsse  über 
da«  Recensenten-  Wesen.  a 

Hr.  Alban  Gumprecht  bat  inv  Allgem.  Anzeig*  der 
Deutsch.  76,  S.  785»  Einige  in  der  Haushaltung  noch 
gebräuchliche,  aus  der  wendischen  Sprache  entlehnte 
Kunstwörter  zusammengestellt.,  , 
Im  Allgem.  Ana.  der  Deutsch.  Nr.  79,  S.  8^5»  bat 
Hr.  Dr.  Schüler  zu  Stollberg  am  Harz,  die  Homöopathie 
gegen  den  Angriff  eines  Collegen  (Dr.  G.  ebendaseihst)« 
unter  dem  Namen  L.  A.  Weller  in  Nr.  355  dea  An z. 
1827»  vertheidigt. 

Glichy,  ehemals  Wohnsitz  der  Mme.  Recamier,  ist 
in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenballe  Nr.  273»  S.  IOÖ9  f. 
beechrieben,  und  ebendas.  275,  S.  1025,  Ouvrard'a  Lust» 
acbloas,  Raincy,  wo  Recamier  auch  war. 

Ueber  das  Ziel  der  Minderjährigkeit  deutscher  Re- 
geuten (und  die  verschiedenen  Bestimmungen  der  .  Voll- 
jährigkeit auch  auswärtiger  Regenten)  steht  ein  Aufsats 
in  den  Blatt,  für  lit.  Ünterh.  85«  S.  339  f. 

Ebendas.  S.  340,  Nachrichten  von  den  Crüe  des 
giacieree  (schnellem  Anwachse  der  Gletscher  in  de« 
Schweiz)  und  von  einer  Vergleicbung  des  Niagara* 
und  dea  Rheinfalls. 

In  der  Dresdner  Morgenzeit.  1827.  48»  S.  382.  n.  49« 
S.  388  »»*  Machiavelli's  Lebensweise  im  Privatst.aodet 
vop  ihm  selbst  geschildert  (in  seinen  neuerlich  erst  edir- 
ten  Briefen  und  nach  Peries,  der  M's  Werke  neuerlichst 
franz>.  übersetzt  und  an  die  Spitze  der  Ueb.  ein  histor« 
Gemälde  Europa's  und  vornehuilicb  Italiens  in  den  leta> 
ten  Jahren  des  ijton  und  ersten  25  J.  des  löten  Jahrb. 
gesetzt  bat)  aufgestellt. 

In  derselben  Morgen -Zeit.  Nr.  50,  S.  393,  ein  wo. 
un  bekannter,  noch  lebender,  grosser  Kirchencomponist* 
J.  JF.  La trübe  (aus  England),  geschilfert.  t  ,  Xmit 

In  dem  beigefügten  Correspond.  und  Notizen  blatte, 
Nr  61  tiod  &  43  Nachrichten  von  den  3  engl.  Vejz- 
handels  -  Compagnien  und  dem  Fellhandel  der  Amerika« 
ner  und  den  Bussen  in  Nordaroerika« 

S.  45  f.  aber  von  den  acht  Bibliotheken  in  Boston: 
gegeben.  *  .  *. 

-  Hr.  Alex.  Bronikowski  bat  in,  der  Leipz,  Moden«* 
Zeitung  25,  S.  196,  den  Anfang  gemacht,  einen  Auslug 
aus  dem  (politischen)  Tagebucbe  der  Francisca  Krastnska 
(nachher.  Gemahlin  des  Herzogs  von  Curlaod  Karl,  Fun* 
lvöo  Pole*  uftd  Sachten)  zu  übersehen. 
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Vermischte  Nachrichten. 

Das  Uaoptorgan  der  far  eine  Radical- Reform  in 
England  streitenden  Partei  ist  das  Wettminster  Review, 
Auszüge  aus  demselben  über  die  Loge  Englands  stehen 
in  den  Liter.  Blattern  der  Börsen  »Halle  in  Hamburg 
I78.  S.  249,  und  179. 

Die  Actenstücke  über  die  aufgefundenen  Spuren 
von  der  Expedition  des  Grafen  La  Peyrouse,  im  frans. 
Moniteur  sind  deutsch  mitgetheilt  in  denselben  Blattern 

178»  S.  252.  vgl.  Nr.  185  ♦  S.  305. 

•  «Bolivar  soll  die  Presidentscbaft  der  Republik  Co« 
lumbien  in  Südamerika  am  18  Febr.  niedergelegt  haben, 
was  aber  doch  bezweifelt  wird. 

In  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  Nr.  115,  116  sind  geo- 
graphische Ortsbestimmungen  aus  dem  Königr.  Sachsen 
und  den  anstossenden  Landen  (nach  den  neuesten  geo* 
daltachen  Triangulirungen  mit  Bemerkungen)  mitgetheilt, 
u.  ihnen  in  Nr.  117.  noch  allgemeine  Bemerkungen  über 
die  gegebenen  Ortsbestimmungen  und  das  Geschäft  der 
Sächsischen  Vermessung,  zur  Rechtfertigung  des  versL 
Generals  Aster  beigefügt  von  Hrn.  Major  Obtrrtit. 

Das  gross te  Theater  in  Europa  ist  nunmehr  dal 
seuerlioh  in  Genua  eröffnete,  a.  Blätter  für  liter.  Unterb. 

Am  4.  July  1827  hat  in  dem  Staate  an  Neuyork  die 
Sclaverey  aufgehört. 

Der  am  18.  Sept.  1825  zu  Petersburg  eröffnete  Un- 
garische Reichstag  ist  nach  271  Sitzungen  am  ig.  Aug. 
I827  daselbst  durch  eine  Thronrede  des  östr.  Kaisers 
geschlossen  worden,  45  Gesetze  sind  sanctiooirt  worden« 

Griechenland  hat  eine  neue  aus  19t  Artikeln  in  9 
Capiteln  bestehende  Verfassung»- Urkunde  im  Mai  1827 
erhalten.  Der  Titel  ist:  IIoXtTixdv  aivtay^a  rjjg  c£Ua- 
So$,  ovvTaz&iv>  dvctxQtd'iv  xal  ImxvQwfrly  xarä  r^v  ip/- 
tijv  idvixrjv  ovviXevotv  iv  Tgoiffit  1827  xaxit 
*  Berlin.  Haude-  u.  Spen.  Zeit.  Nr.  211. 

Der  Vertrag  der  3  Höfe  (London,  Petersburg  und 
Paris  vom  6.  Jul.)  über  die  Grieche  Angelegenheiten  ist 
in  Konstantinopel  am  16.  Aug.  gemeinschaftlich  durch 
die  Gesandten  überreicht  und  dem  Divan  zur  Erklärung 
darüber  ein  Termin  bis  31.  Aug.  gesetzt  worden.  —  In 
Nauplia  di  Romania  ist  am  10.  Jul.  Abends  ein  blutiger 
Kampf  unter  den  griecb.  Factionen  entstanden. 

Ueber  die  Besteigung  des  Montblanc  in  den  Jahren 
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1825  w-  1897  gibt  ausführliches  Bericht  die  Wiener  Zeit- 
schrift für  Kuciat  eto.  108  (S.  883)  109,  HO. 

Ueber  Brasiliens  jetzigen  Zustand  befindet  sich  ein 
sehr  ungünstiger  Bericht  im  Hesperus  118«  S.  471« 

Ueber  den  jetzigen  Zuitand  der  Sandwichinaeln,  wo 
durch  den  verstorbenen  König  Rhio  Rhio  i8'9  das'Cbri* 
stenthum  eingeführt  worden,  steht  eine  Nachricht  in 
der  Berliner  Haude-  und  Spener.  Zeit.  125,  und  126# 
lljy  137.  In  der  126.  Nummer  ist  auch  von  der  Reise 
des  Königs  Rhio  Rhio  nach  England  mit  seiner  Frau  n, 
ihrem  Tode  zu  London  (der  Königin  8»  Jul.  1824t1  des 
Königs  14.  Jul.)  Nachricht  gegeben.  In  132«  von  dem 
fehlerhaften  Benehmen  der  christl.  JVIissionaire  daselbst. 

Am  20«  Febr.  bat  republikanische  Armee  von  Bue- 
nos Ayrea  einen  bedeutenden  Sieg  über  die  kaiaerl.  bra« 
eiliache,  iu  den  Ebenen  von  Ituaaingo  am  Rio  Santa 
Maria  erfochten  und  am  19.  und  24*  Febr.  hat  Adra. 
Brown  die  brasilische  Flotte  geschlagen. 

Die  jetzige  Bevölkerung  Frankreichs  ist  nach  dem 
Bulletin  des  Loi»  einzeln  in  den  literar.  Blattern 
der  Hamburg.  Börsen -Halle  192«  S.  367  angegeben.  Sie 
beträgt  im  Ganzen  31,845428  (über  1  Million  mehr 
als  1822). 

Unter  den  vielen  neuern  Beispielen  hohen  Altera 
n.  langer  Lebensdauer  vornehmlich  im  russ.  Reiche«  die 
im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch,  und  daraus  in  andern  offen tl. 
Blättern  (a.  B.  der  Frankfurt.  Oberp.  Zeit.  Nr.  180)  an» 
gezeigt  sind,  ist  das  Merkwürdigste,  das»  Joh.  Novius 
172,  seine  Frau  162  J.  alt  geworden  sind  und  in  einer 
j 32jährigen  Ehe  gelebt  haben.. 

Daa  einzige  kleine  Volk  in  Deutschland,  welches 
die  alte ,  fast  sonst  ausgestorbene,  friesische  Sprache  re- 
det ,  aind  die  Saaterländer  an  der  ostfries.  Gränze ,  M. 
a#  von  ihnen  Fransius  im  Hesperus  Nr.  189*  S.  758* 

Aus  der  Calcutta  -  Zeit,  ist  die  Sendung  des  Hrn. 
Crawfurd  nach  Ava  (im  vorigen  J.,  wo  am  43.  Nov. 
durch  ihn  der  Handelstractat  zwischen  der  engl,  ostind« 
Compagnie  und  dem  birman.  Reiche  in  4  Artikeln  ge- 
acblossen  wurde),  die  Fracht  des  birman.  Hofes  und  der 
Audienz  beschrieben  in  der  Berlin.  Haude-  u.  Spen. 
Zeit.  Nr.  197. 

In  denNxsbneitagilskischcn  Bergwerken  desGeh.  Raths 
Demidow  am  Ural  hat  man  beim  Graben  des  Thons 
einen  Klumpen  gediegener  Tlatina  von  IO  Pf.  54  Solofc- 
nik  gefunden.  Voss.  Berl.  Zeit.  197.  . 
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Von  den  Kupferf eisen  (cioer  Ungeheuern  Metall  mau© 
am  Flusse  Ontonagon,  in  Nordamerika)  iat  in  den  litrr. 
Blattern  der  Hamb.  Börsen- Halle  301,  S.  1240  Nach- 
rieht  gegeben. 

Warburtons  Brief  über  die  ungeheure  Seeschlange 
in  Nordamerika  ist  im  Hesperue  15c  ,  S.  6o3-  M berietst 

Der  Congress  der  vereinten  Nordamerikas  Staaten 
hat  die  Errichtung  eines  neuen  Gebiets«  Hudson  Terri- 
tory« im  Norden  des  Staats  Illinois  «wischen  dem  Mibi- 
gantee  im  Osten  und  dem  Mississippi  im  Westen  be- 
schlossen. 

Der,  Handels-  und  Schiflabrtbs- Vertrag  «wischen  den 
Senaten  der  freien  Hansestädte,  Lübeck,  Bremen  uaA 
Hamburg  und  den  vereinten  Staaten  von  Nordamerikt 
ist  abg$scblotaenf  unterzeichnet  zu  Washington  so.  Des» 
1827  (Batificatt.  ausgewechselt  2.  Jun..  1828*  II  ArU.) 
\u  o)tT  Börsen  -H.,  Hamb.  Abend*  Zeit  Nr.  4970» 

9.  Jul.  vor.  J.  ist  «wischen  dem  Kön.  von  Prem- 
sen  und  dem  Kais«  von  Brasilien  au  Rio  -  Janeiro  ein 
Freundschafte- Schifffabrts  -  u.  Handelsvertrag  abgeschlot* 
sen,  unterzeichnet  v.  dem  Preuss.  Leg.-Rathe  v.  Olfsn 
u.  dem  Brasil.  Staatssecr.  der  auswärt.  Angel.  Marquis  von 
Queluz,.  Min.  Staatssecr.  des  Innern  Vicomte  de  San  Leo- 
poldo  und  Staatssecr.  des  Seewesens  Marqu.  von  Maceyo, 
raüf,  2\*  Apr.  1828*  14  Artt,  und  ein  Zusatz- Art.  (slle 
Freiheit  dem  wechselseit.  Handel  gewährend)  in  der  Gc 
setz* Sammlung  St.  13.  Nr.  1152.  u»  Freust.  SuaU- Zei- 
tung 201. 

In  den  von  den  Birmanen  an  England  abgetretenen 
Provinzen  ist  ein  neuer  Baum  entdeckt  worden,  den 
Dr.  Wallis  Amherstia  Nobilis  nennt.  Er  wird  ungefähr 
40  Fuss  hoch  und  bat  grosse,  herunterhängende  carmoi- 
ainrotbe  Blumen,  die  einen  herrlichen  Anblick  gewähren. 

Ueber  die  Civilisation  der  Cherokesen  in  Nordame- 
rika, deren  Bevölkerung  sioh  auf  15060  Menschen  (auf 
J4000  engl,  □roeilen)  belauft  und  deren  Hauptstadt  Neu* 
Epota  heisst,  sind  ejnlge  Nachrichten  in  der  Dresdner 
Abend-Zeit.  204,  S.  815.  mitgetheilu 

Von  der  Sprachmaschine  des  Hrn.  Posch  ist  in  der 
Berliner  Haude-  u.  Spen.  Zeit  Nr.  215  einige  Nachriebt 
gegeben.    Ihr  mangeln  noch  die  Consonanten  g,  k,  t 
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Table*  des  principales  dimensione  et  poids  des 
bouches  a  feu  de  campagne,  de  siege  et  de  place, 
avec  leurs  affuts  et  avant  -trains ,  des  projecti- 
les  etc.  ainsi  que  des  charges>  des  portees  etc. 
des  bouches  ä  feu  des  artilleries  principales  de 
V  Europe.  Appendice  pour  tous  les  manuels  d'ar— 
tillerie.    Leipsic9  Barth ,  J827.   34  Bogen  gr.  Fol. 

Der  zweiten  Autgabe  der  deutschen  Uebersetzung  des 
Lehrbuch«  der  Artilleriewissenschaft  vom  General  von 
Moria  ward  von  dem  Uebersetzer,  Hrn.  von  Hoyer9 
eine  Sammlung  von  Artillerietafeln  über  die  Dimensio- 
nen der  Feuerschlünde,  Gewichte  der  Stück|tugeln  «etc. 
in  den  vorzüglichsten  europaischen  Heeren  beigegeben» 
die  dem  Originale  selbst  abging,  indem  der  Vir.  durch 
wichtige  Beschäftigungen  und  in  der  spatern  Zeit  na- 
mentlich durch  den  Krieg  in  der  pyrenaiseben  Halb- 
insel daran  verhindert  wurde.  Seit  der  Herausgabe  die- 
ser Uebersetzung  (1823)  waren  im  Artilleriewesen  der 
europäischen  Machte  so  viele  Veränderungen  eingetreten» 
dais  eine  neue  Ausarbeitung  jener  (Tafeln  nothwendig 
schien.  Diese  wird  denn  hier  in  französischer  Sprache 
geliefert,  um  sie  allen  Nationen  desto  brauchbarer  zu 
machen.  Der  Vfr.  benutzte  hierbei  sorgfältig  die  neuern 
Werke  von  Gassendi,  Dupin,  Adyey  Rouvroy,  Borken— 
stein,  Lundbyt%  Marktwitsch  etc.  So  entstanden  23  Ta- 
feln ,  denen  durch  nachträglich  dem  .Vfr.  zugekommene 
.Nachrichten  noch  8  Supplementtafeln  beigefügt  wurden, 
tteo  findet  hier  Nachricht  von  der  Artillerie  Von  Eng- 
päd,  Oesterreich,  Baden,  Baiern,  Dänemark,  Spanien, 
Frankreich,  Hannover,  Hessen •  Cassel ,  Hessen -Darm« 
ttadt,  Belgien,  Preussen,  Kussland,  Sachsen,  Schweden 
und  VVürtemberg.  Portugal  und  die  Italienischen  Staa- 
ten sind  also  übergangen.  Die  Materialien  sind  in  die 
05  Haupttafeln  auf  folgende  Weiie  vertheilt:  I.  Table 
Des  mesures  de  longueur  et  poids  en  uiage  dans  les  di-  , 
Verses  artilleries  de  Y  Europe.  2.  T.  des  cal ihres  dea 
canons  et  projectiles,  ainsi  que  )e  vent  des  projectiles. 
3.  T.  des  dimensions  et  poids  des  canons  en  brOnse  de 
campagne.  4.  T.  dea  dimens«  et  poida  d.  can.  en  bronze 
de  siege  et  de  place.  5.  T.  dea  dimens.  et  poida  d.  Ka- 
nons en  fer,  6.  T,  des  calibrea  dea  mortiers,  obusiera 
Mlg.  Rept,  XWb.Bd+lV.  St.  3.U.4.  1 
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et  projectüei,  ainai  quo  le  vent  dea  projectHes.  7.  T. 
des  dimens.  et  poida  dea  obnaieta.     8«  T.  des  dim,  et 
poida  d.  mortiers.      9,  T.  d.  dim.  et  pda  dea  affuts  de 
campagne.    10.  T.  d.  dim.  et  pda  dei  affuti  de  siege. 
tl   T.  d.  dim.  et  pda  dei  avant-trains  pour  lei  affuti 
de  campagne  et  de  ai&ge.    12.  T.  d.  dim.  dei  roues  et, 
dea  essieux  pour  lea  affuta  et  lea  avant-traios  dea  piecei 
de  campagne  et  de  iiege.     13.  T.  d.  dim.  et  pdi  dei 
affut»  de  place.    14.  T.  d.  dim.  et  pda  dei  affuti  a  mor- 
tiera.   15.  T.  relative  aux  cartouebea  a  boulets.    16.  T. 
relat.  aux  cartouebea  ä  balles  pour  lea  canpos  da  canv 
pagne.    17.  T.  rel.  aux  cart.  a  ballea  pour  1.  c  de  siege 
de  place,  et  dea  obuaiers.      18.  T.  rel.  aux  bombet  et 
obus.    19.  T.  rel.  aux  bouleti  incendiairea,  carcasses  et 
boulets  ä  eclairer.     20.  T.  de  tir  pour  lea  caoons  en 
bronze,   tirant  a  bouleti.    21.  T.  de  tir  pour  lei  obu- 
aieri  en  bronze,  tirant  ä  obus,  boulets  incendiares,  csr* 
cassea  et  ballea  k  eclairer.    22,  T.  de  tir  pour  les  es» 
nons  et  obuiiers  de  campagne,  tirant  ä  cartouebei  s  bal- 
le«.   23*  T.  de  tir  pour  les  mortieri  en  bronze.   24*  T. 
du  chargement  des  avant-trains  et  dei  Caissons  ä  mooi* 
tiotii  pour  lei  piecei  de  campagne.     25.  T.  dei  poids 
totaux  dei  piecei  equipees  et  approvisionnes  de  cam- 
pagne, avec  leur  Service  et  leur  attelage.    —   Der  Ver- 
leger hat  fiir  weisses  Tapier  und  zierlichen  Druck  ge- 
sorgt, der  jedoch  hier  und  da  etwas  schärfer  seyn  könn- 
te.   Es  wird  /laber  dies  Werk  auch  von  dieser  Seite 
hoffentlich  im  Auilande  auf  Ab. ata  rechnen  dürfen. 

* 

•  Mathematik. 

Handbuch  für  die  Einwendung  der  reinen  Ma- 
thematik. Eine  systematische  Sammlung  der  For- 
meln, Ausdrücke  und  HülfszaJUen  aus  der  ebenen 
und  körperlichen  Geometrie ,  ebenen  ,  sphärischen 
und  analytischen  Trigonometrie,  Arithmetik,  AI 
gebra,  nie  dem  und  höhern  Analysis,  und  Geome- 
trie der  Curven.  Erster  Band.  Berlin,  Dümmler. 
1827.  XX.  36g  &  4.   3  Rthlr. 

Auch  unter  dem  besondern  Titel:  Die  Formeln 
der  Geometrie  und  Trigonometrie  etc. 

Der  unter  der  Einleitung  zu  dieser  Sammlung  un- 
terzeichnete Herausgeber  /.  von  Radowitz,  Hauptmann 
in  königl.  preuss.  Generalstabe,  entwickelt  mit  viele* 
Einsicht  daa  praktische  Bedürfuiaa  eiaea  aolchen  Formel- 
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werki.    Nictt  nur  der  Praktiker,  der  nach  Formeln  nu- 
meriicbe  Rechnungen  aufführt,  londern  selbst  der  ei- 
gentliche Mathematiker,  der  rein  theoretische  Unterm- 
cbuogen  führt,   gewinnt  viel  Zeit,    wenn  er  nicht  alle, 
zu  semen  Zwecken  nöthigen  kleinen  Umwandlungen  je- 
deunal  von  Neuem  vornehmen  muss,  sondern  ein  Werk 
bwitn,    das  durch  eine  Übersieb tjiche  Einrichtung  ihm 
moßhch  macht,  im  Voraus  zu  wissen,  was  er  darin  zu 
nnden  hat  oder  nicht.    Die  vorliegende  Arbeit  scheint 
uns  in  der  That  in  mehrfacher  Hinsiebt  recht  viel  zu 
leisten,  indem  sie  mit  systematischer  Anwendung  grosse 
Vollständigkeit  verbindet  und  bei  der  Gestalt,  in  der 
sie  die  Formeln  gibt,  immer  auf  praktische  Anwendbar- 
fceit  mit  Rücksicht  nimmt.     Es  wird  versichert,  dass 
auch  auf  die  Correctheit  viel  Fleiss  verwendet  worden 
■ey,  was  freilich  nach  der  Natur  der  Sache  ein  wesent- 
liches Erforderniss  ist.    Ob  diese  wirklich  erreicht  istt 
getraut  sich  Ref.  nicht  mit 'Bestimmtheit  zu  entscheiden, 
da  dies  nur  durch  langern  Handgebrauch  mit  Zuverläs- 
sigkeit geschehen  kann;    inde  >en  bemerkt  er,    dass  er 
^eme  Veranlassung  gefunden  bat,  daran  zu  zweifeln. 
Uais  die  Formeln  der  Geometrie  und  Trigonometrie, 
gegen  die  gewöhnliche  Anordnung  der  Lehrbücher,  de. 
»en  der  Arithmetik  und  Algebra  vorausgehen,  hat  viel- 
leicht in  dem  vielseitigen  Gebrauche  seinen  Grund,  der 
bekanntlich  in  der  Analysis  namentlich  von  den  trigo- 
nometrischen Functionen  gemacht   wird.      Es  wurden 
Engeos  die  reichhaltigsten,  zum  Theil  in  der  Einlei- 
tung angegebenen,  Werke  benutzt ;  ob  auch  wissensebaft- 
ucfce  Zeitschriften  in  gehörigem   Umfange,  kann  Ref. 
nicht  angeben.  —  Die  Anordnung  des  Ganzen  ist  folgen-' 
de:  Erste  Abtheilung.    Formeln  zur  ebenen  und  körper- 
J'cben  Geometrie.    S.  I  —  126.  Erster  Abschnitt:  For- 
meln zur  ebenen  Geometrie.     S.  3  —  73.  I.  Quadrat, 
u.  nectangel.  III.  Parallelogramm  überhaupt.  IV.  Drei- 
«*.    V.  Trapez.     VI.  Reguläres  Polygon.     VII.  Kreis, 
zweiter  Abschnitt:    S.  73  —  126.  Formeln  zur  körperli- 
«hen  Geometrie.    I.  Würfel.    II.  Prisma.    III,  Pyra- 

S\r  1V".  RcßQläre  K6rPer.  V.  Cylinder.  VI.  Regel, 
ju.  Kugek  Zweite  Abtbeilung.  Formeln  zur  Trigo- 
^etne  una  Goniometrie.  S.  126  bis  Ende.  Erster 
Abicbnitt:  Formeln  zur  Auflösung  der  ebenen  und  Sphä- 
ren Dreiecke.  Jene  von  S.  129  —  146;  diese  von 
•  *48  —  188.  Zweiter  Abschnitt.  Formeln  zur  trigo- 
nometrischen Analysis,  S.  188  bis  Ende.    I.  Tafeln  zur 

I  * 


132  Mathematik. 


Bestimmung  der  Werthe,  des  algebraischen  Zeichens  und 
der   Veränderungen    der   trigonometrischen  Functionen 
in  den  vier  Quadranten  dea  Kreises.    IL  Zusammeostel. 
lung  analytischer  Werthe  für  die  Functionen  bestimm- 
ter Bogen.  Werthe  für  sänimtlicbe  Functionen  aus- 
gedrückt durch  alle  andere.     IV.  Formeln  für  die  Fun- 
ctionen dea  halben  Bogens.     V.  Formeln  für  die  Fun- 
ctionen des  doppelten  Bogens.     VI.  Formeln  für  die 
Summen  oder  Differenzen  verschiedener  Functionen  des- 
selben Bogens,  und  für  die  Summen  oder  Differensen 
der  Quadrate  dieser  Functionen.     VII.  Formeln  für  die 
Producte  und  Quotienten  verschiedener  Functionen  des- 
selben Bogens.    VIII.  Ausdrücke  für  die  Functionen  ei- 
nes mit  dem  Bogen  von  6o°,  450  oder  300  verbundenen 
Bogens.    IX.  Werthe  für  die  Summe  oder  die  DifFeren« 
der  Einheit  und  einer  trigonometrischen  Function  und 
für  die  Einheit  und  das  Quadrat  einer  trigon.  FoncU 
X.  Tafeln  für  die  Funct.  einea  vielfachen  Bogens.  XI. 
Potenzen  der  trig.  Funct.    XII.  Allgemeine  Ausdrücke 
für  die  Funct.  oder  Differenz  zweier  Bogen.    XIII.  For- 
meln, welche  aus  der  Verbindung  der  Functionen  zweier 
verschiedener  Bogen  entstehen.    XIV.  Werthe  der  Funct 
für  einen  aus  drei  Theilen  zusammengesetzten  Bogen. 
XV.  Summenformeln  für  Reihen  von  Funct.,   deren  Bo- 
gen nach  einem  bestimmten  Gesetze  fortschreiten«  XVI. 
Reihen  für  die  Bogen  und  die  trigon.  Funct.  und  für 
die  Logaritbmnn  dieser  Funct.    XVII.  Reihen  für  das 
Verhältniss  dea  Durchmessers  eines  Kreises  zu  seinem 
Umfange,  und  für  den  Logarithmen  dieses  Verhältnisses. 
XVIII.  Trigonometrische  Gleichungen.  — •  Für  ein  Buch 
zum  Nachschlagen  könnte  vielleicht  das  Papier  atwai 
stärker  seyn.    Der  Druck  ist  aber  sehr  lobenswerth  und 
fällt;  gut  in  die  Augen. 

An  diese  Anzeige  achliesst  sich  sehr  natürlich  die 
folgenden  Werkes  an: 

Sammlung  trigonometrischer  Formeln.  Zum 
Gebrauche  jur  alle  der  Mathematik  Beflissenen» 
jluch  als  Nachtrag  zu  seinem  Handbuche  der 
Trigonometrie,  Von  Adam  Burg,  off.  Sup- 
plenten  der  JElem.  -  Math,  am  k.  h.  polytechnischen 
Institute  in  Wien.  Wien,  1827.  C.  F  Beck' sehe 
Buchh.    X.  119  S.  gr*  4.   2  Rthlr. 

Der  Verf.,  achon  bekannt  durch  eine  analytische 
Geometrie  und  eine  Trigonometrie,    ward  ungefähr 
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durch  ähnliche  Betrachtungen,  wie  die  des  vorhergehen- 
den  Werkt  von  der  Nützlichkeit  und  Notwendigkeit 
dieses  Unternehmens  überzeugt.  Et  würde  natürlich 
nur  Zufall  seyn,  wenn  die  Einrichtung  dieselbe  wäre 
wie  dort.  Hier  sind  die  Formeln,  die  sich  auf  Gonio- 
metrie und  analytische  Trigonometrie  beziehen,  grösst€yn- 
tbeils  vorangestellt.  Dann  folgen  diejenigen,  welche 
die  Auflösung  der  ebenen  und  sphärischen  Dreiecke  be- 
treffen. Bei  erstem  ist  auch  mit  auf  folygonometrie 
Rücksicht  genommen.  Die  Differeotialausdrucke  für 
ebene  und  sphärische  Dreiecke  fehlen  nicht,  auch  sind 
die  Anwendungen  der  trigon.  Functionen  auf  die  Auf- 
lösung der  cubiftchen  Gleichungen,  auf  die  Bestimmun- 
gen der  trinomiscben  Factoren  von  aa  4^  xn  etc.  mit 
aufgenommen  u.  s.  \v.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist 
aebr  elegant  und  zweckmässig. 

« 

Von  demselben  Verf.  und  in  demselben  Verlage  ist 
ferner  erschienen  : 

Auflösung  algebraischer  Gleichungen  des  ersten 
und  zweiten  Grades,  und  solcher  Aufgaben,  welche 
auf  derlei  Gleichungen  fuhren.  Mit  477  ausge- 
führten Beispielen  erläutert  und  zur  Uebung  für 
alle  Mathematik  Studiren  de  bestimmt.  Mit  einem 
Anhange  (,)  welcher  noch  andre  vS6  Beispiele  und 
-Aufgaben ,  nebst  den  Resultaten  ihrer  Auflösung 
enthält.  Von  AL  Burg  etc.  Wien,  1837,  &  ^# 
Beck.   XVI.  391  S.  8.    2  Rthlr.  16  Gr, 

Will  man  im  Gegensatze  zu  dem  eben  nicht  im 
Lapidarstyle  abgefassten  Titel  dieser  Schrift,  mit  wenig 
Worten  die  Tendenz  derselben  bezeichnen,  so  kann 
man  sagen,  sie  »ey  ein  Commentar  zu  Newton's  Worten: 
In  addiscendis  scientiis  exempla  plus  prosunt  quam  prae* 
cepta.  Das  Verhältniss  dieser  Sammlung  zu  andern  ähn- 
lichen in  Deutschland  erschienenen,  z.  B.  der  allgemein 
bekannten  von  Meier  Hirsch,  bestimmt  Hr.  B.  dahin, 
dass,  nach  seiner  Meinung,  in  denselben  einmal  nicht 
genug  für  die  Mannichfaltigkeit  und  Verschiedenheit 
der  schon  gebildeten  oder  aufgestellten  Gleichungen  ge- 
zeigt ,  und  zweitens  meist  nur  das  Recbnungsresultat 
ohne  nähere  Bezeichnung  des  Weges  angegeben  sey, 
der  als  der  kürzeste  und  zweckmässigste  angesehen  wer- 
den müsse.  Als  Muster,  das  hierbei  vorgeschwebt  habe, 
und  das  auch  wirklich  häufig  benutzt  wurde,  rühmt  et 
die    im   Englischen   herausgekommene   Sammlung  von 
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"Bland*  die  Ref.  unbekannt  ist.  Wie  es  am  scheint, 
bat  der  Vfr.  seine  Zwecke  grossentheils  erreicht,  so 
dass  das  Buch  empfehlenswert!*  ist.  Um  es  unabhängiger 
von  Lehrbüchern  su  machen ,  hat  der  Vfr.  die  Gruod- 
lehren,  die  hierbei  nöthig  wurden,  nicht  vorausgesetzt, 
sondern  besonders  entwickelt,  was  freilich  den  Umfang 
des  ßucbs  Vermehrt  und  somit  den  Preis  erhöht.  Der 
Plan  des  Ganzen  ist  folgender:  Einleitung:  Aufstellung 
der  Hauptsätze,  welche  zur  Auflösung  algebraischer 
Gleichungen  dienen.  Erster  Abschnitt:  Auflösung  von 
einfachen  Gleichungen  mit  Eineif  Unbekannten,  mit  33 
Beispielen.  2ter  Abschn.,  Auflösung  einfacher  Gleichun- 
gen mit  mehreren  Unbekannten.  28  Beispiele  über  2 
Unbekannte,  ßter  Abschn.,  Gleichungen  mit  3  und  meh- 
reren ,  Unbekannten ,  mit  13  Beispielen.  4ter  Abschn., 
Auflösung  rein  quadratischer  und  anderer  hierher  gehö- 
riger Gleichungen;  17  Beispiele  für  1  Unbek.,  37  Bei: 
spiele  für  2  Unbek.,  6  Beisp.  für  3  Unbek»  51er  Abschn., 
Auflösung  unreiner  oder  verwickelt- quadratischer  Glei- 
chungen;   70  Beispiele  mit  1  Unbek.,  ,38  Beisp.  mit 

2  Unbek.  6ter  Abschn.,  Auflösung  von  Aufgaben,  wei- 
che auf  einfache  Gleichungen  mit  Einer  Unbekannten 
führen;  mit  82  Beispielen.  71er  Abschn«,  Auflösung  von 
Aufgaben,  welche  auf  einfache  Gleichungen  mit  2  und 

3  Unbekannten  führen;  33  Beisp.  für  2  Unbek.,  3  für 
3  Unbek.  8ter  Abschn.,  Auflösung  von  Aufgaben,  wel- 
che auf  reine  quadratische  oder  höhere  Gleichungen  fuh- 
ren ;  19  Beisp.  für  1  Unbek.,  13  Beisp.  für  2  Unbek. 
9ter  Abschn.,  Auflösung  von  Aufgaben,  welche  auf 
verwickelt- quadratische  Gleichungen  führen;  20  Beisp. 
mit  1  Unbek.,  20  Beisp.  mit  2  Unbek.  ioter  Abschn., 
Aufgaben,  welche  auf  arithmet.  und  geometrische  Reiben 
führen;  25  Beispiele.  Der  Anhang,  der  eben  so  ge- 
ordnet ist,  ward  grösstenteils  aus  der  vorerwähnten 
Sammlung  von  Blancf  entnommen.  Das  Aeussere  wünsch- 
ten wir  etwas  geringer,  namentlich  den  Druck  Compret- 
te!-, damit  sich  das  Buch  auch  durch  grössere  Wohlfeil- 
heit  empföhle. 

1 

Silv.  Franc.  Lacroix's  Anfangsgründe  der 
Arithmetik.  Nach  der  siebzehnten  Originalaus- 
gabe aus  dem  Französischen  übersetzt ,  und  mit 
einigen  Anmerkungen  versehen.  Berlin,  Dunckcr 
und  Humbloty  1827.    XI.  1 63  5.  8    16  Gr. 

Dar  Buch  selbst  ist  so  allgemein  bekannt,  dass  nur 
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mit  zwei  Worten  erwähnt  tu  werden  braucht,  was 
diese  Uebertetsung  v  deren  Vfr.  aicb  auch  nicht  uqter 
der  Vorrede  genannt  bat  (Hr.  Ideler?)  f  cbarakterisixt. 
Der.  Darstellung   des   neufranzösiscben  Maass- Systemr 
iat  eine  ähnliche  des  preussischen  beigegeben.  Die  Lehre 
mit  benannten  Zahlen,  die  im  Originale,  nach  der  von 
den  Proportionen  steht,  ward,  wie  in  andern  deutschen 
Rechenbüchern,  ihr  vorangesetzt.    Einiges,  was  sich  nur 
auf  Frankreich  bezieht,  ist  weggelassen  worden.  End- 
lich iat  bei  den  Verwandlungstafeln  der  Maasse  und  der 
Vergleichungstafel  der  Münzen  durchgängig  auf  Preus- 
aen  hauptsächliche  Rücksicht  genommen.  —  Druck  und 
Papier  sind  schon. 

Grundriaa  zu  analytischen  Untersuchungen  der 
dreieckigen  Pyramide.  Von  Df.  Karl  tVilh. 
Fe  u  er  b ach,  Prof.  der  Math.  Nürnberg,  1827, 
In  Commiss.  bei  Riegel  u.  Wiessner.    16  Gr. 

Der  Verf.  bat  bekanntlich  schon  eine  geschätzte 
Schrift  über  die  Eigenschaften  des  geradlinigen  Dreiecke 
geliefen.  Die  vorliegende  enthält  einige  der  vorzüg- 
lichsten Resultate  seiner  Untersuchungen  über  die  3*ei- 
tige  Pyramide.  Die  Herausgabe  deA  vollständigen,  in 
der  Isis  1826  bereits  angekündigten,  Werks  über  diesen 
Gegenstand  unterliegt,  wie  Hr.  F.  erzählt,  noch  Hinder» 
niesen,  obgleich  das  IYIanuttcript  vollendet  ist.  Daher 
hat  er  hier  die  von  ihm  aufgefundenen  Sätze  im  Aus- 
zuge ohne  Beweise,  oder  mit  blossen  Andeutungen,  mit- 
getheilt,  deren  Ausführung  den  Lesern  überlassen  wird, 
die  hier  zugleich  beurtbeilen  können ,  wie  fern  sie  das 
grössere  Werk  interessirt,  das  freilich  an  der  in  dem- 
selben Jahre  erschienen  Schrift:  »v.  Strasznicki :  das 
geradlinige  Dreieck  und  die  dreiseitige  Pyramide,  Wien 
1827s  *  wenigstens  im  Buchhandel  einen  Nebenbuhler 
erhalten  hat.  Ob  dies  letztere  auf  gleiche  Originalität 
Anspruch  macht,  weiss  Ref.  nicht,  da  er  es  bis  jetzt 
nur  nach  dem  Titel  kennt. ' —  Dass  Hr.  F.  dreieckige  P. 
statt  dreiseitige*?,  schreibt,  scheint  nicht  zu  billigen.  — 
Der  Druck  ist  gut. 

■ 

Gerichtliche  Medicin. 

Systematisches  Handbuch  der  gerichtlichen  Ar-* 
zentikuhde  für  Aer.zte,  Wundärzte,  Rechtsge/ehrte 
zum  Leitjaden  bei  öffentlichen  Vorlesungen.  Von 
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Jos.  Bqrnt.  Dr.  der  Heilt..  Jb.  k.  ordentl.  u.  6f- 
^jentl.  Prof.  d.  Staatsar  zneik.  in  Wien  etc.  Dritt*, 
vermehrte  und  verbesserte  Aufl. '  fVien9  bei  Wal- 
üshausser.  1828,  8.    S.  444  u.  XV L  ' 

Der  «1»  achtungswertber  Schriftsteller  im  Fache  der 
gerichtlichen  Medicin  bekannte  Verf.  dieses  Handbuchs 
welches  das  erste  Mal  zu  Frag  1813»  das  aweite  Mal 
Wien  1818  erschien,  hat  auch  bei  dieser  dritten  Auf- 
lage den  regen  Eifer,  seinem  Werke  die  möglichste 
Vollkommenheit  zu  verschaffen,  mannigfach  dargelban, 
welcher  schon  bei  der  «weiten  Auflage  dankbsr  sner- 
kannt  wurde.  Die  Geschichte  dieses  Tbeils  der  Medi- 
cin ist,  da  Mende  in  seinem  ausfuhrlichen  Handb.  der 
Medicin  trefflich  vorgearbeitet  hatte,  was  auch  Hr.  ß. 
dankbar  anerkennt,  jetzt  ganz  anders,  als  in  der  .zwei- 
ten Aufl.  gestaltet.  Die  Literatur  ist  gegen  die  erste 
Ausgabe,  welche  dem  Ref.  nur  zur  Hand  ist,  sehr  ver- 
vollständigt worden.  Denn  betrug  sie  in  dieser  72  Nuro* 
mern,  so  ist  sie  jetzt  auf  100  gestiegen;  ein  Beweis  von 
der  in  allen  cultivirten  Ländern  anerkannten  Wichtig- 
keit der  gerichtlichen  Medicin !  Es  fehlen  indessen  noch 
viele  ausländische  %  welche  man  in  C.  Sprengeiii  liter. 
med.  externa  p.  50 1  ff.  verzeichnet  finden  kann.  Da» 
Capitel  von  den  Geisteskrankheiten,'  namentlich  cUm 
Ei  ödsinne,  der  Narrheit,  der  Melancholie  und  Toll- 
heit, ist  vorzüglich  nach  Fb.  C.  Hartmanns  Buche:  der 
Geist  des  Menschen  in  seinem  Verhältnisse  z.  psych. 
Leben.  Wien  Ig20  umgeschmolzen  worden.  Auch  die 
diesem  Capitel  angehängte  Literatur  ist  bedeutend  ver- 
mehrt. Der  Druckfehler  Pergeter  für  Pargeter  bat  sich 
durch  alle  Auflagen  fortgepflanzt.  Ferner  sind  die  Ab- 
schnitte  von  den  nicht  todtlichen  und  töullicben  Ver- 
letzungen, und  von  den  Vergiftungen  sehr  umgeändert 
wurden.  Aber  die  grösste  Umgestaltung  hat,  wie  leicht 
vorauszusehen  war,  die  Lehre  von  den  zweifelbsften 
Tpdesarten  der  Neugebornen  erfahren.  Es  ist  bekannt, 
welche  Muhe  sich  der  Verf.  gegeben  hat,  um  anstatt 
der  so  triiglichen  Schwimmprobe  eine  den  Anforderun- 
gen der  Rechtspflege  in  der  Maase  entsprechende  Trü* 
fungsmethode  ausfindig  zu  machen,  dass ,  vorausgesetst, 
dajs  alle  Resultate  derselben  mit  einander  übereinsüm» 
men ,  und  diese  mit  der  Beschaffenheit  der  Nachgeburt, 
und  mit  den  Umstanden  während  der  Schwangerschau 
und  Geburt  verglichen  werden,  mit  Bestimoltbeit  auf 
den  Tod  des  Neugeborenen  Vor,  während  oder  o»ch 
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der  Gebart  geschlossen  werden  kann.    Er  verdankt  den 
glücklieben  Erfolg  dieser  seiner  Bemühungen  den  Vor- 
schlägen Ploucquets,    Daniels  und  Schmitts  und  haupt- 
sächlich den  Verfugungen  der  obersten  Leitung  der  me- 
dic  wisch -chirurgischen  Studien  in  den  österreichischen 
Staaten.  —    Um   die  Dick  e  des  Buchs  bei   diesen  be- 
deutenden Vermehrungen  nicht  allzusehr  zu  vergrössern, 
ist  die  Anleitung  zu  medicinisch  -  gerichtlichen  Leichen- 
öffnungen nebst  den  angehängten  Vorschriften  zu  ärzt- 
lichen* Gutachten    jetzt   weggelassen ,    weil   theils  der 
mündliche  Unterricht,  theils  die  vom  Verf.  hierüber  be- 
sonders herausgegebenen  Schriften  diese  Beigaben  über- 
flüssig  machen.     Da  die  Ausmittelung  sicherer  Beweis« 
für   das  nach  der  Geburt  Statt  gefundene  Leben  eines 
todt  aufgehobenen  Neugcbornen  von  der  grössten  Wich- 
tigkeit ist,  so  wird  «lief,  entchuldigt  seyn,  wenn  er  hier 
die   bauptsSchlichsten  Momente  mittheilt,  welche  dem 
Verf.  die  an  den  gerichtlichen  Arzt  getbaoe  richterliche 
Frage,  ob  ein  todtes  Neugeborngs  als  solches  geboren, 
oder  währeod  oder  nach  der  Geburt  erst  gestorben  sey, 
mit  Sicherheit  zu  beantworten  dienen.    Da  es  dreierley 
Organe  gibt,    welche  durch  den    Austritt  der  Frucht 
aus  dem  Fruchtzustande  jn  den  Stand  eines  neugebor- 
nen  Kindes  dauernde  Veränderungen  erleiden,  nämlich 
die  zum  Athemholen,  die  für  den  besondern  Blutumlauf 
der  Frucht  während  des  Frucbtlebens,  und  die  zur  Ver«r 
dauung  und  zu  gewissen  Ausleerungen  von   der  Natur 
bestimmten,  so  muss  auf  alle  drei  Puncto  die  Aufmerk- 
samkeit des  gerichtlichen  Arztes  gerichtet  seyn,  wenn 
er  obige  Frage  bestimmt  und   zuverlässig  beantworten 
will.    Ehe  derselbe  aber  an  dieses  Geschäft  gebt,  muss  v 
er  auf  den  frischen,  faulen  oder  gefrornen  Zustand  der 
Leiche,  auf  das  Geschlecht,  auf  die  Beschaffenheit  des 
Körpers,   auf  seine  Schwere,    Länge  und  die  andern 
IVlerkmale  der  Reife  und  Lebensfähigkeit  desselben  Rück- 
sicht nehmen ;  sodann  zur  Anstellung  de*r  Athemprobe 
fortgehen,  wobei  auf  die  Beschaffenheit  des  Brustkastens, 
auf  die  Farbe  und  Derbheit  der  L»ungen ,  auf  das  ab- 
solute und  speeifische   Gewicht  derselben  sowohl,  als 
auf  ihren  Umfang  gesehen  werden  muss.    Bei  allen  die- 
sen Umständen   ist   ein    dreifacher   Fall  berücksichtigt 
worden  v  denn  entweder  hat  da»  zeitige  Kind  bei  der 
Geburt  nicht  geatbinet  oder  gelebt,  oder  es  bat  ein  un- 
vollkommenes Leben   geäussert  und  also  unvollkommen 
geathmet,  oder  endlich  es  hat  den  Respiration* -Frocess 
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vollständig  ausgeübt.  Die  zu  dieser  Probe  notbwendi- 
gen  Instrumente  sind  genau  und  deutlich  beschrieben, 
und  die  Art  und  Weise,  wie  mit  denselben  umgegan- 
gen werden  muss,  genau  angegeben.  Die  z weite  Claus 
von  Organen ,  welche  nach  der  Geburt  des  lebenden 
Kindes  eine  dauernde  Veränderung  erleiden ,  aiod  die 
des  Kreislaufes.  Hier  muss  die  Eustachische  Klappe, 
das  mit  einer  Klappe  versehene  eyförmige  runde  Locb 
und  endlich  der  botallische  Schlagadergang  berücksichtigt 
werden.  Die  erste  zerreisst,  sobald  das  Kind  viieder- 
holt  geathmet  bat;  das  Loch  soll  sieb  um  seine  Axe 
drehen,  so  dass  die  Klappe  desselben  in  der  u  o  gebor- 
nen  Frucht  an  seinem  untern  Theile  liegt;  in  einem  neu- 
gebornen  Kinde,  das  blos  einige  IVJale  geathmet  bat, 
schon  etwas  gegen  die  rechte  Seite  gerückt  ist;  in  ei- 
nem Kinde,  dessen  Leben  einige  Wochen  gedauert  bat, 
auf  der  nämlichen  Seite  noch  höber  hinauf  sieb  gewan- 
det hat,  und  in  noch  altern  Kindern  ganz  oben  liegt, 
und  somit  völlig  umgekehrt  ist.  Der  Scblagadergsag 
zeigt  sich ,  wenn  die  Neugebornen  nur  einige  Augen- 
blicke gelebt  haben,  an  seiner,  der  grossen  Schlagader 
zugekehrten  Mündung  verengert,  der  daran  graasenne 
Endtheil  hingegen  kugelförmig  ausgedehnt;  weon  ne 
mehrere  Stunden  geathmet  haben,  so  zeigt  dieser  Canal 
wieder  eine  cylindrische  Geatalt,  jedoch  ist  er  wieder 
lang  und  dick,  und  noch  später,  d.  h.  nach  Verlauf  von 
Wochen  und  Monaten,  wird  er  gänzlieb  geschloasen  und 
in  ein  Band  verwandelt  angetroffen.  Die  dritte  Clasie 
von  Organen,  welche  hier  zu  betrachten  sind,  enthält 
solche,  welche  zur  Verdauung  und  zu  Aualeerungen 
dienen,  z.  ß.  die  Leber,  die  Harnblase  und  den  Dann* 
kanal.  Bei  der  Leber  gedenkt  der  Verf.  Romeyn  Beck* 
Vorachlags,  das  Gewicht  der  Leber  mit  dem  Gewichte 
der  Lungen  zu  vergleichen,  und  versichert,  nach  aeioen 
Beobachtungen  scblieaaen  zu  müssen,  dass  dss  Prinzip« 
auf  welches  sich  dieser  Vorschlag  gründe,  den  Dämli- 
chen Einwürfen  ausgesetzt  sey,  als  die  Plouquetfcbe 
Lungenprobe.  S.  276  f.  werden  kurz  die  Umstände 
wiederholt,  aus  deren  Daseyn  man  auf  den  Tod  der 
Frucht  vor  der  Geburt,  oder  auf  das  kürzere  oder  län- 
gere, nach  der  Geburt  Statt  gehabte  Leben  des  Kinds* 
sicher  schlieasen  ksnn. 
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brauche  für  gerichtliche  Aerzte  u.  Rechtsgelehrte 
entworfen  von  Adolph  Henke,  der  Arznei  -  u. 
IV undarzeneik.  Dr.,  königl.  Baier sch.  Hfr.,  or- 
dentl.  öjfentl.  Lehrer  der  Therap.,  Klin.  u.  Staats- 
arzeneik.  etc.  Sechste  ,  neu  durchgesehene  u.  ver- 
mehrte Ausg.  Berlin,  bei  Ferd.  Du/nrnler.  18291  8. 
Seit.  XXI f.  und  4;i.  , 

Die  fünfte,  im  J.  1827  erschienene  Ausgabe  nat 
«Sie  Dämliche  Anzahl  Seiten,  wie  die  sechste,  und  man 
könnte  hiernach  meinen-,  dass  der  Vermehrungen  Dicht 
eben  viele  seyo  konnten.  Man  würde  sich  aber  irren, 
wenn  man  dieses  glauben  wollte.  Ref.  hat  die  neueste 
Ausgabe  mit  der  vierten  genau  verglichen,  und  folgende 
Zusätze  bemerkt:  S.  17,  18*  20»  21.  sind  einige  Schrif- 
ten hinzugekommen,  aber  das  Verzeichnis  der  Samm- 
lungen, welche  Gutachten  des  Ober  -  Collegium  medi- 
cuto  in  Berlin  und  anderer  Medicinal-  Collegien  enthal- 
ten, hatte  noch  mit  Feuerbachs,  Hitzigs  und  Miiter- 
maiers  Zeitschriften  vermehrt  werden  können.  S.  179» 
eine  Vertheidigung  der  vom  Verf.  in  seinen  Abhandlun- 
gen aus  dem  Gebiete  der  gerichtlichen  Arzneiwissenich. 
ausgesprochenen  Meinung,  dass  es  keine  Manie  ohne 
Geisteszerriittung  geben  könne,  gegen  Conradi.  S.  204 
ist  das  von  der  Trunksucht  Gesagte  durch  einen  vom 
Hofr.  Clarus  beobachteten  Fall  einer  priodischen  Trunk- 
sucht, und  durch  eine  in  der  Zeitscbr.  f.  d.  Staatsarz- 
neykunde  erzahlte  Tödtung  eines  Kindes  durch  seinen 
betrunkenen  Vater  vermehrt  worden.  —  S.  2581  über 
die  sich  widerstreitenden  Ansichten  der  Lehrer  der  Chi- 
rurgie, auch  der  neuern,  von  der  un verweilt,  oder  erst 
spater  anzustellenden  Trepanation  bei  Scbädelverletzun- 
gen.  S.  302,  von  einer  erblichen  Anlage  zu  tödtlichen 
Blutungen.  S.  344.  Zur  Literatur  der  Selbstverbrennun- 
gen kann  noch  hinzugefugt  werden  Gio.  ßatt.  Grabner  — 
IVlaraichin  delle  combustioni  spontanee  del  corpo  umano, 
In  Vicenza  1^23.  8*  und  Kiihns  Programmen  I— 5.  de 
femina  Hamburgensi,  quae  combustionis  spontaneae  ex- 
emplum  nuper  praebuisse  credita  est.  —  S.  400#  ein 
empfehlendes  Urtheil  über  Gü'nz'a  Schrift:  der  Leichnam 
des  Neugeboruen  in  seinen  physischen  Verwandlungen. 
Leipzig  1827»  8«  —  S.  419.  über  die  Behauptung  des 
amerikanischen  Arztes  Ca.  Hall ,  dass  das  Mutterkorn, 
als  Wehen  treibendes  Mittel  in  starken  Gaben  gegeben, 
auf  die  Frucht  als  Gift  wirken  könne.    Alle  diese  Ver* 
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mebrungen  und  die  übrigen  von  minderer  Bedeutung, 
welche  Ref.  anzuführen  unterlassen  bat,  betreffen  bloss 
die  Anmerkungen :  der  Text  ist  unverändert  geblieben, 
«und  nur  ein  einziger  Fall  ist  uns  vorgekommen,  wo  ein 
ganzer  Paragraph  eingeschaltet  worden  ist,  nämlich  §. 
315  b.,  in  welchem  Mayers  Behauptung,  dass  einer  ge- 
nügenden Eintbeilung  der  Verletzungen  als  integrireode 
Merkmale  zu  Grunde  liegen  mussten :  Tödtlichkeit,  Heil- 
barkeit und  Beschaffenheit  des  verletzten  Individuums, 
angeführt  worden  ist. 

Ausführliches  Handbuch  der  gerichtlichen  Me- 
dicin  für  Gesetzgeber ,  Rechtsgelehrte ,  Aerzts  u. 
Wundärzte.  Fünfter  Till.  Des  materiellen  ThtiU 
der  gerichtlichen  Medizin  erste  Abthlng*  Neunter 
bis  zwölfter  Abschnitt.  Von  L.  T.  C.  Mende, 
Dr.- d.  Med.,  Ritter  d.  IVasa  -  Ordens  f  ord.  of 
Lehrer  d.  Med.  und  Direct.  der  königl.  Enthn- 
dungs  -  Anstalt  zu  Göttingen  etc.  Leipzig,  in  der 
Dykschen  Buchh.  1829,  8.  X.  u.  385  «S» 

Da  gerade  zehn  Jahre  seit  dem  Erscheinen  dei  er- 
sten Theils  dieses  Handbuchs,  welches  an  Vollständig- 
keit und  Umfange  alle  übrigen  weit  hinter  sieb  zurück 
lässt ,  verflossen  sind  ,  und  mit  diesem  Bande  die  erste 
Abtheilung  des  materiellen  Tbeils  zu  Ende  gebräche 
worden  ist,  so  wird  es  nicht  undienlich  seyn ,  bier  eine 
Ueberäicht  der  Reihenfolge  der  zwölf  Abschnitte  zu  ge* 
bf.n,  welche  die  erste  von  den  Lebensaltern  handelnde 
Abtbeilung  ausmachen.  *  I.  Von  dem  menschlichen  Alter 
überhaupt,  und  von  seinen  einzelnen  Abschoitten ,  den 
Lebensaltern,  insbesondere  in  gerichtlich  -  medreinischer 
Hinsicht-  2.  Von  dem  Fruchtzustando  des  Menschen. 
3.  Von  dem  Uebertritte  des  Menschen  aus  dem  Frucht* 
zustande  in  die  Kindheit.  4.  Von  dem  Neugeborneu. 
5.  Anwendung  der  Lehre  von  dem  Zustande  der  reifen 
Frucht  und  des  Neugebornen  auf  das  Recht.  6-  Von 
der  menschlichen  Ent Wickelung  vom  Säuglingsalter  bis 
zur  Geschlechtsreife  in  rechtlicher  Hinsicht,  und  in  be- 
sonderer Beziehung  auf  den  im  Rechte  bestimmten  Zu- 
stand der  Minderjährigkeit.  7.  Von  der  Geschlecht** 
reife  und  dem  davon  abhängigen 

Geschlechts -Zustande 
u  den  Geschlechts-Verhältnissen  als  den  Grundlagen  der 
rechtlichen.  8*  Von  deu  Gescblechts-Zuständen  und  Ge- 
schlechts -  Verhälini&sen  unter  den  Bestimmungen  des 
Rechts.    9.,  womit  der  ^le  Band  anfängt.    Der  volljäh- 
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V. 

rige  Mensen.    TO.  Das  Altseyn  des  Menschen,    ir.  Von 
der   Ausmittelung  der  Einerleyhelt  und  der  möglichen  ^ 
Lebensdauer  einet  Menschen,  und  endlich  12.  der  an- 
geblich oder  wirklich  gestorbene  Mensch.  Dieser  letzte 
Abschnitt  hat  einige  Capitel  erhalten,  die  genau  genom- 
men in  ein  System  der  gerichtlichen  Arzeneywissenscbafc 
nicht"  gehören ,  und  datier  in  keinem  Handbucbe  dieser 
Doctrin  abgehandelt  werden,   oder,    wenn  sie  sich  ja 
einmal  in  ein  solches  verirrt  hatten,  wie  diess  bei  der 
ersten  Ausgabe  des  Bernt'scben  Handbuch»  der  Fall  war, 
in  den  folgenden  Ausgaben  mit  Recht,  als  nicht  hierher 
gehörig,   weggelassen  wurden.    Das  Capitel  von  derT 
Schutzmitteln,    durch    welche  gerichtlich  -  medicinisebe 
Untersuchungen   faulender  Leichname    unichädlich  ge- 
macht werden  sollen,  scheint  eben  so  wenig  hierher  zu 
gehören,  als  man  es  billigen  würde,  wenn  in  einem 
Handbucbe  der  Anatomie  einer  solchen  Anweisung, 'sich 
vor  den  gefährlichen,  ja  oft  tödtlichen  Folgen  der  Lei- 
chenöffnungen zu  verwahren,   gegeben   worden  wäre. 
Daa  neun  und  siebenzigste  Capitel,   welches  von  der 
gerichtlich -mediciniseben  Untersuchung  eines  Leichnams 
überhaupt,  und  besonders  von  der  Leichenschau  han- 
delt, enthält  zwar  grösstenteils  schon  in  vorhergehen- 
den Tbeilen  abgehandelte  Sachen,  indessen  bat  der  Hr. 
Verf.  geglaubt,  hier  Mehreres,  was  sicli  in  jenen  Stel- 
len nicht  findet,  und  was  sich  auf  die  gerichtlich  -  me- 
dicinisebe  Untersuchung  von  Verstorbenen  beziebt,  wel- 
che weder  zu  den  Leibesfrüchten,  noch  zu  den  Neuge- 
bornen  gerechnet  werden  können,  noch  nachholen  zu 
müssen.    Da  die  wichtigste  Rücksicht  bei  einer  Leichen- 
Besichtigung  darauf  gerichtet  seyn  muss,  sich  und  An- 
dere von  dem  wirklich  erfolgten  Tode  des  Besichtigten 
gewiss  zu  überzeugen,  so  muss  der  requirirta  Gerichts- 
arzt mit  den  zur  Wiederbelebung  erforderlichen  Instru- 
mente und  Apparaten   versehen  seyn.     Daher  ist  von 
diesen,  und  überhaupt  von  den  zu  gerichtlichen  Lei- 
chen-Untersuchungen   notwendigen    Werkzeugen  ge- 
handelt worden.  —    Das  letzte  oder  achzigste  Capitel  * 
endlich  gibt  eine  Anleitung  zu  medicinisch- gerichtlicher 
Leichen  -  Zergliederung.    Diese   85^  Seiten  starke  An- 
weisung würde  sich  besser  für  eine  besondere  Schrift 
geschickt   haben.    Ausser  diesen   dreyen  zuletzt  ange- 
führten Capiteln  beschäftigen  sich  die  übrigen  eilf  mit 
folgenden,  Gegenständen:    mit    der  Volljährigkeit,  den 
mit  ihr  verbundenen  Eigenschaften,  und  den  Merkma- 

1 


Digitized  by  Google 


142  Gerichtliche  Medicio. 

Jen,  wo  tan  sie  erkannt  wird,  im  Allgemeinen;  mit  dem 
vollkommen   ausgebildeten  Menschen   im   Ganzen  und 
nach  seinen  einseinen  Tbeilcn,.mit  Ausnahme  der  Kno- 
chen;   mit  den'  Eigentümlichkeiten   de*  Knochen -Ge- 
rippes Volljähriger  und  mit  den  körperlichen  und  gei- 
stigen Veränderungen ,  welche  während   des  Zeitraums 
der  Volljährigkeit  mit  dem  zunehmenden  Alter  eintreten. 
Alles  dieses  msebt  den  Inhalt  des  neunten  Abichnitu 
aus.    Im  zehnten  wird  das  höhere  und  höchste  mensch- 
liehe  Alter  in  rechtlicher  Beziehung  (in  Rücksicht  des 
Geschlechtstriebes  bei  männlichen ,    und   der  Fortpflao- 
zungsfahigkeit  beim  weiblichen  Geschlcchte  vorzüglich: 
aber  auch  die  übrigen  sehr  umständlich  auseinanderge- 
setzten Veränderungen   des  Körpers  und  des  Geistes  in 
beiden  Altern  biete u  für  den  Rechtsgelehrten  (§.  1972  — 
75  )   manche  wichtige  Beziehung  dar),  die  Beschaffen- 
heit der  Knochen  im  Greisenalter,  und   die  Tempert- 
xnente  in   rechtlicher  Beziehung  betrachtet.  (Denn  der 
Kecbtsgelehrte  will  wissen,  ob  das  Temperament  tur 
Begebung  rechtswidriger  Handlungen  Veranlassung  ge- 
ben könne,  und  ob  dergleichen  Handlungen,  die  man 
als  Ausbrüche  und  Wirkungen  des  Temperaments  sozs- 
sehen  bat,  dem  Thäter  zugerechnet  werden  dürfen  oder 
nicht?)    Im   eilften  Anschnitte  kommen  blos  zwei  Ge- 
genstände zur  Sprache,  welche  die  früher  angegebene 
Ueberscbrift  desselben  deutlich  bezeichnet.    Der  zwölfte 
Abschnitt  endlich  bandelt  vom  Tode  des  Menschen  und 
seinen  Merkmalen  in  rechtlicher  Hinsiebt,  und  betrscb- 
tet  den  Leichnam  des  Menschen.    (Hier  hat  unter  meb- 
lern  wichtigen  Bemerkungen  der   Hr.   Verf.  auch  die 
Merkmale  angegeben,  aus  welchen  man  abnehmen  ksnn, 
ob  ein  dem  Flammenfeuer  ausgesetzt  gewesener  Leich- 
nam durch  das  Feuer  sein  Leben  eingebüsst  habe,  oder 
vorher  schon  auf  eine  andere  Weise  getödtet  worden 
sey.    Von  9  solchen,  dem  Verf.  zur  Untersuchung  vor- 
gekommenen Fällen  wurden  5  für  solche  erklärt,  die  aeboa 
vorher,  ehe  den  Körper  das  Feuer  ergriffen  batte,  ge- 
tödtet gewesen  waren:  und  die  Wahrheit  dieies  Aus- 
spruchs erwies  sich  im  Laufe  des  Recbtsgangs  vollkom- 
men.) —    Möge  der  Hr.  Verf.  sieb  der  ungestörtesten 
Gesundheit  und  hinlänglicher  Müsse  erfreuen  ,  um  die- 
ses classtsche  Werk  zu  einem  erwünschten  Ende  brin- 
gen zu  können., 
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der  hon.  wissen  sehn ftl.  Deputation  für  das  Me- 
dicinalwesen  ,  mit  Genehmigung  eines  königl.  Mi~ 
nist.  der  geistlichen  •  Unterrichts*  und  Medi- 
cifial  -  Angelegenheiten ,  herausgegeben  von  Dr. 
Fr.  Klug,  hon.  geheim.  Medicinal  -  Rathe  und 
Prqf.t  Direct.  der  königl.  wisse nschaftl.  Deputat, 
für  das  Medicinal wesen  etc.  Rrster  Rand.  Ber-* 
lin  bei  G.  Reimer.  JÖa8  A  tf,    45g  u.  XII.  S. 

"Wai  Hencke  langst  gewünscht  bat,  da*s  nämlich  eine 
Sammlung  der  in  verschiedenen  juristischen  Zeitschrif- 
ten  zerstreuten   wichtigen   Entscheidungen  der  königl. 
Wissenschaft!.    Deputat,  in  Berlin  von  medicinisch  •  ge- 
richtlichen Fragen  veranstaltet  werden  möge,  das  erfüllt 
der  Hr.  G.  Med.  R.,  Dr.  Klug,  und  Jeder,  welcher  die 
in  diesem  ersten  Bande  enthaltenen  Gutachten  aufmerk- 
sam  gelesen  hat,  wird  sich  zu  dem  lebhaftesten  Danke 
für  die  Eröffnung  einer  so  reichhaltigen  Quelle  der  man* 
nieb faltigsten' und  gründlichsten  Belehrungen  über  medi- 
zinisch -  gerichtliche   Gegenstände   verpflichtet  fühlen. 
Den  Anfang  macht  eine  gutachtliche  Aeusserung  über 
eine  von  dem  Hrn.  Prof.  Heinroth    in  Leipzig  heraus- 
gegebene Schrift:  Ueber  das  falsche  ärztliche  Verfahren 
bei  criminal- gerichtlichen  Untersuchungen  zweifelhafter 
Gemüthszustäode.     Dieses  Gutachten   war    durch  eine 
Aufforderung  des  Ministeriums  der  geistl.  Unterrichts- 
und Medic- Angelegenheiten  veranlasst  worden,  welches 
zu  wissen  begehrte,  ob  die  in  jener  Schrift  vorgetragenen 
Meinungen  bei  der  neuen  Redaction  der  jetzt  im  §.  189 
Tb.  IL  Tit.  20.  des  allgemeinen  L.  R.  und  im  230.  §. 
der  Crim.  Ordn.   enthaltenen  Vorschriften  in  Betracht 
kommen  könnten.    Das  Resultat  dieses  Gutachtens  gebt 
dahin  aus,  dass  eine  solche  Lehre,  wie  die  Heinrotbi- 
sebe  von  den  Seelenstörungen,  welche  mit  den  erwie- 
aenen  Ergebnissen  der  Erfahrung  aller  übrigen  Aerzte 
im  geraden  Widerspruche  steht ,  und  .für  sich  nur  hypo- 
thetisch ist,  auch  wenn  sie,  was  jedoch  bezweifelt  wird, 
nach  den  Grundsätzen  das  Strafrecbts  praktisch  anwend- 
bar wäre,  den  Gerichtshöfen  schwerlich  Vertrauen  ein- 
flössen könne.    Und  wenn  Heinroth  selbst  gestehe,  dass 
er  allein  gegen  die  Behauptung  aller  Aerzte  aller  Natio- 
nen ,  dass  der  Wahnsinn  organische  Krankheit  sey,  die 
entgegengesetzte  Meinung  hege  und  doch  verlange,  dass 
man  seiner  Hypothese  Glauben  schenken,  und  von  ihr 
sogar  Anwendung  auf  die  Ausübung  der  Straf rech tspfle- 
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ge  machen  solle  ,  so  sey  die  Frage  erlaubt,  ob  wohl 
le  ein  Beispiel  ähnlichen  Selbstvertrauens  unter  Aerztea 
und  Naturforschern  vorgekommen  sey.  —    2.  Gutach- 
ten über  den  Gemüthszustand  eines  wegen  Veruntreuung 
im  Dienste  zur'Untersuchung  gezogenen  Beamten.  (Es 
wird  geurtheilt,  dass  der  Gemüthssustand  des  ...  Be- 
amten» so  wenig  auch  sein  körperliches  Uebel  verkannt 
werden  könne,  von  der  Beschaffenheit  nicht  gewesen 
sey,  dass  er  dadurch  ausser  Stand  gesetzt  gewesen  wäre, 
die  Moralität  seiner  Handlunsen  zu  würdigen«)    3*  Gut- 
achten über  den  Gemüthszustand  und  die  Zurechnungsfä- 
higkeit  einer   jungen  Brandstifterin,   wobei  die  Frag* 
aufgeworfen  worden,  ob  und  in  wie  weit,  besonders 
-bei  dem  Mangel  aller  äussern  Motive  zur  Tbat,  beider 
Incülpatin  ein  solcher  körperlicher  oder  Seelenzustand 
anzunehmen  sey,  der  ihre  Zurechnungsfäbrigkeit  in  casa 
concreto  ganz  oder  zum  Theil  ausschliesst  ?  (Es  wird 
die  Zurechnungsfähigkeit  ganz  geleugnet.)    4.  Gutachten 
über   den   Gemüthszustand  des  Eigcnköthners  M.  "VV„ 
als  er  den  Landreuter  G.  erschlagen  hatte,    und  Beaot- 
wortung  der  Frage,  ob  es  wahrscheinlich  sey,  dass  Ia- 
quisit  zur  Zeit  der  verübten  Tbat  sich  nicht  im  norma- 
len Gemütbszustande  befunden  habe,  und  alao  nicht  im 
Stande  gewesen  sey ,   mit  Freiheit  und«  Ueberlegung  tu 
handeln?  (Dieses  wichtige  Gutachten  ist  zwar  schon  io 
Hitzigs  Zeitschrift  B.  1.  S.  441  fiy  zu  lesen,   aber  tbeih 
der  Wichtigkeit  des  Falles,  tbeils  der  Schwierigkeit  »ei- 
ner* Beurtheilung  wegen  verdiente  es  auch  in  diese,  zu- 
nächst für  Qerichtsärzte  bestimmte,  Sammlung  aufgenom- 
men zu  worden.)    5.  Gutachten  über  den  Gemüthsiu- 
stand  einer  Frau,  welche  ihre  beiden  Kinder,  das  eine 
tödtlich,  verwundet  hatte.     6»  Gutachten  über  die  Ur- 
sachen und  die  Tödtlichkeit  verschiedener  in  einem  riick- 
sichtlich  Statt  gefundener  Tödtung  zweifelhaften  Fall« 
vorgefundener  Verletzungen.     7.  Gutachten    über  die 
Tödtlichkeit  einer  Kopfverletzung.     8-  Gutachten,  ob 
in   dem  erzählten  Falle   aus  dem  Leichenbefunde  suf 
eine  Statt  gefundene  Vergiftuug  zu  schliefen  sey?  9' 
Gutachten  über  das  Alter  und  die  Todesart  einer  hew 
lieh  gebornen  Frucht,  wobei  die  Frage  aufgestellt  wor- 
den :  ob  mit  Gewisstfeit  anzunehmen  sey,  dass  dal  Kiod 
von  dem  die  unverehelichte  B.  zu  S.  in  der  Nacht  *qo» 
aasten  bis  zum  24sten  Marz  I819  niedergekommen  rst, 
eine  Frucht  von   mehr  als  30  Wochen  gewesen  «y» 
und  in  der  Geburt  gelebt  habe?    10.  Gutachten  über 
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Vollständigkeit»  Leben  nach  der  Geburt»  und  Ursache 
des 'Todes  eines  neugebornen  Kindes.  Ii.  Gutachten 
über  die  Lebensfähigkeit,  das  Statt  gefundene  Leben 
und  die  Ursache  des  Todes  des  von  der  unverehelichten 
G.  H.  zur  Welt  gebrachten  Kindes.  12.  Gutachten  dar- 
über, ob  das  von  der  P.  W.  in  St.  heimlich  geborene 
Kind  noch  wahrend  der  Geburt  gelebt  habe.  13.  Gut« 
achten  über  die  Art  des  Todes  eines  neugebornen  Rin- 
des. 14.  Gutachten  über  das  bei  der  Geburt  Statt  ge- 
fundene Leben  eines  neugebornen  Kindes.  15.  Gutach- 
ten über  die  Todsjaart  eines  neugebornen  Kindes,  und 
die  Entstehung  der  am  Halse  vorgefundenen  Verletzun- 
gen. (Die  Verletzungen  wollte  die  Mutter  des  Kindes 
demselben  dadurch .  beigebracht  haben,  dass  sie  mit  dem 
Nagel  des  Daumens  die  Gurgel  des  Kindes  ganz  durch- 
gedrückt habe,  so  dass  es  geblutet.  Und  doch  war  der 
Kopf  durch  eine  grosse  querlaufende  Verletzung,  einen 
Zoll  unter  der  pars  petrosa  rechter  Seits  beginnend,  und 
sich  qucflj  über  den  Vorderhai?  bis  gtgen  den  Gelenk- 
kopf des  linken  Oberarmbeins  erstreckend,  vom  Rümpfe 
bis  auf  die  Verbindung,  welche  die  Brustwirbelbeine 
machen,  getrennt!)  Endlich  16-  ein  Gutachten  über  die 
Todesart  eines  neugebornen  Kindes  und  die  Tödtlicb- 
keit  der  vorgefundenen  Verletzungen. 

Theologische  Wissenschaften. 

JDe  parabolarum  Jesu  natura  9  interpretationei 
usu,  Scholae  exegeticae  rhetoricae.  Juvenibus  po-* 
tissimum  theologiae  cultoribus  aperuit  Augu- 
st  us  Fridericus  Unger,  Eibenstocca- Mon-> 
tanu8y  Rev.  Min.  Cand.  etc.  (jetzt  Nachmittags- 
pred.  an  der  Univ.-  Kirche).  Lipsiae%  ap.  Ree  La  m 
18*8.    Xyi.  271  S.  gr.  tf. 

Unsreitig  die  vollständigste«  durchdachteste,  gel ehf* 
teste  und  zugleich  am  meisten  praktische  Abhandlung 
über  die  Parabeln  Jesu,  umfassender,  als  die  beiden 
neuesten  Göttinger,  im  Rep.  angezeigten  Freisschriften, 
die  dem  Hrn.  Dr.  Unger  noch  nicht  bekannt  seyn  konn- 
ten, als  er  die  seinige  abfasste.  Sie  ist  dem  Gründer 
(Hrn.  Kirchenr.  Dr.  Winer)  und  dem  jetzigen  Vorste- 
her der  exeget.  Gesellschaft  in  Leipz.  (Hrn.  Prof.  Dr< 
Theile)  und  den  frühern  und  jetzigen  Mitgliedern  der- 
selben, deren  Namen  und  Schriften  auch  angegeben  sind« 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IV.  St.  3.  u,  4,  K 
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gewidmet  von  dem  Verf.,  der  selbst  dieser  Gesellschaft 
zur  Ehre  gereicht.    Der  erste  Theil  handelt  von  der 
Beschaffenheit   der  Parabeln   Jesu  und  zwar  der  iste 
Abschn.  (Scbola  {.)  von  dep  Uterar.  Hülfsmitteln ,  die 
bis  zum  J.  18^7  verzeichnet  und  beurtheilt,  sind  und  von 
der  Bedeutung  der  Wörter  Stf?:,  nctQaßofaji  uirr/fia,  <U- 
XyyoQt'a,  nctQOtfiia,  yrdfirj  ist  gebandelt.    Die  Definition, 
die  der  Vf.  von  der  parabola  gibt:  rei  ad  rem  ex  aimtli- 
tudine  collatio,  modo  ipsa,  quatenus  imagioationi^obver- 
satur,  motio  oratio  eandem  designans.    Im  2ten  Abschn. 
(Scb.  II.  S.  17)  sind  die  Merkmale*  wodurch  sich  die 
Parabeln  Jesu  von  verwandten  Redeformen.,   vom  ovfi- 
ßokov  oder  tinoq,  der  translatio,  der  Allegorie,  der  Para- 
bel der  altern«  Rhetoren,  dem  Ratbsel,  der  Fabel,  dem 
griechischen  und  deutschen  Mythus,  unterscheiden,  an- 
gegeben, sowohl  im  3ten  Abschn.  S.  31,  die  aus  den  cha- 
rakteristischen Merkmalen  hergeleiteten  (nicht  poetischen, 
sondern)  rednerischen  und  besondern  Eigenschaften  und 
Kräfte  der  ^Parabeln  Jesu,  als  im  4ten,  S»  53,  die,  wel- 
che der  Lehrart  Jesu  überhaupt  und  der  paraboliscbea 
insbesondere1  eigenthümlicb   sind.      S.  45  werden  aoch 
die  verschiedenen  Eintheilungen  der  Parabeln  geprüft] 
S.  481  von  der  katechetiscben  Wirksamkeit  der  Parabeln 
gesprochen ;  S.  62  ff.  die  rednerische,  nicht  dichterische, 
Schönheit  und  Würde  derselben  entwickelt;    und  S.  64 
die  bestritten,  welche  sie  dichterisch  nennen  oder  etwas 
Geheimes  und  Mystisches  in  ihnen  suchen.    Im  2ten  Tb., 
von  der  Erklärung  der  Parabeln  Jesu,  wird  Abschn.  5. 
(Scbola  5)  S.  6y,  zuvörderst  gezeigt,  wie  sie,  in  Anse*^ 
bung  der  Materie  und  der  Form,  sind  in  die  Evjnge*J 
Jien  aufgenommen  worden  und  ein  Verzeichnis  der  Alles' 
gemeinschaftlichen  oder  nur  bei  Einzelnen  vorkommenden 
Eigenschaften  mitgetheilt,  S.75  &  aber  Cbristi  eigne  Er 
klarung  der  Parabel  vom  Saemann,  dem  Unkraut,  den  bei* 
den  Söhnen,  den  Schuldnern,  dem  ungerechten  Haushalter 
angeführt  und  daraus  die  Beschaffenheit  seiner  Erklärung«- 
art  gefolgert,  S.  82,  die  von  Johannes  Cap.  10  und  15 
beigefügten  Allegorien  erläutert,   die  allegorisch  -  und 
parabolisch  »  historische  Erklärungsweise,  5.  64  if.,  ver- 
worfen.   Im  6ten  Abtchn.  ist,  S.  90  ff.,  angegeben  und. 
durch  Beispiele  nachgewiesen,  wie  die  griechischen  Kir- 
chenväter die  Parabeln  erklärt,  welche  Grundsätze  neuere 
Exegeten  aufgestellt  und  befolgt  haben,  und  wie  sie,  nac 
dein  Beispiele  Jesu  selbst,  erklärt  werden  müssen,  und  so 
ist  nun  im  7ten  Abschn.  S.  106  ff.f  und  im  £ten  Abscb 
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S.  131  ff.,  die  Erklärung  mehrerer  Parabeln  selbst  gege- 
ben (vergl.  S.  258  ff.)»  die  Tom  barmherzigen  Samariter. 
Der  3te  Tbeil  beschäftigt  sich  mit  dem  frühem  und 
jeuigen  Gebrauche  der  P.  Schola  9,  S.  152.     Bei  den 
Indern,  Arabern,  Persern  findet  man  keine  Gleichnisse, 
aondern  nur  Fabeln;     im  Alt.  Test,  bloss  2  Parabeln; 
andere  dabin  gerechnete  Stellen  des  A.  T.  sind  Allego» 
zieen   oder  Fabeln;    bei  den  Rabbinen  mehrere,  dia 
man  auch  mit  einigen  Gleichnissen  Jesu  verglichen  hat. 
Was  Jesus  selbst  Matth.  13,   n.  in  Ansehung  seines 
Gebrauchs  derselben  ausgesprochen  hat,  ist  S.  163  er«, 
läutert«  und  bei  dieser  Veranlassung  aucb  von  der  Iro- 
nie in  den  Reden  Jesu  gehandelt,  im  loten  Abschn.  aber* 
S.  171  ff.>  der  Zweck  der  Parabeln  Jesu  nach  seinen  eig- 
nen Aeusserungen  darüber  angegeben.     Die  verschiede- 
nen Meinungen  alter  und  neuer  Exegeten  über  den  Ge- 
brauch der  Par.  führt  der  Vfr.  Abschn.  11,  S.  182  ff< 
siemlich  vollständig  an,    und  zeigt,  sodann  überhaupt, 
welcher  Gebrauch  von  denselben,  nach  ihrer  Natur  und 
necb  den  Aussprüchen  Christi,  zu  machen  sey;  im  I2ten 
Abschn.  aber,  S.  205  ff.,  insbesondere,  welche  Vorscbrif-  v 
ten  Herder,  Eylert,  Schott,  Bartels,  über  ihren  Gebrauch 
in  Predigten  gegeben  haben,    und  welche  Grundsätze 
wirklieb  zu  befolgen  sind.    Es  werden  hierauf  im  I3ten 
Abschn.  S*  220  ff«,  mehrere  Beispiele  parabolischer  Ho- 
milien  aus  alten  Kirchenvätern  und  neuem  Predigern 
von  Luther  an  aufgeführt  und  diese  Art  des  Gebrauche 
der  Gleichnissreden  gegen  verschiedene  Zweifel  verthei- 
digt  S.  240  ff.'    Nachdem  im  letzten  Abschn.  (Scb.  14^ 
S.  250  ff.)   die  Nachahmung  sowohl  der  Vergleicbun- 
gen  als  der  eigentlichen  Parabeln  Jesu,  nach  dessen  und 
mehrerer  Theologen  Empfehlung  derselben   ist  behan- 
dele und  durch  Beispiele,  besonders  durch  zwei  Para- 
beln Epbraem  des  Syrers  empfohlen  worden,  hat  der 
Vfr.  selbst  S.  257  —  271    eine  deutsche  Homilie  über 
dat.  Gleicbniss  vom  barmherzigen  Samariter  beigefügt, 
aus  welcher  sich  ergibt,  wie  gut  und  lehrreich  er  seine 
Grundsätze  anzuwenden,  und  wie  fasslicb  er  vorzutra-f 
gen  weiss.    Nicht  immer  so  deutlich,  leicht  und  rein 
ist  sein  lateinischer  Vortrag. 

» 

Sammlung  von  Aufsätzen  zur  Erläuterung  de/4 
Kirchen-,  Literatur-,  Münz  -  und  Sittengeschichte 
besonders  des  löten?  Jahrhunderts,  von  M.  Georg 
V e  es  enm  *y e  r  t  Prof.  und  Stadtbibliolhekar  irt 
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Ulm.  Mit  einer  Steindrucktqf.  Ulm  1S27.  Stel* 
titsche  Buchh.    VI1L  a45  S.  8.    1  Rthlr.  4  Gr. 

• 

Der  gross  te  Theil  der  23  Aufsätze  geht  die  theoL 
Literatur  an,  daher  hoben  wir  der  Anzeige  dieser  Samm- 
lung hier  ihren  Platz  angewiesen.  Ein  Tbeil  deraelben 
ist  schon  in  einigen  tbeolog,  histor.  Zettschriften  er« 
schienen,  andere  waren  ungedruckt,  i.  S.  I.  Von  den 
Schicksalen  der  evangelischen  Religion  in  der  Herrschaft 
Wiesensteig,  aus  gedruckten  und  handschriftlichen  Nach- 
richten. An  mehrern  Orten  waren  ehemals  alle  Ein- 
wohner oder  doch  der  grössto  Tbeil  derselben  evange- 
lisch, wo  jetzt  kein  einziger  Evangelischer  mehr  ist;  eine 
Folge  der  geheimen  und  offenen  Machinationen  gegen 
die  evangel.  .Lehre.  Im  löten  Jahrb.  war  besonders  der 
Card,  und  Bisch  off  Otto  von  Augsburg  (aus  dem  Ge- 
schlechte der  Truchsesse  von  Waldburg)  sehr  thatig  in 
Unterdrückung  derselben.  In  der  Herrschaft  Wiestn- 
steig  (die  von  dem  ebemal.  Herz.  Würtemberg  und  dem 
Gebiete  der  Stadt  Ulm  ringsum  eingeschlossen  ist)  war  sie 
von  1555  —  67  völlig  eingeführt,  von  1567  an  aber  wieder 
verdrängt.  Wie  Beides  geschehen  ist,  wird  hier  genau 
angegeben,  das  erste  durch  die  beiden  Grafen  Sebastian 
und  Ulrich,  die  1548  <ur  Regierung  kamen,  das  letzte 
durch  den  Grafen  Ulrich  (nachdem  Sebastian  1564  ge- 
storben war),  den  der  Card.  Otto  und  ein  Jesuit  be- 
arbeitet hatten,  so  dsss  am  12.  Marz  1567  zum  ersten 
IV'Iale  wieder  im  Schlosse  Messe  gelesen  wurde.  Zu- 
gleich wird  von  Schwenkfeld's  Aufenthalte  daselbst  uad 
seinem  Eitifluss,  den  vergeblichen  Versuchen  des  Hers, 
von  Würtemberg  und  des  Dr.  Jac.  Andrea,  den  Gra- 
fen auf  andere  Gesinnungen  tu  bringen,  Nachricht  ge- 
geben und  zuletzt  sind  die  evangel.  Pfarrer  im  Wiesen- 
steigischen genannt),  a.  S.  38.  Von  Johann  Altenstaig*t 
(geb.  su  Mindelheim  in  Schwaben  gegen  Ende  des  fj. 
Jahrb.  schon  T505  Prof.  der  Philos.  au  Tubingen,  dann 
Pfarrer  zu  Mindelheim,  der  zu  den  JVl&nnern  gehörte, 
welche  im  Anfange  des  löten  Jahrb.  eine  reinere  Lad- 
nita't  zu  verbreiten  strebten,  auch  in  der  Theologie  um- 
fassende Gelehrsamkeit  besessen,  der  aber  der  Reforma- 
tion nicht  zugetban  war)  Leben  und  (S.  45)  Schriften 
(unter  denen  besonders  sein  Vocabularius ,  vocum  qua« 
in  opere  grammatico  plurimorum  continentur  brqvis  et 
vera  interpretatio,  1515  und  nachher  öfters  gedruckt) 
genauer  beachrieben  wird,  dann  der:  Triumpbus  Vene- 
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ris  Henr.  Bebeiii  cum  comm,  Jo.  Altenstaig  (1510,  S.  52) 
und  sein  Vocabularius  theologie  (ein  gelehrtes  Werk  und 
wahret  Repertorium),  S.  54,  seine  tret  libri  de  felicitate 
(S.  58  u.  a.  f.).     3.  S.  65.  Nachlese  zu  Strobers  Nach- 
richt von  Melancbtboos  Declamationen  in  dessen  Miscell. 
Samml.  V.  S.  133  —  l8o,  und  zu  meinen  Zusätzen  eu 
dieser  Nachricht  in  den  Literar  Blatt.  B.  III.  Nr.  23, 
&  335  &  (einzelne  Aufsätze  und  Anschläge,  die  nicht 
in  die  Samml.  der  Declam.  aufgenommen  worden  sind, 
einzelne  Abdrucke  Melanchth.  Reden,   eine  Sammlung 
Mel.  Reden,  die  Str.  nicht  kennt)  und  gelegentlich  ei- 
nige Collectaneen ,  den  Casp.  Kurrer  (den  Melancbthon 
gleichsam  in  die  gelehrte  Welt  einführte,  und  mehrere 
»einer  Reden  und  Schriften)  betreffend.    4.  S.  73.  Nach- 
lese zu  Brucker'}  (in  den  Miscel).  Historiae  philopb.  etc.) 
Nachricht  von  Achilles  Pirminius  Gassar  (dem  gelehrten 
Augsburg.  Arzte,  zu  Lindau,  am  3.  Nov.  1505  geb.  — 
und  wohl  nicht  früher,  wie  Hr.  V.  meint,  denn  die 
Zahl,  die  er  in  ein  Buch  3.  Nov.  63*  natali  suo  com- 
pleto  ist  wohl  die  Zahl  dea  Jahres,  wo  er  das  Buch 
kaufte  —  bekannt  durch  seine  Annales  Augsburgenses  — 
auch  S,  76  von  seinem  I^andsmanne  und  Freunde,  dem 
Schullehrer,  Casp.  Heldelin  zu  Lindau  —  von  Gassar's 
Schriften)  mit  drei  noch  ungedruckten  Briefen  Gassar's 
an  Herz.  Jobann  Albrecht  von  Meklenburg  (als  Beilage 
S-  73  5«  S.  90.  Nachlese  zu  Zapfs  und  Braun's 

Nachrichten  von  Christoph  von  Stadion,  Bischofs  zu 
Augsburg  (eines  der  würdigsten,  gelehrtesten  und  fried- 
liebendsten Bischöfe  zur  Zeit  der  Reformation)  Leben 
(chronologisch  geordnete  Nachträge)  mit  einem  noch 
ungedruckten  Epicedium  von  Job.  Fabritius  auf  ibu 
j[das  der  Vfr.  einem  Quartband  einer  Sammlung,  die  er 
besitzt,  angebunden  fand,  S.  98).  6.  S.  IOI.  Martin  Cru- 
aius  (geb.  1526),  Ulms  (des  dasigen  Gymnasiums,  aus 
welchem  mehrere  gelehrte  Männer  seit  dem  i6ten  Jahrb. 
hervorgegangen  sind)  Zögling.  Vorlesung  an  der  zwei- 
ten Säcularfeier  des  (Jimischen  Gymnasiums,  den  24. 
Jun.  1822.  7.  S.  H2.  Von  den  Verdiensten  der  Wür- 
temberger  um  die  Verbreitung  der  griecn.  Sprache  im 
löten  Jahrb.  Eine  Rede,  gehalten  am  Geburtsfeste  des 
Königs,  den  27.  Sept.  J817,  auf  dem  Kön.  YVü'rtemb. 
Gymn.  tu  Ulm  (nebst  S.  122  den  Belegen  zu  dieser 
Rede).  —  Diese  Gelehrten  sind:  Jobann  Keuchlin,  Phil. 
Melancbthon,  Casp.  Kurrer,  Joh.  Secerius,  Joach.  Ca- 
inerariu»,  Melci.  Wolinar  Roth,   Matthias  Carbi*  (der 
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aus  lllyrien  rnit  15  Kr.  in  der  Tasche  nach  Deotscb> 
lnnd  ging,  um  recht  zu  studiren  j ,  Frischlin  und  Martin 
Crusius  (von  denen  auch  in  den  Belegen  mehrere  literar. 
Nachrichten  gegeben  sind),     g.  S.  134.  Ueber  die  1521 
erschienene  Schrift :  Vom  alten  und  neuen  Gott«  Glauben 
und  Lehre  (die  mehrmals  deutsch,  niederdeutsch,  auch 
lateinisch  übersetzt  von  M.  Hartinann  Duliohius  erschie- 
nen ist,   dessen  den  Inhalt  der  Schrift  angebende  Vor- 
rede hier  S.  134  f.  abgedruckt- ist.    Von  den  Verfech- 
tern des  alten  kirchl.  Systems  ist  Keiner  gegen  den  Vf. 
dieser  gelehrten  Schrift  aufgetreten).     9.  S.  138.  Von 
des  Ulrich  Velenus  Schrift  (1520),  dass  Petrus  nie  nach 
Rom  gekommen  se'y  und  den  Schriften  dagegen.  (Von 
ihr  erschien  auch1,  ohne  Jahrzabl,  eine  deutsche  Uebea- 
aetzuog.    Der  Name  des  Vfs.  ist  wahrscheinlich  erdich- 
tet.   Erst  1523  trat  der  Bischof  Fisher  in  England  ge- 
gen ihn  schriftlich  auf,  den  Simon  Hessus  widerlegte. 
Eine  italien.  Uebersetaung  kam  1566  ohne  Angabe  des 
Druckorts  heraus).    10.  S.  150.  Aufzählung  der  verschie- 
denen Katechismen  des  Dr.  Johannes  Brentz  (nacht  we- 
niger als  acht  kleinere  und  grössere).    II.  S.  154.  Et- 
was über  das  von  Dr.  Luther  latein.  übersetzte  N.  Teat. 
(Es*  ist  streitig,  ob  die  Ueb.  von  Luther  oder  Melaoeh- 
tbon  oder  Sebast.  Münsterer  herrührt.    Hr.  V.  bandelt 
von  den  beiden  Ausgaben  1354  und  1570,  VOQ  denen 
letztere  wohl  nur  den  Rest  der  Exemplare  der  erstem 
liefert,  die,  nach  der  Vermuthung  Hrn.  V.,  die  Krypto- 
calvinisten  wieder  in  Umlauf  zu  setzen  wünschten,  weil 
ihnen  die  Uebersetzung  des  St/eo&at  durch  suscipt  in 
Act.  3  günstig  war).     12.  S,  158.  Kaiser  Karl  V.  Privi- 
legium für  Petrus  Apianus  (Bienewitz),  den  berühmten 
[Mathematiker  und  Astronom  ,  wodurch  er  ihn  frei  von 
allen  Zollgebühren  erklärt  (das  sich  an  dem  Exemplare 
des  Attronomicum  Caesareum  befindet,  welches  Hr.  V. 
jetzt  besitzt.    Es  war  des  Apianus  Handexemplar,  wel- 
ches Hr.  Prof.  V.  auch  umständlich  beschreibt).    13.  S. 
156.  Einige  Bemerkungen  über  einige  im  I5ten  Jahrh. 
gedruckte  deutsche  Bibeln  (zu  Panzers  1777  und  Nasts 
1779  Werken  —  über  die  Bibeln,   die  der  Vfr.  selbst 
besitzt).    14.  S.  173,  Ueber  ein  handschriftliches  Frag- 
ment von  YVillerams  (deutscher)  Paraphrase  des  hohen 
Lieds  (es  ist  ein  halber  Foliobogen  von  Pergament  in  4* 
zusammengelegt,  wovon  jede  Seite  32  Zeilen  hat»  der 
auf  den  innern  hölzernen  Einband  eines  Folianten  auf* 
geleimt  war,  wahrscheinlich  aus  dem  I2ten  Jahrh.;  es 
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weicht  öfters  von  dem  Abdrucke  der  Will.  Paraphr.  in 
Scbilters  Thea.  ab.    Noch  wird  von  ein  paar  andern, 
Handschriften  der  Will.  Paraphrase  Nachricht  gegeben)., 
15.  S.  18I.  Martin  Frecht's  (ebemal.  Superintendenten 
in  Ulm,  dann  Prof.- in  Tübingen,  gest.  1556)  Brief  an 
Dr.  Wolfgang  Rychart  (Stadtarzt  in  Ulm,  dessen  Brief- 
wechael  mit  verschiedenen  Gelehrten  sich  handschrift- 
lich in  der  Hambnrg.  Bibl.  befindet)  vom  J.  1524  (der 
Brief  ist  für  die  Geschichte  Garlstedts  und  seiner  Schrif- 
ten nicht  unwichtig).     16.  S.  186.  Schreiben  der  Nürn- 
bergiseben  Prediger  an  die  Theologen  zu  Wittenberg 
vom  letzten  Febr.  1540,   (Es  ist  die  Antwort  derselben 
auf  die  ihnen  durch  Melanchtbon  vorgelegte  Frage:  ub 
und  wie  weit  man  sich  mit  dem  Gegenthcile  wegen  Ver- 
gleichung  der  streitigen  Lebrpuncte  einlassen  solle.  In 
einer  Note  S.  187  f.  hat  Hr.   V.  einige  Nachträge  zu 
Schwarz   ausführlicher   Nachricht  über  Ruprechts  von 
INiosham  Leben,  Meinungen  und  Schriften,  im  5ten  Th. 
von   Ströbeles  Miscellaneen,  mitgetbeilt).     17.  S.  190. 
Ein  Brief  Phil.  JYlelanchthon's  an  Georg  Karg,  Prediger 
in   Anspach  (der  sich  durch  seine  besondere  Meinung 
vom  thätigen  Gehonam  Christi  bekannt  gemacht  hat) 
aus  dem  Originale,    noch  ungedruckt  (wahrscheinlich 
1558  geschrieben).    18.  S.  194.  Einige  lateinische  Verse 
von  Georg  Spalatinus,  theils  aus  dem  Originale,  theils, 
aus  einer  alten  Abschrift  und  ungedruckt  (fünf  Disti- 
chen sind  1577  an  das  Benedict.  Kloster  Bosau  bei  Zeitz 
gerichtet).    19.  S.  196.  Einige  Nürnbergische  Anekdoten 
aus  dem  I5ten  und  i6ten  Jahrb.     An  den  Pegnes.  Blu- 
menorden in  Nürnberg  1820  (von  Stephan  Fridolin,  ei- 
nem erbaulichen  Prediger  im  Frauenkloster  zu  St.  Clara 
in  Nürnberg,  am  Ende  des  I5ten  Jahrb.;    einige  unbe- 
kannte Umstände,  die  Gefangennehmung  des  um  Nürn- 
berg vielfach  verdienten  Hieron.  Paumgärtner ,  durch 
den  Landfriedensbrecber,  Albrecbt  von  Rosenberg,  an- 
gebend, S.  198;    von  den  Ausgaben  von  Ulrich  Pindars 
Speculum  pasaionis  J.  C.  1507  uud  15 19 ,  S.  200;  ein 
paar  Notizen,  den  Dr.  Joh.  Riedner  betr.,  S.  202).  20. 
b.  206.  Kleine  Beitrage  zur  Geschichte  der  Plackereien, 
besonders  des  Fränkischen  Adels,   aus  höchst  seltenen 
gleichzeitigen  Druckschriften  gesammelt.     An  den  Peg- 
nes. Blumenorden  in  Nürnberg  1822  (aus  einem  Aus- 
schreiben des  schwäbischen  Bundes  und  Mandat  gegen 
die  adeligen  Strassenräuber  vom  J.  1529,  mebrern  Ur- 
fehden, die  in  einer  Sammlung  stehen«     Die  Reichs- 
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städte  Nürnberg  und  Ulm  machten  mit  den  eingefange« 
oen  Ylaokern  kurzen  Frocess).    21.  S.  216«  üebcr  einige 
Münzen  der  ehemaligen  Reichgstadt  Isny  aus  der  ersteu 
Hälfte  des  löten  Jabrh.    Ein  kleiner  Beitrag  Rur  altera 
schwäbischen  Münzgescbicbte.    (Der  Hr.  Vfr.  besitzt, 
ausser  einer  Sammlung  von  Urkunden,  alten  Hand-  und 
Druckschriften  auch  eine  kleine  Sammlung  von  griechi- 
schen,  römischen,   Hohl  -  und  Blech- Münzen  aus  dem 
Mittelalter  und  spätem  Münzen.)    Dio  kleine,  aber  ehe- 
mals wohlhabende  Stadt  Isny  erhielt  vom  K.  Maximi- 
lian I.  1507  die  Freiheit,  silberne  Münzen  au  schlagen 
und  machte  1508  schon  Gebrauch  davon}  auf  dem  A?en 
steht:  -Gratia  Maximilian!  Regia  Rom«,  auf  dem  Revers: 
Moneta  nova  civitatis  Ysni  1508.     Auch  Münzen  von 
Augsburg,  welches  152 1  das  Münzrecht  erhielt,  werden 
angeführt.    Ueber  die  Schreibart  des  Namens  der  Stadt, 
Ysni  und  Isni,  S.  221«  (Dazu  gehört  die  Steindrucktafel.) 
22.  S.  222»   Fürstlicher  Tafelluxus  im  dritten  Deceo* 
nium  des  16.  Jabrh.    Aus  Spalatins  Handschrift.  Gast- 
uidhl  des  Cburf.  Johann  von  Sachsen  io  Speier  1526t 
und  als  Gegenstück,  S.  228t  eine  Reicbsstädtische  G*- 
stung  von   1542)*      23.  S.  229.  Von  einem  hebräisch- 
deutschen  Vocabularium  von  Elias  Levita  von  1542  (mit 
dem  Titel:  ntatf,  zu  Isny  1542  gedr.  3  Bogen  7 

Blatt,  in  g.  Fagius  ist  wahrscheinlich  Verfasser  der  U- 
tein.  Vorrede).  S.  233  ff.  ist  ein  Register  über  dies« 
Sammlung  beigefügt.  * 

Lehrbuch  der  biblischen  Glaubens  -  und  Sitten- 
lehre für  mittlere  Classen  der  Gymnasien,  von 
Heinr.  Kunhardt,  Dr.  der  Phil,  und  Prof. 
am  Gymmin  Lübeck.   Lübeck.  Asschenfeldt. 
VIII.  168  S.  in  8,   8  Gr. 

■ 

Die  Lehrer  der  obern  Classen  des  Gymo.,  welchen 
der  Religionsunterricht  anvertrauet  ist,  haben'  unter  sich 
die  Verabredung  getroffen,  abwechselnd  in  jedem  Win- 
terhalbjahre die  Vorbereitung  der  aus  ihrem  Schüler* 
kreise  zur  Connrmation  geeigneten  Gymnasiasten  tu 
übernehmen.  Dazu  bedurfte  der  Hr.  Vfr.  eines  passen- 
den  Lehrbuchs  und  arbeitete  das  gegenwärtige  aus,  du 
auch  an  andern  Orten  wird  beoutst  werden  können. 
Es  halt  sich  vornehmlich  an  die  biblische  Lehre  1  daher 
ist  die  Kirchliche  Lehre  (z.  B.  von  der  Dreieinigkeit) 
out  berührt;   dem  Lehrer  bleibt  also  Vieles  weiter  su 
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entwickeln  und  näher  zu  bestimmen»  und  diess  ist  auch 
bei  der  Abendmablslebre,  S*  60,  ausdrücklieb  bemerkt* 
Es  ist  vorzüglich  die  Anordnung  der  Materien,  es  sind 
die  den  einzelnen  Abschnitten  angehängten  Fragen,  es 
ist  die  ganze  für  den,  Lehrer  und  für  die  Schüler  nütz- 
liche Einrichtung  des  Buchs,  wodurch  es  empfohlen 
wird«  Nach  einer  Einleitungen  die  Religionslehre  ist 
S.  14—74  Glaubenslehre.  S.  74 —  136  die  Sitten* 
lehre  vorgetragen ,  und  S.  137  folgen,  als  Anbang,  die 
ganz  abgedruckten,  wichtigsten  Bibelsprüche,  nach  den 
Abschnitten  dar  Glaubenslehre  (denn  zur  Sittenlehre  sind 
sie  nicht  beigefügt),  das  Meinoriren  derselben  zu  er« 
leichtern. 

Predigten  über  Erziehung  der  Kinder.  Von 
Gott  hold  Ehregott  Winller,  des  Predig  t- 
jirnls  Candidaten  in  Pedelwitz  bei  Pegau.  Leip- 
zigs Glück,  ohne  JahlzahL   X*  n8  6\  gr.  8. 

Der  Verf.  wurde,  nach  seinem  Abgange  von  der 
Universität,  Hauslehrer  und  Erzieher  von  sechs  Söhnen 
angesehener  Aeltern,  die  er  auf  die  Schule  vorbereiten 
sollte«  Dieser  Beruf  veranlasste  ihn,  nicht  nur  sich  selbst 
mit  den  Erziehung«- Grundsätzen  durch  das  Lesen  der 
besten  pädagogischen  Schriften  vertrauter  zu  machen, 
sondern  auch,  das  Verhaken  der  Aeltern  bei  der  Erzie- 
hung der  Kinder  genauer  zu  beobachten  und  Pflichten 
und  Fehler  zu  bemerken,  über  welche  er  seine  Beleh- 
rungen und  Warnungen  in  die  Form  von  Fredigten  einr 
gekleidet  hau  Es  sind  deren  sieben :  1.  mit  welchen 
Erwartungen  Aeltern  ein  neugebornes  Kind  empfangen 
sollen  (Text  Luk.  I,  57  —  80.)  Bei  Bestimmung  dieser 
Erwartungen  werden  Aeltern  an  die  daraus  herßiessen- 
den  Pflichten  erinnert,  die  sie  zu  beobachten  haben, 
2.  S.  17.  Die  Frage:  was  soll  aus  unsern  Kindern  wer- 
den? ist  in  den  drei  Sätzen  beantwortet:  sie  sollen  sitt- 
lich gute,  verstandig  kluge  und  so  für  die  Welt  brauch- 
bare Menschen  werden  (derselbe  Text).  3.  S.  36.  Wie 
Strenge  und  Milde  in  der  Erziehung  der  Kinder  mit 
einander  so  zu  verbinden  Seyen,  dass  jede  zu  rechter 
Zeit  angewendet  werde  (Luc.  2,  41 — 52.)  In  den  bei- 
den Theilen  werden  die  vorzüglichsten  Falle,  wo  Stren- 
ge und  wo  Milde  anzuwenden  ist,  angeführt.  4.  S.  56. 
Dass  Aeltern  bei  der  Behandlung  der  Kinder  nicht  pflicht- 
widrigen Unterschied  machen  dürfen  (1.  Mos.  37,  3  f.)* 
Die  Ursachen,  welche  Aeltern  zu  diesem  Fehler  verlei- 
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teo  und  die  Folgen  werden  angegeben.  5.  S.  73.  Eine 
herzliche  Warnung  an  Aeltern,  «ich  bei  der  Erziehung 
„der  Kinder  (und  über  dieselbe)  nicht,  am  allerwenigsten 
aber  in  Gegenwart  der  Kinder  selbst,  unbesonnen  zu 
widersprechen  (Jak.  3,  16.).  Auch  hier  wird  I.  unter- 
sucht, wober  dieser  Fehler  entsteht  und  wie  er  sich 
äussert,  2.  welches  seine  Folgen  sind.  6.  S.  87.  Von 
der  Pflicht  der  Aeltern,  ihren  Kindern  ein  gutes  Beispiel 
zu  geben  (Phil.  3,  17.).  Es  wird  1.  der  Einfluss  des 
Beispiels  auf  Andere  überhaupt  und  anf  Kinder  insbe- 
sondere gezeigt  und  dann  die  Flüchten,  welche  deshalb 
Aeltern  gegen  ihre  Kinder  haben,  erwogen.  7.  S«  102. 
(über  Fred.  Ssl.  11,  9.)  enthält  vier  zusammenhängende 
Fragen:  Ist  das  Jugendalter,  weil  es  manche  Beschwer- 
den des  Mannesalters  nicht  kennt,  deshalb,  wie  man  ge- 
wöhnlich wähnt,  das  glücklichste?  Glaubt  die  Jugend 
selbst  das  schönste  Alter  zu  geniessen?  Sollte  man  vor 
ihr  von  ihrem  Alter  als  von  dem  angenehmsten  des  Le- 
bens sprechen?  Darf  man  endlich  in  der  Meinung,  ihre 
Jahre  tnüssten  die  besteh  des  Lebens  seyn,  sie  nun  al- 
ler Einschränkungen  und  Beschwerden  möglichst  zu  über- 
heben suchen,  damit  sie  die  glücklichsten  des  Lebens 
werden  möchten?  —  Sie  werden  sammtlicb  verneint. 
Der  Vortrag  des  Vfs.  ist  sehr  populär,  ohne  gemein  zu 
werden,  und  herzlich;  seine  Fredigten  verdienen  gele- 
sen und  beachtet  zu  werden. 

Ketzer  -  Lexikon ,  oder  geschichtliche  Darstel- 
lung der  Irrlehren ,  Spaltungen  und  sonderbaren 
Meinungen  im  Christenthume  ,  vom  Anbeginne 
desselben  bis  auf  unsere  Zeilen  in  alphabetischer 
^Ordnung.  Aus  dem  Französischen  übersetzt,  viel- 
fach verbessert  und  sehr  vermehrt  von  Peter 
Fritz ,  Pfarrer  zu  Hergolshausenf  im  Unter- 
mainkreise.  In  drei  Bänden.  Erster  Band.  Hi- 
storische Uebersicht.  XL.  280  S.  gr.  8.  Zweiter 
Band.  Erste  Abtheilung.  016  S.  tFürzburg, 
Etlinger'sche  Buchh.  1838. 

jEine  gedrängte  Geschiebte  der,  Ketzereien ,  Verir- 
rungen,  Spaltungen  und  Abtrennungen  von  der  alten 
Mutter  -  Kirche ,  in  Verbindung  mit  einer  kurzen,  bün- 
digen, aus  den  einzig  wahren  Quellen,  den  apostolischen 
Ueberliefarungen  durch  Schrift  und  Wort,  geschöpften 
Widerlegung  derselben  und  einer  gediegenen  Darstel- 
lung der  alten»  reinen  Lehre,  scheiut  in  unsern  Tagen, 
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wo  die  Feinde  der  katholischen  Kirche  mit  erneuerter 
Wuth,  freilich  fait  immer  nur  mit  veralteten,  bloss  neuv 
geschärften  Waffen  gegen  sie  au  Felde  ziehen,  eine  zeit- 
gemässe  Aufgabe  au  seyn.c     Diese  Worte  des  Uebers. 
geben  Zweck  und  Geist  dieses  Lexikons  an.    Das  frans. 
Werk,  das  der  Uebers.  mit  seinen  noch  hartem  Urthei- 
len  über  die  Ketzer  ausgestattet,  hat,  ist  1764  unter  dem 
Titel  erschienen:  Memoires  pour  servir  a  l'bistoire  dea 
egarements  de  Tesprit  humain  par  rapport  a  la  religioa 
chretie'nne,    ou  Dictionnaire  des  Herciies,  des  Erreurs  > 
et  des  scbiames  etc.    Der  erste,  allgemeinere  Theil,  ent- 
hält eine  Einleitung,  die  den  Plan  und  die  Einrichtung 
dea  Werks  angibt.    Der  Vfr,  gebt  bis  auf  die  frühesten 
Zeiten  zurück  und  bandelt  im  j.  Cap.  von  der  UrrelU 
gion   der  Menschen,   im  2.  von  ibrer  Ausartung,  den 
verschiedenen  religiösen  Systemen,  welche  der  menschl, 
Geist  über  den  Trümmern  der  Urreligion  errichtet  bat, 
der  Erlöschung  der  Urreligion  und  der  dafür  bei  ver- 
schiedenen Völkern  aufgestellten;  C.  3   von  den  Verän- 
derungen, welche  die  Philosophen  in  der  Priester-  Reli-4 
gion  erzeugten ,  und  zwar  namentlich  der  chaldäiscben, 
persischen,  ägyptischen,  indischen  Weltweisen,  deren 
Systeme  aufgestellt  werden  (wo  aber  die  neuern  Fo'r- 
achungen  Manches  zu  verbessern  an  die  Hand  geben); 
C*  4.  die  Religionsgrundsätze  seit  Entstehung  der  Philo- 
sophie bei  den  Griechen  bis  auf  Alexanders  Eroberung 
Asiens,  und  C.  5.  von  da  bis  auf  .den  Untergang  des 
Keicbs  Alexanders.    Dann  folgen,  C.  6.  S.  69,  die  Reli- 
gionsgrundsätze der  Juden  und  insbesondere  S.  83«  der 
Pharisäer,  Sadducäer,  Essäer  und  Samaritaner;    C.  7, 
S.  94,  der  politische  Zustand  des  menschl.  Geschlechts, 
vom  Ende  des  Reichs  Alexanders  bis  zur  Entstehung 
dea  Cbristenthums,    und,  C.  g.  S.  99,  der  Zustand  dea 
menschl.  Geistes  hinsichtlich  der  Religion,  Sittlichkeit 
und  Wissenschaften  in  demselben  Zeitabschnitte.  Dann 
aind  die  christlichen  Jahrhunderte  vom  I  —  löten  ejn- 
sclo  behandelt:     istes  Jahrb.  S.  104.  Entstehung  und 
Ausbreitung  des  Cbristenthums,  Hindernisse  desselben, 
Spaltungen,  Uneinigkeiten,  Irrlehren  unter  den  Christen 
im  isten  Jahrb.      Zweites  Jahrb.  S.  114.  Politischer, 
bürgerlicher,  religiöser  Zustand  der  Welt;  relig.  Grund- 
sätze der  Philosophen ,  Zustand  des  menschl.  Geistes  in 
Bezug  auf  Wissenschaften  und  Sittlichkeit,  Zustand  der 
Juden;  Fortschritte  dea  Cbristenthums;  Ketzereien  und 
ßecten,  die  in  demselben  entstanden  und  deren  Wickuni 
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gen;  Fortschritte  der  Philosophie  unter  den  Christen. 
Auf  gleiche  Weise  siod  die  folgenden  JahrhuadSrte  durch- 
gebogen, das  ßte  S.  237*  in  4  Capp. ,  das  4te  S.  147, 
4  Capp.,  das  5te  S.  162.  4  Capp.,  das  6(0  S.  177« 
3  Capp.y  das  710  S.  188,  das  8te  S.  202 ,  das  91c 
&  215  >  das  lote  S.  226  t  das  Ute  S.  236,  das  I2te 
S.  245,  das  I3te  S.  253»  das  1410  S.  260,  das  151* 
S.  266,  das  löte  S.  273,  Der  politiscbe  und  der  Cul- 
tur  - Zustand  der  Länder  wird  meist  auerst  beschrieben« 
und  den  Schluss  machen  die  Irrlehren  und  Streitigkei- 
ten. Nur  die  Darstellung  des  löten  Jabrh.  ist  nicht  in 
mehrere  Capitel  gelbeilt  und  überhaupt  kürzer.  Dsss 
der  Yfr.  über  die  Reformation  der  Kirche  und  ihre 
Stifter  und  Beförderer  ungunstig  urtbeilen  würde,  war 
&u  erwarten ;  inzwischen  ist  er  doch  noch  gemataigter, 
als  IVIancbe  seiner  Kirche  und  hütet  sich  wenigstens  vor 
Anklagen,  die  ganz  lächerlich  sind.  Er  erkennt  s.  B. 
den  schändlichen  AbLutbandel  als  die  nächste  Quelle 
der  kirchlichen  Bewegungen  an.  Ueberbaupt  ist  sein 
Vortrag  leicht  und  gefallig,  Eigenschaften,  die  iu  der 
Uebersetzung  nicht  gauz  vermisst  werden.  Die  erste 
Abth.  des  2ten  B.  fängt  mit  Abälard  an  und  scbliesst 
mit  Eutycbes,  Eutycbianiimus,  Eutychianer.  Ausführ- 
liche Artikel  sind;  Abyisinier,  Anabaptisten  uod  deren 
Seelen,  Arianismus,  Armenier,  Bajanismus,  Begbardeu, 
Berengar,  Bilderstürmer,  Camisarden  (S.  356),  Chaldäer 
oder  Nestoriauer  Syriens,  Copbten,  Donatisen,  Englands 
Trennung  von  der  röm.  Kirche,  Reformationen  und  Re- 
actionen  (S.  449J ,  Eutyches.  Die  Artikel,  welche  der 
Uebers.  vermehrt  bat,  sind  mit  einem  f  bezeichnet  (es 
sind:  Albigenser,  Antitrioitarier,  Englische  Secten),  die 
neu  eingeschalteten  mit  einem  *  (böbmisebe  Brüder,  Bu- 
cer  S.  315,  Calixtioer  oder  Utraquisten,  Calvinisten, 
englische  Hierarchie).  Cyuiker  gehörten  nicht  in  diess 
Kctzerh.xikoo ;  auch  konnten  manche  unsichere  chriaü. 
farteiuauien  und  Secten  wegbleiben,  wie  die  Cyrenai- 
lier;  auf  die  Schreibung  der  Namen  hätte  mehr  Sorgfalt 
angewendet  werden  sollen ;  so  findet  man  Aphtarcedo- 
beten  at.  Apbthartodokecen.  Die  Agioniteu,  unanebtage 
Menschen,  sollen  gegen  das  Ende  des  7ten  Jahrb.  unter 
Justinian  11.  erschienen  und  doch  auf  dem  Couctlium 
zu  Gangres  (»o,'  st.  Gangra)  im  4teu  Jahrh.  verdammt 
worden  seyn.  Der  Vir.  hat  Mehreres  aus  altern  Schrif- 
ten über  die  Ketzereien,  auch  deutschen,  aufgenoiuuicu 
ohne  Prüfung,  uud  der  Uebers»  wenig  v 
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Das  heil.  Kreuz  und  das  Gebet  des  Herrn  in 
10  Predigten  erklärt,  nebst  einer  Zugabe  mehre- 
rer Festpredigten  und  einiger  Grabreden.  Von 
Heinrich  -Russwurm,  Cooperator  zu  Sands* 
back  im  Regenkreise.  Würzburg,  Ettinger' sehe 
Buchh.  1828.    VL  3?5  5.  8.    1  Rthlr. 

Der  Vf.  hatte,  gleich  nach  dem  Antritte  feines  Am- 
tes*  sich  entschlossen,  das  Vater  Unser,  das  so  häufig, 
ohne  es  zu  verstehen  und  ohne  Lerzliche  Theilnahine 
hergesagt  wird,  seinen  Zuhörern  zu  erklären  und  ans 
Hers  su  legen.    Gleiche  Veranlassung  hatte  die  Fredigt 
über  das  heil.  Kreuz.    Sie  wurden  mit  vieler  Theilnah- 
me gebort  und  zu  lesen  gewünscht,    üeber  jenes  sind 
9  Predigten  gehalten  und  hier  aufgenommen.    Ihr  Vor- 
trag ist  eben  so  deutlich  belehrend,  als  verständig  er« 
Ijftoend.     Nach  dem  Verlangen  jAes  Verlegers  bat  der 
Vfr.  noch  andere  Predigten  beigefügt,   um  der  Samm- 
lung grössere  Mannicbfaltigkeit  zu  geben.    Es  sind  eine 
Neujahrstags- Predigt  (worin  betrachtet  wird:  I.  was  hat 
Gott  im  vergangenen  Jahre  an  uns  gethan?  was  haben  wir 
gethan?);  eine  Predigt  am  Feste  der  Erscheinung  Christi 
(Name  und  Bedeutung  des  Festes  wird  im  Eingange  er- 
klärt und  dann  gezeigt,   wie  der  Huf  Gottes  an  die 
Weisen  erging,   und  wie  sie  ihm  folgten}*    Predigt  am 
Pfingstmontage  (S.  226).  Ueber  die  Liebe  Gottes  zu  den/ 
Menschen  und  die  den  Menschen  aus  dieser  Liebe  ent- 
steht; ferner:  Predigten  am  Festtage  des  heil.  Benno, 
Schutzpatrons  von  Baiern  (Thema:    wir  müssen  wach- 
sam seyn  über  uns  selbst  und  über  Andere),  am  Kirch- 
weibfeste  (die  Kirche  ist  ein  Haus  Gottes;    auch  unser 
Haus  könnte  und  sollte  ein  Haus  Gottes  seyn);  am  Feste 
aller  Heiligen  (was  waren  die  Heiligen  auf  dieser  Erde? 
was  müssen  wir  seyn,  um  beilig  zu  werden?);  am  Ge- 
dächtnissta£e  der  Verstorbenen  fnacb  dem  katbol.  kirch- 
lieben  Lehrbegriffe);    am  Sonntage  nach  aller  Seelen; 
vier  Grabreden.    Gewöhnlich  sind  die  Reden  und  Pre- 
digten mit  passenden  Versen  geschlossen. 

Der  Pf/eg  zum  Himmel ,  oder  Andachten  der 
christlichen  Kirche  auf  alle  Tage  und  Feste  des 
Jahrs.  Für  Katholiken.  Vom  Uebersetzer  der 
Religion  nach  Racine.  Zweite,  vermehrte  Origi- 
,  nal-  Ausgabe.  Mit  3  schönen  Kupfern  und  einem 
in  KupJ.  gestochenen  Titelblatte.  Ebendaselbst  . 
1828.   VIII.  4a4  S.  8.   16  Gr. 
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Die  erste  Auflage  war  auf  Kosten  des  Vfs*  und  nur 
in  wenigen  Exemplaren  1826  gedruckt  werden«  Da 
diese  bald  vergriffen  waren  und  Nachfrage  nach  diesem 
Erbauungsbuche  war,  so  wurde  die  neue,  durchgesehene 
und  mit  passenden  Zusätzen  vermehrte«  auf  Kosten  der 
neuen  Verlagshandlung  gedruckt.  Wie  viel  Eigenlburn 
des  Vfs.  ist,  können  wir  nicht  angeben.  Er  sagt  seibar, 
dass  gegenwärtige  Sammlung  aus  Goffine  und  Anderer 
in  diese  Form  zur  Aussaat  recht  frommer  Empfindungen 
.gebracht  worden  sey.  Sie  enthält  I.  tägliche  Andachten 
mit  Erklärungen  bei  jeder  Art  dieser  Gebete  (welche 
die  Veranlassung  derselben  u.  s.  f.  angeben);  2.  fest« 
liebe  Andachten  (auf  die. Sonn-  und  Festtage);  3.  be- 
sondere Andachten  für  gewisse  Feste,  Aposteltage,  am 
Schlüsse  des  Jahrs.  Ein  Tbeil  dieser  Gebete  ist  in  Versen 
abgefasst.  Viel  Lateinisches  ist  hier  und  da  eingemischt. 
S.  399  findet  man  eine  Zugabe  heiliger  Gesänge.  Sie 
sind  sehr  mstt  und  zeugen  von  keinem  poetischen  Ta- 
lente ihres  Vfs.  Das  Vater  Unser  ist  S.  402  in  zwei 
pbetischen  Bearbeitungen  mitgetbeilt.  Die  erste  rührt 
wohl  nicht  von  dem  Vfr.  her.  Die  Kupfer  stellen  dar 
die  Himmelfahrt  der  Maria,  die  drei  Weisen  aus  dem 
IVlorgenlande ,  die  das  Kind  Jesu  verehren,  und  das 
Abendmahl  der  Apostel  (nicht  nach  des  Erzählung  der 
Apostel). 

Der  TVeg  zur  Seligkeit.  Ein  Gebetbuch  für 
gutgesinnte  katholische  Christen,  von  Alexan- 
der Parizek,  Director  der  Prager  Normal- 
Schule»  Durchgesefien ,  perbessert  und  vermehrt 
von  einem  katholischen  Geistlichen  der  Diöces 
Regensburg.    Mit  5  Kupf.   Ebendas.  264  5.  in  16. 

Die  Verlagshandlung  wurde  veranlasst,  aus  den  ver- 
schiedenen, von  den  kathol.  Christen  sehr  geschätzten 
Gebetbüchern  des  Verfs.  das  Bessere  auswählen,  es  für 
unser  Zeitalter  passend  einrichten  und  mit  neuen  Lae- 
rlern und  Gebeten  vermehren  zu  lassen.  So  entstand 
diess  neue  Andachtsbuch.  Es  sind  ttfeils  Gebete,  tbeiis 
Lieder,  sowohl  allgemeinen  als  besondern  Inhalts,  mit 
Rücksicht  auf  die  Feste  und  Gebräuche  der  röm.  katboL 
Kirche:  unter  den  allgemeinem  Gesängen  sind  auch  ei- 
nige  wenige  von  protetant.  religiösen  Dichtern.  Die 
Gegenstände  der  Kupfer  sind:  Maria,  der  ihr  Kind 
das  Kreuz  zeigt ;  die  Abnahme  Jesu  vom  Kreuze ;  seine 
Himmelfahrt, 
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Nafurphüosophische  Wissenschaften. 

Das  Unsterbliche  und  die  sittliche  Freiheit. 
Philosophische  Untersuchung  als  Grundlage  einer 
Physiologie  der  menschlichen  Gesellschaft  vom 
Dr.  //.  Kessler.  Heilbronn,  Drechsleit%  1828. 
XIL  76  &  gn  8.   8  Gn 

Ref*  versucht  es,  einen  Theil  der  Hauptgedanken 
des  Vfs.  aus  seiner  Schrift»  durch  welche  er  einen  Bei* 
trag  cur  Erweiterung  der  menschlichen  Erkenntims  ge- 
ben will,  auszuheben,  was  nicht  leicht  ist:  Der  Mensch 
bat  einen  Willen,  der  auf  das  Leben  gerichtet  ist.  Der 
Wille  wird  im  Menschen  durch  das  Denken  zum  Geist« 
Insofern  der  Geist  im  Menschen,  vermöge  seiner  Begriffe* 
durch  Vorstellungen  und  Ideen  will,  dass  Ordnung  auch 
ausser  ihm  in  allem  Denkbaren  sey ,  und  wenn  er  dia 
Bewegungen  selbst  ordnet,  wird  er  Vernunft.  Da  det 
vernünftige  Geist  nicht  von  der  Materie  und  ihrer  Be- 
wegung abhängt,  so  ist  er  frei.  Freiheit' ist- Unabhän- 
gigkeit des  Willens  von  der  Erscheinung  im  Daseyn. 
Der  Mensch  denkt  sich  Zwecke,  die  sieb  zuletzt  nur 
in  einer  Erfüllung  vereinigen  lassen,  welche  nicht  in 
den  Erscheinungen,  seines  Daseyns  liegt.  Br  will  ein 
vollkommenes  Leben  ohne  Ende  mit  dem  Bewusstseya 
der  höchsten  Freiheit.  Die  Freiheit  im  (Willen  des) 
Ganzen,  den  vernünftigen  Geist  des  Weltalls,  den  letz- 
ten Zweok  alles  Daseyns  nennen  wir  Gott,  Gott  oder 
das  Göttliche  ist  es,  was  der  Mensch  in  seiner  Vernunft 
wollen  muss.  Hier  tritt  die  Notwendigkeit  in  seine 
Freiheit  ein.  Das  Göttliche  erkennen  wir,  sofern  wir 
freie  Zweckmässigkeit,  selbständige  Lebensbedingung 
in  den  unveränderlichen  Hegeln  der  Bewegungen  erken- 
nen. Diese  Unveranderlichkeit  nennen  wir  Natur  und 
ihre  Hegeln  Gesetze.  Gott  offenbart  sich  also  in  den 
Naturgesetzen.  Zwischen  der  willenlosen  oder  physischen 
Natur  und  einer  sittlichen  Natur  (des  Menschen)  liegt 
die  Natur  der  übrigen  organischen  Wesen  (Thiere  und 
Pflanzen),  die  in  Verbindung  mit  der  Natur  des  Men- 
schen überhaupt  die  physiologische  genannt  werden 
kann.  Die  Naturgesetze  immer  weiter  zu  erforschen, 
muas  der  Anfang  und  Fortgang  alles  vernünftigen  Bestre- 
bens seyn.  Sich  der  Natur  bemeiatero,  heisst  Eins  mit 
ihr  werden  in  der  Freiheit  des  Gesetzes.  Was  in  den 
Bewegungen   über  die   menschliche  Erfahrung  hinaus« 
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reich;,  nennen  wir  ewig.  Ewigkeit  bezeichnet  alles,  was, 
eis  Leben  gedacht,  «ich  der  Wahrnehmung  und  Beob- 
achtung entzieht.  Was  JVlenscben  beobachten  können 
von  den  Bewegungen ,  beittt  die  Zeit,  Die  Materie, 
das  TheiW  und  Wandelbare,  woran  die  Zeit  in  die  Er- 
scheinung oder  Wahrnehmung  tritt,  beittt  der  Raum. 
Zeit  und  Raum  machen  die  messbare  Welt  im  Daseyn 
aus.  Es  ist  unrichtig,  das  Gehen  und  Kommen  der  Zeh 
etwas  Ewiges  zu  nennen.  Im  Daseyn  selbst  erkennen 
wir,  als  eine  Fähigkeit  unsers  Geistes,  die  Möglichkeit 
eines  unendlichen  Fortscbreitens  im  Tbeilen  und  Zu- 
sammensetzen, ohne  die  Ursache  davon  aus  der  Natur 
der  Dinge  erforschen  zu  können.  Der  Kaum  für  sich 
ist  nichts  Unendliches;  jenseits  des  Raumes  ist  Unend- 
lichkeit, d.  h.  Unergründbarkeit.  Die  Vernunft,  indem 
sie  darauf  verzichtet,  die  Ewigkeit  ermessen  zu  wol- 
len, sieht  in  ihren  Zwecken  auch  den  Grund  dafür,  im 
Zwecke  alles  Daseyns  das  Frei -Kothwendige.  Die 
Zeil  erklärt  sich  der  Vernunft  nur  als  Mittel  zum  Zweck, 
zur  Fortdauer.  Wie  sich  die  Naturgesetze  in  der  Ste- 
tigkeit der  Erscheinungen  von  selbst  vollziehen :  so 
nun  alles  Vernünftig •  Gesetzliche  mit  Noth wendigkeit 
gelten,  indem  das  Erkennen  der  Ursachen  des  Daseyns 
unmöglich1  und  eine  Wissenschaft  vom  letzten  Grunde 
des  Willens  und  des  Lebens  völlig  ausgeschlossen  ist. 
Alles,  was  im  sichtbaren  Daseyn  ist  und  geschiebt,  so- 
fern es  nicht  entweder  mit  dem  ßewusstseyn  eignen 
Thuns  oder  von  Andern  geschiebt,  von  deren  Willens« 
freiheit  wir  überzeugt  sind,  heisst  Erscheinung.  In  al- 
len Erscheinungen  herrscht  das  unwandelbare  Naturge* 
setz.  Selbständig  ist  nur  der  Geist  in  der  Unabhängig- 
keit des  Willens  von  der  bewegten  Materie.  Freiheit 
und  Selbständigkeit  sind  also  gleichbedeutend.  Was 
selbständig  ist,  kann  keiner  Theilung  und  Zusammen- 
setzung, keinem  Naturgesetze  unterliegen,  nicht  zur  Er- 
scheinung verkörpert  werden.  Der  Wille,  der  im  Denk- 
Organismus  zum  freien  Geiste  wird,  kann  sich  nicht  als 
etwas  Getheiltes  und  mit  dem  Körper  Zusammengesetz- 
tes der  Vergänglichkeit  anheimstellen.  In  aller  Freiheit 
ist  auch  Einheit,  die  als  Idee  sich  mit  dem  Geiste  der 
Menschen  verbindet.  Unter  Idee  wird  verstanden  der 
Begriff,  der  nicht  von  den  Erscheinungen  hergenommen 
ist.  In  den  höchsten  Vernunftbegriffen  fallt  Glaube 
und  Wissen  zur  Ueberzeugung  zusammen.  Einheit  des 
Zwecks   im    Weltall    ist-  eine   dem  denkenden  Willen 
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schlechterdings  nothwendige  Abnahme»  folglich  auch  die 
Einheit  alle*  wahren  Geistes,  da  wir  ihn  nur  im  Zwecke 
begreifen.  Die  Einheit  alles  Vernünftigen  im  Geiste 
steht  in  einem  Bürgschaft*  -  Zusammenhange  mit  der 
»leich  notwendigen  Idee  einer  ewigen  Dauer  der  freien 
rhätigkeit  des  Vernunft* Willens.  Es  wird  damit  ge* 
meint  ein  Vermögen  des  wahren  Geistes,  sich  ins  Un- 
indliohe  mit  der  Kraft  zur  Seele  und  zum  Lehen  der 
Freiheit  in  Gott,  dem  höchsten  Zwecke,  zu  verbinden« 
Mit  der  'Geistes- Einheit  wird  auch  das  wirkliche  Ver* 
nögen  derselben  ins  Unendliche  zu  theilen.und  zusam- 
menzusetzen erkannt.  Der  Geist  in  seiner  Einheit  be- 
herrscht notbwendig  alle  Kraft,  indem  er  sich  dieselbe« 
der  Idee  nach,  aneignet  durch  das  Göttliche  dir  Ver- 
nunft. Der  Mensch  ist  nur  frei,  wenn  er  sich  in  den 
Willen  Gottes  ergibt.  Die  Notbwendigkeit  der  Ver- 
nunft ist  nichts  Anderes,  als  die  Einheit  in  der  Freiheit« 
in  Allem ,  was  Geist  ist.  Jede  Bewegung  (Handlung), 
die  aus  der  Freiheit  und  Selbständigkeit  des  Menschen 
hervorgeht,  ist  eine  That;  jede  Erscheinung  kann  zu« 
gleich  ein  Thuri  seyn,  wenn  der  Wille  die  Kraft  be- 
nimmt, ohne  dais  die  Wirkung  eine  Folge  der  Freiheit 
und  Selbatändigkeit  ist.  Jede  Erscheinung,  alles  Thun 
und  jede  That  kann  zugleich  eine  durch  sinnliche  An* 
ichauung  oder  Empfindung  erlangte  Wahr nehmung  des 
Geistes»  ein  Gedanke,  seyn.  Bezieht  sich  die  Wahrneh- 
mung auf  eine  That,  so  ist  das  Wahrgenommene  eine 
Thatsache.  Alles  Erinnern  des  Menschen  ist  eine  Be- 
wegung des  Bewusstseyns,  früher  Wahrgenommenes  oder 
Gedachtes  zu  vergegenwärtigen.  Ob  und  wie  weit  das 
Wahrgenommene  ohne  das  Wahrnehmende  und  hinwie- 
der das  Wahrnehmende  ohne  das  Wahrgenommene 
wirklich,  d.  b.  so  und  nicht  anders  wäre,  können  wir 
die  Ursache  der  Welt*  den  ersten  und  letzten  Zusam- 
menhang der  Dinge  nicht  einsehen«  Wenn  der  Mensch 
bei  seinen  Wahrnehmungen  Bewegung* •  Regeln,  oder 
überhaupt  etwas  von  der  Zeit  im  Auge  bat,  so  sagt  man  2 
er  beobachte  f  wenn  er  Gründe  aus  Eigenschaften  und 
Zwecken  auf  aeine  Wahrnehmungen  anwendet,  so  sagt 
man:  er  urihtiU ;  gründet  sich  das  Unheil  auf  Beob- 
achtung, so  gibt  diess  ein  Meinen  durch  Erfahrung. 
Das  Vermögen  richtig  zu  urtheilen  und  Urtheile  durch 
Scblussfolgen  regelrecht  zu  trennen  und  zusammensu- 
chen, der  Verstand,  macht  aus  Meinung  und  Erfahrung 
i»  Er  kennen.  Treten  beim  Erkennen  des  Verstandes 
Allgi  R,pt.  1828*  Bd.  IV.  St.  3.  u.  4,  1* 
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Begriffe  aas  dem  Bewusstseyn  von  der  Freiheit  des  Gei- 
stes oder  wahre  Ideen  hinzu,  so*  wird  es  eine*  Vernunft- 
Erkenntnis*.     Vorstellungen,  die  der  mensch).  Geist  in 
seiner  Erkenntnis«,  vermöge  einer  ins  Unendliche  ge- 
henden Gedanken  -  Schöpfung ,  zusammensetzt,  müssen 
für  wahr  gehalten  werden,  wenn  sie  der  Geistes -Ein- 
heit, der  Vernunft  und  den  Gesetzen  des  Daseyns,  dem 
Natur. Erfolge  nicht  widersprechen.     Wahr  in  stintn 
Kiementen  ist  alles,  was  eine  Wirklichkeit  oder  Erkenn- 
barkeit hat  als  Erscheinung,  als  Thun  oder  That,  all 
Geist,  als  Kraft  oder  Leben.    Wahre-  Vorstellungen  ge- 
hen in  Wissen  und ,  bei  minder  klaren  Vorstellungen, 
in  (Vernunft-)  Glauben  über.    Wahre  Ideen  sind  aber 
nichts    Zusammengesetztes   und    weder    Glauben  noch 
Wissen,  sondern  beides  zugleich,  d.  h.  Wissen  im  Glau- 
ben —  Ueberzeugung.    Vorstellungen,  welche  zwar  dsi 
Bewusstseyn  der  Tauschung  aussch  Hessen,  aber  doch  den 
Gesetzen  des  Daseyns  widersprechen,    sind  Phantasie- 
Gebilde;  Vorstellungen,  welche  in  der  Erfahrung  nichts 
Wirkliches  zum  Gegenstande  haben,  je  nachdem  sie  freie 
Selbständigkeit  des  Willens  oder  das  Gegentheil  beför- 
dern, in  Glauben  oder  Wahn  übergehen.    Hier  brechen 
wir  ab.    Denn  das  mit  den  Worten  des  Vfs.  Angeführ- 
te gibt  schon  hinlänglich  den  Charakter  und  den  Gang 
seines  Fhilosophirens  und  Vortrags  zu  erkennen,  und 
die    Anwendung    seiner   Grundsätze   auf   den  Haupt- 
gegenstand lasst  sich  leicht  voraussehen ;    wollten  wir 
den  weitern  Gang  des  Vfs.  mit  allen  seinen  Abschwei- 
fungen auf  geschichtliche  und  theologische  Materien  ver- 
folgen, so  müssten  wir  zu  weitläufig  werden.     Nur  ei- 
nen Satz  desselben  geben  wir  noch  aum  Schlüsse:  ider 
Geist  ist  alles,  was  er  will,  wenn  er  Vernunft  iat.c 

i 

Der  thierische  Organismus  und  seine  Verhää- 
nisse  zu  der  Aussenweit.  Als  Einleitung  in  das 
rationelle  Studium  der  lliierarzneiwissenschaji 
nach  E*  Veith's  Ansichten  entworfen ,  bearbeitet 
von  C  fValch%  KurJ.  Hessischem  Kreisthier- 
arzte. Cassel  und  Marburg,  Krieger,  1828.  X1L 
n4  &  8.   8  Gr. 

1 

Der  Studirende,  welcher  sich  zum  rationellen  Thier- 
arzte  bilden,  niobt  bloss  Empiriker  seyn  will,  mnss  eine 
allgemeine  und  begründete  Ansicht  des  gesunden  tbieri- 
scheu  Organismus  haben.    Unter  allen  Veterinär.  Lehr- 
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buchen),  welche  davon  handeln,  fand  Hr.  W„  das*  nur 

des  Emanuel  Veitb  in  Wien  Handbuch  der  Veterinär- 
kunde diesen  Gegenstand  unter  der  Ueberscbrift :  Allge- 
meine Biologie,  aber  nur  in  wenigen  Zeilen  berührt 
bsbe.     Daher  entscbloss  er  aichf   etwas  ausführlicher 
dsrüber  au  belehren*     Er  folgt  dem  Ideengange  dea 
Wiener  Thierarztes,  bebalt  seine  Ueberschriften  der  Ab« 
schnitte  bei,  auch  manches  aus  aeiner  Schrift,  was  all- 
gemein verständlich  schien;   tragt  aber  auch  seine  eigne 
Meinung  vor  und  schreibe  zunächst  für  angehende  Thier- 
ärste.    Die  Gegenstände  der  Abschnitte  sind*  I.Leben? 
Natur  (Erklärung  dieser  Ausdrücke,    der  allgemeinen 
Nstur-  oder  Lebenskraft).    2.  Organismua;  Lebenskraft. 
(Der  Organismua  ist  nicht  aus  einaelnen  Theilen  zu- 
sammengesetzt, sondern  alle  diese  einaelnen  Tbeile  be- 
steben nur  durch  ihn  und  werden  durch  ihn  erhalten. 
3.  Gesetze  und  Beschränkungen  -des  organiachen  Lebena 
(insbesondere  des  thierischen  Organismus).  4.  Organische 
Form,   Mischung  und  Tbatigkeit  (Verschiedenheit  des 
tbier.  Org. ,   als  eines  selbständigen  und  selbstthätigen 
Gsnzen,  in  welchem  organische  Form,  chemische  Mi- 
scbuog  und  dynamische  Thätigkeit  sich  in  vollkommen* 
ster  Vereinigung  befinden,  von  allen  übrigen  Gestaltungen 
der  Schöpfung).  5.  Organische  Selbstbildung.  (Dak  ganze 
Tiiierleben  entfaltet  sich  in  drei  Hauptthätigkeiten»  de- 
nen die  übrigen-  einzelnen  Kräfte  untergeordnet  sind: 
das  Bildungileben,    das  Bewegungsleben,  daa  Empfin- 
dungsleben;  als  die  allgemeinste  tritt  die  Bildungsthätig- 
keit  oder  organ.  Selbstbildung  hervor.  Sie  unterscheidet 
sich  von  den  Thätigkeiten  im  Unorganischen  dadurch, 
dass  in  letzterm ,  so  wie  ein  neuer  Körper  gebildet  ist, 
die  Kraft,  welche  ihn  hervorgebracht  hat,  erloschen  ist.) 
6.  Pflanzenleben  und  tbieriscbes  Leben.  (Insbesondere 
such  von  den  Thierpflanzen   und  den  Pflanzenthiefen, 
und  von  dem  Unterschiede,  der  für  immer  die  Pflanzen- 
reibe  von  der  Thierreihe  trennt.)    Thierische  Grund* 
Gräfte  und  Grundformen  insbesondere.    (Der  Gang'^rtr 
bildenden  Kraft  in  dem  Organismus  und  die  drei  GrUnsW 
gebilde  desselben  werden  genauer  dargestellt.)   &  Thie- 
rischer Organismus.    (Drei  Grunßgestaltungen  im  thieri- 
•cben  Körper:    das  Zellgewebe;   die  Nerven,  Nerven- 
mark, Nervenfaden,  Nervenbündel;  die  Muskeln,  Mus- 
kelfasern und  Muskelbündel        das  Gefaasystem,  wel- 
ches sich  in  arteriöse,  venöse  und  Saugader  *  oder  Lymph- 
gefisse  theilt ;  die  verschiedenen  Häute  und  ihre  Wirk- 

L  % 


\ 

Digitized  by  Google 


I 

164         NatarphilosöpbiBcbe  Wissenschaften. 

samkeit.)  9.  Thierische  Bildungsthätigkeit  (deren  Haupt- 
momente  angegeben  werden;)  Höhere  Nerven  -  und  Mai« 
keltbStigkeit.  (Das  Nervensystem  der  Reproductioa, 
des  böhern  Empfindungslebens,  des  höbern  Bewegungs- 
lebens; passive  und  active  Seite  des  tbieriscben  Lebens; 
Instinct.)  II.  Anfang,  Fortgang  und  Rückgang  des 
Thierlebens  (denn  in  die  drei  Perioden  des  Werde« 
oder  Entstehens,  des  Seyns  und  Wirkens,  des  Rückgan- 
ges und  Untergehens  wird  das  Leben  jeden  Thier  es 
getbeilt.)  12«  Menschenleben  und  tbieriscbea  Lebeo. 
(Verschiedenheit  des  Lebens  der  Pflanze  (in  welcher  sich 
nichts  als 'ihr  Daseyn,  keine  Spnr  von  wahrer  Empfin- 
dung und  Bewegung  zeigt),  des  Thieres  (wo  neben  dem 
bildenden  sich  auch  das  bewegende  .und  empfindende 
Leben  äussert)  und  des  Menschen  (der  mit  dem  Thiere 
Daseyn  und  Willen  gemein  hat,  aber  durch  ein  Höbe* 
res,  das  Wissen*,  hervorragt.)  Wie  mangelhaft  diese 
Darstellungen  sind,  wird  man  leicht  bemerken. 

Erfahrungstheorie  der  Pflanzen-  und  Thier- 
production  nebst  Anwendung  derselben  zu  Fest- 
stellung sicherer  Grundrege/h  für  den  Feldbau 
und  die  landwirtschaftliche  Thierzucht.  Aus  den 
Erscheinungen  der  Natur*  so  wie  sich  solche  den 
Beobachtungen  in  der  '  Chemie ,  in  angestellten 
Versuchen  und  in  den  Erfolgen  der  Landwirth- 
schaft  darbieten,  hergeleitet  und  entwickelt  von 
W.jL  Kr  eyesig,  einem  Ostpreussischen  Land- 
tvirthe.  Erster  Theil.  Königsberg  1828.  Born- 
träger. VII L  466  S.  8.  Zweiter  TheiL  Ebend. 
1828.   VI.  3o4  S.   5  Rthtr. 

Der  Vfr.  hat  sich  schon  als  selbstdenkender  und 
prüfender  landwirtschaftlicher  Schriftsteller  durch  ein 
grösseres,  im  Rep.  angezeigtes,  Werk  bekannt  gemacht. 
Seit  mehr  als  27  Jahren  hat  ihn  Vorliebe  und  Beruf  sur 
Itafebachtung  der  Erscheinungen  im  Pflanzen  -  und  Thier* 
lejben  hingezogen,  und  er  hat  sich  überzeugt,  dasa  ohne 
umfassende  und  gründliche  Theorie  über  alle  bei  der 
Pflanzen  -  und  Thier  -Production  wirkende  Naturkräfte 
•ich  nicht  sichere  und  untrügliche  Erfahrungen  aus  den 
äussern  Erscheinungen,  die  sich  dem  Beobachter  darbie- 
ten,' ziehen  lassen,  da&s  aber  eben  durch  diese  Erfahrun- 
gen und  Versuche,  insofern  sie  die  Gesetze  der  Natur 
darstellen,  die  Theorie  gebildet  wird.    Diese  Wechsel- 
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Wirkung  der  Theorie  und  Erfahrung  findet  bei  allen 
Erfahrungiwissenschafsen  Statt.    Das  vorliegende  Werk 
entwickelt  eine  Theorie  der  Pflanzen-  und  Thier -Er- 
zeugung, welche  in  allen  bisher  darüber  angestellten  Be- 
obachtungen und  Versuchen  ihre  Bestätigung  findet  und 
zugleich  geeignet  ist/  fernere  Erfahrungen  klar  und  rieh* 
tig  aufzufassen,  den  Grund  davon  anzugeben  und  sichere 
Grundsätze  für' die  richtige  Anwendung  auf  Behandlung 
des  Feldbaues  und  der  Thierzucht  aufzustellen.  Diese 
Theorie  liegt  auch  dem  vom  Vfr.  herausgegebenen  und 
mit  Beifall  aufgenommenen  Handbuche  zu  einem  natur-' 
und  zeitgemässen   Betriebe    der   Landwirtbschaft  zum 
Grunde,  wo  sie  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  vorge- 
tragen werden  konnte.    Jetzt  sind  nun  auch  die  neuern 
chemischen,  physischen  und  physiologischen  Untersuchung 
gen  und  Entdeckungen  hinzugekommen.  Bei  einem  so  viel 
umfassenden*  Werke  muss  unsere  Anzeige  steh  auf  eine 
allgemeine  Angabe  des  Inhalts  einschränken.    Im  i.Theile 
folgt  auf  eine  Einleitung,  die  von  Natur-Erscheinungen, 
Gesetzen,  Wirkungen  u.  den  daraus  zu  ziehenden  Resul- 
taten bandelt,  der  erste  Abschnitt:  Begründung  einer  na- 
turgemassen  Theorie  der  Bilanzen  -  u.  Thierproduction,  in 
diesen  Uiitersbtbeilungen :  a.  Aeussere,  allgemein  wahr- 
zunehmende Erscheinungen,  die  mit  der  Pflanzen-  und 
Thierproduction  in  Wechselwirkung  stehen  (festes  Land 
und  Meer«   Luft,  Licht,  Warme,  natürliche  Pflanzen» 
und  Thtet -Froduction);  b.  allgemeine  Gesetze  der  Che- 
mie (in  18  kleinen  Abschnitten  vom  Wärniestoffe,  Licht- 
stoffe, Sauerstoffe  u.  s.  f.);     c.  chemische  Wirkungen 
auf  die  Pflanzen-  und  Thierproduction  (nebst  Resultaten 
und  Scblussfolgen  aus  diesen  chemischen  Wirkungen); 
d.  Wirkungen  der  organischen  Lebenskraft  und  ihre  Er-' 
scheinungen  im  Pflanzenreiche  (nebst  einem  Umrisse* der 
allgemeinen    Pflanzenphysiologie,    den  Untersuchungen 
einzelner  Chemiker  über  Vegetation,  Ernährung,  Be- 
standtbeile   der  Pflanzen  etc.  und  den  Resultaten  aller 
bisherigen  Beobachtungen  und  Versuche  über  die  Wir- 
kungen der  vegetabilischen  Lebenskraft);    e.  von  den 
Wirku  ngen  der  Lebenskraft   im   Thierreiche  (bei  der 
natürlichen  Thierproduction,  den  wilden  und  den  Haus- 
thieren,  in  Ansehung  ihrer  Kräfte,  Eigenschaften,  Fort- 
pflanzung u.  a.  w.)  —  Zweiter  Abschnitt  (im  2.  Th): 
Entwickelung  einer  naturgemassen  Theorie  der  Pflanzen* 
und   Thierproduction,    I.  von  den  nähern  Bestandtei- 
len der  Ackerkrume  und  ihren  Wirkungen  (vom  Tbone, 
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Sande,  Kalke,  Talkerde,  Baryterde,  Eiien,  Homos).  2« 
Bedingungen  der  Fflanzenproduction  in  Beziehung  auf 
die  im  Boden  enthaltene  Nahrung,  oder  Theorie  der 
Pflanzennahrung    (vom   Waater   und    den  organiacben 
Nabrungastoffen).    3.  Von  den  chemischen  Hülftmittela 
»ur  Bearbeitung  der  Pflanzennabrung.    4.  Von  der  Wir» 
kung  der  Lebensthatigkeit  der  Pflanzen  auf  ihre  Pro* 
ducte.    (Entwickelung  des  Keims  etc.,  Wirkungen  der 
rme,  dea  Lichts,  der  Luft,  der  Elektricität  auf  die 
Vegetation;    künstliche  Fflanzenproduction ;  Krankhei- 
ten der  Gewächae),    5.  Wirkungen  der  Pflanzenprod. 
auf  die  Ausaaugung  der  Bodenkraft.      6.  Wirkuogen 
künstlicher  Reizmittel  auf  die  Lebenatbätigkek  der  Pflau- 
men.  7.  Wirkungen  der  Cukurpflanzen  auf  die  Unter- 
drückung der  natürl.  Vegetation.  —  S.  113*  Theorie  der 
animalischen  Production :  Erfordernisse  aur  zweckmässi- 
gen Production  1.  thieriacber  Arbeitskraft;   2»  auimali- 
acber  Nahrungsmittel ;    3«  animalischer  Kleidungastoff e ; 
4.  Erzeugniaae  dea  Düngers  von  den  Hausthieren;  5. 
Beschaffung  und  Erziehung  bestimmter  Rassen  der  Haus* 
tbiere.    —    Dritter  Abschnitt,  S.  149  ff.  Grundregeln 
aua    den   früher    entwickelten   Naturgegeben    für  die 
landwirthacbaftlicbe  Pflanzen-  und  Thierproductioo.  1. 
Grundregeln  für  die  Beurtheilung  dea  produetiven  Bodens. 
2*  Grundregeln  für  die  Behandlung  desselben«'   3.  Grund- 
regeln für  die  Beschaffung,  Behandlung  und  Anwendung 
des  Düngera  (und  der  verschiedenen  Düngungsmittel).  4. 
-  Grundregeln  für  die  Bestellung  der  Aecker  mit  Colturge- 
wachsen.    5.  Grundregeln  für  die  landwirthacbaftl.  Thier- 
zucht.  6.  Einwirkungen  des  Klima  auf  die  bisher.  Grund- 
regeln.    S.  303.  Noch  einige  Schiusabemerkungen  zur 
•  Vergieichung  der  verschiedenen  Syateme  des  Feldbaues. 

♦ 

■ 

.  Gesellschaftsschriften. 

Commentdtiones  Sociätatis  Regia*  Seien- 
tiarum  Gottingensis  recentiores.  Volumen  FL 
ada.MDCCCKXIIl  —  MDCCCXXVII.  Cumfigu- 
ris.  Oottingaet  samt.  Dieterich ,  1828.  in  4.  6  Thlr. 

Die  Vorrede  des  Hrn.  geb.  Ober  •  Medic. -Raths  Dr. 
Blumenbach'  enthalt  auf  XXIII  Seiten  die  Geschichte 
der -Akademie ,  in  welcher  zuvörderst  der  Zuwacba  an 
Mitgliedern  angegeben  ist,  den  die  Gesellschaft  in  den 
fünf  Jahren  erhalten  hat:   besonders  gross  ist  die  Zahl 
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der  auswärtigen  oder  Ehrenmitglieder.    Doch  bat  die 
Gesellschaft  auch  einige  Mitglieder  verloren,  inibeson- 
dere den  geheimen  Justizrath  und  Senior  der  philosoph. 
Fac.  J.  Gf.  Eichhorn,  der  auch  15  Jahre  lang  die  Red- 
üction  der  Gott,  gelehrten  Anzeigen  besorgte,  welche 
nach  seinein  Tode  dem  Hrn.  Hofr.  Heeren  übertrafen 
worden  ist,  und  mehrere  auswärtige  Mitglieder  und  Cor- 
respondenten.    S.  10  ff.  sind  die  vorgelesenen  oder  über-  - 
reichten  Abhandlungen  verzeichnet,    mit  Nachweisung 
der  Stellen  in  den.  Gott.  gel.  Anz.,  wo  ein  Auszug  aus 
ihnen  befindlich  ist,   S.  XIII,  die  aufgegebenen  Freis- 
fragen.    Die  auf  1823  von   der  bistor.  pbilol.  Classe: 
wie  die  alten  Aegypter  seit  dem  Zeitalter  der  Ptölemaer 
sich  allraälig  von  den  Einriebtungen  und  Sitten  der  Vor- 
fahren entfernten  und  mit  andern  Völkern  vermischt  auf« 
hörten,  eine  eigne  Nation  zu  seyn.    Ehen  so  ist  die  für 
1826  von  derselben  Classe  verlangte  genaue  Angabe  der 
Nachrichten  yon  den  ältesten   Grabbügeln  und  Begräb- 
nissen  Deutschlands    undS  der  aus  ihnen  zu  ziehenden 
Resultate,   nicht  erfolgt.     Die  physischen,  mathemati- 
schen und  ökonomischen  Preisfragen  haben  ein  günsti- 
geres Schicksal  gehabt.    Zuletzt  sind  die  Preisfragen  für  , 
1828 — 30  aufgestellt: 

• 

Commenlationes  Soc.  Reg.  Sc.  Gotting,  recen- 
tiores,  classis  physicaß  7,'om.  VI»  i48  5.  in  4« 
mit  mehrern  Kupfern. 

S.  3.  D.  Jo.  Guil.  Henr.  Conradi  Coram.  de  mania 
sine  jdelirio,  vorgelesen  31.  Jul.  I824.  Gegen  Henke 
wird  das  Daseyn  dieser  Art  des  Wahnsinns  vertheidigt. 
Schon  die  Alten  kannten  eine  solche  naQufQoavvrj  und 
auch  neuere  Aerzte  haben  sie  angenommen,  manche  die 
Melancholie  als  die  Quelle  oder  den  Anfang  derselben 
angesehen.  Pinel  hat  insbesondere  Beispiele  der  nianie 
«ans  delire  angeführt.  Henke's  Einwendungen  gegen 
ihn  und  die,  welche  ihm  folgen,  werden  widerlegt,  und 
dagegen  die  Meinung,  dass  die  Manie  von  der  Melan- 
cholie nur  dem  Grade  nach  verschieden  sey,  verworfen. 
Der  Gegenstand  ist  auch  für  die  Psychologie  und  ge- 
richtliche Medicin  wichtig,  S.  23.  D.  Ludw.  Jul.  Casp. 
Mendt  Comm.  de  Hymene  s.  valvula  vaginali,  den  22. 
Jul.  1826  vorgelesen  (mit  6  Kupfert.).  Die  von  dem 
Hrn.  Vfr.  angestellten  Beobachtungen  betreffen  folgende 
Gegenstände:  1.  Hymen  in  sexus  sequioris  nomine.  / 
Der  Zustand  der  Genitalien  an  den  weiblichen  Embryo- 
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nen  und  den  neugebornen  Mädchen  vor  und  nach  der 
Mannbarkeit,  und  an  alten  Weibern  nach  dem  .Aufbo- 
ren der  monatlichen  Reinigung  wird  beschrieben.  2. 
Valvula   vaginalis  in  brutis.    Es  wird  erwiesen  ,  dau 
der  Hymen  bloss  physischen  Nutzen»  keinen  moralischen 
£weck  habe.    S*  43.  D  .  Jo.  Guil.  i/enr.  Conradi  Como. 
de  varia  affectionum  pulmonum .  quae  apoplexiae  pul- 
monalis  nomine  sign'at&e  sunt«  ratione,  vorgel»  12.  Aug. 
1826.    Zuerst  werden  die  Namen  apoplexia  und  apopl. 
pulmonalis  erklärt;    dann  von  dem  Lungenschlagflusie 
telbst  umständlicher  gebandelt.    'S.  61.  Dr..  C.  fiiro/y 
Demonstratio  hydrocephali  bumani  memorabilis,  mit  ei- 
per  Kupiert,   und  Anführung  mehrerer  Beispiele  voo 
'sonderbaren  Arten  und  Zufällen  des  Wasserkopfs.  S.73. 
D.  Conr,  J0/1..,  Mart.  Langen  jjeck  „(Jornm.  de  cerebro, 
aqua  iogentjL  seccifprme  diatento,.  cum  nondum  perfecto 
conferendo,  vorgel.      Febr.  1827«  mi*  5  Kupfert.  Die 
Abhandlung  ist  in  kurzen  Paragraphen  abgefasst.  Su^i. 
Blumenbachia,  novum  e(  Loaseerum  familia  genus;  ad- 
iectis  obset  vationibu*  super  nonnullis  aliis  rarioribus  sot 
minus  cognitis  plantis ;  auctore  Htnr.  AdolphoSdi radtr, 
überreicht  18. Sept.  1825,  mit  4Kupfert.    Nach  vollende- 
ter  Beschreibung  der  Blumenbachia  folgen  (S.  105)  Sta- 
cbytarpheta  Vab).  mit  den  Arten:  elatior,  angustifolis, 
urticaefolia  ,  jamaicensis  etc.    S.  1 10.  Fitcairnia  L'Herit 
(Arten :  albucaefolia,  latifolia«  platyphylla,  integrifolia, 
angustifolia)^    S.  114.  Drimia  Jacq.  (Arten:  lanceolata, 
lanceaefolia ,   Dr.  Gawleri,    ovalifolia  etc.  Unterschied 
zwischen  der  Drimia  und  der  Lachenalia) ;  S.  118-  J'lan- 
tago  Linn*   .(Arten:    canescens,   montana,  victorialii, 
lanceoleta);  .S.  123.  Wahlenbergia  (Arten:  repens  und 
einige  andere   zu  diesem  Geschlechte  zu  rechnende); 
S.  125.  Senecio  Linn.  (Arten:  lilacinus,  venustus  uod 
zwar  tenuifolius  und  latifolius,  Thunbergianns,  glome- 
ratus) ;    S.  130*  Eupatorium  Linn.  (Arten:  paniculs- 
tum);  S.  132.  Ecbinops  ,Linn.  (Arten:  sphaerocephalus, 
paniculatus*  bannaticus,  exaltatus,  Ritro,  strigosus,  bor* 
ridos*  spinosus,  virgatus,  persious.  grandiflorua  Orients« 
Iis).    Einige  dieser  Gewächse  sind  auf  den  Kupfert.  ab- 
gebildet und  diese  S.  139  f.  erklärt    —    S.  141.  Jo. 
Frid.  Blumenbach  Nova  Pentas  collectionis  suae  cranio* 
rum  diversarutn  gentium«  tanquam  aupplementum  prio- 
rum  (sex)  decadum,  vom  8-  Jul.  1826  (mit  Taf.  LXI— 
LXV).    Ea  aind:  6l.  Schädel  eines  alten  Deutschen  (bei 
JVomsted  im  Weimariacbeo  mit  vielen  andern  Ueberreiteo 
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jenes  Zeitalters  und  Volks  aulgegraben).  Die  Meinung 
von  der  Riesengestalt  der  alten  Deutschen  wird  da« 
durch  und  durch  andere  Körperreste  widerlegt.  6z.  Ei- 
nes Sehten  Kamtschadalen  (von  andern  Bewohnern  der 
Halbinsel  Kamtschatka  gaoz  verschieden;  die,  Urbewob- 
ner,  die  sich  selbst  Itialinen  nannten,  scheinen  ganz  aus- 
gestorben zu  seyn).  63.  Eines  ächten  Batavers  (Hr.  B. 
bat  drei  Schädel  aus  den  Inseln  der  Zuyder-See  Mar- 
ken ,  Werbe  und  Shokland  erhalten ,  wovon  er  eine 
hier  mitgetheijt  hat)«  64.  S.  147«  Einer  «chinesischen 
Frau  aus  Java,  deren  Beulte r  eine  Malaierin,  der  Vatec 
ein  Sinese  war,  also  gemischte  Malaiisch  »sinesisebe  ,Va- 
rietät.  65.  Eines  alten  Peruaiers  (wo  die  .  von  Torque- 
roada  in  s.  Monarchie  Yndiana,  Sevilla  1615  fol.  genau 
beschriebene  Gewohnheit  herrschte,  die  Köpfe  der  Neu« 
gebornen  in  eine  besondere  Form  zu  pressen.) 

Commentationes  Soc.  Reg.  Sc.  Gotting,  recen- 
tiores  classis  mathemalicae  Tom.  VI^  i46  S. 

S.  3«  Lex  Mariotti  ex  prineipiis  theoreticis  dedueta, 
praelectio  pbysica  —  d.  26.,  Jun.  I824  recitata  a  Jo. 
JTobia  Mayer.  Das  Mariottiscbe  Gesetz:  densitas  aeris 
compressi  propörtionalis  est  vi  comprimendi,  ist  auf  Ex- 
perimente gegründet  worden,  gegen  deren  Zuverlässigkeit 
und  Richtigkeit  manche  Einwendung  gemacht  worden 
ist.  Hier  ist  der  Versuch  gemacht  ?  diess  Gesetz  theo* 
retisch  aus  vernünftigen  Begriffen  der  Physik  unsers 
Zeitalters  von  der  Ursache  der  Elasticität  luftförmiger 
Flüssigkeiten  herzuleiten«  Zu  dieser  Abb.  gehört  eine 
Kupfertafel,  S.  27.  Theoria  Reaiduorum  biquadratico* 
rum  auetore  Car.  Friedr.  Gauss*  Commentatio  prima 
am  5#  Apr.  1825  der  Gesellschaft  üoejr  reicht.  Im  Ein- 
gange bemerkt  der  Verf.  folgendes  »darüber:  Theoria 
residuorum  quadraticorutn  ad  pauca  tbeoremata  funda- 
mentalia  reducitur,  polcherrimit  Ariihmcticae  Sublimioris 
cimeliis  adnumeraoda,  quae  primo  neri  nduetionem  facile 
detecta  ao  dein  multifariis  m.odis  ita  demonstrata  esse 
coostat,  ut  nihil  amplius  demonstrandum  relictum  sit. 
Longe  vero  altioris  indaginis  est  theoria  residuorum  cu* 
bicorum  et  biquadraticorum.  Quam  quum  inde  ab  a.  1805 
perscrutari  coepissemus,  praeter  eaf  quae  quasi  in  limine 
sunt  posita,  nonnulla  quaedam  tbeoremata  specialia  se 
obtulerunt,  tum  propter  simplicitatem  suam,  tum  propter 
demonstrationum  difficultatem  valde  insigniai  mox  vero 
comperimua,  prioeipia  Arithmeticae  bactenui  usitata  ad 
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theoriam  generalern  stabiliendam  neutiquam  sufficere,  quin 
potius  faanc  necessario  postulare,  ut  campus  Aritbme- 
tioae  Sublimioris  infinities  quasi  promoveatur.  Quam 
primum  hunc  caropum  novum  ingressi  summ,  aditus  ad 
Cognitionen)  theoreraatum  .  simplicissimorum  totam  theo- 
riam exhaurientium  per  inductiooem  «tatim  patuit:  seil 
ipsorum  demonstrationes  tarn  profunde  latuerunt,  ufc  po*t 
multa  demnm  tentamioa  irrita  tandem  in  lucem  protrabi 
potuerint.  Mit  der  Theorie  der  biquadrat.  Reste  wird 
der  Anfang  gemacht  und  die  erste  Ablh.  enthält  dieje- 
nigen Untersuchungen  »quas  iam  eis  campum  Arithmeticse 
ampliatae  absolvere  lieuit ,  quae  illuc  viam  quasi  ater- 
nunt  simulque  theoriae  dlvisionis  circuli  quaedam  nova 
incrementa  adjungunt.«  —  S.  57.  Supplementum  theoriae 
combioationis  observationum,  erroribua  minimis  obnoxise, 
auetore  C.  F.  Gauss,,  16.  Sept.  1826  der  Gesellschaft 
überreicht.  Die  Abhandlung  selbst,  die  hier  ergänzt  ist, 
steht  im  5ten  Bande  der  neuem  Commentationen.  —  S.  99. 
Disquisitiones  generalea  circa  superficies  curvaa  auetore 
C.  F*  Gauss,  Societati  Reg.  oblatae  d.  8.   OcL  1827 

(durch  mehrere  Fälle  und  Beispiele  erläutert). 

• 

Commentationes  —  recentiores%  classis  historicae 
et  philologicae  Tom.  VI.  262  S. 

Diese,  wie  schon  die  Seitenzahl  zeigt,  reichhaltig- 
ste  Ciasse  enthält  II  Abhandlungen     S.  3.  Th.  Chr. 
Tychsen  de  numis  graecis  et  barbaria  in  Bochara  nuper 
repertis,  inprimis    numo  Demetrii,  Indiae  regis,  cum 
observationibus  6uper  numo  pro  Antigoni,  Asiae  Re°is 
liabito ,  vorgeL  am  31.  Mai  1823.    Zwei  Jahre  früher 
waren  diese  vorher  unbekannten   Münzen  in  der,  im 
Mittelalter  berühmten ,  am  Oxus  gelegenen  Stadt  Sog- 
diana's,  Bochara ,  ausgegraben  worden  $  in  den  Händen 
der  Barbaren  wären  sie  untergegangen,  hätte  nicht  der 
Baron  von  Meyendorf,  der  damals  als  russ.  Gesandter 
nach    Bochara    reiste,    sie   gerettet.     Er  bat  Abgüsse 
davon  in  Schwefel  und  Zinn   an    Hrn.   Hofr.  Heeren 
geschickt  und  dieser  hat  sie  Hrn.  Hofr.  T.  mitgetheik. 
Es  sind  überhaupt  8  Münzen,  darunter  4,  mit  Köpfen 
barbarischer  Könige  und  Bildern  auf  dem  Revers ,  die 
einander  ähnlich  sind,  aua  spaterer  Zeit  als  die  Herr- 
aebaft  der  Griechen  in  Asien  war,  u.  nach  Hrn.  T.  Ver- 
muthung  aus  dem  partb.  Zeitalter.  Von  den  griech.  Mün- 
zen, Tetradachmen  zeigen  drei  auf  der  Vorderseite  den 
unbärtigen  Kopf  eines  Königs,  auf  der  Kehrseite  den 
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Her  etil  es  sitzend  mit  der  Keule,  dabey  sehr  verloschene 
grieeb.  Inschrift  und  ausländ,    Buchstaben ,  vielleicht 
Münzen  der  Könige  von  Characene,  deren  Reihe  aus 
Visconti's  Iconographia  gr.  angeführt  wird;  doch  werden 
euch  die  Zweifel,  die  dagegen  entstehen,  nicht  verschwie- 
gen.   Die  vierte  wohlerhaltene  Münze  seigt  auf  dem 
Av.  den  Kopf  eines  jungen  Mannes ,  mit  Diadem  und 
Elepbantenhaut,  den  Körper  mit  der  Cblamys,  bedeckt, 
auf  dem  Rev.  den  jungen  Hercules,  stehen^*  mit  der 
Rechten    einen  Kranz  auf  den  Kopf  setzend,   in  der 
Linken  die  Keule  mit  der  Löwenhaut  haltend.  Dabei 
die  Inscbr.  dijfArjTQiOV  BaaiXmg   und    die  Buchstaben 
PKA.    Mehrere  Gründe  haben  Hrn.  T.  bestimmt,  es 
für  eine1  Münze  des  Kon.  von  Indien,  Demetrius,  Solina 
des  baktrian.  Königs  Euthydemus,  zu  halten,  der  um  das 
J.  121  (qxol)  der  Seleucid.  Aere  in  Indien  geherrscht  ha- 
ben muss.    Die  Form  der  Münze  ist  den  baktrianiseben 
ähnlich.   Das  EckbePsche  Münzenverzeicbniss  wird  also 
mit  Münzen  der  Cbaracen.  und  der  Indischen  Könige 
vermehrt«;  In  einem  Anhange,  S.  14.,  zeigt  Hr.  T«,  dass 
die  Münze  (Av.  ein  König  in  persischer  Kleidung  auf 
einem  Viergespann,  Rev.  ein  Schiff  mit  dem  Bilde  der 
Astarte  und  Ruderern,  nebst  phönic.  Buchstaben)  wel* 
che  Hr.  Geb.  Rath  Kopp  (Bilder  und  Schriften  der  Vor- 
zeit II,  241  ff.)  dem  Antigonus,  Könige  von  Asien,  *u- 
echrieb,  nicht  ihm  angeboren  kann,  da;  griech.  Fürsten 
sich  nie  in  barbarischer  Kleidung  haben  abbilden  lassen. 
Auch  die  Erklärung  der  phönic.  Inschrift  wird  bezwei- 
felt. —  S.  17.  Desselben  Hrn.  Hofr.  Tychsen  (Abb.  de  ori» 
gine  ac  fide  antiquae  Persarum  bistoriae,  qualis  a  Scri- 
pt oribus  orientalibus  traditur,  vorgel.  3.  Apr.  1824.  Be- 
kanntlich  weichen   von  den  ältern  hebr.  und  griech. 
Nachrichten  von  den  alten  Staaten  Asiens  die  Berichte 
der  spatern  arab.  und  persischen,  mubamedan.  Schrift-» 
steiler  beträchtlich  ab,  indem  Letztere  ein  altes,  grosses 
persisches  'Reich  vom  Indus  bis  zum.  Euphrat  auffuhren, 
das  unter  Feriduns   Söhnen  in  drei  Reiobe ,  das  persi- 
sche, skythische  und  westliche  oder  Iran,  Turan  und 
Kbauer  getheilt  worden  sey.    Nicht  geringer  sind  die 
Abweichungen  der  Zeitrechnung.    Eilf.  Fiscbdadier  sol- 
len 2,  oder  3,000  Jahre,  8  Keanier  über  700  Jahre  re- 
giert und  der  Held  Rüstern  600  Jahre  gelebt  haben.  In 
neuern  Zeiten  haben  Einige  die  griechischen,  Andere 
die  morgenlandischen  Berichte  vorgezogen ,  Mehrere  bei- 
de zu  vereinigen  versucht.   Hr.  T.  theilt  seine  Unter« 
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sochung  y  naob  •  den  4   Perioden   der    pera.  Geschichte 
in  vier   Abschnitte.     I,  S.  20.  Antiquissima  Penarum 
historia  ante  Alexandrum.    Was  von  den  Dynastien  der 
Mahabadier,  die  vor  den  Piscbdadiern  mehrere  Jahrtau- 
sende regiert  haben  sollen  ,*  die  Morgenländer  erzählen, 
ist  nioht  historisch,  sondern  enthalt  Traume  der  spatern 
Suffiten.  Ob  die  Assyrer  Annalen  gehabt  haben,  in  un- 
gewiss,  unter  der  persischen  Regierung  gab  es  in  ver- 
schiedenen Städten,  und  Archiven  Tagebücher«  aus  wel- 
chen spater  Annalen  gemacht  werden  konnten.  Nach 
Vernichtung  des  pers.  Reichs  gingen  diese  Tagebücher 
lind  Jahrbücher  der  Könige  wahrscheinlich  unter  uod 
aus  ihnen  konnte  nichts  in  die  spätem  Geschichtsbücher 
fressen«    Ihre  Verfasser  mussten  sieh  vielmehr  an  die 
spätere  Ueberlieferung  halten«  und  »war  die  Griechen 
an  die  ältere  und  zum  Tbeil  gleichzeitige  Ueberliefe- 
rung,   Sie  hatten  also  allerdings-  mehrere  und  zuverläs- 
sigere Quellen  der  altern  Geschichte«  als  die  Morgen- 
länder« die  erst  iin  loten  Jahrb.  der  christ.  Zeitr.  ihre  Er* 
Zählungen  aufzeichneten.    War  auch  eine  alte  Sage  in 
Persien  erhalten«-  so  snuss  sie  doch  in  dem  Laufe  von 
12  Jahrhunderten  sehr  verändert  und  verstellt  worden 
8eyn.    Die  alten  Perser  schrieben  keine  Bücher  und  vor 
den  Sassaniden  werden  keine  Geschichtbü'cber  erwähnt. 
Die  ersten  Piscbdadier  bei  den  Morgenländern  sind  gans 
mythisch.     Von  Feridun  an    findet   sich  mehr  Htstort* 
sches,   Bruchstücke  der  Geschichte   des  alten  Mediens, 
Baktriens  u.  Persiens.  Die  Erzählungen  von  den  Keani- 
ern  enthalten  die  Geschichte   einzelner  Könige,  keine 
Reihe  von  Königen,  mehrere  sind  ausgelassen,  von  de- 
nen [nichts  Merkwürdiges   anzuführen  war.     Von  den 
erwähnten  Königen,  wird  wenig,  desto  mehr  von  Hel- 
den ihrer  Zeit  erzählt  und  diess  ist  ganz  romanhaft.  In 
allen  Erzählungen  findet  man  Spuren  des  Zeitalters  der 
Sassaniden  und  der  Araber;  die  alten  härtern  Namen 
sind  in  die  neue  weichere  Form  übergegangen ;  die  Pro- 
vinzen und  Städte  haben  dieselben  Namen,  die. unter 
den  Arabern  gebräuchlich  waren.    Alles  zeigt,  man  bat 
hier  nicht  alte  Tradition.    IL  Gescb.  der  Perser  unter 
den  Griechen  und  Arsaciden,  S.  25.  Grjech.  Sprache, 
Literatur  und  Sitten  wurden,  nach  Alexander,  in  Asi- 
en  auch   durch  die   vielen  angelegten  oder  »vergrößer- 
ten griech.  Städte,  verbrettet.    Selbst  die  Parther  bilde- 
ten sich  nach  griech.  Gescbmacke.     Artavasdes  sebrieb 
Tragödien  und  Geschichten  griechisch.  Die  Ueberliefe- 
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rnngen  deValten  Persiens  wurden  vernachlässigt.  DiePät- 
tber  n.  Arsaciden  gehörten  nicht  zum  per».  Stamme,  wie 
Vena  Kennedy  neuerlich  behauptet  bat.  So  mangelhaft  auch 
Geschichte  der  Arsaciden  ist,  ao  weis«  man  doch 
grieeb.  und  röm.- Schriftstellern,  dass  ihre  Herrschaft 
unter  3Ö  Königen  481  Jahre  (256  v.  C.  —  226  n.  C.) 
gedauert  hat.    Die  Morgenländer  beben  thciU  Fabelbaf* 
tes  von  Alexander,  tbeils  gar  nichts  oder  Unbedeuten- 
dem nnd  Falsches  von  den  Arsaciden  erhalten  und  sie 
kennen  auch  nur  20  Könige,  und  von  den  Namen  der- 
selben, die  durch  Meinsen  bestätigt  sind,  kömmt  festJkeinef. 
bei  den  oriental.  Historikern  vor,  andere  habeju  eine* 
weichere  Form  erhalten,  aehr  viele  waren  unter  den 
Saasaniden  gebräuchlich.  Die  Erzählung  des  Masudi  von 
der  Ursache  dea  Mangels  in  den  Geschichten  nnd  der 
Zeitrechnung   ist  ganz  unwahrscheinlich.    Die  Magier 
wollten  nur  den  Mangel  durch  ein  königliches  Mandat 
entschuldigen.    III.  S.  31.  Geschichte  der  Perser  unter 
den  Sassaniden.    Die  Literatur  blühte,  viele  persische 
Bücher  wurden  geschrieben.    Diess  verdankt  man  dem 
Stifter  der  Dynastie,  Artaxerxes,  der  auch  die  Religion 
und  Würde  der  Magier  herstellte.    Er  soll  selbst  zwei 
Bücher  geschrieben,  Kar  nameh,  die  aber  wohl  nicht  von 
ihm  herrühren  (S.  32  f.)  und  sein  Leben  und  seine  The- 
ten zu  beschreiben  befohlen  haben.    Die  Perser  schrie- 
ben nur  ihre  vaterländische  Geschichte,  aber,  nach  dea 
Agatbiat  Zeugnisse,  sehr  fehlerhaft.  Von  dem,  unter  ei- 
nem der  letzten  Sassaniden  abgefassten,  13a si tan  nameh 
(Buch    der  alten  Begebenheiten)  und  dessen  Ueberse- 
tzung  ans  dem  Peblewischen  ins  Arabische  S.  34  & 
umfasste  wahrscheinlich  nur  die  Sassanid.  Geschichte.  Aus- 
ser den  gleichzeitigen  Geschichten,  wie  des  Artaxerxe« 
und    Nushirwan,  «und    den   oben  erwähnten  Annalen, 
wurden  in  diesem  Zeitalter  noch  persische  Romane  von 
den  Tbatcn  der  alten  Könige  und  Helden  geschrieben, 
in  Proia  .und  Versen,  die  den  Persern  sehr  angenehm 
waren,  und  S.  37  ff.  angezeigt  sind.    Einige  dieser  fa- 
belhaften Erzählungen  sind  aus  der  Tradition,  andere 
aus  den  heiligen  Büchern  der  Nation  geschöpft;  manche 
haben  vielleicht  einigen  historischen  Grund,  andere  sind 
ethisch  oder  bloss  unterhaltend.    Dabei  konnten-  leicht 
verschiedene    Erzählungen    unter  Einem  Königsnamen 
vereinigt  oder  übergetragen  werden.  —  Commentatio 
II.  vorgel.  10.  Dec.  1825.    S.  42.  IV.  de  Historie  Per- 
sarum  aub  Arabibut  et  Persis.    Nach  der  arab.  Erobe- 
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rung  Fersiens  wurdet!  die  Feuertempel  zerst&rt,  die  B€u 
eher  der  Ferser  verbrannt,  der  Islam  und  die  arabische 
Sprache  eingeführt ,  diese  Verfolgung  dauerte  ein  volles 
Jahrhundert  •  während  der  Herrschaft  der  Ommiaden. 
Viele  Ferser  wanderten  nach  Indien  aus«  Die  Magier 
scheinen  damals  zur  Erhaltung  der  väterlichen  Religion« 
die  Bücher  Bundebesch  und  Sadder  Bundebesch  peh- 
lewisch  geschrieben  und  Widerlegungen  der  mubameds- 
mischen  und  der  braminischen  Lehren  abgefasst  zu  ha» 
ben.  Auch  historische  Werke  wurden  unter  den  Om- 
Iiiaden „  abgefasst«  sind  aber  verloren  gegangen.  Unter 
den  Abbasiden  hatten  die  Perser  ein  günstigeres  Schick- 
sal. Jene  hatten  ja  die  Herrschaft  unter  Mitwirkung 
der  Ferser  erlangt  und  waren  Freunde  der  Wissenschaf« 
ten.  Unter  defi  Ommiaden  war  schob  ein  medicin.  Buch 
su  Ende  des  7.  Jahrb.  aus  dem  Griecb.  und  ein  histo- 
risches um  731.  aus  dem  Fersis.  ins  Arabische  übersetzt 
worden.  Mehrere  Uebersetzungen  aus  dem  Vers,  wuc* 
den  in  der  aten  Hälfte  des  achten  Jabrh.  gemacht.  Abu 
Amru  Abdallah  Ebn  Mocaffa,  ein  geboraer  Ferser, 
übersetzte  vornehmlich  mehrere,  auch  historische  Werke 
(S.  46),  insbesondere  das  Tarich  Fars  (Gesch.  der  Sas- 
saniden)  und  Heldenromane,  aus  denen  Masudi  im  IQ. 
Jabrh.  ein  Gedicht  von  den  Kämpfen  der  pers.  Reiter 
entlehnte,  ein  Gegenstück  zu  dem  Werke  des  Abu  Obei- 
dah  von  den  Kämpfen  berühmter  arabischer  Reiter.  Un- 
ter den  Samaniden,  seit  Ende  des  C;ten  Jabrh.,  «erwei- 
terte sich  die  persich  -  poetische  und  historische  Litera- 
tur, Abu  Mansor  verfertigte  auf  Befehl  des  samanid. 
Fürsten  im  10.  Jahrb.  das  Schah  nameh  (Königsbucb), 
das  verloren  gegangen  ist.  Statt  dessen  haben  wir  das 
berühmte  Schah  Nameh  des  Ferdusi,  das  als  Gedicht  je- 
nem prosaischen  «Werke  vorgezogen  wurde.  Die  ge- 
meine Sage  ist,  dass  Mahmud  der  Gasnevtde  zu  Anfang 
des  II.  Jahrh.  diese  Gedicht  zu  verfertigen  befohlen  ha- 
be, von  dem  S.  53  ff.  nach  Chamnion's  Vorrede  zur 
Ueb.  des  Schah  nameb,  Wallenberg  Notice  du  livre  Schab 
nameh,  Wien,  1810,  u.  Andern  gehandelt  ist;  von  den 
Quellen  des'  Dekiki,  Ueb.  eines  pehlewischen  Ge- 
schichtsbuchs. Die  historische  Treue  ist  sehr  verdächtig! 
Von  andern  persischen  Geschichtsschreibern  im  10.  Jabrh. 
S.  58«  —  A.  H.  L.  Heeren  de  fortibus  Geographico- 
rum  Ftolemaei  t  tabularumque  iis  annexarum ,  an  ii 
graecae,  an  vero  Tyriae  originis  fuerint,  vorgel.  17.  Jul. 
I8I8.   ß.  59  ff.  Zuerst  von  der  Beschaffenheit  des  Fto- 
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lern.  Werkt  und  dessen  Verschiedenheit  von  dem  des 
Strabo.  Dr.  Brebmer  Bat  in  seinen  Entdeckungen  im 
Alterthum,  Ig22  2  BB.  behauptet,  Ftol.  habe  nicht  aus 
griecb.,  sondern  aus  phönicischen  oder  tycischen  Quellen 
geschöpft  nnd  ein  tyrisches  Charten  werk  vor  Augen  ge- 
habt; es  sey  also  in  seinem  Werke  nicht  eine  griechi- 
sche ,  sondern  eine  phönicische  Geographie  enthalten. 
Diese  Meinung  wird  hier  einer  genauem  Prüfung  unter- 
worfeo.  Voraus  geht,  S.  62  ff.,  eine  bibliogr.  Nachricht 
von  Jacob  Angelus  (1410.  gemachte)  lat.  Ueb.  des  Ftol. 
Werkes  und  deren  Ausgaben,  den  Ausgaben  des  griecb« 
Textes,  den  Charten,  den  Wiener  u.  den  Venet.  Hand- 
schrift, nach  deren  Angaben  Agatbodämon  die  Charten 
gezeichnet  hat,  was  auch  (nach  Raidel)  in  andern  Hand- 
schriften stehen  soll ;  vielleicht  war  dieser  Ag.  ein  Zeit- 
genosse des  Ftol.  Dann  wird  untersucht,  S.  67.,  in  wie- 
fern die  Charten  der  ältesten  Ausgaben,  der  römischen 
I478  und  der  Ulmer  1482*  aus  denen  die  spätem  (nur 
mit  manchen  Abänderugen)  geflossen  sind,  mit  den  Char- 
ten der  Handschriften  übereinstimmen,  und  gezeigt,  dass 
die  der  röm.  Ausgabe,  die  in  der,  Wiener  Handschrift 
befindlichen  darstellen,  die  der  Ulmer  Ausg.  aber  viele 
Veränderungen,  welche  Nie.  Dorm  gemacht  hat,  ent- 
halten, so  dass  also  die  Charten  der  spatern  Ausgaben 
einen  doppelten  Ursprung  haben,  je  nachdem  sie  entwe- 
der den  Von  der  Ausg.  1478 ,  wiederholt  1490,  oderr 
der  von  1482  folgen.  Des  Gerb.  Mercator  Charten 
1578  sind  nicht  nach  Handschriften,  sondern  nach  neuern 
Charten  verbessert.  In  Ansehung  der  Brehmerschen 
Hypothese  werden  I.  die  vier  Gründe  für  dieselbe 
widerlegt,  dann  2.  untersucht,  «woher; Ftolemaus  u.  schon 
vor  ihm  JVIarinus  die  Kunde  der  entferntem  Länder 
Arabiens,  Aethiopiens,  Lybieos,  Nordcuropa'a  und - 
Nordasiens  erhalten  konnte.  Die  Schlussfolge  ist:  nec 
Marino  in  mappis  suis  construendis  ac  commentariis  geo- 
graphica conscribendis ,  nec  Ftolcmaeo  in  iis  emendan- 
dis  opus  fuisse  antiquis  Tyriorum  tabulis  geograpbicis, 
sed  sui  aevi  scriptores  et  peregrinantes  sat  ampfa  utri- 
que  praebuisse  subsidia.  S.  Ql,  Marmora  Falmyrena  ex- 
plicita  commentatione  Societati  Reg.  Sc.  Gotting.  — 
1).  13«  Nov.  1824  tradita  ab  auetore  Jo.  Gfr.  Eichhorn« 
Der  Verf.  hatte  schon  in  den  Gotting,  gel.  Anz.  1819* 
•S.  1677.  1821  ,  S.  1417.  einige  alte  oriental.  Inschriften 
zu  erklären  versucht  und  wurde  dann  von  den  in  die- 
sem Fache  der  Wissenschaften  geübtesten  Männern  auf- 
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gefordert«  'auch  die  übrigen  Inschriften  aus  dem  semi- 
tischen Altertbum  au  behandeln.  Er  macht  mit  den  palmy- 
renischen  Inschriften  den  Anfang,  ohne  sich  auf  Wider* 
legung  der  von  Andern  vorgetragenen  Vermutbungen 
einzulassen.  Nur  im  Allgemeinen  werden  Barthelemy  u, 
Swinton  beurtbeilt.  Nach  dem  Vf.  fallen  diese  Inschrif- 
ten in  die  blühendsten  Zeiten  der  palmyren.  Republik, 
aeit  dem  erfolglosen  Versuche  des  Tfiumvir  Antonios, 
Palmyra  ausplündern  zü  lassen ,  um  welche  Zeit  such 
der  'prachtige  Sonnentempel  erbauet  worden  zu  seyn 
acheint,  von  welcbem  die  Inschriften  den  Anfang  neb* 
men,  Die  hier  aufgefubrWn^iifd»  erklärten  Inschriften 
aind :  8.  84*  vom  J.  560.  der  ae'fr^Seleuc.,  Chr.  49.  Wei- 
hung einer  Säule  und  eines  Altafirv^J  &en  Söhnen  Mil- 
ch u  f  welcher  der  Enkel  des  Erbäuers^'des^  ^Tempels  der 
Sonne,  eines  gewissen  Nasa  mft  dem  Beinamen  Ebedbel 
war.  Die  gelehrte  Erläuterung  und  scharfsinnige  Er- 
gänzung  einzelner  Wörter  müssen  wir  übergebzn.  S.  91» 
vom  J.  445  Seleuc,  134.  Chr.,  griechisch  und  syrisch, 
wahrscheinlich  aus  einem  Tempel  des  Ztvg  Ktgavyiofr 
Weihgeschenk  eines  Agathangtlu's  für  das  Wohl  des  Kai- 
sers Hadrian.  S.  £5.  Seleuc.  J.'  447.  Chr.  136.  Salmon, 
Sohn  des  Nasa,  weihet  eine  Statue,  ein  Bild«  (Hr.  E. 
lieset  statt  0*0»  was  keinen  Sinn  gibt  C12,  das  lsteio. 
forrria).  S.  96.  von  Sei.  J.  533.  ♦Qr.  222.  schon  von 
1  Kopp  erläutert  in  den  Bildern  der  Vorzeit  Tb.  IL, 
dem  E.  beitritt.  —  Vom  '  Sei.  J.  544.  Chr.  233. 
griechisch  und  syrisch,  Weihung  eines  Altars  mit  VJ? ün- 
sehen  eines  Julius  Aurelius  Alaphonas  (vielleicht  des 
Juristen  Alfenus)  für  das  Wohl  des  Kaisers  Alexander 
Severus,  der  damals  gegen  den  neue*n  persischen  König 
Artaxerxes  Krieg  führte.  S.  98- Vönv  Sei.  J.  547.  Chr. 
236.  griechisch  u.  palmyr.  (die* nicht  ganz  übereinstim« 
men,  sevwie  die  palm.  jetzt  gelesen  Wird).  Auf  der  JMsr- 
mortafel  stehen  zwei  mannliche,  bekleidete  Figuren,  von 
denen  die  eine  den  Deus  Lunus  vorstellt,  der  hier  in 
der  Inschrift  Aglibolus  heisst,  das  ist  nach  E's  Erklä- 
rung dominus  migrans  s.  oberrans,  die  zweite  soll  einen 
Verehrer  des  Lunus  bezeichnen.  Eingcstreuet  sind  ße* 
merkungen  über  die  Verehrung  des  Sonnengottes  und 
der  Moodsgöttin  (Baal  und  Ascbera)  unter  den  Hebrä- 
ern ,  S.  IOI  f.,  über  na'gctfiüsi  panis  bis  coetüs,  eine 
Art  Zwieback,  welchen  die  Soldaten  erhielten.  S.  104. 
—  S.  106.  vom  Sei.  J.  554.  Chr.  243.  grieeb.  u.  palm. 
Inschrift  einer  dem  Feldüerrn  Julius  Aurelius  Zenobiui 
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errichteten  Statue   wagen   seioer   Verdienste   uni  deri 
Staat»  von  Palmyra,  zugleich  ein  kleiner  Beitrag  zur  da., 
mal  igen  Zeitgeschichte.    Die  oberste  Magistratsperson^ 
Jerachbaal,  heisat  auf  dieser  Inschrift  Deus.  —  8.  m. 
Vom  sei.  J.  566,  Chr.  255,  auch  Weihung  einer  Statüe, 
der  griech.  Text  ist  so  verstümmelt«  dass  man  nichts 
aus  ihm  herausbringt,  aber  auch  der  palmyr.  hat  Lücken. 
—       112.  Vom  seh  J.  563,  Chr.  252»  der  griech.  Text 
ist  sehr  verstümmelt,  den  palm.  übersetzt  £. ;    diess  ist 
die  Statue  des  Septimius  Airanes,  Odenathus  §obn%  des 
«vornehmsten  Senators,  die  ihm  Aurelius  Phil 
des  Marius  Pbilinus,' eines  Soldaten,  Anführers  (der  Le- 
gion) zu  ßiihera  errichtet  hat  im  Monate  Tisri  563;  — 
Vom  sei.  J.  569,  Chr.  258,  auf  einer  Statüe  des  Julius 
Aurelius  Schalmalatb,  Sohn  des  Mala  oder  Males,  Fun* 
rera  der  Caravane  von  Wallfahrern.      S.  114.  Vom  aeU 
J.  574%  Chr.  263,    auf  einer  Statüe  des  Sept.  Orodes* 
der  procurator  Ducenarius  war  (Kais.  Beamter  in  den  Pro« 
vinz»-n,  welcher  die  Einkünfte  besorgte  und  dafür  eine 
Besoldung  von  2CO  grossen  Sesterzen  hatte).    Die  griech; 
Inschriften   sind,     als   ganz    verstümmelt  weggelassen, 
S.  IIJ.  griech.  und  palm»  Seleuc.  J.  575  —  78,  Chr.  264-7^ 
267,  Inschrift  von  einer  andern  dem  Septimius  Orode* 
(Vsrodes,  ältestem  Sohne  des  Odenathus)  errichteten  Star 
tue.     S.  116*  Griech.  und  palm.  Inschr  von  einer  drit- 
ten  Statüe,  die  demselben  errichtet  worden  war.  — - 
j  17.  Palm.  Inschr.  ohne  Jabrzahl ;    von  einem  Altare, 
den  die  Calabenser  (von  Calaba,   bei  Edessa)  und  PaU 
xnyrener  dem  palmyr.  Gott  Malachbel  (den  E.  oben  S.  98 
nicht  als  einen  Vaterland,  Gott  anerkannte)  geweiht  hat* 
ten.     Auch  das  Relief  der  vier  Seiten  des  marin.  Altars 
wird  erklärt.    S.  118-  Zwei  kleine,   bloss  Eigennamen 
enthaltende,  Inschriften.    Aus  der  Regierung  des  Ode- 
nathus und  der  Zenobia  hat  sich  kein  Denkmal  erhal- 
ten* weil  die  Stadt,  nach  ihrer  Empörung,  von  Aure- 
lian zerstört  wurde.     Nur  den  .  Sonneutempel  liess  er 
wieder  herstellen,  wie  man  aus  seinem  auch  hier  beige« 
fügten  Schreiben  ersieht.    S.  129.  C  Odofr.  Mülleri  de 
Pbidiae  vita  Corrimentatio  prior  (vorgel.  19.  Jun.  I#24)i 
und  S.  164,  altera  (vorgel.  1825  30.  Apr.).     Da  beide 
zu    jener    Zeit     einzeln     ausgegeben     worden,  so 
sind  sie  bereits  im  Rep.  angezeigt,   und  wir  bemerken 
hier  nur,  dass  die  erste  Abb.  das  äussere  Leben  des  Pb. 
und  die  Zeit  der  Verfertigung  seiner  Kunstwerke  genau" 
darstellt,  die  zweite,  sein  inneres  Leben  und  den  Kunst' 
Alg.  Rept.  1828.  Bd.  IV.  St.  3.  u.  4.  M 
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cbarakter  seiner  Werke  sorgfältig  entwickelt,  beide  aber 
manche  irrige  Meinungen  berichtigen.  S.  191.  Dessel- 
ben Hrn.  Prof.  Müller  Commentatio  (vorgel.  14.  Jan. 
I827)»  de  signis  olim  in  postico  Parthenonis  aive  heca- 
tömpedi  templi  fastigiu  positis,  vorgel.  14.  Jan.  1827, 
mit  einer  Kupfert.  Auch  dieie  marmornen  Bilder  am 
hintern  oder  weltlichen  Giebel  de«  Minerventempeli 
rubren  nach  der  insgemein  angenommenen  Meinung  von 
Phidias  her.  Der  Hr.  V.  bat  vorzüglich  diese  Statüea 
zum  Gegenstände  seiner  Abh.  ausgewählt,  weil  man  jetzt 
von  ihnen  viel  genauere  Kenntniss  hat,  als  von  denen 
des  vordem  Giebels,  so  das*  man  den  Zweck  und  die 
Ideen  des  Künstlers  bei  jenen  genauer  angeben  kann. 
Zuvörderst  aind  die  Quellen  unserer  Kenntniss  dieser 
Bilder  und  ihre  Abbildungen,  dann  der  Inhalt  angege- 
ben. Schon  Pausanias  berichtet,  der  vordere  Giebel 
stelle  die  Geburt  der  Athene,  der  hintere  den  Streit  dei 
Poseidon  mit  ihr  um  die  Schutzherracbaft  Athens  dar. 
Dass  dieser  hintere  Giebel  der  westliche  sey,  bat  Reu- 
dens dargetban.  Der  achte  Mythus  von  jenem  Streite 
wird  S.  294  dargestellt.  Neptun  hatte  eine  Salzquelle 
{$dlaQoa  'EQtyßTji'g)  in  der  Burg  hervorgebracht  (spät« 
wurde  das  Pferd  an  dessen  Stelle  gesetzt),  Minerva  den 
nützlichem  Oelbaum.  Da  des  Pausanias  Angaben  nicht  iu 
den  Nointel'f eben  Zeichnungen  passen,  so  wird  S.  196  ff. 
untersucht,  was  sich  aus  den'  genauer  betrachteten  Bil- 
dern selbst  ermitteln  ,lSsst,  und  diess  aueb  durch  ein 
neuerlich  erst  bekannt  gewordenes  Scholion  zum  Ansli- 
de*  bestätigt.  Alle  einzelne  Bilder  werden  zusammen« 
hängend  erklärt.  Dann  sind,  S.  205,  diese  Bilder  ein- 
zeln nach  ihrer  Stellung,  die  sie  auf  dem  Giebel  bat 
ten,  verzeichnet,  der  Ort,  wo  manche  sieb  jetzt  befin. 
den  u.  ihre  Schicksale  angezeigt.  Der  Abbildung  liegt  die 
NoiutePscbe  Zeichnung  zum  Grunde,  ist  aber  berichtigt 
und  ergänzt.  —  S.  213.  De  variis  mereihus  ab  urbioui 
Germaniae  septentrionalis  seu  hanseaticis*  per  secula 
X1L1  -  XVI.  Russia  evectis  et  occidentem  meridien> 
cjue  versus  longius  trausportatr* ;  et  quidem  iopnims 
-quatenus  orieu'iis  merecs  iu  his  negotiis  per  illa  quatuor 
sfcula  locum  habuerint  eaederoque  e  Russia  ullerius  »e- 
t»nr,  quantum  rem  hanseaticam  adiuvisse  dicendse  siot? 
Commentatio  'Gm.  Snrti&U ,  redt,  d.  XVI.  Jul.  i8*y 
lLs  wird  die  Meinung  bestritten,  da*s  in  den  gedachten 
suatern  Jahrhunderten  das  westliche,  mittlere  und  tädh- 
che  Europa  die  morgen).  Waaren  über  Russland  erhalten 
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itud  deswegen  die  Hanses'dte  mit  Russland  Händel  ge- 
trieben haben«  Wenn  auch  in  den  altern  Zeiten  die 
orientaL  Wataren  über  Russland  gegangen  sind  •  ao 
war  es  doch  vom  I3ten  Jabrb.  an  gewis's  nicht  mehr 
der  Fall»  vielmehr  erhielten  die  Deutschen  sie  aua  It8)* 
lien  u.  Belgien  u.  verbreiteten,  aie  weiter.  Hr.  S.  bat,  nach 
Bekanntmachung  seiner  Geacbicbte  der  Hante9  Zutritt  za 
melirem  Archiven«  und  dadurch  viele  Urkunden  und 
Actenatücke  erhalten,  die  zur  Verbesserung  und  Erwei- 
terung jenes  Werkes  dienen,  von  dem  er  eine  «weite  Aus* 
gäbe  zu  besorgen,  entschlossen  war.  Kr  fand  aber  auch 
durch  die  neuen  Dokumente  keinen  Grund  ,  von  seinett 
frühem  Meinung  abzugeben,  dass  die  Beziehung  de«? 
Orient.  Waaren  über  Russland  dureh  die  verbündeten 
deutschen  oder  Hansestädte  entweder  gar  nicht  Statt 
gefunden  habe,  oder  dass  wenigstens  vom  13ten  Jabrb« 
an  bis  sum  löten  kein  grosses  Gewicht  auf  die  Ge- 
achäfte  der  Deutschen  mit  Russland  dieses  Handels  we- 
gen gelegt  worden  sey.  Es  ist  dem  Vf.  sogar  unwahr« 
acbeinlicb  ,  dass  Documente  für  die  entgegengesetzte) 
Meinung  aufgefunden  werden  dürften.  Felle  verachte* 
dener  Art,  deren  Benennungen  vom  Vf.  erklärt  werden.; 
Leder,  Wachs«  Seife,  Hänf,  Lein,  wurden  vorzüglich 
aua  Russland  ausgeführt*  Die  Deutschen  haben  viel« 
mehr  bisweilen  oriental.  Waaren  in  den  Norden  und 
namentlich  in  Russland  eingeführt.  —  S.  233,  Josephi 
de  Hammer  Commentatio  de  ßyzantinae  Historiae  ulti- 
xnia  acriptoribus  ex  bistoria  Osmanica  elucidandis,  vor- 
gelesen im  Apr.  18^5«  Fs  aind  vornehmlich  die  gleich- 
seitigen 4  Schriftsteller;  Facbymeres,  Dukaa,  Thramea 
und  Chalkondylas,  aber  auch  Ntoephorus  Gregoras,  Can- 
taeuzenus  und  einige  Andere«  die,  wenn  aie  gleich  viele 
Ereignisse  erzählen,  von  denen  die  osman«  Schriftsteller 
achweigen,  doch  auch  sehr  vieles,  was  sie  aus  der  osman» 
Ueberlieferung  erhielten,  durchaus  verstellt  haben,  was 
nur  durch  Vergleichung  der  osman.  Schriftsteller  be- 
richtigt werden  kann«  Diess  wird  nun  erstliob  erwie« 
sen  in  Ansehung  der  türkischen  Namen  (so  wie  im  Ge- 
gentheile  die  Türken  auch  die  griechischen  corrumpixt 
haben)  S«  235  ff ,  der  Personen  -  und  Ortsnamen ,  def 
Namen  der  Würden  und  Aemter,  dann  aber  auch  be- 
sonders (S«  241)  der  Sachen  und  Erzählungen.  Beigefügt 
ist  S«  249  ein  Stammbaum  der  4  Söbne  Timurs  (*Tamer- 
lans),  Dshibangir,  JVliranschah,  Scharoch  und  Scheicbo- 
xuar  und  zweier  Töchter  desselben«  —  6.  253.  Memoria 
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Joa.  Godofredi  Eichhorn  in  conseisu  Soc.  Reg.  Sc.  d.  1 
7.  Jul.  1827  commendata  a  Th*  Chr.  Tychsen.  Siebzehn 
Jahre  hindurch  war  der  Verewigte  Mitglied  und  Zierde 
der  Gesellschaft,  die  sein  Gedacbtniss  feierte,  und  fait 
30  Jahre  College  und  Freund  dea  Verfaaaera  dieaer  ein* 
fach  und  wahr,  mit  Gefühl,  geschriebenen  Denhachrift 
Eichhorn,  am  16.  Oct.  1752  zu  Dorenzimmern  im  Herz* 
Hohenlohe  in  Franken,  wo  aein  Vater,  nachher.  Super- 
intendent zu  Weikersheim,  damala  Pastor  war,  geboren, 
hatte  auf  dem  Gymnasium  zu  Heilbronn  und  seit  1770 
auf  dar  Univ.  zu  Göttingen  studirt  und  würde  gleich 
nach  vollendeten  akadetn.  Studien  1774  Rector  der  Schule 
zu  Ohrdruf,  aber  schon   1775  zum  Professor  der  mor- 
genland.  Sprachen  auf  der  Univ.  zu  Jena  ernannt,  seit 
1774  auch  als  Schriftsteller  bekannt,  berühmt  Vornehm- 
lich durch  aeine  Einleitung  ins  Alte  Test.,  die  1780  zum 
ersten  Male,  1824  zum  vierten  Male  in  Druck  erschie- 
nen ist.  Nach  J,  D.  Michaelis  Tode  wurde  er  nach  Got- 
tingen berufen,  wo  er  eben  so  fleisstg  Vorlesungen  hielt, 
als  wichtige  exegetische  und  historische  Werke  heraus- 
gab.    »Mirena    profecto,   sagt  der  Verf.,  et  stupeas, 
quomodo  unius  hominis  vita  tot  libris  conscribendis  suf- 
fecerit,   quös  vel  scriba  exereitatus  describere  vix  po- 
tuerit.    Sed  erat  in  boc  viro  ingenium  promtum  ac  per- 
spioax,  multa  ac  varia  lectio  et  doctrina,   memoria  fida 
et  tenax;  unde,  si  quid  commentaretur,  non  longa  sub- 
sidiorum  conquisitione  et  praeparatione  aut  deliberatiooe 
opus  erat,    sed  atatim,  quid  et  quomodo  rem  tracta- 
ret,  perspiciebat.    Er  schrieb  auch  sehr  leserlich.  Sei- 
ne trefflichen  Geistes«  und  Herzens-  Eigenschaften  wer- 
den noch  gerühmt,  die  ihm  ertheilten  Ehrenstellen  er- 
wähnt:   Sein  Geist  legte  am  25.  Jun.  2827  die  irdi- 
sche Hülle  ab. 

Neuere  Sprachen. 

Handbuch  der  neuern  französ.  Sprache'  w.  Zi- 
teratur,  zum  Gebrauche  für  höhere  Schulanstal- 
ten ,  enthaltend  längere  Proben  aus  den  fVtrken 
von  Ancillon,  Mad>  de  Stael,  Chateaubriand,  La- 
cretelle,  Jornirri,  Napoleon  Buonaparte*  Las  Ca- 
ses ,  de  Pradt ,  Segur  d.  Jüngern ,  Stgur  „d.  A* 
und  Joseph  de  Maistre»  Gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Karl  Adolf  Menzel,  König L  Preuss. 
Consistorial-  und  Schulrath  (e).  Breslau,  im  Ver- 
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,MLige  tvo/a  /•  A.  Gosohorsky*  i.  Bd.  1827.  IV  und 
^07  S.  8.    1  'iß/r.  .,• 

Der  Zweck  dieser  Sammlung  t  ist,  die  franz.  Sprache 
auf  dem  Funkte  der  Ausbildung  au  zeigen,  den.  sie 
gegenwartig  erreicht  hat.  Sie  unterscheidet  sich  da- 
durch wesentlich  von  der  Chrestomathie  der  Hr»n.  Ide- 
1er  und  Nolte,  welche  Stücke  aus  allen  Zeitaltern  der 
/ranzös.  Literatur  gaben,  um  alimälige  Entwicklung 
und  Fortschritte  der  Sprache,  so  wie  ihre  Revolutionen 
bemerken  au  lassen.  Die  von  Hrn.  C.  R.  Menzel  ge- 
troffene Auswahl  ist  meisterhaft.  Alle  Stücke  ohne 
Ausnahme  sind  mehr  oder  weniger  anziehend.  Man  er-« 
hält  hier  Ancillon's  Predigt'  eur  Jubelfeyer  der  Preuss. 
Monarchie  (g.  Jsn.  I goi)  und  Geschichte  der  Reforma- 
tion Deutschlands.  Md.  de  Stael  über  Deutschland  und 
'derselben  Charakteristik^  der  vorzüglichen  Schriftsteller.  x 
Stucke  aus  Chateaubriands  Reisen  in  das  heilige  Land. 
Jomini  Jugement  et  mort  de  Louis  XVI.  Napoleons 
Memoires  ecrits'  a  St.  Helene  —  par  Montbolon.  Las 
Cases  sur  les  difficultei  d'ecrire  l'Histoire  (über  Georges, 
Pichegrus,  Moreau,  le  Duc  d'Eoghieo).  De  Pradt 
Napoleons  Aufenthalt  in  Dresden  und  Rückkehr  aus 
dem  Rus8.  Feldzuge  nach  Warschau  —  Segur  der  Jüng. 
Einzug  der  Franzosen  in  Moskau  —  (ist  schon  in  meh- 
rern Sammlungen  besonders  abgedruckt)  —  Segur  d.  A. 
Schilderung  Frankreichs  vor  der  Revolution.  —  Polen 
und  K.  Stanislaus  August.  Endlich  de  Maistre  über 
die  Leiden,  welche  verarmte  Unschuldige  treffen.  — 
Zu  den  Druckfehlern  will  Ref.  rechnen*,  aboutir  de 
(für  a)  —  Bajonettes  (sie) ;  il  fraudrait  —  P  atinosphere 
als  Masculin  gebraucht;  bien  de  (f.  des)  dilücultes;  S. 
255  il  y  a  quinze  jours  que  je  n'ai  pas  enlendu  —  S.  260. 
uu'on  n'hazarde  (f.  ne  hazarde)  rieo.  Das  Wort  persi» 
stitnee  war  für  Ref.  ganz  neu. 

Cours  de  Correspondance  commcrciale ,  suivi  de 
modele  s  des  a^tes  et  transactions  de  commerce  de 
terre  et  de  mer ,  tels  que  contrat  cfassuram *>, 
clinrtes — parlie,  connaissement,  lettres  de  change, 
inltcts,  par  Mr.  Deley  Ter  mos,  ancien  eteve  de 
l'ecole  polytcchniijue  —  J.  Lübeck  chez  J.  J.  von 
Rhoden,  libraire  i8aÖ.  XVI.  u.  <ioo  S.  8.  1  Thtr. 

Nicht  die  HandeUwissenschaft  zu  lehren,  sondern 
dam  &chou  mi>  ihrao  Elementen  Eingeweihten  Stoff  u. 
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%  » 
elegante  Form  zu  schriftlichen  Aufsätzen  darzumi 
eben  9  war  des  Verfassers  Zweck,"  den  er  ■  ziemlich 
erreicht  bat;  Weitschweifigkeit,  Trockenheit*  u.  die  pe- 
dantisch-barbarische Handelssprache  waren  die  Klippen, 
die  er  glücklieb  vermieden  bat.  Die  schwerem  Aus- 
drucke sind  in  untergesetzten  Noteo  gut  erklärt.  £j 
sind  190  Briefe  und  ihre  Gegenstande  sind  :  Veränderun- 
gen, Auflösung  alter,  Errichtung  neuer  Verbindungen, 
Empfehlungen,  Anerbieten,  Mahnung,  Berathuog,  An- 
suche, Creditgesucbe,  Auftrage,  Katbgaben ,  —  An- 
nahme von  Caropagsation ,  Meldung  von  Schiffbruch, 
Scbiilladungen ,  Bankgeschäften,  Failliten  (nach  dem 
gemeinen  fransösis.  Hechte  und  nach  der  Theorie 
Deutscher  Recbtilehrer  behandelt),  Astecuranzen,  Kauf- 
contracte,  überseeische  Geschäfte,  Schiffberaubung  durch 
Corsaren,  Dann  folgen  (S.  335  —  400)  Muster  zu  allen 
im  Handel  vorkommenden  Verträgen  u.  a.  w.  Die 
jeder  Nummer  untergesetzten  Noten  setzen  auch  den 
JLaien  iu  den  §tand,  alle  Kunstausdrücke  zu  ver- 
stehen. 

The  Vicar  of  fVakefield.  A  Tale  by  Oliver 
Goldsmith,  tvith  a  preparatorv  Memoir  of  0''alttr 
Scott.  Accentuirt  und  mit  kritischen  ,  gramma- 
tischen A merkungen  herausgegeben  von  Karl  Franz 
Christian  W agner,  Dr.  der  Philos.,  der  griech.  u. 
latein.  Literatur  ordentl.  Professor,  Pädagogis- 
chen und  Dir.  etc.  in  Marburg.  Marburs.  bey 
/.  C.  Krieger  u.  Comp.  jöi8.  5oo  und  a85  S.  20 
Gr.  (In  Rej.  Exempl.  fehler*  2  Seiten  (XIX  u. 
XX  der  Forrede). 

Die  Varianten,  die  seit  der  ersten  Erscheinung  des 
Buches  (1766)  in  jeder  neuen  Auflage  sieb  mehrten,  bestimm- 
ten den  gelehrteu  Herausgeber  zu  einer  neuen  kritiichen 
Bearbeitung.    Nur  in  den  ersten  3  Capiteln.  bat  er  alle 
Lesarten  angezeigt,   in  den  folgenden  nur  die  wichti- 
gem ,    besonders  die  aus  Walter  Scotts ,   von  Arpojd 
nachgedruckter   Ausgabe.     Ferner    befolgte  er  die  voa 
W.  Scott  nach  Walkers  Grundsätzen  veränderte  Schreib- 
art; z.  ß.  pressed  für  prest ,  learned  für  Uarnt*  clothtt 
für  cloathes,  au  für  tat  etc.»  auch  ist  die  Accentuation 
vereinfacht,     (nur    auf     vielsylbigen     Wörtern  be- 
merkt); sonst  zwischen  Walker  und  Cbalmtjrs,  pacb  des 
Herausgebers   überdachter   Theorie    entschieden.  D»e 
Anmerkungen  geben  die  abweichenden  Lesarten  soi  «• 
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beurtbeijen  sie;  verweilen  auf  Hrn.  W.  Grammatik,  er- 
läutern  schwierige  Redensarten,  Idiotismen,  Ellipsen. 
Der  Druck  ist  ziemlich  correct.  — 

Nuevo  dicionario  portdtil  de  las  lenguas  Espa- 
nola  y  Alemanaf  tan  completo  como  los  majores 
de  Tamano  mayor  y  en  et  cual  se  ha  seguido  la 
nueva  ortografia  sancionada  por  la  Real  Acade- 
Tiiia  Espanola  desde  el  aho  de  i8i5  por  C.  F. 
France  s  6  n .  Tomo  prirnero  F^spanol  -  Ale  man. 
Leipzig,  Fleischer.  VI.  u.  Ö54  6.  in  12.  (beide 
Theile  2  Thlr.  i*  Gr.) 

Durch  verbältnissmässige  Vollständigkeit,  dureb  Ge- 
nauigkeit  in  Angabe  der  Bedeutungen,  durch  Befolgung 
der  neuesten  Orthographie,  durch  Schönheit  des  Papiers 
und  Drucks  empfiehlt  sich  dies*  Taschenwörterbuch 
und  schliefst  sich  an  die  Reibe  der  frühern  über  andere 
iSp  rächen  nützlich  an.  Ks  sind  die  besten  spanischen, 
SchrisUteller  und  I^exicographen  dazu  verständig  benutzt, 

Völker-;  Länder  -  u.  Städte -Geschichte. 

Versuch  einer  Enlwickelung  der  Sprache*  Ab- 
stammung ,  Geschichte,  Mythologie  und  burgerli- 
chen  Verhältnisse  der  Liwen,  Latten,  Besten;  mit 
Minblick  attj  einige  benachbarte  Ostseevolket\ 
von  den  ältesten  '/seilen  bis  zur  Einfuhrung  des 
Christenthums.  Nebst  einer  Topographie  und  to- 
pographischen Charte  des  Landes  zu  uinjang  des 
dreizehnten  Jahrhunderts,  Von  J.  L.  von  Par-* 
rot,  Königl.  VVürtemberg.  Hof-  und  Dumainen— 
Kammerdireclor  etc.  Erster*  Band.  Text.  JV*f 
4i3  *9.  ohne  die  Inh.  Erläuterungen  Nr.  l 

—  4.  in  8.  Zweiter  Bd.  Erläuterungen  Nr.  5«*-4i. 
36£  ßgn.    Stuttgart,  HoJJmann  it'aÖ.  4  Thlr. 

Geschichte,  Topographie,  und  Sprachvergleichung, 
sa°t  der  Verf.,  waren  meine  Führer  bei  diesem  Veriucbe, 
und  von  einem  prüfenden  Studium  der  Quellen,  aus  de* 
nen  die  wichtigsten  Stellen  angeführt  sind,  so  wie  von 
genauer  Sprachenkunde  zeugt  diese  ganze  Arbeit,  die 
bekannter  zu  werden  verdient,  als  sie  es  bis  jetzt  in 
Deutschland  zu  seyn  scheint.  Von  deutseben  und  aus- 
ländischen Gelehrten  ist  drr  Hr.  Verf.  dabei  unterstützt. 
Uns  verstauet  unsere  üranze  und  die  Bestimmung  des 
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Rep.  nur  kurz  den  Hauptinhalt  und  die  eignen  Anrich- 
ten des  Forschers  anzuzeigen.  •  Er  selbst  hat  eine  aus- 
führliche Anzeige  de*  Hauptinhalts  nach  §Q.  und  Seilen 
vorausgeschickt.'  Zuvörderst  sind  die  Namen  der  3  0*1- 
seevolker  angegeben  und  erklärt,  die  ursprünglich  die 
eesmische  oder  eine  mit  ihr  nahe  verwandle  Sprache, 
die  selbst  mit  der  keltischen  verwandt  war«  redeteo, 
kein  eignes  Vqlk,  sondern  Zweig  eine«  altorieeu). 
Stammvolks,  des  Keltenstammes  >  waren.  Der  Name 
luiwtn  wird  abgeleitet  vom  eestni*chen  Liwa,  Sand,  Li- 
wä-Ma,  Sandlaod.  Als  Volk  heimsen  die  Li  wen  Liwid, 
Liwi  Rabmas  d.  i.  Liwevolk.  J^dtun  stammt  vom  eest- 
nischen  oder  keltischen  Laetta ,  Lait,  Quelle,  Wasser, 
Flues;  ihr  Land  war  voll  von  Seen,  Bächen  und  Flas- 
•sen.  Lattland  heisst  auch  bisweilen  Widaernme,  d.  i. 
Mitten  -  oder  Binnen  •  Land»  EtstlanA  heisst  in  der 
Landessprache  Eesti  -  ma  ,  d„  i.  das  vordere  Land  and 
der  Einwohner  Eesti  -  Ma  -  Mas  vorlandiscber  Msrm. 
Nicht  von  den  Ae&tyern  ist  der  Name  abtuleiten.  II.  Von 
der  Sprache  dieser  Völker  S.  10  ff.  Im  J.  1224  w 
\n  Liw  -  Lätt- Eestland  und  Preussen  eine  und  dieselbe 
Sprache»  die  eesinische,  welche  auch  die  Liwen  ui>4 
Latten  redeten.  Die  slaviscbe  Sprache  ist  zwar  nach- 
her in  Lattland  eingedrungen,  nicht  aber  die  Slaven  selbit, 
Jpie  lauische  Sprache  besteht  noch  jetat  zum  vierten 
Tbeile  aus  eestnischen  Wörtern.  Aus  Kurland  flüchte- 
ten Wenden,  die  «ach  dem  Vf.  keine  Slaven,  sondern 
Sannaten  sind«  nach  Lattland;  ihre  Sprache  war  die 
«estnische.  Folgende  Vortheile,  welche  die  eestn. 
Sprache  gewährt,  werden  ÄS.  20  ff.  angegeben:  I.  sui 
ihr  lässt  sich  die  Bedeutung  mehrerer  Eigennamen  er- 
klären, 2.  sie  liefert  mit  der  keltischen  auffallende  .Merk- 
male, dass  im  hoben  Alterlhume  eine  allgemeine  oder 
die  Mundarten'  «iner  gemeinschaftlichen  Sprache  in  ei- 
nigen Theilen  des  nördlichen  und  östlichen  Asiens  und 
mehrern  Ländern  Europa's  geredet  worden  sind.  Vor- 
sicht heiin  Gebrauche  der  eestn.  Sprache  wird  S.  24. 
empfohlen  und  S.  26.  erinnert,  dass  die  wenigsten  Spra- 
chen der  alten  Naturvölker  nach  grammatischen  Hegeln 
hfeurtheilt  werden  können,  über  Wörtervergleichungeo 
u.  s.  f.,  über  Klaproths  Asia  polyglotte,  manches  erin- 
nert. Die  ee*tnische  Sprache  wird  S.  35  ff.  mrt  der 
altpreussischen  und  litthauischen ,  der  der  Tschuden« 
Meren,  Kriwilscher,  Nowogroder  (aus  welchen  Stin»»*0 
Uurik  das  neue  russ.  Ueich  bildete),  der  wotjsUischeu, 
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finnischen,  ungarischen  (wobei  bemerkt  ist.  das*  die 
Ungarn«  lugori ,  JVlagyari,  Huni,  ein  und  dasselbe  Volk 
oder  doch   nahe  verwandt  sind)  mit  der  altscandinavi- 
seben  ,    roösogotbischen    und    routanischen   verglichen,  - 
ihre  Verwandtschaft  mit  der  eestn.  zu  beweisen.  Alle 
diese  und  andere  Sprachen  sind  S.  42.  und  in  den  Er» 
lüutt.  Nr.  6  ff.  mit  der  keltischen  verglichen  und  das  Re- 
sultat ist:  sie  sind  alle  verwandt,  aber  die  eestnisebe, 
altscandiscbe,  deutsche  und  mösogotbische  sind  die  nach* 
sien  in  der  Verwandtschaft.    So  wie  S.  33.  Zeugnisse 
für   die   Identität   der  Sprache  und  Religion  der  Alt* 
preuisen  ,  Litthauer,  Li  wen,  Latten.  Kesten  etc.  ange- 
führt waren,  so  sind  S.  52  ff.  die  geschichtlichen  IYierk» 
male '  einer  allgemeinen  Sprache  in  jenen  Ländern  auf-  " 
gestellt.    S.  54.  wird  behauptet,  dass  des  Jornandes  va. 
gina   gentium*  eine   Dichtung  und  des  UlBlas  Sprache 
keine  Yiordgotiscbe,  sondern  eine  keltische  sey.    III.  S. 
57.  Ansicht  über  den  Ursprung  u.  die  Herkunft  der  Li- 
wen,  Latten  und  Eesten.  A.  Unrichtig  hat  man  Altpreus- 
sen  für  Eestland  genommen.     Der  Verf.  bebandelt  das 
22te  Cap.  des  77sten  ßuehs  der  Historiae  rnundic  des 
altern  Flinius  (bekanntlich  hat  seine  Historia  natur.  nur 
37  Bücher)  ausführlich  u.  verbreitet  sich  über  die  Wör- 
ter Aestuarium  (welches  überhaupt  einen  Flussarm,  bedeute 
u.  aqs  der  eestn.  Sprache  abstamme  x    das  aestuarium  des 
Pytheassey  das  kurische  Haff),  Mentanomon  (die  kurisch e 
Neerung,  deren  Namen  sind  viele  Ausdeutungen  aus  deru 
Eestn.,  Kelt.  u.  Lac.  beigefügt) ,  Guttone*  (die  Einwoh- 
ner der  Nehrung  u.  des  Theils   von   Sambien  a  wischen 
dieser  Nehrung  und   Labiau  —  der  Name  wieder  aus 
dem  eestniseben  abgeleitet,  soll  Bewohner  einer  Glücks- 
gegend, eines  Paradieses,  bedeuten  —  die  Guttones  sind 
also  nicht  die  Goten  (S.  71)  sondern  (S.  74)  Kelten). 
Abalus  (Sambien,  S.  75),  die  Namen  der  ßörmtein  -  In- 
sel (so  schreibt  der  Verf.):  Astrsnia,  Austrania,  ßaltia, 
Banoomanna,  Basilia,  Osericta ,  Raunooia  und  Raoonia, 
die  aus  der  Estbn.  und  Kelt.  Sprache  erklart  werden  u. 
von  denen  Astrania  der  passendste  seyn  soll;    von  dem 
Namen  Sambien  S.  70  f.  —  Die  Nachrichten  der  Alten 
vom  Börnstein  sind  S.  80.  angeführt,  u.  die  Wörter  Glaea- 
aum,  Glassum  u.  s. f.  eestoisch  u.  keltisch  erklärtes.  85  f- 
—  B.  Die  Eestner  sind  auch  nicht  die  Aestui  des  Ta- 
citus  und  diese  nicht  nach  Eestland  gewandert,  S.  88  ff. 
Irrige   Behauptungen   verschiedener   Gelehrter  werdeu 
widerlegt.    Die  Eesten  waren  schon  im  2*  Jahrb.  in  ih- 
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rem  Lande  und  su  der  Zeit  ein  bedeutendea  Volk«  alsj 
die  ,1'reuasen  oder  Sambier  auf  dem  Schauplatze  der  Ce» 
schichte    erscheinen.    Die  Kelten  sind  das  Stamm voik 
der  Kesten  und  Preuaaen   und  aua  dem  Orient  früher 
nach  Eeatland  ala  nach  Preussen  gewandert,  S.  97  ff. 
Noch  werden  die  Namen  Galindi«  Sudini  9  Stavani«  UI- 
rnerugi,   Gepidi,  Vidivarii«  Vr&tbungi  und  Agazziri  er- 
klart    C.  S.  105.  Die  Li  wen,  Latten  und  Eeaten  aind 
keine  Finnen.    Die  Finnen  aind  kein  Stammvolk  und 
die  Idee  dea  Finniamua  ist  im  Altertbume  und  hohen 
Norden  nicht  entstanden.    Die  Eigenschaften ,  die  zu 
einem  Stammvolke  erforderlich  aind  ,  werden  S.  107  ff. 
angegeben«  um  au  beweisen,  dass  die  Finnen  ea  nicht 
sind.  Dabei  ist  die  Stelle  Tac.  Germ.  46.  S.  I IO  ~&  er* 
läutert  u.  gezeigt ,  daas  die  Fenni  nicht  aus  Altpreueseo 
nach  Norden  gewandert  aind,  von  dem  Fetisüoiamus  u.  der 
Religion  der  Finnen«  §.  114»  gebandelt.  Die  Eesien  ha» 
ben  in  ihrer  Sprache  den  Namen  Renntbier  nicht.  D. 
S.  120.  Die  Eeaten  aind  keine  Latten  und  ea  gibt  kein 
lattichea  Stammvolk.    £.  S.  123.  Unsere  drei  Omee Völ- 
ker sind  keine  Tachuden  :  es  gab  nur  ein  tscbudiscbes 
Volk«  kein  Stammvolk  (das  Wort  Tsiude  bedeutet  in 
der  lapponischen  Sprache  Feind).    Lebrberg  wird  hier 
beatritten«  der  daa  Daseyn  einea  tacliudischen  Volksstain- 
mes  behauptet  hat«  S.  12 8        aber  auch  Adelung'a  .Mei- 
nung über   die  Tachuden«  S.  196.      F.  S.   13^.  Die 
Liwen  «  Latten  und  Eeaten  aind  keine  Altrussen.  Alt* 
ruisen  waren  die  Einwohner  von  Gardarik,  Neuruaaen 
die  Nuwogroder«  Tachuden,   Kri witschen  und  Mercr, 
welche  den  Rurik  tum    Herrscher  herbeiriefen.  Gar- 
darik  ist  daa  Binnenland  zwischen  dem  {ionischen  Meer- 
busen, dem  Lande  der  Tachuden  und  Permier,  den  ei- 
gentlichen Finnen  und  den  Schweden  am  Ufer  eines 
Theils  dea  botbnischen  Meerbusens,  Altrussland;  Rus  be- 
deutet  im  Keltischen  moraatigea  Land.    Warjagtr  (S. 
140)  bedeutet,  nach  dem  Eestnischen,  Beschützer  des 
Throns«  ein  Ehrenname«  kein   Volksname«  oder  nach 
einer  andern  Herleitung,  Beachützer  der  Ordnung.  Sie 
waren  keine  Goten«  keine  Schweden«  aondern  Altruaaen. 
luv  Eeatnischen    wird  Gardarik    übersetzt:    Reich  der 
Spiessträger.     Die  Russen  haben  ihren  Namen  nicht  er- 
halten von  einem  kleinen  Flusse ,  der  sich  in  der  Nach- 
barschaft dea  untern  Oniepeis  befinden  soll,  S.  150.  — 
D«e  Urrussen  scammen  nicht  von  den  Char.aren  ab,  auch 
nicht  aua  Scandinavieo .  aondern  aus  Gardaiik.  (Auch 
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andere  Irrthümer  von  den  Warjagen  werden  widerlegt. 
Die  Altrussen  (von  Gardarik)  aind  kein  Stammvolk  und 
die  3  Ottseevölker  nicht  Zweige  derselben.    G,  S.  154« 
Die  Liwen,  Latten  und  Resten  sind  weder  Nord*  noch 
Ost*  noch  West« Gothen,  S.  154.    Die  Westgothen  ha»' 
ben  auch  nie  die  Ostseeküste  berührt.    H.  S.  156.  Diese 
drei,  Ostseevölker  sind  auch  keine  Slaven,  welche  in 
Europa  erst  am  Ende  des  5ten  Jahrhunderts  bekannt 
wurden  und  ungleich  später  einen  Theil  Lätllands  sich 
ainsbar  gemacht  bähen.  I.  S.  156.  Sie  gehören  dem  alt* 
oriental.  keltischen  Volksstamme  an,  der  von  Oiten  her 
einwanderte  und  dessen  Ursitz  nur  durch  Vergleichung 
der  Östlichen  mit  der  keltischen  Sprache  ermittelt  wer* 
den  kann.     Nach  mehrern  Bemerkungen  über  Sprach- 
vergleichungen überhaupt,  wo  auch  wieder  ein  Urtbeil 
über  Klaprotha  Asia  polyglotte  gefällt  wird,  aind  folgende 
Ergebnisse  der  Sprachvergleichungen  aufgestellt.  Die 
Sainojeden  (der  Name  bedeutet  im  Keltischen  j  in  die 
Waasermündungen  der  Flüsse);  die  Woguiier ;  die  Tur*. 
komanen  (Tatarn),  Mongolen  u.  Tataren  ;  Tscherkassen; 
Abasser  (Absne)  Lesgier  (deren  Hauptzweig  die  Awa» 
rer  aind,  S.  167);  die  Osseter  (welche  sich  Ir  Iron,  ihr 
Land  Ironistan  nennen))  die  Mizdsche^ier ;  die  Suani, 
Soni :  die  Georgier;  Armenier;  Perser;  Hindu;  haben  in 
ihren  Sprachen  mehrere  keltische  und  eestnische  Wör- 
ter  und   ihre  Naturbegriffe  lassen  aicb  aus  dem  Kelti- 
aehen  erklären,  (S-   163  — 176).     Die  aus  den  bisheri- 
gen Untersuchungen  gezognen  Folgerungen  sind  (S.  177 
—  19l)>   die  keltische  Sprache  hat  alle  Eigenschaften 
einer  Muttersprache  oder  Ursprache;  es  musa  ein  kelti- 
sches und  also  Stainmvolk  aller  diese  Sprache  redenden 
Völker  geben;«  bis  zum  babyl.  Thurmbau  herrschte  in 
allen  bewohnten  Ländern  nur  eine  u.  dieselbe  Sprache* 
Ursitz  der  Kelten  und  ihrer  Sprache  war  zwischen  dem 
Ararat  und  Caucasus'und  von  da  zunächst  an  den  Ufern 
des  schwarzen  und  kaspiseben  Meeres.    Gelegentlich  ist 
S.   180  f.  die  Aehnlichkeit  der  Skythen  und  Kelten  im 
Körperbaue,  Sitten,  Gebräuchen,  Waffen  und  Sprache 
bemerkt,  S.  182*  der  Voraug  der  mosaischen  Ueberlie* 
ferung  von  einer  allgemeinen  Fluth  und  der  Niedtrlas- 
suog  Noah's  auf  dem  Ararat  vor  andern  Ueberlieferun- 
gen  behauptet,  S.  183*  die  Namen  Cauca§us  (Auswan- 
derung '  in   Gesellschaft)  und  Gomer  aus  dem  Kelt.  er- 
klärt, und  S.  190.  Einigea  über  die  heutige  persische 
Sprache  erinnert.  Die  eestnische  Sprache  iat  die  nächste 
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an  der  keltischen  und  hat  die  lautere  vorzüglich  bei 
den  Osseten,  Fersern,  Mongolen,  Uiguren  und  Leigiers 
nicht  verlassen,  S.  192.  Von  S.  193-^206.  »ied  Bei- 
träge bu  einer  Topographie  von  Liw  Lätt-  und  Esst- 
land  nach  Heinrich  dem  Latten  gegeben  (welche  ehe» 
mals  eine  grosse  Bevölkerung  hatten),  und  dabei  man. 
che  Namen  von  Flüssen«  Städten  und  Dörfern  etc.  sui 
der  eestn.  und  kelt.  Sprache  erklart«  Der  iztvcife  Thtü 
8.  207  ff.,  geht  die  Geschichte  der  3  Ostsee völUer  so, 
I.  Hauptzüge  der  Geschichte  der  Liwen,  Lätteo  und 
Eesten  bis  cum  Jahre  1226  n.  Chr.  Geb,  a.  S.  908. 
Bruchstücke  ihrer  frühem  Schicksale  bia  sur  Ankunft 
der  Deutschen  in  der  zweiten  Hälfte  des  I2ten  JsbrL, 
Vorzeit.  Sic  gehörten  zum  ßunde  des  Ostlandes  ge^ea 
die  westlichen  Regenten;  dieser  Bund  wurde  durch  den 
dänischen  König,  Frotho  HL,  vernichtet.  Cur  land  uod 
Liefland  waren  die  ersten  Gegenstände,  der  Eroberungen 
der  west -und  nord*  ostaeeischen  Regenten.  Hier  wer 
den  nur  die  Kriege  der  Danen  gegen  die  Kurland  er,  be- 
sonders Frotho's,  der  im  2ten  Jahrb.  n.  Chr.  Geb.  lebte 
u.  der  Schweden  gegen  dieselben,  nach  Saxo  ausführlich 
erzählt«  die  Tbaten  Stärkster'*,  eines  Eestianders  und 
nordischen  Hercules,  S.  224  ff.,  angeführt,  so  wie  die 
fernem  Kriege  der  Scandinavier  mit  den  Kur-  u.  Liw» 
lapdern  und  den  benachbarten  Volkern;  ZuverlsMi2« 
wird  nun  wohl  die  Geschichte  in  den  spätem  Jahrhun- 
derten, vornehmlich  von  den  Zeiten  »Kanut's  im  Utes 
Jahrb.  an,  wo  die  Kurllinder  und  Eesten  aufs  Neue  der 
dänischen  Herrschaft  unterworfen ,  die  Ostsee  aber  sll- 
snälig  von  ihren  Haubzügen  befreyet  wurde.  — -  Gc- 
schiebte  der  Einführung  des  Christenthums  (S.  24!.)'"1 
Liwland  (S,  243.  durch  Meinhard  1186,  Bertbold  II9& 
Albert  von  Apeldern  II99),  Lattland  (S.  257.  durch 
Alobrand  und  Heinrich),  Eestland  (S.  261*  im  J.  1209 
überall  nicht  ohne  harte  Kämpfe  und  Gewalttätig- 
keiten. Das  Jahr  1214  war  das  gefährlichste  für  das 
Christenthum  der  Ostsee- Provinzen.  Ausführlich  sind 
die  Feldzüge,  Einfälle,  Verwüstungen,  Kriege,  an  de- 
nen auch  die  Russen  Theil  nahmen ,  erzählt  S»  271  # 
Die  Eingebomen  mussten  sich  endlich  den  Deutiebeo 
unterwerfen,  mehrere  verlassene  Güter  wurden  an  deut- 
sche Edle  als  Lehen  verschenkt ,  Pfarreien  gestif- 
tet und  dotirt,  der  Zehnte  allgemein  eingeführt,  1224 
mit  den  Russen  Friede  geschlossen.  Ein  päpstlicher  Le- 
gat, Wilhelm  ,  beredete  (1223)  die  einzelnen  Betirke 
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der  3  Ostaeeprovinzen  (S*  293  ff.) ,  hielt  ein  Conciliuni 
sn  Riga  und  richtete  das  ganze  Kirchenweien  vollende 
ein.  Zwilchen  ihm  und  den  Dä'neA  entstand  Streit.  Dia 
Insel  Oese)  wurde  in  einem  Winterfeldzuge  1226  ein* 
genommen  u.  die' Einwohner  zum  Cbristentbume  genö» 
thigt.  Die  Hauptquelle  und  fast  die  einzige  für  die) 
Geschichte  der  Einführung  des  Cbrittenthums  sind  diu 
Origines  Heinrichs  des  Latten,  eines  ächten  Annalisten  J  . 
beim  Lesen  desselben  wird  S.  241  Vorsiebt  empfohlen« 
S.  241*  Den  Libellus  de  religione  Christiane  in  Livonia, 
der  in  der  Vatican.  Bibl.  seyn  soll,  konnte  der  Verf, 
nicht  erhalten.  Von  dem  ersten  bekehrten  Dorfe  in 
Liwland,  Ykeskola  ist,  S.  244,  von  der  Erbauung  Riga't 
•eit  1200,  S.  25!,  Nachricht  gegeben.  —  S.  297-  ff.  Re- 
ligion und  religiöse  Gebräuche  der  Li  wen,  Latten  und 
Eesten.  —  S.  299.  Tbarapilla,  Haupt  gottbeit  der  Eesten 
(wahrscheinlich,  nach  dem  Vf.,  der  Uhu  oder  die  grosser 
Ohreule.  Sie  hatten  noeb  andere  Gottheiten).  Noch 
1644  verehrten  Eesten  heimlich  den  Donnergott  unter 
dem  Namen  Pikke,  Piker.  Auch  die  Liwen  und  Lac* 
ten  hatten  mehrere  Götter.  Zweierlei  Gattungen  von 
Looa  mit  Pferden  und  Ochsen.  Heilige  Oerter.  Die 
benachbarten  Völker  hatten  mit  den  Ostseeprovinzen 
gleiche  Religion,  in  welcher  drei  Zeitabschnitte  unter« 
schieden  werden:  I,  S.  322.  Verehrung  des  Feuers  (aua 
dem  JYlorgenlande  stammend),  2.  S.  323.  Verehrung  der 
Götterdreiheit  (deren  Mittelpunct  Romowe,  weder  Stadt 
noch  Dorf,  sondern  der  Aufenthaltsort  aller  zum  Dienste 
der  Götterdreiheit  Bestimmten,  die  sich  auf  einer  Eiche 
von  18  Ellen  im  Umfange  befand,  war,  die  besondern 
Verehrungsörter  biessen  Rikajot  und  hatten  keine  Bilder, 
S.330).  Die  drei  Götter  sind :  Perkun  8.331,  die  Sonne, 
Gott  des  Lichts;  Donnergott;  Pekol  oder  Pekolu,  S. 333. 
Mond,  Gott  der  Nacht  u.  der  Todten;  Pergubri  S.  334, 
(nicht  Potrimp),  Gott  der  Erde  und  der  Erderzeugnisse. 
S.  336..  Oberpriester  (Kriwa)  und  3  Gattungen  von 
Unterpriestern,  Waidelotta  (die  auch  Volkslehrer  ge- 
wesen seyn  sollen),  Siggonotta  und  Sikkonotta;  Prieste- 
rinnen. Opfer  und  Opferfeste:  1.  allgemeine:  Schweins- 
heiligung, das  älteste. Fest  nach  1581«  in  Samland  heim* 
lieh  begangen;  Bocksbeiligung «  ein  Sühnopfer,  *noch 
1577  von  Preussen  heimlich  gefeiert.  2.  S.  248»  Opfer, 
aämmtlichen  Göttern  bei  gewissen  Veranlassungen  dar- 
gebracht, vom  ganzen  Volke  oder  einzelnen  Personen. 
Die  Meinung,  data  sowohl  10  Scandinavien  und  Prent* 
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jen,  als  bei  den  Ostteevölkern  Menschenopfer  in  regel- 
mässigen und  wiederkehrenden  Zeitpuncten  sind  ao ge- 
stellt worden,  wird  8.349  —  35^  widerlegt;'  bisweilen 
und  unter  besondern  Umstanden  mögen  sie  wohl  vorge- 
kommen seyn.    Besondere  Opfer,  S.  357,  dem  Ferkun 
ewiges  Feuer,  dem  Pcköl»  Teig  in  einem  Topfe,  dem 
Pergubri ,  eine  lebendige  Schisoge  in  einem  Topfe  mit 
Milch  gefüttert.  —  S.  360.  Zweite  Abtbrilung  des  2tea 
Zeitabschnitts,  eben  wie  in  der  ersten  behandelt.  Göt- 
ter wsren  (S.  36 X  ff.)  :  ,  Perkun ,'   Iswambreit,  Kurkot 
Wurskait  war  nicht  eine  Gottheit,  sondern  eine  untere 
Priestergattung  (5.  369).    Alleps  biess  der  letzte  Über- 
priester.     Der  dritte  Othin,  der  von  den  westlichen 
Abhängen  des  Kaukasus  kam,  soll  diese  Religion  mitge- 
bracht oder  gestiftet  haben,  die,  weil  sich  in  seinem  Vater« 
lsnda  Juden   befanden,    manche  Aebnlichkeit  mit  der 
jüdischen  hatte,  S.  372»  —  Dritter  Zettraum :  S.  374  ff. 
Heimlicher  Götzendienst  nach  Einführung  des  Christen- 
thums.   Neben  den  alten  noch  neue  Götter;    nicht  we- 
niger als  12  Ohergötter  (S.375),  3  üntergötter  (8:381), 
6  Schutzgeister  (S.  383),  und  3  Gattungen  heiliger  Tbiere 
werden  aufgeführt.    Zauberer,  Lingussones,  Tiliussone*. 
*— •  S.  386  ff.  Bürgerliche  Verbältnisse  der  Liwen,  Lit- 
ten und  Eesten  aur  Zeit  des  Heidentbums.    Die  Liwen 
werden  als  unbeständig  und*  arglistig,    die  Latten  als 
ruhig,  friedfertig,  gittmütbig  (daher  sie  die  Christen  wil- 
lig aufnahmen),  Eesten  als  ein  kräftiges,  festes,  tapfe- 
re«, Religion,  und  Freiheit  liebendes  Vsjk  geschildert. 
S.  388.  Sitten  und  Gebräuche  (Vielweiberei,  Verbren- 
nung der  Todten  etc.).    S.  393,  Beschäftigungen  und 
Nahrungszweige   (Jagd,    Fischerei,  Landwirtbschaft)« 
Bienenzucht,- Speisen,  Getränke,  Kleidung,  Häuser  u.a. f, 
S.  400.  Zeitrechnung.    Sie  zählten  nach  Nächten ,  die 
Jahre  nach  Winter.    Das  im  ganzen  Norden  gefeierte 
Jubelfest,  im  December.    S.  402.  Schrift,  welche  die 
Priester  hatten*  S.  405.  Sprüchwörtcr,  S.  4064  Waffen, 
Burgen,  Kriegführung  zu  Lande  und  zur  See.     S.  413. 
Bürgerlicher  Zustsnd.    Freie  und  Unfreie.  £igenthums- 
verhältnisse.    Vorsteher,  Vorgesetzte  (verschiedene  Ar- 
ten von  Aeltesten).    Die  Zusammenkünfte  oder  Volke 
Versammlungen  hiessen  Maja  (S.  416)  und  wurden  unter 
freiem  Himmel  gehalten.    Resultate  der  ganzen  Schrift 
sind  S.  317  f.  aufgestellt.  ♦ 

Die  Erläuterungon  enthalten  folgende  Gegenstände": 
tum  isten  Bande:    1.  Urtheil  und  Berichtigung  von 
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Watson's  Abb.  über  die   Abstämmling   der  lettischen 
Sprache  im  aten  ß.  der  Abkh.  der  Kurland.  Gesellschaft 
für  Literatur  und  Knnft;    2.  über  Hennig's  Abb.  über 
die  lettische  Sprache,  im  allgem»  Liter  Ans.  vom  II. 
Aug.  1799..    Hr,  Farrot  verbreitet  aicb  über  die  Sarma* 
ten  und  Wenden,  die  «er  mit  Hennig  nicht  für  Slaven» 
sondern  für  Völker  keltischen  Ursprungs  hält.    3..  Gram* 
malische  Bemerkungen  über  die  eestnische  Sprache  und 
Schreibart  ihrer  Wörter.    4.  Ueber  die  Ugern,  Ungern, 
Magyaren,  Hünen  etc.  und  ihre  nahe  Verwandtschaft« 
Zum  sten  Bande:   5.  Vergleicbung  einer  grossen  Zahl 
alpbübet.  geordneter  Wörter  des  Eestnischen  mit  dem 
Altscandinaviscben,  Mösogot biseben,  Altpreussiscben,  Ro« 
manischen,  Finnischen  und  Lapponiscben,  Altrussisch en, 
Nordost  •  russischen  ,  Ungarischen  auf  19  Foliobogen  in 
9  Columnen.     6*  Verzeichniss  von  keltischen  Wörtern, 
welche  mit  eestnischen  nahe  verwandt  nind,  nebst  deut- 
scher Uebersetzung  derselben»     Verzeichniss  der  altscan» 
dtnavischen  Wörter,  welche  in  der  Schreibart  und  im 
Begriffe  mit  keltischen  verwandt  sind.    8*  Verzeicbnisa 
derjenigen  mösogotbischen  Wörter,    welche  mit  kelti- 
sehen  verwandt  sind.     9.  Veizeichniss  der  ungarischen 
mit  keltischen  verwandten  Wörter.      10.  Verzeichnisa 
altpreussischer  Wörter,  welche  mit  keltischen  verwandt 
sind.    II.  Vers,  wotjakischer  mit  keltischen  verwandter; 
Wörter.    12.  Vera,  der  teutonischen  Wörter,  welche  in 
der  Schreibart  und  im  Begritfe  mit  keltischen  verwandt 
aind.     J3.  Vera,  von  keltischen  Wörtern,  welche  mit- 
deutseben  sehr  nahe  verwandt  sind.    14.  Vers,  einiges 
orientalischer  und  scandinavtseber  Wörter,  welche 
die  eestnische  und  keltische  Sprache  auf  eine  ähnliche 
Art  schreibt  und  richtig  übersetzt.    15.  (Verschiedene) 
Auslegungen  des  keltischen  Göttersamens  Tautales  oder 
Tautates.    16.  Ansichten  des  Vfs.  zur  Vervollständgung 
der  eestnischen  Sprache  (Sprachkunde).    17.  Einige  Be- 
merkungen über  das  sogenannte  Willand,   von  welchem 
Wulfstan  spricht.     18-  Erklärung  der  Namen  Hellusii 
und  Oxionae  bei  Tacitus^  aus  dem  Estnischen  und  Kel- 
tischen.    29.  Uebersetzung  der  russischen  Namen  der 
Hauptwasscrfälle  des  Dniepers  durch  die  estn.  und  kelt. 
Sprache.    Uebersicht  oder  Zusammenstellung  der  sieben 
Hauptwasserfälle  des  Dniepers  nach  iher  Bedeutung  tri 
der  altrussischen,  eestnischen,  keltischen,  scendinavischen 
und   magyarischen  oder  ungarischen  Sprache.    2Q.  Prü- 
fung verschiedener  Meinungen  aber  die  .Herkunft  des 
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Warjager  aas  Schwei eä  oder  aos  dem  südlichen  Row- 
land.  21*  Verzeicbniss  der  «amojedischen  mit  keltischen 
Verwandten  Wörter.  22.  Vera,  der  woguli sehen  mit 
keltischen  verwandten  Wörter.  23.  Verz.  der  torko- 
mann,  mit  keltischen  verwandten  Wörter«  24.  Vera, 
der  roOngoliicben  u.  ölötischen  mit  keltischen  und  eeat» 
nischen  verwandten  Wörter«  Insbesondere  25.  Vera* 
der  tscherkessiseben  mit  kelt,  und  eestn.  verw.  Wörter, 

26.  Verz.  der  abassisoben  mit  kelt.  und.  eestn.  verw.  W. 

27.  Vers,  der  lesghiiicben  mit  kelt.  u.  eestn.  verw.  W. 
28-  Gleiches  Vera,  der  ossetischen,  29.  mizdshegitcheo, 
30.  der  ssuanischen»  31.  georgischen,  32.  der  armeoi« 
sehen ,  33.  der  persischen .  34*  der  ssoskritischen  aut 
kelt.  u.  eestn.  Wörtern  verwandten.  35.  Vergleicht^ 
einiger  skytbischen  Wörter  aus  Herodot,  Flinios  etc. 
mit  keltischen.  36.  Ver^leichung  zwischen  Saxo  Gram- 
matik us  und  Snorro  Sturleson,  zum  Vortheile  dea  ersten. 
37.  Ueber  Starkater,  dass  er  ein  Eesilander  gewesen; 
dass  Lethra  auf  der  Insel  Seeland ,  nicht  in  Schonen 
gelegen  habe;  Birka  war  ein  Seehafen- am  bothniscfceo 
Meerbusen,  unweit  Upial.    38.  Dass  die  Heiden  an  des 

'  Östseeprovlnsen  nicht  durch  Untertauchen  in  den  Flos- 
sen getauft,  sondern  mit  Wasser  besprengt  worden  sind 
(gegen  Prof.  JVIone).  39«  Der  Vogel  auf  den  Siegeln 
der  Stadt  Arenspurg»  der  Bischöfe  und  Stiftsritterscbaft 
auf  der  Insel  Oesel  wird  auf  den  Tharapilla  (den  Götzen 
in  Oesel)  gedeutet.  40.  Erklärung  der  Stelle  dea  Taci* 
tus  von  den  Aesruern  (den  alten  Preussen)  in  der  Germ, 
c.  45.  (Die  Hertha  ist  der  Fergubri).  41.  Veraeicbniss 
eestniseber  Sprüchwörter.  Die  topographische  Charte 
steUt  Liwland,  Lettland  und  Eestland  zu  Anfang«  des 
I3ten  Jahrh.  nach  Heinriche  Annalen  dar. 

Blicke  auf  Bosnien*  Rascien*  die  TJerzogewina 
und  Servien*  bei  der  Fortsetzung  des  Russist  h- 
Tür tischen  Kriegs  im  Jahre  1829,  von  ^em  Frei- 
herrn von  Zedlitz*  Mitgliede  u.  z.  Z.  einer  (ei- 
nem) der  Beamten  der  Ges.  für  Erdkunde  zu 
Berlin.  Berlin*  V vssische  Bucha.  18^9.  106  S.  8. 
brosch.  12  Gr» 

Nach  einer  Betrachtung  der  Vortheile,  welche  Rosa» 
land  in  dem  letzten  Feldzuge  erlangt  hat  (wobei  sekoo 
die  Observstions  sur  la  derniere  campagne  de  la  Tur- 
quie  Fer.  1829  benutat  sind)  und.  der  Vorkehrungen 
der  Pforte  f  welche  in  die  festen  Flaue  Serviens  und 
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Bosniens  eine  grosse  Menge  Truppen  und  Streitkräfte 
geworfen  hat«  gibt  der  Hr.  Vfr.  die  vornehmsten  Data 
der  Geschichte  Bosniens  und  Serbiens*  die  ehemals  den 
aüdöstlicbeu  Tbeil  des  alten  lllyrjens  bildeten,  und 
verweilt  vornehmlich  hei  der  Unternehmung  des  Paswan 
-Oglu,  Pascha  von  Widdin  1800  ff.,  den  Unternehmun- 
gen des  Georg  Petrowitscb,  auch  Czerny  Georg  genannt, 
u.  den  Montenegrinern,  jenem  merkwürdigen  Bergvolke, 
das  im  igten  Jahrb.  mehrmals  der  Pforte  Trotz  gebo- 
ten bat,  jetzt  zu  gro»ser  Unbedeutendheit  herabgesun- 
ken iat.  Dann  wird  S.  29  ff.  das  Paschalik  Bosnien  oder 
Bosna  beschrieben,  welches  neben  dem  alten  oder  eigent- 
lieben  Bosnien,  das  türkische  Kroatien,  die  Herzogewina 
mit  dem  türkiseben  Dalmatien  und  Rateten ,  dem  südli- 
eben  Theile  des  alten  Serviens,  der  18 15  mit  jener  Statt* 
balterschaft  vereinigt  wurde,  umfasst  und  das  durch  den 
kriegerischen  Geist  seiner  Bewohner  starke,  auf  allen  Seiten 
unzugängliche  Bollwerk  der  Osmanen  ist.  Zuerst  wer- 
den einige  Blicke  auf  die  Umgebungen  und  insbeson- 
dere den  Grenzzug  auf  der  Österreich.  Seite  geworfen. 
S.  72  ff.  Von  Bosnien  werden  die  Merkwürdigkeiten, 
besonders  die,  welche  es  in  militärischer  Hinsicht  sind, 
uod  die  Volksmenge  angegeben  (jetzt  wahrscheinlich 
eine  Million,  aber  die  Bevölkerung  könnte  bei  den  rei- 
chen Gaben  der  Natur  doppelt  so  stark  seyn).  Die 
Einwohner  sind  die  Bosniaken  (ein  starker  Menschen- 
schlag), Türken,  Morlaken,  Zigeuner,  Armenier,  Juden« 
Merkwürdige  Städte  sind:  Jaicza,  einst  Hauptstadt,  Trav- 
nik-  (Sita  des  Pascha},  Bosna  »Serai  oder  Serajevo 
(nach  der  Volkszahl  die  iate  Stadt  im  türk.  Reiche), . 
Zwornik,  Novibasar,  Mostar  (Hauptst.  der  Herzegowina), 
Livoo.  Ackerbau  u.  Viehzucht  sind  die  Hauptbeschäftigung 
gen  der  Bewohner  Bosniens.  Die  Sultane  haben  stets  gros* 
aen  Werth  auf  diese  schöne  Frovioz  gelegt  und  viele 
Aufmerksamkeit  auf  sie  verwendet.  Kjirzer  ist  die  Be- 
schreibung Serviens  oder  der  Sandschakate  Semendria, 
Veldscbterin  und  Aladscbabissare,  S.  86  ff.  Auch  hier 
ist  die  Österreich.  Landesgränze  von  Semlin  bis  Alt-Or- 
aowa  voraus  geschickt.  Auf  der  türkiseben  Seite  kom- 
men die  Festungen  Scbabacz,  Belgrad,  Semendria  (Haupt- 
sUdt  der  servischen  Nation),  Passarowits,  vor.  Das  Klima 
des  Landes  ist  milder  als  in  Bosnien.  Industrie  ist  die 
Sache  der  Servier  nicht.  Am  Schlosse  sind  S.  104  ff. 
noch  die  Quellen  angezeigt,  aus  welchen  der  Vfr.  die 
Nachrichten  genommen  hat. 

MIß .  Rept.  1828,  Bd.  IV.  St.  S.  u.  4.  ,  N 


'  1  • 


194     Völker-,  Linder-  und  Städte  -Geschichte 

Das  Königreich  Illyrien  nach  seiner  neuesten 
Eintheilung  statistisch  -  topographisch  beschrieben. 
Mit  einer  Charte  von  Illyrien^  zwei  grossen  Plä- 
nen von  Laibach  und  Klagenfurt,  zwei  Ansichten 
von  Laibach  und  Klagenfurt;  1826-  {Auch  unter 
dem  Titel:  Das  Königr.  Illyrien.  Ein  Taschen- 
buch  für  Reisende).  Laibach ,  1827.  Kornsjche 
Buchh.    ü5  iS.  gr.  &.    brosch.  16  Gr. 

Voraus  gebt  eine  kurze  Geschickte  Illyriene  (das 
in  den  altern  Zeiten ,  380  J.  v.  C.  alle  Küstenlande  an 
der  Ostseite  des  adriat.  Meeres  mit  den  dazu  gehöri- 
gen Inseln  und  dem  westlichen  Macedonien  bis  Epiros 
in  sich  begriff,   durch  Philipp   von  Maced.  aber  den 
ganzen  District  von  Macedonien  bis  zum  Flusse  Dwino 
verlor,  so  dass  man  nachher  das  griechische  und  barba- 
rische Illyrien  unterschied,  wovon  das  entere  (Albanien) 
dem  Königr.  Macedonien  einverleibt  wurde).     Der  alte 
Name  ist  erst  1810  von  Frankreich  wieder  bervorge- 
nucbt  worden.    Nach  der  Österreich.  Wiedereroberung 
des  Landes  1813  und  14"  wurde  aus  Tbeilen  von  Inner- 
Österreich  (Krain,  Kärnthen  und  Triest)  Venedigs  (Slük- 
ken  vom  Venet.  Friau),  Istrien  und  den  Inseln  im  Quar- 
uero)   und  Croatiens  (dem  Lande   an  der  Kulpa  am 
rechten  Ufer  der  Save,  so  weit  es  nicht  zur  Milkar- 
Gränze  gehörte)  ein  neues  Königr.  Illyrien  gegründet, 
das  einen  ansehnlichen  Tbeil  des  alten  Illyricum  begriff 
und  als  Grundpfeiler  für  Oesterreichs  Seemacht  dient, 
am  I.  Jul.  1822,  der  jenseits  der  »Save  liegende  Tbeil 
vdn   Civil  •  Croatien  und  das  ehemalige  Ungar.  Küsten- 
land davon  getrennt  und  dem  Königr.  Ungarn  wieder 
einverleibt,  so  dass  der  Flächenraum  des  Königr.  Illyrien 
jetzt  nur  gegen  540  □meilen  beträgt.    Die  physische 
Beschaffenheit  des  Landes  (das  durch  drei  grosse  Ge- 
birgsketten, die  Noriscben,  die  Karnischen,  die  Juliseben 
Alpen  durchzogen  ist  und  nur  2  Hauptfliisse,  die  Drsve 
und  Save  hat,  aber  mehrere  kleine  und  Küstenflüsse) 
Froducte,  Einwohner  (jetzt,  ohne  das  Militär,  1,090720 
nach  S.  13,  nämlich  im  Gouv.  Laibach  698006»  in»  Gouv. 
Triest  392724),  Religion,  Bildungsanstalten  (3  Lyceen, 
6  Gymnasien,  2  Normalbauptscbulen ,  mehrere  TriviaJ- 
scbulen,    Akademien  des  Ackerbaues,  der  Künste  und 
der  Schiffabrtskunde),    Cultur  des  Landes,  Kunstfleiss, 
Handel,  Landesverfassung  (nur  in  Kärntben  u.  Krain  Lsod- 
stande,  aus  den  Prälaten,  Herrn  und  dem  Ritterstande  be- 
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stehend,  so  dass  die  Städte  ausgeschlossen  sind)  werden 
beschrieben.    Das  Köoigr.  Ulyrien  zerfällt  in  zwei  Gou- 
vernemeuts:    Laibach  (wozu  das  Herz.  Kraio,    mit  3 
Kreisen,  und  das  Herz.  Kärntben,  mit  2  Kreisen  gehö- 
ren) und  Triest ,  mit  2  Kreisämtern  und  dem  Commer- 
cialgebiete  von  Triest.    Die  gesammte  Provincialyerwal- 
tung  mit  allen  Stellen  und  Aemtern  ist  S.  24  die 
Topographie  der  Gouvernements  und  Kreise  S.  28 — 
115  dargestellt.    Die  Quellen,  aus  welchen  der  Verf. 
schöpfte,  sind  nirgends  angezeigt.    Die  beigefügten  Ku- 
pfer sind :   Charte  des  Königr.  lllyricn  nach  der  neue- 
sten Eintbeilung,  Prag  1827;    Plan  der  Stadt  und  der 
Umgegend  von  Klagenfurt;    Grundriis  der  Hauptstadt 
Laibach  im  K.  Ulyrien,  Prag  1827;  Situationsplan  zur* 
Darstellung  der  Berggegend  unweit  Adelsberg  mit  dem 
im  J.  1819  daselbst  neu  entdeckten  unterirdischen  Grot- 
tengange;   Ansiebt  von  Klagenfurt,    von  Abend  gegen 
Morgen;    Ansiebt  von  Laibach;   Ansicht  der  Stadt  und 
des)  Freihafens  von  Triest;  Musik  des  Tanzes  Montferin. 

Pommern,  ein  Lesebuch  für  Volksschulen ,  zur 
Förderung  der  Kunde  dieses  Landes  und  eine 
Unterhalldhgsschrift  für  den  gebildeten  Bürger 
und  Landmann ,  von  Gustav  Schultz,  zwei" 
tem  evang.  Prediger  an  der  Marien  -  und  A7co- 
laikirche  zu  Päse  walk  etc.  P  r  enzlau  y  Ragoczy* 
sehe  Buchh.  1828.   VIII.  38*  S.  8-  20  Gr. 

Die  Erfahrung,  welche  der  Verf.  gemacht  hatte, 
data  die  gewöhnlichen  Lesebücher,  wegen  des  zu  oft 
wiederholten  Gebrauchs  derselben ,  für  die  obern  des- 
sen der  Elementarschulen  und  die  untern  Abtheilungen 
höherer  Bildungsanstaken  nicht  ausreichen,  veranlasste 
ihn  zur  Bearbeitung  dieses  neuen  Lesebuchs,  das  durch 
Ausführlichkeit  und  Deutlichkeit  des  Vortrags,  guten 
Gebrauch  der  besten  Gescbichtbücher  und  mündlicher 
und  schriftlicher  Nachrichten  und  wohlfeilen  Preis  sich 
nicht  nur  zum, Gebrauche  in  Schulen,  sondern  auch  zum 
eignen  Nachlesen  empfiehlt«  Es  enthält  3  Abschnitte: 
I«  Beschreibung  Pommerns  (allgemeine  u.  besondere,  in 
welcher  besonders  9  Städte  hervorgehoben  sind);  2.  Ge- 
schichte Pommerns,  wo  im  I.  Cap.  eine  allgemeine  Ge- 
schichte Pommerns  von  der  Urzeit  bis  auf  die  jetzige 
gegeben ,  davon  vier  einzelne  Gegenstände  behandelt 
sind:  Otto,  Bisch,  zu  Bamberg  der  Apostel  P's,  Klöster 
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in  P.,  Bogialav  Xtef  ein  ausgezeichneter  Heneche 
der  Sten  Hälfte  des  I5ten  Jahrhunderts,  Jobinn  Buge 
hagen).  Ä.  S.300.  Naturbeschreibung,  insbesondere  von 
Bernstein,  Haring,  Lachs,  der  Marine,  den  Ostsee^ 
rein,  über  welche  der  Vfr.  die  gegebenen  Notizen  foo 
Hrn.  Prof.  Dr.  Hornscbucb  erbalten  bat. 

Geschichte  des  Thurgau*  von  J.  A.  Pupjto- 
fer9  Diakon  an  der  evang.  Pf arr gemeinde  u 
Jßischofszeile.  Erste  Hälfte.  Vonjer  Urzeilb» 
zum  J.  i499.  Mit  Urkunden  undNachweisunSen 
Bischofzetl,  bei  dem  Verf.  und JZurich  m  dtr 
Trachslerschen  Buchh.  1828.  XII,  3i4,  i44  und 
48  S.  8. 

Eine  nicbt  geringe  Zabl  von  Subscribenten  bat  ie* 
«lehrten  Vfr.  in  den  Stand  gesetzt,  sein,  die  Special- 
gesebichte  wirklich  bereicherndes,  Werk  auf  eigne  Ko- 
tten drucken  au  lassen.    Ihm  sind  aum  Gebrauche  meb- 
rem  -Archive  geöffnet  und  Urkunden  mitgetheik  wor- 
den.~   Anfangs  wollte  er  nur  einen  Abriss  der  Geschicbte 
des  Thurgaus  liefern;    aber  er  wurde  bei  der  lieber«, 
beitung  so  vergröesert,  dass  er  diese  Geschichte  10  2 
Hälften  theilen  muaste,  eumal  da  er,  um  noch  maoebe 
uneenutate  Quellen  aufausuchen  und  au  benutzen ,  die 
Fortsetzung  etwas  aufschieben  wollte.    Die  Einle.tuDg 
gibt  eine  kurze  Ueberaicbt  der  Lage  und  Bescbsfteobeit 
des  Cantons  Thurgau  (des  I7ten  in  der-  Eidgenossen- 
achaft,  von  ungefähr  l6£  Omeilcn  Flachen  in  halt,  dessen 
Häuptßuss,  die  Thür,  das  Land,  nach  ihrer  Vereinigung 
mit  der  Sitter  bei  Biacbofzell  ,  von  Morgen  gegen  Abeo* 
durchströmt;  das  Thurthal  ist  durch  Fruchtbarkeit  und 
Schönheit  eines  der  ausgezeichnetsten)  und  der  Bewoh- 
ner (»der  Thurgauer  ist  in. der  Regel  von  starkem ^ 
festem  Körperbaue  und  in  Anstrengungen  sehr  ausdsu- 
erndi  bedächtlicb,  aber  offenen  Sinnes,  lässtier  sich  «wsr 
nicht  leicht  für  etwas  begeistern,  jedoch  eben  so  weoi§ 
leicht  von  dem  abziehen,   was  er  einmal  als  braucht' 
und  nützlich  erkannt  oder  durch  Gewohnheit  lieb  ge- 
wonnen hau).    Seit  der  Thurgau  selbständig  geword<* 
ist,  haben  Land  und  Volk  aehr  durch  zweckmässig 
innere  Einriebtungen  gewonnen  und  er  behauptet 
Stelle  unter  den  übrigen  Cantonen  mit  Wurde,  *<f' 
diente  daher  auch  sein  eignes  Geschicbtbuch  zu  haben, 
wie  die  übrigen  Cantone,  »dass  aus  der  Vergangen^ 
die  Theten  hervorgeauoht  werden,    welcbe  die  « 
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Thurgauer  verrichteten,   bevor  sie  in,  Untertänigkeit 
versanken«  das*  die  merkwürdigen  Ereignisse  herausge- 
hoben werden,  die  sich  auf  unserm  vaterländischen  Bo- 
den, theils -zur  Aufmunterung,  theils  zur  Warnung  der 
Nachwelt  zugetragen  haben  ,    dass  in  *'  Erinnerung  ge- 
bracht werde  das  JLeben  und  Wirken  so  Vieler  Manner 
der  altern  und  neuern  Zeit,  durch  deren  Einfluss  unter 
dem  Tburg«  Volke  wohlthätige   Stiftungen  begründet, 
tugendhafte  Grundsäue  verbreitet,  abergläubische  Mei- 
nungen geläutert,  rohe  Willkübr  beschränkt,  die  Fesseln 
der  Knechtschaft  zerbrochen  oder  durch  standhaftes  Aus- 
barren im  Kampfe  gegen  das  unbezwingliche  Uebel  der 
schone  Beweis  geleistet  worden  ist,    dass  eine  starke 
Seele  die  Hoffnung  zum  Bessern  niemals  aufgebe.«  Diese 
Worte  des  Vfs.  zeigen   zugleich  seinen  Zweck,  seine 
Auswahl  der  Begebenheiten ,  seine  Darstellungsart  auf 
eine  sehr  empfehlende  Weise  an.    Er  theilt  die  Ge- 
schichte in  8  Abschnitte,   von  denen  der  vorliegende 
erste  Band  fünf  enthalt:  I.  Geschichte  der  ältesten  Zei- 
ten,  die  Thaten  der  alten  Tiguriner  und  die  Schick-  » 
aale  des  Thurgaues  unter  der  Herrschaft  der  Römer  bis 
406  n.  Cbr.    2.  S*  32.  Einwanderung  der  Alemannen, 
ihre  Besiegung  durch  die  «Gothen  u.  Franken,  Aufblü- 
hen v  des  Landes  unter  der  fränkischen  Herrschaft,  bis 
zur  Wiederherstellung  der  herzogt«  Würde  in  Alemannien 
(406  —  910).     In  diese  Zeit  fallt  die  Einführung  des 
Cbristenthums ,  von  der  umständliche  Nachriebt  gegeben 
ist.    Auch  sind  S.  65  f.  Beispiele  der  damaligen  deut- 
schen Sprache  aus  den  BibeMJebersetzungen  mitgetheih. 
3.  S.  69.  Von  der  Errichtung  des  Herz.  Schwaben,  bis 
zur  Erbebung  der  Hohenstaufen  911  —  II38;  Kämpfe 
gegen   die  Ungarn,   und  Erhebung   des  bühern  Adele 
über  die  Freien;  der  Grafen  von  Kyburg,  Toggenburg 
u.  a.  f.    4.  S.  106.  Die  Ritterzeit  (1138  his  1308)  i 
Kampfe  zwischen  der  Kirobe  nnd  dem  Staate  unter  deu 
Hohenstaufen ;  Ausbildung  des  zahlreichen  niedern  Adels 
im  Thurgau.    Burgen  und  Wohnsitze  des  Adels.    5.  S. 
I90.  Kämpfe  der  Freiheit  1308—1499.    Der  Thurgau 
stand  einige  Zeit  mit  Oesterreich  gegen  die  Eidgenos* 
aea,  -wurde   aber   endlich    von  letzern  erobert«  Von 
146t   an    konnte  Oesterreich  seine  Ansprüche  an  den 
Thurgau  nie  mehr  geltend  machen   und    1499  wurde 
durch  die  Entscheidung  des  Herzogs  von  Mailand,  auf 
die  man  cotnpromittirt  hatte  ,  das  Landgericht  und  alle 
Hoheit  im  Thurgau  den  Eidgenossen  zugesprochen/  Die 
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erste  Beilage  mit  besondern  Seitenzohlen  enthalt  95  la- 
teinische oder  deutsche  Urkunden  ans  dem  Diessenbofer 
Stadtarchive,  dem  Mereburgiscben  Archire  zu  Frauen, 
feld,  dem  Stadtarchive  zu  Bischofzell  und  andern  Archi- 
ven mitgetheilt.  Die  erste  ist  das  Fraeceptum  de  Btr- 
ninga  88$i  ungewies  ob  sie  auf  Berlingen  im  Thor  gs  u 
oder  einen  andern  Ort  in  Schwaben  sich  bezieht«  aber 
bisher  noch  nicht  bekannt,  die  letzte  ist  des  Herz,  fon 
Mailand  Ludwig  Sforza  eben  ermahnter  schiedsrichter- 
licher Ausspruch  vom  15.  Oct.  1499.  Die  »weite  Bei- 
lage (auf  4g  S.)  enthält  die  Nacbweisungen  der  Stelleo, 
auf  welche  die  gegebenen  Nachrichten  sich  grüodeo» 
auch  der  ungedruckten  Quellen  und  manche  andere 
Erläuterungen  und  Bemerkungen« 

(Jrkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau. 
Herausgegeben  von  Dr.  Heinrich  Schreiber, 
Prof.  an  der  Albert  -  Ludwige  -  Hochschult  zu 
Freiburg.  IL  Bd.  I.  Abtheilung.  Mit  drei  titho- 
graphirten  Tafeln ,  welche  Schriftproben,  Münzen 
und  Siegel  entluilten.  Freiburg  im  Br.  Her  der*  sehe 
Kunst-  u.  Buch/u  iÖ*iu.  //.  Abl/ieilunjF.  Mit  ei" 
11  er  lithographirten  Ansicht  der  alten  Stadt  und 
Festung.  Ebendas.  1829.  Zusammen  XII.  Fl  IL 
717  S.  gr.  b\  2  Thlr.  11  gr. 

Mit  der  2ten  Abtheilung  schliesst  sich  dieses  Ur- 
kundenbuch  (das  wohl  manches  unbedeutende  Acten- 
atück,  aber  auch  viele  wichtige  Documenta  liefert)  ohne 
da*s  auch  nur  die  Hälfte  der  Materialien,  die  der  Her- 
ausgeber für  dasselbe  bestimmt  hatte,  aufgenommen  wä- 
re. Der  abgedruckten  Urkunden  sind  833«  wovon  der 
isteBand  286  nebst  Ii  Kthograpb.  Tafeln,  welche  Scbrif* 
proben ,  Münzen  und  Siegel  darstellen ,  enthält.  Im  *. 
B.  fangen  sie  Nr.  287.  mit  einem  neuen  Freibeittbriefe 
von  K.  Karl  IV.  1.  Aug.  1370  an ,  und  schliessen  mit 
mehreren  Schreiben  und  Actenstücken,  welche  den  Kri*g 
gegen  die  Eidgenossen  I499  angehen.*  Ein  Nachtrag 
liefert  noch  das  am  gehörigen  Orte  durch  Uebersehea 
der  Druckerei  weggelassene  Schreiben  des  Herz,  von 
Oesterreich,  Albrecht,  vom  10.  Sept.  1448t  wodurch 
zwei  Freiburger  Rath/smitglieder  nach  Nürnberg  beru- 
fen werden.  Die  allermeisten  Urkunden  sind  nach  dea 
Originalicn  abgedruckt  und  ein  Theil  derselben  aus  der 
altern  Periode  der  Stadt  enthält  die  Haupteüge  aur  Ge- 
schichte derselben,  ihrer  freien  bürgerlichen  Verfassuög* 
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ihrer  Streitigkeiten  mit  dem  sie  umgebenden  Adel»  ih- 
rer Stiftungen»  Gebäude  u.  f.  f.     JYIit  dem  Uebergange 
an  Oesterreich  (1368)  verlor  zwar  die  Stadt  ihre  Selbst* 
ständigkeit,  trat  aber  in  ein  grösseres  Ganze  und  man« 
nigfaltigere  Verhältnisse  ein.    Durch  die  Acht  des  Herz. 
Friedrich  von  Oestr.»  der  die  Flucht  des  Papstes  Jo- 
hanns   XXIII,    vom    Constanzer  Concilium  beförderte» 
wurde  Freiburg  an  das  deutsche  Reich  gezogen,  kehrte 
aber  bald  wieder  unter  Oestr.  zurück  und  wird  in  den 
erfolglosen   Krieg    gegen    die  Schweiz  hineingezogen; 
die  städtische  Verfassung  erlebte  im  I5ten  Jahrb.  man« 
cherlei  Umänderungen;  die  Universität  wurde  gestiftet 
und  erhielt  1457  ihre  Grundverfassung.    Maximilian  L 
war  bemüht,  der  Stadt  wieder  aufzuhelfen  und  verlegte 
den  Reiohstag  dahin  (1497  f )  Fünfzehn  litbogr.  Bläuer 
geben  Schriftproben  aus  verschiedenen  Urkunden ,  noch 
mehrere  Siegel  und  Münzen  aus  verschiedenen  Jahren» 
von  denen  auch,  so  wie  von  andern  Urkunden»  Ver- 
sseichnisse, die  den  Inhalt  oder  den  Gegenstand  enge* 
ben»  beigefügt  sind.    Ausser  dem  am  Schlüsse  der  aten 
Abtheilung  des  2ten  Bandes  befindlichen  chronologischen 
Register  über  die  Urkunden  beider  Bande  (unter  denen 
die  älteste  Verfassungsurkunde  im  1.  Bande  die  erste  ist) 
•findet  man  eben  daselbst  S.  696  f.  ein  alphabetisches 
Sach-  und  Namen  -  Register.     »Noch  ist»    schreibt  der 
Herausgeber  am  Ende  der,  Vorr.»  ein  eben  so  grosser 
und  durch  sein  allgemeineres  Ioteresse  vielleicht  noch  be* 
aoutungswertherer  Archivvorratb  der  Stadt  übrig.  Die- 
aer  nimmt  mit  den  denkwürdigsten  Ereignissen  in  Staat 
und  Kirche,  welche  die  erste  Hälfte  des  löten  Jahrh. 
bezeichnen»  seinen  Anfang  und  geht  durch  alle  Kriegs- 
und Friedenszustände  hindurch,  bis  auf  unsere  Zeiten  « 
Er    macht   besonders   aufmerksam  auf  den  Reichthum 
handschriftlicher  Quellen  (683  Stück  hat  er  schon  vor 
sich  liegen  in  Abschriften)  zur  Geschichte  des  Bauern- 
Kriegs«    Proben  davon  bat  er  bereits  gegeben  in  der 
Schrift:  Der  Bundschuh  zu  Lehen  im  Breisgau   15 13 
und  der  arme  Konrad  zu  Bühl  1514,  zwei  Vorboten  des 
deutschen  Bauernkrieges,  Freib.  1824.    Er  hofft  diesen 
und  noch  manchen  andern  für  die  Geschichte  wichtigen 
Arcbivtheil  dem  Publikum  vorlegen  zu  können.  Ref. 
vereinigt  seine  Hoffnungen   und  Wünsche   mit  denen 
des  Hrn.  Prof.  Schreiber. 
1 

Geschichte  des  Klosters  tum  heil.  Kreuz  in  Do- 


Digitized  by  Google 


20Ö      Völker  *,  Lander  *  u.  Städte  -  Geschichte. 

nauworth.  Von  Cölestin  Königsdorf  er,  /elr- 
lem  Abte  daselbst.  Erster  Band,  von  denJJrali- 
*  nen  seiner  Stifter  an  bis  zum  Jahre  l5i8.  Mit 
6  Kupfern.  Donauwörth,  1819  bey  Sedtmayer 
gedr.,  in  Commiss.  der  p.  Seideischen  Buchh.  in 
Sulzbacfu  XXIV.  385  S.  g>.  &  Zweiler  Band 
Vom  Jahre  1618  bis  i648.  Mit  einem  Titelkupfer. 
Donauwörth  1826.  Ebendaselbst  gedruckt  und  ver- 
legt. VI.  617  S.  Dritter  Band*  I.  Abtheilung. 
Vom  Jahre  i648  bis  1796.  Mit  einem  Steindrucke 
zum  Titelblatle.  XX.  Ü18  S.  Donauwörth,  1829. 
Gedr.  bei  Krieger,  in  Comm.  der  v.  Seideischen 
Buchh.  in  Sulzbach*  II.  Abtheilung.  Vom  Jahre 
1790  bis  zu  seiner  Auflösung.  Mit  fünf  Steinab- 
drücken* Donauwörth  18*29,  Ebendas.  gedruckt 
und  zu  haben,  flll.  448  S.   6  Thlr. 

Ein  freiliob  aehr  rp eciellei  und  weitläufig  geschrie- 
benes ,  aber  doch  reichhaltiges,  und  für  deutsche  Staate* 
und  Kirchengesehicbte  nicht  unwichtiges  Werk«  sumsl 
da  die-  Geschichte  der  ehemaligen  Reichsstadt  mit  der 
des  Klostera  eng  verbunden  iat.  »Oboe  die  Klöster  in 
Deutachland,  aagt  der  Verf.  in  der  Vorr.  zuni  I.  r5anae 
nicht  ohne  Grund,  hätten  wir  keine  Geschichte  von 
Deutschland,  Darum  ist  billig,  dass  auch  die  Klötter 
durch  die  Geschichte  im  Andenken  erhalten  werden. 
Man  findet  hier  eine  vollständige,  ganz  wahre,  Geschich- 
te einer  neuen  vertilgten  Abtey,  der  über  700  Jahre 
mit  Ruhe  bestandenen  Abtey  zum  beil.  Kreuz,  und  iwai 
in  Donauwörth  einer  durch  ihre  Lage  und  Schicksale 
ao  merkwürdig  gewordenen  ehemal.  Reichsstadt,  geach rie- 
ben von  der  Hand  dea  letzten  Abtes  daselbst  (der  über 
42  Jahre  dort  lebte  und  den  blühendsten  Zustand  uad 
die  gänalicbe  Vernichtung  der  Abtei  mit  seinem  Auge 
sab)  im  63§ten  Jahre  seines  Alters. c  Schon  in  dem 
)et«ten  Viertbeile  des'  vor,  Jahrb.,  hatte  der  Archivar  des 
Klosters,  Bernhard  Stocker,  die  Absicht,  eine  Geschieh* 
tr  des  Klosters  u.  der  Stadt  herauszugeben  und  Mate* 
tialien  dazu  aus  zwei  Chroniken  und  vielen  Hand*chri£- 
ten  des  Klosterarchivs  und  der  Kanzleyen  der  Stadt  au* 
sammengetragen.  So  kam  sein  nur  zu  groasea  Werks 
Diplomat«  Geschichte  des  Klostera  und  der  Stadt  Do- 
nauwörth zu  Stande;  ea  fand  aber  (seit  1798)  eben 
aeinea  Urnfangs  wegen,  obgleich  Hr.  König-dorfer,  auf 
Veilangen  des  Vfis.,  die  Handschrift  etwas  abgekürzt 
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und  verbessert  hatte,  keinen  Verleger,  Im'  Jahre  180fr 
entschloss  siob  der  Graf  v.  Reisach,  Landrichter  au 
Monheim,  grosser  Kenner  nnd  Freund  historischer  Wis^ 
seoscbaften,  das  Werk  auszubilden  und  herauszugeben. 
Willig  gab.  der  Verfasser  sein  Manuscript  dazu  her  **n& 
heduog  sich  bloss  Vergütung  seiner  Kosten  (too  Tblr.) 
und  3  Druck  -  Exemplare,  Aber  auch  der  Graf  konnte- 
anderer  Berufsgeschäfce  wegen  diese  Arbeit  nicht  voll- 
enden. Inawischen  starb  Stooker  10.  Nov.  1806.  Hr. 
K-  hatte  schon  die  Geschichte  seiner  Verwaltung  dea 
Klosters  und  der  Sticolarisation  desselben  aufgezeichnet 
und  entschloes  sich  sodann,  auch  die  frühere  Geschichte 
dea  Klosters  iu  schreiben ,  aber  nicht  damit  die  Gesch. 
der  Stadt  au  verbinden,  die  jedoch  in  keinem  Abschnit- 
te ganz  unberührt  bleiben  konnte,  und  auch  auf-  die 
Umgebungen  des  Klosters  Rücksicht  au  nehmen.  Er  hat 
Stocker**  Arbeiten  benutet,  aber  jede  Angabe  eigner 
Prüfung  unterworfen >  auch  andere  Geschichtswerke  be- 
nutzt, und  er  versichert  »  manchem  verjährten  Irrtbume, 
mancher  bisher  unbekannten  Wahrheit  auf  die  Spur  ge* 
kommen  zu  seyn.c  Der  I.  Band  enthält  7  Hauptstücke  1 
I.  Ursprung  dea  Klosters«  Mangold  I.  Graf  von  Dillin« 
gen  und  Erbbesitzer  der  Herrschaft  Wörth,  der  1027 
uv  28  eiae  Gesandtsohaf tsreis a  nach  Konstantinopel,  auf 
Verlangen  des  K.  Koorad  II.  au  Konstantin  VIII.  ge« 
than  (die  durch  den  Tod  dieses  griech.  Kaisers  10.  Nov. 
1028  fruchtlos  wurde)  u.  von  da  ein  ihm  von  Konstantin 
geschenktes  Stückchen  des  h.  Kreuzes  (dessen  Aechtheit 
bier  S.  32  f.  vertbeidigt  wird)  brachte,  errichtete  ums  J.  1030 
über  seiner  Schlosskapelle  ein  kleines  Kloster  zur  Ehre 
des  b.  Kreuzes,  nach  dem  Wunsche  seiner  Schwester  Ir- 
jnentrud,  welche  die  erste  Meisterin  einer  Versamm- 
lung adeliger  Jungfrauen  daselbst  wurde.  Mangold  If, 
bauete  ein  neues  Kloster  ausserhalb  der  Burg  und  *ver- 
aetzte  dabin  die  Benedictinerinnen.  Mangold  HL  berief 
Benedtctiner  aus  St.  Blasien  (drittes  Kloster)  und  Man« 
goid  IV.  vollendete  die  Stiftung  durch  feierliche  Ein* 
weibung  der  Kirche  des  neu  eingerichteten  Klosters  am 
14.  Apr.  1188.  Von  uen  Vorfahren  dieser  Mangold© 
ist  S.  I  ff.  und  von  dem  Ursprünge  dea  Ortea  Wörth 
(ein  Name,  der  im  Süddeutschen  eine  Insel,  oder  ein 
von  Flüssen  angeschwemmtes  Land  bedeutet)  zwischen, 
zwei  Aermen  der  Wernitz»  angeblich  au  Ende  des  6« 
Jahrb.,  S.  22  f.  Nachricht  ertbeilt.  2.  S.  59.  Die  zwei 
ersten  Jahrhunderte  der  dasigen  fienedictiner.  (Diete* 

* 
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rieh  hieu  der  ertteAbt).  Epoche  des  Marktet  und  der 
Landstadt  Wörth  (die  au  Ende  det  12.  jahrh.,  alttcboa 
-JI9I  dl«  Familie  der  Stifter  mit  Mangold  IV.  aasge- 
ttorben  war ,  von  K.  Heinrich  VI.  Stadtrecht  nnd  den 
Namen  Schwäbitch  Wörth  erhielt ,  und  vom  Köo.  AI- 
brecht  Z300  zur  Reicbttudt  erhoben  wurde).  Von  Hol 
—  1300  3.  S.  101.  Dat  3.  Jahrhundert  der  dasigen  Be- 
nedictiner»  Abtey-Geschicbte  ihrer  Aebte  und  deren  Ver- 
anstaltungen. Des  aufbiübenden  Wörths  politische  La- 
ge unter  den  K.  K.  Albreobt,  Ludwig  dem  Baier, 
Karl  IV.  und  Herzog  Stephan  dem  Reichen;  der  Ort 
war  dem  Kloster  gefährlich.  Von  1300 —  1400.  4.  S. 
151.  Erste  Hälfte  det  4.  Jahrb.  der  Benediotiner  daselbst. 
(Der  vortreffliche  Zustand  der  klösterlichen  Wirtbschaft 
wird  gerühmt).  Schwäbisch- Wörth  im  Kampfe  gegen 
den  Herzog  von  Baiern -Ingolstadt  9  Ludwig  im  Bart, 
geschützt  von  den  Kaisern  Siegmund  und  Friedrieb  III. 
1400 — 1450.  5»  S.  £,14.  Zweite  Hälfte  det  4.  Jahrh. 
der  Benedict«  —  Wörth  im  Gedränge  zwischen  dca 
Fürsten  und  Reichsstädten,  den  Herzogen  von  Bsier* 
Ingolstadt  und  dem  schwäbischen  Bunde.  1450 — IjOO. 
Die  polit.  Verhältnisse  des  Klosters  zum  schwäbischen 
Kreisey  au  Kaiser  und  Reich  sind  S.  275  ff.  erörtert 
6.  S.  298.  Anfang  det  5.  Jahrb.  der  dasigen  Benedict* 
ner.  Des  K.  Maximilians  I.  huldvollstes  Waken  und 
W  irken  zur  Ehre  des  beil.  Kreuees,  zum  Beaten  dei 
Stifts  und  der  Stadt,  1500— -1518*  Die  Meistersinger 
in  Wörth  sind  S.  325.  verzeichnet.  Der  vom  Kaiser 
Maximilian  zum  h.  Kreuze  verehrte  Dorn  toll«  nach 
£•  336t  Blut  geschwitzt  haben.  7.  S.  345.  Allerley  ton 
Seite  der  Stadt  und  ihrer  Umgebungen,  die  dasigen  Be- 
nedictiner  berührende  Gegenttände.  (Die  Reichspßege 
Wörth,  die  dasigen  Kirchen  und  einige  milde  Stiftun- 
gen). Die  Kupfer  stellen  die  letzten  Rette  der  Borg 
Mangoldatein  im  J.  1818  uod  andere  alterthümliche  Ge- 
genstände dar,  eine  Tabelle  die  Stammreihe  der  Gra- 
fen von  Dillingen,  Dilliogen •  Wörth  und  Dillingen- 
Kyburg. 

Zweiter  Band,  ietes  Hauptst.  Fortgang  det  5  Jahrh. 
der  Benedictiner  in  Donauwörth  von  1518  —  I53«»  Vit 
Lage  det  Klostert  u.  Wörtht  in  Bezug  auf  deu  Bauern- 
krieg wird  S.18  ff.  beschrieben;  daaa  der  Abt  nicht  gut 
auf  die  duroh  Luther  erregte  »kirchliche  Revolution!  und 
deren  nächste  Folgen  auf  das  dasige  Kloster  zu  sprechen 
ist,  wird  man  tchon  erwarten.  Luthern  wird  voroebm- 
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lieh  Ehrgeiz  Schuld   gegeben,   dem   sehr  demuthigen 
Manne.  2.  Hauptst«,  S.  47«  Vollendung  der  ersten  Hälfte; 
de»  5.  Jahrb.  der  dasigen  Abtey9  Streben  und  Kampf 
gegen  und  für  das  Eindringen  der  Lehre, L*s  in  Schwä- 
bisch -  Wörth.  X532  — 1550*  Die  Lutherischen  tollen 
böse  Anschläge  auf  das  Kloster  gemacht  haben  (S.  66)* 
Was  mögen  denn  die  Gesinnungen  der  Katholischen  ge- 
wesen seyn  ?     Im  scbmslkald.  Kriege  wurde  das  Klo« 
ater  von  Scbartlins  trunkenen  Soldaten  geplündert,  so 
wie  es  auch  andern  Klöstern  in  der  Nachbarschaft  er« 
ging,  manche  der  letzten  wurden  gar  verbrannt«  Der 
acbmalkald,  Krieg,  sagt  der  Verf.,  liefert  nur  c?en  »wei- 
ten Act  des  Trauerspiels  1  Deutschland  sich  zerfleischen^ 
unter  dem  Scheine  der  Religion.  3.  Hptst.  S.  139«  Zwei« 
te  Hälfte  des  5.  und  Anfang  des  6.  Jahrh.  der  dasigen 
Benedtctiner.    Paritätischer  Äeligioeszustand  in  Schwä- 
bisch -  Wörth ,  mit  bald  mehr,  bald  weniger  Eintracht 
der  beiden  Parteien,  von  1550—+- l6oa«    Der  religiös® 
und  kirchliche  Geist  im  Kloster  und  in  der  Stadt  wird 
mit  mehrern  denkwürdigen  Ereignissen  in  Bezug  darauf 
belegt.    Das  4.  Hauptst.  S.  251.  umfssst  einen  kleinen 
Zeitraum    von  1602 — 1618  wo  es  freilich  dem  Abte 
notbwendig  au  seyn  schien,   einen  seiner  Vorgänger  in 
Schutz  zu  nehmen,  und  schwer  wurde,  unparteiisch  zu 
erzählen.    Wie  parteiisch  er  geworden  ist,  kann  schon 
die  Aufschrift  dieses  Abschnitts  lehren:  ) Vertilgungskrieg 
des  Protestantismus  gegen  den  Katholicismus,  der  hier  im 
Kleinen  geführt  wurde.  Sieg  des  letztem. c    Wie  hätte 
wohl  es  der  protest.  Partei  nur  einfallen  können,  einen 
Vertilgungskrieg  führen  zu  wollen.    Wir  übergehen  daher 
aueb  gern,  was  über  den  Abt  Leonhard  (Hör  -  oder 
Herman),  über  die  IV  eich  sacht  der  Stadt  u.  deren  nächste 
Wirkungen,  S.  290  ff.  und  das  Benehmen  des  Hsrz. 
IVlaximilian  von  Baiern,  der  alles  in  der  ihm  nun  unter- 
thanig  gewordenen  Stadt  gern  katholisch  haben  wollte, 
S.  356  ff.,  gesagt  ist.   Im  5.  Hauptst«  S.  37t»  findet  der 
Verf.  siob  veranlasst,  den  angehenden  Vertilgungskrieg 
dea  Protestantismus  gegen  den  Katholicismus,  im  Gros- 
sen, in  dem  ersten  Jabrzehent  des  3ojäbr.  Kriegs  zu  fin- 
den.   Wo  mag  denn  eigentlich  dieser  Vertilgungskrieg 
geführt  worden  seyn?  in  Böhmen,  wo  die  Regierung 
den  Majestätsbrief  gebrochen  hatte?  6|.  Hauptst.  S.  451, 
Zweites  'Jahrzehnt   das   ^ojahr.  Krieges  1628  —  1638» 
Donauwörth  leidet  unter  dem  Drucke  der  Schweden. 
Der  Verf.  verteilt  hier  und  überhaupt  in  dem  ganzen 
- 

■ 

»  1 

* 

Digitized 


20t       Völker-,  Länder-  u.  Städte- Geschieht«. 

Bande  su  lange  bei  den  allgemeinen  und  bekannten  Be- 
gebenheiten und  verfällt  in  denselben  Fehler,  den  ec 
an  «einem  Vorganger  tadelt,  indem  er  an  viel  Kleinig- 
keiten aufnimmt.  7.  Hauptst,  S.  538.  Drittes  Jahrse- 
bent  des  SOjahr.  Krieges.  Donauwörth  und  das  Klo- 
ater  litten  allerdings  beim  Fortgange  des  Kriege  mehr  als 
einmal.  Das  Titelkupfer  stellt  eine  Seeon  K.  Karls 
V.  dsr. 

Dem  dritten  Bande  ist  ein*  Titelkupfer  beigegeben, 
welches  die  ehemalige  Burg  Mangoldstein    in  Donau- 
wörth von  ihrer  Nordseite,  nach  einer  uralten  Original- 
Zeichnung,  darstellt,  und  eine  am  20.  Sept.  182g  unter« 
aebriebene  Vorrede,  worin  der  Verf.  aein  Schmerzge- 
fühl darüber  ausspricht,  dass  die  ivon  ihm  und  von 
tausend  Andern  mit  ihm  aeit  einiger  Zeit  gar  aehr  ge- 
hegte Hoffnung  auf  Wiederberstellung   des  ihnen  »0 
Wert  heu  Stiftes«  tum  beil.  Kreuze,  dem,  so  wie  des- 
sen ße wohnern,  den  Benedictin ern,  Donauwörth  u#  des- 
sen Umgebung  fast  allein  sein  Entstehen ,  Aufblühen  u. 
Fortbestehen  au  verdanken  habe,  schon  ganz  aufgege- 
ben werden  müsse.   Die  vielen  Materialien  au  dem  leis- 
ten Tbeile  der  Geschichte  haben  die  frühere  Vollendung 
desselben  gebindert  und  die  Trennung  desselben  in  awei 
Abtheilungen  nothweudig  genta  ob  t.     Die  erste  ersählt 
im  isten  Hauptst.  die  Schicksale  der  Abtey  nach  den 
westphäl.  Friedensschlüsse  bis  aum  Anfange  tdes  spso. 
Erbfolgekriegs  1700.     Aus   den  Hindernissen,  welche 
die  Vollziehung  des  westphäl«  Friedens  fand,  entspran* 
gen  gemeinsame  und  einbeimisebe  Leiden*    Die  nacb« 
herigen   französisch- deutschen  Kriege  waren  nicht  ge- 
eignet, sie  su  vermindern.    Das  Stift  selbst  und  seine 
Geschichte  verliert  sich  nach  und  nach  immer  mehr  na» 
ter  den   grössern  und  kleinern  Tbeilen  dea  deutschen 
Reichs  und  seiner  Ereignisse  und  wird  unbedeutender. 
Daher  mögen  auch  wohl  einige  Aebte  bald  ihrer  Würde 
entsagt  babeiH  2«  Hauptst.  S.  59*  Anfang  des  7ten  Jahrb. 
der  dasigen  Benedictioer  und  des  spanischen  Erbfolge- 
kriegs bia  zum  Tode  des  Kais.  Joseph.  I.  1700 — 1711« 
Die  Folgen  der  Schlacht  bey  Höcbstädt  für  Donauwörth 
und  das  Kloster  sind  S.  102  ff.  dargestellt,  die  Schlacht 
aelbst  nur  su  umständlich  für  eine  Klostergeschichte  be- 
schrieben.   Durch   die  Achtserklärung   dea  Kurf,  von 
Baiern  wurde  Donauwörth  wieder  eine  freie  Reichsstadt 
1705  (S.  X35)i  wobei  auch  das  Kloster  intere&sirt  war* 
Sogar  der  Aufstand  in  Ungarn  macht  ejnen  Theil  die- 
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set  Abschnittes  aus.  3/Hsaptst.  Fortgang  des  *  spanischen 
Erbfolgekriegs  mit  den  nachher  erfolgten  Begebenheiten 
von  1711—- 1740.  Daa  Kloiter  verschwindet  fast  mit 
seiner  Hsusgescbicbte  anter  den  grössern  Staatsverande» 
rungen  im  ganzen  Europa.  4.  Hauptst.  Anfang  des 
Österreich.  Erbfolgekriegs  und  Fortgang  bia  snm  Tode 
dea  Rais.  Karls  VII.  1742  —  45.  Hier  kömmt  Donau-  ,  - 
wörtb  und  das  Kloster  bey  den  wechselnden  Schicksa- 
len der  franzöa.,  baieriscben  u.  der  österr.  Heere  öfters  inj 
Gedränge  u.  die  darüber  gegebenen  neuen  Nachrichten  ha- 
ben bistor.  Werth.  5.  HptsU  S.  352.  vom  Tode  Karl* 
"VII.  bia  zur  förmlich  erklärten  Tbeilnabme  dea  deutschen 
Reichs  an  dem  französ.  Revolutionskriege.  Nur  in  den 
letzten  Theilen  dieses  Abschn.  kömmt  das  Kloster  wieder 
zum  Vorscheine  u.  mit  dem  »steigenden  Glänze  des  Klo- 
sters in  Hinsicht  auf  Baulichkeiten,  Studien,  Musik  und 
andere,  wohl  auch  bedenkliebe  Dinge«  schliesst  diese 
Hauptstück.  6tes  Hptst.  S.  479.  Die  ersten  3  Jahre  dea 
französ.  Revolutionskrieges,  von  1793 — 1796  und  dea 
Stifts  wahrend  dieser  Zeit.  »Es  war  nicht  an  verwun- 
dern (—  Worte  des  Vfs.  — ) ,  wenn  bei  dem  Umstürze 
unzähliger  und  selbst  der  grössten  Stifter  in  Deutsch* 
-land  auch  das  Klösterchen  zum  heil*  Kreuze  in  Donau» 
wörth  mit  zu  Boden  aank.c  Nach  dem  Tode  des  Abts 
Gallus  hatte  ea  acht  Monate  lang  keinen  Abt.  Den 
eigentlichen  Grund  der  Veraögerung  der  Wahl  findet 
der  Vfr.  S.  480  »in  der  unersättlichen  Habsucht  dea 
berüchtigten  und  damals  am  baier.  Hofe  sehr  viel  ver- 
mögenden Ministers,  Grafen  von  Beuchard,  und  der 
ihm  dienenden  Creatoren*  in  deren  Dane  es  lag,  wie 
fast  jede  Dienstverleibung  und  Beförderung,  so  auch 
das  Wahlrecht  bei  ledig  werdenden  Abteien,  um  sehr 
hohe  Summen  au  verkaufen. c  Man  sprach  damals  schon 
vön  Aufbebung  des  Klosters.  Die  Heiligkreuze  wären 
am  Hofe  zu  München  übel  notirt,  als  unzufriedene,  im- 
mer in  Parteien  getheilte,  mit  llluminaten  verbundene* 
gegen  die  höchsten  Befehle  ungehorsame,  auf  anmeisli« 
che  Unmittelbarkeit  pochende  und  des  Mangels  an.  baier. 
Patriotismus  überwiesene  Mönche;  durch  Geld  und 
-gute  Freunde  Hesse  sich  das  Ganze  wohl  noch  retten* 
Doch  der  grössere  und  muthigere  Tbeil  der  Capitula- 
ren  folgte  diesem  letzten  Winke  nicht,  eine  nach  Mün- 
chen geschickte  Deputation  (P.  Cölestin  Königsdorfer 
und  P.  Benedict  Mayr)  wirkte  sehr  viel}  grössere  Ge- 
fahr brachte  daa  ansteckende  Faulfieber  unter  den  fran- 
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»ösiscben  Kriegsgefangenen,  das  viele  DonauwSrtber 
wegraffte  und  auch  die  FP.  Benedict  Mayr  nnd  Edmund 
Eisel.  Endlich  wurde  am  15.  Jan.  1794  ein  Oberamt- 
rnann  u.  bald  darauf  auch  der  45*te  u.  letzte  Abt,  P.  Co- 
lestin  Königsdorf  er,  gewählt,  welcher  am'  19.  Jan.  einge- 
weiht wurde.  Von  seiner  Wahl,  seinen  Wahrnehmungen, 
Entschlüssen ,  Bestrebungen  gibt  er  S.  492  ff.  um» tand- 
liche Nachriebt.  Er  war  seit  1790  Professor  der  Physik 
auf  der  Univ.  au  Salzburg  gewesen,  und  hatte  sich  auch 
aebr  mit  der  kantiseben  Philosophie  beschäftigt  Bsld 
erhielt,  und  nachher  öfter,  das  Kloster  Einquartierung 
von  Franzosen,  deren  Geist  sich  täglich  mehr  in  ibren 
Forderungen,  Plünderungen,  Drohungen  und  einseinen 
Raubthaten  zeigte.  Von  hier  an  wird  die '  Erzählung 
immer  ausführlicher.  Wir  geben  daher  den  Inhalt  der 
zweiten  Abth.  nur  kurz  an :  istes  Hptst.  S.  t.  Weitere 
3  Jahre  des  französ.  Revolutions- Kriegs  und  der  Schick- 
aale des  Stifts  1796  —  99«  Nun  fangen  auch  österrei- 
chbebe Requisitionen,  rechtliche  Kämpfe  mit  Nachbarn, 
gegen  landesherrliche  und  papstliche  Zumuthungen,  an. 
Stes  Hptst.  S.  63.  Noch  3  Jahre  1799— 1802.  Militäri- 
sche Leistungen  des  Klosters  bald  zur  kaiserlichen,  bald 
sur  französischen  Armee.  3tes  Hptst.  S.  104.  Die  leis- 
ten Züge  der  dasigen  Benedictiner  unter  eben  so  vie- 
len als  schweren  JLeiden  und  unter  Vereitelung  aller 
noch  gehegten  Hoffnungen.  Nacbweben  des  Kriegs  und 
neue  Wehen.  4tes  Hptst.  S.  146.  Der  politisch  -  mors« 
lische  Tod  der  dasigen  Benedictiner  und  ihr  Scheiden 
von  einander  in  Zeit  und  Ewigkeit.  S.  146.  ist  das 
merkwürdige  Actenstück,  die  Instruction  der  neu  söge- 
ordneten  eburf.  Commission  in  Klostersacben  nebst  si- 
nigen  Bemerkungen  darüber  mitgetbeilt.  Nicht  ohne 
aatyrische  Fragen  und  Erinnerungen  erzählt  der  Verf. 
S.  166  ff»  *  wie  die  Abtei  zum  heil.  Kreuze  erst  der 
Fürstin  Colloredo  zur  Entschädigung  für  Dachstubl, 
dann  dem  Fürsten  von  Oetting  -  Wallerstein  (der  schon 
früher  sich  manche  Eingriffe  io.die  Besitzungen  u.  Rechte 
des  Klosters  erlaubt  hatte)  zugetheilt  wurde,  S.  175* 
wie  eine  kurfürstl.  und  eine  fürstl.  Wallerstein'scbe 
Commission  cur  Besitznahme  des  Klosters  am  29-  Not* 
I802  ankam,  worauf  noch  viele  andere  Commissionen 
in  Bezug  auf  jeden  einzelnen  Gegenstand  der  klösterli- 
chen Realitäten  folgten.  Schonender  konnte  wohl  ?er» 
fahren  werden,  aber  mit  dem  ;  Pensions«  Decrete,  das 
doch  den  Verlust  nicht  ersetzte,  glaubte  man  ja  »Uci 
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gut  tu  machen.  Der  i5te  Januar  1803*  Wahltag  des 
letzten  Abts,  war  der  Sterbetag  des  Klosters.  Die  Aus* 
wsoderungs  •  Geschäfte  waren  die  letsten.  Kostbarkei- 
ten und  die  Partikel  dea  heil.  Kreuze,  wurden  nach 
Wsllerstein  geführt.  —  5tes  Hptst.  S.  215.  Nacbsreg 
zum  7ten  Hptst*  des  ersten  Bandes,  betreffend  allerlei 
von  Seite  der  Stadt  und  ibrer  Umgebungen  das  Berte- 
dictinerstift  berührenden  Gegenstände.  (Weiteres  Schick* 
aal  der  Pflege  Wörth;  S.  221.  endliche  Entscheidung 
des  Schicksals  von  Donauwörth  nach  fast  200)&brigem 
Streite  über  dessen  Restitution,  durch  den  Vertrag  mit 
Ffalzbaiern  18.  Jan.  1782,  duroh  ein  Reichsgutacbteu 
vom  17.  Jan.  1785  genehmigt  und  vom  Kaiser  Joseph  IL 
am  12.  Febr.  1785  bestätigt,  so  dass  Donauwörth  eine 
baier.  Stadt  blieb.  S.  232.  Häusliches  Wesen  dieser 
Stadt  in  neuester  Zeit.  S.  261*  Fernere  Naohrichten  über 
die  dasige  Stadtpfarrkirche.  t  S.  285-—  344«  Schicktale 
des  Deutsch  -  Ordens  -  Spitals  daseibat  und  der  Commen» 
de,  vom  Ursprünge  an  bis  auf  iKre  Aufhebung.  S.  345» 
Die  St.  Lasaruskapelle  und  das  Bürgerapital.  S.  358» 
Die  Jesuiten  und  die  Kapuziner  zu  D.  Der  Calvarien» 
lerg  daselbst.  Von  andern  Kirchen  und  Capellen.  $• 
398.  Fortbestand  der  meisten  altern  und  Zuwachs  neuer 
Stiftungen  zum  Besten  der  Stadt.  S.  420.  Jetziger  Zu- 
stand der  Pfarrei  zum  beil.  Kreuze.  S#  429  ff.  Ver- 
zeichnisse der  ausgezeichneten  Personen,  deren  Grabr 
statte  und  Monumente  im  Kloster  oder  an  der  Stado 
pfarrkircbe  und  in  der  Gapelle  des  deutschen  Hauses 
vorhanden  sind).  Noch  ist  ein  Register  über  das  ganze 
Werk  zu  erwarten,  was  auch  bei  dem  Reicbthume  dea 
Inhalts  nothwendig  ist.  In  der  Vorr.  zum  3ten  Tbeile 
bat  sich  der  Vf.  noch  wegen  aeines  Vortrags,  in  dem  mau 
übrigens  nur  selten  Proviocialiamen  findet,  entschuldigt« 

Technologie. 

Die  Hutmacherkunst  nach  allen  ihren  prakti- 
schen Verrichtungen,  oder  Anleitung  zum  Verfertigen 
Aller  Sorten  Filzhüte ;  nämlich  der  JVoll  - ,  fei  nen  »  Feder—, 
gemischten  Hüte  und  Bussseiten,  wie  auch  der  SeidenvelpeU 
hüte.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend:  das  Auffärben  und 
Ausputzen  alter  Hüte  und  die  Verfertigung  der  Czakoßlze, 
Filzschuhe,  Stiefeln,  Socken,  Sohlen,  Schabracken,  Filtrir- 
hüte  und  einer  Art  halbraucher,  welche  vorzüglicher  ah  Fe- 
dtrhüte  sind;  endlich  neuers  Verfahren^  Federhuts  zu  machen* 
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Nach  eigenen  Erfahrungen  und  dem  der  besten  Mehter  icr- 

gettellt i  von  Carl  Pilzecier.  Nebst  jiin f  Litho- 
graph. Tafeln.  Ilmenau  i8i8,  Voigt.  {Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke*  58«i#r 
Band.)    VW.  22*  S.  8. 

Der  Verf.  unterzeichnet  lieh  unter  der  Einleitung 
als  uensionirter  Feuerwerker  der  kön.  sä'cbs.  Artillerie 
und  bemerkt  ebendaselbst,  dass  er  das  in  dieser  Schrift 
Vorgetragene  meist  aus  eigner  Erfahrung  geschöpft  bs- 
be  und  —  setzt  er  hinzu  —  »wo  dies  nicht  der  Fall 
Ist,  da  kam  mir  solche  doch  zu  statten;    denn  in  d?n 
30  Jahren ,  in  welchen  ich  den  Facbbogen  mit  der  Ks- 
none  zu  vertauschen  gezwungen  war,  hat  sich  gar  Ms«, 
ohet  in  der  Hutmacherei  geändert,  wovon  ich  mir  fr« 
wieder  Kenntnisa  versebaffen  musste.     Freilich  begriff 
ich  den  Zweck  und  den  Nutzen  jedes  neuen  Verfah- 
rens, die  Anwendung  jedes  neuen  Mittels  sogleich,  and 
dadurch  ward  ea  mir  möglich,  das  Werk  in  der  Gestik 
zu  Hefern,  die  es  hat.«     £a  bandalt  nicht  von  der  Ver- 
fertigung aller  der  Kopfbedeckungen,  welche  den  Mi- 
men Hüte  führen ,  aondern  bloss  von  der  Verarbeitung 
der  Schaafwolle  oder  des  Haars  anderer  Thiere  zu  Hö- 
fen, womit  sich  die  Hutmacberkunst  ganz  eigentlich  be- 
aebaftigt.    Die  einzelnen   Theile  der  Bearbeitung  des 
Vf*.  sind:  Materialien,  aus  welchen  Hüte  verfertigt  wer- 
den, deren  Zubereitung  und  Sortirung;    die  erforderli- 
chen Werkzeuge;   das  Filsen  überhaupt  und  das  Filsen 
der  feinen  Hüte;    das  Walken;    Bereitung  und  Erhal- 
tung des  Walkwassera;  daa  Aufrupfen  oder  Aufkrsuen 
im  Allgemeinen ;  daa  Anformen ;  aas  Färben ;  das  Stei- 
fen :   daa  Zurichten  (Biegein);  •  das  Staffiren;    die  Ver- 
fertigung  der  sogenannten  Seidencastor  •  Hüte.    Deo  In- 
halt dea  Anhangs  gibt  der  Titel  schon  an.    Der  Vortrig 
ist  fasslich. 

Die  Branntweinbrennerei  nach  einer  verheuer- 
ten Gährungsartf  durch  welche  ein  Fünftheil  mehr 
gewonnen  wird.  Nebst  einer  vollständigen  An- 
weisung zur  V  er  fertigung  aller  Arten  einfacher 
und  doppelter  Branntweine  und  Liqueure.  Üach 
viel)  ährigen  Erfahrungen  herausgegeben 
Baohwell.  AlU  einem  Kupfer.  Dresden,  Walr 
thersche  Buchh.  i8j8.   XVl.  *n  5.  8. 

Dar  Verf.  hat  seine  kurz*  Vorrede  zu  Oldenburg 
unterschrieben.   Er  vermisste  in  den  vielen  Werken  ober 
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die  Kuntt  Branntwein  zu  brennen,  einige  Puncto,  die  für 
den  Branntweinbrenner  wichtig  sind  und  bei  denen  es 
auf  tiefere  chemische  Kenntnisse  ankömmt.  Er  hat  ein 
Gährungsmittel  erfunden,  das,  nach  seiner  Versicherung, 
den  besten  Bierhefen  gleich  kömmt,  ohne  Mühe  und  , 
Kosten  bereitet  werden  kann,  immer  von  einerlei  Gute 
und  durch  vieljäbrige  Erfahrung  bewährt  ist.  Die  erste 
Abtheilung  enthält  die  allgemeinen  Grundsatze  und  Regeln,  , 
welche  beim  Branntweinbrennen  zu  beobachten  sind,  und 
beschreibt  die  verbesserte  Gährungsart  und  die  Berei- 
tung des  vom  Vfr.  erfundenen  Gäbrungsmittels  S.  24  ff. 
Die  2te  Abth.,  S.  36,  enthält  die  allgemeine  und  be- 
sondere Anweisung  zur  Verfertigung  aller  einfachen  und 
doppelten  Branntweine,  der  vorzüglichsten  deutschen 
und  ausländischen  Liqucure,  alphabetisch  geordnet  in 
5  Cap.  Das  6te  Cap.  handelt  von  der  kalten  Destilla- 
tion, das  7te  von  Essenzen  und  Extracten,  das  8te  giebt, 
was  man  .hier  nicht  erwartete,  Anweisung  zur  Berei- 
tung des  achten  und  kiiostlichen  Eau  de  Cologne  und 
mehrerer  einfachen  wohlriechenden  Spiritusse,  und  im 
•  9ten,  S.  200,  ist  Anleitung  zum  Reinigen  des  Brannt- 
weins und  dessen  Umänderung  in  Rum,  Franzbrannt- 
wein und  Arak  gegeben.  Es  ist  also  sehr  viel,  wor- 
über diese  kleine  Schrift  praktisch  belehrt. 
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Politisches  Journal.    Erster  Band,    sechstes  und 
folgg.  Stücke.    Juni  bis  December,  1828.  s 

Juny :  enthält  vornemlich  folgende  Aufsätze:  S. 483. 
die  Republik  Central  *  Amerika  (das  alte  Kon.  Guate- 
mala und  dessen  Verfassung,  besonders  den  Ocean-Ca« 
nal)  nach  vier  Central  -  Amerikan.  Zeitungen  und  den 
in  Guatemala  und  San  Salvador  erschienenen  Staats« 
achriften  (überhaupt  9  Schriften),  geschildert  im  ersten 
Quartalhelte  1828  des  North-American  Review,  beschlos- 
sen im  July  S.  608  ff*  —  S.  497*  Florida'a  zunehmen- 
der Flor aus  des  Obersten  Jakob  Gads  den  4ten  Jan* 
1827  gehaltenen  Rede.  S.  502*  Die  Canäle  und  Dampf- 
icbifFe  in  Nordamer.  (aus  einem  Briefe  aus  Neuyork). 
S.  505.  Neue  Beiträge  von  Neu- Süd -Wallis  (aus  der 
Westseeländ.  Zeitung.  Welche  grosse  Veränderungen 
aind  seit  38  Jahren  dort  vorgefallen).  S.  514.  Das  brit- 
tisebe  Indien  (Ans:  Narrative'  of  a  journey  throngh  tbe 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IV.  Su  3.  u.  4.  O 
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upper  provinces  of  India  from  Calcutta  to  Bombay  hy 
the  late  Reginald  Heber,  Lord  Bishop  of  Calcutta  Lood. 
18^8  IL  Vols,  4.)*.  S.  517.  Das  unabhängige  innere 
Alien  *  insonderheit  die  Bucharey  (a.  d.  Nortbameric. 
Review).  S.  531«  Die  Kurden  (aus  dem  Spectateor 
Oriental.)  S.  534*  Siciliens  politischer  Zustand  (Am: 
De  la  Steile  et  de  ses  rapports  avec  l'Angleterre  a  l'epo- 
que  de  la  Constitution  de  1812  par  un  merabre  des  dif- 
ferenaparlemene  de  Sicile,  Paris  et  Londrea  1827).  Der 
höchst  unglückliche  Zustand  der  Mulatten  in  den  frsn* 
zös.  Westind.  Inseln,  wo  sie  keine  bürgerlichen  Rechte 
geniessen,  wird  S.  549  f.  geschildert,  8.  552.  Ueber 
die  Thronfolge  in  Portugal ,  eine  in  Lissabon  ertebie« 
nene  merkwürdige  Staatsschrift  (au  Michael'*  Gunitea, 
übersetat).  S.  555.  Der  Zuwachs  des  russischen  Reichs 
durch  dessen  mit  Penien  (22.  Febr.  Ig2g  zu  Turkmso* 
tsebai)  geschlossenen  Frieden.  S.  557.  Nekrolog  des  Hers, 
von  Riviere ,  Gouverneurs  des  Hera,  von  Bordeaux  u. 
des  Präsidenten  des  Cassationsgericbta ,  de  Sese  (geb. 
1730).  S.  560  iF.  wird  der  Kampf  der  Parteien  io 
Frankr.  geschildert»  S.  564.  Russisch  •  Türkischer  Krieg 
seit  dem  Uebergange  über  den  Pruth  —  Endlich 

ist  S.  566.  der  Bericht  der  Untersuchungscommission 
über  die  Verschwörungen  Polen  beschlossen.  - —  Julp 
S.  579.  Symptome  der  bevorstehenden  Emancipstion 
Ostindiens,  aus:  An  Appeal  to  England  against  the  new 
Indien  stamp  with  eome  observations  on  the  condition 
of  british  subjects  in  Calcutta  under  the  governroent 
of  the  East  lndia  Company  1828  beschlossen  Aeg.  S. 
639*  (ß°  wie  Nordamerica  durch  eine  Stempelacte  verlo- 
ren ging,  so  kann  es  mit  Ostindien  durch  die  dort  ge- 
brauchten Maassregeln  bei  Abgäben  der  Fall  werden) 
S.  582.  Der  Staat  Algier  (nach  Shaler's  Schrift).  S.  5o> 
Schluss  der  Abhand.  über  Siciliens  politischen  Zustand« 
S.  622.  Der  Mexican.  Freistaat.  S.  626.  Merkwürd. 
Anklage  gegen  den  Grafen  Villele  und  das  abgegangene 
frans.  JVlinisterium.  S.  629.  Des  England.  Jacob  Bericht 
über  die  .Landwirtbschaft  und  den  Getreidebandel  in 
verschiedenen  europ.  Landern.  S.  636.  Von  Ibrahim 
Pascha  (aus  den  Erinnerungen  von  einer  Reise  nach 
Kon»tantinopel).  S.  650.  Russisch  -  Türkischer  Krieg 
(seit  dem  25.  Apr.)  fortges.  August  S.  759.  S.  657. 
Manifest  der  hoben  Pforte  gegen- Russland,  fortges.  Au- 
gust S.  758.  besohl.  Sept.  S.  844.  S.  664.  Botschaft  des 
Prasid.  Jos.  Quincy  Adams  bei  Eröffnung  der  ersten  Set- 
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«Jon  dez  2  Osten  Congr.  der  V.  St,  v.  NAmer.  4.  Deor 
IS27.  Fort«,  vom  Februar  (fortgea.  Sept.  Octob.  S.  047. 
August  :  S.  671.  Die  vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika ,  aua  der  British  Chronicle.  S.  686«  Neuigkeiten 
aus  Australien.  (In  Neusüdwales  giebt  es  seit  1803  — 
ß7  vier  öffentliche,  engl.  Blätter:  Sidney- Gazette  1803, 
Australia  1825,  Monitor  jl827t  Gleaner  1827;  in  van 
Diemens  Land  drey:  Colonial  -  times  1816,  Howard 
Town  Gazette  1825,  the  Tasmanien  1827.  Auch  ist 
«ine  Vierteljabrschrift:  Tbe  Australien  Magazine  or 
Querterly  Journal  of  Theology,  Literature  and  Science). 
S.  7°4*  Bevölkerung  von  Sitigapore,  (der  engl,  Kolonie^ 
87  Europäer  II  103  andere  Bewohner).  S.  704.  Eng- 
lands Politik,  aus  dem  Nordemerican.  Review.  S.  717J 
Die  Auswanderung  nach  den  fremden  Welttheilen,  aua 
dem  Edinburgh  Heview  (mit  Anzeigen  mehrerer  engl. 
Schriften  darüber).  S.  730.  Merkwürd.  Debatten  im 
britt.  Parlament,  betreffend  Englands  auswärtige  Verhält- 
nisse. S.  744.  Beitrage  zur  Schilderung  des  Zustandes 
in  Frankreich.  — -  Septtrmber  :  S.  767.  Das  "Ende  dea 
JVIexican.  Kaisera  Don  Augustin  Iturbide,  aus  dem  4ten 
Bande  der  Cautes  celebres  politiques  du  XVIIIme  sie*  .  ' 
ele  1827.  (Er  wurde  19.  Jul.  1824  nach  willkürlichem  ' 
Prozess  erschossen).  S.  775.  Merkwürdige  Hede  dea 
Prof/  List,  bei  einer  Versammlung  der  Pennsylvan.  Ge- 
eellschaft  zur  Aufmunterung  der  Manufacturen  und  me- 
chanischen Künste  (aus  Philadelphia  eingesandt),  beschl, 
October  S.  876  —  89.  über  die  staatswissenschafll.  Sy- 
areme  vornehmlich  in  Frankr.)  8.  798.  Der  Lissaboner 
Hof  (beschlossen  Oct.  S.  889)«  S.  607*  Der  Mord  dea 
Marschalls  Brune  (2.  Aug.  I8r5)  ein  Zug  der  terreur 
blanche  (aus  den  nouvelles  causes  polit  celebres  .  8, 
815.  Die  militärischen  Vertbeidigungsmittel  der  Türkei 
(aua  Valemini'a  Abb.  über  die  Kriegskunst)«  S.  825. 
Aeusserungen  französ.  und  engl.  Blätter  über  die  jetzi- 
gen polit.  Verbältnisse.  S.  840.  Die  von  Champollion 
d.  J.  in  der  Sammlung  dea  Hrn.  Sellier  gefundenen, 
wichtigen  Papier  -  Rollen.  S.  841«  Der  berühmte  Irlands 
Advocat  Daniel  O'Connel.  —  Noch  einige  andere  Auf- 
sätze, insbesondere  über  den  russisch  •  türkischen  Krieg. 
—  October:  S.  863.  Beiträge  zur  Mexicanischen  Revo- 
lutionsgeschichte (aus  Ward's  Mexico  2  BB.)  S.  899« 
Die  Claaaen  der  Wähler  in  Frankreich.  1 S.  90s.  Ver« 
iheidigung  der  Politik  dea  Min.  Canning  (aus  dem  Cour* 
rier  de  ömyrne).    S.  904.  Rechtfertigung  dea  jetzigen 
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brittiichen  Ministeriums  (gegen  die  frans.  Zeituogeo, 
aus  den  New -Times).  S.  90$.  Die  Russ.  Militär- Ko- 
lonien (aus  dem  Spectateur  militaire).  S.  916  —  22.  Die 
gegenwärtigen  orientalischen  Dynasten  (in  Europa  und 
Asien).  S  923.  Vertrag  über  die  Räumung  MoreVs 
zwischen  Mehmed  Ali  Pascha  von  Aegypten  und  Ad» 
miral  Codrington  6.  Aug.  geschlossen.  S.  927.  Krank- 
heiten der  Heere  (vornehmlich  an  den  Mündungen  der 
Donau)  von  D.  Hcgewiscb.  S.  958.  Uebergabe  von  Verna 
an  die  Russen«  Ii.  Oct.  nachdem  7.  Oct.  ein  kleiner 
Haufe  russ.  Soldaten  in  die  Stadt  gedrungen  war  t  aber 
sich  hatte  zurückziehen  müssen.)  —  November  ;  S.  959. 
Ueber  den  letzten  Wechsel  in  der  französischen  Admi- 
nistration (aus  dein  Northamerican  Review«  ßtea  Quar- 
tal 1828  fortges.  Dec.  S.  1077  ff.)  S.  973.  Europäische 
Politik  (ebendaher:  .Englischer  Ministerial  -  Wechsel). 
S.  978.  Bewegungen  der  Katholiken  in  Irland  (aus  Shiel'a 
Rede).  S.  980.  Der  Charakter  des  Hrn.  Brougham  (auf 
tfce  Athenaeum).  S.  985*  Merkwürdige  Fahrt  von  dec 
Fregatte  Blossom ,  Capt.  Beecbes  (und  ihre  Entdeckun- 
gen von  Inseln  im  nördlichen  u.  südlichen  stillen  Meere) 
S.  948 — 1008.  Das  jetzige  Kriegstheater  (aus  D.  Walsh 
Reise  von  Konstantinopel  nach  England).  S.  IO08*  Aus- 
zug aus  dem  frühern  Schreiben  eines  engl.  Oiüciers  ia 
russischen  Diensten  bei  dem  Biotadekorps  Vor  Giur- 
gewo.  6.  1010.  Ueber  die  politische  Stellung  des  Kö- 
nigreichs der  Niederlande.  S.  1014.  Wirksamkeit  des 
Rom.  Stuhls  in  der  Schweiz.  S.  1016  — 1024.  Die  franz. 
Expedition  nach  Griechenland  (aus  der  Westseeland. 
Zeitung).  S.  1035.  ^on  ^em  Erdbeben  21.  Jul.^  u.  7. 
Aug.,  welches  die  Stadt  Schamacha  unweit  Scbirwan  ver- 
wüstete. S.  1039«  Russisch  -  türkischer  Krieg  (der  erste 
Act  desselben  hat  sich  mit  dem  grossen  Siege  des  Ge» 
nerallieut.  Geismar  26.  Sept.  über  den  Pascha  von  Wid- 
diu  und  der  Einnahme  von  Varna  11.  Oct.  geendigt).—» 
December:  S.  IO47,  New  -  South  •  Wales  (aus  dem  Edin- 
burgh Review  und  da  aus  4  Schriften  geschildert).  S. 
1069.  Aus  eifern  Schreiben  aus  Rio  de  Janeiro  (den 
Autstand  der  irlapd.  Soldaten  daselbst  9.  Jul.  betreffend). 
S.  1071*  Schicksale  und.  Ende  des  Major  Laing.  S.  1074« 
Aus  China  von  der  letzten  grossen  Schlacht R  au  Ende 
1827»  worin  die  Rebellen  besiegt  wurden.  S.  1090. 
.Sinei'*  merkwürdige  Rede  (für  die  Emancipaüon  der 
Katholiken).  S.  1099.  Von  der  Britisch  -Kathol.  Asso- 
ciation in  London.     S.  1102.  Ueber  die  Folgen  der 
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Schlachten  vonNavarino  (aus  dem  North american Review) 
Mehrere  kleine  Aufsätze.  > 

Heidelberger  Jahrbücher  der  tLiteratur. 
1828.    October  —  December. 

Da«  zehnte  oder  October- Heft  enthält  nur  Recen- 
sionen   und  Anzeigen  von  9  Schriften,   worunter  steh 
auszeichnen :  Denkschrift  für  die  Aufbebung  des  Göli- 
bats,  Freiburg  1828t  und  Darstellung  der  Verbandlungen 
der  zweiten  Kammer  der  badischen  Landsta'nde  über  die 
daselbst  eingereichte  Petition  um  Aufbebung  des  Cöli- 
hats,    1828  (S.  929  —  941.  von  Paulus);  des  Prof.  Reu- N 
ter  zu  Aschaffenburg   vollständiges  Handbuch  der  ma- 
thematischen Geographie  etc.   Mainz   1828  (umständli- 
cher als  diese  Schrift  verdient,  S.  968 — 1027,  ange- 
zeigt von  Oettinger).    Von  der  von  den  ProtF.  Tafel, 
Oslander  und  Schwab  besorgten  Sammlung  von  Uebb. 
grieeb.   und  röm.  Prosaiker  ist  eine  Uebersicbt  von  B. 
22  —  38-  ^er  Griechen,  16— 27.  der  Römer  S.  102  —  33. 
egeben.  —    Eilftes  oder  November  -  Heft :  8  Schriften 
eurtheilt,  vornehmlich  S.  1041.  C.  E.  F.  Moulinie  (Pa- 
stors der  Kirche  zu  Genf)  Notice  sur  les  livres  #po- 
cryphea  de  l'ancien  Testament.  —  Genf  1828«  8-  (u«a  sie 
nicht  unterdrückt   werden  sollen).       S.   1048'  .Lücke, 
Commentar  über  die  Briefe  des  Evang.  Johannes  (Bonn, 
1825)  von  Paulus.     S.  II06 — 39.  Diogenes  Laert.  ed. 
Hübner  T.  I.  von  Chr.  Theoph.  Scbuch  (der  auch  an  ei- 
ner neuen  Ausg.  arbeitet ,  mit  vielen  Bemerkungen  und 
Anzeige  der  Handschriften,  die  er  vergleichen  möchte). 
—  Zwölftes   oder    December  -  Heft:  20  Recensionen, 
darunter:  Weisse,  Darstellung  der  griech.  Mythologie  I. 
Bd.  S.  1179  —  93.  von  Rink  beurtheilt,  der  als  Geschichts- 
forscher den  Systematikern  3  Sitze  entgegenstellt,  S. 
II90rT.  —  S.  I206ff.  Ciceronis  Academicorum  Libri  II. 
«t  de  Finibus  LL.  V.  Accedunt  Augustini  adversus  Aca- 
demicos  Libri  III.  etc.  —  ed.  J.  C.  Grell,  Turici  1827» 
von  Moser.    Mehrere  kleine  Schriften  und  Predigteu. 

Zeitschrift  für  Prediger  Wissenschaften.  Heraus- 
gegeben von  D.  August  Ludwig  Christian 
Heydenreich  ,  Herz.  Nassauisckern  Kirchenrathe9 
orientL  Prof.  der  Theol.  und  Direct.  des  theoL 
min.  zu  Herborn  it.  D.  Ludwig  Hilf fe  II  %  Prof. 
der  Theol.,  Decan  und  erstem  Pfarrer  daselbst.  Er- 
sten Bandes  zweites  Heft.  Marburg,  Krieger  1827. 
174  S.  gr.  8. 
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Dia  Abhandlung  (B.       S.  I  —78-)  über  die  Be- 
hauptung, dass  Jesus  in  den  drei  synoptischen  Evan- 
gelien ganz  anders  erscheine  als  in  dem  johanneischen 
Evangelium,  von  D.  Heydenreicb  ist  S.  1 — 69.  fortge- 
setzte   Das»  die  Verschiedenheit  der  angegebenen  Evr. 
weder  in  Beziehung  auf  Jesu  persönliches  Verhältnis* 
zu  Gott  noch  auf  seine  messian,  Bestimmung  und  sei- 
ne messian,  Ansprüche,  weder  in  Hinsicht  auf  seinen 
Charakter  als  Mensch  noch  als  Lehrer,  im  Wesentlichen 
vorbanden,  einzelne  Verschiedenheiten    aber  nicht  Ge- 
gensätze sind,  nicht  einen  Widerspruch  enthalten,  der 
nicht  auszugleichen  wäre,  war  vorher  erwiesen.   Jetzt  wird 
das  2te  Haupt-Moment  erörtert:  Die  Ungleichheiten  und 
Abweichungen,  die  sich  in  der  Darstellung  Christi  beiden 
Synoptikern  und  bei  Jobannes  und  umgekehrt  allerdings 
finden  (die  aber  keine  eigentlichen  Widersprüche  sind), 
lassen  sich  leicht  erklären  (tbeils  aus  der  Vereinigung 
einer   doppelten  Persönlichkeit,  einer   mehrfachen  Be- 
stimmung,  verschiedener  Cbarakterzüge  und  einer  ver- 
schiedenen ,  vielseitigen    Lehrweise    bei    und  in  Jesu 
selbst;    theils  aus  der  verschiedenen  Tendenz  des  Jo- 
hanfT.  Ev.  und  der  synopL  Ew.,  aus  der  verschiedenen 
Zeit  ihrer  Abfassung,  aus  der  Verschiedenheit  des  Le- 
serkreises, für  welchen  sie  zunächst  bestimmt  wareo, 
theils  endlich  aus  der  verschiedenen  Individualität  und 
Subjectivitat  der  Verfasser  dieser    verschiedenen  Syn- 
grapben)   und  haben  ihren  Grund  in  ganz  unverfängli- 
chen Ursachen.     (S.  32  ff.  ist  besonders  die  Logologie 
des  Johannes    untersucht  und  erläutert),     S.  69 — 8l- 
Ein  frommes  Herz,  des  Kanzelredners  Weihe.  Abscbieds- 
worte    an   die  abgehenden  Zöglinge  des  theo!.  Sexnio. 
in  Herborn,  26.  März  1826  von    D.  Ludw.  HüffelL 
Die  andern  praktischen  Arbeiten  sind:  S.  81.  Oes  Hrn. 
Superint.  u.  Consist.  Ass.  Chr.  F.  Zöllich  in  Rosla  drei 
Reden,  bei  der/  Beisetzung  des  Grafen  Wilhelm  zu  Stol- 
berg Ro«la  ;  am  Grabe  des  Erbgr.  Karl  Botho,  daselbst - 
und  bei  der  Weihe  des  Wilhelmstifts  in  Rossla  (die  er- 
ste  schon  gedruckt,  die  beiden  andern  aus  der  Haod- 
achrift).  S.  112.  Predigt  am  Pfingstfeste  d.  22.  Mai  1825 
zu  Tübingen  (über-  Job.  14.,  23.  —  31.  nachdem  in  der 
Wodhe  vorher  die  Weinberge  (doch  wohl  nur  die  Weio- 
stöcke)  voll  der  schönsten  Hoffnungen,  erfroren  wareo, 
auch  viele  Obstbäume  gelitten  hatten).    Vom  Hrn.  D. 
und  Prof.  Sttudel      S.   123.  Predigt  am  Trinitatisfeite 
l?2y  (über  Rom.  n,  53  —  56.)  nach  einem  in  der  N«cbt 
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vom  16  — 17-  Mai  erlittenen  höchst  verderblichen  Spat- 
froste, gehalten  von  C.  F.  Dietzsch,  Stadtpfarrer  .n, 
Oehriogeu.  S.  129.  Oea.elben  vier  Lntwurfe  zu  Pre- 
digten über  einige  evangel.  und  epbtol.  Ferikopeo.  b. 
144.  Predigt  über  Matth.  18,  I  —  1 I-  Welch  eine  schwe- 
re Verantwortung  der  Schaden,  den  wir  Andern  an  ih- 
xer  Seele  tbun,  nach  sich  ziehe,  von  M.  K.  Ohr  f. 
Siegel,  Pfarrer  su  Siglingen  und  Gochsen  etc.,  als  I  ro- 
be  einer  künftig  erscheinenden  Sammlung,  aus  seinem 
schriftlichen  Nachlasse  mitgetbeilt  vom  Prof.  Hermann 
Hupfeld  au  Marfmrg.    S.  1^5.  Predigt  über  den  Secteu- 

-eist  (nach  Tit.  3.  1°  f0  6ebaUen  l8*5  Zu  ^  ?** 
F.  Cheyssiere,  jetzt  Warrverwe.er  au  Fernay  Voltaire; 
aus  dem  Frana.  Übersetzt  vom  Generalsup.  D.  Muller 
in  Wiesbaden  (gegen  die  Momiers  gerichtet  und  als 
Actenstück  der  neuesten  Kirchengescb.chte  merkwürdig). 
S.  168,  Anhang:  »Die  Seelenruhe  Jesu  im  Tode,«  ein 
Charfreitagslied  vom  Pfarrer  Cäsar  in  Fleisbach  (ge-  ^ 
reimte  Prosa).    S.  170.  Kurze  Anaeigen  neuer  Schriften. 

Eufalia,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Länder 
zwischen  dem  Rhein  und  der  Maas.  Herausgegeben 
von  |F.  X.  Boos.  -Er*re*.  zweites  Hejt (das  tU  t 
4  Bogen  in  8.  8  gr.)  Aachen,  gedr.  bei  Urhtl.s 
1827,  »828.    Cöln,  in  Comm.  bei  Pappers. 

Das  erste  Heft  dieser,  wie  es  scheint,  nicht  forlge- 
•etzten  Zeitschrift,  enthalt  folgende  Aufsätze:  Die  rö- 
'lcbe  Constitution. in  Gallien  S.  6.;  Beitrag  zur  alten 
Geographie  Galliens,  S.  24.  i  Orgetor.x  und  D»«'™"*' 
S.  24. ;  König  Ariovist,  S.  42  *  h.rmen».nda  von  Blan- 
kenheim, S.  55.;  die  Burg  Steffeln  im  J.  1282,  5>-  56-» 
Conrad  von  Schleiden  im  J.  ,322,  S.  j*. ,  Mool  von 
Blankenheim  im  3.  WS.  S.  60  l  von  der  Abte,  SU«- 
f-ld  S  dl.  —  Das  zweite  Heft:  S.  3.  Die  Gonstitu- 
Sn  Gallien,  unter  den  frank.  Königen  (»ugleicb  mit  der 
Kintheilung  Galliens  in  17  Provinzen  unter  der.  letzten 

suautium).  S.  27.  Julius  Cäsar  gegen  die  Ncrv.er  S. 
;rinduim.r  (der  abgesagteste  Feind  der  Kömer)  und 
Cingentorix  (iet  um  ihre  Freundschaft  buhlte).  8.  45- 
Graf  Kuno,  Herr  von  Schönberg  an  der  ür,  im  12. 
Jahrb.  (Das  H»u.  erlosch  1534  mit  Johann  von  bebou- 
l  „\  S au  Beitrat  zur  Chronik  der  Abtei  Steinfeld. 
S  Ii  LMritf  uÄankenheim  und  Gerolstein  vom 
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3»  I5S8«  S.  57.  Lebenbrief  über  eine  Gülte  von  25 
rhein.  Gulden,  a.  1558*  S.  #58«  Mehrere  Leheabriefe 
des  Grafen  Johann  Gerhard  von^  Blankenheim  und  Ge- 
roldstein (von  1556 — 60). 

Die  ^Vorzeit,  dargestellt  in  historischen  Gemäl- 
den %  Erzählungen  etc.  Zur  Belehrung  und  Unter- 
haltung. Erstes  Heft.  120  S»  in  16.  Zweites  Heft. 
j'26  S.  Drittes  Heft  S.  129 — 1^0.  jedes  mit  einem 
Titelkupf.    Ulm  1828,  Ebner'sche  ßuchfu 

Einige,  als  historische  Schriftsteller  fängst  bekannte. 
Gelehrte  haben  sieb  vereinigt,  die  anziehendsten  und  wich« 
tigsten  Geschiebten  vergangener  Zeiten,  nach  den  sicher- 
sten Quellen  so  zu  erzählen,  das»  man  nicht  nur  Unterhal- 
tung, sondern  auch  Nahrung  für  Geist  und  Herz  Rodet. 
Diess  ist  schon  in  diesem  Bandchen  gut  ausgeführt.  Das 
erste  enthält  die  Geschichte  des  deutschen  Bauerokrie- 
ges, in  den  J.  1824 — 1825»  das  2te  u.  3te  die  Geschich- 
te des  niederländischen  Freiheitskampfes  gegen  die  apan. 
Despotie  (diessmal  bis  zur  Befreiung  Leidens). 

Heidelberger  Jahrbücher  für  Literatur,  VLOSttr  Jahr- 
gang, 1827.    Zwölftes  Heft.  December. 

*  Qieses  Heft  enthält  14  Anzeigen  und  Recensioneo, 
darunter:  F.  C.  Bauer  Symbolik  und  Mythologie,  2ter 
Tbeif  in  2.  Abhb.  1325.  (S.  1195 — 1205.  von  Rinck, 
der  das  Werk  häufig  tadelt).  Hr.  Prof.  Moser  hat  S. 
1206 — 1213.  mehrerer  Bemerkungen  über  C.  F.  Neu- 
mann Arislotelis  Rerura  publicarum  Reliquiae  mitge- 
theilt.  Mehrere  noch,  sind  S.  12 13  —  24.  über  Cic.  de 
Finibus  ed.  L.  J.  ßillerheck ,  Hannov.  1827,  gemacht,' 
und  S.  1229— 1 137.  über  Gic.  Or.  p.  Sextiq  cum  com- 
ment.  edita  ab  Ott.  Maur.  Müllero,  addita  est  Cicer. 
Or.  p.  Milone  ex  reo.  Orellii  Goeslini  1827. 

Vermischte  Schriften. 

Encyclopadie  der  Gesellschaftsspiele.  Ein  Hand- 
biichUin  für  lebensfrohe  Gesellschaften,  welche  Mun- 
terkeit und  Scherz  mit  Anstand  und  Sittg  zu  verbin- 
den suchen.  Eine  Fortsetzung  des  unerschöpflichen 
Maitre  de  \Aaisir ,  von  dem  Verfasser  desselben.  Il- 
menau J827,  Voigt.  XX.  5i2  S>  in  12.  in  eltg. 
Umschlag. 

Aus  vier  Abtbeilungen  besteht  diese  Encyclopadie: 

* 

« 
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I.  Bewegungsspiele  (6l  Numero).  2.  Spiele  der  Auf-  . 
merksamkeit  und  des  Nachdenkens«  des  Witzes  und 
des  Gedächtnisses,  des  Verstandes  und  der  Beurthei- 
lungskraft  (69  Numern).  3.  Dramatische  und  pantomi- 
mische Darstellung  von  Sprichwörtern  und  Charaden 
(in  3  Unterabtheilungen).  4.  Sammlung  von  80  interes- 
santen Pfänderauslösungen.  Es  ist  in  der  That  diese 
Schrift  durch  Menge  und  Mannicbfaltigkeit  der  Spiele 
sehr  unterhaltend  und  niphts  die  guten  Sitten  Beleidi- 
gendes aufgenommen;  nur  die  Beichte,  S.  173,  wünch- 
ten  wir  mit  einem  andern  Ausdrucke  vertauscht,  und 
dass  in  der  4ten  Abth.  nicht  gar  zu  viel  geküsst  würde. 
Doch  diese  4te  Abtb.  ist  ohnehin  wohl  nicht  für  alle, 
die  sich  vergnügen  wollen,  bestimmt  und  brauchbar. 

Ausländische  Literatur:  a.  Englische. 

• 

Von  dem  verst.  Bischof  von  Calcutta,  Reginald  He* 
her,  ist  tu  London  1828  erschienen:  A  Narrative  of  a 
Journey  tbrough  the  upper  provinces  of  India,  woraus 
mehrere  Zeitschriften  schon  Auszüge  mitgetbeilt  haben ; 
insbesondere  sind  im  Dresdn.  AbendbL  78»  S.  311,  dar- 
aus die  Beweise,  dass  die  Zigeunerstämme  in  Europa 
und  Indien  von  gleichem  Ursprünge  sind,  ausgehoben. 

Narrative  of  a  Captivity  and  Adventures  in  France 
etc.  in  the  years  1803  —  1809.  By  Cape.  Edw.  Boys 
Lond.  1828*  Die  hier  erzählten  Abenteuer  dieses  See- 
mans  sind  sehr  unterhaltend,  s.  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
104,  S.  415.  - 

A  brief  notice  of  some  ancient  coins  and  medals, 
as  illustrating  tbe  progress  of  ebristianity ,  by  tho  Rev. 
R.  Walsli,  LL.  D.  36  S.  in  12.  Es  wird  von  einer 
Schaumünze  (hebr.  Ursprungs)  und  12  Münzen  Nach- 
richt gegeben,    s.  Tüb.  Kunstbl.  29,  S.  115. 

Narrative  of  a  threo  years  Residence-  in  Italy  1819 
— 1822  with  lllustrations  of  tbe  present  State  of  Reli- 
gion and  Manners  in  that  Country.  Lond.  1828«  12. 
enthalt  merkwürdige  Anekdoten, 

Von  des  Esq.  George  Thompson  Travels  and  ad- 
ventures in  soutbern  Africa ,  couiprisrng  a  view  of  the 
present  State  of  the  Cape  Colony  etc.  ist  eine  2te  Aus- 
gabe 1827  in  2  Öctavbanden  erschienen,  s.  Gott.  gel. 
Anz.  66,  S.  654  f. 

Vittoria  Colonna,  a  tale  of  Rome  on  tbe  nineteenth 
Century*  Edioburg  18271  ein  schätzbarer  histor.  Roman, 
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der  die  neuesten  Begebenheiten  Roms  bis  zur  Wieder- 
herstellung der  Papstherrscbaft  lebhaft  schildert.  (Ist 
deutsch  über*  von  O.  L.  B.  Wolf.  Gera,  bei  Heinsia«}. 

Der  Verf.  von :  Austria  as  it  is9  hat  jetzt  auch  her- 
ausgegeben: America  aa  it  is,  das  aber  manche  Unrich- 
tigkeiten enthält,    s.  Morgenbl.  103,  S.  412. 

Der  Oberstlieut.  Napier  hat  eine  Geschichte  dei 
Kriegs  auf  der  Pyren.  Halbinsel  herausgegeben,  voo  dem 
Herz,  von  Wellington  und  dem  Herz,  von  Dalmsüco 
(Sbult)  unterstutzt. 

Sketches  of  History,  Folitics  and  Mannen  in  Dublin 
and  the  North  of  Ireland,  by  John  Gamble,  Esq.  A 
new  Edition,  London  1826,  8«  S.  darüber  Tüb.  Liter. 
BI.-37,  S.  145. 

Der  berühmte  Chemiker  Michael  %  Faraday  hat  ein 
nicht  nur  dem  Anfänger ,  sondern  auch  dem  geübtem 
Physiker  wichtiges  Werk  herausgegeben:  Cbemicti 
Manipulation  etc.  dessen  Inhalt  in  der  Leipz.  Liu 
Zeit.  125,  S.  993,  angezeigt  ist. 

Dr.  Macmichael  zu  London  hat  eine  interesianie 
kurze  Geschichte  der  Arzneiwisaenscbaft  in  England  in 
den  letzten  150  Jahren,  nebst  biographischen  Nachrich- 
ten von  den  vorzüglichsten  Aerzten ,  unter  acluaoer 
Einkleidung  und  Titel:  Oer  Stock  mit  dem  goldnen 
Knopfe,  herausgegeben,  woraus  übersetzte  Fr  oben  in  der 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  Nr.  47,  S.  369.  und  481  ge- 
geben sind. 

Narrative  of  a  survey  of  tbe  intertropical  and  we- 
atern  coasts  of  Australia  performed  between  the  yean 
I818  »»4  1822,  by  Capt.  Philip  r*.  King  etc.  Loadoo, 
Murray,  1827.  2  ßde.  in  8.  mit  Kupfern,  Charten  etc. 
M.  a.  Gölt.  Anz.  39,  S.  377. 

An  historical  Outline  of  the  Grcek  Revolution  etc. 
by  Wrn.  Leake ,  late  Lieut.  Colonel  etc.  Ebenda*. 
18^6,  204  S.  8.  Das  scbliesst  mit  Ende  1824.  OGiu 
Anz.  39,  S.  380. 

A  bistory  of  the  Mahrattas,  by  James  Grant  Du]], 
Esq.  Capt.«  etc.  London,  Longmau  etc.  3  Bde.  8« 
ist  mit  vieler'  Keontniss  ausgearbeitet,    s.  Gotting.  Aoc< 

4O1  s.  385.  . 

Cäsar  Moreau  hat  ein  an  statistischen  Nachrieb« 
ten  reiches  Werk  über  Irland  herausgegeben:  Tbe  past 
and  present  Statistical  State  of  Ireland ,  56  S.  in  Fol. 
2 12  hochadel.  Familien  sind  es  die  alle  übrige  EiöWüh- 
uer  unier  dem  Drucke  haben. 
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Trtdgold  bat  ein  grosses  und  acbr  vollständiges 
Werk  über  die  Dampfmaschine  (330  S.  in  4.)  herausge- 
geben ,  worin  auch  ihre  Geschichte  und  die  Schriften 
darüber  (seit  1663)  angegeben  sind. 

Von  der  seit  1826  in  London  bei  James  Whiting 
erscheinenden  neuen  Sonntag«- Zeitung :  The  Atlas.  A 
general  news  paper  and  journal  of  literature  ete.  im 
grBsaten  Formate,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh,  89, 
355»  Nachricht  gegeben.    Jede  Nr.  kostet  I  Ffd.  St, 

In  den  ßlätt.  für  liter.  Unterh.  92,  8.  365.  .93,  S, 
369.  sechs  neue  englische  Reisebeschreibungen  von  An- 
drews ,  Alexander 9  de  Rooa  und  einigen  Ungenannten« 
angezeigt  und  aus  ihnen  Auszüge,  welche  das  Reich  der 
Birmanen,  Madeira,  4en  Niagara-Fall  angehen,  gemacht, 

b.  Französische,  , 

Von  des  Hrn.  J.  C.  L».  Simoode  de  Sismondi  Nou- 
veaux  Frincipes  d' Economic  politique,  ou  de  la  richesse 
dans  «es  rapports  avec  la  population  ist  die  zweite  Aus« 
gäbe,  in  2  Bänden  zu  Paris  bei  Delaunay  erschienen, 
welche  in  den  Gott.  gel.  Anz.  164,  S.  1625,  beurtheilt 
wird. 

Memoire  ou  conseil  charge  de  la  surveillance  de  la 
censure  et  aurabondamment  au  public,  par  Berp,  re- 
dacteur  du  journal  de  commerce.  Paria  1827,  8.  >»t  für 
die  Gesch.  der  neuesten  Censur  franzos.  Journale  wich- 
tig,   a.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1827,  252,  S.  IOO^  f. 

Fleury  de  TEclute  bat  ein  Hand- Wörterbuch  der 
Baakischen  Sprache  herausgegeben,  worin  er  die  Ver- 
wandtschaft derselben  mit  der  Karthagischen  zu  bewei- 
sen sucht  und  ihr  ein  Alter  von  2700  Jahren  zuschreibt. 

Baron  Cuvier  bat  die  ersten  Bande  seiner  Naturge* 
schiebte  der  Fische  (woran  er  seit  40  Jahren  arbeitet, 
und  worin  über  5000  Species  beschrieben  aeyn  sollen) 
herausgegeben. 

Louis  Duchemin  hat  die  Aeneide  in  franzos.  Ale« 
xandriner  übersetzt. 

Der  Prof.  der  Philos.,  Baron  Friedr.  von  Helfen- 
berg in  Brüssel,  bat  ein  Rcsume  de  l'histoire  des  Pays* 
Bas  in  2  Banden  herausgegeben,  das  gelobt  wird. 

Hr.  Prof.  Cousin  zu  Paris  hat  eine  neue  Ausgabe 
der  aammtlichen  W erke  des  Rene  Oescarte«  besorgt. 

Dea  Grafen  Lacepede  Geschichte  Europa**  ist  in 
Paria  in  18  Banden  im  Drucke  vollendet.  Manche  Paia- 
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doxieo  kommen  darin  vor,  s.  B.  data  RonaUntin  der 
Grosse  nie  getauft  worden  aey. 

J.  A.  Parceval  hat  ein  poeme  heroique  en  douu 
cbanU:  Fbilippe  Angufte,  Paria  1826  und  27,  bersusge- 
geben,  «das  sehr  gerühmt  wird,  s.  Blatt,  für  liu  Unteib. 
1827,  259,  S.  1035.  '  ' 

Das  Tableau  descriptive,  historique  et  pittoresqoe 
de.la  ville,  du  chäteau  et  dn  parc  de  Versailles  par 
Vaiase  de  Villiera,  ist  mit  vieler  Genauigkeit  abgefaist. 

Relation  d'un  Voyage  dans  la  Marmarique,  )s 
Cyrenaique  et  les  Oasis  d'Audjelas,  accompagoee  da 
cartes  geographiques  et  topographiques  et  de  plande* 
representant  les  monutnens  de  ccs  contrees,  par  M.  /. 
R.  Pacho,  Erster  Tbeil.  Paris  1827.  Der  Vf.  bat  dea 
von  der  geograph,  Gesellschaft  au  Paris  ausgesetztes 
Preis  auf  eine  Untersuchung  des  alten  Cyrenaika  erbsl- 
ten.  Dieser  Tbeil  enthält  die  Reise  durch  JMarmariJts 
mit  2  Heften  Kupf.,  meist  Alterthümer  vorstellend. 

Von  des  Grafen  de  Montlo&itr  Memoire  ä  consulter 
aur  un  Systeme  religieux  et  politique,  tendaot  a  reo- 
verser  la  religion ,  la  societe  et  le  trone  ist  die  ?lt 
venu.  Ausgabe,  Paris  1826,  erschienen  (358  S.  80-  Dl' 
mit  hängt  zusammen  dessen  Delation  aux  cours  royalrt 
relativement  au  Systeme  religieux  et  politique,  signsle 
dans  la  Memoire  ä  consulter,  precedee  de  nouvelles  ob* 
servations  sur  ce  Systeme  et  sur  les  nouvelles  Apolo- 
giecs,  qu*  on  en  a  recemment  publiees  1826,  338  $•  & 
Von  beiden  3.  Gött.  gel.  Anz.  1827»  173,  S.  1721 

In  Paris  erscheinen  seit  I$25  Antiquites  de  FAl- 
sace  ou  cbateaux,  eglises  et  autres  monumens  du  de- 
part.  du  Haut- Rhin  et  du  Bas  -  Rhin  avec  un  texte 
historique  et  descriptive  par  MM.  de  Golbery  et 
Schweighäuser,  in  20  LicfF.,  jede  auf  weissem  Papiere 
6  Fr. 

Ebendaselbst  ist  1826  ein  ItSoeraSre  pittoresque  da 
ileuve  Hudson  et  des  parties  laterales  de  V  Araerique  da 
Nord,  nach  den  OriginaUeichnungen  von  Milbert,  litbo* 
graphirt  von  verschiedenen  Künstlern  in  13  Lieh?,  mit 
einem  Bande  Text  in  kl.  4.  erscheinen» 

Der  Advocat  J.  J.  Dubochet,  ein  Waadlander*  bat 
einen  Abriss  der  Scbweisergescbichte^  Paris  1825,  für 
die  hislor.  Taschenbibl.  gescbrieben,  aus  welchem  Eini- 
ges im  Tiib.  Literaturbl.  87*  S.  348,  roitgetheflt  ist. 

Der  Mller  Meiling  gibt  seit  1825  «in  Voyage  pit- 
toresque dans  les  Pyrenecs  francaises  et  les  dcpartemens 
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adjacens  in  12  Lieff. ,  je<Je  zu  6  Blättern  (Pr,  30  Fr.} 
mit  Text ,    bei  F.  Didot  heraus.    Vier  sind  erschienen. 

O  — B***  de  Malpiere  bat  angefangen  zu  ediren: 
La  Chine;  moeurs,  usages,  costuraes,  arts  e^t  metlen  etc. 
nach  Originalzeichnungen  chines.  und  franzos.  Maler» 
avec  des  Notices  explicatives  et  une  Introduction  ,  pre  • 
sentaot  Petat  actuel  de  Pempire  chinois  etc.  s.  Tüb. 
Kunstbl.  1827»  881  S.  352.    Eilf  Hefte  sind  erschienen. 

JWemoires  d'une  Contemporaine  ,  Paris  1827.  Sie 
sind  vornehmlich  durch  die  am  Schlusie  beigefügte  Cor- 
respondenz  zwischen  Napoleon  und  Josephine  merkwür- 
dig,   s.  Bläu,  für  liter.  Unterh..  1827»  273,  S.  1091  f. 

Von  Norvins  Geschichte  Napoleons  ist  der  erste 
Band  erschienen;   drei  sollen  folgen. 

Ueber  des  Hrn.  G.  Depping  Preiiscbr.  Histoire  des 
expeditions  maritimes  des  Normands  et  de  leur  etablisse- 
ment  en  France  au  dixieme  siecle,  Paris  1826»  H.  8- 
s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1827,  317,  S.  2535.  und  318. 

Madame.  Armande  Dieude  hat  .Lanzi's  Geschichte 
der  Malerei  in*  Italien,  nach  der  3ten  Ausgabe,  ins 
Franzos.  übersetzt  und  1824  bei  Seguin  in  5  Bänden  8* 
herausgegeben. 

In  G.  A.  de  Luc  zweiter  Ausgabe  seiner  Histoire 
du  possage  des  Alpes  par  Annibal.    Suivie  d*  un,  examen 
critique  de  V  optnion  de  Tite-Live   et   de   Celles  de 
quelques  auteurs  modernes,   Genf  und  Paris  1826,  sind« 
die  neuern  Untersuchungen  nachgetragen. 

Voyage  d*  Orenbourg  a  Bockbara  fait  en  1820,  a 
travers  des  steppes  qui  s*  etendent  ä  V  Est  de  la  mer 
d*Aral  et  au  dela  de  l'apcien  Jaxartes,  redige  par  M. 
le  Baron  de  Meyendorf  —  et  revu  par  M.  le  Cbev.  A. 
Jaubert,  Paris  1826,  S°3  S.  8.  Von  diesem  wichtigen 
Beitrage  zur  Kunde  des  mittlem  Asiens  ist  eine  ausfuhr!. 
Anzeige  in  den  Gott.  gel.  Anz.  1827,  186»  187»  S.  1849» 
befindlich. 

Lettre»  sur  Pbistoire  de  France  pour  servir  d'intro- 
duetion  a  1*  etude  de  cette  histoire,  par  Augustin  Thier- 
ry.  Paris,  Ponlhieu,  XII.  472  S.  Q.  2  Rthlr.  12  Gr. 
Der  Vfr. ,  schon  durch  seine  Histoire  de  la  conquete  de 
l'Angleterre  par  les  Normands  berühmt,  hat  in  diesen 
Briefen  die  ältere  Geschichte  der  Meroving.  und  Caro- 
ling.  Dynastie  aufgeklärt,  auch  die  frühern  Geschichts- 
werke beurtbetlt  und  von  den  Theilungen  gehandelt, 
s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1827,  317,  S.  2529. 

Memoire  sur  la  Grece  et  I'Albanie;    pendant  le 
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gouvernement  Ali  Pascha,  par  Ibrahim  Manznar— 
Ji>findii  commandant  du  Genie  an  Bervice  de  ce  Viair9 
Paria  1828«  Der  Verf.,  französ.  Renegat,  war  1816  — 
1819  in  Ali's  Diensten  und  schildert  ihn  genau« 

M.  P/i.  Demiron  hat  einen  Versuch  über  die  Ge- 
schichte  der  Philosophie  in  Frankreich  im  jqlen  Jahrb. 
herausgegeben,  woraus  in  der  Freuss.  St.  Zeit.  1827,  Nr. 
346.  Einiges  mitgetheilt  ist. 

Le  Cäptif  du  Forestei,  par  Leglay,  Paris  1827,  ist 
ein  historischer  Roman,  der  die  Geschichte  dea  su  Fc- 
restel  bei  Leloup  gefangen  gehaltenen  und  l.  Jan.  1387 
uufällig  verbrannten  Königs  von  Navarra,  Karls  dea  Bo- 
sen« enthält,    a.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  226«  S.  904. 

Alexander  Lameth  bat  eine  Geschiebte  der  comti- 
tuirenden  Versammlung  herausgegeben,  de  Pradt  eine 
neue  Schrift:  Permanentes  System  Europa's  in  Bezie- 
hung auf  die  Angelegenheiten  Rus&laods  und  dea  Orient*. 
(Du  Systeme  permanent  de  T  Europe  a  Y  egard  de;  is 
Russie  et  des  affaires  de  1*  Orient,  bei  Pichon).  Eia 
Defensivsystem  wird  empfohlen.  Aus  der  letztem  sied 
die  .Stellen,  welche  Russland  angehen,  [ausgehoben  in 
den  Lit.  Bl.  der  Hamb.  Börsenhalle,  326,  S.  1433- 

Der  Capt.  Jourdain  hat  IVIemoirea  historiques  et 
militaires  sur  les  eveoements  de  la  Grece  depuia  1822, 
herausgegeben,  die  auch  politische  Aufschlüsse  gewah- 
ren,   s.  Berlin.  Conv.  Blatt  igo«  S.  71 1. 

Histoire  de  la  Colombie  par  M.  Lallemant  (Paris 
I826*  326  S.  8).  Gute  Erzählung  nicht  unbekannter 
Begebenheiten  dieses  südamerikanischen  Staata  mit  Be- 
merkungen über^die  Ursachen  der  Revolution,  a.  Leipz. 
Lit.  Zeit.  251»  S.  2007.  t 

Malot  gibt  heraus:  Chroniques  des  Preux  de  France 
in  6  —  8  Bänden.  Der  erste  ist  erschienen  und  ent- 
hält :  Histoire  [de  Pierre  Terrail ,  Seigneur  de  Bayart, 
dit  le  bon  Chevalier  sans  peur  et  sans  reproebe,'  suivie 
de  pieces  et  lettres  inedites  tires  dea  manuscrita  de  Ja 
bibl.  roy.  (7  Fr.  50  C.). 

Von  der  Isogrophie  berühmter  Personen  ist  die  iote 
bis  J3te  Lieferung  in  Steindruck  erschienen,  enthaltend 
Handschrift*- Proben  vom  gr.  Kaiser  Michael  Psläolo* 
gus,  Karl  V.  u.  VIII.,  Heinrich  IV.,  Königen  v.  Frank- 
reich, Anna  von  Bretagne,  Galilei  u.  A. 

In  einer  Correspondenznacbricbt  aus  Paris  in  dea 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  235,  S.  938.  und  236,  S.  942. 
sind  mehrere  neue  französische,  politische*  literarische, 

» 
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romantische  Werke  und  ihre  Folgeo  aufgeführt,  insbe- 
sondere S.  938*  Cottus  Werk;  La  charte  a  Tharmo-. 
nie  avec  la  royaute. 

\  c.  Oesterreichische. 

Der  »weite  Band, von  dem  Handbocbe  der  ungari- 
schen Poesie,  oder  Auswahl  interessanter  Stücke  aus  den 
vorzüglichsten  ungarischen  Dichtern  (von  Tinödi  1540 
an  bis  auf  die  neueste  Zeit),  in  Verbindung  mit  Ju-V 
liua  Fenyery  herausgegeben  von  Franz  Toldy,  ist  su 
Vestb  und  Wien  1828  in  gr.  8*  erschienen  (beide  Bde. 
4  fl).  Der  Anbang,  enthaltend  112  deutsche  Uebersetzun- 
gen  ungar.  Dichtungen,  nebst  der  kritischen  Geschichte 
der  uogar.  Poesie,  ist  besonders  gedruckt  uqter  dem  Titel: 

Blumenlese  aus  ungar.  Dichtern  in  Uebersetzungen 
von  Gruber,  Graf  IVlailath  etc.  Gesammelt  und  mit 
einer  einleitenden  Geschichte  der  ungarischen  Poesie  be- 
gleitet von  Frans  Toldy  1828.  17  ßog-  gr-  8-  I  fl. 
40  Kr. 

Der  Premier-  Rittmeister  Mcxim.  Fntdr.  Thielen, 
hat  in  der  Gerold.  Buchh»  herausgegeben:  Die  europ. 
Türkey.  Ein  Handwörterbuch  für  Zeitungsleser.  —  lü, 
30  &r«  (mit  vielem  Fleisse  bearbeitet). 

Der  Prof.  der  französ.  Sprache  in  Wien,  F.  J.  H. 
Merguin,  hat  bei  Volke  herausgegeben  1828  Teutsch- 
französische  u.  französisch- teutsche  Sprichwörter,  36  Kr. 

Von  dem  Architekt  Anton  Ortner  ist  erschienen: 
Die  Baukunst  in  ihrer  Anwendung  sowohl  bey  Privat- 
ais öffentlichen  Gebäuden,  in  2  Abtheilungen  mit  84 
Kupfert.  (jede  Abth.  10  fl.  30  Kr.  C.  M.) 

Bei  Kaiser  in  Gratz  ist  bereits  herausgekommen : 
GrStzer  Taschenbuch  für  das  J.  1829  mit  30  lithograph. 
Ansichten  der  interessantesten  Partieeu  dieser  Gegend, 
von  verschiedenen  Künstlern  ;  begleitet  mit  bistor«  und 
pittorasken  Fingerzeigen.  Von  A.  J.  Wonsidler%  3  fl. 
C.  M. 

Bei  Tendier  in  Wien  ist  erschienen  :  Logogryphen* 
Ungeheuer,  oder  400.  Räthsel  in  Einem,  ein  Zeitver- 
treib von  /.  F.  Castelli.    12.  brosch.  40  Kr.  C.  M. 

Der  Dr.  med.  Joseph  Ritter  v.  Vering  hat: 
über  die  russ.  Schwitzbäder,  deren  Gebrauch  und  Heil- 
kräfte, bei  Gelegenheit  der  Eröffnung  finer  solchen  An- 
stalt in  Wien  ♦  herausgegeben  (in  8«  I  fl*) 

In  Eger  ist  1828  erschienen    von  Richten  Marien- 
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bad  für  Reifende ,  mit  einer  Ansicht  von  Marienbad, 
Kreuzbrunnen  etc.  in  12.    1  fl. 

Hr.  Prof.  Lltirow  bat  bei  Heubner  ein  wichtiges 
Werk  herausgegeben :  CalenÄariograpbie,  oder  Anlei- 
tung alle  Arten  Kalender  zu  verfertigen,  1828«  gr.  4  4  fl. 

In  Grätz  ut  herausgekommen:  A.  Klein  Historie 
ecclesiae  ebristianae  a  nativitate  Salvatoris  uique  ad 
obitum  Fii  VII.  P.  M.  2  Tom.  gr.  8-  6  fl. 

In  Pefth  sind  erschienen:  Principia  Philocaliae  s. 
Doctrinae  Pulcri  ad  scientiae  formam  exigere  cooatus 
est  Ludov.  Schedius .  AA.  HH.  et^Philos.  Dr.  in  Univ. 
Ungar.  Prof.  R.  O.  O.  d.  Phil.  Senior.  1823.  I  Ü.  50  Kr. 

Von  des  Grafen  Joh.  Maildth  Geschichte  der  Ma- 
gyaren ist  der  zweite  Band  (mit  dem  Plane  der  Schlacht 
bei  Varna)  bei  Tendier  erschienen.    (Prän.  Pr.  3  fl.) 

In  des  Consist.  R.  u.  Prof.  Dombro.  Joseph  BUtz 
Neuer  theo).  Zeitschrift,  ersten  Bandes  2tem  Heft,  (bei 
(W immer  1828)»  ißt  unter  andern  enthalten:  Nr.  5. 
Stolzenthalers  Beleuchtung  der  bei  Sollinger  in  Wien 
bekannt  gemachten  2  Reliquien  von  unsertn  Erlöser.  N. 
3.  ist  die  Beleuchtung  einer  schiefen  Ansiebt  vpm  Ka- 
tbolicismus  beschlossen. 

J.  G.  Elsmr  hat  zu  Prag  1828  in  2  Bänden  her- 
ausgegeben: Uebersicht  der  europ.  veredelten  Scbaf- 
zucht.    (3  fl.  24  Kr.) 

Ebendaselbst  ist  erschienen:  Wie  kann  die  gesun- 
kene Landwirtbschaft  und  der  dadurch  gesunkene  Bo- 
denwertb  in  Oesterreich  wieder  erhoben  werden  ?  Eine 
beantwortete  Preisfrage«  von  J.  M.  Freiherrn  von  Eh- 
renfels.    48  Kr. 

In  Leitmeritz  bat  Augustin  Rieger  drucken  lassen: 
Die  Schrot  -  und  Spreufütterung  in  Beziehung  auf 
Schafe  und  Pferde,  oder:  wie  kann  man  seine  Schafe 
und  Pferde  auf  die  mindest  kostspielige  Art  und  doch 
kräftig  nähren?  (30  Kr.). 

Von  Leop.  Trattinick's  Neuen  Arten  der  Pelargo- 
nien deutschen  Ursprungs  sind  nunmehr  34  Hefte  .  (a 
22  Gr.)  bei  Schaumburg  erschienen.  Von  dem  Neuesten 
Conversations- Lexikon  oder  deutscher  Ilealencyklopädia 
bei  Ludwig  Neunten  Bandes  erstes  Heft. 

Bei  Schrambl  in  Wien  ist  erschienen:  Etwas  über 
die  Schauspielkunst.  Für  Schauspieler  und  für  Liebha- 
ber dieser  Kunst,    1828.    36  Kr. 

In  Leitmeritz  sind  1827  herausgekommen:  Drei 
geistliche  Reden  zut  Empfehlung  der  Armenversorgungf» 
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Anstalten,  gehalten  in  der  Stadt  Böhmisch*  Leippa 
Mit  beigefügten  Statuten  der  datigen  Armen  versorg.« 
Anstalt.    8  Gr. 

In  Frag  ist  1828  gedruckt:  Das  Gebet  des  Herrn 
in  aoht  Liedern«  Von  Jon.  Aug.  Zimmermanns  4  Gr. 
Conv.  G.  *  a 

Bei  Mösle'*  Witwe  ist  erschienen:  Praktische  An- 
Wendung  aller  vom  Antritte  der  Regierung  frans  dea 
Ersten,  Kaisers  von  Oesterreich,  für  den  österr.  Kaiser- 
staat in  geistlichen  Sachen  ergangenen  Verordnungen 
etc.,  der  achte  Theil,  welcher  die  Verordnungen  vom  1. 
Jan.  1822  *  bis  I«  Jan*  1826  in  systematischer  Ordnung 
enthält,  herausgegeben  vom  Reg.-Rathe  und  Doracapi- 
tularen  zu  Lina  etc.  Dr.  iur.  Jobann  Schwedling,  1829« 
2  ß.  40  Kr.  Die  frühern  8  Bände,  die  mit  der  Regie« 
rung  Marien  Theresiens  1740  anfangen,  sind  in  neuern 
Auflagen  herausgekommen. 

Wenzel  Robert  Graf  von  Spork  hat  bei  Maus- 
herger herausgegeben :  Dramatische  Versuche  (Peter  det 
Grosse,  histor.  Charakter -Gemälde  in  1 2  Acten;  Das 
Waldenbeimer  Revier,  oder:  Der  Liebe  Stütze  ist  Ver* 
trauen,  Lustspiel  in  4  Acten). 

Von  des  Professors  in  Göttweig,  Atmilian  Janitsch 
Geschichte  der  Entstehung  und  des  Wacbstbums  der 
Österreich.  Monarchie  von  den  ältesten  bis  auf  unsere 
Zeiten,  ist  der  neunte  Band,  welcher  die  Geschichte  von 
1807—1827  enthält,  nebst  Anhängen  über  die  Litera- 
tur der  Deutschen,  der  alten  Griechen  und  Römer  und 
der  neuern  Völker ,  au  St.  Pölten  gedruckt  worden  % 
von  den  erste»  Bänden  erscheint  eine  zweite  Ausgabe 
(ä  1  fl.  20  Kr<  Süsser,  Pr.), 

Johann  Peterka  hat  in  Prag  1829  herausgegeben! 
Die  richtige  Erkenntniss  des  gesunden  und  kranken 
Zuatandes  des  zur  Schlachtbank,  zum  Handel  oder  Trans« 
port  bestimmten  Horn-,  Woll-  und  Borstenviehes,  ein 
Leitfaden  für  Viehbesichtigungs  -  Beamte  etc.  broseb. 
34  Kr.  C.  M. 

In  Leitmeritz  ist  bei  Medau  Ig28  erschienen:  Fei« 
aen -Pantheon  und  Natur- Park  auf  der  Herrschaft  Klein« 
akal  in  Böhmen ,  von  F»  F.  Effenberger»  a.  Dresdner 
Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  78«  S.  309. 

Der  Magister  der  Chirurgie  und  Operateur  ete.  Hr. 
Raphael  Ferdinand  Hussian  in  Wien,  hat  ein:  Hand« 
buch    der   Geburtshülfe  nach  den  besten  Werken  und 
neuesten  Grundsätzen  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung 
Allg.  Rept,  1&8.  Bd.  IV.  Sfc.  3.  u  4.  P 


Digiti 


226  Lejpaigcr  Universität. 

der  Bocrscben  Erfahrungen  in  3  Bänden  in  8-  \%77 
1828»        Gerold  herausgegeben  (4  Rthlr,  12  Gr.  C.  G.). 

>jy,  ^.  Ger/e  bat  bei  Borrosch  in  Prag  beraube- 
geben:    Böhmens  Heilquellen,   ein  Handbuch  für  die 
Curgäste  von  Carlsbad,  Marienbad,  Franzenabruno  and 
Teplit*  mifc  einer  Ueberaichtskarte  (Pr.  2  fl.  48 
C.  M.)  " 

»  < 

Leipziger  Universität 

Zur  Feier  des  Reform.  Feste«  am  3t.  Oct.  l8-3 
schrieb  der  Dechant  der  theol.  Fac.  Hr.  Domherr  Dr. 
J.  Fr.  Winzer  die  Einladungsechrift:  Explicotur  locus 
Pauli  ad  Romm.  epislolae  o.  VIII,  I  —  4.  XVI  S.  104. 
Was  der  Apostel  im  5.  u.  6.  Verse  -des  7ten  Cap.  kurx 
vorgetragen  hatte,  fuhrt  er  im  Ueberreste  des  7ten  ood 
im  ganzen  8ten  Cap.  weiter  aus,  den  Unterschied  der 
alten  gesetzlichen  und  der  neuen  evangelischen  Verei- 
sung und  den  sebr  verschiedenen  Zustand  der  JMen« 
sehen,  die  ehemals  jener,  unterworfen  waren*,  jetzt  on- 
ter  dieser  leben.  Nach  dieser  Ansicnt  werden  die  ein« 
zelnen  Worte  und  der  Sinn  der  4  Verse,  gramroati»cü 
und  kritisch,  genau  behandelt,  mit  Widerlegung  unrich- 
tiger Deutungen.  » 

Am  7ten  Nov.  erhielt  Hr.  Julius  Valentin  Tischte 
dorf  (der,  au  Lengenfeld  im  Voigtlande,  am  3.  Mm 
1804  geboren,  nach  erhaltenem  Elementarunterrichte, 
auf  dem  Lyceum  au  Scbneeberg  ferner  gebildet  wordea 
ist  und  auf  hiesiger  Universität  seit  1824  die  medicio. 
Wissenschaften  studirt  bat)  die  Doctorwürde  der  Äle- 
dicin  und  Chirurgie,  nach  Verteidigung  seiner  Dil».  «*• 
augur.  Additarnenla  quatdam  ad  varioloidis  vaccinicct 
notitiam  (Leipz.  bei  Glück  gedr.  XIV.  49  S.  80«  " 
der  Einleitung  rühmt  der  Hr.  Vfr.  die  Beitrage  aor  Be- 
handlung seines  Gegenstandes,  dia  er  hiesigen  und  sut- 
wartigen  praktischen  Aerzten  verdankt.  Der  erste  hut. 
Theil  seiner  Schrift  führt  im  ersten  Abschn.  109  Schrift 
ten  deutscher  und  vorzüglich  ausländ.  Aerzte  cbroaolo- 
gisch  von  1807  —  27  über  Schutzpocken,  Varicellen  und 
Varioloiden  auf,  im  2ten  Abschn.  aber  (S.  9)  einig» 
Geschichten  dieser  Kraokheit  nach  eigner  BeobachtuD^. 
Das  aweitc  Cap.,  S.  27,  enthalt  die  Nosologie  der  Vi* 
rioloide  in  fünf  Stadien  gethcilt,  und  awar  im  Ilten 
Abschn.  die  Symptomatologie  und  Diagnose,  im  2tea 
die  verschiedenen  Meinungen  der  Aerzte  über  die  Stell« 
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im  Systeme,  wo  die  Varioloide  aufzustellen  aey.  Einen 
dritten  Abschnitt  über  die  Fatbogehie  u,  das  3te  Capitel 
konnte  der  Vfr.  in  diese  akadem.  Schrift  nicht  aufneh- 
men« hat  daher  nur  fünf  thcsea  de  varioloidis  vaccini- 
cae  Fatbogenia  S.  49  beigefügt,  und  in  einer  eignen 
Schrift  die  übrigem  Tbeile  vollständig  duszuführen  ver- 
sprochen. 

Das  Programm  dea  Hrn.  Dr.  &  G.  Kiihn>  als  Pro- 
caneeNsrius  au  dieser  Promotion  enthält:  Additamenta 
ad  tlenchum  medicorum  .yttt.  a  Jo.  A.  Fabricio  in 
bibl.  graeca  Vol.  XllL  fxbibitum  XVI.  12  S.  in  4, 
Die  hier  aufgeführten  grieeb.  Aerzte  sind:  Heliodorua 
(pbilojopbun?)  vorsebteden  von  dem  Biich.  von  Tricca, 
Vfr.  eines  Gedichts  von  der  geheimen  Kunst;  Heliodo- 
rua, ein  Chirurg  zu .  Trajans  Zeiten;  Herakles,  auch 
Chirurg;  Marcus  Ulpianus  Herakleotes,  Augenarzt;  He- 
ras  aus  Kappadocien,  von  welchem  8.  4 — 10  ausfuhrli- 
cher gehandelt  ist,  mit  genauerer  Bestimmung  seines 
Zeitalters  und  des  Inhalts  seiner  Werke* 

-  - 

- 

Kritische  Anzeigen  in  andern  Zeitschriften* 

Des  Hrn«  Conventual  zu  Loccum ,  J.  G.  E.  Leo- 
pold, Johannes  der  Taufer,  eine  bibl.  Untersuchung, 
Hannover  1825»  Hahn,  ist  in  den  Gött.  gel.  An*.  1828» 
Nr.  10,  'S.  89  ff.  ausführlich  vom  Hrn.  Prof.  Hemsen 
angezeigt. 

Ebendaselbst  Nr.  12*  S.  I05 — 115,  sind  vom  Hrn,« 
Direct.  Grotefend  mehrere  Bemerkungen  über:  Rask 
über  das  Alter  der  Zendsprache  etc.  gemacht. 

Vom  ersten  Band  von  M.  L.  C.  F.  Petit-Rädel  Na- 
raghea  de  Sardasgne  consideres  dans  leurs  rapports  avec 
les  resultata  des  reeberebes  sur  ]es  motiumens  Cyclopeens 
ou  Pelasgiques.  Paria  1826,  8«  ist  eine  Anzeige  in  der 
Leipz.  Liit.  Zeit.  37,  S.  293  f.  gegeben.  Noraghen  sind 
alte  Denkmäler  aua  verschiedenen  Steinarten  auf  kleinen 
Hügeln,  bisweilen  mit  einem  Erdwalle  oder  einer  Mauer 
umgeben.  Der  Vfr.  hält  sie  für  Werke  pelasgischer 
Kolonien. 

Auf  Veranlassung  der  Schrift)  Der  Dom  so  Pa- 
derborn, in  bistor.  und  artest.  Hinsiebt  dargestellt  von 
F.  J.  Brand,  Lemgo  1827,  8.  »»nd  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  38«  S.  299  f.  mehrere  ähnliche  Beschreibungen  frü- 
her deutscher  Baudenkmäler  aufgeführt  und  beurtbeilt. 

In  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  wias.  Kriu  Nr.  3  ff, 
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$#  2I — 43 1  «ind  die  beiden  neuen  Uebersetzungen  und 
Erläuterungen  der  göttlichen  Komödie  des  Dante  von 
Karl  Ludw.  Kannegiesser  (2te,  sehr  veränd.  Aufl.  18*6» 
I^ipz.  III.  8.)  «od  von  Karl  Streckfuse,  Halle  1824  — 
26t  HI«  8.  beurthpih  von  Adolf  Wagner.  >  ^ 

Des  Albert  de  la  Marmora  Vsjyage  en  Sardaigoe 
de  1818  a  1825»  ou  description  statistique,  pbyaique  et 
polüique  de  cette  ile,  avec  des  recherebes  aur  aea  pro* 
duetioos  et  ses  antiquites,  I.  Band.  Paris,  IX.  5Ili  8« 
ist  in  der  Leipz*.  Lit.  Zeit  39,  S.  307  ff.  angezeigt. 

Die  Physiologie  du  goüt  %ta  Meditatioos  de  Gastro- 
nomie transcendentale ,  Paris  1827  (in  30  Cepp.  nebst 
27  Mannigfaltigkeiten)  ist  in  den  Blatt,  für  lit.  üoterh. 

35»  S-  *39  f-  angezeigt.  ' 

Ausführlich  beurtheilt  sind  in  den  Gott.  gel.  Abi. 
13,  S.  I2l.  Persii  Satirae  recensuit  et  commentarium  ad- 
didit  Frid.  Plum,  Fioniae  Episc.  Kopenb.,  Schub  othe, 
I827.    XV.  552  S.  8. 

Ebendas.  iind  14,  S.  129,  StrabPa  Beitrage  «ur  russ. 
fcirebengeschichte  angezeigt. 

Ueber  Voss  Ausgabe  und  Uebersetzung  dea  Homer. 
Hymnus  auf  die  Ceres  sind  umständliche  kritische  Be- 
merkungen in  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  St.  18  (S.  144), 
19,  20  u.  21,  gemacht. 

Franz  von  Sickingen's  Theten,  Plane,  Freunde  und 
Feinde  von  Münch,  Erster  Bd.  Cotta  1^27  ist,  ausführlich 
mit  manchen  neuen  Bemerk,  über  der?  Geist  jener  Zeit« 
angezeigt  in  den  Bl.  für  lit.  Unterh.  37,  S.  145.  u.  3g. 

Ueber  des  Hrn.  Prof.  Münch  Grundzüge  einer  Ge- 
schichte des  Repräsentativsystems  in  Portugal,  'L.  1827« 
sind  in  der  Jenaischen  Allg.  Lit.  Zeit.  Nr.  6.  S.  41  £ 
nteressante  Bemerkungen,  nebst  Zusätzen  gemacht. 

Des  Hrn.  Dr.  und  Prof.Georg  Wilh.  Fritdr.  Heed 
Grundlinien  der  Philosophie  des  Rechts  oder  Naturrecbt 
und  Staats  Wissenschaft  im  Grundrisse  etc.,  sind  in  den 
Ergänzungsblatt.  der  Jenaiseben  Lit..  Zeit.  1828»  Nr.  2 
bis,  7  ausführlich  recensirt. 

Des  Hrn.  Dr.  Valentin  Chr.  Fr.  Rost  Elementar- 
Wörterbuch  der  grieeb.  Sprache*  etc.  (Gotha  1825)  "t 
in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  Nr.  45,  S.  353  (mit  einigen 
Bemerkungen),  E.  Kärcher's  latein.  deutsches  Schulwör- 
terbuch, L.  1826,  ebendai.  45^  S.  357.  u.  46,  $.  36 1  ff. 
(tadelnd),  Krafl's  und  Forbiger's  Neues  deutsch  •  latein. 
Handwörterbuch,  ebendas.  46,  S.  363  &.  (mit  man- 
chen Erinnerungen)  angezeigt. 
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.  Aoi  2  fraasös.  Schriften:  Memoire!  sur  divers  eve- . 
Demente  de  la  revoiulion  et  de  V  emigratiou  par  H.  d\e 
Dampmartin  (der  schon  1799  tu  Berjin  herausgegeben: 
Evenements  qoi  se  tont  passes  sous  mes  yeux  pendant 
)e  cour«  de  la  revolution  fran^aiae)  Par.  1825«  und  des 
JWarquis  de  Marcillac  Souvenirs  de  1*  emigration  —  Par« 
I&28»  sind  in  den  Blatt,  für  Jiter.  Unterh.  40,  S.  151  f. 
Auszüge  gemacht  unter  dem  Titel:  Die  Revolution  und 
Emigration. 

Von  dem  aebr  wichtigen  Atlaa  etbnograpbique  du 
Globe,  üq  Classification  dea  peuples  anciens  et  moder- 
nes cT  apres  leura  languea ;  precede  d' un  discours  sur 
l'utilite  dea  languea  sppliquee  a  plusienra  branches  des 
coanoissauces  buroatnes  et,o.  etc.  par  Adrien  Balbi  (Atlaa 
4t  Tafeln,  wovon  36  etbnograpb.,  5  polyglottisch  in  Fol. ' 
1  ß»  8*  l^arie  1826)  ist  eine  lnhaltsanaeige  in  den  Blatt, 
für  liier.  Unterh.  68«  S.  150  f.  gegeben.  Im  8.  Abachn. 
des  Werks  befindet  sich  eine  Geschichte  der  russ.  Lite- 
ratur von  den  ältesten  Zeiten  an. 

Von  des  Fred.  Caillaud  Voyage  ä  Meroe,  au  fleuve 
blanc  etc.  (in  den  Jahren  1819  —  22,  Paris  1823 —  27. 
Vier  Theile  in  8-  Kupf.  und  Charten  in  Fol.)  ist 

in  den  «Blatt,  für  liter.  Unterb.  39/  S.  154  ff.  Nachricht 
gegeben.  Auszüge  daraus  in  Kubas  Freimütbigem^ 

Ueber  Fr.  Ancillon's  Werk  über  den  Geist  der 
Staatsverfassungen  und»  dessen  EinÜuss  auf  die  Gesetz- 
gebung (Berl.  1825)  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  40, 
S.  313,  41,  S.  321.  interessante  Bemerkungen  gemacht. 

Die  Grundsätze  des  Werks:  Ueber  die  nächsten 
Ursachen  der  materiellen  Erscheinungen  des  Univer- 
sum^ von  Sir  Richards  Philipps.  Nach  dem  Engl,  be- 
arbeitet vom  General  v.  Theobald  und  Prof.  Dr.  Lebret. 
(Stuttgart  1826)  aind  ausgehoben  und  beurtheilt  in  der- 
selben Lit.  Zeit.  43,  S-  340  ff. 

Dea  Bibliothekar  Gabr.  Peigoot  zu  Uijon  Recher- 
che? sur  les  danses  des  morts  et  sur  l'origine  de  car-  r 
tes  a  jouer  (Dijon  und  Paria  1826.  8)  Bin&  *n  dem 
Dresdner  Literaturbl.  14,  S.  110  f.  15  S.  16.  angezeigt« 

Ausführlich  ist  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  65,  S. 
33.  (B.  II.)  u.  66«  «xcerpirt:  Statisticke  Beschryving 
van  Gelderland;  uitgegeeven  door  de  Commissie  van" 
Landbouw  in  dat  gewest  (mit  Kupf.  u.  Tabellen)  Arn- 
beim  bei  Nyhoff  1826.  VIII.  S.  551.  S.  gr.  8- 

Xenophontis  Expeditio  Cyri  ex  rcc*  Dindorfii  1825* 
• —  Ausgabe  desaelb,  Buchs  von Boruemaun  Iß  25— von  Pop* 
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po  1827  —  und  Uebersetsung  von  Bothe  4te  Aufl. 
1825  —  sind  vergleichend  beurtheilt  ra  der  Je ffaischea 
Lit.  Zeit.  671  S.  49.,  68»  u.  69. 

Voo  dem  Nouvesu  Parallele  des  Ordrea  de  l'arcbitec- 
ture  des  Grec9,  des  Romains  et  des  auteura  modernes, 
tl*ssine  et  grave  au  trait  par  Charles  Normand—  Paris, 
1-825.  fol.  95  Umrisse ,  39  S.  Text,  ist  ein  Inbaltfver- 
aeicbniss  im  Tüb.  Kunstbl.  28*  $•  Ii?»  gegeben. 

Juvenalis  Satirae  ed.  Weber  und  Persii  Satirae  ei 
idem,  sind  in  der  Jen.  Lit.  Z.  Nr.  70.  (S.  73)  und  74, 
angezeigt  und  mit  Bemerkungen  begleitet. 

In  Nr.  12.  des  Intel!,  ßl.  «uro  Mitte  mach  teblaüe 
sind  eine  grosse  Zahl  neu  erschienener  Romansen  to- 
sammen  angezeigt^  nach  den  Lesern  in  2  Classen  ge- 
bracht. 

Lange  Vindiciae  tragoediae  Romanae  (1822)  nnJ 
Stieglitz  de  Vacuvii  Duloreate  (1826)  sind  in  den  Ber- 
lin. Jahrb.  f.  wies.  Krit.  59,  S.  47IT-505.  ausfubrlics 
von  K.  Heyse  angezeigt. 

In  den  Gott.  gel.  Ans.  sind  Nr.  66,  S.  649.  ge- 
nauer angezeigt; 

Dissertation  sur  le  periple  de  Scylax  et  sur  l'epoqoe  pre- 
sumse  de  sa  redaction  par  J.  F.  Gail ,  fils.  tQ2$%  rV 
ris  II.  100  S.  8*    Geographi  graeci  minores  —  ed.  J. 
Gail  etc.    Vol,  I.  1826. 
Nr.  68t  S.  67g.  Wolsey,  the  Cardinal  and  bis  Times 
.  courtly,  political  and  ecclesiastical  by  Geo.  Howari 

Esqu.  Lond.  1824.  590  S« 
Nr.  65,  S.  642.  Evangelii  Secundum  Matthaeum  vertio 
francogallica  saeculi  IX.  nec  non  gotbica  saec.  IV.  qoo- 
ad  superest.  Das  Evangelium  des  Matthäus  ins  Hoch- 
deutsche des  9ten  Jahrb.  aus  dem  St.  Galler  Codes 
der 'Tatian.  Evangelienharmonie  etc.  Herausg.  voo  J. 
Andr.  Schmeller  (Tübingen,  Cotta  1827.  VL  106  St) 
von  Hrn.  Jacob  Grimm  beurtheilt. 

Die  eigentümliche  Mischung  von  Wahrem»  Per* 
doxem  und  Jrrigetn  in  Dr.  Feasler's  Resultaten  seiaei 
Denkens  und  Erfahrens«  ist  in  der  Anzeige  derielbes 
in  den  Blätt.  f.  liter.  ünterb,  111  und  112  angezeigt  u. 
vornehmlich  S.  445,  seine  mystische  Vorstellung  voo  de«, 
was  die  Geschichte  leisten  soll,  gerügt. 

Der  erste  Band  der  deutschen  Sprachlehre  voo  Dr. 
Karl  Ferdinand  Becker  (auch  unter  dem  Titel:  Orp- 
nism  der,  Sprache  als  Einleitung  sur  deutschen  Gram* 
matih.  «~  Frqnkf.  a.  JYL  1827J»  ist  ausführlich  benrtheili 
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in  der  Jen.  LiU  Zeit.  74,  (Band  II.)  S.  105  ff.,  75- 

und  76.  .  «    .         *  5  1 

Die:  Juris  civilis  antejustinianei  Vaticana  fragroen« 

ta    e    codier   rescripto  ab  Ang.  Majo  edita  recognovit, 

commentario  instruxit  Dr.  AI.  Aug.  de  Buchholz  (der 

•chon  1824  eine  D.  ad  orationein  D.  Severi  de  potiori- 

bua  noroinandis  edirt  hat)  Kön.  I828,  «od  von'Hugo  in 

dem  Gott.  gel.  Anz.  50,  S.  489»  angezeigt. 

In  der  Zeit,  für  die  eleg.  Weh  sind  Nr.  85  ff-  die 
von  Zürcherischen  und  andern  schweizer.  Gesellschaften 
berausgegebeuen  NeujabrAgeacbenke  für  1828  angezeigt. 
Darunter  ist  vorzüglich  merkwürdig  das  von  der  Basler 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Guten  (88*  S.  704.)» 
worin  das  Leben  des  Scbeikh  Ibrahim  ( Job.  Lud w. 
Burkhardt)  aus  Familien -Nachrichten  erzählt  ist;  89» 
S.  711.  die  Geschiebte  der  Benedict-  Abtey  Rheinau  in 
den  Neujahrbl..  von  Winterthur. 

State  of  the  Cape  of  Good  Hope  in  1822,  23.  Lond, 
Murray.  377  S.  8.  Ein  Beamter  im  Dienste  der  Kolonie 
ist  Verfasser  dieses  Werks,  welches  die  jetzige  innere 
Verwaltung,  Erzeugnisse  und  Bevölkerung  derselben  an- 
gibt, f.  Gott.  gel.. Ana,  54»  S.  529  ff. 

Der  erste  Theil  von  Prof.  Geijer's  schwedlicher 
Geschichte  ist  im  Original  (1825)  ausführlich  in  den 
Gött.  gel.  Anz.  56,  S.  545  —  5*-  m4t  »«^ben 

Bemerkungen  über  einzelne  VÖlkernamen  und  Bege- 
benheiten. 

Die  vertrauten  Briefe  über  die  AI manachs- Litera- 
tur für  1828»  «ind  in  den  Blatt,  für  liter.  ünterh.  mit 
N.  XVII.  (114*  S.  453  f.)  beendigt  und  darin  das  Ta- 
schenbuch für  Damen  (Cotta,  Stuttg.)  und  die  Rosen 
(Leipz.  Leo)  beurtheilt. 

Des  Hrn.  D.  Stieglitz  Abb.  de  Pacuvii  Duloreste 
(1826)  ist  mit  ausführlichen  Bemerkungen  des  Hrn.  Prof. 
Hermann  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  113,  S.  753  u. 
114.  begleitet,  u.  hier  wird  auch  die- durch  Handschrif- 
ten bestätigte  Benennung  des  Stücks;  Dolorestes  ver- 

thCldZ6u  des  Hrn.  Hofr.  Pölitz  Geschichte  des  Kön.  Ssoh- 

sen  (in   der   histor.  Tascbenbibliothek )  hat  Hr.  Hofr. 

Ebert  im  Dresdn.  Literaturbl.  Nr.  17,  S.  130  ff.  einige 

Zusätze  aus  baodscbriftl.  Quellen* gemacht. 

Des  D.  IgnazRudhard,  Regier.  Directors  etc.  Werk: 
Ueber  den  Zustand  des  Kön.  Baiern,  nach  amtlichen 
Quellen,  3  Bande,  Stutig.  u.  Tüb.  1825-27  "nd 
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•ländlich  angezeigt  in  der  Hall.*  Lit.  Zeit.  loa«  S.  895. 
I.  Bd.  u.  103. 

Ueber  de«  D;  J.  G.  Rhode  Werk :  Uebcr  religio« 
Bildung,  Mythologie  und  Philosophie  der  Hindu*  mit 
Rücksicht  auf  ihre  älteUe  Geschichte  (Leipzig  1S27  IL 
Bt)  sind  kritische  Bemerkungen  vorgetragen  in  dersel- 
ben Hall.  Lit.  Zeit.  107.  II.  B.  S.  1  ff.  108t  109.  ton 
Prof.  von  Bohlen. 

Des  Hrn.  Dr.  Christian  Lucas  Schrift  über  Poly- 
bius  Darstellung  des   Aetolticheo  Bundes  (Königsberg 
>  1827  157,  S.  4.)   ist  ausführlich  angezeigt  in  den  Ber- 
liner Jahrb.  für  Wissenschaft).  Kritik  67«  S.  537—557« 
vom  Prof.  Drumann. 

Zu  der  $chrift;  Heinrich  David  Sturm,  D.  der 
Rechte  und  Bürgermeister  der  Stadt  Osnabrück  (geb. 
17J>7»  gest.  1813)  tur  Erinnerung  für  dessen  Kinder. 
Jena  1827.  8-,  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1181 
S.  471.  Berichtigungen!  welche  die  Besitznahme  uod 
Organisation  der  neuen  Provinz  angeben,  mitgetheüt, 
von  eipem  dabei  thatigen  Geschäftsmanne. 

Die  Sammlung  geographischer  Gemaide  etc.,  hersus* 
gegeben  vom  Obristen  Bory  de  St.'  Vincent.  Enter 
J3d  ,  Gemälde  der  iberischen  Halbinsel.  Aus  dem  Frans. 
IVlit  Karten.  Heidelberg,  Engelmann  l8?7>  enthalt 
wichtige  Nachrichten  aus  der  pbysikal.  Geographie  uad 
I\evölkerunga«Geschichte  Spaniens,  s.  Blatt.  f.,  lit.  Uoter- 
haltung  121,  S.  482  f. 

Prof.  Brewery8  Uebersetzung  des  Redners  des  M» 
Tullius  Cicero  (1824)  ist  in  mehrern  Stellen  getadelt  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  121,  S.  961.  122. 

Joachim  Dieter,  Brandis  über  humanes  Lebeo, 
Schleswig  1825«  ist  in  den  Ergänz.  Blatt,  d.  HalL  Lit. 
Zeit.  1828»  40  S.  313.  u.  41.  beurtheilt. 

Dr.  Schlüter'*  und  Dr.  Wallis  juristische  Zeitoog 
für  das  Kön,  Hannover,  erster  Jahrg.  1826  Lüneb,  —  «• 
5.  P.  Gans  Zeitschrift  für  die  Civil-  u.  Criminalrecb* 
pflege  im  Kön.  Hannover,  I.  Band  1826,  sind  in  der 
flall.  Liter.  Zeit.  j828i  St.  85 1  S.  6&9.  und  86". 
gezeigt. 

Die:  Auswahl  neugriechischer  Volkspoesien  in  deat« 
sehen  Dichtungen,  von  E.  F.  v,  Schmidt .  Pbiseldeck, 
(Braunschweig,  sVieweg,  1827)  wird  aehr  getadelt  ia 
den  BUtt.  f.  lit.  Unterh.  101 ,  S.  404. 

Des  Prof«  Swoboda  (freie)  Uebersetzung  von  L.  A* 
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Seneca's  Tragödien«  nebst  den  Fragmenten  der  übrigen 
röm.  Tragiker«  tWien«  1825.  II,  8»  wird  gerühmt  in  den 
Blatt,  f.  üt.  Unterb.  103«  S.  412,  nur  die  Anleitungen 
su  mangelhaft  gefunden.  * 

Unter  der  Aufschrift:  Beilage  zu  den  Blatt,  für  It- 
ter. Unterb.  Nr,  4.  sind  nicht  weniger  als  37  Romano 
kurz  beurtheilt,  meist  getadelt. 

Des  Sam.  AI.  a  Bridel-  Brideri  Bryologia  universa 
s.  ayatematica  ,  2  Voll.  8«*  »t  ausführlich  beurtheilt  in 
den  Berlin.  Jahrb.  f.  vviss.  Krit.  55  ff.  S.  442. 

Eine  Berichtigung  einer  Nachricht  von  Fressburg 
in  Stein1*  Reise  durch  Sachsen  etc.  bis  Fressburg  Tb.  1. 
&•  31 1.  ist  aus  dem  Oesterreich.  Beobachter  wiederholt 
in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  285«  5.  II  12.  * 

Des  D,  Theodor  Guibert  Recherches  nouvelles  et 
Observation*  pratiques  sur  le  Croup  et  sur  le  Coque- 
lucbe  (Keicbhusten).  Faris  1824  8*  »*°d  ausführlich  her 
urtbeilt  in  den  Gott.  gel.  Anz.  71  ,  S.  702  ff. 

Zu  des  Hofr.  Job.  Chr.  von  Hellbacb  Adels-Lexi- 
kon« 1.  Band  A  —  K.  sind  sehr  viele  Zusätze  in  der 
Hall.  Allg.  Lit.  Zeit,  1828*  II.  Band  in«  S.  33.  112« 
113«  114.  gemacht. 

Drei  Schriften  über  die  Jesuiten  (zwei  a,  d.  Franz, 
übersetzt,  von  LisUenne  u.  Marcet  de  la  Roche  Arnaud) 
und  Leben  und  Thaten  des  Ignatius  von  Loyola'  — 
mit  Anm.  von  Nikol.  Jerem.  Nepotnuk  Elleborizoo, 
(Speyer  1827)  sind  beurtheilt«  mit  einer  allgemeinen 
Einleitung,  in  den  Blatt,  f.  liter,  Unterb.  125,  S.  497. 

Ueber,  J,  von  Wassenbergs  frühere  (1825)  und  neue 
(l836  u.  Wf)  Gedichte  ist  ebendaselbst  S.  500.  gcurthtilt. 

Elisabeth  die  Heilige«  Landgrafin  von  Thüringen« 
neu  bearbeitet  (!)  von  Schmerbancb.  Mit  1  Kupf.  (Er- 
furt« Maring  182  S.  gr.  80  *  möchte  io  histor.  Hinsicht 
schwerlich  die  Vergleichung  mit  Justi's  Werk  (^pichet 
in  dem  Verzeichn.  der  benutzten  Quellen  fehlt)  aushalf 
ten.c    Urtheil  im  MitternachtsbL  73«  S.  292. 

Unter  der  Aufschrift  2  "Sectiontbericht  über  einigo 
Dutzend  neugeborner  Kindlein,  welche  die  letzte  grosse 
Leipziger  Fluth  herangescbwemmt  hatte«  sind  in  der 
Beilage  au  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  N.  5«  15.  Romana 
recensirt. 

r  Lex  Romana  Burgundionum  (gewöhnlich  Fapiani 
responsa  genannt).  Ex  iure  Romano  et  Germanico  illu- 
etxavit  A«  F.  Barkow,  J.  V.  D.  etc.  Greifswald  1826. 
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LXVI.  171 ,  ist  vom  Hrn.  Geb.  Just.  R.  Hugo  in  deo 
Gott.  gel.  Ana«  73«  S.  721.  beurtheilt. 

Des  J.  F.  Tdcbon  d'Aonecy  Recherches.historiqiici 
sur  les  MeHailles  des  Nomes  ou  Prefectures  de  l*£gypi0 
aind  ausführlich  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  1828.  N.  51.  u.  52«  angezeigt. 

Der  achtzehnte  Jahrg.  von  des  Hrn.  v.  Horcuiyr 
Archiv  für  Gesohichte,  Statistik,  Literatur  und  Kumt, 
Wien  1827.  4.«  ist  in  den  ßlätt,  f.  liter.  Unterh.  126, 
&•  50%.  angezeigt. 

-F.  R.  A.  Serres  Anatomie  comparce  du  cervesu 
dans  les  quatre  classes  des  anicnaux  veriebres,  appliqtiee 
ä  la  physiologie  et  aja  pathologie  du  Systeme  nerveux 
(Preiascbrsft,  Paris  1824  u.  26.  II.  8«  mit  16  Kupf.  io 
gr.  4.)  ist  gründlich  beurtheilt  in  den  Berlin.  Jabib.  für 
wiss.  Krit.  77  ff.  S!  621  —  648.  vom  Prof.  Baer. 

Der  siebente  (mit  den  Folgen  des  9.  Thermidor  so« 
hebende),  achte,  neunte  und  zehnte  (mit  dem  Ende 
der  Directorial «Regierung  schließende)  Bd.  von  M,  A. 
Thiers  Histoire  de  la  revolution  fran$aise  (Parti  1827« 
80  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  132,  S.  1049  ff.  so« 
gezeigt. 

Line  wenig  bekannt  gewordene  Schrift:  Sammluog 
einer  grossen  Auswahl  vorzüglicher  JVIiscellen,  heraw 
gegeben  von,  Johann  Christoph  Lade  (Stuttgart,  Löfluod, 
1826.  2  Bde.  2  tblr.  16  gr.)  fast  nur  aus  fremden  Schrift- 
stellern entlehnt,  mit  einigen  Bemerkungen  vermehrt, 
bona  malis  mixta,  sind  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh» 
J828t  I30,  S.  517  ff.  angezeigt. 

Ebend.  ist  S.  520.  die  höchst  unsittliche  Schrift: 
Aus  den  Memoiren  des  (von  1696 '—  X7g™lebendeD, 
sittenlosen)  Herzogs  von  Richelieu  (Louis  Francis  Ar- 
tnabd  dn  Plessis,  IVJarscballs  von  Frankr.,  von  Soulsvie 
edirt)  nach  dem  Frantös.  bearbeitet  (Leipzig,  Focke 
1827)^  mit  Recht  getadelt. 

Fünf  Schriften  über  die  Küstenepidemie  des  J.  1826. 
(von  Fricke  und  Andern)  sind  in  der  Leipa,  Lit.  Zeit« 
135»  S.  1073.  nur  zu  kurz  angezeigt. 

In  derselben  Zeit,  ist  136,  S.  I083»  die  Schrift  von 
L.  Carl  Barth:  Ueber  die  Druiden  der  Kelten  und  die 
Priester  der  alten  Teutschen ,  als  Einleitung  in  die  all- 
teuUche  Keligionslehre  (Erlangen,  Palin,  i8i»  S,  X  Ihlr). 
beurlbeilt. 

Von  den  zwei  Ausgaben  von  Dr.  F.  C.  Gensler'i 
vollständigem  Commeutar  über  D.  Martins  Lehrpuch  d«s 
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deutschen  Civilproceeaea ,  io  Heidelberg  wird  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  138,  S.  1097.  die  von  D.  Guy  et  y  Pri- 
vatdoc.  io  Heidelb.  (bei  Winter)»  der  von  Prof.  3for- 
Stadt  (b#  Geoos,  *  Bde.,  deren  Rechtmässigkeit  aelb.it 
zweifelhaft  ist,)  vorgezogen. 

Die  Memoire*  de  Napoleon  per  Gourgaud  (2  v^oll.) 
et  Montholon  (6  voll.)  sind  im  Berlin.  Converaat.  Blatte 

N.  93,  SV368.  94»  37i-t  95'  375-  kuTZ  angezeigt  und 
beurtheilt. 

Ugoni'a  Geschichte  der  ital.  Literatur  aeit  der  2ten 
Hälfte  dea  l8ten  Jabrh.  Aua  dem  Ital.  Züricb  1825«  2 
Bde.  8«t  i*t  Buaführlicb  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1828»  122» 
S.  121  ff.  (II.  B.),  123»  I24.  (bia  S.  138)  angezeigt. 

Ebenda«.  124«  S.  142  f.  Universal  bistorical  diction» 
•ry  etc.  by  Geo.  Crabb,  Lond.  1825  II  vola  in  4* 
(mittelma'ssiges  Werk). 

In  den  Ergänz,  Blatt,  zur  Hall.  Lit.  Zeit.  18281  N. 
54,  55,  56,  57.  Raynouard  Cboix  dea  pocsiea  originalea 
dea  Troubadours;  Le  Parnasse  occitanien  etc.  u.  Diet* 
Poesie  der  Troubadours,  und  S.  451.  Essai  d'un  Glos« 
aaire  Occitanien  etc.  «Toulouse  l8l$J»  4» 

Die  neue  Ausgabe  von  Vincent.  (Kadlubko)  Rea  ge- 
atae  principum  Poloniae  etc.  nebat  Dzierawam  Chronicon 
Polonorum  (saec.  13.)  Warscbau  1824-  H*  8m  i»t  io  den 
Ergänz.  Blatt,  zur  Hall.  Lit.  Zeit.  18281  57»  S.  452  an^ 
gezeigt. 

Ein  kurzer  Beriebt  von  der  zu  Maria  Einsiedlea 
1824  erschienenen  kurzen  Gesob.  dea  ehem.  Benedictin  er*, 
eüfta  St.  Georgen  auf  dem  Scbwarzwalde  u.  a.  f.  vom 
euemal.  Prior  Schönstein ,  iat  in  den  Blatt,  f.  liter.  Uu- 
terb.  133,  S.  532.  gegeben. 

lieber  verschiedene  Stellen  der  Uebera.  und  des 
Commentara  in  Walch'*  gerühmter  .grosserer  Ausgabe  von 
dea  Tacitna  Agricola  aind  in  der  Leipz.  Lit.1  Zeit.  146, 
8.  Il6l,  und  147 ,  S.  Il6u.  aebätzbare  Bemerkungen 
tnitgetheilt,  euch  Emendationen,  die  Ref.  nicht  aämmt- 
lieh  billigt. 

Von  Henry  Hallam'a  Constitutional  History  of  Eng- 
land from  tbe  Accession  of  Henry  VII.  to  the  deatb  of 
George  II.  London  1827.  Murray,  II  Bde.  in  4.  iat  ein 
ausführlicher  Bericht  in  den  Berl.  Jahrb.  für  wisse  n- 
echaftl.  Kritik  82,  S.  649  —  68.  von  D.  Eduard  Ganz 
gegeben. 

Neander'e  allgem.  Geschichte  der  ehr.  Religion  und 
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Kirche,  I.  Band  ist  eben  das.  84»  S.  666 &  beortheilt 
von  C.  Lehherdt  ( etwas  sonderbar). 

Fünf  Schriften  gegen  Proie) yteomacberei|  (Herr- 
Mötsch  Gemälde  aus  dem  Reiche  des  katbjtd.  religiösen 
Lebens  der  Christen,  Dessau  1826;  Hoffmanri,  der  Pro* 
testantrsrnus  in  setner  geschieht!.  Begründung«  Stuttgart 
18271  Challoner  der  verkannte"  und  wahre  Katholik  etc. 
Bonn  1827;  die  Proselyten,  Stuttg.  1827  —  und  das 
mystisch  geschriebene  Buch :  Bruchstücke  einer  Theo» 
dicee  der  Wirklichkeit  von  O.  Outis  etc.,  auch  unter 
dem  Titel;  Die  Kirche  und  die  Reformation,  (Erlangen 
1826)  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  19,  S.  73. 
angezeigt« 

Das  epische  Gedicht:  Diviko  und  das  Wunderhorn, 
oder  die  Lemanscblacbt  (bei  Julius  Cäsar),  ein  deutsche! 
National  •  Heldengedicht,  von  Joseph  Anton  Henne  (mit 
vieler  Selbstgefälligkeit  und  Anmaassung  geschrieben) 
Stuttgart,  Cotta,  1826  IL  8» >  ist  recensirt  in  den  Blatt, 
f.  liter.  Unterb.  20,  S.  77,  ai,  S.  8l»  von  Nordeck'i 
episches  Gedicht    Bakchus,  16.  21,'  S.  82  f. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  N.  22.  sind  beurtheilt  S. 
169.  Louis  XII.  et  Francis  I.  ou  Mcmoires  pour  ser» 
vir  ä  l'histoire  de  leur  regne  etc.  par  P.  L.  Roederer, 
Paris  1825,  11  Bde.  in  8.  und  S.  173  f.  Der  erste  Bd. 
von  des  D.  Abel  -  Remusat  Melanges  asiatiques  1825, 
(Worin  das  Leben  des  Lao-Tsou,  des  chines.  Phi- 
losophen im  6.  Jahrb.  v.  Chr.  und  Stifters  einer  der  3 
Beeten  erzahlt  ist. 

Ueber  die  Schriften:  Etwas  über  den  eigenihüoili- 
eben  Plan,  dem  die  vier  Evangelisten  bey  der  Abfss- 
eung  ihrer  Evangelien  gefolgt  sind,  eine  theol.  Abb. 
von  F.  Sander ,  evange).  Pfarrer  zu  Wichtingbeusea: 
Essen  l827;  8.  (die  gar  nicht  den  Charakter  einer  wiff. 
Abb.  hat),  und:  Synopse  der  4  Evangelien,  nebst  Kri* 
iik  ihrer  Wundererzählungen  (die  wegexegesirt  werden 
etc.)  von  D.  Geo.  Christ»  Rudolph  JVJatthai,  Göttingen 
1826  8*9  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  26,  S.  201  ff.  beur* 
theilt. 

Die  Uebersicbt  der  durch  das  Buch:  »Die  katholi- 
sche Kirche  Schlesiens«  (vom  Prof.  Theiner)  veranlass* 
ten  Schriften,  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  24.  S.  93. 
beurtheilt  vierzehn  solche  (meist  kleine  u.  unbedeutende, 
in  Breslau  erschienene)  Schriften. 

Des  Hrn.  Prof.  D.  Carl  Friedr.  Fulda  Handbuch 
der  Finanzwissenschafl    ist   (von  Lutz)  mit  vielen  Be- 

• 
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rnerkungen  begleitet angezeigt  worden  in  der  Leipzv 
L.it.  Zeit.  1828,  St  27.  uv  28. 

Ueber  des  Rrof.  Fritsche  Commenrar.  in  Evang. 
Ma-ttbai  ist  mehr  Tadel  alt  Lob  ausgesprochen  in  der 
Hall.  allg.  Lit.  Zeit  1828  Sf.  I,  2,  3. 

Der  treffliebe  geschichtliche  Roman:  I  pro  messt 
eposi  (die  Verlobten )  storia  Milanese  del  secolo  XVII. 
eooperta  e  rifatta  da  AUssandro  Monkoni*  Mailand  1825, 
und  dessen  zwei  Uebersetzungen  von  Dan.  Lessmann, 
3  Bde.  Berlin  1827»  welche  treuer  und  angenehmer  beV 
fanden  als  die  andere)  u.  von  Eduard  v.  Biilow,  L.  1827,.  ' 
eind  aasgezogen  «,  beuttbeilt,  mit  einer  kleinen  Einleitung 
über  den  Gang  der  ital.  Prosa  seit  dem  14.  Jahrb.,  in  den 
Blatt,  f.  lit.  Unterb.  N.  29,  S.  113,  N.  30.  u.  31,  (wo 
auch  noch  einige  andere  Romane  angezeigt  sind). 

Ebendaselbst  ist  S.  115.  Bergers  Nordische  Gotter- 
lehre  als  unbefriedigend  und  unvollständig  getadelt« 

Ausführlich  ist  in  denselben  Blatt.  St«  fi6*  S.  ioi» 
und  27.  das  (von  Hypothesen-  strotzende  und  alle  Be- 
völkerung Asiens  aus  Europa  herleitende)  Werk:  zur 
Urgeschichte  des  deutseben  (auch  des  sla viseben)  Volks- 
stammes,  von  Heinr.  Schulz,  flamm  1826t  beurtbeiit* 
welchea  4  Hauptabthl.  enthalt:  I.  S.  1  —  48.  Zur  Ge- 
schichte der  Römer  -  Kriege  in  Deutschland  und  zur 
Ortsbestimmung  der  Herrmannsschis  cht  (nach  dem  Vf. 
ist  Aliso  das  heutige  Hamm,  der  teutoburger  Wald  inv 
JVIünsterlande  zu  suchen  und  der  Schlacbtplatz  öjs#  mär- 
kische Hellweg  oder  die  zwischen  der  Ruhr  u.  Lippe  ge- 
legenen Gegenden  der  Grafscb.  Mark  und  kdes  Herz. 
Cleve  —  auch  schon  da  gewesene  Meinung).  2.  S.  52 
— -202.  Versuch  über  die  urgeschichtlichen  Grenzen  des 
deutschen  Volksstammes  in  Beziehung  auf  dessen  vor* 
gf  bliebe  Einwanderung  aus  dem  Orient  (gegen  die.  Her- 
leitung aus  Persien).  3.  S.  205 — 384.  Ueber  den  Ur- 
sprung der  Deutschen  nach  Tacitus,  Wahrheit  und  Ge- 
schichte (auch  Dichtung).  4«  S.  385 — 410.  Vorgeschich- 
te des  deutschen  Volksstammes  (nur  Fragmente). 

Die  Darstellungen  aus  der  Geschichte  der  Musik, 
nebst  vorbereitenden  Lehren  aus  der  Theorie  der  Musik9 
.  von  »Karl  Christ.  Friedr.  Krause,  Gott.  1827,  viorln  S. 
59 — 106.  Uebersicht  der  Geschichte  der  Musik  (bei 
den  Hindus  S.  48,  den  Hellenen,  S.  74  —  93,  im  Mitel- 
alter  $.  93 — 106.)  und  S.  109 — 124.  Schilderungen  aus 
dem  Leben  u.  Wirken  berühmter  Tonknnstler  der  neuern 
Zeit  vom  letzten  Dritttheile  des  ijten  Jahrb.  an  (von  der 
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deutschen  Schule  S.  153  £F.)  enthalt;  sind  in  der  Leipz. 
allgem.  tnuaikal.  Zeit.  St.  2%  S-  17  JF.  angezeigt. 

Mehrere  Schriften  über  die  Prems.  Kircbenagende 
eind"  in  der  Jen.  Lit.  Zelt«  N.  Jf  2.  3.  (nebst  andern 
liturgischen  Schriften,  alt  Nachtrag  zu  I825«  141 — 144. 
St*  18*6>  N.  69—71)  angezeigt. 

Der  Ree.  von  des  Hrn.  Prof.  Wernsdorf  Schulaus* 
gäbe  der  Philippiichen  Reden  des  Cicero  (1825)  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  N.  31V/U.  32«  hat  theils  seine  f ruhern 
Urt heile  über  3  Stellen  in  der  grossem  Auggabe  (Or.  l9 
4,  2,  16.  und  37,  das  -  Einschiebsel  im  Cod.  Vat.)  ver- 
ttreidigt,  S.  242  f^,  theils.  neue  Bemerkungen  über  die 
4te  Rede,  S.  245  ff.,  mitgetfaeilt.  . 

In  derselben  Zeit,  sind  Nr.  32.  und  33,  S.  250  ff. 
drey  Aufgaben  und  Ucbersetautngen  o euerer  )at.  Dichter 
(Vida  Lehrgedicht  über  das  Schachspiel  mit  Uebers.  von  J. 
J.  HotTmeon,  Mar«  1826»  Jacobi  s.  Actii  Sinceri  San- 
nazarii  Carmen  tripertitum  de  partu  Virginia  mit  Ueb.  von 
F.  L.  Becher  und  Antonii  l'anormitaei  Herrn  apbrodttus  ed. 
Forberg.  1824)  angezeigt  und  beurt  heilt,  * 

Uftber  das  Frincip  4  der.  Religion  (das  Gefühl)  wel* 
che»  Hr.  D#  TweetenTin  meinen  Vorlesungen  über  die 
Dogmatil*  Th.  I;  aufstelle;  bat  die  Leipz.  Lit.  Zeit  34, 
S. I65       Anmerkungen  gemacht.  » 

Vier  Schriften  über  die  Küsten- Epidemie  im  Nie- 
derditbmarseo,  Jever  und,  Groningen  1826«  aind  in  der 
Hall.  Lit.  N.  7,  S.  49.  u.  N.  8«  ausführlich  angezeigt. 

Ebendas.  N.  13,  S.  97.  u.  14.  die  galvanische  Ket- 
te, mathematisch  bearbeitet  von  Dr.  G.  S.  Ohm«  Ber- 
lin 1827- 

\  - 
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4  Ueber  die  Quellen  zu  Göthens  Götz  von  Berlichin- 
gen  steht  ein  Aufsatz  im  Berlin.  Conv.  Bl.  r827t  Nr. 
224*  s«  893-  und  225%  der  aus  dieeer  Quelle  (Lebens* 
beschreibung  Hrn.  Göteeoe  von  Berlicbingen  mit  der 
eisernen  Hand  etc.  Nürnberg  1731«  wieder  1*775,  nc0 
bearb.  Breslau  l8>3)  noch  Einiges  mittbeilt. 

Vo#  Lanjuinais  Werk  über  den  wahren  Verf. 'der 
Bücher  de  imitatione  Christi  (dem  Benedict.  Mönch  zu 
Vercelli  Gerion  um  1240)  wird  ebendas.  S.  896  Nacü* 
rieht  gegeben.  Vergl.  Blatt,  für  liter.  Untern.  1827. 
296,  S.  II84- 

Die  Garten  der  Hesperiden  (der  Alton)  glaubt  Bee» 
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ehey  (in  Travels  in  Africa)  in  der  Ebene«  in  welcher 
die*  Stadt  Bengazi  (ehemals  Berenice,  früher  Hesperie 
genannt,  liegt)*  gefunden  au  haben.  a.  Blätt.  für  liter. 
Untern.  291,  S.  1163  f.  *  *  * 

Der  röm.  Antiquar«  Cardinali  bat  einen  interessant 
ten  Katalog  römischer  Schiffsnamen  ans  Inschriften  etcv 
herausgegeben  in  Rom.  —  Von  Adrian  Pictet  ist  eine 
Abb«  über  die  Resultate  seiner  Vergleichung  der  Namen 
für  Sonne  und  Mond  in  400  verschiedenen  Sprachen 
bekannt  gemacht  worden,  a.  Blatt,  für  liter.  Untern. 
293,  S.  II72. 

Hr.  Prof.  Dr.  J.  Salat  au  Landshut  bat  in  der 
Leipa.  Lit.  Zeit.  1827,  Nr.  335,  S.  2673,  sich  erklärte 
dasa  er  von  Jacobi  sowohl  als  von  Kant  in  mehr  als 
Einem  Haoptpuncte  abweiche.  .  4 

Hr.  Prof.  und  Bibliothekar  Dr.  Schultz*  in  Liegnits 
hit  ala  Michaelis- Programm  1827  herausgegeben:  £pi- 
stplae  virorum  doctorum  ineditae  (ein  Brief  Joe.  Scali-' 
ger*s  und  i6t  des  I«.  Casaubonüs).  Er  hat  hernach  ent- 
deckt,  dats  der  numismatische  Brief  Scaligers  schon  in 
J#  J.  Soaligeri  opuscula  varia  antebac  non  edita,  Paria 
1610$  4.  Frankf.  a.  M.  1611,  8*  abgedruckt  steht  und 
davon  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1827,  St.  300,  S.  767  f. 
(3.  B.)  Nachricht  gegeben,  auch  von  der  grossen  Samm*> 
lung  gedruckter  Briefe  in  der  Schulbibliotbek  ao  Holz- 
minden gehandelt. 

Hr.  Fr.  Rassmann  bat  in  dem  Dresdn.  Abendb]. 
1827,  Nr.  305,  S.  1209,  bewiesen,  dass  die  Cburfürstin 
von  Brandenburg,  Luise,  geb.  Prinzessin  von  Oranien, 
Verfasserin  der  Lieder:  Jesus,  meine  Zuversicht  etc.  Ich 
will  von  meiner  Missethat  etc.  Ein  andrer  stelle  sein- 
Vertrauen  etc.  Gott  der  Reichthum  deiner  Güte  etc.  aey. 

Von  dem  Athenäum  in  Boston  (Nordamerika),  dse> 
schon  eine  ansehnliche  Bibliothek,  eine  nicht  unbedeu- 
tende Münzsammlung,  Kunstwerke,  Säle  au  Ausstellun- 
gen und  Vorlesungen  und  einen  bedeutenden  Fonds  be- 
sitat,  sind  in  den  Blätt.  für  liter.  Uoterh.  1827,  17,  S. 
68t  Nachricht  gegeben. 

In  Berlin  erscheinen:  Berliner  Witze  und  Anek- 
doten, bildlich  dargestellt  im  Verlage  der  Gebr.  Gropius, 
wovon  das  erste  Heft  (4  Blatter)  herausgekommen  ist. 
i.  (Berlin.)  Gesellschafter  1827,  209,  S.  1044. 

In  einer  Revision  des  Leipz.  Michaelis- Messkata- 
logs 1827,  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  22,  S.  89  ff. 
ist  nicht  nur  die  Zahl  der  darin  veraeichneten  Bücher 
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überhaupt  (2896)  und  im  Einzelnen,  verglichen  mit  der 
von  1826  (2228)«  die  Zahl  der  Verlagsarükel  der  Buch- 
händler angegeben,  modern  ..ee  iat  auch  eine  verglei- 
chende Tabelle  über  die  Oster  -  und  Michaelis -M  es*- 
Kataloge  der  Jahre  1825«  26  und  27«  und  manche  Be- 
merkungen beigefügt  t  in  denen  jedoch  dieaamal  gleich 
die  Redaoüon  Stelleo  geatricheo  bar,. 

Deo  unverstandlichen  Vortrag  (Gelehrtes  Berlioer 
Deutsch  genannt)  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Kritik 
bat  Hr.  Prof.  Krug  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit  18281  $1.30, 

S.  233,  gerügt.  ...       .  \  ..  \  1 

In  Civided  del  Friuli  ist  eio  .  merkwürdiges  Altar- 
blatt  vom  J.  1185  *us  vergoldetem  Blech,  wo  die  Isteiii. 
Inschriften  eingeschlagen  und  zwar  Buchstabe  für  Buch* 
atabo  einzeln,  was  der  Buchdruckerkunst  schon  nabc 
steht,    a.  Tüb.  Kunstbl.  1827,  86,  S.  344, 

Lope  de  Vega  bat  2000  Schauspiele  geliefert.  Alle 
Tage  machte  er  5  Bogen  voll.  Weimar.  Journ.  für  Lit 
327$  S.  1016.  Lord  Hollsnd  hat  in  Spanien  vier  bsad- 
achrifil.  Bände  von  Lope  de  Vega's  Komödien  gekauft, 
im  üten  B.  drei  Lustspiele  von  des  Dichters  eiga« 
Hand.    Ebenda*.  129»  S»  1032. 

Nur  die  Haubold.  Bibliothek  ist  in  Abo  v  er  breast« 
deren  Katalog  Hr.  Prof.  Clossius  in  Derpat  verfallt  bat; 
die  Handschriften  Haubold'e  aber  (92  eigenhändige  Ms- 
nuscripte  und  116  Bücher  mit  Randnoten  und  Zusstsea) 
hat  die  Univ.  Dorpat  für  ipoo  Rubel  erhalten  und  sie 
befinden  sich  dort.  Haude-  und  Spener.  Berlin.  Zeit 
St.  268!.  Elbebl.  n8,  S.  760. 

Die  Handschriftensammlung  des  James  Bruce  (athiop., 
abyssinische  und  arab.  Handschriften,  worunter  athiop. 
Ueberss.  des  A.  und  N.  Test.,  eine  Chronik  von  Axura) 
bat  in  London  verauctionirt  werden  sollen,  aber  der  Ei- 
genthiimer  verlangt  5500  Pfd.  St. 

Der  berühmte  Improvisator  Sgriccl  (der  auch  Doct 
iur.  ist)  bat  in  Neapel  (wo  er  sich  April  bis  Ende  Juni 
aufhielt)  5  Trauerapiele  improyisirt.  s.  Berlin.  Haude- 
und  Spener.  Zeit.  1827»  St.  268« 

Hr.  Johann  Kovace  (ehemal.  Erzieher  der  Söhne  des 
Fürsten  Joseph  Paltfy)  bat  seine  Bibliothek  und  Laad« 
kartensammlung  nebat  einer  Stiftung  zur  Erhaltung  ued 
Vermehrung  derselben,  dem  griecb.  kathol.  Bisthume 
eries  übergeben,    zum  Gebrauche  der  Geistlichkeit 

und  der  studirenden  Jugend,  und  dafür  vom  Kaiser  die 
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grosse  goldne  Civil  -  Ehrenmedaille  mit  Oehr  und  Band 
erhalten. 

Hr.  Lange  bat  in  der  Jenaiseben  Liter.  Zeit,  eine 
?  abgezwungene  (polemisohe)  Erwiederung cc  auf  Hru. 
l'rof.  Müllers  zu  Güttingen  Schriften  una*  eine  Aecen- 
aion  im  Intel].  B).  der  Jena.  Liter.  Zeit. Nr.  67  und  68 
(18^7)  S.  533  — 544,  abdrucken  lassen. 

-  Von  dem  Professor  in,  Tübingen  (im  löten  Jahrb.) 
Matthäus  Garbitz  (Garbitius,  auch  Matthias  Illyricua  ge- 
nannt, und  daher  oft  mit  seinem  Landsmanne  und  Zeit- 
genossen, Matthias  Flaoius  III;  verwechselt)  .gtyt  K.  Ed. 
Försteoiarjn  im  Allg.  Aue,  der  Deutsch.  Nr.  339  (1827)* 
S.  3893  f.  genauere  Nachricht. 

...  iNach  dem  neuerlich  ton  dem  Kaiser  von  Russland 
bestätigten  Statute  für  die  Kaiser).  Theater  ist  den*  Ver- 
fassern oder  Uebersetzern  angenommener  dramatischer 
Arbeiten  lebenslänglich  ein  Antbeil  an  der  Einnahme 
vom  Tage  der  Vorstellung  ihrer  Stucke  nach  5  ver- 
schiedenen Classen  oder  Abstufungen  augesichert.  Stücke 
der  5ten  Classe  werden  nur  überhaupt  (doch  nicht  über 
500  Rubel)  bezahlt.  Wird  ein  angenommenes  Stuck^ 
der  Kürze  wegen,  mit  einem  andern  zugleich  gegeben, 
so  erhält  der  Verf.  seinen  Antbeil  nur  an  der  Hälfte 
der  Einnahme. 

(Die  seit  10  Jahren  über  die  sächsische  Geschichte 
erschienenen  Schriften  sind,  auf  Wacbter*j  tbüring.  und 
obersäcbs.  Geschichte  in  den  Blatt,  für  literar.  Untern, 
Nr.  45,  S.  177,  angezeigt). 

Verschiedene  Plagiate,  die  ein  Hr.  Carl  Halden  in 
Weimar  sich  hat  tu  Schulden  kommen  lassen,  sind  ge- 
TÜgt  in  der  Dresdn.  Morgen- Zeit.  1828.  8lt  S.  646  f< 
in  der  Berlin.  Scbnellpost  (von  Saphir)  78,  S.  31a« 
Vgl.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  137,  S.  548. 

Einige  Notizen  über  die  au  Ehren  Gotenberg's, 
Fust's  und  SchöfFer*s  in  Mainz  errichteten  Denkmäler 
nebst  einer  Hindeutung  auf  die  in  neuerer  Zeit  übet? 
die  Erfindung  der  ßuchdruckerkunst  angestellten  Unter- 
suchungen (von  Ebert,  Lehne,  Schaab's  zu  erwartender 
Gescoichte  der  Buchdruckerkunst  in  3  Banden)  stehen 
im  Hetperus  109,  S,  434.  110,  S.  438. 

Von  dem  bekannten  Schriftsteller  und  Capitalisten 
(der  oft  beraubt,  doch  reich  geblieben  ist),  Ouvrard, 
.  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  127.  S.  508.  Nach- 
richten gegeben. 

Von  des  Onorato  Martucci  grosser  Sammlung  cbl  • 
Allg.  Rept.  1828.  hd.iy.  St.  3.  u.  4.  Q 

I 
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nesiscVr  Handschriften,  Kunstwerke»  Gerätschaften  n. 
s.  f.,  die  sieb  in  Rom  befindet,  ist,  aus  ital.  Journalen, 
Nachriebt  ertbeilt  in  dens.  Blatt*  128»  S.  51 1. 

Ebendas.  ist  auch  von  den  Mitteln  gegen  die  Bit» 
cberwürmer  gehandelt. 

Von  :dem  durch  neuere  Streitschriften  bekannten 
Consistorial  Präsident  zu  Wolfenbutte),  Hurlebusch,  and 
seinen  Schicksalen  sind  in  denselben  Blatt.  129,  S.  516, 
berichtigende  Nachrichten  mitgetbeilt. 

Die  berühmte  Bibliothek  des  Grafen  0*solin$k?  iit 
nach  Lemberg  gebracht  worden.     In-  Posen  wird  aaf 
Kosten    des    Grafen  E.  v.  Raczynski  *  ein  prachtvolle 
*  Bibliothekgebäude  errichtet. 

Ueber*  Gabriel  von.  Stettner'a  (aus  Ungarn)  Samm- 
lung von  500  Blättern  höchst  vollendeter  Malereien  von 
Gewachsen,  Tbieren  etc.,  die  jetzt  in  Berlin  geteilt  wird, 
s.  Kuhn's  Freitnüthigen  1828»  78»  S.  391  f. 

Adrian  Balbi's  (unverbürgte)  Vergleichung  der  Be- 
völkerung der  fünf  Welttheile  und  ihrer  vornehmsten 
Staaten  mit  der  entsprechenden  Anaahl  der  in  denselben 
erscheinenden  Journale  ist  in  den  Lit.  Blatt,  der  Hamb. 
Börsenh.291,  S.  1160,  mitgetbeilt  (in  Europa  227,7000a.*» 
Einw.,  2142  Journale,  für  den  ganzen  Erdball  737  Mi!!. 
Einw.,  3168  Journale,  im  Königr.  Sachsen  1,400000  E.« 
54  Journale). 

Heeren* s  Handbuch  der  Geschichte  der  Staaten  des 
Allerthums  ist  2mal  ins  Englische,  dann  ins  Frsniöi, 
Holländische,  Schwedische  übersetzt,  a.  Gött.  gel.  Aoi. 
St.  8r,  S.  801  f. 

,  Hr.  Amadea  Jaubert  hat  in  der  kön.  Bibl.  zu  Paris 
ein  IVJanuscript  der  Erdbeschreibung  des  Arabers  Edri« 
vom  J.  1345  entdeckt,  das  fünfmal  stärker  aeyn  soll,  all 
der  bisher  bekannte  Auszug  daraus. 

Der  Katalog  der  zu  Paris  versteigert  werdenden 
merkwürdigen  Büchersammlung  des  verst.  Bibliographen 
Boulard  wird  vier  atarke  Bande  in  8-  betragen. 

■ 

* 

Neue  Erfindungen. 

Hr.  Stntj elder ,  Erfinder  des  Steindruckes,  bst  ein 
neues  Verfahren  erfunden,  farbige  Bilder  zu  drucken, 
die  den  Oelgemälden  gleichen.  Es  wird  Mosaik -Druck 
genannt  und  Schönheit,  Geschwindigkeit,  Dauerhaftig- 
keit desselben  zeichnen  ihn  aus.  s.  Preuss.  St.  Zeit. 
Nr.  24,  S.  98,  wo  das  Verfahren  angegeben  ist. 
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Eid  Mechaniker  in  Fans,  der  nie  Uhrmacher  ge- 
weaen,  bat  den  gewöhnlichen  Uhren  die  Genauigkeit 
und  Einfachheit,  der  Breguet'schen  Uhren  zu  geben  er* 
fanden,  ohne  ihren  Preis  zu  erhöhen.  S.  Ttib.  Morgen- 
blatt  23,  S.  92. 

Hr.  .Mttzler  in  Heidelberg  hat  einen  gelungenen 
Versuch  gemacht,  das,  zu  Abdrücken  von  Kupferstichen, 
brauchbare,  'chinesische  Papier  ans  dem  Baste  des  Papier» 
maulbeerbaumes  besser  zu  bereiten,  s.  Dresdn.  Anzei- 
ger Nr.  7,  S.  3.  , 

Da  neuerlich  Hr.  Beaudouin  zu  Andelys  im  Depart, 
de  r  Eure  mit  einem  Taucbrrboote  mit  VVindbücbsen* 
Flaschen,  worin  zusammengedrückte  Luft  enthalten  waF, 
in  der  Seine  am  12.  Mai  1827  glücklich  einen  Versncn 
gemacht  bat,  so  hat  Hr«  Dr.  u.  Prof.  der  ehemal.  Uni*. 
jLandsbut  /.  A.  Schuhes  sich  die  Priorität  dieser  Erfindung 
vindicirt,  indem  er  schon  1792  einen  Taueber- Apparat  mit 
Wiodbüchsen- Flaschen  erfunden,  auch  den  Grafen  von 
Fourcroy  I796  daronbenachrichtigt  und  in  Dingler's  Po- 
lytechn.  Journale  1825,  Octob.  S.  175,  davon  Nachricht 
gegeben  hat.    s»  Elbeblatt  Nr.  6»  S.  84* 

Ein  Drechslermeister  in  Cottbus  verfertigt  Tellürteh 
von  einer  Vollkommenheit,  die  für  seine  Kenntnisse, 
seinen  Erfindungsgeist  und  seine  mechanische  Geschick- 
liebkeit  Achtung  einflössen.  Sie  werden  in  (Miillner's) 
Mitternacbtsblatt  Nr.  224  8.  85  ff.  und  86,  ausführlich 
beschrieben. 

In  Paris  haben  Thilevier  und  Barraebon  eine  hydro» 
statische  Lampe  erfunden,  die  ihrer  Reinlichkeit,  Be- 
quemlichkeit, Dauerhaftigkeit  und  Sparsamkeit  wegen 
immer  mehr  in  Gebrauch  kömmt;  sie  wird  in  Berlin 
von  den  Gebr.  Müller,  Lampenfabricanten ,  Friedricbs- 
strasse  Nr.  83i  viel  wohlfeiler  nachgemacht  und  ist  in 
der  Preoss.  Staatsz.  Nr.  76,  der  Vossischen  Nr.  78,  he- 
schrieben  und  empfohlen. 

Hr.  Prof.  Qmetin  in  Tübingen  hat  eine  künstliche 
Darstellung  des  Uhramarins  erfunden.  a.  Hesperut 
76,  S.  301. 

Neue  Institute- 

* 

In  Augsburg  ist  das  Seminarium  für  katholische 
Theologie  Studirende  und  das  Aluroneuni  für  Studirende 
evangel.  Confession  wieder  errichtet,  in  letzten»  12 
Alumnen  frei,  18  gegen  Honorar  aufgenommen. 
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Die  Maurer'acbe  fiuchb.  in  Berlin  bat  Ig*8  all- 
gemeine!  Journal -Lese.- Institut  für  Berlin  und  die  Um- 
gegend erricbtefe.  das5  alle  Tages*,  Wochen-«  Monat-, 
Quartal  -  Schriften  u,nd  Jahrbücher  des  In  -  und  Aualandes 
(gegen  600)  enthalten  und  in  Umlauf  setzen  soll.  Voa 
dem  Tiane  s.  Berlin.  Gesellschafter  St.  3,  S.  27. 

In  Paris  wird  ein  nautisches  Museum,  Musee  Daa- 
phin  genannt,  errichtet,  welohes  Modelle  von  Seeschif- 
fen und  allem  was  zum  Seewesen  gehört,  und  Genaiicj 
von  Heldenthaten  der  Franzosen  zur  See  enthalten  solL 

Iii  Gotha  ist  (von  Hrn.  C.  W.  Arnoldi ,  Hofrafi 
.Trommsdorf  in  Erfurt  und  Obermed.  Rath  von  Froriep 
in  Weimar)  eine  Lebensversicherung!- Bank  für  Deutsch- 
land errichtet  und  am  28*  Qec.  1S27  vom  Herzoge  voa 
Coburg -Gotha  bestätigt  worden.  Nat.  Zeit.  *d  er  Deut- 
schen Nr.  5,  S.  37,  und  Allgem.  Ana.  der  Deutschen 
Nr.  30,  S.  201. 

Hr.  Forstr.  Heldenberg  in  München  hat  ein  Com- 
imssionsgeschäft    zur   möglichen   Completirung  solcher 
Bücher  und  gedruckter  Werke,   von  welchen  einzeloe 
Tbeile  öffentlichen  oder  Frivatbibliotheken  fehlen,  er- 
'  richtet,    s.  Allg»  Ana.  der  Deutsch.  26,  S.  265. 

In  Brtdüy  im  Königr.  der  Niederlande,  ist  am  isteo 
Novbr.  eine  Militairschule  eröffpet,  deren  Director  Hr. 
Gen;  Lieut.  Guukel  ist. 

Am  1.  Mai  ist  in  Dresden,  und  zwajr  in  dem  Pa- 
villon auf  der  Briibl'schen  Terrasse,  die  von  des  Königs 
Maj.  am  20.  Febr.  gestiftete  technische  Bildung  sonst  all 
von  dem  Hrn.  Ca  bin.  Minister  Grafen  v.  Einsiedel  er- 
öffnet worden,    s.  Elbebatt  Nr.  20,  S.  305. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

In  einer  öffentlichen  Sitzung  der  Berlin*  Akad.  der 
Wissenscb.  hat  Hr.  Baron  W.  von  Humboldt  eine  Abb. 
über  die  Sprache  der  Südsee -Insulaner  und  Hr.  Frof. 
pneke  über  die  Einrichtung  des  von  ihm  fortgesetsteu 
astronomischen  Jahrbuchs  gelesen. 

Die  Senkenbergiscbe  gelehrte  Gesellschaft  zu  Frank- 
furt am  Main  beging  am  4ten  Mai  den  Jahrestag  ihrer 
Stiftung.  Hr.  Hup  pell  verlas  eine  Abb.  über  den  Bau, 
die  Lebensart  und  die  Jagd  des  lJippopotatnus  (Nil- 
pferds) und  Hr.  Hofr.  Dr.  Meyer  eine  Abb.  über  die 
Naturgeschichte  des  Storchs. 
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K  uns  tnachr  ich  ten . 

Von  der  Künstausstellung  in  Farn  ' 1827  igt  im  Tub« 
Kunstbl.  1828,  Nr.  12»  S.  45.  13»  S.  49*  14,  S.  55.  15, 
N.  ^52.  18»  S  69.  24,  S.  93.  25»  S.  100.  26,  27,  281 
Nachriebt  ertbeilt. 

Der  Tod  des  Hannibol  Caracci  (Haupts  der  Schule 
von  Bologna)  Fragment  auf  einem  ungedruckten  Werke 
de«  Hrn.  Odevaere  zu  Qent  in  dems.  Kunstbl.  13,  S.  51. 

Der  Catalogue  raisonne  des  estampe»  du  Cabinet  de 
feu    Mr.  le  Baron  d'Aretin  —   par  Fran^oia  ßrulliot 
(T.  I.  deutsche  und  niederländ.  Schule,   T.  II.  italien., 
französ.  und  engl.  Schule,   München,    1827.  I 
ist  in  dem  Tob.  Kunstb).  Nr.  14  u.  15  angezeigt. 

Von  des  Hrn.  v.  Klenze  neuen  Bauten  in  München, 
wodurch  diese  Residenz  verschönert  wird,  ist  in  den 
Berlin.  Haude  -  und  Spenerschen  Nachrichten  Nr.  56, 
ausführlich  berichtet. 

Im  Tüb.  Kunstb).  Nr.  16,  61,  steht:  Ueber  eine 
neue  Zeichnung  des  Historienmalers  Prof.  Retzscb  in 
Dreisdan  (Satan  mit  einem  Menschen  um  dessen  Seele 
spielend)  von  Karl  Borromäus  von  Miltitz. 

In  dems.  Kunstbl.  Nr.  17.  ist  über  Wilh.  HauffV 
Büste  von  Theodor  Wagner  ausführlich  gesprochen. 

Zwei  vortrefflich  und  mit  sehr  lebhaften  Farben 
gemalte  grosse  Kirohenfenster ,  das  eine  von  Frank  in 
München,  das  andere  von  Schwarz  in  Nürnberg  nach  dem' 
Entwürfe  des  Prof.  Hess  gearbeitet  für  den  Dom  in 
lUgensburg  (Bildnisse  der  Apostel  etc.  darstellend)  zei- 
gen ,    dass  die  Glasmalerei  völlig,  wieder  hergestellt  ist.- 

Berichtigung  einer  Berichtigung  im  Tüb.  Kunstb). 
1827»  Nr.  100,  vgl.  Nr.  44  den  Nikolaus  von  Ulm  (der 
von  Nikolaus  Von  Wyl,  keinem  Maler,  unterschieden 
wird)  von  Walchner  im  Kunstbl.  18t  S.  72. 

Ueber  die  Dresdner  Kunstausstellung  im  Aug.  1827 
von  Amalie  von  Helwig  im  Tüb.  Kunstbl.  19,  20,  21« 

Ueber  die  Kunst  au  nielliren  (d.  r.  Figuren  so  in 
Silber  zu  graviren,  dass  die  vertieften  Linien,  mit  einet 
Farbe'  ausgefüllt,  als  Zeichnung  erscheinen  —  dtr  erste 
Anfang  der  Erfindung  derKupferstecherktinst  < —  sind  aus  J 
Duohelne'  des  ahera  Essai  sur  les  Nielles;  grtfvure*  des 
orfevrei  florentins  du  XV.  siecle,  Varia  itf&6i  und"? 
des 'Grafen  Leopold  Cicognara1  Aob.  delPörigine ,  com-' 
posizione  e  deconsposizione  dci  Äielli  in  deti;  tXseroka- 
zioni  scienüliche  0  Uuerarie  dell*  AUAtJO-di  Vcaezia, 
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T.  I.  Ven.  1827.  Auszüge  im  Tab.  Kunstbl.  22,  S.  85. 
23«  S.  89»  24«  S.  94.  gegeben.  Niello  ist  auf  dem  Lat. 
nigellus  entnommen.  Hier  sind  S.  95  einige  von  Ducb. 
nicht  erwähnt«  Nielleu  beigefügt. 

Ludw.  Riglietü  hat  zu  Neapel  den  Gusf  der  bronr. 
colossalen  Statue  Carls  IV,  und  Ferdinande  L  glücklich 
vollendet«  Es  find  zum  Guss,  der  5  Minuten  dauerte, 
3400b  Pf.  Erz,  die  in  6  Stunden  gefchmolzen  waren, 
verbraucht  worden. 

Der  König  der  Niederlande  hat  das  grosse  Oel-Ge* 
malte:  die  Schlacht  bei  Waterloo  von  J.  W.  PieDemann, 
für  40000  Gulden  gekauft.  'Beschrieben  ist  es  im  Tüb. 
Kunstbl.  23,  S.  9t. 

Palmaroli's  Restauration  der  Madonna  di  S.  Sisto 
in  Dresden  hat  Hr.  v.  C^uandt  gegen  einen  unberufener! 
Beurtbeiler  vertheidigt  im  Uresdn.  Artist«  NotiaenbL  6, 

Aus  Zeitschriften. 

Uebersetzungen  alttürkifcber  Poesie  aus  den  IVTe- 
moiren  des  Sultan  Baber  (15.  u.  16.  Jabrh.)  sind  in  den 
Blattern  f.  liter.  Unlerb,  50«  S.  199,  mitgetheilt. 

Im  Mitternachtsblatt  erscheint  schon  feit  dem  von- 
gen  Jahre  auch  eine  Kriegszeitung«  welche  die  neuesten 
literarisch-polemischen  Ereignisse  mit  beissendem  Witte 
anzeigt.  M.  s.  s.  B.  N.  21,  S.  81.  (Der  platonische 
Mensch  — Paulus  und  Tholuk  —  Wild  (Buchhändler  ia 
Naumburg  mit  Jahna  Runen)  und  Zahm,  Sponüni  und 
Rcllstab.  m 

Ein  f  nac  den  Monaten  gedrucktes,  sehr  vollstän- 
diges Verzeichnis»  der  im  Jahr  1827  varstorbeoeu  merk- 
würdigen Persooen  steht  in  der  Haude-  u.  Spener'scbea 
Berlin.  Zeit.  N.  38,  39. 

Biographische  u.  liter.  Nachrichten  von  dem  (En- 
bisch)  Jon.  Ladislaus  v.  Pyrker  (v.  Felsö-Eor.  geb.  % 
Nov.  1772)9  find  im  Hefperus  35,  S.  136.  36,  S.  141, 
gegeben. 

In  den  liter,  Blatt,  der  Börsenballe,  Nr.  263.  S.929 
ff.»,  ist  ein  Auszug  aus  der  Beschreibung  von  Reisen  a. 
Excursionen  auf  der  Ostküste  und  im  Innern  von  Cen- 
tral r  America  von  Orlando  IV  Roberts,  mitgelheilt  uod 
^*  934  ff«  eiQe  Betrachtung  über  das  letzte  Englische 
Ministerium  aus  dem  Globo  überfetzt,  wozu  Nachträge 
in        266,  S?  957.. 
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r  * 

'  Von  dein  Entwurf  einer  neuen  baier.  Prozeßord- 
nung und  Gerieb tsverfassung ,  ist  ein  Ausaug  in  den 
Blatt,  f.  liter.  Unterb.  52,  S.  208t  gegeben. 

Eine  Beschreibung  von  Tunis«  dem  dasigen  Bey  u. 
a.  f.,  ist  in  den  liter.  Blattern  der  Börsenballe  N.  264, 
6.  937.  265,  8.  945,  266.  initgetheilt.  , 

In  den  Berlin.  Haude-  und  Spenerschen  Nachrich- 
ten, N.  43,  ist  des  Hrn.  Gericbtsamttnanns  KdfjtrsUin 
Erklärung  der  von  den  Alten  erwähnten  (fabelhaften) 
Feuerinsecten  (nvqlyovpi)  mhgetbeilt,  nach  welcher  der 
chalkitiscbe  Stein  nichts  anders  als  ein  zinkhaltiges  Kupfer- 
•ti  ist,  aus  welcbern  beim  Glühen  das  Zink  als  weit- 
stes Oxyd  entwich  und  ausserhalb  der  Flamme  su  weis, 
aen  Flocken  sich  condeosirte ,  welches  die  nvQt'yovoi  sind*  - 
snit  denerf  die  karystiseben  Vogel  identisch  waren. 

Ueber  den  (indischen  oder  vielmehr  persischen,  nicht 
arabischen)  Ursprung  der:  Tausend  und  Einer  Nacht, 
ist  des  Hrn.  von  Hammer  Untersuchung  aus  dem  Jour- 
nal der  asiatischen  Gesellschaft,  mitgetheilt  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterb.  56,  S.  224. 

Aus  den  IM  ein  oi  res  inedits  de  Louis  Henri  de  L6- 
menie  Corote'  de  Brienne,  secretaire  d'etat  sous  Louis 
XIV.,  publica  sur  les  manuscrits  autographes  avec  ua 
Essai  sur  les  meurs  et  sur  les  usages  du  XVII.  siecle, 
par  Barriere,  Paris  1827.  2  Vols.  8.,  ist  ein  Auszug 
über  die  letzten  Augenblicke  Mazarins  in  den  literar. 
Blatt,   der  Börsen-Halle,  265,  S.  947  f.,  mitgetheilt. 

Ebendaselbst  S.  951  f.  Einiges  aus  des- Hrn.  Prof. 
Schulz  Briefen  (im  Journal  Asiatique)  über  die  Bibliothe-  • 
ken  in  Constantinopel.    Er  bat  in  einer  Bibliothek  daa 
grosse  Werk  des  Ibn  Khaldun  vollständig  in  7  Folian- 
ten gefunden. 

Im  Tüb.  Morgenbl.  N.  36,  S.  143  f.,  wird  über  die 
Nachricht  des  Herodot,  dass„der  Trochilus  den  Rachen 
des  Krokodils  von  den  Bdellen  (nicht  Blutegeln,  sondern 
kleinen  lnsecten)  reinige,  beurtheilt. 

Ueber  den  Vampyrismus  ( dem  Aberglauben,  da*s 
Todte  die  Lebenden  des  Nachts  quälen  u.  ihr  Blut  aus-' 
saugen,  sind  ebendaselbst  381  S.  150.  39,  S.  155  Nach- 
richten gegeben. 

Ein  Auszug  aus  Grabbe'a  Abb.  über  die  Shakspea- 
xo* Manie  ist  im  Dresdner  Mercur,  N.  19,  S.  75,  au- 
gefangen,  u.  fortgesaut  in  den  folgenden  Nummern. 

Ueber  die  kostbaren  Diamanten,  die  im  Thal  von 
Soubolpur  in  Indien  in  dem  Bette  verschiedeuer  Flüsse 
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gefunden  werden  steht  *ein  Aufsatz  von  Feter  Breton 
Übersetzt  im  Hesperus  38,  S.  150.  39,  S.  153. 

Hr.  Diak.  Rüling  iri  Oederan,  hat  über  das  mit  Pre- 
digerstellen (im  Königr.  Sachsen)  verbundene  Fatronat- 
pder  CpUeturrecht,  einen  Zusatz  zu  N.  20,  S.  30S.  go* 
liefert,  im  Anzeiger  der  Deutschen  St.  36. 

In  den  Blatt,  f\  Itter.  Unterb.  62,  S.  245.  63*  S. 
049.  befindet  sich  ein  etwas  .bitterer  Aufsatz:  An  dim 
Unparteiischen  über  Hrn.  O.  Wilhelm  Körte's  Bitter- 
keiten gegen  Job.  Heinr.  Voss  und  über  ßie  Einheit  der 
zwei  Homerischen  grossen  Geisteswerke  (die  Voss  be- 
hauptete, weil  Wolf  den  Beweis  der  Verschiedenheit 
der  Verfasser  einzelner  Tbeile  schuldig  gebliehen  aey). 
JM.  s.  aber  dagegen  1  An  Hrn.  H.  E.  G.  Paulus  über 
dessen  Pietät  gegen  J.  H.  Voss  und  über  die  Einheit 
4er  zwei  grossen  Homerischen  Geistes  werke,  von  Dr. 
Wilhelm  Körte,  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterhalt.  159, 

/  In  den«.  Bl.  ist  '62,,  S.  246.  63,  S.  251*  das  am  10. 
'  Febr.  in  Stuttgart  gefeierte  Carlsfest  beschrieben,  de* 
Sepularfest  der  Geburt,  des  Herz,  von  Würtemberg  Karl 
Eugen  (gest.  1793),  des  Stifters  der  militärischen  Pflanz* 
•chule  (1770  erst  in  der  Solitude ,  dtfnn  in  Stuttg.  1774. 

Arago's  interessante  physikal.  Mittbeilungen  (über  den 
Einfluss  des  Nordscbein's  auf  die  Magnetnadel,  über  be- 
sondere Wirkungen  des  Blitzes  und  über  die  Magneti- 
pirung  durch  elektrische  Entladung)  in  der  Sitzung 
der  Pariser  Acad.  d.  So.  22.  Januar  18281  *-&<*  m  der 
Dresdner  Morg.  Zeit.  29,  S.  229.  übersetzt. 

Ueber  die  (unmenschliche)  Behandlung  der  Einge- 
bornen  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  (auch 
durch  die  Britten)  steht  ein  Aufsatz  in  den  liter.  Blatt, 
der  Börsenh.  267*  S.  962  ff 

Elisabeth  Stuart  (geh.  19.  Aug.  1596,  Jakobs  I.  Kon. 
von  England  älteste  Tochter)  Königin  von  Böhmen, 
histor»  Skizze  aus  dem  17.  Jahrb.,  ist  in  dem  Berlin. 
Freimüthigen  N.  67,  S.  265.  angefangen  und  in  meh- 
rern  Nummern  fortgesetzt. 

Ueber  des  verstorb.  Hofr.  Wilh.  Müller  Poesie,  ist 
ein  beurtheilender  Aufsatz  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb. 
9b»  S.  398  und  99.  abgedruckt. 

In  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.,  101,  S.  401,  102  u. 
I03,  sind  Bücke  auf  Südamerica  und  die  europ.  Berg, 
werksgesellscbaften  in  den  ehemal.  spanischen  Kolo- 
nien, abgedruckt,  in  welchen  aus  de*  Hauptui.  Head 
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Rough  not  es  during  some  rapid  journeys  across  the 
Pampas  and  among  the  Andes,  2te  Ausg.  London  1827« 
mit  Zoziebung  von  Miers  und  Andern  Nachrichten  von 
den  Pampas  (die  eine  Ausdehnung  vorT  900  engl.  Mei- 
len Laben),  den  mühsamen  Wegen  über  die  Andes,  von 
den  Gauchos  (Bewohnern  der  Pampas,  S.  403  ff„  u. 
ihren  Feinden,  den  Pampas-Indianern,  von  dem  Zustand 
der  Bergwerke  (S.  409  f.)  gegebeo  wordeo. 

Der  jeuige  Zustand  der  türkischen  Administration 
i«>  »  ach  dem  Foreign  Review  in  den  Hterar.  Blatt,  der 
Börsen  «Halle  289.9  S-  1137  f.  beschrieben. 

Der  Unterschied  der  engl.  Wörter  Pix  (die  Mon- 
stranz) und  Pax  (ein  Christusbild,  das  «um  Küssen  dar- 
gereicht wurde)  ist,  in  Besiehung  auf  eine  Stelle  in 
Shakespeare'*  Heinrich  V.',  erklärt  in  der  Zeit.  f.  die 
eleg.  Welt,  98,  S.  777  f, 

Icri  allgem.  Ariz.  der  Deutschen  N.  i!jrt  S.  1433  ff. 
hat  Hr.  Pfarrer  zu  Battin,  D.  L.  F.  Möller,  einen  genes* 
logischen  Beitrag  (zur  Geschiebte  der  Flucht  der  (12) 
Nonnen  aus  dem  Kloster  Nymbschen  (am  4.  Apr.  1523« 
in  leere  Heringstonnen  gepackt)  mitgeteilt. 

Ueber  den  Ursprung  des  Namens  der  morgenländi- 
schen Mystiker  Soll  (und  ihre  älteste  Weisheitslehre) 
hat  Hr.  Hofr.  /.  v.  Hammer  in  der  Wiener  Zeitschrift; 
f.  Kunst  etc.  59,  S.  468  —  474.  einen  Aufsatz  geliefert, 
worin  auch  die  Bestandteile  des  mystischen  Hausge- 
räthes  angegeben  sind,  besonders  der  Spiegel  und  die 
Ableitung  des  Namens  Soft  von  Suf  (Wolle),  als  eine 
spätere  arabische  verworfen  und  vielmehr  eine  von  ei- 
nem altern  Stammwort  angenommen  wird,  von  welchem, 
auch  oorpoSf  oaepr^y  Saft  (arab.  rein)  herstamme. 

Die  Pittcairn -Insel  (und  die  dasige  Kolonie,  von 
den  Empörern  gegen  Gapt.  Bligh  1789  gegründet,  un4  )  - 
deren  jetziger  Zustand,  auch  die  nachberigen  Schicksale 
Bügh's),  von  dem  Hrn.  Otto  v.  Kotzebue,  in  den  liter. 
Blatt,  der  Hamb.  Börsen- Halle,  290,  S.  1148,  erzäbk 
sehr  anziehend. 

Interessante  Beitrage  zur  Geschichte  der  Stuarte 
ans  den  Memoirs  of  Sam.  Pepys  etc.  (dem  Tagebuche 
dieses  Secretärs  der  Admiralität,  gest.  1703).  Lond.  1825* 
II.  4.  (über  Carl  II.,  seinen  Hang  zu  Vergnügungen, 
Liebschaften  etc.)  stehen  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  Welc 
103,-  S.  817«  104 1  S.  822.  (von  Carls  II.  u.  Jakobs  I. 
Wollust). 

Per  abentheuerliche  Zug  der  Catalonier  und  Arago- 
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nier  gegen  die  Türken  und  Griechen  im  14«  Jahrb.  tob 
dem  .Spanier  Moncada  ist  in  dem  Berl.  Freimülh.  N  95. 
u.  folgg .  beschrieben  (wo  Roger  von  Flor  N.  97.  geschil- 
dert wird). 

Ebendaselbst  ist  N.  98«  S.  393,  99,  100,  Bericht  über 
die  jüngsten  Unruhen  in  Mexico  gegeben. 

(Arago's  Beobachtungen)  über  das  nächtliche  War- 
mestrablen  der  Körper  und  die  damit  zusammenhängen* 
den  Erscheinungen»  sind  im  Tüb.  Morgeoblatte  N.  117. 
S.  465,  Il8»  120.  121,  122.  123,  132,  bcschlosecn  134, 
S.  535«. 

In  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst.  Liter,  etc. 
6l  »  S.  489  ff.  hat  ein  Aufsatz:  Ueber  das  Zusammen* 
treffen  eines  Kometen  ( des  fiiela'schen,  der  seine  Um- 
laufsaeit  in  6{-  Jahren  vollendet)  mit  der  Erde  (Erd- 
bahn) in  dem  Jahre  1832  (im  Nov.),  von  Torowill,  ge- 
zeigt, dass  von  diesem  Zusammentreffen  nichts  zu  fürch- 
ten sey.  Man  vergl.  ein  anderes  Schreiben  im  (Berlin.) 
Gesellsch.  Beil.  zu  N.  88»  S.  441. 

Ebendaselbst  62%  S.  500  ff.  hat  Kikinger  von  Sici- 
liens  Papyrusstaude  (im  Fluss  Ciane  bei  Syracue)  Nach- 
richt gegeben. 

Aus  den  Anecdotes  sur  Napoleon«  Paria.  1825«  aiad 
einige  Anekdoten  ausgehoben  in  der  Zeit.  f.  die  eleg. 
Welt  187,  S.  1493  u.  188. 

Hr.  Hofr.  L).  Nürnberger  hat  seine  astronomischen 
Reiseberichte  mitN.  10.  fortgesetzt  im  Dresd.  Weg  w  eiier 
im  Geb.  der  Künste  74,  S.  293.  75,  S.  297. 

Hr.  Rentamtmann  Preuxker  hat  in  (dem  Dresdner) 
Einbeimischen  (beim  Abendblatt  N.  9.)  die  heidnischen 
Opferheerde  und  Grabhügel ,  die  bei  Herzberg  und 
Schlieben  entdeckt  worden  sind,  ausführlich  beschrieben. 

Ueber  die  JLebensversicherung&bauk  für  Deutschland 
befindet  sich  ein  sie  sehr  empfehlender  Aufsatz  in  den 
Blatt,  für  liter.  Uuterh.  229,  S.  913.  . 

In  den  Original!««  109«  S.  $68  f.  ut  erzählt,  wie 
die  päpstliche  Regierung  die  Dispensation  zur  Ver- 
mahlung des  Herzogs  von  Pentbievre  mit  seiner  Schwä- 
gerin, der  Prinzessin  von  Modens,  verweigerte,  weil 
beide  eine  entehrende  Bedingung  (wenn  gleich  nur  suis 
Schein)  nicht  eingeben  wollten.  | 

Hr.  Förstemann  hat:    Ueber   Luc.  Craoaclfa  de«  | 
Sohnes,  Familie,  einen  Nachtrag  zu  den  Beitr.  in  Nr.  3 
312..  d.  Ans.  vor.  J.  geliefert  in  dem  allgem.  Ana.  d 
Deutschen  260,  &  28^7. 
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Io  dem  Mitternachtsbtatte ,  N.  153 ,  S.  609«  ist  der 
Prooess  de«  Hru.  Ludw.  Rellstab,  wegen  seine*  Angriffs 
nicht  sowohl  auf  die  Sängerin  Sonntag  alt  auf  den  gross- 
britann.  Gesandten»  Lord  Clanwilliana,  und  seine  Verur- 
theilung  nicht  nur  erzählt,  sondern  auch  mit  wichtigen 
Bemerkungen  (z.  B.  über  oulposa  iniuria)  von*  Hrn. 
Hofr.  IVlüllner  begleitet. 

Auf  Veranlassung  der  aus  der  Isis  abgedruckten 
Schrift  des  Hrn.  Bergcommiss.  Raths  «F.  G.  v.  Busse: 
Zum  bündigen  Vortrage  der  höbern  Mechanik  ist  der 
lnfinitesimalcalcul  und  das  algebraisch« geometrische 
unentbehrlich  §  hat  Hr.  Prof.  Möbius  in  der  Leiuz.  Lit. 
Zeit.  350»  S.  1993»  seine  Ansichten  über  die  Euler'sohe 
Streitfrage  mitgetbeilt. 

Von  Hrn.  K. .  Ed.  Förstemann  in  Berlin  ist  ein«  , 
ausführliche  (geschichtlich -literar. )  Nachricht  über  die 
Flucht  der  (neun)  Nonnen  aus  dem  Kloster  Nimptscbeu 
hei  Grimma  (4-  APr-  '523)»  Nachtrag  au  Möller'a 
genealogisch.  Beitrag  (im  allgem.  Ans.  der  Deutschen 
131)  geliefert  in  demselben  Ana«  der  Deutsch.  262 «  S. 
«921—32. 

Neueste  Beschreibung  von  Havana  (Stadt  8m  west* 
liehen  Ende  der  Insel  Cuba)  im  Berlin*  Freimüthigen 
l85i  S.  740.  186.  743  bis  192,  S.  767. 

Von  den  Kbeiaogs  (einem  gewerbfleissigen,  acker- 
bauenden Volk  in  Arakan  berichtet  die  Berlin.  Haude- 
und  Spener.  Zeit.  Nr.  225,  226. 

Ein  merkwürdiger  Brief  des  berühmten  Joh.  Geo. 
Zimmermann  an  den  Prof.  Eck  in  Leipz.  1789»  5- Nov. 
geschrieben«  der  voroehmlich  harte  Aeusserungen  über 
seinen  9  Erz-  und  Todfeinde  Kästner  in  Göttingen 1  ent- 
hält, den  er  nur  den  Leipziger  Magister  nennt ,  iat  in 
dem  Hedperus  222«  S.  887  f«  abgedruckt« 

Aus  einem  in  dem  Lütticher  Jpurnal  erschienenen 
Aufsatz  über  die  Verbrechen  Don  Miguel's,  die  Ge* 
rechtsame  Don  Pedrovs  und  seiner  Tochter,  ist  ein  Aus«, 
zug  im  Hesperus  224«  S.  893*  angefangen. 

In  der  Berlin,  Vossischen  Zeitung  hat  Hr.  Freiherr 
v.  Zedlitz  einen  Aufsatz :  die  Angrifft  auf  Mgitr%  gelio- 
fert  N.  227  fgg. 

In  den  literar.  Blätt.  der  (Hamb.)  Börsenballe,  N« 
327—29«  steht  ein  interessanter  Aufsatz:  Ueber  die. 
Notwendigkeit  einer  Wissenschaft}.  Ausbildung  der  hö* 
hern  und  mittlem  Clsssen. 

Aua  den  Denkwürdigkeiten  über  die  Kaiserin  Jo- 
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sephine,  ihre  Zeitgenossen,  den  Hof  von  Navarrt  und 
IVlalmatson,  ist  der  Josephine  Brief  an  Napoleon  bei  der 
vorseyenden  Scheidung  mitgetheilt  in  den  liter.  Blatt, 
der  Börsenhalle  328*  S.  1452. 

Im  Heiperus. Nr.  144,  S.  573.  ist  die  Frage:  Soll 
Philosophie  schon  im  Gymnasium  (bejahend)  und  auf 
welche  Weise?   (nach    Äug,  Mattbiä's  Lehrbuch  für 
den  ersten  Unterricht  in  der  Philosophie,       1827)  ge-. 
lehrt  werden?  beantwortet. 

In  derselben  Zeitschrift  hat»  145,  S.  577;  146,  5S2; 

147*  581»  J48*  589»  149,  593,  Hr.  D.  W.  B,  Mönnich 
einige  Bemerkungen  zur  Erklärung  der  überhandnehmen* 
den  Studiersucht  in  Deutschland  vorgetragen  (die.  auch 
über  andere  Gegenstände«  z.  B.  die  Abnahme  des  guten 
Lateinscbreibens,  S.  593«  sich  verbreiten). 

Der  Herren  Wilb,  u.  Friedr.  Glennie  Besteigung  des 
Vulcans  Popocatepetl  in  Mexico  (April  1827)  ist  im 
Hesp'erus  146,  S.  58 1,  147  u.  148.  beschrieben. 

Hr.  Hofr.  Nürnberger  hat  unter  der  Aufschrift! 
Anekdoten  über  den  Hof  und  das  Privatleben  Ludwigs 
XV.  in  der  Hebe  N.  74  —  78.  vornehmlich  von  den  di» 
plorpatiscben  Kunstgriffen,  wie  man  sich  damals  Ab* 
ächriften  von  der  Correspondenz  der  Höfe  oder  Ministe- 
rien verschallte,  angeführt. 

Die  Missbräuche  und  Täuschungen  der  so  gerühm- 
ten englischen  Lebensversicherung«  -  Gesellschaften  sind 
in  einem  Auszuge  aus  dem  Quarterly  Review  dargestellt 
in  dem  allgem.  Anz.  der  Deutschen  N.  173,  S.  iö8l- 

Ein  Urtheil  über:  Die  Expedition  der  Catatonier 
und  Aragonier  gegen  die  Türken  und  Griechen  (im  14. 
Jahrb.)  von  Moncada,  übersetzt  von  dem  Grafen  von 
Chgmpfiu  ,  ist  aus  dem  Globe  übersetet  in  den  literar. 
Blatt,  der  Börsenh.  302t  S.  1245.  Die  Schrift  selbst  ist 
vollständig  in  Kubn's  (Berl.)  Freimütb.  Juni-Heft,  übers* 

Von  einer  wilden  Secte  von  Puritanern  in  Kentuky 
gibt  der  Columbus  und  daraus  die  allg.  Kirch.  Zeit. 
201,  -V82I,  Nachricht. 

Ueber  die  Befugniss  der  Regierung,  zu  strafen  und 
die  leitenden  Principien  (Grundsätze)  der  Strafgesetzge- 
bung von  VV.  J.  P.  (Petri?)  au  F.  (Fulda?),  in  dem  all- 
gem.  Anz,  der  Deutschen,  178,  S.  1937.  17*9,  S.  1953 
fF.,  gibt  eine  doppelte  Tendenz  der  Strafgesetzgeb  ung 
nn ,  die  politische  und  die  rein  rechtliche. 

Im  Uemerker  (bei  dem  Berlin.  Gesellschafter,  Beilage 
zu  Nr/  105),  N.  12.  befinden  sich  (aus  dein  Globe  über- 
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setete)  Berichtigungen  zu  der  1827  Bl.  I96-*20O  (aus 
dem  Foreign  Quarterly  Review  übersetzten  Abhandl.) 
über  Schweden« 

In  den  Hter.  l31ättern  der  Borten -Halle  N.  303,  S. 
J249  u.  304.  sind:  Briefe  über  Nord -Aroerica  (über  die 
Parteien  in  N.  A.,  aus  der  Revue  trimestrielle)  ubersetzt. 

Aus  den  Memoires  dea  Contemporains  Bind  ein 
Brief  Napoleons  an  seine  Gemalin  1814  vor  der  Ah- 
reise  nach  Elba)  und  einer  der  Josephine  an.  den  Papst, 
übersetzt  in  denselben  Blätt.  S.  1256. 

In  dem  Tüb.  Morgenbl.  ist  N.  152,  S,  605.  der 
Anfang  gemacht  eiuer  Uebersetzung  von  GeofTroy  St. 
Hilaire's  Abb*  vom  Zustand  der  Naturgeschichte  bei  den 
alten  Egyptero,  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Kro- 
kodil (dessen  grösste  Art  T'ensab  beisst),  fortgesetzt 
N.  153,  beschlossen  154. 

.      Die    Beantwortung   des    Aufsatzes    (Im  Hesperus 
1827,  242  ff*),  Bonn  wie  es  ist  (angefangen  1828* 
240)  ist  150,  S.  597  u.  151,  6oi.  beendigt. 

Das  Wichtigste  der  Resultate  und  Verhandlungen 
des  grosh.  hessischen  Landtags  von  -[rr*'  im  Hespe- 
rus 152,  S.  607  u.  fgg.,  mitgetbeilt. 

Im  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  (beim  Dresd- 
ner Abendblatte,  sind  N.  51,  S.  201,' diätetische  Bemer- 
kungen für  Einwanderer  in  Brasilien  (von  einem  daselbit 
lebenden  Deutschen)  angefangen,  fortgesetzt  Nv  53,  S. 
309.  54,  S.  213.   55,  S.  217. 

Ilr.  L  J.  Kitzinger  beschreibt  in  der  Wiener  Zeit« 
•ehr.  für  Kunst  etc.  N.  79,  S.  646.  80,  u.  8i-  die  Me- 
nagerien der  Hrn.  van  Aken  und  Martin  u.  die  zweite 
des  Hrn.  van  Dinter  (reich  an  Reptilien),  jetzt  in  Wien, 

In  den  Blätt.  f.  liter.  Untern.,  162,  S.  648t  steht 
ein  Kleiner  belehrender  Aufsatz:  Neue,  verlorne  und 
wandelbare  Sterne. 

Aus  des  Job.  Peter  von  Cappelle  Beiträgen  zu  der 
niederländischen  Geschichte  1827,  ist  die  Vergleichung 
von  (Peter  Cornelsz)  »Hooft  (der  seine  niederländische 
Geschichte  1628  anfing)  und  Schiller  (der  seine  Ge- 
schichte der  niederländ.  Revolution  J788  verfertigte) 
als  Geschichtschreiber,c  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern. 
165,  S.  658«  mitgetheilt. 

Bei  Gelegenheit  der  Anzeige  der:  Chinesischen  Er- 
sählungen, herausgegeben  durch  Abel  Remusat,  u.  deutsch 
in  3  Banden.  Leipz.  1827,  ist  von  dem  Physischen  und 
Moralischen  der  Chinesen  eine  nicht  vortheilbafte,  de- 
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taillirte  Beschreibung  gegeben  in  den  BlStt  f.  Itter.  Uo- 
terb.  167,  S.  665  ff.  168.  669.  169,  673. 

Ein  Aufsatz  aus  Frpf.  Horn's  noch  ungedr.  Bsade: 
Die  Poesie  und  Bereds.  der  Deutschen;  Ueber  die  lro- 
nie,  ist  in*  dem  Gesellschafter,  von  Gubitz  106,  S.  529. 
abgedruckt. 

Eine  Chsrakterisirung  des:  John  Bull  ,  aus  dem 
Quarterly  Review  Marz  1828  eben  das.  übers.  S.  530. 

Zur  Gescb.  der  Kunst,  Getränke  abzukühlen  und 
Eis  zu  bereiten,  ist  ein  kleiner  Beitrag  im  Tnb.  Mor« 
genbl.  156,  S.  622.  157,  S.  627.  gegeben. 

Keratry  über  literarisches  Eigenthum,  übersetzt  im 
Tüb.  Morgenb).  161,  S.  217.  162,  646.  163,  S.  650. 

Aus  dem  Journ.  d.  Voyages,  ist  im  Freimüth.  132« 
&  525.  übersetzt:  Beschreibung  des  Berges  und  Klo- 
sters Montserrat  in  Cataloniem 

Die  Verteidigung  der  Seestadt  Gallipoli  im  Tbrss. 
Cbersones  durch  2000  Frauen  im  Jabr  1308  ist  aus  Mod- 
cada's  Zuge  der  Catalonier  und  Aragonier  gegen  die 
Türken  und  Griechen  übersetzt  in  der  Dresdner  Abend* 
Zeitung  i6ö,  S.  637. 

In  der  Dresdner  Abende.  162,  S.  645  u-  fgg.  Nnm- 
inern  ist:  Die  Entdeckung  des  Nordpols,  Mittbeiluofl 
Daniel  Saunders,  eines  Seemanns  aus  Leitb  in  Scbottlaad 
(der  nach  S.  659.  die  See  des  Nordpols  gesehen  haben 
will,  aber  wegen  der  Abgründe  der  Küste  keine  ge- 
nauere Untersuchung  anstellen  konnte)  Bescbluss  167? 
S.  665» 

Aus  des  Prof.  Cousin  sieben  ersten  gedruckten  Vor- 
lesungen: Cours  de  Thistoire  de  la  pbilosopbie  profas- 
se par  M.  Victor  Cousin,  ist  in  der  Preuss.  StaaUseit 
183-  Beilage  ein  Auszug  gegeben. 

Eine  historische  Uebersicbt  des  russ.  Rechts  (und 
der  russ.  Gesetzgebung  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  neuesten)  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Untern.  173,  S. 
691.  gegeben. 

Ueber  Zuckerbereitung  aus  Runkelrüben,  steht 
ein  kurzer  Aufsatz  in  dem  allgem.  Ana.  der  Deutsch. 
192«  wo  auch  S.  2 113.  acht  Schriften  darüber  (voo 
I808 — 18)  angeführt  sind. 

In  den  liter.  Blatt,  der  Börsen -Halle  306*  307.  >•* 
die  (interessante)  Chronik  des  Hofs  von  Lissabon  mit- 
getbeilt,  die  auch  S.  1282  f.  von  dem  Einfluss  der 
Geistlichkeit  Anekdoten  beibringt. 

Ebendaselbst  ist  S.  1285  f.  die  Militärmacht  des 
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türkischen  Reicks  dargestellt  und  S.  T288«  «in  Bruch»  « 
stück  tut  des  Wahid- Pascha  (türkischer)  Beschreibung 
der  Wiedereroberung  der  Intel  Chios  1824  mitgetbeilu 

Ein  kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  der  (frühem) 
deutseben  Kritik  über  Götbe,  ist  in  den  Blatt,  f.  Uten 
Untern.  174,  S.  695.  gegeben. 

Theatralische  Curiosa  hat  Hr.  Eckber  (D.  Becker) 
im  Berlin«  Gesellscb.  in,  S.  555.  roitgetheilt,  + 

In  demselben  Gesellscb.  113,  S.  568«  >at  aus  Ken- 
nedy's  Abb.  in  den  Transactions  of  tbe  Medical  and 
Pbysical  Society  of  Calcutta  eine  Indische  religiöse) 
Busübung,  genannt  Gulwugty  oder  Tschuruk  Puja,  be- 
schrieben. Die  Büssenden  werden  mit  Hacken  in  der 
Haut  au  einen  Mast  angehängt«  der  auf  einem  Wagen 
steht,  schnell  herumgefahren.  Sie  können  es  höchstens 
7j  Minute  aushalten. 

Im  Berlin.  Convera.  Blatte  135,  S.  531*  wird  Lts-+ 
sing  als  dramatischer  Dichter  beurtheilt. 

Im  Tüb.  Morgenb).  164,  S.  653$  *»nd:  Bilder  aua 
Nordamerika,  aus  den  Briefen  eines  Reisenden  angefan- 
gen (zuerst:  die  Methodisten -Fredigt  und  der  Quaker* 
Gottesdienst,  fortgesetzt  165,  S.  658.  166*  S.  663.)  bs> 
acbl.  167,  S.  665.  (der  Negerball). 

In  demselben  Morgenbl.  sind  166,  S.  66*1*  Nach» 
richten  von  Kaspar  Hauser,  dem  Naturmenschen  (der  in 
Nürnberg  seit  den  26«  Mai  ist)  und  167*  S.  667«  von 
der  Eigenschaft  gewisser  Menschen*  sich  ohne  Nach» 
tbeil  sehr  grosser  Hitze,  selbst  dem  Feuer  auszusetzen* 
gegeben.  (Vgl.  Lit.  Blatt,  der  Börsenhslle  308t' S.  1294* 
über  den  sehr  lange  eingekerkert  gewesenen  und  schlecht 
bebandelten  Hauser  aber  die  ausführlichen  und  docu- 
snentirten  Berichte  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  174, 
S.  693.  175*  S.  697.  Liter.  Blatt,  der  Börsenb.  314,  JS. 
1340  ff.  Hesperus  l86t  S.  742.  187»  l%8,  189). 

Aus  des  Rosario  di  Gregorio  Discorsi  intorno  alla 
Sicilia  1828  ist:  der  Ambra  .(ßeroite*n)  von  Catania 
beschrieben  in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  85t 
S.  692  f. 

In  derselben  Zei^chr.  ist  86,  S.  703  f.  «•  87*  der  , 
bekannte  Streit  über  Mozart's  Requiem  ausführlich  er- 
zählt (bitter  gegen  Hrn.  Weber). 

Ueber  die  Hindu- Chinesischen  Völker  in  den  Ge- 
genden jenseits  des  Ganges  (Cochinchina,  Siam,  Birma- 
nisches Reich,  acht  Nationen  ausser  den  Bergvölkern), 
ist  ein  Aufsatz  von  Capt  Hiram  Cox  im  Asiat.  Journ. 
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auszugsweise  mitgetheilt  in  den  Blatt,  für  Kter.  Uoterb. 
J74,  S.  696. 

Gegen  die  Misdeutungen  und  Verleumdungen  Kanfs 
ein  trefflicher  Aufsatz  in  dens.  Blatt.  175,  S.  700. 

Der  Aufsatz  1  Cromwell  und  Napoleon  nebst  ihren 
Biographen  nach  französ.  Blättern ,  in  der  Beilage« 
den  BUtL  für  Itter.  Unterlu  Nr,  7,  enthalt  auch  Schil- 
derungen der  beiden  Männer, 

Ueber  den  englischen  Major  Laing  und  seine  Rei- 
ten in  Afrika  sind  Nachrichten  in  der  Berlin.  Haude- 
und  Speneracben  Zeitung  170t  171,  175t  176  ff*  zuiam- 
tncngestellt,  bescbl.  St.  i8l« 

Ein  höchst  freimüthiger  Brief  des  Erzbischofs  von 
Granada,  Don  Garceran  Alvarez,  an  den  Kön.  Philipp IV. 
(seinen  Zdglinge  vom  7  —  16.  Jahre  des  Alt.)  24.  Mai 
1643,  ist  aus  der  Zeitschrift:  Semanario  erudito  voa 
D.  Ant.  Valladares,  Madrid  1787»  3  Bde.  mitgetheilt  io 
den  Blatt,  für  liter.  Uoterb.  1761  S.  70g  f. 

Zu  erwartende  Werke. 

In  der  Brönner'schen  Buchh.  zu  Frankfurt  am  Mira 
aöll  erscheinen:  Corpus  adnotationum  in  Thucydidis  bel- 
lum Peloponnesiacum.  Die  Verlagshandlung  hat  den  Vor- 
acblag  einiger  achtbaren  Gelehrten,  eine  Sammlung  der 
Commentare  über  die  grieeb.  und  röm.  Historiker  drucken 
zu  lassen,  angenommen,  und  dieses  Unternehmen  soll  das 
angegebene  Corp.  adnot.  in  Thucyd.  eröffuen.  Die  Da- 
lterscbe  Ausgabe  bildet  die  Grundlage  des  Ganzen;  ihre 
historischen  und  kritischen  Noten  werden  vollständig 
abgedruckt  und  denselben  an  den  geziemenden  Steilen 
alic  erlesenen  Bemerkungen  aller  anderen  Editoren  bei- 
gefügt; die  Scholien  werden,  wo  sie  zwecklos  sind, 
wegbleiben;  die  vita  Tbuc.  von  Marcellinus,  von  allen 
u3thigen  Erlauterungen  begleitet,  gebt  voran,'  ein  ge- 
nauer Index  Herum  folgt  nach.  Neues  geben  die  Her- 
ausgeber zu  den  Bemerkungen  nicht,  weil  keine  neue 
Ausgabe  beabsichtigt  wird ;  wohl  aber  alle  nötbi^en 
Nachweisungen  aus  neueren  Werken.  Unabhängig  von 
diesen  Adnotationen  wird  zu  gleicher  Zeit  ein  neuer 
Text  des  Thucydides  erscheinen,  welchem  die  Varian- 
ten, auf  eben  die  Weise  wie  die  Commentare  beban- 
delt,  beigefügt  werden. 

Unter  der  Fresse  befinden  sich:  Eustathii,  Arcbie» 
piscopi  Thessalonicensis,  opuscula  argumenti  theologicii 
philologici,  historici.  Nunc  primuni  ed  idit  Theopbilui 
Lucas  Fridericus  Tafel,    in  4to. 
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Vermischte  historische  Schriften,  von  Dr. Er  mV 
M-unch,  Königl.  Nieder  länd.  Prof.  der  Kirchen- 
Geschichte  an  der  Univ.  zu  Lüttich ,  mehrer  gel. 
Geseilsch.  MitgL  '  Erster  Bernd.  Mit  dem  Portrait 
des' Verfassers.  0745.  8.  Rthlr.  4  Gr.  Zwei- 
ter  Band.  522  S.  1  Rthlr.  16  Gr.  Ludwigs- 
burg 9  NasVsche  Buchh.  1828.. 

Eine  Reihe  biographischer  Denkmale,  theili  in  ge- 
lehrten Vereinen ,  theils  }m  engern  Kreise  geschichtlie- 
bender Freunde  an  den  Sterbetagen  .  der  darin  geschil- 
derten Männer  und  Fraueu  vorgelesen  («um  T heil  schon 
gedruckt,  hier 'neu  umgearbeitet,  durchgefeilt,  verbes- 
sert, vollendet).  Doch  sind  auch  einige  Abbandlungen 
beigefugt.  Den  Anfang  macht  im  isten  B.  S.  9  —  151« 
König  (von  Sardinien)  Enzius  (Friedrichs  II.  natürlicher 
Sohn,  der  letzte  Hohenstaufen,  der  seine  kräftige,  schon 
ruhmgekrönte  Jugend  in  den  Gefangnissen  von  Bologna 
▼erleben  mutste),  mit  vorausgeschickter  Quellen-Anzeige 
und  einigen  Beilagen  (Urkunden).  Diese  einzeln  aus* 
gegebene  schätzbare  Biographie,  die  ein  vollständiges  Le- 
bensbild desselben  aufstellt,  ist  bereits  angezeigt.  S. 
155  —  181*  Don  Pedro  der  Gestrenge  von  Portugal  und 
Ines  de  Castro,  seine  zweite  Gemalin,  an  deren  Mör- 
dern Peter,  als  er  König  geworden  war,  die  grausamste. 
Rache  nahm,  übrigens  nicht  unmenschlich,  wie  er  oft 
geschildert  worden  ist.  S.  183  — 204.  Fsapcetco  Petrar- 
ca** Selbst -Bekenntnisse  an  die  Nachwelt.  Aus  dem 
Lateinischen  übersetzt,  mit  historischen  Erläuterungen. 
S.  207  —  235*  ^Thrasea  Pätus,  nach  Tacitus  und  Andern 
geschildert,  ein  Opfer  des  kaiserl.  Despotismus  und  der 
niedrigen  Denkart  des  Senats.  S»  239  —  300.  Hypatia 
von  Alexandrien,  Tochter  des  Mathematiken  und  Phi- 
losophen, Tbeon,  Lehrerin  der  Philosophie  zu  Alexan- 
drien. Beitrag  zur  Geschichte  der  Neuplatonischen 
Schule  (eine  gelehrte  Biographie,  der  aber  Prof.  Cbri- 
•tiatr  Wernsdorf  vorgearbeitet  hatte).  Sie  wird  auch 
hier  als  eine  gelehrte  und  tugendhafte  Heidin  geschil- 
dert, ,die  durch  christliche  Fanatiker,  welche  wahr- 
scheinlich der  Bischof  Cyrillus  gegen  sie  aufgeregt  bat* 
te{  grausam  getödtet  wurde.  »Ein  Fürst,  sagt  Hr.  M.v 
welcher  Urtheile  und  Acten,  ohne  sie  zu  lesen,  unter- 
schrieb, liest  auch  Verbrechen  dieser  Art,  nachdem  sie 
Mlg.  Rept.  1828.  Bd.  fr.  St.  5.  u.  6.  K 
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einen  Anstrich  der  Gottseligkeit  erhalten,  leicht  unge- 
straft« In  unvergänglicher  Glorie  aber  glänzt  unter  den 
grossen  Freuen  der  Vorzeit  das  Bild  der  edlen  Marty- 
rin  Hypatia.»  Der  Anhang,  S.  294,3*.,  enthalt  Erläu- 
terungen zu  den  Briefen  des  Synesios  an  Hypatia.  S. 
302 — 374*  Hakon  Jarl,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Scan- 
dinavier.  Diese  Biographie  des  gewaltigen  Mannes,  der 
als  letztet  Verfechter  der  Asalehre  noch  im  loten  Jahrh. 
eine  wichtige  Rolle  spielte,  meist  nach  Snorre  Sturle- 
aon  geschrieben ,  erschien  zuerst  im  teutschen  Museum, 
ist  aber  jetzt,  nach  dem  Gebrauche  mehrerer,  S.  3041 
angezeigter  Quellen,  ganz  umgearbeitet  und  berichtigt. 
Hakon,  früher  der  Gute,  später  der  Bösewicht  genannt, 
hatte  13  Jahre  über*  Drontheim  als  Jarl  (Statthalter), 
13  folgende  unumschränkt  über  Drontheim ,  und  als 
zinsbarer  Vasall  Dänemarks  über  andere  Landschaften 
Norwegens  geherrscht,  dann  einige  Jahre  über  das  gan* 
ze  Norwegen,  ohne  den  königlichen  Namen  zu  fuhren, 
wurde  995  durch  einen  verrätherischen  Freund  gemeo- 
chelmordet.  —  Zweiter  Band :  S.  3  —  25«  Lienbsrd 
(Leonhard)  Kaiser,  Märtyrer  der  Reformation.  Er  war 
aus  dem  heutigen  baieriseben  Landgerichte  Schärdiog 
gebürtig,  wurde,  als  er  von  Wittenberg  in  seine  Hei- 
math zurückgekommen  war,  auf  Veranstaltung  des  Bi- 
schofs von  Fassau  gefangen  genommen  und  am  16.  Aug. 
1532  verbrannt*  S.  29  —  37.  Wendelmuth  von  IVlüo* 
chendamm,  eine  junge,  schöne  Wittwe,  aus  der  Gegend 
von  Haag  gebürtig,  die  im  Haag  als  Anbängerin  der 
lutber.  Lehre  verbrannt  wurde.  S.  51  ff.  Fulvia  Olym- 
pia Morata,  seine  der  schönsten  Seelen  und  seltensten 
Gestalten  in  der  Geschichte  ihres  Geschlechts.«  Der 
-Vfr,  hatte  schon  ein  Programm  über  sie  drucken  lassen, 
aber  erst  später  bisher  noch 'unbekannte  Quellen  erhal- 
ten, daber  diese  Biographie  ungleich  vollständiger  ist 
Die  Quellen  sind  S.  44  angegeben,  unter  denen  Nolle» 
nii  Co  nun.  bist,  critjea  de  Olympiae  Moratae  vita,  scri* 

Stis,  fatis  et  laudibus,  Francof.  ad  M.  1775,  die  reich* 
altigste  ist.  Sie  war  1528  zu  Ferrara  geboren.  Schon 
im  I2ten  J.  d.  Alt.  besass  das  liebliche  Mädchen  gründ- 
liche Kenntnisse  der  grieeb.  und  latein.  Sprache,  aber 
auch  ihr  Herz  wurde  gebildet.  Sie  wurde  Hoffräulein 
der  Fürstin  Renata  und  Gesellschafterin  ihrer  Tochter. 
Die  Herzogin  von  Ferrara,  die  nachher  in  Frankreich 
lebte,  und  deren  Tochter,  waren  den  Protestanten  ge- 
neigt.   Olympia  wurde  immer  mehr  bewundert,  hielt 

■  « 
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lo  der  Akademie  zu  Ferrara  einige  Vorträge,  verlor 
aber  bald  die  Gunst  de*  Ftofes ;  sie  wurde  der  Ketzerei 
verdächtig  und  zog  sich  in  die'Slille  des  Privatlebens' 
zurück.     Der  Arzt,    Andreas  Grünthier  aus  Schwein- 
furtb,  der  sich  einige  Zeit  in  Ferrara  aufgehalten  hatte, 
Keicathete.  sie  1549»     Sie  lebten  anfangs  glücklich  in' 
Schweinfurt,  bald  mussten  sie  diesen  Ort  unter  vielen 
Leiden  verlassen,  aber  Griinthler  wurde  1554  Professor 
in  Heidelberg.    Hier  starb  sie  nicht  über  29  Jahre  alt, 
am  7.  Nov.  1555,  der  evangel.  Lehre  zugetban.  t)iö\ 
erste  Sammlung   ihrer  Schriften,    die  ihr  vieljähri^er 
Freund,  Gälius  Curio,  besorgte,  und  die  folgenden  sind 
S-  105  ff.  angezeigt«    S.  Iii.  Cardinal'  Giovanni  IVToro- 
ne,  Präsident  des  Conciliums  zu  Trident.    Beitrag  zur 
Geschichte  desselben.    Dieser  Cardinal,  die  Seele  und 
Triebfeder  aller   wichtigen  Verhandlungen    zu  Trienf# 
versuchte  mit  meisterlicher  Kunst  die  Autorität  und  un- 
beschränkte Gewalt  des  römischen  Stuhls  aufrecht  zu 
erhalten,    und  es  gelang  ihm.    Sein  schriftstellerischer^ 
Nactilass  ist  S.  164  f.  verzeichnet.     S.  167  —  182.  Ste^ 
phano  Porcaro.     Des  Colas  de  Rienzo  Versuch  um  die 
lYlitte  des  I4ten  Jahrb. ,  die  römische  Republik  herzu- 
stellen, scheiterte  zwar«  aber  die  Begierde  nach  äbnli7 
eben  Versuchen  erhielt  sich  und  veranlasste  die  Unter- 
nehmung des  Porcaro,  eines  gebornen  Börners  aus  einem 
berühmten  Rittergescblechte,    in  der  JVIitte  dea  T5terj 
Jabrh.,    die  aber  auch  fehlschlug;    die  Verschwörung 
wurde  entdeckt  und  Porcaro  nebst  9  Verschwornen  zum 
Strange  verurtheilt,   ohne  das*  Nikolaus  hitte  Gnade 
obwalten  lassen.    S.  183  —  296.  Ueber  die  erdichtete 
Schenkung  Constantins.    Beitrag  zur  Literatur  und  Krw 
tik  der  Quellen  der  Kirchengeschichte«     Diese  Abband*» 
Jung,  deren  Zweck  ist,  das  über  diesen  Gegenstand  bis* 
ber  Verhandelte  zu  ordnen,    zerfällt  in  folgende  Ab- 
achnitte:  1.  S.  187.  Erstes  Erscheinen  der  angeblichen 
Schenkung  Constantins  (erst  im  8ten  Jahrb.  durch  Ha- 
drian I.  in  dem  bekannten  Schreiben  an  Karl  den  Gn 
epist.  49.  Cod.  Carol.  erwähnt;    älter  ist  die  Sage  von 
Constantins  Taufe  durch  Sylvester.     t)ie  verschiedenen 
Ausgaben  der  Schenkungsurkunde  in  latein.  und  griech. 
Sprache  S.  192  f.).    2.  S.  194.  Die  Urkunde  selbst,  auf? 
Welche  die  Schenkung  sich  gründet,   übersetzt  (latein. $ 
nach    dem   Pariser  abgekürzten  Exemplare  S«  209  f.)< 
3.  S.  209.  Mutbmassungen  über  den  Verfasser  der  Sehen- 
kungs- Urkunde.  (Zuerst  unter  den  Schriftstellern  erwähnt 
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sie  Hlncmar,  Erzb«  von  Rheims,  dann  erat  Aeneas  von 
Paria  867»  Luitprand,  Papst  Leo  IX. ,  Petrus  Damiani. 
»Der  Fabricator  doli  steht  in  geheimnissvollem  Hinter* 
gründe  und  wird  es  auch  wohl  für  immer  bleiben.«) 

4.  S.  214.  Von  den  Männern,  welche  für  und  wider  die 
Donatio  Constantini  gestritten  haben.  (Erst  im  I5tea 
Jahrh.  beitritt  sie  Laurentius  Valla,  aus  dessen  Schrift 
hier  ein^Ausaug  gemacht  ist»  S.  216  —  251.  Die  De- 
clamatib  Vallae  ist  erst  durch  das  Tridenter  Concilium 
unter  die  verbotenen  Bücher  ersten  Ranges  gesetat  wor- 
den, —  Aus  HuUen's  Vorrede  zur  Ausgabe  derselben 
8.  254  —  2681  und  aus  Lutber's  Bemerkungen  sur  Ver* 
deuttebung  derselben  S.  268  »  eus  Nikolaus  von  Cusa 
Urtheil  über  diese..  Schenkung  S.»  272  —  283-  —  Schluss 

5.  290  f.  Es  gibt  keinen  geschichtlichen  Grund  für  die 
Sckenkung;  es  streitet  aber  mehr  als  ein  innerer  Grand 
gegen  sie:  Sprache,  Widersprüche,  Lügen;  auch  Con- 
stantins  Charakter.)  —  S.  297.  Ein  Blick  auf  die  gros- 
sen Helden  Teutschlands  und  ihrer  Zeit  während  des 
ersten  französischen  Uebergewicbts  in  Europa  zu  Ende 
des  i^ten  und  zu  Anfange  des  l8ten  Jabrhunderta.  (Zu« 
gleich  Schilderung  jener  Epoche.  Vornehmlich  werden 
die  beiden  grossen  Feldherren,  Prinz  Eugen  von  Savoyen 
und  der  Graf  von  der  Schulenburg  v  gerühmt.) 

Handbuch  der  Special -Geschichte  sämmtlicher 
deutscher  Staaten  alter  und  neuer  Zeit.  Van 
Dr.  Rauschnick*  Erster  TheiL  {Auch  unter 
dem  Titel:  Handbuch  der  Special -Geschichte  von 
Baier  n*  Schwaben^  IV ärtemberg ,  Baden,  Pfalz, 
Schweiz  und  Oesterreich.  Mainzt  1828,  Kupfer- 
•  berg.    VI.  42 1  S.  gr.  8.    1  Rthlr,  20  Gr. 

Der  Vff.  sagt,  das*  auf  unsern  vaterlSnd.  Schulen, 
Gymnasien  und  Universitäten  die  deutsche  Speciaige- 
aebichte  völlig  übergangen  oder  doch  vernachlässigt  wor- 
den sey,  eine  alte  Klage,  aber  zu  ihrer  Abstellung  sey 
wenig  gethan  worden.  Das  ist  nicht  ganz  gegründet. 
Die  Geschichte  eines  vaterländischen  deutschen  Staats 
wird  auf  den  Schulen  und  Universitäten  desselben  doch 
vorgetragen ,  bisweilen  auch  die  eines  benachbarten 
Staats;  aber  die  sämmtliche  Specialgeschichte,  beson- 
der zu  lehren,  dazu  fehlt  es  hei  der  Menge  anderer 
Discjplinen,  die  genau  studirt  werden  müssen,  an  Zeit 
Auch  kann  sieb,  wer  sich  mit  ihr  beschäftigen  will,  an 
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*  verschiedene  Lehr«  und  Handbücher  wenden.  Doch  die 
bisherigen  aind  ja  ytbeils  nicht  vollendet  worden,  iheila 
veraltet  und  auch  in  Hinsiebt  der  Form  und  dea  Um- 
fanga  nicht  anwendbar.«  Da  hat  nun  Hr.  Dr.  R.,  der 
schon  mit  vielen  Hülfsbüchern  unserer  historischen  Noth 
abgeholfen  hat,  aicb  wieder  unsrer  angenommen  und 
vor  der  Hand  wenigstens  mit  sieben  Staaten  den  An* 
fang  gemacht;  wahrend  man  diese  durebstudirt,  werden 
aebon  die  übrigen  nachfolgen.  Die  sieben  Staaten  sind 
io  der  Ordnung  aufgeführt,  in  welcher  sie  auf  dem,  . 
zweiten  Titel  stehen,  nach  vorausgeschickter  Einleitung, 
in  welcher  von  den  deutseben  Völkern  überhaupt,  ihrer 
alten  Verfassung  und  allmäbligen  Bildung  au  eignen  Staa- 
ten einige  Nachricht  gegeben  wird.  Die  Quellen.,  aus  "  t 
welchen  der  Vfr.  seine  Abrisse  der  Geschichte  dieser 
Staaten  entlehnt  bat,,  anzugeben,  fand  er  nicht  für  nö- 
thig.  Ein  durchaus  gleiches  Verhältnis*  in  der  Behand- 
lung jeden  Staats  und  jeden  TbeiU  ist  nicht  beobach- 
tet; die  Geschichte,  besonders  die  neuere  und  neueste, 
und  die  Verfassung  einiger  Staaten  ist  etwas  ausführli- 
cher, andere  aber  kürzer  bebandelt.  Zur  Uebersicbt  der 
Veränderungen  dieser  Staaten  und  dea  Wechsels  ihrer  ' 

-  Kegenten  ist  diese  Darstellung  immer  brauchbar  und 
durch  den  zusammenhängenden  Vortrag  auch  für  Leser 
aller  Classen  anziehend. 

Einige  Notizen  über  die  Form  und  das  Wesen 
der  Portugiesischen  Cortes,  nach  der  vom  Viscon- 
de  de  Santarem  IL  gesammelten  authentischen 
Nachrichten.  Berlin  u*  Stettin,  Nicolaische  Buchh. 
l8*i8.    X.  107  &   gr.  8.    Cartonn.  16  Gr. 

In  der  Einleitung  ist  ein  Auszug  aus  dem  Decret 
des  Königs  Jobann  VI.  vom  4.  Juni  1824*  wodurcb'die 
drei  Stande  seines  Reichs  in  Cortes  zusammenberufen 
wurden,  mitgetbeilt.  Denn  der  Visconde  de  Santarem 
wurde  dadurch  als  Mitglied  der  mit  den  vorbereitenden.  * 
Arbeiten  beauftragten  Commission  veranlasst,  die  Ur- 
kunden über  die  frühern  Cortes  Versammlungen  in  den 
Archiven  aufzusuchen,  um  über  einen  Gegenstand,  der 
fast  in  Vergessenheit  gerathen  war,  Liebt  zu  verbreiten. 
Obgleich  die"  von  Johann  VI.  beschlossene  Versamm- 
lung verzögert  wurde,  bis  er  zu  früh  starb,  so  machte 
doch  der  geschichtskundige  Graf  von  Santarem  die  in 
^eo  Urkunden,  die  er  als  Vorsteher  des  Kön.  Archivs 
da  Torre  do  Torabo  leicht  benutzen  konnte»  gefunden 
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nen  Nachrichten  in  mehreren  1827  **•  28  *n  Lissabon 
gedruckten  Memoiren  bekannt.  Diese  sind  hier  in  ei« 
ner  , freien  Bearbeitung  dargestellt,  was  besonders  iq 
diesem  Zeitalter  sehr  angenehm  ist.  In  der  Einleitung 
sind  die  Cortes  von  Lamego; erwähnt,  indem  Kön.  Alfons  L, 
des  Grafen  Heinrich  von  Portugal  Sohn,  durch  sein 
Glück  veranlasst  wurde ,  im*  J.  1143  die  Stände  seines 
neuen  Königreichs,  d.  i.  die  höhere  Geistlichkeit,  die 
Edlen  und  die  Abgeordneten  der  bedeutendem  Städte, 
nach  Lamego  zu  berufen,  um  sich  mit  ihnen  über  die 
Erbfolge,  die  Rechtspflege  und  andere  Gegenstände 
su  beratben.  Die  Urkunde  über  die  Beschlüsse  dieser 
Versammlung,  ist  nach  dem  richtigsten  Texte  in  des  A. 
C.  de  Sousa  H2st.  geneal.  da  Casa  real  Portugueza  T.  I. 
(Lisboa  1739)  treu,  S.  3  — 12,  übersetzt  Die  Echtheit 
dieses  Documents,  bat  der  gelehrte  Fernando  de  Castro  im 
löten  Jahrb.  zuerst  bestritten;  dagegen  haben' andere  por- 
tugies.  Recbtslebrer  und  Historiker  sie  nicht  bezweifelt, 
insbesondere  Anton  de  Sousa  de  Maceda.  Alle  spätem 
Cortes  -  Versammlungen  vor  und  nach  der  Restauration 
von  1640  weisen  auf  sie  hin.  Der  erste  Abschnitt  S. 
16  —  67.  enthält  folgende  Gegenstände:  man  hielt,  vor 
der  Vers,  der  Cortes,  vorbereitende  Versammlungen 
(juntas  preparatoriasj ;  die  älteste  Verordnung  darüber 
ist  von  1477.  In  der  Folge  wurden  sie  ungewöhnlicher. 
Per  Grund  der  Berufung  der  Cortes  war  das  öffendi« 
che  Wohl*  die  einzelnen  Ursachen  werden  S.  20  ff.  an- 
gegeben. Cortes  coqvocatorias  S.  23,  gewöhnlich  aus  3 
Theijen  bestehend.  Verfahren  in  den  Kammern,  d.  i. 
den  Municipalitaten  der  Städte  und  Flecken,  um  Depu- 
tate zu  wählen.  S.  27.  Notbwendige  Eigenschaften 
der  Wahlberechtigten- Bedingungen  der  Wählbarkeit.  Ei- 
desleistung der  Procuratoren.  Verfahren  bei  Ablehnen 
der  Wahl.  Ausfertigung  der  Vollmachten,  Einspruch 
gegen  die  Wahl.  Legalisation  der  Vollmachten.  Einla- 
dungsschreiben des  Königs  an  den  Adel  und  die  Geist- 
lichkeit und  an  die  Procuratoren  (Deputirten)  der  Ge« 
■  meinden.  Eröffnung  der  Versammlung  durch  die  von 
einem  der  Erzbischöfe  oder  Bischöfe  vorgelesene  Tbron- 
Jlede  des  König«.  Präsidenten,  Secretäre  der  Versamm- 
lung. Wahl  der  Botschafter  und  der  Definitoren.  Gang 
der  Verbandlungen  und  Uebersendung  der  Berichte  und 
Beschlüsse  an  den  König.  Verfahren  bei  Geldaneelegea- 
heilen?  Auflösung  des  einen  der  drei  Stände  und  Fort- 
setzung der  Conferenzen  der  andern,    Schliessung  der 
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Cortes  u.  •<  f.  Zweiter  Abschnitt,  S.  20  ff.  Schriftli- 
che Anträge  der  Stände;  General«  und  Special  -  Capitel 
derselben  zu  verschiedenen  Zeiten  angeordnet«  im  14, 
15.,  16.,  17.  Jahrb.  Antwort  des  Königs  auf  die  Gene- 
ral •  und  Special- Capitel  der  Stände.  Die  Königl.  Re- 
solutionen auf  die  Gen.  u.  Spec.  Capitel  hatten  Ge- 
setzeskraft (S.  97).  Publication  der  in  Folge  der  Kön. 
Erschliessungen  auf  die  eingereichten  Capitel  erlasse- 
nen Gesetze«  Aus  den,  im  portug.  Originale  gelieferten 
Urkunden,  sind  in  der  Ueb.  nur  Auszüge  pder  blosse 
Allegationen  mitgeteilt,  aber  immer  sebr  wichtig. 

Gemälde  Griechenlands  und  der  eurep.  Tür  Key, 
oder  Abriss  der  physischen ,  historischen  und  po- 
litischen Geographie  dieser  Länder.  Aus  dem 
Französischen  des  Griechen  G.  A.  M.  Erster  Bd. 
Mit  einer  Charte ,  gezeichnet  von  ParroU  Heidel* 
berg  1828,  Engeiniann*    a85  &  4,*  16, 

Ein  Gegenstück  zu  dem  1826  erschienenen  Gemälde 
der  Iberischen  Halbinsel  oder  Abriss  der  alten  u.  neuern 
puys.,  histor.  und  polit.  Geographie  von  Spanien  und 
Portugal,  vom  Obersten  Bory  de  St.  Vincent,  mit  einer 
Karte  des  Vfs.  Aus  dem  Frans,  mit  einer  Vorr.  und  Zu«» 
•ätzen  des  Prof.  Mone  in  Heidelberg.  —  Der  Vf.  des  Ge- 
mäldes von  Griecb.  ist  nicht  genannt.  Keine  Vorr.  ist 
diesem  Bändchen  beigefügt  und  nur  S.  227  u.  am  Schlüsse 
ein  paar  Anmerkungen  des  Ueb.  Die  erste  Abtheilung 
enthält  die  physische  Geographie  v  die  recht  gut  bear- 
beitet ist  in  3  Capiteln  (allgemeine  Uebersicht;  von 
den  Gebirgen ;  über  die  grossen  physischen  Regionen 
und  Naturproducte;  über  Mores  %  die  fruchtbarste  Pro- 
vinz Griechenlands;  über  die  Inseln,  deren  neue  und 
alte  Namen  und  Merkwürdigkeiten  angegeben  sind). 
Zweite  Abtheilung,  historischer  Theil ,  S.  169.,  ist  in 
folgende  2  Capitel  gethellt:  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Eroberung  Konstantinopels  durch  die  Tür- 
fceo  (eine  gute  Uebersicht);  von  da  bis  8uf  unsere  Zeit 
(in  den  vorigen  Jahrhunderten  mehr  Geschichte  der  Sul- 
tane als  der  Griechen).  Dritte  Abtheilung :  politische 
Geographie,  S.  228.  Cep.  1.  Allgemeiner  TheiX  a.  Ma- 
hometaniseber  Theil  der  Bevölkerung  und  Verwaltung: 
b.  S.  268*  griechischer  Theil ,  deren  Bevölkerung  und 
deren  Verfassung  und  neuester  Aufstand. 
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Journal  für  die  reine  und  angewandte  Mathe- 
matik.  In  zwanglosen  Heften,  Herausgegeben 
Von  ji.  L.  prelle.  Mit  thätiger  Beförderung 
hoher  König L  Preuss.  Behörden*  Dritter  Band9 
in  4  Heften.  Mit  4  Kupfer  tafeln,  Berlin ,  bei  G. 
Reimer ,  1828.  IP  u.%  412  S.  8.  Vierter  Bd%  in  4 
\  Heften.  Mit  3  Kupfertafeln.  Ebendqs.,  1829.  IP 
u.  4o4  S.   gr.  4.  (der  Jahrgang  4  Rthlr.) 

Im  4t en  Bande  de*  Jahrgangs  1827  dieses  Rep.  sind 
die  beiden  ersten  Jahrgänge  des  vorstehenden  Journals 
mit   dem   gebührenden  Lobe    angezeigt  worden«  Die 
jetzt  anzuzeigenden  haben  sich  nicht  nur  Anspruch  auf 
gleiches,   sondern   sogar   auf   höheres  Lob  erworben« 
Die  äussere  Einrichtung  und  Ausstattung  des  Journals  * 
ist  dieselbe  geblieben,  der  Inhalt  dürfte  noch  gehaltrei- 
cher geworden  seyn.    Auch  bat  es  sich  schon  im  Aus« 
lande,   namentlich    in  Frankreich,   einen  bedeutenden 
Ruf  erworben ,  so  dass  es  unter  den  Zeitschriften  für 
exacte  Wissenschaften  ohne  Zweifel  in  der  ersten  Li- 
nie steht.    Wir  wollen  diesmal  die  Abhandlungen  nach 
ihren  Verfassern  aufzählen.    Der  3te~  Band  enthält  42 
Aufsätze«    Vom  Hofrath  Gauss:  Beweis  eines  algebrai- 
schen Lehrsatzes  (des  harriotschen  oder  richtiger  carte- 
aischen  t  in  sehr  grosser  Allgemeinheit  und  Einfachheit). 
—  Von  Lejeune-Dirichlet   (jetzt  Prof«  in  Berlin):  Re- 
chercbes  sur  les  diviseura  premiers  d'une  classe  de  for- 
mules  du  quatrieme  degre.  —  Memoire  sur  l'impossibilite 
de  quelques  equations  indeterminees  du  cinquieme  de- 
gre. —    Demoostrations  nouvelles  de  quelques  theore* 
mes  relatifs  "aux  nombres.  —    Questton  d'analyae  inde- 
terminee.  —  Von  E,  J.  Schoitz  (Prof.  in  Breslau) :  Ue- 
ber  Reihen ,  durch  welche  bohre  Potenzen  des  Bogens 
duroh  den  Sinus  ausgedrückt  werden.  — ■    Von  N.  H. 
Abel   (in  Cbristiania.    Leider   nicht   mehr  unter  den 
Lebenden.    Berufen  •  einer  der  ersten  Geometer  seiner 
Zeit  zu  werden  •  starb  er  am^  6«  April  1829  in  der  Blü- 
the  der  Jugend  —  noch  nicht  27  Jahr  alt!):    Note  sur 
le  memoire  de  Mr.  Qlivitr^  ayant  pour  titre  »remarques 
sur  les  series  innnies  et  leur  convergenoe.  c    Diesem  ist 
beigefügt:  remarque  de  Mr.  Olivitr  sur  le  meme  objet. 
,  —  Recherches  sUr  les  fonctipns  elliptiques  (suite  du 
memoire  nr.  1^2.  T.  IL)    (Bekanntlich  hatte  eich  Abd 
durch  leine  erfolgreichen  Untersuchungen  über  die  Na- 
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tut  der  elliptischen  Functionen,  welche  betreffend  er, 
so  wie  Jacobi  in  Königsberg,  glanzende  Entdeckungen 
gemacht  hat,  bereits  einen  europäischen  Ruf  erworben. 
Der  in  diesen  und  ähnlichen  Forschungen  ergraute 
gtndr*  war  einer  der  ersten,  welcher  die  Verdienste 
dieser  beiden  jungen  Geometer  anerkannte)«  —  Re- 
marques sur  quelques  -proprietea  geoeralea  d'une  certaine 
aorte  de  fonetions  tranteendantes.  —  Sur  le  nombre 
des  transformatiooa  differentes,  qu'on  peut  faire  eubtr  a 
nne  fonetion  elliptique  par  la  Substitution  d'une  foo- 
ction  donnee  de  premier  degre.  —  Theoreme  general 
aur  la  transformation  des  fonetions  elliptiquea  de  la  se- 
conde  et  de  la  troisieme  espece.  —  C.  G.  /.  Jacobi 
(Prof.  in  Königsberg):  Addition  au  memoire  *}e  JYI.  Abel 
aur  les  fonetions  elliptiquea.  — -  Note  sur  la  decompo- 
eition  d'un^  nombre  donne  en  quatre  quarres.  —  Note 
aur  lea  fonetions  elliptiques.  —    Beantwortung  der  Auf- 

gäbe  2  Kann  a  —  I .  wenn  n  eine  Primsahl  und  a  eine 
2BQK6  Zahl  und  kleiner  als  fi  und  grösser  als  I  ist9 
durch  fift  theilbar  seyn?  —  Suite  des  not#ces  sur  lea 
fonetions  elliptiques.  —  Suite  des  notices  etc.  (2ter  Auf- 
satz). -—  Ueber  die  Anwendung  der  elliptis.cben  Fun* 
ctionen  auf  ein  bekanntes  Problem  der  Elementargeome- 
trie etc.  —     Von  Th.  Clausen  (jetzt  Prof.  zu  Mün- 

l 

eben):  Die  Function  — , 

a  +  i 

a  -f-  •  durch  die  An- 
zahl der  a  ausgedrückt  —  Ueber  die  Fälle,  wenn 
die  Reihe  von  der  Form: 

..  i      y  I  •  2      y  (j  +  l) 

ein  Quadrat  der  Form: 

«-  I  +-  t.  »  +  ,.3.  /  (y'  +  ,)J  (t'  +  l)  X 

-f-  ...  hat.  —  Beitrag  aur  Theorie  der  Reiben.  — 
I)emonstratio  duarum  celeb*.  Gcussii  propositionum 
(Disq.  arithm.  p.  17)  —  Geometrische*  Sätze.  —  Von 
C.  J.  Hill  (Prof.  in  Lund):  über  die  Integration  loga- 
rithmischrationaler  Differentiale.  —  A.  F.  Möbius 
(Prof.  au  Leipzig):  Ueber  die  Gleichungen,  mittelst  wel- 
cher aus  den  Seiten  eines  in  einet.  Kreis  au  beschrei- 
benden Vielecks  der  Halbmesser  des  Kreises  und  die 
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Flaohe  de«  Vielecks  gefunden  werden.  -—  Kann  von 
zwei  dreiseitigen  Pyramiden  eine  jede,  in  Bezug  auf  die 
andere  zugleich  um-  und  eingeschrieben  heissen?  — 
J.  V.  Poncelet  (Capitaine  an  corps  du  genie  de  France 
in  Mets)":  Memoire  sur  les  centres  de  moyennes  barmo- 
niques;  pour  faire  auite  au  traite  des  proprietes  pro- 
jectives  des  figures,  et  servir  d'introduction  a  la  theo* 
rie  generale  des  proprietes  projectives  des  courhes  et 
surfaces  geometriques  etc.  —  Plücker  (Prpf.  io  Bonn): 
Ueber  die  Krümmung  einer  beliebigen  Fläche  in  einem 
gegebenen  Functe.  —  Herr  Steiner  in  Berlin  hat  dies- 
mal  nur  einige  kleinere  Mittbeilungen  gemacht.  —  Prof. 
Scherk  in  Halle,  der  Herausgeber  und  einige  andere 
haben  Lehrsätze  und  Aufgaben  gegeben  oder  gelöst.  — 
Aus  der  angewandten  Mathematik  enthält  dieser  Band 
einen  einaigen  Aufsatz  von  W.  Matzka  (Ober- Feuer- 
werker im  K.  K.  Bombardiercorps  au  Wien):  Analyti- 
sche Auflösung  dreier  Aufgaben  der  Kalendarograpbie. 

—  Einige  Nachrichten  von  neuen  mathematischen  Bü- 
chern in  der  früher  beliebten  Manier  giebt  der  Heraus- 
geber auf  dep  letzten  3  Seiten. 

Im  4ten  Bande  beAnden  sich  33  Aufsatze:  Von 
Gauss:  Ueber  ein  neues  allgemeines  Grundgesetz  der 
Mechanik.  (Man  könnte  es  vielleicht  nicht  unpassend 
das  Princip  des  kleinsten  Zwanges  der  Bewegung  nen- 
nen.) —    Abel:  Note  sur  quelques  formules  elliptiques. 

—  Memoire  sur  une  classe  particuliere  d'equations  re- 
solubles  algebriquement«  — Tbeoremes  sur  les  fonetions 
elliptiques.  -»—  Demonstration  d'une  propriete  generale 
d'une  certaine  classe  de  fonetions  transcendantes.  — 
Frecis  d'une  theorie  des  fonetions  elliptiques.  —  Prects 
etc.  (suite  du  preced.  mero.).  (Der  Vrerf.  begann  hiermit 
eine  zusammenhängende  Darstellung  seiner  Theorie  der 
ellipt.  Functionen  ,  welche  bis  zur  Erscheinung  eines 
grpssern  Werkes,  das  später  folgen  sollte,  das  allge- 
meinere Verständniss  seiner  Abhandlungen  gefördert  ha- 
ben würde.  Leider  ist  nun  beides  auf  immer  unterbro- 
chen !)  —  Von  Lejeune-  Dirichlet :  Note  sur  les  inte- 
grales definies,  —  Sur  la  convergence  des  seriea  trigo- 
nometriques  qui  servent  a  representer  une  fonetion  ar- 
bitraire  entre  des  limites  doonees.  —  Von  JJirksen 
(Prof.  zu  Berlin):  Ueber  die  Convergenz  einer  nach  den 
Sinussen  und  Cosinussen  der  Vielfachen  eines  Winkels 
fortschreitenden  Reibe.  —  Von  Clausen:  5  Aufsätze, 
enthaltend   verschiedene  Auflösungen,   Beweise,  neue 
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Aufgaben  und  Reibensummiruogen.  —   Alex.  v.  Hum- 
boldt :  Ueber  die-  bei  vericbiedenen  Völkern  üblichen 
Systeme  von  Zahlzeichen  und  über  den  Ursprung  des 
Stellenwerthes  in  den  indischen  Zahlen  (eine  mit  gros- 
ser historischer  Gelehrsamkeit  ausgestattete  Denkschrift). 
—  Schert:  Ueber  einen  .allgemeinen,  die  Bernoulli'schen 
Zahlen  und  die  Coefficienten  der  Secantenreibe  zugleich 
darstellenden  Ausdruck.  —   Jacobi:  Suite  de  notices  sur 
les  fonctions  elliptiques.  —    De  funotionibus  ellipticis 
commentatit).  —    Ponctlet :  Memoire  sur  la  theorie  ge- 
nerale   des  polnires  reciproques,   pour  faire  suite  au 
Memoire  sur  les  centres  de  moyennes  harmoniques,  — • 
Möbius:  Von  den  metrischen  Relationen  im  Gebiete  der 
Lineal- Geometrie.  —    Beweis  eines  neuen,  von  Hrn. 
Chosles  in  der  Statik  entdeckten  Satzes,  nebst  einigen 
Zusätzen.  —    Pl'ucktr:  Ueber  die  allgemeinen  Gesetze, 
nach  welchen  irgend  zwei  Flächen  einen  Contact  der 
verschiedenen  Ordnungen  haben.  —    G udermann  (Prof. 
zu   Cleve):  Ueber  die  Potenzial  -  Functionen.  —  Die 
angewandte  Mathematik  ist  wieder  nur  mit  2  Aufsätzen 
bedacht.    Der  eine  ist  von  Oltmanns:  Beobachtungen 
über  die  Schwere,  welche  in  den  Häfen  von  Europa, 
America  und  Asien,  auf  dem  stillen  Meere  und  in  Neu- 
bolland,  wahrend  Molaspina's  Weltumsegelung  mit  dem 
unveränderlichen  Pendel  angestellt  worden  sind ;  die  an* 
dere  von  Lehmus :  Ueber  die  Theorie  der  Schraube. 
Einige  kleinere  Notizen  haben  Prof.  Ungtr  in  Erfurt,, 
Prof.  Gruner^  in  Brandenburg,  Horn  in  Burg  und  der 
Herausgeber  mitgetbeilt,  von  dem  auch  »einige  Nachrich- 
ten von  Büchernc  und  ein  französisch  geschriebener,  in- 
teressanter Nekrolog  Abel's,  so  wie  endlich  ein  neuer 
Beweis  des  binomischen  Lehrsatzes  herrühren.  —  Man 
sieht  aus  dieser  Inhaltsübersicht,  dass  das  Journal  auch 
seine  Pbysionomie  beibehalten  hat,  welche  sich  schon 
in  den  ersten  Banden  durch  eine  die  Praxis  bedeutend 
überwiegende  Speculation  charakterisirte.    Der  grösste 
Tbeil  des  Inhalts  wird  nur  bei  weitem  dem  kleinern 
Theiie  des  mathematischen  Publicums  zugänglich  seyn; 
ja  bei  der  Tiefe  und  Speoialitat  der  meisten,  zuweilen N 
nur  ziemlich  kurz  in  dieser  Zeitschrift  behandelten  Ge- 
genstände ,  gibt  es  vielleicht  nur  wenige ,  die  an  allen 
gleich  massig  Antheil  zu  nehmen  im  Stande  sind.  Allein 
dies  ist  bei  dem  Aufschwung,  den  die  Mathematik  ge- 
nommen hat,  nicht  mehr  anders  möglich:    Glücklich  ist 
jetzt  schon  der,   welcher  in  diesem  Theiie  def  Wissen- 
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Schäften  einen  Theil  gefunden  hat,  der  seinem  Talente 
eine  ergiebige  Fundgrube  wird.  Universalität  im 
Forschen,  wird  sich  immer  mehr  und -mehr  dem  Unmög- 
lichen nähern;  ja  selbst  nur  historisch  das  Erforsch- 
te allseitig  kennen  zu  leroen,  erfordert  schon  jetzt  mehr 
als  gemeinen  Fleiss,  der  überdies  in  diesem  Grade  am 
so  seltener  zu  finden  seyn  wird»  je  weniger  die  Mei- 
sten geneigt  seyn  dürften,  mit  Verzicbtleistung  auf  jede 
eigenihümliche  Ausbildung,  sich  in  reiner  Passivität  dem 
Eindrucke  fremder  Ideen  hinzugeben.  4 

Vollständiges  Lehrbuch  der  Arithme- 
tik* mit  vorzüglicher  Rüchsicht  auf  den  Selbst- 
unterricht und  auch  zum,  öffentlichen  Gebrauche, 
abgefasst  von  P  r  u  dlo.  Zweite  9  verbesserte  und 
vermehrte  Ausgabe.  Breslau,  18*27,  bei  Gretes 
Barth  und  Comp,    in  8.    ü3  Bog.    1  Rthlr. 

Diess  populär  und  mit  zweckmässiger  Ausführlich- 
keit geschriebene  Buch  erscheint  hier,  in  der  zweiten 
Ausgabe  und  enthält:    T.  die  Lehre  vom  Maasie  der 
Zahlen  S.  I  — 34.    2.  Die  Decimslbrücbe  von  S.  34  — 
70.    3*  Die  Lehre  von  den  Potenten  und  Wurzeln  au» 
Zißernzahlen  S.  70  — 124.     4*  Die  vollständige  Lehre 
von  den  Verhältn.  und  Proportionen,  von  S«  I24— 
5.  Die  entgegengesetzten  Grossen  als  Vorbereitung  und 
Einleit.  zur  Buchstabenrecbn.  S.  188  —  221«     6.  Die 
Buchstabenrechnung,   die  hier  in  3  Abschnitten  abge* 
handelt  wird.    Der  erste  Abschnitt  S.  221 — 250.  um- 
fasst  die  Rechnungen  mit  eingliedrigen  Bucbstabengrös- 
sen;  der  2te  S.  250  —  268.  die  Rechnungen  mit  vielglie- 
drigen  Buchstabengrössen ;  der  3te  Abschnitt,  S.  269—* 
306«,  die  Wurzeln  des  zweiten  und  dritten  Grades  ans 
liuehstabengrössen.    7.  Die  Lehre  von  den  Wurzelgrös- 
sen  5.  306  —  332.    8»  Die  Rechnung  mit  imaginären 
Grössen  S.  332  —  342.    9.  Die  Einleitung  zn  den  Pro- 
gressionen überhaupt,  und  insbesondere  die  Lebre  von 
den  niedern  aritbmet,  Progressionen  S.  343  —  358.  Das 
Buch  erscheint  in  einzelnen  Tbetlen  in  eine*  ganz  ver- 
änderten Gestalt,  wie  es  auch  einen  Zuwachs  gegen  die 
erste,  1824  erschienene  Ausgabe  in  den  Progressionen 
erhalten  hat.    Die  Veränderungen,  die  es  durch  Umar- 
beitung einzelner  Gegenstände  zu  'seinem  Vortbeile  er* 
fahren  bat,  bestreffen   1.  den  zweiten  und  abritte o  Fall 
der  Division  der  Decimalbrüche  ;  2«  die  Lebre  von  den 
Votenzen  und  Wurzeln,   worin  12  $§.  g«öz  umgearbei- 
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tct  und  io  einer  weh  natürlicheren  Ordnung  aufgestellt 
sind ;  3.  die  Proportionslehre  bei  der  Verteuerung  der 
Durchschnittsrechnung  und  in  den  $§.  202  —  204*;  4* 
endlich  die  Buchstabenrechnung  an  mehreren  Stellen, 
namentlich  am  Anfange  und  in  der  Lehre  von  den  Buch* 
stabenbrüchen«  Die  Theorie  der  entgegengesetzten  Gros- 
se» wird,  dem  Schlüsse  des  Buches  au  Folge,  in  der 
nächsten  Ausgabe  nicht  mehr  einen  besondern  Abschnitt 
bilden ,  sondern  in  die  Buchstabenrechnung  verwebe 
werden,  wodurch  das  Buch  an  Brauchbarkeit  nur  gewin- 
nen dürfte. 

*  *  *  t 

Qie  bürgerlichen  Rechnungsarten  für 
eeine  Schüler  und  zum  Selbunterricht  deutlich  und 
ausführlich  dargestellt .  von  Prudlo.  Breslau, 
ittatf,  bei  Grass,  Barth  u.  Comp.  2tef  verb»  und 
verm.  Ausgabe,    in  8.    10  Bog»    10  gGr. 

In  diesem  Rechnungsbuche  werden  ausführlich  und 
fasslich  als  Einleitung  die  Verbältnisse  und  Proportionen 
behandelt,  soweit  sie  die  Grundlage  au  den  sogenannten 
bürgert.  Rechnungsarten  ausmachen.  S.  23.  folgt  die  ein« 
facho  Proportionsrechnung  oder  einfache  Regel  de  tri, 
woran  sich  S.  43.  die  einfache  Interessenrecbnung  und 
S.  52.  die  Redoctions-  oder  Verwandlungsrechnung  an- 
scbliesst.  S.  64«  beginnt  die  zusammengesetzte  Regel  de 
tri.  Von  S.  £9.  wird  die  Kettenregel  behandelt,  S.  I03. 
die  einfache  und  zusammenges.  Gesellscbaftsrecbnung, 
S.  114.  die  Vermischungs  -  oder  Alligationsrechnung ,  S. 
123.  die  Durchschnittsrechnung,  S.  125.  die  Gewinn- 
und  Verlustrecbnung,  S.  138-  die  Thararechnung,  S.  141* 
d'ro  Fustirechnung ,  S.  142.  die  Tauschrecbnung ,  S.  I45 
bis  152.  die  Terminrecbnung.  Der  Unterschied  dieser 
und  der  ersten,  1824  erschienenen  Ausgabe  besteht  I« 
darin,  dass  zwei  neue  Rechnungen  hinzugekommen  sind : 
die  Terminrecbnung,  die  auf  8  Seiten  abgehandelt  wirdf 
und  die  Zinsrechnung  auf  4  Seiten ,  als  Anbang  zur  ein- 
fachen Interessenrecbn.  2.  ist  die  Reductionsrecbnung, 
wie  man  in*  und  ausländische  JVlaasa-,  Gewichts-  und 
Geldsorten  in  einander  zu  verwandeln  habe,  gänzlich 
umgearbeitet  und  sehr  ausführlich  dargestellt  worden. 
Einer  gänzlichen  Umarbeitung  erfreut  sich  auch  die  zu- 
sammengesetzte Gesellscbaftsrecbnung  und  der  150* 
der  Gewinn-  und  Verlustrechnung,  in  welchem  Anwei- 
sung gegeben  wird ,  zu  berechnen ,  um  wie  viel  Pro- 
cent eine  JYlaass  ,  Gewichts-  und  Geldsorte  besser  oder 
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schlechter  eey,  al*  eine  andere  derselben  Art.  Zu  die- 
«em  Buche  geboren  die  von  demselben  Vfr.  im  3.  lß-7 
als  dritte  Ausgabe  erschienenen  und  berecbnetcn  Bei- 
spiele »ur  Einübung  der  bürgerl.  Rechnungen. 

Die  Decimalbrüche.    Für  Schulen  und  Ge- 
werbetreibende  fasstich   dargestellt  von  Türk- 
heim,  Mitglieds  der  schles.  Gesellsch.  jur  yaitrl 
Kultur.   Breslau,  bei  Grüson,  1828,  26  S.  in  iib\ 
Diese  kurze,  die  Decimalbrüche  umfassende,  Ab- 
handlung stellt  ihren  Gegenstand  klar,  ausführlich  und 
mit  einer  hinreichenden  Anzahl  Beispiele,  jedoch  obe* 
0llen  Beweis,   dar.    Wem  also  nur  um  die  Praxis  zu 
tburi  ist,  findet  Alles  darin,  was  er  zu  seinem  Zwecke 
braucht ;  wem  dagegen  daran  hauptsächlich  gelegen  ist, 
die  Theorie  der  Decimalbrüche  vollständig,  also  such 
in  ihren  Gründen  zu  erfassen,  Wird  zu  einem  vollitsn- 
digen  Lehrbucbe   der  Arithmetik  seine  Zuflucht  neb- 
men  müssen* 

1 

Medicinische  Wissenschaften. 

Zur  kritischen  Rüge  und  Verständigung  für  die 
Arzneimittellehre  von  Dr.  Christoph  Hein- 
rich Bisch  off,  Königl.  Preuss  u.  s. 
heim:  Hofrathe%  ordentL  äffen  iL  Lehrer  der  Heil- 
mittellehre  u.  «.  w.  Bonn,  Ed.  Weber  %  ib^ö.  & 
VIL  u.  5ij  S.    6  Gn 

• 

Des  Herrn  Verfassers  Handbuch:  *die  Lehre  von 
den  chemischen  Heilmitteln«  u.  s.  w. ,  hat  sich  in  neb- 
fern  öffentlieb  kritischen  Blättern  einige  ungünstige  Be- 
urtheilungen  müssen  gefallen  lassen,  die  er  selbst  für 
ungerecht  hält.  Verfasser  vertheidigt  sich  dagegen,  in- 
dem er  hier  1.  dem  Novemberhefte  der  Heidelberger 
Jahrbücher  von  1827  eine  Entgegnung;  2.  dem  ersten 
Hefte  des  16.  Bandes  von  Rust's  und  Casper's  Reper- 
torium  für  Herrn  Dr.  Sundelin  eine  Abweisung;  und  3. 
der  Haliiscben  Literaturzeitung  1827,  Nr.  288  —  89«  "* 
dem  Archive  von  Horn  1827,  Heft  4.  für  Herrn  Ho- 
feld; —  Ökens  Isis  1826,  Heft  1.  u.  IO.;  —  und  Fro- 
riep's  Notizen  1826,  Nr.  315.  kritische  Verständigungen 
zuschickt.  Will  es  uns  auch  vorkommen,  als  ob  dem 
Herrn  Vfr.  zu  viel  oeschebeu  sey;  so  fühlen  wir  uns 
doch  nicht  berufen,  uns  in  die  dritte  Potenz  zu  letieo, 
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I.  b.  eine  Antikritik  zu  kritisiren.  Wir  würden  die« 
im  so  weniger  tbun*  da  wir  überzeugt  sind,  dats  aol* 
he  gelehrte  Reibungen  und  Streitigkeiten  die  Wissen* 
chsft  nicht  fördern;  wir  würden  statt  dessen  an  des 
iro.  Vfs.  Stelle  in  einem  ruhigen  Tone  und  in  einer  ' 
weniger  breiter*  und  gedehnten  Schreibart  die  Widerle- 
;ungen  in  der  Vorrede  des  nächsten  Bandes  gegeben 
laben. 

Archiv  des  Apotheker -Vereins  im  nordlichen 
Teutschland  für  die  Pharmacie  und  ihre  H'ulfs- 
Wissenschaften »  unter  Mitwirkung  der  Vereins- 
milglieder  und  in  Verbindung  mit  mehreren  Ge~ 
lehrten -herausgegeben  von  Dr.  Rudolph  Bran~ 
des.  Bd.  Xrl.  //.  a.  u.  3.  mit  2  Holzschnitten* 
Lemgo  1828,  im  Verlage  der  Mey  ersehen  Hof - 
Buchhandl.  N8.  S.  von  121 — 368.  —  Bd.  XV IL 
H.  1.  u.  2.  mit  2  Holzschnitt.  Eberidas.  1828.  8.  S. 
280.  —  Bd.  XVIir.  H.  1.  Ebendas.  1829.  8.  S. 
128.  oder:  JVr.  77,-^80  u.  82. 

Wir  finden  in  diesen  Heften  wiederum  mehrere  dan? 
kenswertbe  Abbandlungen.    So  z.  B.  unterwirft  (in  Nr« 
77')  Witting  den  Badescblamm  su  Fistel  einer  chemisch* 
physikalischen  Untersuchung  und  beweist  damit,  dasa 
der»  vermittelst  des  Mineralwassers  gereinigte  Schlamm 
tam  rohen  vorzuziehen  sey.    Ueber  die  Heilkräfte  dea 
Schlammes  im  See  Sak,  in  der  Krym  ,  belehrt  uns  ein 
Ungenannter.     Das  Mineralwasser   zu  Ronneby  unter* 
""ht  J.  J.  Berzelius.    Ueber  natürliche  und  künstliche, 
Mineralwässer  spricht  Walcker.    Von  den  wichtigsten 
Heilquellen    im  Königreiche  Prcussen  gibt  Osann  (aua 
einem  schon  bekannten  Werke)  eine  fast  vollständige 
Übersicht.    In  dem  Artikel:    »Zur  Kenntnis«  verschieb 
leoer  Mineral  wassere:  erhalten  wir  manche  dankenswert 
hc  Nachricht  von,  zum  Theil  wenig  bekannten  *  vor« 
n&lich  fran  zösiseben,  se        aussereurouäischen  Bädern» 
heuznach  und  seine  Heilquellen  lernen  wir  durch  Prie- 
(Auszug  aus  seinem  Werke),   das  Bad  zu  Bertrich 
'urch  Harless  (Auszug  aus  seinem  Werke)  kennen.  Ue- 
5*  die  Gegenwart  freier  Schwefelsäure  in  den  Däm- 
J«n  der  Thermen  zu  Aix  in  Savoyen  spricht  Francoeur, 
Jle  ßestandtheile  des  Mineralwassers  zu  Spaa  zeigt  una 
loriheim's  Analyse.    Ueber  die  Mineralquelle  bei  Hat- 
pioa  im  Regierungbezirke  Aachen  spricht  sich  (in  Nr. 
)  Yoget  aus»  so  wie  Henry  über    besondere  Zer- 


272  Mediclnische  ^iuenscbmfteD. 

.1  ' 
Setzungen,  die  er  bei  den  Mineralwässern  zu  Psssy  und 

Billazai  beobachtete*    Eider  chemischen  Analyse  unter- 
werfen  Deafosses  nnd  Roumier  das  Mineralwasser  voo 
Bourbonne,    wie  Wahart-Duneme  eine  Soolquelle  im 
Departement  der  Ardennen.     Die  Schwefelquellen  tu 
Fistel  untersucht  oben  genannter  Witting  chemisch.  Alle 
diese  vortrefflichen  Mittheüungen  über  IVIineralbäder  sind 
dem  Arzte  sehr  willkommen.    Von  den  übrigen  Abhand- 
lungen anderen  und  verschiedenen  Inhaltes  wolleo  wir 
nur  noch  auf  folgende  aufmerksam  machen:  (Nr.  7&) 
chemische  Untersuchung  einer  acbweisshaltigen,  während 
der  Gichtanfälle  sich  abgesonderten ,  Flüssigkeit,  von 
Witting;  eine  gleiche  Untersuchung  der  unmerkliche 
Transpiration    und  des  Scbweisses  bei  Menschen  und 
Tbieren ,  voo  Anselmino  9  und  Versuche  über  die  gsiför- 
migo  Hautausdünstung,   sind  drei  interessante  Abbsnd* 
lüngen.    Eben  ao  interessant  sind  Combe'a  Beobacbtuo* 
gen  über  die  giftigen  Eigenschaften  der  Miesmuschel, 
und  andere   Gifte.    In  (Nr.  79.)  erzählt  H.  v.  Msrtius 
Einiges  von  der  Wundarzneikunst  bei  den  sibirisches  und 
asiatischen  Nomadenvölkern  Russlands,    und  über  ?er- 
achiedene   Arzneien    und "  pharmaceutische  Bereitungen 
sprechen  Mehrere.     Wir  denken  ferner  (Nr.  Jjo.)  die 
Aufmerksamkeit  der  Aerzte  auf  die  Abhandlung  voo  C. 
A.  Gutserow»  über  die  Einwirkung  des  Bleioxyds  suf 
die  organischen  Körper,  welche  im  Allgemeinen  unter 
die  Classe  der  Fette  gestellt  werden  ,  und  auf  W.  Kii« 
«per's  Beantwortung  der  Preisaufgabe  der  Buchholz'schen 
Stiftung,  über  die  Einwirkung  devfetten  Oele  auf  die  Blei- 
oxyde und  über  die  Bleipflasterbildung  zu  lenken.  Daokeai- 
werth  ist  auch  Brandes  Notiz  über  die  Ca i nca  •  Wurzel, 
wie  auch  die  Abhandlungen  (in  Nr.  g2.)  voo  Nees  von 
Eesenbeck,    ober  die  krystallinische  Substans  auf  der 
Rinde  der  alexia  aromatica  ;  über  den  Ursprung  des  sfri- 
panischen  Kino  und  über  verschiedene,  in  der  JVIedicia 
gebräuchliche,  adstringirende  rolhe  Säfte,  von  Virey i 
über  die  Darstellung  des  Morphiums,  von  T«  Anicbioi; 
über  die  Krankheiten  in  Aegypten  und  den  gegenw*f* 
tigen  Zustand  der  Heilkunde  bei  den  Arabern  u.  s.  w. 

Conspectua  miztionum  chemicarum  (,)  qua*  ad 
ratio nes  perpetuaa  ordinavit  signisque  a/phabetias 
expressit  Jt  B.  van  Möns,  in  acad.  ho  van.  che- 
miae  etc.  professor  Ordinarius,  Lovanif  typis  V an- 
linthout  et  fände nzande.  1827.  S.  XXXFW- 
u.  258.   kl.  8.    1  Rlhlr. 

■ 
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Verfasser  stellt  hier  die  chemischen  Körper,  sowohl 
dia  einfachen  alt  auch  die  sutammengesetsten,  nach  ih- 
ren Benennungen,  nach  ihren  vorzüglich  Eigenschaften, 
nach  ihrem  stöchiometriscben  Werthe  und  nach  ihren 
Zeichen  zusammen,  und  tchmeichelt  sich,  durch  dieto 
bequeme  Ueberstcbt  das  Studium  der  Chemie  au  erleich- 
tern und  su  befördern.  Die  Hauptcintheilung  janer  Kör- 
per iat  in  »combustibilia  et  comburentiä  absoluta  et  re- 
lativ aoc  wofür  die  jetzige  Zeit  auch  die  Ausdrücke  »ele- 
ctropoajtiva  absoluta,  electronegativa  und  electrorelativac 
oder,  wenn  wir  deuUch  reden  wollen,  die  Eintbeilung 
der  Kprper  in  solche  hat,  welche  dem  positiven,  in  sol- 
che, welche  dem  negativen,  und  endlich  in  solche,  wel- 
che bald  dem  einen,  bald  dem  andern  Pole  befreundet 
aind.  Haben  wir  auch  nichts  gegen  diese  Eintbeilung,  ao 
müssen  wir  doch  dea  Vfs.  Gewandtheit  in  Froducirung 
zusammengesetzter  und  neuer  Namen  bewundern.  So 
leaen  wir  z.  ß.  Hydrosulphuretobyposulphis  ammoniaci, 
—  Sulphuretohydrogenatobyposulpbis  tulphuratut  potat- 
aii,  —  Hydrotulphuretotupersulpburatosulphis  bisuper- 
aulpburatus  potassii;  sulphuretosubbydrogenatohyposul- 
phia  auperaulphuratus  potassii,  —  Hydiotulphuretotri- 
aulphuratohypoaulphia  triaulphuratus  ammoniaci  u.  a.  w. 
Da  ea  selbst  dem  Geduldigen  nicbt  zusumutben  ist,  sol« 
che  Worte,  welche  manchmal  nicht  in  eine  Zeile  ge- 
ben, auszuschreiben,  so  wählte  der  Vfr. ,  nach  Berzeliua 
Vorbilde,  pseudobieroglyphiscbe  Zeichen  *  wodurch  al- 
lerdings viel  gewonnen  wäre,  wenn  es  nicht  so  schwer 
aeyn  würde,  siob  mit  diesen  Hieroglyphen  so  bekannt 
zu  machen,  dasa  man  nicbt  irren  kann.  Das  Jod,  wel- 
chea  in  der  ganzen  Welt  unter  diesem  Namen  bekannt 
ist,  wird  hier  Kelphas  genannt.  Warum?  Wozu  das 
beständige  Aendern  der  gewöhnlichen  Benennungen, 
wodurch  Jedermann  das  Studium  erschwert  wird?  Wir 
aind  nun  ao  weit  gekommen,  data  man,  um  ein  medici- 
niacbea  Buch  aut  irgend  einem  fremden  Lande  zu  ver- 
stehen, bald  diete,  bald  jene  Pharmakopoe  zur  Hand 
haben  musa,  um  die  eigenthümlicben  Benennungen  der 
Arzneimittel,  die  sonst  in  jedem  Lande  andera  heilten, 
zu  enträthteln. 

Lehrbuch  der  Chemie  von  J.  Jacob  Berte- 
Ii  u  8.  Aus  dem  Schwed.  übersetzt  von  F.  Wüh- 
ler.^ Dritten  Bandes  zweite  Abtheilung.  Dres- 
den, Arnold.  Buchh.  1829.  X*  619-*—  1288  S.  8» 
ß  Rthlr.  6  Gr. 

Aüg.  Rtpt.  tm.  Bd,  IV.  &.  S.     6.  S 
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Das  vortreffliche  Lehrbuch  von  dem  tiefforscbenden 
Berzelius  ist  schofi  fängst  von  einer  zu  vortheilhafteo 
Seite  allgemein  bekannt,   alt  data  es  nicht  überflüssig 
•eyn  sollte,  zu  dessen  Empfehlung  noch  Etwas  heim- 
bringen.   Wir  haben  es  also  nur  mit  der  Uebersetzung 
und  mit  dem  Inhalte  vor  uns  liegender  Abtbeilong  tu 
thun.    Was  nun  die  Ucbersetzung  anbetrifft,  so  bat  sie 
Referent  mit  Vergnügen  gelesen,  fast  ohne  das  Original 
zu  vermissen«    Hr.  Wöbler  hat  sich  treu  an  das  Origi- 
nal gehalten,  weder  Zusätze  noch  Anmerkungen  hinzu- 
gefügt   und   es    in  ein  Messendes  Deutsch  übertragen. 
Der  schöne,  deutliche  Druck ,   das  herrliche  Papier  er- 
höhen den  Genuss  der  Leetüre.     Belehrt  werden  wir 
über  die   bekannten  Gummiharze,  über  das  Cautscbuck 
(gummi  elasticum),  über  Pflanzenfarben  und  über  Wur- 
zeln, Rinden,  Hölzer,  Kräuter  und  Schwämme,  Blätter, 
Blütben  und  Saamen,  welche  wegen  ihrer  Anwenjuog 
in  der  Heilkunde,  in  der  Technologie  u.  a.  .w.  merk- 
würdig sind.    Ferner  werden  hier  betrachtet:  Producte 
von  der  Zerstörung  der  PflansenstofFe,  nämlich  die  Zer- 
störung derselben   durch  Salsbilder,  Säuren,  SaUba&eo 
und  einige  Salze;   durch  Gahrung  (wozu  auch  die  Faul- 
niss  gehört),  und  durch  erhöheteTemperatur  (wozu  auch 
die  Producte  durch  Verbrennung  gehören). 

Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Geburts- 
hiilfe  von  Albert  Hayn^  der  Heilkunde  u.  s.  ux. 
Dr.,  pract.^  Arzte  und  Geburtshelfer%  Privatdoc. 
bei  der  medic.  Facultät  zu  Bonn.  Bonn,  Wcbert 
1898.    ioö  S.  8.    i4  Gr*  \ 

Wir  Enden  in  diesem  Werkeben  zwei  Abhandlun- 
gen: die  eine  (S.  I  —28)»  über  die  innere  Ursscbe 
der  eintretenden  Geburt;  die  andere  (S.  29 —  108)1  °°er 
Ursachen,  Wesen,  Erkenntniss,  Einfluss  und  Behandlung 
der  verschiedenen  Nachgeburtszögerungen.  —  Die  Ge- 
burt ist,  laut  der  ersten  Abhandlung,  nichts  anders,  *li 
Folge  von  denjenigen  Veränderungen,  welche  durch 
die  Empfängnis*  in  der  Thätigkeit  des  Nervensyitenji 
veranlasst  und  durch  die  vorschreitende  Schwangerschaft 
immer  mehr  entwickelt  werden.  Den  Impuls  zur  Ge- 
burt gibt  der  Plexus  hypogastricus.  Referent  fcson 
nicht  leugnen,  das«  Verf.  diese  seine  Hypothese  011t 
Scharfsinn  benutzt,  um  die  in  der  Schwangerschaft  auf- 
tretenden regelmässigen  und  regelwidrigen  *  Erscbeiaun* 
gen,  um  den  Eintritt  der  Frühgeburt,  besonders  v$cb 
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deprimirenden  Gemütbsbewegungeu  u.  t.  w.  an  erklä- 
ren; allem  seiner  Meinung ,  dass  Jörg  und  Andere  die 
Reproduotion  während  der  Schwangerschaft  im  ganzen 
weiblichen  Organismus  für  erhöbet  ansähen,  können  wie 
nicht  beitreten,  und  halten  deshalb  die  viele  Mühe, 
welche  Vfr.  sieb  gegeben  hat,  jene  angebliche  Meinung 
zu  widerlegen,  (ut  überflüssig.  —  In  der  andern  Ab- 
handlung  finden  wir  eine  mit  Sorgfalt  und  Fleiss  auf- 
gearbeitete Darstellung  der  verschiedenen  Ursachen  dar 
Nachgebuttszögerung  und  ihrer  Behandlung«  Aber  auch 
diese  Arbeit,  so  wie  manches  Andere',  welchea  bisher 
über  diesen,  gewiss  sehr  einfachen,  Gegenstand  erschie- 
nen ist,  scheint,  nach  unserer  uavorgreillichen  Meinung, 
denselben  noch  mehr'  au  verwickeln.  Die  Nachgeburt 
hatten  wir  nach  der  Geburt  des  Kindes  für  einen,  der 
Gebärmutter  fremden  und  folglich  aus  ihr  au  entfer- 
nenden Körper.  Bewirkt  dies  die  Natur  nicht  bald, 
•o  muss  die  Kunst  sich  hülfreich  beweisen*  V  erwach- 
sungen mit  der  Gebärmutter  (worüber  Verf.  sieb  mit 
Wahrheit  ausspricht)  sind  nach  den  bekannten  Regeln 
zu  bebandeln.  —  Des  Vfs.  Styl  bat  uns  weniger  an- 
gesprochen: lange,  schleppende,  schwer  verständliche 
Perioden  nehmen  des  Lesers  Geduld  sehr  in  Anspruch. 

•  •  t 

Allgemeine  Chirurgie.  Erster  Band.  Die  r*eh- 1 
ren  von  der  Entzündung  und  den  Wunden  ent- 
haltend ,  von  IVilh.  Sprengel^  Prof.  der  Chi- 
rurgie zu  Greifswald.  (Auch  unter  dem  Titel: 
fV>  Sprenge  l*  8>  Prof.  der  Ch.  zu  Gr.  Chirur- 
gie. Erster  Band.  Der  allgemeinen  Chirurgie 
erster  Theil.  Halle,  Gebauersche  Buchh.  1828. 
N  XXXI I.  798  &  gr.  8.   3  Rthlr. 

Diess  wird  unstreitig  eines  der  vollständigsten, 
gründlichsten  und  lehrreichsten  Handbücher  der  Chirur- 
gie nach  der  jetzigen  Beschaffenheit  dieser  Wissenschaft 
und  Kunst  werden,  bei  welchem  die  neuesten  und  vor- 
züglichsten Vorgänger  im  Allgemeinen  und  in  einzelnen 
■  Tbeilen  prüfend  benutzt  worden  sind.  Entstanden  ist 
es  aus  den  Ausarbeitungen  der  akademischen  Vortrage 
des  Vfs.  »Gewohnt,  (sagt  er  seibat  in  der  Vorr.)  jeden 
dieser  Vortrage  gründlich  und  so,  als  ob  er  abgelesen 
werden  sollte,  niederzuschreiben  und  sie  dann,  freispre- 
chend, in  einer  solchen  Ordnung  und  Reihe  au  halten, 
dass  sie  sich    ungezwungen  an   einander  anscbliesseny 
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einander  gegenseitig  erklären»  und  den  immer  im  Fol- 
genden auf  das  Vorhergegangene  hingewiesen  werden 
kann,  habe  ich  sie  in  derselben  Folge  bearbeitet«  wie 
sie  hier  erscheinen,  dann  aber  als  eine  Art  von  Col* 
lectaneam  benutst,  dem  ich  Alles  hinzufügte«  was  theils 
Studium  und  Lesen«  theils  wiederholtes  Nachdenken 
oder  neue  eigne  und  fremde  Erfahrungen  über  die  ver- 
schiedenen Gegenstände  mich  lehrten. c  ,  Nur  nach  mehr- 
maliger Durch  -  und  Ueberarbeitong  der  Vortrage  er- 
scheint diess  Handbuch,  wie  es  den  gegenwärtigen  Be- 
dürfnissen und  den -neuem  Bearbeitungen,  Entdeckun- 
gen und  ErEndungen  angemessen  ist.  Ueberall  bemühte 
sich  der  Vfr.«  genaue,  treffende  und  aus  eigner  Erfah- 
rung oder  bewährter  Schriftsteller  Beobachtungen  geso- 
gene Krankbeitsbeschreibungen  und  Diagnosen  zu  geben 
und  auf  bestimmte,  daraus  abgezogene!  Heilanzeigen  die 
Behandlung  su  gründen.  Wo  er  von  Andern  abweicht, 
sind  immer,  beacbtuogswerthe  Gründe  angegeben.  Die- 
jenigen Operationsmethoden  sind  als  die  besten  empfoh- 
len, welche  am  leichtesten,  mit  den  wenigsten  Werk- 
zeugen und  der  geringsten  Gefahr  zu  verrichten  aind; 
die  Umstände  hervorgehoben,  welche  oft  Operationen 
entbehrlich  machen  können.  Die  Literatur  hat  der  Vf. 
nicht  aufgenommen,  weil,  wenn  sie  *  vollständig  seyn 
soll ,  sie  allein  einen  ganzen  Band  füllen  kann  (aber  es 
wird  ja  doch  nur  eine  ausgewählte  Literatur  in  einem 
-Handbuche  erwarter},  sie  ist  auch  in  besondern  Ba- 
chern hinlänglich  entwickelt  (können  denn  aber  Alle 
aich  diese  Bücher  anschaffen?),  auch,  glaubte  der  Verf. 
seine  Zeit  besser  anwenden  zu  können,  als  zum  Ab- 
schreiben der  Titel  (diess  sollte  er  auch  nicht,  sondern 
nach  eigner  Prüfung  die  vorzüglichem  su  weiterer  Be- 
nutzung anzeigen  und  empfehlen);  doch  hat  er  aelbst 
besondere  Citate  für  nöthig  gehalten,  wo  das  im  Texte 
Berührte  minder  bekannt  oder  schwer  zu  finden  war, 
oder  es  auf  einen  Beweis  und  eine  wichtige  Autorität 
ankam.  Die  Einleitung  gibt  den  Begriff  der  Chirurgie 
und  ihr  Verhältnis*  zur  gesammten  Heilkunde  an,  han- 
delt von  dem  Vortrage  derselben,  wobei  auch  der  vom 
Vfr.  befolgte  Plan  angezeigt  ist,  bestimmt  die  Eigen- 
schaften eines  guten  Chirurgus,  die  von  ihm  zu  vermei- 
denden Fehler  und  sein  Benehmen  bei  Operationen. 
Der  erste  Haupttbeil  enthält  die  allgemeine  Chirurgie, 
die  aber  in  diesem  Bande  noch  nicht  beendigt  ist.  Das 
erste  Cap.  handelt  von  der  Entzündung  im  Allgemeinen, 
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nach  ihrem  Begriffe  Und  ihren  Zeichen,  Diagnose,  Ver- 
lauf, Ausgängen,  Unterschieden  in  Ansebuog        Orte  / 
und  Arten,  Einteilungen,  Wesen,  Prognose,  Bebend« 
Jung;    dann  auf  ähnliche   Weite   insbesondere  S.  io? 
von  der  Eitergeschwulst;     S.  127.  von  den  Geschwü- 
ren,   den  Formverschiedenheiten  derselben,    den  Orts- 
Verschiedenheiten,    den   speciflscben  Verschiedenheiten 
(S.  222);    S.  377.    von  dem  Brande:     aus  örtlichen 
und  aus  allgemeinen  Ursachen ;    S.  483«  von  einigen1  be- 
sondern  Entzündungen    (dem  Rothlaufe,  insbesondere 
dem  bösartigen,  dem  Blutscbwar,   dem  Karbunkel  und 
der  schwarzen  Blatter.    Cap.  2.  Von  den  Wunden :  im 
Allgemeinen,  S.  524,  und  ihrer  Behandlung  und  ihren 
Polgen,  zuletzt  auch  von  den  Gemüthsbcwegungeo  Ver- 
wundeter; im  Besondern  S.  652.  von  den  reinen  Schnitt- 
und  Hiebwunden,  den  Sticbwuuden,  den  Quetschungen 
und  Quetschwunden,  den  Schusswunden  (S.  695),  den 
Wunden  durch  Ausreitsung  von  Gliedern,  den  vergifte- 
ten Wunden ,  insbesondere  auch  S.  771  von  den  Wun- 
den durch  den  Bisa  wüthender  Tbiere   und  von  der 
Hundswuth,  S.  788*     Der  ausführliche  Vortrag  macht 
es  notbwendig,  diesen  ersten  liaupttheil  in  zwei  Bände 
zu  bringen*    Der  zweite  soll  die  Lehre  von  den  Ge- 
schwülsten vortragen;    der  dritte,  den  Uebergang  von 
der  allgemeinen  zur  sppciellan  Chirurgie  machend,'  sich 
mit  der  Chirurgie  der  Knochen ,  der  vierte  mit  der  des 
Schädels  und  der  Augen,  der  fünfte  mit  der  der  Ohren, 
Nase,  des  Antlitzes,  der  Mundhöhle  und  des  Halses  sich 
beschäftigen,    der  sechste  die  Chirurgie  der  Brust,   des  x 
Bauches,  der  Geschlechts-  und  Harn -Organe,    der  sie- 
bente die  der  Gliedmassen  vortragen.  Kupfer  werden  nur 
wenige,  zum  ßten  und  folgenden  Bänden,  beigefügt. 

VeterinärwissenschaflL 

Bemerkungen  und  Zusätze  zu  ff' Oldingers  Tlie- 
rapie,  oder  praktisches  Heilverfahren  bei  den  ge- 
wöhnlichsten innerlichen  PJerdekrankheiten ,  auf 
•  vieljährige  Erfahrung  gegründet*  von  S.  v.  Ten- 
necker* kdn.  sävhs*  Major  der  CavalL*  Comman- 
dant  des  Trainbataillons*  Stallmeister  und  Ober- 
pferdearzt etc.  Marburg  und  Ctissel*  Krieger* 
1828.    VI.  368  S  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Diese  Schrift  aoll  angehenden  Ptrrdeärzten  als  prak- 
tischer Commentar  zu  Waldingers  Therapie  dienen,  da 
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et  diesem  scharfsinnigen,  aber  hypothesenreichen  Werlte 
poch  ganz  ao  Erfahrungen  fehle «  die  Hr.  v.  T.  aus  sei* 
ner  fast  5ojabrigenr  autgebreiteten  und  vielfachen  fysxii 
hier  beifügt«  Sie  behandelt  mehrere  und  öfters  ?or* 
Kommende  Krankheiten  der  Pferde*  indem  sie  sioh  über 
die  Ursachen,  Natur  und  Heilungsarten  derselben  um* 
atändlich  verbreitet  —  Ein  «weites  Werk  desselben 
Vfs.  enthält  gleichfalls  Bemerkungen  and  Ergänzungen 
au  einem  andern: 

Lehrbuch  der  specietlen  Pjerdeken ntniss  oder 
Noten  und  Bemerkungen  zu  August  Conrad  //a- 
vemann's  Beurtheilung  des  äussern  Pferdes^  von 
S.  von  Tenneker,  kön.  sächs.  Major  der  Cav* 
u.  s.  f.  Ebendaselbst,  1828.  VIII.  54o  S.  8. 
1  Rlhlr. 

Der  Hr. Major  legte  bei  seinem  öffentlichen  ^Privat- 
unterrichte auf  der  Dresdner  Thierarzneischule  über  äusse- 
re Pferdekenntniss  H's  Werk  cum  Grunde  und  wurde 
durch  seine  eigne  Beobachtung  und  Erfahrung  zu  msn- 
chen neuen  Bemerkungen  darüber  veranlasst»  aus  denen 
die  vorliegende  Schrift  entstand,  die  er  »als  ein  Vermacht- 
niss  eines  alten  Veteran«  (gibt  es  auch  junge  Veteranen?) 
der  Pferdekenntniss  den  angehenden  Pferdekennern  au 
der  Erlernung  dieser  schwierigen  Kunst  übergibt.c  An 
Wiederholung  der  Belebrungen,  die  er  schon  in  an- 
dern Schriften  darüber,  bisweilen  mit  denselben  Worten 
gegeben  hat,  kann  ea  freilich  nicht  fehlen.  Man  weist, 
die  Zahl  seiner  veterinärischen  Schriften  ist  nicht  klein, 
auch  verweiset  er  in  gegenwartiger  oft  auf  sie.  Gewiss 
aber  wird  mancher  Liebhaber,  wenn  auch  nicht  gersds 
Kenner,  und  Käufer  der  Pferde  aus  dieser  neuen  Schrift 
viel  lernen, 

■ 
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Kleines  fVörterbuch  der  deutschen  Sprache  nevh 
Joh.  Christ.  Adelung1 s  grösserem  tVörterbu- 
cAe»  mit  besonderer  Rucksicht  äuf  die  oberdeut- 
sche Mundart.     Sulzbach,  v.  Seidel* sehe  Buchh. 
VIII.  464  S.  Ö.    1  Rthlrs 

1 

Unter  der  Vorrede  hat  sich  Ludwig  Autrbachtr 
au  München  unterschrieben,  der  auch  dje,  auf  dem  Ti- 
tel nicht  ausgedrückte  Bestimmung  seiner  Arbeit,  nach 

1 
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einem  Urtheile  über*  die  Verdienstlichkeit  und  Mangel- 
haftigkeit des  kleinen  Adelung.  Wörterbuchs ,  also  an- 
gibt:   »Da  das  ^Bedürfnis* 'eines  selbständigen  deutschen 
Wörterbuchs  für  die  niedern  SchuUn  sich  lebhaft  auf- 
dringt und  in  dem  Maasse  sogar  zunimmt,  als  eine  so 
viel  möglich  wissenschaftliche  Behandlung^der  Sprache 
schon  von  unten  herauf  in  unsern  Schulen  zur  Aufgabe 
•wird  :  so  glaubt  der  Herausgeber  kein  unverdienstlichea 
W^erk  zu,  unternehmen  ,  wenn  er,  auf  den  Grund  der 
Adelungischen  Verfahrungsweise  hin  und  mit  Befolgung 
der*  Grundsätze  dieies  grossen  Sprachforschers,  wie  er 
sie  besonders  in   seinem  grössern  Wörterbuche  darge- 
stellt hat,  ein  so  fern  berichtigtes  und  vervollständigtes 
Wörterbuch  anordnen  und  ins  Besondere  zum  Behuf© 
der  Oderdeutschen  SchuUn  (zunächst  der  Gymnasien.). 
herausgeben  würde. c    Es  ist  also  ein  Handwörterbuch; 
zum  Gebrauche  der  Schulen  und  zwar  vornehmlich  der 
höbern  Schulen  oder  Scbulclassen ,  wie  die  ganze  Ein* 
riebtung  zeigt«    Der  Vfr.  versichert,  bereits  vor  10  Jah- 
ren in  Stunden  der  Müsse,  neben  ändern  Studien,  diesa 
Werk  begonnen  zu  haben;    es  erscheine  in  einer,  zwar 
der  Ordnung  nach  dem  Adelung.  Wörterbüchlein  ähnli- 
chen, im  Uebrigen  aber  von  ihm  durchaus  verschiede- 
nen,  vermehrten  und  verbesserten  Gestalt.    Die  etymo- 
logische Ordnung  ist  noch  strenger,  als  von  Adelung 
befolgt;    die  Ableitungswörter  sind  vermehrt;   viele  im 
Hochdeutschen  übliche  Stammwörter  aus  Adelungs  gros- 
aerm  Wörterbuche  hinzugesetzt;  die  oberdeutsche  Mund- 
art durch  Aufnahme  der  vorzüglichsten  im  Handel  und 
Wandel    vorkommenden    Wörter    berücksichtigt,  von 
fremden  Wörtern  aber  nur  die  im  gemeinen  Leben  am 
häutigsten  vorkommenden  aufgenommen;   die  Orthogra- 
phie Adelungs  beibehalten,  mit  Ausnahme  einiger  weni- 
ger im  Oberdeutschen  gebräuchlichen  Wörter,  bei  denen 
aber  auch  zugleich  die  Adel,  Schreibung  bemerkt  ist.  . 
Ein  Freund  des  Vfs.  fand  es,  bei  der  Revision  des  schon 
im  Drucke  begriffenen  Werks  nötbig,   die  altdeutschen  , 
Formen  anzuführen,  deren  Ursprung  und  Bildung  io  der 
Vorr.  kürzlich  angegeben  ist,  mit  Beziehung  auf  Grimm'* 
deutsche  Grammatik.     Auch  in  dieser  Hinsicht  verdient 
diesa  Wörterbuch  empfohlen  zu  werden. 

Gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter  in  deut- 
scher Schrift-  und  Umgangsprache,  zum  Verste- 
hen und  Vermeiden  jener,  mehr  oder  weniger  ent- 
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behrächen,  Einmischungen;  herausgegeben  von  Dr. 

/  Friedrich  Erdmann  Petrin  Kurhess.  JCir- 
chen-  Rathey  Inspektor,  Professor  und  evang.  Pre- 
diger tu  Fulda  9  einiger  auswärtigen  Gelehrten- 

y  Vereine  Mit  gl*  Fünfte*,  rechtmässige,  tausend- 
fältig bereicherte  und  sorgsam  verbesserte  Auflage. 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Buchh.  1828.  Zwei 
Theile.  5  Rthlr.  12  Gr.  (Erster  Theil.  A  —  U. 
XXXVI.  335  S.  IL  8.) 

Die  erste  Auflage  war  1806  erschienen»  In  dea, 
jetzt  wieder  abgedruckten  Vorerinnerungen  zn  derielben 
aind  die  früheren  literar.  Werke  zur  Erklärung  der 
Fremdwörter  und  Urtheile  über  ibren  Gebrauch  und  ibra 
Vermeidung  aufgeführt  Auch  die  Vorberichte  an  den 
folg.  Aufgaben  lind,  da  aie  manche  literar.  und  biblio- 
graphische Bemerkungen  enthalten«  wieder  abgedruckt. 
Diese  wiederholten  Aufgaben  und  Nachdrücke  bewie* 
aen  schon  die  günstige  verdiente  Aufnahme  und  dea 
flüssigen  Gebrauch  des  Werks.  Die  gegenwärtig  ange- 
seigte  neue  Auflage  ist  so  ansehnlich  mit  aus  frcaiden 
Sprachen  entlehnten  Wörtern  9  Redensarten ,  und  wii- 
aenachaftlichen  oder  technischen  Ausdrücken  bereichert, 
dasa  man  sie  als  ein  neues  Werk  ansehen  kann.  Nicht 
blois  solche  Wörter,  die  gewöhnlich  in  Umlauf  sind, 
sondern  auch  andere  sind  aufgenommen  und  erklärt, 
auch  ihre  Abstammung  angezeigt.  Auch  nach  dieser 
neuem,  wir  hoffen  nicht  letzten,  wie  der  Vfr.  verum- 
tuet,  Bearbeitung,  blieben  noch  Verbesserungen  übrig. 
Homophsg  sollte  eigentlich  Omophag  beissen,  denn  t* 
stammt  von  ci/wS? , 'nicht  von  bfiov,  wie  andere  benachbarte 
Wörter.  Von  Hosianna  könnte  eine  genauere  Erklärung 
gegeben  werden.  Ein  Anhang  erklärt  viele  Tauf-  uod 
Eigennamen.  Des  verstorb.  D.  Wilh,  Heinr.  Seel  AbL 
ftber  das  Reinspreeben  und  peinigen  unserer  Ursprscbe 
ist  aus  seinen  Schulreden  (1817)  S.  XXVI— XXIX.  ood 
dessen  Vorlesung:  Würdigung  der  erneuten  Versuche 
die  deutsche  Sprache  von  fremden  Wörtern  zu  reioigeo, 
S.  XXIX —  XXXV,  mit  einigen  Bemerkungen  des  Uro. 
V.  abgedruckt. 
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Neue  {Günter  sehe  Buchh.  VI  IL  i52  S.  8.  geb. 
8  Gr. 

Die«  Lehrbuch  besteht  aus  6  Abtbeilungeo :  I.  Mi-  ' 
litauische  Instruction  (von  den  Personen,  den  Pflichten 
und  Betragen  des  Soldaten  und  dem  Dienst).  2.  Ver- 
haken kleiner  Detascb einen ts  hn  Felde.  3.  Rapports- 
Meldungen.  4.  Geschichte  (insbesondere  brand«nburg.< 
preussische).  5«  (europäische)  Geographie  (vornemlich 
des  preuss.  Staats)*  -6.  Rechnen.  Die  ersten  3  Abthei- 
lungen aind  am  ausführlichsten  (bis  S.  78)  behandelt. 
Warum  ist  aber  keine  über  christliche  Sittenlehre  und 
religiös- sittliches  Betragen  aufgenommen? 

Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  der  Rhetorik 
im  engern  Sinne,  zum  Gebrauche  für  Obergymna- 
eial  -  Ciasse n.  Von  Andrea*  Mühlith,  kön. 
Professor  in  Barnberg.  Dritte  verbesserte  Auf- 
lage. Bambergs  ReindL  1828.  i5?  S.  8.  ohne  das 
Vora>ort.   12  Gr. 

Bestimmt  für  Schüler«  welche  nach  erlangter  hin- 
länglicher Kenntnisa   und  Uebung   in  den  verschiede- 
nen^ Stylarten  zu  dem  Studium  der  eigentlichen  Bered- 
samkeit und  «um  eigenen  Lesen  griechischer,  römischer 
und    deutscher  Redner  übergehen.    Der  Mangel  eines 
seitgemass  abgefaisten  Kompendium's,  welches  auf  we- 
rtigen Blättern  im  systematischen  Zusammenhange  dem 
Lehrlinge  in  theoretischer  und  praktischer  Hinsicht  Al- 
les mittheilte,  was  er  au  wissen  braucht,  um  auch  dieis 
letste  Studium  der  gymnasiastischen  Laufbahn  su  dureb- 
wandcln,  veranlasste  den  Vfr.,  diesen  Leitfaden  auszuar- 
beiten 9  su  welchem  Wendeis  Lehrbuch  und  Reinbeck'a 
Handbuch  der  Sprachwissenschaft  vorzüglich  benutzt  u.  in  , 
,   dem  die  aufgestellten  Regeln  und  Grundsätze  durch  Bei-  , 
spiele  aus  alten  classischen  Rbetoreo  und  Rednern  und 
aus  neuern  Werken  anschaulicher  gemacht  sind,  die  Li» 
teraturkenntniss  der  Schüler  bereichert,   den  Lehrern 
aber  hinlänglicher  Stoff  su  Erläuterungen ,  Ausfuhrun- 
gen und  Uebungen  gegeben  ist.    Daher  sehr  empfeh- 
lungswertb. 

• 

Beispiele  zum  Uebereetzen  aus  dem  Deutschen 
in's  Lateinische  und  aus  dem  Lateinischen  ins 
Deutsche ,  zur  Einübung  der  Formenlehre ,  nach 
dem  Auszuge  aus  Zumpt's  lateinischer  Gramma* 
tih  gt sammelt  und  geordnet  von  Hermann  Jq- 
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<    sepft  Litäinger.  Coblenz,  Hulsclur  i8a8.  210  S. 
tf.    i4  Gr. 

Für  die  beiden  untero  Ciaseen  des  Gymnasiums,  an 
welchem  der  Herausg.  als  Lehrer  s^eht,  fehlte  ein  Buch, 
welches  zur  mündlichen  und  schriftlichen  Einübung  der 
Formenlehre  nach  Zumpt  durch  Beispiele  zum  Uebcr- 
setze?  aus  beiden  Sprachen  dienen  konnte.  Daa  gegen- 
wärtige zerfällt  in  2  Curaus:  l.  für  die  Schüler  der 
6ten,  2,  für  die  der  5ten  Glesse.  Die  Beispiele  sind 
.  für  die  Schüler  jeder  Classe  berechnet  und  ihren  Be- 
durfnissen und  Fortschritten  gemäss  ausgewählt  und  dia- 
unter den  Beispielen  angegebenen  Wörter  zum  Auswea- 
diglrrnen  bestimmt. 
-  . 

Aesthetica  literaria  antiqua  classica*  eive  anti- 
quoriim  scriptorum  tum  graecorum  tum  latino- 
rurh  de  arte  Literaria  praecepta  et  placita^  .coäe- 
da,  online  systematico  disposita  adnotationibus- 
qiie  passirn  inslructa  ä  Joeepho  Hillebrand% 
J?liilos.  Prof.  et  paedagogiarcha  Gissensu  Mogutt* 
tiae,  surnt.  Kupferberg  1828*  X//.  484  S.  gr.  Ö\ 
x  Rthlr.  20  Gr. 

• 

Der  Vfr.  erinnert  in  der  Vorn  mit  jlecbt:  „ab  iis, 
quibus  scbolarum   labor  et  cura  demandata  sit ,  id  esse 
inprimis  enitendum,  ut  bumanitatis  studia  iuventuti  v  Ii* 
teris   operam  navaoti ,    quam    maxime  commendentur. 
(j)uod  ut  rite  et  cum  fructu  fieri  possit,  mirum  quantum 
iuvabit  %  si  bumanitatis  praecepta  ex  ipso  veterum  scri* 
ptorum  quasi  ore  percipiantur,     Diess  zugleich  Probe 
des  eignen  latein.  Styls  des  Vfs. ,  der  nicht  empfohlen 
werden  kann.     Wiedeburg  hat  bekanntlich  Praecepta 
rbetörica  e  libris  Aristotelis  etc.  herausgegeben,  die  recht 
gut  zusammengestellt  sind.     Aber  Hr.  H.  geht  weiter. 
2  Namque  non  solum  aesthetices  universae  doctrinam  st- 
tingendam   putavi  v   sed   et  integram  poeticam  (gebort 
diese  nicht  zur  Aestbetik?)  amplexus  sum  atque  insuper 
de  via  ac  ratione  comparandi  artis  literariae  facultatcm, 
'quae    potioria  (*ic)  duxi,   praecepta  colligere  volui.c 
Dann  bat  er  auch  nicht  nur  die  Aeusserungen  und  Leh- 
ren der  classiscben  Schriftst.,  sondern  auch  mehrere  der 
spätem  Zeit  aufgenommen  (und  doch  steht  auf  dem  Ti- 
lA  ciassica).    Anmerkungen  bat  der  Hereuag.  nur  spsr- 
aam  beigefügt,   »ne  über  nimium  excresceret  nee  expli- 
cationi  coram  babendae  obaisteretur.  c    Er  hat  dieselbe 
Anordnung  des  Stotfs  befolgt,  die  er  in  seinem  Lehr- 
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bucbe    der  Literar  -  Aesthetik   oder  Theorie  und  Ge» 
schiebte  der  schönen  Literatur  mit  besonderer  Berück* 
sicbttgung  der  deutschen,  zum  Selbststudium  und  Ge- 
brauche bei  Vorträgen,  Mains,  1827.  2  Bde.,  beobach- 
tet bat.    Denn  auch  diess  Werk  war,  wie  das  lateini- 
sche, vornehmlich  zum  Schulgebrauch  bestimmt*    Er  be- 
dauert   nur  die  zahlreichen  Druckfehler,    die  sich  im  ' 
deutseben  Werke   ohoe   seine  Schuld  vorfinden,  wie 
schon   ein  Freund   von  ihm  » rectissime  coniecturavit  c 
(ein   bei  Seneca  sehr  zweifelhaftes  Wort.)    Der  Inhalt 
des  latein.  Werks  ist:  Pars  L    Prolegomena  Aestbetices 
literariae  generalia  s.  de  pulcritudine  et  arte  in  genere. 
Tafs  II.  de  arte  literaria.    Sectio  I,  de  arte  litersria* 
Sectio  IL  de  universa  artis  literariae  natura  ac  coottitiv  1 
tione.     A.    de  locutione  überhaupt  (3  Capp.).    B.  de 
materia  dicendi.  c.  I.  de  aftectibus,  2.  de  moribus,  3. 
de  simili  s.  comparabili.     Sectio  III.  de  artis  literariae 
generibus,  A.  de  arte  poetica,  eius  universa  natura,  va- 
rietate  et  generibus.    B.  de  arte  rhetorica,  1.  de  arte 
rbetorica  s.  prosaica  überhaupt,  2.  de  prosae  orationis 
varietate.    Adpendix  I.  de  memoria  et  proounciatione* 
Adpendix  (elegant  st.  Appendix)  II»  de  via  ac.  ratione 
comparandi  artis  literariae  facultatem  (hier  auch  c.  3. 
von  4er  Uebuog  im  Schreiben,  c  4.  von  der  Nachah- 
mung,   c.  6.  von   der  Fähigkeit,  aus  dem  Stegreif  zu 
sprechen,  c.  7.  Einiget  über  den  Unterricht  junger  Leute 
in  der  Redekunst), 

Rechtswissenschaft. 

De  dominii  probatione  ex  prineipiis  iuris  tarn 
Romani  quam  Saxonici  disseruit  Dr.  Carolas 
Guilielmus  Ernestus  Heimbach.  Lipsiae; 
sumt.Ger.Fleischeriy  1827.  X.  166  &  gr.  8.  1  Rthlr. 

K  Die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes,  über  welchen, 
die  gelehrtesten  Juristen  verschiedener  Meinung  sind,  be* 
wog  den  Hrn.  Vfr. ,  nunmehr  ord.  Prof.  der  Rechte  zu 
Jena,  ihn  auch  zu  behandeln  und  die  gewöhnliche,  von 
den  Glossatoren  schon  vorgetragene  Meinung  darüber, 
tbeils  mit  den  von  Hrn.  Prof.  Unterholzner  vorgetragenen 
Gründen,  tbeils  mit  andern, gegen  die  Herren  Tbibaut  und 
Henschel  zu  vertheidigen  und  zu  zeigen,  dass  die  Mei- 
nung der  Letztern  sowohl  den  Gesetzen  entgegen  sey* 
als  auch  in  gerichtlichen  Gebrauoh  nicht  aufgenommen 
werden  könne.     Die  Schrift  besteht  aus  2  Abschnitten. 
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I.  de  probatione  dominü  apud  Romanos.    Im  i.  Cap. 
wird  die  Meinung  des  Hrn.  Geh.  R.  Tbibant  umitand- 
lieh  mit  den  für  sie  gebrauchten  Gründen,  und  die  des 
Hrn.  Yrof.  Unterholzner ,  denen  Gründe  weiter  ausge- 
führt und  mit  neuen  verstärkt  sind,  vorgetragen;  im 
2ten  S,  31.  untersuobt:  num  dominü  auctoris  probatio 
ex  fontibus  iuris  Rom.  ostendi  possit?  und  dabei  die 
vindicatio  bei  den  Römern  von  der  ältesten  Zeit  an  in 
Betrachtung  gezogen.    Das  Resultat  ist:  unter  den  ver- 
schiedenen hierher  gehörenden  Stellen  des  Corpus  Juris 
ist  keine,  welche  der  Tbibaut'schen  Meinung  günstig 
wäre,  oder  wenn  sie  es  auf  den  ersten  Blick  zu  seyn 
scheine,  nicht  anders  erklärt  werden  hönne,  mehrere  nicht 
entscheidende,  einige,  welche  die  gewöhnliche  Meinung 
bestätigten  (S.  39  ff.)*    üebrigens  wird  S.  5a  Henscbeh 
Behauptung,  dass  nach  dem  Pandectenrecht  die  proba- 
tio dominü  so  beschaffen  gewesen,  durch  das  Recht  dei 
Codex  aber  verändert  worden  sey,  bestritten.    C.  3. 
S.  75.    Adversos  quem  dominü  probatio  a  petitore  tu- 
scjpienda  sit?  C.  4.  S.  99.    De  difficultalibus  probatio- 
dii  dominü  tum  in  rei  vindicatione  tum  in  aliis  actio- 
sibus   in  foro  hodierno  tollendis.     Die  verschiedenen 
Fälle  des  Beweises  von  beiden  Seiten  sind  S.  115  ff. 
aufgeführt.    Der  2te  Abschn.  handelt  de  probatione  do- 
minü ex  iure  Saxonico  und  zwar  C.  I.  de  probatione 
dominü  in  rei  vindicatione,  C.  a.  S.  155.  De  dorn.  prob, 
in  aliis  actionibus  praeter  rei  vindicationem,    und  am 
Schlüsse   dieser  gründlich  und  gut  geschriebenen  Abb. 
ist  bemerkt ,  »prineipia  iuris  Romani  constanter  in  Saxo- 
nia esse  observata  et  etiamnum  observari,  nisi  forte  in- 
vestitura  allodiali  multum  immutatum  fuisse  arbitramurf 

- 

■ 

Redende  Künste. 

Anklänge  aus  Kunst,  Fantasie  und  Leben.  Er- 
zählungen von  Isidor.  Der  Pfeil  des  Apollo. 
Das  Bild.  Ließnitz ,  KuhlmeySiünft.  i54  S.  in  J2. 
12  Gr. 

Die  Mannigfaltigkeit  der  Situationen  und  die  Ver- 
schiedenheit der  Charaktere  macht  beide  Erzählungen 
anziehend.  Sie  entsprechen  den  ersten  Worten  des  Titels. 

Romantische  Dichtungen  von  Lope  de  V*g& 
Carpio.  Aus  dem  Span,  übersetzt  von  G  Ri- 
chard, hon.  Grossbrit,  Hannöv.  Major  a.  D* 
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Kais.  Russ.  St.  Wladimir -Ordens -Ritter.  Sie- 
benter Band.  Dorotea.  Erstes  und  zweites  Buclu 
\  XLVIIL  296  S.  kl.  8.  Achler  Band.  Dprotea. 
Drittes  und  viertes  Buch.  260  S.  Neunter  Band. 
Dorotea.  Fünftes  und  sechstes  Buch.  3o5  S.  {Auch 
unter  dem  Titel:  Dorotea  %  ein  dramatischer  Ro- 
man  von  Lope  de  Vega  Carpio.  Aus  dem  Span, 
übersetzt  von  C.  Richard  etc.  Erster,  zweiter, 
dritter  Theil.  Aaclven  und  Leipzig %  Mayer  J82& 
5  Rthlr. 

Man  weiti  schon  au*  den  vorigen  Binden«  mit  wel- 
cber  Sprachkenn  toiss  und  Sorgfalt  dieser  Uebersetter 
die  Gedichte  des  berühmten  apan.  Dichtere  in  unsere 
Sprache  übergetragen  und  durch  zweckmässige  Anmer- 
kungen erläutert  und  wie  acbön  der  Verleger  aie  ausgo- 
stattet  hat.  Beide  Vorzüge  Yermisat  man  auch  an  die« 
aen  Bänden,  die  ein  Ganzes  für  aich  ausmachen,  nicht* 
Es  ist  diese  Ueb.  dem  Hofr.  D.  Ludw.  Tieck  in  Dres- 
den gewidmet,  dem  diese  Dichtung  des  Lope,  den  er  1792 
zuerst  in  Göttingenlas  u.  studierte,  immer  eines  seiner 
liebsten  Gedichte  geblieben  ist.  Hr.  R.  gibt  ea^dem  deut- 
seben Publicum  nicht  als  Drama  ,  sondern  als  dramati- 
schen Roman.  Der  Verfasser,  der  die  dramatische  Er- 
zählung Calistus  u.  Meliböa  in  21  Acten  vor  Augen  gehabt 
au  haben  scheint,  nennt  seine  Dorotea  Action  en  proaa 
und  theilt  sie  in  fünf  actos,  jeden  Act  in  mehrere  See- 
nen.  Zur  Abänderung  dieser  Form  bestimmte  den  Ueb. 
die  Abneigung  des  deut.  Publikums  gegen  apan.  Buhneo- 
stücke u.  er  glaubte  die  Verbreitung  u.  Würdigung  dieaea 
vorzüglichen  Geisteswerkes  durch  Umbildung  in  die  Ge- 
stalt einea  Romana  mehr  so  befördern,  zumal  da  er  den  ei- 
gentümlichen Charakter  dieser  Dichtung,  der  im  Dia« 
log  besteht,  nicht  verändert  hat.  Er  theilt  aie  in  sechs 
Bücher,  mit  Bemerkung  der  Scenen  des  Originals  durch 
Numern.  Der  erzählende  Styl  ist  da  aufgegeben,  wo 
der  Dislog  im  Original  anfängt,  den  der  Uebers.  so 
treu  als  möglich  wieder  gibt.  Nur  wo  Stellen  dessel- 
ben den  deutschen  Lesern  unverstandlich  seyn  konnten, 
hat  er  kurze,  erläuternde  Zwischensätze  eingeschoben 
und  bisweilen  den  fortlaufenden  Dialog  durch  erzählende 
Stellen  unterbrochen,  auch  manche  Aeusserungen  etwaa 
verschleiert,  wo  es  unsere  Regeln  des  Schicklichen  for- 
derten* Weggelassen  sind  die  fünf  moralisirlen  Chöre 
(der  Liebe,  des  Eigennutzes,  der  Eifersucht,  der  Ra- 
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«be,  des  aufgestellten  Beispiels),  als  dem  Romane  und 
unserm  Geschmacke  nifcbt  angemessen.    So  ist  das  aus- 
ländische Werk   dem  deutseben  Publicum  geniessbarer 
geworden,  Hr.  Major  R,  findet  in  Lope's  Dorotea  eine 
Schilderung  wirklieber  Ereignisse  aus  seinem  'Leben  mit 
Ausschmückung,  das  eigne  Treiben  in  seinen  Jugendjahr 
ren ;   unter   dem  Namen  Don  Fernando  führe  er  sieb 
selbst  ein,  so  wie  er  der  Dame  seines  Herzens  den  Na* 
men  Amarillis  in  allen  zu  ihrer  Feier  gedichteten  Ver* 
aen  beilegt.    Der  Ueb.  wandte  sich  an  Lord  Holland, 
der  1806  ein  'Leben  des  Lope  de  Vega  herausgegeben 
hat,  und  bat  ibn  um  eine  umfassendere  Kritik  der  Doro- 
tea.   Seine  ausweichende  Antwort  ist  S.  XXI  ff.  mitge- 
theilt.    Hr.  R.  rühmt  die  Unterstützung,  die  er  bei  sei- 
ner Ueb.  von  dem  Hrn.  Obersten  von  Scbepeler ,  dem 
Ritter  Don  Alvaro   Austin  de  Liaöo  (jetzt  in  Neuwied) 
'und  Don  Joaquin  Maria  Ferrer,  der,  ehemals  Mitglied 
der  Cortes,  jetzt  in  Paris  lebt,  wo  er  eine  Ausgabe  der 
spanischen  Classiker  besorgt,  erhalten  bat.    Ihnen  ver- 
dankt er  vornehmlich  die  Erklärung  der  vielen  spanischen 
Sprichwörter  in  der  Dorotea  und  noch  andere  Notizen. 
Daher  'die  zahlreichen  Anmerkungen,  historischen,  lite- 
rarischen und  grammatisch  •  kritischen  Inhalts,  mit  wel- 
chen  die  Uebers.  ausgestattet  ist.     Von  Liaüo  ist  S. 
XXIX  —  XXXIII.  eine  liter.  Notiz  über  Fernando  Nu- 
fiez  de  Guzman  (eigentlich  Don  Juan  de  Iriarte,  aus- 
wärts Ferdinandus  Nonius  Fincianus  genannt),  Verf.  ei- 
ner Sammlung  von  span.  Sprichwörtern:  Refranos  y  pro- 
verbios  glossados,  im   16.  Jahrb.,  und  spatere  Erläute- 
rer der  spao.  Sprichwörter,  eingerückt,    Noch  bat  der 
Uebers.  das  Unsittliche,  das  man  in  dieser  Dichtung  ta- 
deln kann,  entschuldigt,  über  den  neuen  schwülstigen 
Styl,  den  Luis  de  Gongora  de  Argote  zu  Lope's  Zeit 
erfand,  el  culto  (den  gebildeten)  nannte  und  den  Lope, . 
so  wie   die  damals  im  Schwange  gehenden  Comentot 
bespöttelt,   Einiges  bemerkt.     Der  erste  Band  der  ro- 
roant.  Dichtungen  des  Lope  (die  keine  fluchtige  Tages- 
Unterhaltung  gewähren)  1824  enthalt  den  Pilger,  der 
<  gte  und  ßte  sechs  Novellen,  der  4te,  5te  und  6te  den 
schönen  Schafer  •  Roman,  Arkadien.  Mögen  d  iese  Schrit- 
ten bei  der  gebildetem  Lesewelt  recht  vielen  Eingang 
finden ! 

,  Herbert  Milton  oder  Leben  der  höheren  Stände 
in  London.    Ein  Roman ,  aus  dem  Englischen 
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ubersetzt  von  C.  Richard*  Erster  Band  VII /. 
5^4  5.  kl.  8.  Zweiter  Band 346  &  (und  5  S. 
JDructverbess.).  Dritter  Band  364  &  und'  5  S: 
Druchf.   Aachen  und  Leipzig,  1828.   5  Rthlr. 

Auch  dieser  Roman  empfiehlt  sich  durch  sein  Inno« 
res  und  Aeusieres,  wie  der  vorher  erwähnte;  er  em- 
pfiehlt «ich  um  so  mehr,  da  er  ein  treues,  lebhaftes, 
auf  IVIenscbenkenntniss  und  scharfe  Beobachtung  gegrün- 
detes Bild  von  dem  Leben  der  höheren  Stände  während 
der  Saison  (der  Zeit  des  Aufenthalts  in  London)  in  dem 
westlichen  Theile  der  Hauptstadt  (Westeode)  gibt,  ein 
Gemälde,  wie  man  es  in  keiner  Reisebescbreibung  so 
vollständig  und  wahr  antrifft.  Dieser  auf  dem  Festlande 
geschriebene  Roman,  führte  ursprünglich  nur  den 
Titel:  Habert  Miltoo,  aber  die  Herausgeber  und  Buch- 
händler änderten  ihn  bald  nach  der  .Erscheinung  um  in: 
Almacka  revisited,  und  relaubten  sich  sogar,  das  ih- 
nen zugesandte  JYIanuscript  zu  verstümmeln  und  ein  .Buch 
zusammenzusetzen,  da*  der  Vfr,  kaum  für  das  «einig© 
erkennen  konpte,  der  daher  auch  an  dem  wenigen  Zu- 
sammenbang, der  darin  gefunden  worden,  unschuldig 
ist  Der  ungenannte  Vfr.,  »ein  geistvoller,  höchst  aus- 
gebildeter und  liebenswürdiger  Mann,  reich  an  Welt* 
lienotniss  und  gesellschaftlichen  Talenten  <r  (nach  Tb. 
III,  S.  368*  nicht,  wie  in  dem  Kep  to  Almacks  revi- 
aited ,  wo  die  Urbilder  von  45  ~in  dem  Roman  vorkom- 
menden Personen ,  aber  meist  falsch  gedeutet  worden 
aind),  der  Oberste  Lcach,  sondern  der  ehemal.  Obers  t- 
lieut.  C.  Wh  [it]  e)  ist  ein  persönlicher  Freund  des  Ueb., 
und  mit  seiner  Zustimmung  hat  Hr.  Major  R,  die  Ueber- 
aetzung  fast  unter  seinen  Augen,  gefertigt,  mit  seiner 
ungeteilten  Billigung  kleine  Abänderungen  zur  bessern 
Zuiammenfügung  der  Darstellungen  gemacht  und  einige 
erläuternde  Anmerkungen  beigefügt.  Es  hat  also  diese 
Ueb.  bedeutende  Vorzüge  vor  dem  Original,  von  wel- 
chem während  des  Drucks  der  Ueb.  eine  zweite  Auf- 
lage erschienen  ist.  Wir  hoffen,  dasi  sie  bei  gebildeten 
Lesern  nicht  geringere  Tbeilnahme  und  nicht  schwä- 
cheren Beifall  finden  wird  ,  als  sie  in  England  erhalten 
hat.  Auch  die  abwechselnde  Darstellung  und  der  feiuo 
Vortrag  gewährt  ihr  Interesse. 

Eine  empfindsame  Reise  durch  Frankreich  und 
Italien  von  Air.  X oric  £*,  Ueber setzt,  mit , der  Le- 
bensbeschreibung des  Autors  u.  erläuternden  Be- 
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merk  an  gen  von  D.  G.  jt.  Giemen.    Estern,  Bä~ 
dcker  S.   gr.  1a.    18  Gr. 

Diets  bekannte  und  geschätzte  Werk  Sterne*  s  ist 
scbon  öfters  verdeuticht  und  erläutert  worden.  Der 
gegenwärtige  neue  Ueb.  ist  davon  ausgegangen,  dasa  es 
allein  der  künstlerische Standpunct  aey,  ausweichen!  die»* 
Werk  betrachtet  werden  müsse,  dass  darauf  daa  \er» 
bältniss  des  Dichters  zu  dem  Leser  beruhe,  und  demge- 
mäß s  auch  die  Uebersetenng  abgefasst  werden  müsse. 
Hierüber  und  über  den  Werth  der  Sterne'scbeo  dich* 
terischen  Werke  verbreitet  sich  der  Ueb.  in  der  Vorr. 
nur  au  weitschweifig  Vorzüglich  urtheilt  er  über  diese 
empfindsame  Reise  als  die  Frucht  des  spätem  Altera,  ei- 
ner böbern  Kunstbildung  und  achter  Kunst  (S.  XXV11L 
ff.)  Auf  die  Uebersetaung  hat  er  Fleisa  und  Sorgfalt 
gewandt«  Sie  lieset  sich  angenehm.  Hie  und  da  hätten 
wohl  auch  auslandische  Wörter  und  Redensarten  ver^ 
deutscht  werden  sollen.  In  den  S.  217.  anfangenden 
Bemerkungen  sind  zuerst  S.  219  —  253.  die  Lebensnah 
stände  Lorenz  Sterne's  (geb.  24«  Nov.  1713  au  Cloome), 
einer  Stadt  in  Munster,  im  südlichen  Irland,  gest.  i& 
März  (nicht,  wie  auf  der  Grabscbrift  steht,  13.  Sept.) 
1768  nach  seinen  eigenen  Memoirs  erzählt,  seine  Schrif- 
ten verzeichnet,  sein  Charakter  geschildert»  dann  folgen 
die  übrigen  kleinen  Erlauterungen. 

Arizona.  Ein  Heldengedicht  in  zwanzig  Ge— 
sänken  %  von  Fr*  Furch  au.  Mit  einer  Ansicht 
Arkona's  und  einer  Charte  der  Insel  Rügen.  Ber- 
lin, Duncker  und  Humblot  182Ö.  454  5, 
gr.  8.   cartonn.  2  Rihlr.  8  Gr. 

Arkona,  die  ehemals  riesenhafte  und  berühmte  wen* 
diuche  Gölzenburg  auf  dem  nordöstlichen  Vorsprung  der 
Intel  Rügen,  deren  Tally  durch  den  dänischen  König 
Waldemar  und  dessen  Verbündete,  die  Einführung  des 
Christenthums  in  Rügen  gründete  und  im  nördlichen 
Deutschland  sicherte,  ist  der  Gegenstand  dea  schönen, 
iu  zehnteiligen  Stensen  abgefassten  Reimgedicbte%  wel- 
ches, da»  Historische  und  Ueberlieferte  mit  dem  Gedieh* 
teten  verbindend  durch  treffliebe  Schilderungen  und 
Episoden,  glänzende  Gemälde,  reizende  Oicüon  und 
ficht  poetischen  Geist  jeden  Freund  und  Verehrer  der 
Poesie  erfreuen  wird*  Jedem  Gesänge  ist  eine  Inhslts- 
enseige  vorausgeschickt  und  am  Schlüsse  des  ganaen 
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Gerichts  einige  erläuternde  und  beweisende  Anmerkun- 
gen beigefügt. 

Dichtungen  von  Karl  Egon  Ebent.  Zweite, 
'vermehrte  Auflage.  Erster  Band.  Lieder ',  Ba/- 
laden ,  Romanzen  u.  vermischte  ly  rische  Gedichte. 
JCJI.  a43  S.  in  j6.  Zweiler  Band.  Epische  t  dra- 
matische und  andere  grössere  Gedichte,  /AV  *j55« 
Prag,  Calvesche  Buchh.  1828.  brosch.  2  Rthlr. 

.  1824  erschien  zuerst  eine  Sammlung  kleiner  Ge- 
dichte des  Vfs.,  die  vielen  Beifall  fand.  Die  gegenwär- 
tige Ausgabe  enthält  die  früher  erschienenen  Gedichte 
mit  neuen  vermischt  und  in  eine  bessere  Reihenfolge 
geordnet«  Sie  sprechen  sämmtlicb  an.  Die  lyrischen 
und  die  romantischen  Gedichte  sind  vorzuglich  gelun- 
gen ,  weniger  die  poetischen,  zu  gedehnten  Erzählun- 
gen. Einige*  böhmische  Volkstagen  sind  dichterisch  be- 
arbeitet 

Raynard  the  Fox»  A  burlesque  Poem  of  the 
i5th  Century ,  translated  front  the  Low  -  German 
Original  by  D.  IV.  Soltau.  Hamburg  1826, 
Printed  by  Meissner.    XI.  170  S.    gr,  8. 

Der  schon  durch  mehrere  geschätzte  Arbeiten  be* 
Kannte  Uebersetzer  hat  in  der  Einleitung  von  diesem 
komisrh-satyr.  Gedichte  selbst,  von  seinem  Verfasser  Hein* 
rieh  von  Alcroar  oder  vielmehr  Nikolaus  Baumann,  den 
ersten  und  spätem  Ausgaben  des  niederdeutschen  Ori- 
ginals ,  ö\en  Uebersetzungen  einige  Nachricht  gegeben. 
Seine  Uebersetzung  in  engl.  Versen  ist  eben  so  treu  als 
correct. 
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Der  Jesuiten-Spiegel.  Mit  Anhang  von  ei- 
nem Jesuiten-  Calender,  den  päpstlichen  Hullen  Uni- 
genitus  etc.  und  andern  urkundlichen  Belegen.  Her- 
ausgegeben von  Saruo  Domingo*  Stuttgart ,  Gebr. 
J^ranth  1828.  Erster  Band  536  5.  8,  Zweiter  Bd. 
192  S.  gr.  8.    2  Rthlr.  12  Gr.  (auf  grauem  Papier), 

Die  erste  Abtheilung  des  isten  Bandes  enthält  S*  I 
—  153-  die  Geschichte  der  Jesuiten  von  der  Entstehung 
de*  Ordens  1540  bis  zur  Wiederherstellung  durch  Pius) 
Mlg-  Rept.  1828,  Bd.  IV.  St.  6.  u.  6.  T 
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VII.  1814!»  bekannte  Dinge  aus  bekennten  Quellen  v  die 
'   2.  Abtb..S.  157—330.  den  kurzen  Inhalt  der  Lehre  der 
Jesuiten ,  aus  den  bei  Simon  in  Paris  1762  erschienenen 
Extraite  de!  assertions  dangereuses  et    pernicieuses  en 
tout  genre ,  que  les  "Boi-disant  jeiuites  ont  dans  tous  lea 
v   tems  et  perseverement  soutenues,  ensäignees  et  publice* 
dans  leürs  livres ,  avec  Papprobation  de  leurs  supcrieurs 
et  generaux,  verifies  et  collationes  par  les  commia»aires 
du  parlement  etc.,  einem  seltenen  Werke,  und  aus  man- 
chen andern  Quellen.  Es  sind  dabei  diejenigen  genannt, 
deren  Lebren  angeführt  werden,   übrigens  einige  Be- 
hauptungen und  Lehren  weggelassen.    Die  erste  Atuh. 
des  2ten  Bandes  enthält  den  angegebenen  Jesuiten*  Ka- 
lender auf  das  Jahr  1827.    Zur  Erbauung  der  frommen 
Jesuiten  und  ihrer  Angehörigen  an  das  Licht  gegeben 
von  M.  Thomas.     Aus  dem  Französischen.    Auf  jede» 
Tag  ist  eine  merkwürdige  Tbat  von  Jesuiten  oder  eine 
merkwürdige  Verfolgung  gegen  sie  oder' andere  Angabe 
aufgestellt,  S.  7  —  61.    Die  ate  Abth.  macht  den  An* 
hang  von  päpstl.  Bullen  und  andern  Urkunden  aus  9  S. 
£3-^-181.    Es  sind:  S.  65.  Die  Bulle  Unigenitus  des 
f.  Clemens  XII«  vom  8*  Sept.  1713t    (Den  verdammten 
Sätzen  sind  solche  gegenüber  gestellt,  welche  dem  P. 
N  .   Quesnel ,    als  er   seinen  Commentar   über   das  N.  T. 
schrieb,  zur  Begründung  hatten  dienen  können).  S.  125. 
Breve  des  P.  Clemens  XIV.  die  Unterdrückung  der  Je- 
suiten betreffend,  vom  21.  Jul.  1773.    S.  155.  Verord- 
nung des  P.  Pius  VII.,  durch  welche  die  Gesellschaft 
Jesu  in  der  ganzen  kathol.  Welt  in  ihren  frühern  Stand 
"wieder  eingesetzt  wird,  vom  7.   Aug.   1814.    S.  165. 
Beschlüsse  der  Sorbonne  gegen  die  Niederlassung  der 
Jesuiten  zu  Paris   1554.     S.  165.  Bitte  der  Univers,  so  | 
Paris  an  das  Parlament  um  Vertreibung  der  Gesellschaft,  j 
S.  166.  Auszug  aus  dem  gegen  den  Pater  Guignard,  dead 
Jesuiten,  als  ergriffenen  und  überwiesenen  Verfasser  vooS 
Schmähschriften  gegen  Heinrich  IV«,  eingeleiteten  Ver-I 
fahren    bei  dem  Parlaments -  Hofe.     S.   169.   Beschloß  j 
gegen  Johann  Guignard  d.  7.  Jan.  I599.    S.  170.  Aus- 1 
züg  aus   der  Vorstellung  des  Präsidenten  Harlay   gegen  I 
die  Berufung  der  Jesuiten  auf  (an)  den  König.    S.  172. 1 
Satz  aus   der    von  dem  Jes.  Santarel  herausgegebenen 
Abh.  von  der  Ketzerei,  dem  Schisma,  der  Abtrunnigfceit  I 
und  der  Gewalt  des  Papstes.    S.  170  u.  171.  Zwei  ße*J 
Schlüsse  des  Parlaments  gegen  die  Jesuiten  2626«  $<■ 
178*  Verwerfungs  -  Bescbluss   der  Sorbonne  16*  M*t*i 
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1676.  5.  180.  Brief  des  Generals  der  Jesuiten  (Fortia) 
vom  $7.  Mai  1823  aus  Veranlagung  der  Bitte  der  Ein- 
wohner von  Cbambery  üm  ein  Collegium. 

G  eognosti  sehe  Beschreibung  der  Gebirgs- 
%  rfiassen  zwischen  dem  Taunus^-  und  Vogelsgebirge9 
von  der  Lahn  nach  dem  Main,  Rheinbund  der  Nahe, 
nebst  besonderer  Betrachtung  der  daselbst  vorkommen- 
den verschiedenartigen  Mineralquellen.  Von  G.  A. 
Wille*  Kurhess,  üalzamts- Accessist.  Eine  im  G'Ö/- 
tinger  Verein  bergmännischer  Freunde  zum  Vortrage 
gekommene  Ausarbeitung.  Mit  2  illum.  petrographi 
Karten.  Mainz  1828.  VIII.  166  S.  gr*  8.  nebit 
einer  Tabelle  1  Rthlr.  20  Gr. 

Mehrere  kleine  geognostisebe  Wanderungen  in-  den 
auf  dem  Titel  angezeigten  Gegenden  seit  182 1  gaben 
den  Stoff  zu  den  hier  mitgetheilten  intereasanten  Nach- 
richten, und  der  im  J.  1825  erhaltene  Auftrag :  das  hur» 
hess.  Amt  Dorheim  nebat  aeinen  Umgebungen  geo- 
gnostiscb  zu  untersuchen  und  zugleich  auf  die  daselbst 
vorkommenden  Quellenausflüssd  Rücklicht  tu  nehmen, 
erweiterte  dea  Vfs.  Beobachtungen.  Ea  ist  also  erstlich 
d»c  Begranzungalinie  der  besuchten  Gegend  genauer  be- 
stimmt. Dann  werden  die  Gebirgsinassen  dieser  Ge- 
gend nach  der  bisher  bei  ihnen  angenommenen  Gebirgs- 
reibe  aufgeführt:  Uebergangs- Gebirge  (Grauwackeu. 
s.  w.)«  mittlere  Flötzmassen;  obere  Flötzmassen;  tertiäre 
Massen  (allgemeine  und  partielle  Gebilde  und  bei  die« 
sen  zuletzt:  allgemeine  Schlüsse  über  das  Verhalten  der 
einzelnen  Braunkoblenlager»  S.  86.)«  abnorme  Gebirgs- 
massen.  Dann  folgen  S.  ioi*  die  Nachrichten  über  die 
verschiedenen  Mineralquellen  zwischen  dem  Taunus* 
und  Vogelsgebirge  etc.  I.  Mineralquellen  an  und  auf 
dem  eigentlichen  Taunus  (zu  Wiesbaden,  Schlangen- 
bad,  Hangen  schwalb  ach  f  Soolquellen  zu  Nauheim)« 
a.  Soolquellen  in  dem  Nahethale;  3.  Quellen  in  dem 
Wettertbale;  4.  Soolquellen  am  Vogelsgebirge  (zu  Salz« 
hausen,  zn  Büdingen);  5.  Quellen  in  dem  Horlofftbale, 
6.  in  dem  Niddathale  bis  Vilbel;  7.  Qu.  in  dem  Main- 
thale  (zu  Wilhelmsbad  etc.)«  t  Als  Anbang  ist  das  ßohr- 
register  von  den  neuesten  Bohrverauchen  auf  der  Saline 
Nauheim  beigefügt  und  den  Schiusa  macht  eine  sehr  nütz- 
liche tabellarische  Zusammenstellung  der  physikal.  Eigen« 
Schäften  der  betrachteten  verschiedenen  Quellen.  Die  gros- 
se petrograph.  Charte  von  dem  zwischen  dem  Taunus-  u. 
-  ,  .  T  2 


Digitized  by  Google 


292  Deutsche  Literatur:  Vermischte  u.  kleine  Schriften, 

Vogels -Gebirge  gelegenen  Gebirgstnassen  etc.,'  entwor- 
fen und  gezeichnet  von  G;  A.  Wille  1825«  gibt  diese 
Massen  ,  Mineralien.,  Wasser  und  Quellen  durch  Far- 
ben und  -  andere  Zeichen  an.  Die  zweite  ist  die  geo- 
gnostische  Charte  von  dem  Kurhess.  Amte  Dorheim 
nebst  Umgebungen;  beide  sorgfältig  gearbeitet 

T.  F. '  AT.  R  ichter* s  Reisen  zu  Wasser  und  zu 
Lande  in  den  Jahren  i8o5 — 1817«  Für  die  reifere 
Jugend  zur  Belehrung  und  zur  Unterhaltung  für  Je- 
dermann. Achtes  Bändchen  voo  S*  8.  Dresden  u. 
Leipzig,  Arnold.  Buchh.  1828.  \  Rthlr.  Neuntes 
Bandelten.  JZbendas.  181$.  191  S.  1  Rthlr.  (Üeide 
auch  unter  dem  Titel :  Reisen  in  dem  Mittelmeere  und 
in  einigen  der  angranzenden  Länder;  mit  besonderer 
Hinsicht  auj  den  Charakter  und  Lebensart  der  See- 
leute.   Dritter,  vierter  Theil). 

Der  8*e  Band  bandelt  noch  von  Messina  (im  J. 
ISI2),  der  InseJ  Sicilien  überhaupt  und  ihren  Producteo, 
dem  Charakter  der  Einwohner,  der  überhaupt  genom- 
men gerühmt  wird  (S.  129),  und  fuhrt  manche  einzelne, 
damalige  Ereignisse  an.   8.  130.  fangt  die  Beschreibung 
der  Heise  aus  Sicilien  nach  Aegyptep  an ,  auf  einem 
steil.  Kauffahrer,  eifern  sogenannten  Polaker,  der  den 
Namen  St.  Angelo  führte,  und  da  wird  denn  das  Lohn, 
Essen,  die  Manieren  der  sicilischen  Matrosen  beschrie- 
ben.   Uebrigens  trugen  sich  keine  merkwürdigen  Vor- 
fälle^ auf  dieser  Reise  zu.    S.  143  (£.  von  Alexandrien 
(Scanderum),  das  jetzt  13000  Einwohner  und  nur  zwei 
Hafen  bat,  einen  in  Osten,  den  andern  in  Westen;  denn 
die  drei   übrigen  Häfen,  welche  Alex,  in  frühem  Zei- 
ten ausser  den  genannten  besass,  sind  eingegangen.  All- 
gemeine und  besondere  Bemerkungen  werden  über  diese 
Stadt  und  ihre  Bewohner  vorgetragen ,  über  das  Klima, 
den  Cbamsin   (d.  i.   Wind  der  50  Tage,   weil  er  vor- 
züglich die  Zeit  vom  Ende  des  Februars   bis  in  den 
April   beherrscht.)     Seine    schädlichen   Wirkungen  zu 
verhüten,  werden  die  Häuser  geschlossen.    Rosette  (S. 
1830  'st  v>el  angenehmer  als  Alexandrien.  Rückfahrt 
auf  demselben  Schiffe  und  Landung  im  Hafen  von  Tra« 
pani,  —   Im  9.  ß.  Fahrt  mit  dem  St.  Angelo  nach  Spa- 
nien, zu  der  Zeit,  wo  die  Hauptarmee  der  Franzosen 
von  Wellington   hinter  die  Pyrenäen  zurückgeschlagen 
wurde.    Von  Alicaute  und  dessen  Handel ,  einer  Hocü- 
zeitfeier  auf  dam  Lande  bei  Alicaota,  von  Musterun- 
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gen  englischer  Transportschiffe  wird  Nachricht  gegeben.  i  , 
Fahrt  nach  Bona  im  Algierischen  und  nach  Alicante  zu- 
rück.   Fahrt  nach  Malta.     Von  Tunis  S.  69  fF.  Von 
der  Insel  Lampedusa  S.  8l»    In  Malta  hatte  die  Pe*t-      , " 
aeuche  eben  den  höchsten  Grad  erreicht.    Man  wurde 
daher  nach  Augusta  in  Sicilien  gewiesen  und  von  die« 
lern  Orte,  der  auf  einer  Erdzunge  liegt,  ist  S.  87  ff. 
Nachriebt  gegeben.    Neue  Fahrt.  S.  92.  von  Cerigo  (die 
Stadt  heisst  bei  den  Eingebornen  Kapsali).  Merkwiir. 
digkeiten  der  Insel  und  Ruinen  von  Cytbera.    S.  100. 
Etwas  über  die  Mainotten  (Manioten  richtiger).  S.  108. 
Die  Insel  Zea,  S.  I|2.  von  Andros,  Tenedos ,  den 
Dardanellen.    S.   122.  von  Konstantinouel ,  dessen  An* 
blick  den  rVfr,  bezauberte,  aber  der  Bestimmungsort  der 
Fahrt  war  Odessa,  von  dem  S.  128  ff  gehandelt  wird. 
Die  Rückreise  durch  das  schwarze  Meer  gibt  zu  mau« 
eben  interessanten  'Bemerkungen,  S.  139  ff.«  Veranlas- 
sung.   Nun  erst  wird  Fera  beschrieben.     Am  Ende  der 
Reise  durch  den    Archipelagus  sind  S.  I48  —  189.  ei- 
nige Bemerkungen  über  die  Griechen  im  Allgemeinen 
vorgetragen.    Als  ein  gewöhnlicher  Zug  in  ihrem  Cha- 
rakter wird  Leichtsinn,  S.  165»  angegeben.    Viele  Tu-  ( 
genden  der  alten  Griechen  sind,  jetzt  nur  noch  uuter 
den  Armen ,  den  Landleuten  und  Hirten ,  anzutreffen* 
Schon  1813  war  der  Entschlufts  der  Griechen,  das  tür* 
hisebe  Joch  abzuwerfen ziemlich  zur  Reife  gediehen. 

Harn  mel  burger  Reise.  Neunte  fahrt.  Oder 
Skizze  aus  dem  Leben  des  Hrn.  Eiiüs  Springer  Ju- 
nior zu  Hammelburg ,  als  Jleitrag  zu  den  Biogra- 
phien der  Hammtlburger  Zeitgenossen.  Nürnberg, 
Riegel  u.  Wiessner  a8jÖ.    y5  S.    b  Gr. 

Man  kennt  schon  aus  den  frühem  Fahrten  und  aus 
dem  Hainmelsburger  Conversations-Lexicon  dei\  G"ist  u. 
Zweck  dieser  satyrischen  Schriften,  die  viel  Stoff  zum 
Lachen  geben,  und  daran  fehlt  es  auch  der  neuesten 
Fahrt  nicht*  Wir  geben  nur  eine  kleine  Trohe,  da  ein  Aus« 
zug  nicht  möglich  ist.  »Leider  bezog  der  junge  Elias  Sprin- 
ger in  der  Folge  nur  die  unberühmie  Universität  zu  Fulda, 
nicht,  was  wir  ihm  sehr  verdenken  ,  jene  zu  IVliincbrii, 
wiewohl  zu  einiger  Entschuldigung  desselben  gereicht, 
dass  sie  damals  noch  nicht  gestiftet  war.  Da  sieb  nie* 
wand,  selbst  kein  Ilaarkräusler,  getrauen  durfte,  einem 
Studenten  von  Fulda  ein  Haar  zu  krümmen;  so  sah 
man  sie  alle  iu  herabhängenden  ichlichten  Haaren ;  kei- 
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nesweges  trugen  sie  aber  damals  schon  Brillen  auf  der 
Nase,  sondern  weil  Katzenaugen  besonders  scharf  se- 
hen sollet;,  alle  und  jede  zwei  Katzen  unter  beiden 
Armen.  — <-  Eine  eigene  Universität,  dergleichen  noch 
nicht  gestiftet,  soll  nach  alten  Prophezeibungen  der* 
einst  eine  Königlich  Salomonische  seyn,  auf  der  man 
sich  fünf  Jahre  lang  einüben  wird,  allen  bisherigen 
Schlendrian  und  Schnickschnack  der  alten  Welt,  nicht 
sowohl  zu  lernen,  als  vielmehr  zu  ^vergessen  und  ans 
dem  Innersten  auszurotten  und  das  Quadratur  -Geheim- 
niss,  dass  alles  unser  Wissen  eitel  sey,  wohlverwahrt 
ins  Herz  zu  versenken.  Freilich  für  die  Universität 
Fulda  war  die  Aufgabe  zu  gross,  eine  solche  Zeit  zu 
erleben,  wie  unsere,  in  der  man  neuerlichst  so  Lands- 
hut  Elefanten,  ohne  allen  Zweifel  alte,  gelehrte  Uni- 
versität? -vElefanten,/  ausgegraben  ,  obgleich  -eich  auch 
Fulda  einiger  gelehrter  Ungeheuer  berühmt,  welche  sich 
zuweilen  in  der  Bücherweisheit  dergestalt  überfressen, 
dftss  man  öfters  den  Trokar  bei  ihnen  hat  anwenden 
müssen.  Man  nennt  aus  dieser  Art  einige  wahre  Ver- 
schwender  der  Gelehrsamkeit,  die  es  Noth  gethan  hätte, 
am  Ende  unter  Curatel  und  Regierungscommission  tn 
stellen.  Von  den  meisten  sind  gleichwohl  die  Namen 
gänslicb  untergegangen.  Denn  die  grössten  Gelehrten 
sind  eigentlich  den  totalen  Monds-  und  Sonnenfinster- 
nissen zu  vergleichen ß  die  in  allen  Kalendern  ausgero- 
fen  und  ausgeschrieben  werden,  von  denen  man  aber 
bei  dem  übrigen  Treiben  des  Tages  und  der  Nacht  ia 
der  Wirklichkeit  nicht  das  Allergeringste  bemerkt.! 

Rede  bei  der  Einweisung  der  von  Sr.  Majestät 
dem  HochL  Cysten  Linien .'—  Infanterie  -  Regimtnu 
verliehenen  Fahrten,  gehalten  auf  den  Feldern  von 
Wahlstadt  am  5i.  August  18:28  von  Dr.  Walthet, 
llivteions  -  Prediger.  Glogau  und  Lissa  1828.  Nim 
Günter'sche  Buchh.    i4  S.    8.    3  Gr. 

Als  Casual  -  Rede  merkwürdig.  Mit  [Anwendung 
von  Luk.  12,  48.  wird  gezeigt,  jwie  sehr  die  hohen 
Vorzüge  des  "vaterländischen  Wehrstandes  in  unsere 
Zeiten  zur  doppelten  Treue  in  seinem  Berufe  %  ver- 
pflichten. « 

Stimmen  aus  Qrfibern.  Herausgegeben  von 
Dr.  Franz  Theremin,  Königl.  Preuss.  Hof  -  u. 
Dompred.  und  Oberconsist.  Rath.    Berlin  f  Dun  der 

u.  Humblodt  1828.    VI.  3a  &   8.  geb.  8  Gr. 

-  • 
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Der  VerT.  dieser  Grabgedichte  ist  von  dem  Heraus- 
geber verschieden,  der  sie  in  mehr  als  einer  Rücksicht 
anziehend  fand.  Die  Sammlung  besteht  aus  2  Abihei- 
lungen, von  denen  die  erste,  35^ Kleine  Gedichte  ent- 
haltend, vom  Verf.  überschrieben  war:  Heidengräber 
(weil  solche  redend  eingeführt  werden,  denen  das  Liehe 
der  höbern  Offenbarung  fehlte),  die  zweite  mit  21  Ge- 
dichten, Cbristengraber,  weil  christliche  Todte  hier  ihre 
tarnende,  lehrende,  tröstende  Stimme  hören  lassen. 
Diese  Ueberschriften  sind  jedoch  weggeblieben;  die 
Grundsätze,  welche  hier  den  Todten  in  den  Mund  ge- 
legt werden  ♦  stimmen  ganz  mit  denen  des  Herausg., 
wie  man  sie  aus  seinen  Predigten  kennt,  uberein. 

Sammlung  von  Gesetzen  u.  Verordnungen  in 
Btrg-%  Hutten-,  Hammer  -  und  Steinbruchs- An- 
gelegenJieiten ,  welche  seit  der  Wirksamkeit  des  Kon. 
Pfeuss.  Rheinischen  Ober^  Bern- Amtes  erlassen  wor- 
den  sindu.  in  dessen  Haupt-Bergdistrikt  Gültigkeit  £e- 
sitzen.  Jahrgang  1827.  Herausgegeben  von  Dr. 
Jacob  Nöggerath,  Kon.  Preuss.  Qberbtrgrath% 
ord.  off,  Prof.  der  Mineralogie  zu  Bonn  etc.  Bonn 
Weber,  i8i8.    20  S.  8.    cartonn.  4  Gr. 

Es  sind  7  Verordnungen  vom  Jahre  1827  hier  ab- 
gedruckt, denen  ein  chronologisches  Iphalts-Verzeichniss 
vorausgeschickt  ist, 

Briefe  über  das  Christenthum.  Eih  Ge- 
genstück zu  den  Briefen  über  den  Rationalismus 
und  denen  über  den  Supernaturafismus.  Von  J»  A* 
Voigtländer»  Dresden ,  icWß f  Arnold.  Buchh. 
VIII.  112  5.  8.    brosch.  12  Gr. 

Diese  acht  Briefe  enthalten  Nachträge  mu  des  Vfa. 
Schrift:  Christenthum  und  Widerchristentbum ,  Dresden 
1821,  doch  so,  dass  sie  auch  ein  für  sich  bestehendes 
Ganze  ausmachen.  Sie  sollen  nicht  Worte  des  Friedens 
an  die  streitenden  Parteien,  zu  ihrer  Vereinigung  aus- 
sprechen, sondern  die  klare  Einsicht  in  das  biblische 
christliche  System  befördern,  welches  in  der  Mitto  liegt 
zwischen  den  Systemeu  des  Supernaturalismus  und  des 
Rationalismus,  jenem  in  formaler,  diesem  in  materialer 
Hinsicht  gegenüber  steht.  Der  Vfr.  erwartet  so  wenig 
eine  Aussöhnung,  dass  er  vielmehr  das  einzige  Heil  des 
Christeuthums,  wie  des  Rationalismus,  in  der  kirchlichen 
Scheidung  findet,  welche  Gabler  gewünscht,  und  auf 
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"welche  neulich  Hahn  angetragen  bat.tf  Der  Vfr.  hat 
übrigens  auch  über  verschiedene  verwandte  Gegenstände, 
rationalen  Supernaturalismus,  grammatisch  -  historische  In- 
terpretation, kirchliche  Symbole  u.  s.  f\  sich  erklärt. 

Theobald,  oder  was  sollen  die  protestantischen 
Katholiken  in  Deutschland  jetzt  thun?  Eine  lircA- 
lich  -  politische  Frage  ,  beantwortet  vom  Professor 
Krug,  zum  zweitenmale  beantwortet  von  Friedrm 
Alberti,  Diacon  zu  Markt  Hohenleuben.  Greiz, 
1828,  Henning.    8a  S.   8.    cahonn,  12  Gr, 

Der  Vfr. ,    dessen  Beruf  zu  einer  zweiten  Beant- 
wortung nooh  bezweifelt  werden  kann,  hat  sie  in  Abend- 
gespräche von   vier  Personen  eingekleidet.     Krug  wird 
der  Befangenheit    in    der  einmal  gewonnenen  Ansicht 
beschuldigt;    er  sey  »auf  alle  Falle  zu  weit  gegangen 
und  in  seinem   Eifer  den  Knechten  gleich  geworden, 
die  die  grosse  Ernte  der  Zeit  nicht  erwarten  können.* 
Der  erste  Abend  enthalt  die  nähere  Prüfung  der  Krug*- 
sehen  Schrift;    der  zweite,  S.  29«  die  weitere  Beant- 
wortung der  Frage,   in  folgenden  Abschnitten  begrün- 
det: das  Leben  in  der  Wissenschaft;    die  Aufhebung 
<Je§  Einzelnen   oder  des  Lebens  Gleichung;  Geschickte 
her  Kirche,    Einer  der  Unterredenden  stellt  das  Resul- 
tat, auf:  Die  aufgeklarten  Katholiken  solleu  bleiben  was 
sie,  sind  und  den  Zug  in  ihrem  Innern  nach  Aufklärung 
nicht  etwa  als   eineu  Huf  zum  Abfall  von  ihrer  Kirche 
betrachten  ,  sondern  vielmehr  als  Ermunterung  und  Er- 
mabnuog,    ihr  treu  au  bleiben,   ihr  zu  dienen  mit  der 
Gabe,  die  sie  empfangen  haben.    Ist  diess  auch  immer 
möglich  ? 

Uaber  mögliche  Verbesserung  des  literarischen  und 
ßnanciellen  Znstandes  der  katholischen  Geistlichen  im 
Königreich  ßaiern.     Von  einem  Freunde  der  Pr/e- 
stersclwjt  und  des  Vaterlandes,    Snlzbach,  v.  SeideC- 
sche  Buchh.  1828.    88  S*  in  8.    brosch,  4  Gr. 

Die  Schrift  zerfallt  ihrem  Titel  zufolge  in  2  Ab* 
theilungen.  Im  Eingange  der  ersten  verwahrt  sich  der 
Vfr.  gegen  die  mögliche  Anschuldigung,  das*  er  be- 
haupte, es  stehe  mit  der  kathol.  Geistlichkeit  in  Baiern 
in  Hinsicht  auf  Literatur  und  Gelehrsamkeit  schlecht 
oder  doch  merklich  schlechter  als  anderswo;  er  will 
nur  die  Hindernisse  ihrer  gelehrten  Fortbildung  aus  dem 
Wege  geräumt  haben  und  gibt  dagegen  die  Mittel  au, 
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durch  welche  ihre  weitere  Bildung  befördert  werden 
möchte«  In  der  2ten  Abth.  S.  40  ff.  ist  noch  stärker 
über  die  Ursachen  der  Verschlimmerung  der  ökonomi- 
sehen  Umstände  der  Geistlichen  und  über  die  notwen- 
dige Verbesserung  derselben  gesprochen  und  es  wird 
dabei  manches  Locale  und  Individuelle  zur  Sprache  ge- 
bracht, was  wohl  zu  berücksichtigen  ist.  *  Erschöpft  ist  ' 
übrigens  die  Materie  bei  weitem  nicht. 

Eine  gründliche  Darstellung  über  das  Er- 
ziehungswesen der  Juden  und  ihren  moralischen  Stand- 
punet  mit  Rücksicht  auf  die  hochverehr  liehe  Gross- 
herzogl.  Hessische  Verordnung.  Gesprochen  von  eig- 
nem Glaubensgenossen  der  Juden,  1827.  VIII.  585. 
8.   6  Gr. 

Der  Vf.  bemerkt,  wohl  mit  Recht,  dass  das  Schul- 
wesen bei  der  jüdischen  Nation  noch  sehr  im  Verfall 
sey,  wenn  gleich  an  einigen  Orten  auch  für  die  Juden 
gute  Schulen  mit  tüchtigen  Lehrern  sind  gestiftet  wor- 
den. Der  Vfr.  will  nun  durch  diese  kleine  Schrift  sei- 
ne Glaubensgenossen  zur  Errichtung  guter  Schulen  he- 
wegen,  indem  er  die  Vortheile  zweckmassiger  Schulan- 
stalten und  der  Aufklärung  auseinandersetzt  und  zu* 
gleich  die  Macht  des  rabbiuischen  Aberglaubens  ver« 
sichte« 

Wegweiser  für  Reisende  durch  das  Riesenge- 
birge. Zweite,  stark  vermelirte  Auflage.  Mit  einer 
(Lithograph,  grossen)  Karte  des  Gebirges.  Glogau  u. 
Lissa,  Günter'sche  Buchh.    geb.       S.  kl.  8. 

Voraus  gebt  ein  kleines  Gedicht.  Dann  folgt;  Er- 
klärung einiger  im  Gebirge  üblichen  Benennungen;  ei« 
»ige  wichtige  Regeln  für  Reisende  durch  das  Kieaenge- 
birge;  über  die  Führer  im  Gebirge;  Reisegelegenhei- 
ten,  Herbergen,  Nachtlager;  Ueberblick  (des  Gebirges}; 
hierauf  S.  17.  alphab.  Verzeichnis*  aller  auf  der  Karte, 
befindlichen  Berge,  Oerter  u.  s.  w.;  S.  43.  Kurze  Be- 
schreibung einiger  in  der  Nahe  des  Riesengebirges  lie- 
genden aehenswürdigen  Partteen.  Reisende1  werden  mit 
die  sein  Taschenbuche  zufrieden  seyn  können. 

Lübeck' s  Selbstbefreiung  am  ersten  Mai  1226. 
Vom  Prof.  F.  C.  Dahlmann.  Hamburg  1828, 
Perthes»    22  S.  gr.  8.    brosch..  4  Gr.  \ 

Als  Waldemars  I.  Kön.  von  Dan.  Söhne  iaoi  Hol« 
stein  eroberten,  Helen  auch  Lübeck  und  Hamburg  in 
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ihre  Hände.  Waldemar  II.  bei  tätigte  zwar  der  Stadt 
den  Freiheitsbrief  Friedrichs  I.«  riss  sie  aber  von  aller 
Verbindung  mit  dem  deutschen  Reiche  los.  Die  Lü- 
becker unternahmen,  während  der  langen  Gefangenschaft 
Waldemars  II.  (vom  f  Mai  1223),  tficbta  gegen  ihn.  Nachr 
dem  aber  K.  Friedrich  IL  ihnen  am  14.  März  1226  die 
'  gesuchte  Reicbsunmittelbarkeit  ertbeilt  hatte,  setzten  sie 
#ich  am  f.  Mai  1226  mit  List  in  Freiheit.  Diess  ist 
die  gewöhnlich?  Erzählung.  Allein  Hr.  O.  zeigt,  das* 
die  Lübecker  schon  durch  die  Möllner  Schlacht  im  Jan. 
1225  frei  geworden  sind.  Wie  sie  dieselbe  ferner  ge- 
gen Graf  Adolf  IV.  behauptet  haben,  .wird  dargetban. 
In  einem  Anhange,  S.  20,  sind  die  Schicksale  der  Stadt 
Rendsburg  in  jener  Zeit  erörtert.  S.  22  ist  eine  chro- 
nologische Ueberaicht  der  Begebenheiten  von  der  Ge- 
fangennehroung  Waldemars  II.  6—7.  Mai  $223  bis 
zur  Schlacht  bei  Bornhövede  32.  Ju}.  1327  beigefügt. 

■ 

Philoteknos,  oder  Belehrung  und  Unterhaltung 
in  neuen  Erzählungen,  Eabiln  und  Mittheilungtn 
aus  der  Naturbeschreibung.  Ein  Lesebuch  für  gute 
Kinder.  Von  K.  F.  Daras,  Mit  i4  (color.)  Kpfn. 
Leipzig  f  Magazin  für  Ind.  und  Lit.  (ohne  JaJirz.). 
71  S.  in  16.   geb.  18  Gr. 

Diess  Lesebnch  für  die  erste  Jugend  enthalt  14 
Abschnitte  au  den  14  Tafeln,  von  jenen  jeder  mehrere 
Gegenstände  umfasat,  dio  eben  ao  anprechend,  wie  die 
Kupfer  anziehend  sind. 

Leipziger  Universitär  -  Schriften. 

Zu  der  am  6.  Nov.  von  dem  Stipendiaten,  Hrn. 
friedr.  Reinhold  aus  Reicbenbacb,  .gehaltenen  Mager'- 
«eben  Gedächtnissrede  (de  recto  philosophiae  usu  in 
iure)  lud  der  Hr.  Senior  der  jurisL  Fee  OHGRath  Dr. 
Brehm  ein  mit  dem  Programm:  Dispunctionum  iuris 
varii  Specjmen  X.  lus  succedendi  nato  ex  sponsa  se- 
uiel  quaesitum  repudio  parentum  haud  infirmatur.  13  S. 
in  4.  Die  hier  mit  Gründen  der  Billigkeit  vertheidigte 
Meinung  wird  durch  ein  ausführliches  Responiuni  der 
hiesigen  Juristen  -  Facultät  bestätigt. 

Am  19.  Nov.  hielt  der  Hr.  Arcbidiakonus  Dr.  u. 
^P.  O.  Johann  David  Goldhorn  seine  Rede  cum  Antritt 
der'ordentl.  Professur  der  Theol.  neuer  Stift.:  de  futu- 
rorum  in  eccleaia  oratoruin  ingeniia  ad  ipsum  curricult 
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academlci  limen  explorandis,  wozu  er  mit  dem  Pro« 
gramm  eingeladen  hatte:  Dt  piuromm  innoctntia  in 
sermonibus  sacris  non  aine  cautione  laudanda  et  ad  im$- 
tandum  proponeuda,  commentstio  hoiniletiea  (b.  Teub- 
?ier,  30  S.  «8»).  Angesehene  geistliche  Redner  haben 
nicht  nur  in  Fredigten  am  Michaelisfeste,  sondern  auch 
ausserdem  den  kindlichen  Sinn  und  die  kindliche  Un- 
schuld gerühmt  und  zur  Nachahmung  empfohlen.  Dass 
aber  diess  mit  grosser  Vorsiebt  geschehen  und  man  sieb 
eines  zu  parteilichen  Lobes  des  Kindessinnes  enthalten 
müsse,  wird  in  vorliegender  Schrift  mit  folgenden  Grünt 
den  bewiesen:  j.  die  tägliche  Erfahrung  widerspricht  sol- 
chen übertriebenen  Lobsprüchen ;  2.  was  von  den  im  Ge- 
mütb  der  Kinder  sichtbaren  Tugenden  gesagt  wird,  stimmt 
weder  mit  der  Natur  der  Tugend  noch  mit  der  des 
Kindes- Alters  überein \  es  lässt  sjch  auch  3.  nicht  mit 
den  wohlerwogenen  Aussprüchen  und  Vorschriften  der 
heil.  Schrift  vereioigeo.  Es  werden  in  dieser  Hinsiebt 
die  Stellen  Matth.  i§,  3.  (Marc.  9,  35.  Luc.  9,  46.) 
welche  Stellen  so  erklärt  werden:  qualis  hic  puer  est 
corpore,  tales  vos  oportet  esse  aoimo,  parvos,  demis- 
sos,  b um iles)  Matth.  19,  14.  toiovtoi  auf  die  körperl, 
Gestalt  oder  die  Zahl  der  Jahre  beeogen)  Ii,  16.  I. 
Kor.  14,  20.  Epb.  4,  14.  etc.  durchgegangen  und  erläutert. 

Am  25.  Nov.  vertheidigte  unter  dem  Vorsitz  des 
Hrn.  Prof.  Dr.  Schwägricben  Herr  Carl  Julius  Hille 
(der  zu  Freiberg  1804  geb.,  erst  häuslichen, 'dann Schul- 
unterricht in  Freiberg  erhalten ,  hierauf  die  Apotbeker- 
kunst  seit  1820  ebendaselbst  erlernt,  nach  erneuertem 
Privatunterricht  des  Hrn.  Rect.  Hudiger  und  Besuch  der 
chemischen  Vorlesungen  auf  dasiger  Bergakademie,  ia 
Leipzig  seit  1824  die  medicin.  Wissenschaften  studirt 
bat)  seine  Uisseriaiio  inaug.  med.  rarioris  morbi  ele% 
pharitiasi  partiali  similis  historiam  sisteoa  (bei  Naumann 
g^dr.  39  S.  in  4.  mit'  einem  oolor.  Steindruck.)  Der 
Vfr.  hatte  Gelegenheit,  die  Kranke  von  39  Jahren  bei 
Hrn.  Dr.  Trautmann,  der  sin  behandelte,  1825  selbst  zu 
sehen  und  zu  beobachten,  und  von  ibm  erhielt  er  auch 
die  Geschiebte  der  Krankheit  mitgetheilt.  In  der  Schrift 
handelt  C.  I«  die  Geschichte  der  seltenen  Krankheit 
ab ,  C.  2.  aimilium  casUum  enuraeratio  et  cum  nostro 
comparatio;  0.3.  Causarum  quae  in  nostro  et  similibus 
casibus  obvenerant,  inter  se  comparatio.  C.  4.  Medendi 
metbodus  apud  Peusueriam  (der  Name  dieser  Weibsper- 
son aus  Stötteritz)  adhibtta. 
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De«  Hrn.  Procanc.  Dr.  C  G.  Kühn  Einladungv 
schrift  eur  Promotion  des  Hrn.  Dr.  Hille  enthält:  Ad- 
(Utamtnta  ad  elenchum  medkorum  wtt.  a  Fabricio  in 
Eibl,  gr.  vol.  XIII.  exbibitum.  XVII.  (12  S.  in  4.)  Die 
hier  aufgeführten  Aerate  find;  Hermes  Trismegistus; 
llerodius;  Heron ;  Heros;  Hicesius;  Hicrax;  Hierocles; 
Hieropbilua;  die  Aebtissin  Hildegard;  der 'Thierarzt.  Hip- 
pocrates;  Claudius  Hymnus;  C.  Sulpiciua  Hypous  ;  Ja- 
cobus  aus  Alexandrien ;  Jacobus  aua  ßamascus,  mit  dem 
Beinamen  Paychristua  oder  vielmehr  Psychiatrua  (auch 
Psychristes). 

Beförderungen. 

Auf  der  Universität  zu  Marburg  ist  am  Mai  l8?3 
dem  Subsenior  an  der  St.  Moritz-Kirche  au  Coburg»  Hrn. 
Geo.Mich.  Amthor9  die  theo!.  Doctorwürde  ertheilt  wor* 
den,  nach  Einsendung  s.  Dias.  exeg.  dogm.  in  3.  prior, 
vers.  cap.  1.  Ep.  ad  Hebr.  und  am  r.  Aug.  dem  Hrn. 
Karl  Leh  nert  aus  Wils  nach  die  llieol.  Licentiatenwürde, 
dessen  Diss.  de  miraculis  Jesu  Christi  rccte  aeatimandis 
versprochen  ist. 

Neue  Institute. 

Am  6.  Mai  hielt  der  polytechnische  Verein} für  Sach- 
sen seine  erste  Couferena  au  Lejpaig.  a.  Elbeblatt 
Nr.  20.  S.  308  ff- 

Der  Dr.  med.  Hr.  Goldbeck  hat  eine  Heil  -  Anstalt 
für  taubstumme  Kinder  in  Altona  gegründet  und  ea  ist 
ihm  gelungen,  bei  einem  fünfjährigen  Mädchen  Sprache 
und  Gebor  herzustellen,  s.  Liter.  Blätter  der^Hamb.  Bör- 
senballe  290»  S.  1152.  Hesperua  Nr.  157.  und  Jägers  Be- 
merkungen 228«  S.  911. 

In  Berlin  wurde  am  19.  Mai  ein ,  bisher  vermiss* 
tes  neues  Klinikum,  für  Augenkranke,  im  Cbarite-Kran- 
kenbause  vom  Hrn.  geb.  Ober-  Med.  -  Rath  Dr.  liust  er- 
öffnet und  der  Prof.  der  Medicio,  Hr.  Dr.  Jungken,  als 
Direclor  der  Augenklinik  eingeführt,  s.  Haude-  u.  Spe* 
ner'scbe  Berlin.  Nachr.  121- 

In  Frankfurt  am  Main  ist  am  t.  Nov.  vor.  J.  ein 
Taubstummeninstitut  von  Hrn.  Ludwig  Kogel  errichtet 
wordeu  ,  der  auch  Vorsteber  derselben  Ist.  a.  Allgem., 
SchuUeit.  iste  Abth.  1828,  42,  S.  33Ö. 
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In  Aarau  ist  1827  eine  Gewerbscbule  gestiftet  wor- 
den ,  die  guten  Fortgang  bat.  s.  Allg.  Schule.  1828»  I* 
Abtb.  45,  S.  360.  Solcbe  Gewerb-  und  polytechni- 
acbe  Schulen  aind  aeit  einiger  Zeit  an  mebrern  Orten 
von  Regenten,  obrigkeitlichen^  und  Privatpersonen  er* 
richtet  worden  und  tragen  zur  Verbesserung  und  Ver» 
vollkommnung  der  Handwerke  und  Küuste  bei. 

Seit  fünf  Jahren  besteht  in  Pöseldorf  £  Stunde  von 
Hamburg  ein  orthopädisches  Institut,  dessen  Stifter  und 
Vorsteher,  Hr.  /.  F.  V.  Götte  d.  ält.,  von  dem  Fort- 
gange  derselben  erfreuliebe  Nachricht  im  Hamburg,  un- 
part.  Corresp.  Nr.  112.  gegeben  bat. 

Von  der  in  London  seit  1807  bestehenden,  aber 
erat  seit*i8l4  tbä'tigernr  Society  of  friends  of  foreigners 
iu  distress  (Gesellschaft  der  Freunde  bedürftiger  Aus- 
länder) sind  neue  Nachrichten  gegeben  in  den  Blattern 
f.  liier.  Unterb.  190,  S.  760. 

In  München  zeichnen  sich  zwei  wissenschaftliche 
Vereine  aus,  der  philomathische  und  der  literarische., 
Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  169,  S.  1351. 

Von  zwei  Vereinen  in  Zürich,  a.  für  die  ökonomi- 
sche Verbesserung  der  Landschulen  des  Cantons  Zürich', 
und  b.  zur  Gründung  einer  technischen  Lehranstalt,  wird 
ebendas.  S.  1352.  Nachricht  gegeben. 

-  ]n  Rordedux  ist  eine  Akademie  der  Künste  und 
Wissenschaften  errichtet  worden,  Welche  die  königliche 
Bestätigung  am  Ißteh  Aug.  1828  und  den  Namen  einer 
köri.  Akademie  erhalten  hat. 

In  Sevres  ist  bei  der  Porzellanfabrik  eine  Schule 
für  Glasmalerei  errichtet  worden,  deren  Lehrer  Hr. 
Constantin  ist. 

Die  Gesellschaft  für  Künste,  Wissenschaften  und 
Ackerbau  in  Mets  bat  bei  dem  Aufentbalte  des  Königs 
von  Frankreich  daselbst  am  5.  Sept.  den  Namen  einer 
königlichen  Akademie  erhalten. 

Am  8-  Sept.  ist  in  Rotterdam  die  neue  medicin. 
Schule  eröffnet  worden. 

Von  der  Taubstummen-Anstalt,  die  Hr.  David  Chri- 
stian Ortgies  in  Bremen  errichtet  bat,  ist  in  der  Allg. 
Schul«.  Sept.  i.  Abtb.  S.  943  ff.  Nachricht  gegeben. 

Zu  Bruchsal  wird  vom  Grossberz.   von  Baden  etn; 
Landesinstitut  für  Blinde  errichtet  und  Hr.  Franz  Mül- 
1  /er  ist  'als  Lehrer  der  Blinden  angestellt  worden. 

In  Herlin  ist  ein  Verein  für  die  Erd-  und  Staatenkunde 
gestiftet,  dessen  Director  Hr.  Prof.  C.  Ritter  ist  und 
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dessen  Mitglieder  die  angesehensten  Gelehrten  Ber- 
lins find. 

Ebendaselbst  ist.  ein  Verein  für  die  Besserang  der 
Strafgefangenen  gebildet«  s.  Beilage  bu  Nr.  309.  der 
Freust.  St.  Zeit.  Eilf  angesehene  Alanoer  stehen  aa 
der  Spitze.  <  Vgl.  Zeit.  f.  die  eleg.  W.  245  t  S.  1959. 

In  JLübtck  ist  eine  Anstalt  für  Taubstumme  und  Blinde 
errichtet,    s.  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  97,  5.  782. 

t 

y 

Neuö  Erfindungen. 

Von  dem  Sirenion,  einem  kleinen  auf rech tstehendea 
fianoforte,  das  Ur.  Prom  berger  in  Wien  erfunden  bat, 
gibt  die  Leipz.  Musik.  Zeit.  45,  S.  759.  Nachricht. 

Hr.  Montgolßer  zu  .Lyon  hat  die  Kunst  erfunden* 
ausl'apier  ein  Material  zu  fabriciren»  aas  die  Leinen  -  una 
Baumwollenzeuge  völlig  ersetzt  und  ungleich  woblfer- 
ler  ist.  Aus  dieser  sogenannten  l'apierleiowaod  siad 
ecb^ii  damascirte  Tischtücher  und  Servietten  geferugt 
worden«  die  so  weich  und  schön  und  fast  eben  so 
dauerhaft  sind,  wie  die  gebräuchlichen  und  wovon  dss 
Stuck  ungefähr  6  Pfenn.  kostet;  die  Fabrik  nimmt  die 
beschmutzten  Stücke  um  den  halben  Preis  zurück;  auch 
j  gesuchter  lull,  zu  Gardinen,  Drapperien ,  Ballkleidern 
wird  gefeitigt,  wovon  die  Quadratelle  (lj  E.  breit  und 
lang)  etwa  2  Gr.  kostet.  In  derselben  Fabrik  werden 
auch  sehr  schöne  Seidenpapiere  und  Maroquinpapicre 
(zum  Tapezieren  der  Fustböden)-  gefertigt. 

Die  von  Herrn  tiudre  erfundene  musikalische  Spra- 
che (mitteis  der  Geige),  wodurch  man  seine  GedauKen 
auch  im  Dunkeln  und  in  grossen  Entfernungen  Andern 
mittheilen  kann,  ist  von  einer  Commission  der  Akade- 
mie der  schönen  Künste  iu  Paris  geptüft  und  sehr  be- 
wahrt, besooders  auch  zur  Nachtzeit  und  im  Kriege, 
befunden  worden. 

Von  einem  durch  einen  Künstler  aus  Wilna  erfua- 
denen,  aus  ovalen  Stäbchen  von  Fichtenholz  bestehen- 
den ,  Ton  Werkzeug,  dessen  Töne  der  Harmooika  ähn- 
lich sind,  ist  in  der  Berlin,  Voss.  Zeit.  Nr.  285.  Nach-, 
licht  gegeben. 

Ueber  die  von  LafFore  erfundene  neue  JLeseine« 
thode,  s.  Blätter  f.  liter.  Untern.  298  t  &  H91. 

- 
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Das  Monument  des  Lysikrates  zu  Athen  ist  Von' 
trefflich  gezeichnet  von  Hübsch,  geit.  von  Felsirig,  in 
Iii.  Fol.  (Carlarube  bei  Velten,  I  fl.  36  Kr.)  erschienen, 
i.  Tüh.  Kunstbl.  58,  S.  232. 

In  der  Fortsetzung  der  alten  Denkmale  in  Venedig 
und  seiner  Umgegend  im  Tüb.  Kunstbl.  (au  Nr.  44)  von 
fV.  «F.  Rück  Nr.  60,  'S»  237»  werden  zwei  ägyptische 
bronzen  (von  Weber  an  Geh.  R,  Creuzer  geschickt} 
beschrieben:  Bildsäule  des  Apopis  (hässliche  Menschen« 
gestalt,  nicht  Serapis)  und  Harpokratet,  mit  dem  Kopfe 
des  Apopis  (des  Symbols  der  sengenden  Sonnenbitte  in 
Aegypten  vom  Nil,  an)  darüber;  ein  ehernes  Amulet 
aus  dem  byzant.  Mittelalter  mit  grieeb.  Inschrift  (S.  338)1 
womit  die  russ.  Goldmünze  des  Basilius ,  über  welche 
TVlorgeostern  geschrieben  hat,  verglichen  w,ird,  und  eine 
Gemme  bei  Gorlaus,  fortges.  61,  S.  243.  (Hr.  K.  halt  * 
alle  3  Stücke  für  Anmiete),  61  %  S.  244.  5.  von  dem 
Museum  Quirini  in  Alticchicro,  beschrieben  von  Mada- 
me R. .(Rotenberg),  Padua  1787»  darin  ein  Sarkophag 
mit  llelicl:,  Theseus  erlegt  den  maratbon.  Stier  (2  Cip- 
pen  mit  etr.  In  sehr.);  ferner:  62«  S.  247»  Tempelbild* 
nerei,  ein  oberhalb  Memphis  gefundener  Coloss,  sitzen- 
de Frau  mit  Löwenkopf  nnd  Sohlüssel  in  der  Linken, 
Rhea  genannt;  Votivtafel  mit  grieeb.  ägypt/ Inschrift, 
dass  ein  Pharsus  sie  dem  Thpyth  und  der  Iiis  geweiht 
bat,  Büsten,  Gerätschaften.  S.  248*  Museum  Obizzo 
zu  Cattajo,  jetzt  dem  Herzog  von  Modena  gehörend. 

Zu  Pompeji  sind  neuerlich  2  Coffer  ausgegraben 
worden,  wovon  einer  aus  Marmor  5  Schub  lang,  2  breit, 
2  hoch  war,  und  45  Silber  -  und  Goldmünzen  enthielt. 

Die  Picbler'scbe  Daktyliothek,  besiebend  aus  1252 
rosenfarbigen  Abgüssen  in  4  Kästchen,  mit  einem  7^  Bo- 
gen starken  Katalog  von  Picbler's  eigner  Hand,  wird 
(aus  der  Verlasienscbaft  des  Feldmarschalls  Grafen  von 
Colloredo  in  Wien)  verkauft  von  der  Buchh.  von  Gräffer 
und  Singer,  s.  Wiener  Zeit.  185,  S.  784.  Ebenda*  - 
selbst  auch  eine  weibliche  ägyptische  Mumie  mit  den 
Byssusttücken  und  Bändern,  auch  Papyrus* Blättern. 

Im  Berlin.  Kunstbl.  von  Tölken,  6.  Heft,  hat  Hr. 
Prof.  Tölken  Nr.  3.  über  die  Mischung  grieeb.  u.  asia£* 
Cultur  in  den  Küstenländern  des  südlichen  Kleinasienr 
geschrieben.  Nr.  4.  sind  zwei  Beispiele  antiquarischen 
Uetrugs  aufgestellt.       /  , 
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Die  zwei  anliktn  OelmbhUn*  die  man  in  Pompeji 
und  Stabiax aufgefunden  hat  und  die  viel  zweckmässiger 
sind  als  die  unsfigen,  sind  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh. 
JK>3,  S.  812,  beschrieben. 

In  Aix  besitzt  ein  Bürger,  Hr.  5o//rer,  eine  gros»* 
Sammlung  Papyrüsrollen.  CbampolHon  der  j»og.  hat  sie 
untersucht  und  soll  darunter  2  Rollen  gefunden  haben, 
welche  die  .Geschichte  der  Kriege  und  Regierung  Seso- 
Stris  Raamses  (des  Grossen,  Zeitgenossen  von  Kloses) 
enthalten«  aus  dem  jten  Regier.  Jahre  jenes  Königs  da* 
tirt.  s,  Liter.  Blatt,  der  Börsenhalle  321,  S.  I400.  In- 
gleichen  eine  knieende  Basaltstatue,  mit  der  hierogl.  In- 
schrift auf  dem  Rücken:  Sänger  und  Freund  des  Seso- 
ttris.    s.  Berlin.  Ha'ude-  und  Spener.  Zeit.  204.  v 

In  York  hat  man  eine  Münze  Vespasians  zum  An- 
denken an  Judäa*s  Eroberung  gefunden.  Av.  Kopf  des 
Kaisers,  Um  sehr.  Vespasianus  Rom.  Imp.  Aug.,  Rev. 
Palmbaum,  unten  ein  bewaffneter  Jude  gefesselt,  Inschr. 
Judaea  capta.  Exergue:  S.  C.    a.  Tiib.  Kunstbl.  74,  S.  295. 

Ebendaselbst  Nr.  75,  S.  297  ff.  sind  die  drei  Wer» 
fce  kurz  angezeigt : 

Pompeji  iljustrated  with  engravings  by  W.  B.  Cooke 
from  original  drawings  by  Lieut.  Col.  Cockburn ,  J, 
Goldicutt,  Henry  Park  atfd  Tl  T.  Donaldson,  Lond. 
.  I827,  4  Hefte  oder  2  Bde  in  Fol.  90  Kupfert,  120  S. 
Text.    (Nicht  so  gut  geordnet,  wie  Gell  und  Gandy 
Pompeji  und  RomanelliV  Beschreibung  von  Pompeji). 
Neu  entdeckte  Wandgemälde  in  Pompeji,  gezeichnet  von 
W.  Zahn.    München,  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta. 
40  Bl.  Fol.  1828- 
Die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdigsten  Gebäude 
aus  Pompeji  etc.  istes  Heft,    Berlin,  Reimer,  1828* 
Des  Botturini  schöne  Sammlung  mexicaniseber  AI« 
terthümer  ist  in  'Vera  Crux  wieder  gefunden  ,    ins  Na- 
tionalmuseum zu  Mexico  gebracht  worden  und  wird  Ii- 
thograpbirt.     s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  240,  5.  960. 

Ueber  das  Antiken* Museum  zu  Neapel  und  die 
neuesten  Ausgrabungen  Einiges  in  den  Tüb.  Kunstbl. 
85.  S.  340. 

Römische  und  deutsche  Alterthümer,  welche  be- 
schrieben sind  in  den  beiden  Werken :  Beschreibung 
röm.  und  deutscher  Alterthümer  im  Gebiete  der  Provinz 
Rheinhessen,  durch  Dr.  Joseph  ErritU*  Mit  493  Abbild. 
Mainz,  bei  Stenz,  3  fl.  30  kr.,  und:  Ueber  Amulete  und 
was  darauf  Bezug  hat,  von  Demselben,  mit  19  Abbild. 
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Ebenda!,  i  11.  sollen  verkauft  werden,  und  ist  da»  Ver- 
zeichniss  derselben  nebst  Preisen,  bei  Stenz  zu  haben. 

Bei  Sassoferrato  iat  ein  antikes  Mosaik  gefunden 
-worden ,  welche«  in  die  Glyptothek  zu  München  ge- 
brecht  ist    a.  Tüb.  Künstbl.  &8»  S.  352. 

In  Laneing  Down  (in  England)  hat  Hr.  Medburst 
einen  röm.  Mosaik- Fussboden  entdeckt,  der  trefflich 
erhalten  ist,  auch  römische,  altbrit tische  und  säch- 
»iache  Münzen  und  fiele  kleine  Putzsachen.'  s.  Freuss. 
SU  Zeit  309.  •    • % 

In  Dalmatien,  und  namentlich  unter  dem  ebemaL 
Paläste  Diocletians  zu  Salona  und  in  der  Umgegend, 
aind  unter  Leitung  des  Prof*  Lanza  seit  einigen  Jahren 
Nachgrabungen  angestellt  worden,  die  viele  Altertbümer 
eu  Tage  gefördert  haben,  aua  denen  ein  eignes  Museum 
im  Lande  selbst  gebildet  werden  soll»  Lanza  wird  ein 
Werk  über  aeinen  Fund  herausgeben.  Dreadn.  artiat. 
Notizenbl.  20,  S.  79. 

Von  der  Architecture  antique  de  la  Sicile  per  Hit- 
torf et  Zanth  aind  in  Faria  die  eraten  5  Hefte  erschie- 
nen, die  viel  Interessantes  enthalten. 

In  dem,  der  Familie  Cantelor*  gehörenden  Thale 
von  Camposcola  (im  Kirchenstaate),  wo  ehemals  die 
etruak.  Stadt  Volci  stand,  ist  ein  kostbarea  etrnsk.  Grab- 
mal entdeckt  und  im  Ootober  eröffnet  worden ;  man 
hat  scbon  Urnen,  Vaaen,  Lampen  etc.  gefunden,  a. 
Freuss.  St  Zeit.  312.    Tüb.  Kunatbl.  96*,  S.  384. 

Eine  auf  einer  goldoen  Grabealampe  in  dem  Colum- 


gefundene  Inschrift,  hat  Hr.  Hofr.  Jakobs  zu  erklären 
verauebt.  Zeit,  für  die  cleg.  Welt  94,  S.  750.  95,  S.756;  " 
der  darin  erwähnte  Fyriman  ist  der  Priester,  welcher 
die  .Weihung  der  Caecilia  verrichtete;  die  Symbole  wer- 
den erklärt  (Ring  und  geschlossene  Hände  deuten  die 
Ehe  an,  der  Zweig,  von  ungewöhnlicher  Form,  ist  eine 
Brenthia  oder  Thridacine,  eine  Art  von  Lactuken,  wel- 
che die  sinnlichen  Begierden  schwächen  soll ,  Symbol 
von  dem  Vorsätze  des  Paares,  in  reiner  und  mystischer 
Gemeinschaft  mit  einander  zu  leben).  Von  einer  aol- 
chen Reinheit  und  Keuschheit  in  der  Ehe  werden  anch 
2  Epigramme  er  klart  (S.  757  f.). 

Die  Beschreibung  des  Saala  der  Muse  und  des  Nio- 
bidenaaala  in  der  Glyptothek  in  München  ist  fortgesetzt 
im  Tübing.  Kunstbl.  Nr.  45,  S.  177.  (Knabe  mit  dem 
Schwan,  Wiederholung  dea  im  Capitol»  Museum;  ge- 
,  AllS.  Rept.  1828.  Bd.  iy.  Su  6.  it,  6.  V 
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tödteter  Sobn  der  Niobe,*  aus  dem  Pal  aste  Bevilacqua 
in  Verona ;  des  Köpft  und  der  Arme  beraubte,  knieende 
Jünglingsiigür  (doppelt  abgebildet),  fälschlich  lHoneus 
genannt,  auch  nicht  ein  Niobide,  vielleicht  Hyaciotbus, 
ganz  ausserordentl.  mart  und  schön.  461  S.  185*  M«r- 
curius  (dem  in  Belvedere,  ehemals  Antirions  genannt, 
ähnlich);  Isis  mit  Harpokrates;  Venns  in  der  Stellung 
der  Cnidischen  —  Büsten  der  Roma  und  der  Minerva, 
des  Fans  mit  phrygiscber  Müftee  (S.  186) ,  beschl.  48. 
S.  l89«  (noch  einige  Relief«,  ein  schöner  Medusenkopf; 
ein  Hochrelief:  Polypbem  auf  einer  Löwenhaut  sitzend, 
einen  getödeten  Jüngling  unter  sich  haltend  und  mit  der 
Hechten  die  Keule  schwingend ;  ein  vortreffliches  Relief 
ins  dem  Herculanum :  Adoration  zweier  Frauen  an  der 
Herme  eines  bärtigen  Uakcbus  oder  Friapua  —  sämmt- 
lieh  erläutert  von  Schorn.  ' 

Von  den  neuesten  Ausgrabungen  in  Pompeji  ist 
ebendas.  49,  S.  193.  Nachricht  gegeben  und  der  Brun- 
nen in  einem  Frivathause  zu  F.,  der  mit  Muschel  werk 
und  Glasmosaik  verziere  ist,  lithogr.  (nach  dem  12*  H. 
des  Museo  Barb.). 

Der  König  von  Freussen  bat  das  ansehnliche  Baron 
Koller'sche1-  Museum  von  agypt,  und  andern  Antiken, 
vornehmlich  koatbaren  Vasen,  in  Böhmen  für  Ioo»OO0 
Rthlr.  gekauft,  und  Hr.  Prof.  Levezow  wird  mit  dem- 
selben im  September  in  Berlin  eintreffen. 

Im  Hesperus  142,  S.  566  f.  sind  Bemerkungen  über 
die  rltbaelhafte  latein.  Inachrift  in  Bologna  (Aelia,  Lae- 
lia,  Criipia  etc.)  aua  Frof.  Hoffmann's  Abb.  Von  junger 
Leute  Heirathen  172 1  und  Andern  mitgetheik. 

.  « 

Kunstnachrichten. 

Von  den  beiden  berühmten  Malern,  dem  engl.,  Sit 
Thomas  Lawrence,  und  dem  schottischen,  Wilkrn,  sind 
beuriheilende  Nachrichten  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb. 
Nr  154,  S.  615.  gegeben. 

In  der  Fortsetzung  der  Abb.:  Anfänge  der  italieni- 
schen Kunst,  ist  im.Tüb.  Kunstbl.  47,  S.  185.  Vi.  die 
früheste  Malerei  in  Siena  behandelt  (die  Madonna  von 
Guido  >n  der  Kirche  St.  Domingo,  und  die  des  Miae 
im  Palazao  publico),  48,  S.  189«  (die  Ansprüche.  Siena's 
auf  hohes  Altcrth  um  ihrer  Kunst  werden  ermassigt), 
fortges.  St.  49,  S.  193»  (von  den  Werken  des  S 
Malers,  Duccio),  501  S.  19g.  (noch  von  demselben,  zu- 
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sanamen  13  Gemälde),  51,  S.  2öl.  (Nr.  141—24«  «einer 
Gemälde)  52,  S.  207.  (von  einem  Gemälde  dieser  Sehn-  £ 
le,  dessen  Verfertiger  unbekannt  ist)",    beschlossen  Nr. 

53»  s-  '  '    *  ' 

Von  der  Kunstansstellung  in  Bamberg  vom  8  — 17. 

Apr.  1827«   a.  Tüb.  Kunstbl.  48,  S.  191.  (wogegen  ein 
aunbefangenes  Worte   ebenda*.  6l,  S.  242  f.   au  ver- 
gleichen); von  -der  in  der  französ.  Akademie  tu  Rom,  v 
ebeodas.  S.  192. ;    von  der  in  Karlsruhe  Nr.  52,  53I  t 

Lithographische  neue  Werke  von  Albr.  Adam  (Ma- 
lerische  und  militärische  Reise   von  Wittenberg  bia 
Moskau  l8l2)y  Xav.  Nachtmann  und  Andr.  Braun  sind  v 
von  Speth  im  Tüb.  Kunstbl.  49  u.  50  angezeigt. 

Von  der  Malerei  der  Kandyer  in  Ceylon  auf  Hol« 
mit  einem  eignen  Lacke  ist  aus  des  Grafen  Noe  Me- 
xnoires  im  'tüb.  Kunstbl.  501  S.  200.  Nachricht  gegeben. 

Von  der  nettesten  Ausstellung  deutscher  Künstler 
in  Rom  ist  im  (Berlin.)  Gesellschafter  103*  S.  515.  Be- 
richt gegeben;  ausführlicher  und  lobender  in  der  Wie- 
ner; Zeitschrift  für  Kunst  etc.  79,  S.  650.  8o9  S.  658« 
81      82»  S.  676. 

Ueber  die  diesjährige,  die  Erwartung  täuschende, 
Kunstausstellung  in  Neapel«  ist  in  der  Berlio.  Haude- 
und  Spener.  Zeit,  ein  kurzer  Bericht  gegeben.  ' 

Die  nach  Rauch's  Modell  in  Erz  gegossene,  10  Fusa 
2  Zoll  hohe,  fast  130  Centner  schwere  treffliche  'Statue 
dea  Fürsten  Blücher  ist  am  9.  Jul.  zu  Breslau  auf  das 
16  F.  9  Z.  hohe  Fussgettell  von  schlesischem  Granit 
erhoben  worden. 

Von  einer  Ausstellung  von  vaterländischen  Kunst- 
und  Industrie  -  Gegenständen  in  Neufchatel  ist  in  der 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  140,  5. 1191.  Nachricht  gegeben. 

Ueber  einige  ältere  Maler  Darmstadts  ist  ein  Auf- 
satz von  Carl  Buchner,  grösstentheils  aus  dem  Hessen- 
darmstädtiseben  Staats-  und  Adress  -  Kalender  von  1780, 
io  das  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  55,  S.  217.  56,  S.  224.  57. 
S.  225.  aufgenommen. 

Von  der  Kunstausstellung,  in  Mailand  gibt  das  Tüb. 
Kunstblatt  Nr.  56.  einen  verspäteten  Bericht ,  fortges. 
57,  S.  227.  58,  59%  60,  62,  S.  245.  63,  S.  251. 

.Hr.  Carl  fV  ichmann  der  Aelt.  zu  Berlin  hat  die 
sitzende  Marmorstatüe  der  Kaiserin  Alexandra  von  Russ- 
land vortrefflich  vollendet,    s.  Berlin.  Conv.  EL  140, 

&  559*  >        „  , .  ,  . 

In  den  Beiträgen  zur  Kunstgeschichte  im 
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• 

Kunstbl.  60,  S.  240.  wird  einige  Nachricht  gegeben  von 
den  Holzschneidekünstlern:  1.  Tobiaa  Stimmer«  der 
schon  1587  nicht  mehr  lebte y  2.  Karl  van  Sichern,  der 
wirklich  im  löten  Jahrh*  lebte. 

Die  IM e die.  Fac.  in  Wien  hat  zum  Andenken  der  Ge- 
nesung des  Kaisers  u.  au  Ehren  dea  Leibarztes  Baron 
von  Stifft  eine  Münze,  nach  der  Erfindung  ihres  Decaoa, 
Dr.  Plecrker,  prägen  lassen,  die  in  der  Wiener  Zeitung 
Nr.  175.  ausführlich  beschrieben  ist« 

Am  18.  Aug.  ist  au  Fassau  der  Guaa  der  Statue  des 
Königs  Maximilian  Joseph  vollendet  worden,  von  dem 
Bildhauer  Chr.  Jordan  und  dem  Glockengiesser  Georg 
Sarnaus  gefertigt.  Sie  ist  10  Schuh  hoch  und  wiegt 
gegen  80  Centner. 

Am  12.  Jul.  ist  in  der  kön«  Stückgiesserei  «u  Ber- 
lin die  Statiie  Kön.  Friedrich  Wilhelms  I.  74  Fuae  hoch 
in  Bronze  gegoasen  worden.  Die  Form  war  von  Hrn. 
Laquine,  den  Guaa  leitete  Hr.  Director  Reisinger,  die 
Vollendung  besorgte  Prof.  Rauch. 

Von  dem  Knnstbandel  und  Buchhandel  in  Mailand 
Wird  im  Tüb.  Kunatbl.  59,  S.  233.  Nachricht  gegeben 
und  daa  Neueste  angeführt. 

Ueber  daa  Fecbenbachiche  (dea  ehemal.  Fürstbisch. 
Georg  Karl  v.  Fechenbach)  Monument  in  der  Domkir* 
che  zu  Bamberg  (unter  HeidelofFa  Leitung  auageführt) 
ebendas.  S.  235.  , 

In  dems.  Kunstbl.  steht  Nr.  6l%  S.  241.  62,  S.  245. 
63,  S.  249.  64»  S.  253.  65,  5.  257.  bescbl.  66,  S.  263. 
ein  Aufsatz:  Ueber  Malerei,  ihre  Bedeutung,  ihren 
Zweck,  ihre  Mittel,  von  Karl  Buchner. 

Ueber  den  Bau  der  Iaaakakirche  in  St.  Petersburg  j 
und  deren  Säulenhallen  mit  48  Säulen  (von  denen  16  , 
aeit  dem  20.  Marz  an  der  einen  Vorhalle  aufgeriohtet  I 
aind)  aus  einem  einzigen  Stücke,  jede  56  Fuss  hoch  und  J 
fast  300,000  Pfund  schwer,  gibt  aus  dem  Journal  de  St.  I 
Petersbourg  die  Preusa.  Staatazeit«  Nr.  218*  Nachriebt.  I 
Vgl.  Lit.  Blatt,  der  Böraenh.  317,  S.  136g.  I 

Der  prachtvolle  bronzene  Tafelaufsatz  in  der  Werk- 
atatt  der  Herren  C.  G»  Werner  und  Neffen  nach  des  I 
geb.  OßR.  Schinkel  Zeichnung  und  Prof.  Tieck'e  Mo- 
dellirung  gefertigt,  ist  in  den  Berlin.  Haude»  u.  S pener.  1 
Nachrichten  Nr.  192.  beschrieben.  I 
Die  Statuten  des  Scblesischen  Kunst  Vereins  aind  im  ] 
Tüb.  Kunstbl.  64,  S.  255.  mitgetheilt.  I 
Dea  Hrn.  Julius  Schnorr  Frescogemälde  in  der  Villi 
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Massimi  ist  sur  Hälfte  io  einem  Steindrucke  dargestellt 
und  erläutert  in  demselben  Kunstbl«  65»  S.  253.  (Kaiser 
Karl  der  Dicke  zieht ,  %ut  Verteidigung  der  Thore  von 
Paris.)  .  ' 

Der  Frocess  über  das  Vermächtniss  des  Vermögens 
von  fast  14-  JWill.  fl.  vom  Bankier  Stadel  in  Frankfurt 
a.  M.  für  ein  daselbst  beabsichtigtes  Kunstinstitut  ist 
durch  Vergleich  vor  dem  Oberappell. -Gerichte  der  vier 
freien  deutseben  Städte  dabin  entschieden,  dass  die  Ver- 
wandten Stadels  311,000  fl.  erhalten  und  das  Städelsche 
-Kunstinstitut  seine  fernere  unangefochtene  Existenz  be- 
hält, s.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  17a,  S.  1375.  173,  , 
•  S.  1383- 

Von  Hrn.  Frenzel  sind  Blicke  auf  die  Kunstmuseen 
und  Kunstleistungen  in  Wien  im  Mai  und  Juni  in  dem 
(Dresdn.)  Artist.  Notizenblatte  Nr.  14'u.  15.  mitgetheilt» 

Die  vom  Dombrn.  von  Ampach  in  Naumburg  ver- 
anstaltete Gemäldeausstellung  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  im 
Anist.  Notizenbl.  Nr.  16,  S.  61  ff.  beschrieben. 

Ueber  bildliobe  Darstellung  der  Gottheit  ist  von 
Carl  Grüneisen  (der  ein  grösseres  Werk  darüber  heraus- 
gegeben hat)  ein  Aufsatz  im  Tüb.  Kunstbl.  681  S.  269. 
69,  S.  273.  (das  Ungenügende  derselben  wird  dar^etban). 

Einige  Bemerkungen  über  Raphaelas  Madonna  di 
St.  Sisto  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb,  222,  S.  887* 
erläutern  die  Symb'olik  dieses  Gemäldes* 

Von  der  nun  in  Schieissheim  aufgestellten  Boisse- 
ree'schen  Sammlung  altdeutscher  Gemälde  (des  Wilhelm 
von  Köln,  dem  ein  Gemälde  vom  J.  1410  beigelegt  wird, 
Hemlingk,  Hugo  van  der  Goes  etc.)  ist  in  der  Berlin. 
Baude-  u.  Spener.  Zeit.  217.  einige  Nachricht  gegeben. 

Die  Aechtbeit  der  06o(ritischen  Alterthümer  zu 
Neustrelitz  uncV  14  Runensteine,  ebendaselbst  aufbe- 
wahrt, ist  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  246,  S.  1964.  ver* 
theidigt. 

Des  Prof.  Zielke  zwei  vollendete  Gemälde  von  dem 
Arbeits- Cabinette  des  Königs  von  Preussen,  die  nun 
auch  in  Kupfer  gestochen  werden,  sind  in  (Gubitz  Ber- 
lin.) Gesellschafter  Nr.  146,  S.  731  f.  beschrieben, 

AuF  die  Versammlung  der  Naturforscher  u.  Aerzte 
in  Berlin  (Sept  1828)  ist  eine  Denkmünze  von  G.  Lobs 
geprägt  (in  Brome  1  Rtblr.,  Silber  3  Bthlr.  8  Gr.), 
womit  die  Reibe  von  Bildniss- Denkmünzen  berühmter  , 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  eröffnet  wird.  Von 
6  neuen  Medaillen  des  Hrn.  Loos,  worunter  auch  diese 
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und   eine  auf   die  Vermählung  des  Kronprinzen  von 

Schweden.  •.  Zeit,  für  die  elcg.  Welt  222,  S,  1776  u. 
Berlin«  Gesellscb,  181,  S«  003. ,  von  der  auf  Yaroa'i 
Einnahme  Dreadn.  Artist.  Notizenbl.  31,  S.  82  bis  269. 

Die  Cartone  von  Raphael  sind  gezeichnet  von  Hei« 
loway,  gestochen  von  diesem,  bei  Slane  und  Webb  er* 
schienen,  s,  Tüb.  Kunstbl.  72»  S.  285*1  wo  auch  ^andere  - 
engl.  Kupferstiche  und  andere  angezeigt  sind. 

Von  dem  in  Mailand  aeit  1807  (uraprünglich  zum 
Triumphbogen  der  franz.  Armee  errichteten,  noch  nicht 
vollendeten)  prächtigen  Friedensbogen  und  dessen  Sculp- 
turen,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  231»  S.  924. 
Nachricht  gegeben» 

Die  diesjährige  Berliner  Kunstausstellung  ist  be- 
schrieben in  der  Haude-  und  Spener.  Zeit.  Nr.  224  bis 
263  Beilage,  auch  in  der  Vossicheo,  ingleichen  im  Berl. 
Gesellichafter  173,  S.  863  ff.  175,  S.  875-  176,  177, 
179%  189  ff*«  vornehmlich  vgl.  man  Berl.  Conv.  ßl.  226. 
S.  894  «od  folgg.  Numero  bis  235,  S.  931. 

Ueber  die  Beurtbeilung  der  Berliner  Kunstausstel- 
lnng  ist  daselbst  eine  kleine  Schrift  erschienen:  Eis 
Wort  über  Kunstkritiken  in  Bezug  auf  die  Schrift  des 
Dr.  Seidel:  Die  schönen  Künste  in  Berlin  im  J.  1828. 
und  dessen  Beurtbeilung  der  diesjährigen  KunsUusstel» 
lang,  von  H. 

Von  der  diesjährigen  Dresdner  Kunstausstellung, 
Dresdn.  Artist.  Notizenblatt  Nr.  17 ,   S.  67  f.  Nr.  Ig« 
MiillnerVMhternacbtsbl.  173,  S.  689  ff* 

Die  Kaiserl.  Kön.  Bildergallerie  im  Belvedere  ia 
Wien  (daselbst  bei  Haas),  beaorgt  vom  Hofmaler  v.Per» 
ger  (bis  jetzt  45  Hefte,  jedes  k  3  fl.  C.  G.)  ist  im  Tub. 
Kunstbl.  Nr.  46,  S.  l8l»  47«  S.  186.  angezeigt. 

Die  Kunstvereine  Londons  sind  im  Hesperus  139» 
S.  555  ff.  verzeichnet. 

Das  Schreiben,  womit  der  Hera.  Carl  von  Meck- 
lenburg u.  A.  die  zum  Andenken  an  die  Vorlesungen 
des  Hrn.  Alex,  von  Humboldt  über  physikalische  Welt- 
beschreibung  ia  Berlin  geprägte  goldne  Medaille  be- 
gleitet haben  und  die  Antwort  'des  Hrn.  v.  H.  darauf 
ist  in  derr  Berliner  Zeitt. ,  der  Hände-  u.  Spenerscben, 
und  der  Vosaiscben  Nr.  149.  abgedruckt,  die  Medaille 
selbst  (in  Bronze)  beschrieben. 

Das  HoctiaUarblatt  in  der  neuen  Graner  Domkir- 
che von  Michael  Hess  ist  in  der  Wiener  Zeitschr.  ft» 
Kunst  etc.  Nr.  75,  S.  601.  beschrieben.     Der  Gegen- 
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stand  ist  |dje  Taufe  des  heil.  Stephan  f  Griten  König* 
von  Ungarn. 

Von  des  Prot  Moritz  Retzsch  Gallerle  su  Shake- 
speares dramatischen  Werken,  mit  Erläuterungen  von 
Ho  fr.  Böttiger,  Leipzig  u.  London,  E.  Fleischer  1828, 
bat  dieselbe  Zeit.  Nr.  76.  S.  623.  ausfuhrlichen  Bericht 
gegeben. 

Die  Geschichte  der  Lithographie  in  Mailand  (die 
dabin  durch  einen  Tyroler,  de  Veerts,  gebracht '  wurde) 
ist,  aus  einem  Aufsätze  in  der  THbh  Italiana,  in  der 
Berlin,  V  ossiseben  Zeit.  St.  151.»  erzählt. 

Ueber  das  Unternehmen  des  Hrn.  Loos  in  Berlin, 
eine  preussisch-brandenburg.  Geschichte  in  Medaillen 
zu  geben,  und  die  vier  ersten  erschienenen  Stücke ,  s. 
Tüb.  Kunstbl.  51,  S.  203.  53,  S.  211. 

J9  Chr.  Ruhl,  der  Vater,  hat,  wie  früher,  eine 
Ossian-Gallerie  in  Umrissen,  so  neuerlich:  Lenora  von 
Gott  fr.  Aug.  Bürger.  Erfunden  und  gezeichnet  von  J. 
C.  Ruhl,  Cassel  1827,  (nebst  Vorrede  und  Text  in  12 
Umrissen.  Querfol)  herausgegeben,  s.  Blatt,  f.  literar. 
Unterh.  162,  S.  648.  1 

Die  Statuten  der  Verwaltung  der  kaiserl.  Theater 
jn  St  Petersburg  vom  13.  Nov.  1827  sind  in  den  Ber- 
lin. Convers.  Blatt  Nr.  123*  (S.  483.)  und  124,  125  und 
126  abgedruckt. 

Einige  Bemerkungen  über  das  Erscheinen  des  na-' 
türlich  Lockenden  u.  des  Ursebönen  in  der  Malerei  sind 
im  Tüb.  Kunstbl.  52,  S.  205.  vorgetragen. 

Die  Statuen  der  4  Evangelisten  in  dem  Tempel- 
Monument  auf  dem  .Rotbenberge  bei  Stuttgart  (Johan- 
nes von  Hofr.  v.  Dsnnecker,  Lukas  von  Theodor  Wag- 
ner* Markus  und  Matthäus  von  Leeb  und  Zwerger)  sind 
in  demselben  Kunstbl.  53 ,  S.  209.  54 ,  S.  2 15.  55 ,  S. 
219«  beschrieben.' 

Die  Aufstellung  der  Gemälde  (von  Ambros.  Riva, 
Erminia  verbindet  Tancreds  Wunde,  nach  Tasso),  Bild- 
werke (Aeneas,  seinen  Vater  Anchisea  forttragend,  GTuppe 
von  Ludw.  Scorzini)  und  Zeichnungen  etc.  in  den  Sä- 
len der  Akad.  zu  Mailand  1827»  ist  im  Tüb.  Kunstbl. 
54,  S.  213.  55,  S.  217.  56,  S.  221.  57,  S.  225.  (Ma- 
lerei) 58,  S.  229.  bescbl.  (Kupferstich,  Lithographie  etc.) 

Ueber  die  Kunstausstellung  in  der  Akademie  zu 
Trag  ist  im  Hesperus  164,  S.  653-  165,  S.  658.  Bericht 
erstattet. 

Von  dem  Kön.  Dan.  Kunstmuseum  zu  Kopenhagen» 
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da»  auch  Antiken  enthalt,  ist  eine  kurse  Beschreibung 
in  der  Beilage  tut  Preuss.  Staats» Zeit.  Nr.  192.  gegeben. 

Der  Jtupferstecher  F.  J.  Oberthür  au  Strasburg 
hatte  schon  1818  einen  Kupferstiob  des  dasigen  Münsters 
bekannt  gemacht  1  1827  aber  einen  hessern:  Cathedrale 
de  Strasbourg,  Straiburger  Münster,  gezeichnet  von  F. 
Günther,  in  Kupf.  gest.  von  F.  3.  Oberthür,  Strasb.  a» 
BUtt,  f.  liter.  Unterh.  175,  S.  70a 

Ueber  die  letsten  grossen  musikalischen  Arbeiten 
Beethoven'*  ist  ein  freimütbiges  Urtbeil  von  Hrn.  Hofr. 
Rochlitz  in  der  Leipx.  musik.  Zeit  Nr.  30.  S.  485* 
und  31.  gefallt« 

Von  Heinr.  Imhofs  aus  Bürgeln  marmorn.  Relie/: 
Psyche,  sich  dem  Amor  nähernd,  s.  Tüb«  Kunstbl.  57, 
S.  228* 

Das  dritte  grosse  Musikfest  an  der  Elbe  (zu  Hal- 
berstadt) am  3.  4.  5.  Juni  ist  in  mehrern  öffend.  Blät- 
tern, am  ausführlichsten  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
St.  147  u.  ff.  bis  153.  beschrieben  worden,  wo  auch 
8/  1224.  das  vierte  zu  Nordhausen  im  Jun.  1829  ange* 
kundigt. 

lieber  Lessing  als  Dramatiker  ist  geurtheilt  im  Ber- 
lin. Conv.  Bk  135  und  140. 

Gelehrte  und  andere  Gesellschaften. 

In  der  Versammlung  der  Kön.  Soc  d.  Wies,  su 
Göttingen  am  26.  Jan.  bat  Hr.  Hofr«  Hermann  die  Vor* 
leiung  gehalten  :  de  Taprobana  insula  hodie  Ceylan  di- 
cta  ,  ante  Lnsitanorom  in  Indiam  navigationes  per  2a 
fern  aaecnla  communi  terrarum  mariumque  australium 
emporio,  aus  welcher  ein  vollständiger  Ausaug  in  den 
Gött.  gcL  Ana.  28«  S.  265  —  277.  vom  Vir.  gegeben  ist. 

Die  Basler  1777  von  Iselin  gestiftete  Gesellschaft 
aur  Beförderung  des  Guten  und  Gemeinnützigen  hat  1827 
ihr  Jubiläum  gefeiert  und  bei  dieser  Veranlassung  hat 
der  Civilgerichts- Präsident  in  Basel,  Hr.  Carl  Murck- 
hardty  eine  Geschichte  dieser  Gesellschaft  herausgegeben, 
Basel  b.  Neukirch,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  70,  280. 

Von  den  neuesten  Denkwürdigkeiten  der  Akade- 
mie des  Inscriptioos  au  Paris  ist  ein  kleiner  Bericht  in 
dem  Tüb.  Liter.  Blatt  lg ,  S.  69  ff.  gegeben. 

Ein  aweiter  Jahresbericht  von  der  Gesellschaft  für 
Beförderung  der  Geschicbtskunde  au  Freiburg  im  Breis- 
gau ist  im  Hesperus  Nr.  77,  78.  u.  79.  gegeben  (vor- 
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»emlich  S.  309  ff.*  wo  auch  ein  Vorschlag  zu  einer  Fö- 
deration zwischen  allen  Geschieht!  und  Alterthums« 
Vereinen  .rnitgetbeilt  iit.  Der  erste  Band  der  Schriften 
dieser  histor.  Gesellschaft  ist  erschienen.  Auf  die  (nach 
der  Volney  sehen  Stiftung)  aufgegebene  Preisfrage  für 
2S27:  Ob  die  Abwesenheit  aller  Schrift,  sey  'es ' biero» 
glypbiscbe  oder  alphabetische,  oder  der  Gebrauch  der- 
selben, Einfluss  auf  die  Ausbildung  der  Sprache  bei 
den  Völkern  gehabt  habe,  ist  der  Preis  in  Paris  ge- 
tbeilt  worden  zwischen  der  Abhandlung  des  Hrn.  Baron 
]Ylassias  und  des  Um.  Bibliothekar  Scbleiermacher  in 
Da  Trostadt.  . 

In  der  offen tl.  Sitzung  der  4  Akademien  des  Insti- 
tuts au  Paris  bat  Hr.  Gtoffroy  ein  Memoire  über  die 
Naturgeschichte  der  alten  Aegyptier  gehalten  und  vor* 
nemlich  dargetban,  dass  eine  Gattung  der  Krokodile, 
als  Bringer  alles  Bösen,  von  den  Aegyptiern  verab- 
scheuet, die  andern  als  Beschützer  verehrt  worden  sind. 

Am  28*  März  feierte  die  Akademie  zu  München 
ihren  6o*ten  Stiftungstag,  und  es  wurde  dabei  des  Hrn. 
JHofr.  Thitrsch.  Abh.  über  das  Verhältnis  der  neugrie- 
chischen Volkslieder  zur  Poesie  der  Alten  vorgelesen, 
-woraus  in  den  Blatt,  f,  liter.  Unterh.  119,  S.  478.  ein 
Auszug  rnitgetbeilt  ist. 

Voo  den  wissenschaftlichen  Vereinen  London's  ist 
wieder  einmal  eine  Fortsetzung  im  Hesperus  1828»  114« 
S-  454  ff-  (*«  I827f  Nr.  128)  befindlich,  115,  S.  459. 
beschlossen. 

In  der  Gesellscb.  für  Beförderung  der  Gescbi ents- 
tünde  au  Freiburg   am   9.  Febr.   las  Hr.  Oberamtm»  ' 
Walchner  eine  Biographie  und  Charakteristik  des  Dom- 
herrn lob.  Abstemius  von  Bozhtimtr  zu  Constane  (freun- 
des von  Erasmus,  Pirkbeimer  etc.),  Prof.  Weissgerbtr. 
Ursachen   und  Umstände   des  Falls  von  Julius  Cäsar, 
Prof.  Zell  Leben  und  Sobriften  des  Aonius  Paleariua 
vor.    Andere  Nachrichten   von  dieser  Gesellschaft,  f. 
Leipz.  Lit.  Zeit.  149,  S.  I  täf- 
ln der  Sitzung  der  Akad.  der  Inschriften  zu  Paria 
26.  Jul.  lasen  Hr.  Prof.  Gail  eine  Abh.  über  Hannibala 
Uebergang  über  die  Alpen,  Hr.  Düreau  de  la  Malle  über 
die  Ackergesetae  der  Römer,  Hr.  Abel  -  Remusat  über 
den  Zustand  der  Naturwissenschaft  bei    den  Völkern 
des  östl.  Asiens;  derselbe  las  Dacier's  Abh.  über  das 
Leben  und  die  Werke  des  Grafen  Lanjuinais  Vor  und 
der  Graf  Laborde  die  Nachrichten  seines  Sohnes,  t\  La* 
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borde,  über  die  Stadt  Petra  und  das  Land  der  Nsbathaer 
in  Arabien.  —  In  einer  frühern  Sitzung  16.  Mai  bat 
Hr.  geb.  Leg.  Rath  JBronsted  eine  Abh.  über  2  merk» 
würdige  Bruchstücke  des  auswendigen  Frieses  am  Parthe- 
non, die  sich  seit  1688  im  Kon.  Dan.  Museum  zu  Ko- 
penhagen befinden  v  vorgelesen» 

/  In  dem  Wissenschaft).  Kunstvereine  zu  Berlin,  hielt 
Hr.  Prof.  Tölken  eine  Vorlesung  über  die  Verfälschung 
antiker  Namen,  mit  Vorzeigung  eines  Abdrucks  eines 
falschen,  dem  Museum  zu  kaufen  angebotenen  Caweo, 
wovon  das  ächte  Original  sich  in  den  kön.  Sammlungen 
befindet. 

Die  archäologische  Gesellschaft  zu  Kopenhagen  iit 
»ur  königl.  antiquarischen  Gesellschaft  des  Nordens  er- 
hoben worden.  Ihr  diesjahr.  Präsident  ist  Hr.  Ritter 
von  Abrahamson. 

In  der  Sitzung  der  königl.  Baier.  Akademie  der 
Wiss.  am  25.  Aug.  zu  München,  hielt  Hr.  Hofr.  Oktn 
eine  Rede  über  das  Zahlengeseta  (die  Zahl  fünf)  in 
den  Winkeln  des  mensehl.  Korpers,  Hr.  Hofr.  Tbiersch 
las  ein  Capitel  aus  des  Hrn.  Präsidenten  von  Roth  deut- 
scher Geschichte. 

Aus  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Mende  Vorlesungen  in  den 
Königl.  Gesellsch.  der  Wisseuscb.  zu  Göttingen  am  11. 
Oct.  gnhaltenen  Vorlesung:  de  partu  atte  praematuro, 
auxiliisquo,  quibus  perficitur,  ist  ein  Auszug  in  dem 
Gotting,  gel.  Anz.  177,  S.  1761.  gemacht. 

.  In  der  6ten  Jahres -Sitzung  des  Nassauischen  Ver- 
eins für  Alterthumskunde  und  Geschichtsforschung  zu 
Wiesbaden  las  Hr.  Kirchenr.  Dahl  von  Darmstadt  Nach- 
richten vom  ebemal.  Kloster  u.  nachher.  Ritterstifte  zu 
Bleidenstadt;  Hr.  Kreisrichter  Schaab  von  Mainz  :  histor. 
Darstellung  der  Buchdruckerkunst  im  Rheingaue  etc.; 
Hr.  Prof.  Braun  ebendaher  über  die  Gesichtsbedeckun- 
gen der  Helme  und  eine  bei  Mainz  gefundene  eiserne 
Maske.  Es  wird  nächstens  das  2te  Heft  der 
Annalen  des  Vereins  erscheinen»  S.  Allgem.  Schulzeit* 
II.  Abth.  Jul.  79,  S.  648. 

Aus  des  Hrn.  Julia -Fönten eile  interessanter  Vorle- 
sung in  der  Pariser  Akad.  d.  Wiss.  12.  Mai  1828:  Che- 
mische und  medicinisebe  Untersuchungen  über  die  von 
selbst  entstehenden  Verbrennungen  des  menschlichen 
Körpers  ist  ein  Auszug  im  (Berlin.)  Gesellschafter  Beil. 
zu  Nr.  93.  S.  466  ff.  gemacht.  .  . 
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In  dar  Royal  Institution  in  London  hielt  an  Anfang 
des  Juni  der  Ohrenarzt  Curtis  eine  öffentl.  Vorlesung 
über  die  Physiologie  dea  Ohres  bei  Menschen  und  Tbie- 
ren  u«  aeigte  mehrere  neue  Vorrichtungen  zur  Erleich- 
terung des  Hörens,  auch  ein  neu  erfundenes  Auria- 
kop  vor. 

Von  dar  öffentl.  Sitaung  der  Akademie  dar  bilden- 
den Künste  in  Cassel  ?8>  Mai  und  von  der  sechsten 
Jahresversammlung  des  Nasaauischeo  Vereins  für  Alter- ^ 
thumskunde  und  Geschichtforschung  in  Wiesbaden  an 
demselben  Tage  ist  in  der  Nation.  Zeit,  der  Deutschen 
48i  S-  39»  f.  Nachricht  gegeben. 

In  der  königl.  Akad.  der  Wiss.  au  Berlin'  las  am  3. 
Aug.  (dem  Geburtstage  des  Königs«  Hr.  Prof.  JSrman 
über  den  Einfluss  der  Atmosphäre  auf  den  Magnet  und 
die  magnet.  Bestimmungen  für  Berlin ,  und  Hr.  Prof. 
Link  über  den  innern  Bau  dea  Stammes  der  Thier- 
pflanz«». 

.  Preisfragen  und  Preisertheilungen. 

Die  Beantwortung  der  Preisfrage  der  kön.  böbm. 
Gesellscb.  der  Wissensch,  au  Prag:  Ausführliche  Wür- 
digung der  böhmischen  Geschichtschreiber  vom  ersten 
derselben  bis  aur  Hagek.  Chronik  herab,  ist  bis  Ende 
März  1829  verlängert. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  der  Wissenscb.  zu 
Paris  am  16*  Jun*  haben  den  von  Lalande  gestifteten 
astronom.  Preis  die  Hrn.  Carlini  in  Mailand  und  Planta 
in  Turin,  den  von  v.  Montyon  gestifteten  Preis  der 
Experimentalphysiologie  Dr.  Dutrocliet  wegen  Entdek- 
kung  der  Endesmosis  und  Audouin  und  Edwards  we- 
gen Erörterung  des  Atbmens  und  der  Circulation  bei 
den  Schaalthieren ,  einen  andern  Preis  der  Heilkunde 
Dr.  Chervin  wegen  Untersuchung  des  Ursprungs  und  der 
Natur  des  gelben  Fiebers,  und  Baron  Hturttloup  we- 
gen Vervollkommnung  der, Werkzeuge  zur  Zerstückelung 
des  Steines  in  der  Blase  ;  den  statistischen  Thomas  we- 
gen vollständiger  Statistik  der  Insel  Bourbon  erhalten.  Cu- 
vicr  las  eine  Eloge  des  Mineralogen  und  Botanikers  Ra- 
ni ond  ,  Fourrier  über  den  Physiker  Charles,  der  Luft« 
balle  vervollkommnet  hat,  Magendie  über  das  Gehirn 
pnd  eine  von  ihm  zwischen  dem  Rückenmark,  und  der 
Wirbelsaule  entdeckte  Flüssigkeit,  humeur  cerebro- 
apinale. 
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Die  Freiifragen  des  Vereins  zur  Beförderung  des 
Gartenbaue  in  den*kön.  pfeuss.  Staaten  für  1828  ff. 
sind  in  dem  Allgem,  Anzeiger  der  DeuUch.  180,  S.  1970 
ff., abgedruckt«  Die  wichtigste  ist:  Laasen  sich  Abän- 
derungen in  der  Farbe  der  Blumen  dadurch  bewirken, 
dass  der  Blüthenstaub  auf.  die  Narben  andere  gefärbter 
Blumen,  jedoch  derselben  Art«  übergetragen  wird?  (die 
Frist  der  Einsendung  g/eht  bis  I.  Mär«  1829  t  Preis 
150  Rthlr.) 

Preisfrage  der  mathematischen  Riasse  der  Konigl. 
Preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  (für  das  Jahr 
1830).  Bekannt  gemacht  im  Jahre  1828.  »Die  Aka- 
demie wünscht  eine  neue  Untersuchung  der  gegensei- 
tigen Störungen  des  Jupiters  und  Saturns  su  erhalten, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  von  dem  Quadrats 
und  den  höheren  Potenacn  der  störenden  Kräfte  abhän- 
gigen Glieder,  wodurch  zugleich  die  Verschiedenheit 
der  von  den  Herren  Laplace  und  Plana  gefundenen 
Werthe  erklärt,  und  das  richtige  Resultat  bewiesen 
wird.«  Die  Abhandlungen  müssen  vor  dem  31.  Mars 
I830  eingesandt  seyn.  Der  Preis  von  50  Dukaten  wird 
in  der  öffentlichen  Sitzung  am  3.  Juli  desselben  Jahres 
zuerkannt. 

flr.  geh.  Staatsrath  NUbuhr  hat  am  20.  Mai  den 
auf  seine  vorjäbr.  Aufgabe  über  den  JDictya  Crtttnut 
gesetzten  Preis  dem  Studirenden  Andr.  JDederich  ans 
Bonn  zuerkannt  und  für  diess  J.  dje  Aufgabe  gestellt: 
Geographie  des  römischen  Reichs  wie^es  unter  Justinisn 
war,  mit  einer  Zeichnung. 

Die  Oberlausite.  GeseUsch.  der  Wissenschaft  zu  Gör- 
Htz,  hat  in  ihrer  Sitzung  28.  Mai  den  Preia  von  100 
Thlrn.  in  Golde  über  die  Frage:  Wenn  und  aus  wel- 
chem Rechtsgrunde  kam  die  Oberlausitz  im  13.  Jshrk 
an  das  Haus  Brandenburg?  Welche  Verdienste  erwarb 
eich  dasselbe  um  diese  Provinz?  Welches  war  der  Zu* 
etand  des  Landes  unter  dessen  Hoheit?  getheilt  swi* 
sehen  den  Abhh.  des  Hrn.  Superint.  Dr.  Worbs  in  Prie- 
bus  und  des  Hrn.  Past.  M.  Trabert  in  Rauschen.  Die 
neue  Preisfrage  für  1828  Geschichte  der  Cultur  der 
bildenden  Künste  in  der  Oberlaueitz,  mit  Verzeichnis! 
der  Künstler,  die  darin  geboren  wurden  oder  gelebt  ba*  | 
ben.  Die  Schriften  müssen  bis  zum  31.  März  1829  ein- 
gehen.   Der  Preis  ist  50  Thlr.  in  Golde. 

Die  von  der  Götting.  Societät  der  Wissenschsften 
am  8-  Nov»  ertheilten  Preise  und  aufgestellten  Preisfra- 
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gen  für  1829  nnd  1830,  sind  in  dem  G5tL  gel.  Ans. 
l8*8.  189»  S.  882  ff-  angeführt 

Hr.  Gepping,  ab  hutor.  Schriftsteller  bekannt,  hat 
den  von  der  franeös.  Akad.  d.  Inschr.  für  eine  Geschieh- 
te  der  Pandelsverbiudung  «wischen  Frankreich  und  de* 
Levante  und  der  Errichtung  der  Conaulate  rn  diesen 
Landern  ausgesetzten  Preis  mit  eeiner  Abhandlung  er- 

*  "von  Att  Academie  fsngeise  eu  Varl. ,  i.t  25.  Aug. 
der  Preis  der  Bered.amkeit  auf  die:  Bestimmung  der 
ForUchritta  der  fransös.  Sprache  und  Literatur  ae.t 
Frans  L  bia  1610,  den  beiden  Abhandlungen  der  Herren 
philorethes  Chashs  nnd  Sßint-Morc  Gtrardin,  dai 1  Ao- 
ces.it  Hrn.  Mäzens  ertheilt.  Für  182$ *t 
der  Dicbtkun.t  ala  Gegen.tand  aufgegeben:  die  brhn- 
done  der  Bucbdruckerkun.t,  für  1830  als  Pre«  derBered- 
aamkeit:  das  geschlchü.  Lob  des  Male.herbes. 

1 

*  Schulnachrichten. 

Hr  Consut.  Rath  Dr.  Sickler  «u  Hildburgbansen, 
hat  «ur*  Geburtttagsfeier  des  Heraogs  am  17.  Dec.  1827 
ein  Programm  geschrieben:  Der  Sieg  bei  Nsvar.no  m 
Mores  lo.  Octf  »827  («  4-).  "n  »  tgriech,- 

™he.  Gedicht  auf  die.en  Sieg  und  da.u  erläuternde 
Anmerkungen  enthält,  worin  unter  andern  ein« .  ahn  .che 
See.chlacht  im  Hafen  von  Pylos  «wischen  den  Athen, 
„nd  Spartanern  im  Pelop.  Kriege ,  nach  Thucyd.  be- 

"^"chronTk  des  Gymn.  «u  Rinteln  vom  J.  1827,  j* 
in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  Nr.  78,  S.  6l8-  befindlich.  In 
4  CUssen  Verden  120  Schüller  von  9^"™  "°<"; 

■aL*    die  foklich  nicht  über  eine  Üeberladung  mit 
&    klagen  können.  Hr.  Consi.t.  Rath  u.  Dir.  Dr. 
Sßr  C  in  der  l9ten  Nachricht  von  dem  Gymn  ein. 
■JSZSLO»  üeber.icbt  de.  Gymn.s.al  -  Unterr.chU  m 
/er  20.ten  die  neuen  Disciplin.r-  Gesetae  ».  gethe.lt 

n  .  Programm  dea  Hrn.  Director  Palmie  «ur  Pru- 
fung  im  fransö..  Collegio  28-  März  enthält  eine  vom 
Prof.  Saunier  verf...to*intere..ante  Geschichte  de.  Lo- 
rrot. «?»"  ,..  Das  Programm  «ur  Prüfung  im 
S?"«rich  Werde  «eben  Gymn.  k  Mär«    enthält  de. 

d6D  Am        Oct! vor.  J.  .ind  Hr.  M.  Cnrt^n  Go„/p, 
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Herzog  als  Professor  uod  Hr.  M.  Adtlbtrt  Lipsiu*  als 
Cönrector  am  Gymn.  in  Gera  von  dem  neuen  Hrn.  Cods. 
Käthe,  Superintendenten  und  Fast.  Prim.  an  der  Joban- 
niskirche  daselbst,  Mr.  Jonathan  Heinr.  Traugott  Behr  ; 
(ebemal.  Prof.  am  Gymn.)  eingeführt  worden. 

Hr.  Prof«  Köpke  hat  au  der  Prüfung  im  Gymn.  das 
grauen  Klosters  zu  Berlin  als  Programm  seine  theol.  Ioao« 
guradiss.  vom  Zustande  der  Christen  unter  den  röm. 
Kaisern  des  2.  Jahrb.  in  Druck  gegeben.  Es  waren  in 
diesem  Schuljahre  168  abgegangen»  Die  Zahl  der  Schü- 
ler im  letzten  Viertel]/  war  543. 

Hr.  Dr.  Carl  Ernst  Wagner  bat  zu  dem  Examen 
im  Darmstädter  Gymn.  mit  dem  Programm  eingeladen: 
„      De  Periandro  Corinthiorum  tyranno  septem  sapientibus 
adnumerato,  38  S.  in  4. 

'Hr.  Rect.  u.  Prof.  Voemel  zu  Fraokf.  a.  M.  hat  zu 
den  Prüfungen  im  Gymn.  24«  f.  Mjirz  das  Programm 
geschrieben :  Casus  -  und  Genus  -  Regeln  der  latein.  Spra- 
che,  35  S.  in  4. 

Von  Veränderungen  am  Gymn.   in  Nürnberg  im 
\  vor.  Herbst,  s.  Allg.  Scb.  Zeit.  47,  S.  384- 

•  Das  Programm  zum-  Osterexamen  im  Elisabeth. 
Gymn.  zu  Breslau  vom  Hrn.  Prorect.  u.  Prof.  Dr.  Wti- 
lauer  enthält  AdditamenU  ad  Vechneri  Hellenolexiam, 
07  S.  in  4. 

Von  den  Schulen  in  St.  Petersburg.  Gouvernement 
ist  in  der  Allgem.  Schulzeit.  2.  Abth.  (August)  N.  100, 
S.  832.  Nachricht  gegeben. 

Hr.  v.  Vatismenil  hat  die  sämmtlichen  Rectoren 
der  franz.  Gymnasien  aufgefordert,  alle  Professoren  uod 
Lehrer  an  den  Unterrichtsanstalten  zur  Abgabe'  der  Er* 
fclärung,  dass  sie  keiner  gesetzwidrigen  geistlichen  Cor* 
poration  angehören,  anzuhalten. 

Von  demselben  ist  allen  Professoren  der  Rhetorik 
an  den  Athenäen   und    Collegien   untersagt  worden, 
'junge  Leute,  die  in  andern  Ländern  studirt  haben,  oh- 
ne besondere  Erlaubniss  des  Ministeriums  aufzunehmen. 

Die  Unterrichtsanstalt  jnnger  Aegypter  in  Paris  bat 
jetzt  34  Zöglinge  (ausser  5  Abwesenden  und  3  Aufse- 
hern und  Verwaltern,  die  schon  langst  in  Paris  gewesen 
aind),  unter  ihnen  4  armenische  Christen.  Im  Febr.  u. 
Marz  fanden  Prüfungen  derselben  u.  Preisvertheiluugeo . 
statt,  s.  Preuss.  Staats- Zeit.  St.  256. 

Zu  den  Prüfungen  im  Gymn.  zu  Büdingen  hat  der 
erste  Lehrer,  Hr.  Dr.  G.  Thudichum  eingeladen  mit 
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der  Schrift:  Die  Lebrsprüche  des  Theognh  in  einer 
metrischen  Uebersetzung  mit  kurzen  Erläuterungen,  62, 
S.  8.  Ueber  das  Gymn.  selbst ,  vgl  allgem.  Schulzeit. 
1828.  ate  Abth.  in,  S.  92a 

Eine  Vertheidigung  der  Sonntagsschuhn  gegen  den 
Hrn.  Consist.  Rath  Dr.  Fuchs  in  Anspach  steht  in  dem 
ElbcbJatt  Nr.  39,  S.  609  ff. 

Die   bei  der  Domschule  zu  Ratzeburg  seit  1820. 
erschienenen  Programme  sind  in  3er  Leipz.  Lie,  Zeit. 
I828  254»  S.  2027  f.  verzeichnet.      Merkwürdig  <eind 
darunter:  1823«  der  Heerzug  Hannibals  über  die  Alpen, 
nach  den  neuesten  Untersuchungen  dargestellt  von  G. 
fj.  E.  Zander.  —  1824,  Octavius  oder  des  JYlinucius  Felix 
Apologie   des  Christenthums  ins  Deutsche  übers.  undx 
mit  Anmerkungen   von    J.  G.  Russwurm  (Hamb.)  _ 
1825,  Car.  Fr.  Lud.  Arndt  edidit  D.  Jnnii  Juvenilis  sa- 
ttram  14.  cum  brevibus  scboliis  tironnm  usui  accommo- 
dati*  (Hamb.,  Nestler)  — v  1828,  Prorect.  Zander  Beiträge 
zur  Kunde  der  Insel  Lesbos,  ebend.  —  1828,  disputatiuncula 
de  G.  Julii  Caesaris  Octaviani  moribus,  praemissa  episto-  - 
la  de  studiis  antiquitatis  auctore  Eduardo  Godofr.  de 
■  HierOnymi,  Subrect.  (ebendas.). 

Von  den  im  König r.  der  Niederlande  getroffenen 
Anstalten  zur  Verbreitung  des  Elementarunterrichts  ist 
in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  254,  S.  IOI6.  Nachricht 
gegeben. 

Der  Conr.  am  Gymn.  zu  Lingen,  Hr.  Dr.  Wolptr, 
der'  den  Tereoz  übersetzt  hat  (Prenzlau  1828.  3  Bß.),  hat 
I828  «in  Programm:  Observationea  nonnullae  in  Phor- 
xnionem  Terentii  (III,  I,  24.  besser  interpungirt ,  1II9 
5i  6*  riohtiger  erklärt)  10  S.  8*  herausgegeben. 

Die  Lehranstalt  zu  Cösftld  ist  zu  einem  Gymn.  er- 
hoben und  am  20*  Oct.  ein  neuea  Schulgebäude  daselbst 
eingeweibet  worden. 

Ueber  die  Jesuitenschulen  in  Frankreich,  s.  Blatt, 
f.  literar.  Untern.  272« 

In  Pondiclury  in  Ostindien,  wo  die  frans.  Regie- 
rung überhaupt  sehr  viel  für  Ackerbau  und  Manufactu- 
.  xen  gethan  hat ,  werden  ein  Collegium  mit  Professoren 
und  Schulen  für  beide  Geschlechter  errichtet. 

In  Cöln  ist  am  7.  Oct.  eine  höhere  Bürgerschule 
eröffnet  worden.  Hr.  Consist,  R.  Dr.  Grashoff  ist  pro« 
visorischer  Director  derselben. 

Aus  den  auf  der  Insel  Aegina  herausgekommenen 
Bemerkungen   über  die  Schalen  einiger  freien  Inseln 
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Griechenlands  ist  der  Zustand  der  Schulen  in  Griechen' 
land  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  292,  S.  u68.  dar- 

gestellt.  1 

In  Stralsund  ist  am  24.  Apr.  ein  neue*  Scbulhaua 
einge  weihet  wordeb,  das  übet  12000  Tblr.  kosteten,  wor- 
in 300  Kinder  in  6  Clasien  den  nötbigen  Elementar- 
Unterriebt  erhalten  können. 

Der  Vorsteber  der  de  Lespeeschen  Lehr-  u.  Er- 
ziebungs* Anstalt  in  Wiesbaden,  Hr.  Phil.  Ltyendtcker9 
hat  au  einer  öffentl.  Prüfung  im  Apr.  1828  eingeladen 
mit  einem  r>ogram:  Versuch  über  Entstehung  u.  Zweck 
der  Erziehunga-  Anstalten  im  Allgemeinen. 

Zu  dem  Jubiläum  des  Hrn.  Consiit.  Rath  u  Lyceal- 
prof.  zu  Ansbach,  Dr.  Schäfer,  aind  folgende  Schriften 
erschienen:  Prof,  und  Rect.  Dr.  Döderltin  in  Erlanget» 
Decas  lectionum  Horatianarum  5  Dr.  Fabri  in  Nürnb. 
Obiervationea  in  aliquot  Sallustii  locoa;  Prof.  Hu  sc  für 
in  Anabach  de  adolescentium  atudioaorum  mowbus  ex 
ipsorum  aetatis  natura  et  ratione  iuate  vereque  aesü- 
mandia  regundisque  (16  S.  in  4.). 

Eine  Chronik  des  Gymnasiums  au  Helmstidt  von 
Mich.  1827  *>is  Ostern  1828  enthält  die  Leipz.  Lit.  Z. 
Int.  Bl.  179»  S.  1425.  Hr.  DirecL,  Prof.,  Dr.  Hess  hat  au 
der  Prüfung  am  28'  Mar«  mit  einem  Programm  einge- 
laden:  Variae  Lectionea  et  obaervationee  in  Taciü  Ger« 
maniam,  Commentat.  II. 

Am  Ende  dea  J.  1827  waren  im  Königr.  Dänemark 
2003  Schulen  des  wechselseitigen  UnterrichU  eingerich- 
tet, nehmlich  1748  im  eigentlichen  Dänemark,  240  in 
den  Provinzen,  15  auf  den  Faröer  Inseln  und  in  den 
Eolonieen.    Vgl.  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  174,  S.  696. 

Durch  Kön.  Preuss.  Verordnung  vom  10.  Mai  ist  be- 
atimmt ,  dass  aolcbe  Schüler  der  vier  untern  Claaseo  ei- 
nes Gymn.,  welche  sich  zu  den  Gymnasialstudien,  nach 
dem  gewissenhaften  Urtheil  aller  Lehrer  nicht  eignen 
wegen  Mangel  an  Fähigkeit  und  Fleiss,  aus  der  Anstalt 
entfernt  werden  aollen,  nachdem  den  Eltern  etc.  i  Jahr 
vorher  Nachricht  davon  gegeben  worden  ist. 

Die  Zahl  der  Schüler  in  allen  der  Universität  an 
St.  Petersburg  untergeordneten  Anstalten  betrug  im  J. 
I827»  II209.    Preuss.  St.  Zeit.  191. 

Der  Hr.  Rect«  des  Gymn.  zu  Eutin,  'Dr.  Geo. 
Ludw.  König,  bat  zu  dem  Frühlingaexamen  ein  Progr. 
geschrieben,  quo  libri  tertii  Cic  de  En.  bon.  et  mal« 
caput  5.  et  6.  explicare  conatua  est.  (28  S«  in  4.) 


'     Digitized  by  Google 


Kircbengeschichtliche  Nachrichten.  33  j 

Dar  Köllig  von  Schweden  hat  1827  die  Errichtung 
von  Navigationsschulen  in  Stockholm,  Geflev  Calmar, 
Malmö  und  Götheborg  anbefohlen. 

Von  den  Sonntagsschulen  in  Schneeberg ,  Freiberg 
und  Zittau,  ist  in  dem  Elbablatt  Nr.  34, .  S.  529  ff.  und 
in  der  Extrabeilage  dazu  von  den  Polytechnischen  Schu» 
len  in  England  und  den  Sonotagsscbulen  in  Sachten 
Nachricht  gegeben. 


Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

1 

Sohon  am  4.  Nov.  1827  iat  der  bisher,  zweite  Pre- 
diger an  der  kathol.  Kirche  au  Schwerin«  Hr.  Hierony- 
mus Joseph  Koch,  zu  Wittatook  zur  protestantischen 
Kirche  übergegangen»  *  , 

Von  der  Heiligsprechung  der  schwedischen  Brigitta 
Brahe  1391  iit  aus  einem  scbwed.  Calendarium  Sancto- 
rum  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh«  2827t  269t  S.  1076t. 
Bericht  gegeben.  > 

Ueber  die  Jeauiten  überhaupt  u.  in  Frankr.  insbeson- 
dere und  ihre  Schulen,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  1827» 
«70»  S.  1079. 

Seit  dem  21-  Mai  vor.  J.  ist  in  London  eine  Bri«> 
tische  Gesellschaft  sur  Verbreitung  der  Grundsätze  der 
•Reformation  vorhanden,  s.  allgemeine  Kirch.  Zeit«  1827t 
St  122,  S.  1000.  1828,  154»  S-  s 

Die  Verhandlungen  der  Cölibatsache  in  der  zwei- 
ten Kammer  der  Badiscben  Standeversammlung  sind  im' 
Heaperus  244  u.  fgg.  dargestellt. 

Ein  reicher  Mann  zu  Manchester  im  Staate  Ver- 
mont in  NAmer.  hat  96000  Dollars  ( Speciesthlr.)  au 
frommen  Stiftungen  legirt,  eine  für  die  grosse  American. 
Missionsgesellschaft ,  für  die  einheimische,  die  Bibelge- 
sellschaft« die  Traotatengesellscbaft,  die  Vorbereitung 
junger  Männer  zum  Predigtamte  etc.  bestimmte  Summe. 
Diese,  eben  nicht  aur  Mode  gehörende,  Nachricht  iat 
in  die  Allgem.  Mod.  Zeit.  Nr.  87t  $•  695.  aus  einem 
amerik.  Blatte  aufgenommen. 

Von  der  Feier  der  vor  300  Jahren  in  Braunschweig 
eingeführten  Kirahenreformation ,  am  7.  Sept.,  s.  allg. 
Kirch.  Zeit.  167,  S.  1359.  Ebendaa.  186,  S.  1512.  von 
der  Feier  des  7«  Jubelfestes  der  Einführung  des  Chri- 
sten thuma  durch  den  Bisehof  Otto  auf  der  2ten  Reise 

Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IV.  St.  5.  u.6.  X 
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in  PommerA  und  Gründung  der  enten  christl.  Kirche 
zu  Gutzkow,  am  7.  Sept. 

Beispiele  von  den  ehemals  unter  Geistlichen  und 
in  Klöstern  geherrscht  habenden,  wollüstigen  Ausschwei- 
fungen, Folgen  des  Cölibats,  sind  unter  der  Aufschrift: 
Romanismus  und  Romantik,  im  Heiperus  281  t  '283'  0>- 
II32O  284»  S.  1135.  286,  II44.  288,  S.  1151.  2<M,  S. 
1164.  aufgestellt. 

Der  Mysticismus  in  Bayern,!  unter  dem  Schutz  der 
Eos;  einer  Münchner.  Zeitschrift  —  ist  ein  interessan- 
ter Aufsatz  im  Hesperus  262,  S.  1047.  263«  2643.  be- 
schlos«. 265 ,  S.  1057. 

Am  io*  Aug.  ist  die  neue  protest.  Kirche  zu  St. 
Quentin  im  Aisne  -  Depart.  von  Monod,  dem  Vater, 
eitogeweihet  worden,  *.    allgem.  Kirchenzeit.  176«  6. 

1431- 

Am  1.  März  ist  eine  neue  protestantische  Kirche 
id  Versailles  eingeweihet  worden,  die  auch  für  frsnzös. 
Reformirte  und  Presbyterianer  bestimmt  ist.  .  Auch  in 
Dijon  ist  neulich  die  erste  protestant.  Kirche  eingewei- 
het worden. 

1.  .  Hr*  Prof.  A.  W.  v.  Schlegel  bat  in  einer  kleinen 
Schrift:  Berichtigung  einiger  Misdeutungen ,  Berlin 
1828-  den  ihm  gemacbten'Vorwurf ,  dass  er  heimlicher 
Katholik  sey ,  -  widerlegt  und  andere  Momente  seinem. 
Lebens  aufgeklärt«  a.  Berlin.  Gonv.  Bl.  Nr.  50,  S.  197. 
pnd:  51.  Dagegen  wird  Nr.  51,  S.  203.  und  52,  sein 
Bruder,  Friedr.  v.  Schlegel,  der  Neukatholik,  auf  Veran- 
lassungen über  die  Philosophie  dea  Lebens  in  Betrachtung 
gezogen. 

Von  einer  amerikanischen  Methodisten» Versa mm* 
lung  im  freien  Felde,'  ist  aus:  The  nnited  atates  as 
they  are,  Lond.  1827,  in  den  Blatt,  f.  liter.  Untern. 
84,  S.  335.  Nachricht  gegeben. 

Der  Entwurf  zur  Organisirung  eines  Generalcon- 
sistoriums  für  den  evangel.  Cultus  im  ganzen  Königr. 
Posen  ist  vom  russ.  Kaiser  genehmigt  und  die  Herren 
Samuel  Linde  (bisher  Regier.  Commisar.  beim  Consist. 
evaogel.  Augsb.  Conf.)  und  Dielxl  (bisher  Präsid.  des 
evangel.  reform.  Consist.)  sind  zu  Präsidenten  dieses 
Gen.  Consist.  in  Warschau  ernannt. 

Ueber  die  176 1  u.  1764  erfolgte  Verbannung  der 
Jesuiten  aus  Frankreich  und  deren  noch  fortdauernde 
gesetzliche  Kraft,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterb«  88t  5.  331« 

In  Irkutzk  ist  fa,  Jan,   I828  die  evangel.  luthe- 
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riscfae  Kirche  feierlich  eingeweibet  worden  und  hat 'den 
Namen  der  Himmelfabrtskircbe  erhalten. 

Der  Pfarrer  Sam*  Fischer  in  Aarberg  bat  für  das 
in»  lun.  1828  bevorstehende-  dritte  Jubiläum  der  Re- 
form, in  Bern  1 827  herausgegeben:  Geschichte  der  Re- 
formation in  Bern. 

'Aua  drei  Schriften  (2  frans.  1  deutsche)  über  die 
Geschichte,  Irrthümer  und  Verbrechen  der  Jesuiten* 
sind  in  der  Leina.  Lit.  Zeit.  94,  S.  745.  für  die  Ufr* 
chen  geschieht*  wichtige  Bruchstücke  mitgetheilt. 

Eine  Gesellschaft  von  Verehrern  des  Christenthums 
bat  einen  Preis  von  25  Louisd'or  auf  die  durch  Inhalt 
und  Form  befriedigendste  Apologie  des  Christenthums 
für  gebildete  Leaer  gesetzt.  Vor  Ende  des  J.  1829  mite» 
sen  die  Freiaach riften  auf  gewöhnliche  Weise  und  poat* 
frey  an  den  4Irn.  Prof.  d.  Theol.  Dr.  Steudel  in  Tu* 
hingen  eingesandt  werden. 

In  Folge  der  päpstl.  Bullen:  Provida  aolerique  u. 
Ad  dominici  gregis  cuitodiam  ist  der  Staatsrath  (Bisch, 
v.  Evore,  von  Keller,  zum  Bisohof  des  neuerrichteten 
Bisthums  an  Rottenburg  im  Königr.  Wiirtemberg  er» 
nannt,  Daa  Kapitel  besteht  aus  dem  Dom  *  Decbant 
Jaumann  daselbst  und  6  Domfcapitularen. 

Der  Ritter  Charles  Constant  de  Rebecque  (Brnder 
dea  berühmten  Pariaer  Deputirten  Benjamin  CJonstant) 
iat  von  jler  reform.  Kirche  zu  Peligny  zur  röm.  kaihol. 
übergegangen. 

Am  8«  Mai  wurde  der  zum  Generalsuperintend. 
von  ganz  Pommern  mit  der  Würde  einea  evangel.  Bi- 
aohofa  ernannte  Hr.  Dr.  Ritsehl  feierlich  in  das  Köoigl. 
Con&istoriom  und  Provinoial  -  Scbul-Collegium  eingeführt« 

Der  Generaldirector  der  Angelegenheiten  dea  pro- 
teat.  Cultus  im  Königr.  der  Niederlande,  Freiherr  J.  v. 
Pallandt  dt  Keppel ,  hat  Uitel  und  Rang  einea  Staats- 
ministers  erhalten. 

In  London  bat  sich  neben  der  schon  bestehenden 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Cbristenthuma  unter 
den  Jnden  noch  eine  zweite  Philo- Judean •  Society  ge- 
bildet 1827»  die  am  13.  Mai  1828  ibre  erste  Versamm- 
lung hielt«  ,  n  . 

..Zu  Rottenburg  im  Württemberg«  ist  am  20.  Mai  der 
kathol-  Landesbischof*  Hr.  Staatsr.  von  Keller,  feierlich 
•iogejetet  worden,  •.  allgemeine  Kircbenaeitnng  9!« 
S.  749.  * 

Amt  16.  Mai  bat  sich  im  Haag  die  Generalaynode 
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i   der  reformirten   Kirche   unter   dem  Vorsitz  des  Hrn. 
-  Donker  Curtius  com  erstenmal  versammelt.    Ihren  Sil» 
eu o gen  wohnt  der  Staatsmin.  und  Generaldirectoc  des 
jpfoteat*  Cultus,  Baron  von  Keppel*  bei. 

Die  ehemalige  Teatacte  iat  im  Mai  1828  durch  ei« 
ne  Parlamentsacte  aufgehoben  und  dagegen  eine  neu* 
Declaration  vorgeschrieben  worden,  die  zuerst  der  Caos« 
ler  der  Schatzkammer«  Goulburn,  unterschrieben  hst 
(dais  er  den  Einfluss,  den  er  kraft  seines  Amtes  bsbe, 
nicht  cum  Nacbtheil  der  gesetzlich  eingeführten  Formen 
der  protest.  Kirche  anwenden  wolle). 

In  Paris  ist  ein  Verein  zur  Verteidigung  der  ka- 
tholischen. Religion  errichtet  worden«  auch  zur  Bildung 
von  Jünglingen  zu  diesem  Zweck.  An  der  Spitze  Hebt 
'  der  Herzog  von  Havre  und  Croy  und  in  dem  Cooseil 
befindet  sich  ausser  den  bekannten  de  Bonald  und  Lau* 
rentie,  auch  der  Archaolog,  Quatremere  de  Quincy. 

Der  bisher.  Dompropst  zu  Gnesen  und  Archidisk. 
zu  Tosen^  Hr.  Dr.  v.  Wolicki,  i*t  am  29.  JVlai  zum  En- 
hisebof  von  Gnesen  und  Posen  gewählt  worden. 

In  Holland  bat  Stoffelmüller  vor  2  Jahren  eine 
schon  sehr  verbreitete  Seele ,  die  Necesaitaritr,  gestif- 
tet ,  welche  behaupten,  Alles,  was  geschieht,  sey  von 
Gott  ao  geordnet  und  alle  Menschen  mussteo  selig  wer- 
den« e.  Berlin*  Freimüth.  Iii»  S.  440. 

Ueber  die  (grosse)  Zabl  der  Pietisten  im  Wörtern* 
bergischen  ,  s.  ajlgem.  Kirchenz.  93,  S.  760. 

In  Dublin  ist  eine  neue  kirchliche  Secte  (Primi- 
tive Christians)  entstanden,  deren  System  ein  Gemisch 
jüdischer,  christlicher,  esseniseber  Lehren  ist.  Sie  feiert 
den  Sebbath,  enthalt  sich  der  Fleischspeisen,  hat  Gü- 
tergemeinschaft. Ein  Lehrer  der  Univ.  zu  Dublin  be- 
findet sich  darin. 

Von  dem  jetzigen  Kampfe  mit  den  Jesuiten  in  Frsnbr. 
und  mebrern  Schriften  gegen  sie,  ist  in  den  Blatt,  fof 
liter.  Unterb.  161»  S.  643.  Nachricht  gegeben. 

Bei  Gelegenheit  der  Reformation*  »Jubelfeier  in  Hsn> 
bürg  28.  Apr.  (4.  Mai  1828)  »ind  2  interessante  Scbrif« 
ten  erschienen:  Stephan  Kempers  (Pastoren  zu  St,  Ks» 
tharinen  in  Hamb,  f  20.  Oct.  1540)  wahrhafter  Bericht 
die  Kirchensacben  in  Hamburg,  von  Anfang  dea  Evao- 
gelii  betreffend,  herausgegeben  vom  Past.  Strauch;  uai 
Beantwortung  einer  Anfrage  über  den  34.  Art.  de» 
Hamb.  Hauptrecessee  und  über  das  darin  erwähnte 
Haupt-Reglement  für  die  Herren  Ministerialen,  nebet  ei- 

1  * 
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nem  Anhange,  die  Reformirten  u.  Katholiken  Sn  Hamb, 
betreffend  (Hamburg,  Campe).  s.  Hesperus  155,  S.  ($17. 

Der  .König  von  Baiern  hat  durch  Verordnungen  16 
Sept.  1826  und  93.  Mai  1828  folgende  Klöster  wieder* 
hergestellt:  I.  das  Discslceaten-(  Barfüsser-)  Kloster  in 
Wäriburg,  die  Augustiner  in  Münnerstadt,  den  Frart» 
ciscaner  .Kecollectenorden'  in  Deitelbach,  Hammelborg, 
auf  dem  Kreuzberge  zu  Miltenberg;  den  Capuzineror* 
den  zu  AscbafFenburg  (wo  sie  ihr  Noviciat  haben  sol- 
len) und  Carlstadt.  Alle  Ordensglieder  sind  dem  bi- 
schöflichen Ordinariate  untergeben ;  kein  Novize  darf 
vor  dem  21.  Jahre  des  Ä.  das  Ordens  Gelübde  ablegen, 
e.  Nation.  Zeit,  d,  Deutschen  54,  S.  442. 

Am  7.  July  ist  in  Warschau  das  neue  Göneral-Con- 
aistorium  für  die  evangelischen  Gemeinden  in  Polen  in» 
atallirt  worden;  am  4.  ist  durchs  Loos  zürn  diesjähri- 
gen Präsidenten  desselben  Hr.  v.  Linde  bestimmt. 

-  Der  Abbe  Herzog  von  Rohan  ist  zum  Erzbiscbof 
von  ficsan^on  und  der  Cardinal  von  Isoard  zum  Erz- 
brecb.  von  Auch  ernannt. 

Der  als  dramat.  und  lyrischer  Dichter  bekannte, 
Hr.  Braun  von  Braunthal,  ist  zu  Berlin  von  der  ba~ 
thol.    zur   evange).   Kirche  übergetreten. 

Im  franz.  Depart.  der  Ille  u.  Vilaine  besteht  eine 
Religionssecte,  Anticoncordatisten,  welche  das  Concordat 
von  1801  verwirft  und  die  grösste  Religionsfreiheit  for- 
dert. Vgl.  AHgem.  Kirch.  Zeit.  124,  S.  1016.  130,  S.  I061. 

1     Am  Jul.  bat  die  evangelisch  -  lutherische  St. 

Petrikircbe  in  Petersburg  ihre  vor  100  Jahren  erfolgte 
Stiftnng  gefeiert.  Von  dem  Entstehen  der  ersten  evang. 
lutbcr.  Kirchen  in  Russland  (in  der  2ten  Hälfte  des 
l6«  Jabrh.  ist  aus  der  St.  Petersb.  Zeit.  Bericht  gegeben 
in  der  Preuss.  Staatsz.  Nr.  191. 

Pas  endlich  entschiedene  Schicksal  der  Jesuiten  in 
Frankreich  durch  das  Kön.  De  er  et  vom  17.  Jun.,  wel- 
ches sie  ganz  beschränkt,  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Un- 
terb.  177,  S.  707.  mit  allen  gespielten  Intriguen  er- 
zählt. 

Der  Grosshereog  von  Meklenburg- Schwerin.,  bat 
die  Benennung  der  Prediger  in  Wismar :  Arcbidjakonus, 
Diakonus,  aufgehoben  und  den  sämmtlicben  Predigern 
den  Namen  Pastoren  beigelegt. 

Der  Disciplinarrath  der  Advocaten  in  Paris,  bat 
den  Advoc.  Buverne  wegen  seiner  Rede  für  die  Ge- 
setzlichkeit der  Priester* Ebe  auf  ein  Jahr  euspendirt. 
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Die  Professoren  /d rcke  jund  Philipps*  Recbtalebrer 
auf  der  Univ.  Berlin,  sind  zur  katholischen  Kirche  über« 
getreten ,  a.  Hebe  93,  S.  744. 

Der  kathol.  Geistliche  zu  Köln,  Iven,  hat  ein 
Werk  herausgegeben,  worin  er  zu  erweisen  sucht,  dass 
»die  Stunden  der  Andacht  C  ein  Werk  des  Satans  sind. 

'  Der  frühere  Fastor  an  der  kathoh  Kirche  zu  Schwe- 
rin etc.,  Hr.  Hieron.  Joseph  Koch  (aus  Heiligeustadt), 
}st  am  4.  Nov.  1827  zu  Wittstock  in  die  evangelische 
Kircbe  übergegangen. 

Der  Director  des  kathoL  Gymn.  au  Aachen,  Hr. 
Dr.  Rigler*  ist  zur  evangel.  Kircbe  übergegangen  und 
bat  freiwillig  sein  bisher.  Amt  niedergelegt.  Er  ist 
vom  Könige  von  Preusseto  suis  Director  dea  evangel. 
Gymn.  in  Cleve  ernannt  worden. 

Der  Scbulamtscsndidat,  Hr.  Tobisch  au  Breslau,  ist 
von  der  katbol.  Zur  evang.  Kircbe  übergegangen  und  als 
Lehrer  beim  Friedrichs  •  Gymn.  angestellt. 

Das  Bisthum  an  Constanz  >  ist  21.  Oct.  1S27  aufge- 
löst und  damit  hört  die  Wirksamkeit  seines  Verwesers, 
Ignaz  Heinr.  Freiberrn  von  JVessenberg,  auf.  s.  allgem. 
Liit.  Zeit.  175,  S.  1430.  Nat.  Zeit,  der  Dentach.  89» 
S.  716. 

Am  31.  Oct.  ist  die  neu  erbaute  evangelische  Kir- 
che zu  Odessa  (zu  deren  Bau  der  Kaiser  35000  Rubel 
geschenkt  und  30000  R.  als  Darlebn  auf  10  Jahre  ge- 
geben bat)  eingeweihet  worden.  I 

Der  Bischof  von  Krakau,  Johann  von  flPoronicz,  ist 
Erzbiscbof  von  Warschau  und  Primas  von  Polen  ge- 
worden« 

Des  Hrn.  Ob.  Reg.  R.  Beckendorff  Erklärung  über 
seine  Neigung  zum  Katbolicismus  seit  1825«  ist  in  der 
allgem.  Kirchenzeit.  18271  179»  S.  1472.  wieder  abge- 
druckt« 

Berichtigung  einiger  irriger  Tbatsacben  in  dem 
Aufsätze  über  M  y  st  i  eis  raus  und  Aufklärung,  zum  Tbeil 
in  Beziehung  auf  Hamburg  in  Nr.  225.  der  Blatt,  für 
lit.  Unterh.  steht  in  demselben  Blatt.  281,  S.  1122  f. 
Vgl.  auch  287»  S.  448. 

Literarische  Nachrichten. 

Ein  privatisirender  Taubstummenlehrer  (selbst  taub- 
stumm), O.  f.  Kruse*  bat  neuerlich  wieder  den  über- 
natürlichen Ursprung  der  Sprache  gegen  Herder  behaup- 
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t     ■  '  » 

v.  Ä  ■ 

tet,  in  einer  Schrift:  Freimüthige  Bemerkungen  iiber 
den  Ursprung  der  Sprache  oder  Beweis,  dass  die  Spra- 
che  nicht  menschlichen  Ursprungs  aey,  Altona  1827. 
*.  Leipz.  Lit.  Zeit.  184,  S.  1422« 

Im  Allgem.  Ana.  der  Deutsch.  285«  S.  2029  f.  sind 
die  Ver/asser  mehrerer  Kirchenlieder,  auf  eine  geaohe- 
bene  Anfrage,  genannt. 

Hr.  Prof-  Ludw.  Thilo  hat  in  seiner  aus  2  Buchern 
bestehenden  Schrift:  Der  Staat,  in  Hinsicht  ,auf  We- 
sen, Wirklichkeit  und  Ursprung,  philosophisch  entwic- 
kelt. Zur  Entscheidung  der  staatsrechtlichen  Frage: 
Ob  er  auf  einem  VeTtrage  berqhe.  Breslau  1827»  8« 
es  bestritten,  dass  der  Staat  durch  Vertrag  gegründet 
aey  und  eine  höhere  Begründung  desselben  aus  der  Na- 
tur des  Menschen  hergeleitet 

In  der  Berlin.  Haude  -  und  Speherscben  Zeit.  Nr.  , 
l6\5'  166/167,  ist,  aus  den  8ten  Neujahrsblatte  für  Ba- 
Ael'e  Jugend  der  Aufsatz  über  den  berühmten  Reisenden, 
im  Orient,  Joh.  Ludw.  Burckhardt  (aus  Basel),  geb.  zuW 
Lausanne  25.  Nov.  1784»  mitgetbeilt. 

Pacho  hat  in  einem  Fragmente  über  den  Garten 
der  Hesperiden,  das  er  in  der  geogr.  Gesellschaft  vor- 
las, die  Meinung,  dass  sie  in  dex  Nabe  [von  Berenice  ge- 
wesen, verworfen  und  sie  auf  die  Spitze  des  Vorgebir- 
ges ]?hykus  versetzt,  wo  er  dieselben  Bäume  und  Ge- 
sträuche fand,  die  Skylax  in  seinef  Beschreibung  an- 
führt und  die  man  sonst  nirgends  in  Kyrenaika  findet. 

Ueber  die  bisherigen  Bearbeitungen  der  Geschichte 
Irland'*  (von  Leland  u.  A.)  ist  in  dem  Aufsätze:  Zur 
Geschichte  Irlands,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  I75, 
S.  697.  geurtheilt.  Man  vergl.  auch  200,  S.  8oo.»  wo 
2  Schriften  über  die  Geschichte  der  Revolution  in  Ir- 
land I798»  angezeigt  sind. 

-.  Als  Verfasser  des  (theolog.)  Romans :  Die  Jugend- 
freunde, ein  Gemälde  aus  der  christlichen  Gemüthswelt, 
Leipz.  18271  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  175, 
S.  699»  wo  er  beurtbeilt  ist,  Hr.  Dr.  Karl  .Hast  ge- 
nannt. Allein  dieser  bat  sich  186,  S.  744.  dagegen  er- 
klärt und  Hrn.  Ftrdinand  Herbst  (Vfr.  der  Schaft  von 
dem  Idealen  und  Irthümern  des  akadem.  Lebens)  ajs^ 
Verfasser,  nach  andern  offen tl.  Blattern,  angegeben. 

Dass  der  König  von  Frankreich  Ludwig  XIV.,  des- 
i    sen  Freigebigkeit^ so  sehr  gepriesen  wird,  nicht  mehr 
als  etwa  16000  lUhlr.  jährlich  Pensionen  an  franaös.  u. 
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ausländische  Gelehrte  gab,  ist  auf  Duolos  Memoire«  dar- 
getbao  in  denselben  Blatt.  184»  S.  736. 

Der  Geograph  Lopie  bat  eine  »ehr  genaue  Charte 
▼on  Griechenland  in  4  Blättern  herausgegeben ,  wovon 
in  Berlin  ein  Nachstieb  (3  Rtblr.)  erscheinen  wird* 

Data  der  Benedictiner  Gerson  au  Vercelli  1240  das 
Werk  de  imitatione  Christi  verfertigt  habe  nnd  ea  dem 
Thomas  a  Kempis  beigelegt  worden,  weil  ea  nach  deaaen 
Abschrift  zuerst  gedruckt  wurde,  hat  Lanjoinaia  er- 
wiesen. 

In  Frankreich  sind  im  Jahre  1825,  5^95*  1826, 
6926  Druckschriften  erschienen,  in  Paria  1827,  179  Jour* 
nale.    s.  Blatt,  für  liter.  Untern.  72»  S.  288« 

Verfasser  der  gehaltvollen  Schrift:  Georg  Castrio- 
ta,  eine  biographische  Skizze  der  Vorwelt,  Vergleicbung 
mit  der  Gegenwart  darbietend.  Meissen  und  Leipzig 
18281  i*t  Hr.  Scabinus  Grave  in  Camenz. 

Petrarca  ist  gegen  den  Vorwurf,  dass  er  mit  sei- 
•Wm  Buche  de  vita  solitaria  ein  Plagium  begangen,  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  92»  S.  368«  hinlänglich  ver- 
theidigt. 

Neue  literarische  Nachrichten  aus  Paris  (über  den 
Geist  des  Klerus,  die  oberflächliche  Beurtheilung  der 
deutschen  Literatur  etc.)  stehen  in  den  BlätL  für  liter. 
Unterh.  93,  S.  371. 

Hr.  geh.  Secr.  Handel  in  Weimar  ist  Vfr.  des  fünf- 
actigen  Lustspiels:  die  Husaren,  und  der  Posse:  ich 
bab*  sie  alle  angeführt,  1827«  aber  auch  anderer,  früher 
gedruckter,  Lust,- und  Liederspiele,    a.  Hebe  36,  S.  287. 

Der'  reform.  Prediger,  Krummacher  der  jung»  in 
Elberfeld,  hat  das  erste  Heft  von  mystischen  Predigten 
über  die  Reisen  der  Kinder  Israel  durch  die  Wüste 
nach  Kanaan  herausgegeben,  worin  jedem  Lagerplätze 
eine  geistige  Bedeutung  zugeschrieben  wird. 

In  Neapel  macht  ein,  aus  Lanciano  in  den  Abruf- 
zen  gebürtigter  Knabe  von  13  Jahren,  Carlo  Pace,  als 
Improvisator  grosses  Aufsehen. 

Bei  der  Gedachtnissfeier  Albrecbt  Dürers  zu  Ber- 
lin am  18.  April,  las  Hr.  Dr.  Holho  eine  Abb.  zur  Cba» 
rakteriatik  des  Geistes  und  der  Werke  Dürer'e,  und 
Hr.  Director  Schadow  hielt  einen  Vortrag  über  die 
Campen'scbe  Gesichtslinie  als  Erläuterung  zu  einer 
Vorleaung  des  Hrn.  Alex.  v.  Humboldt  über  denselben 
Gegenstand.  Bei  dem  Festmahle  hielt  Hr.  Dr.  Förster 
eine  Tischrede :  Gegen  die  Mutlosigkeit  in  der  Knast 
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Von  dem  berühmten  Tonkünstler,  Job*  Adolf  Hatte 
(geb,  eu  Bergedorf  bei  Hamborg,  gest.  1783  *u  Venedig, 
ttehen  biograph.  Naobrichten  im  Hesperus  79,  8.  315  f, 

Ueber  det,  io  Rom  verstorbenen,  Grafen  Italinsky 
sehr  wichtige  oriental.  Handschriften •  Sammlung ,  hat 
Hr.  v«  Hammer  in  der  Bibl.  Italiana  1828  «einen  Aufsatz 
mitgetheiit,  vergl,  Blatt,  für  liter.  Unterh.  98,  8.  391. 

Ueber  dea  Aegidius  Romanut  (Gilles  aut  Rom),  ei- 
nes Augustiner -Mönchs,  Buch  de  regimine  prineipum, 
an  Fbilipp  den  Schönen«  König  von  Frankreich,  und 
den  Verfasser,  ist  einige  Nachricht  in  den  Blatt,  für  lit. 
Unterh.  102,  S.  408*  geßeben. 

Ueber  die  literarischen  und  wissenschaftlichen  Ver- 
eine, Schulen,  Gymnasien,  Öffentliche  und  Privatanstal- 
ten und  Hülfsmittel  der  Bildung  in  Sk  Gallen  in 
der  Schweiz,  sind  im  St.  Galler  Neujabrsblatte  für  1828 
und  daraus  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  77,  S.  615  f* 
Nachrichten  gegeben.  f 

Die  12  dramatischen  Vorlesungen  4  welche  Hr.  von 
Holtei  in  Weimar  vom  5.  Febr.  bis  18.  Mar«  mit  Bei- 
fall gehalten  und  eine  in  Jena  (Egmont)  sind  vorzüglich 
gerühmt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh..  137,  S.  145. 
138t  8.  149.  Vergl.  auch  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
109,  S.  872.  . 

Horazens  Ode  I,  B.  I.  ist  metrisch  neu  und  schön 
übersetzt  von  Neujfer  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
I09,  S.  865*  Eine^  andere  gereimte  Uebersetzung  der* 
aelben  von  L.  A.  steht  im  Dresdn.  Mercur  67,  S.  265. 

Das  eigne  Zahlensystem  der  Basken  (mit  20),  das 
ihr  hohes  Altertbum  beweisen  soll,  wird  kurz  beschrie* 
beo  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  138,  S.  552.  und 
mit  abolieben  Beispielen  der  celtischen  und  anderer 
Sprachen  verglichen. 

Ebendaselbst  ist  von  den  wissenschaftlichen  Anstel* 
ten  in  Petersburg  und  Moskau  und  von  den  neuerlich 
gefundenen  versteinerten  Elephantenakeletten  im  bir- 
man.  Reiche  Nachricht  gegeben. 

Hr.  Dr.  Stapf  iu  Naumburg  bat  'in  dem  Allg.  Anz. 
der  Deutsch.  148.  S.  1617  ff.  sich  nachdrücklich  erklärt 
gegen  das  Werk:  Die  Homöopathie  in  den  letzten  Zü- 
gen, oder  Habnemann'a  eigenes  offenes  BekennLnass  der 
Nutzlosigkeit  der  bisher.  Homöopathie  io  den  meisten 
chronischen  Krankheiten  und  seine  Rückkehr  zur  ratio- 
nellen Heilkunde.  Vom  Medio.  Rathe  Dr.  Wetaler, 
Augsburg. 

Digitized 


Literariiche  Nachrichten'. 


Hr.  .WUh.  Grimm  hat  ein  Bruchstück  eines  deut- 
schen Gedichts  aus  dem  l,2ten  Jahrb.  zum  erstenmal  e 
herausgegeben:  Grave  Ruodölf  (herausg.  v.  W.  Gr.). 
Güttingen«  Dietrich  18281  7  B.  in  4,  s.  die  Ans.  seines 
Bruders  Jsc.  Grimm  in  den  GötL  gelehrten  Ans.  85« 

. .  In  der  lköq.  Bibl.  zu  Paris  hat  man  eioe  vollständige 
Handschrift  von  Edriai's  Geographie  gefunden  und  es 
ist  schon  eine  Uebersetzung  derselben'  .versprochen. 

Hr.  Dr.  Job.  Schön  hat  gelegentlich  in  der  Dresdn. 
Morgen »  Zeit.  IOI»  S.  805.  von  dem  seltenen  Werke: 
Kurse  und  wahrhaftige  Beschreibung  der  Reise  von 
Prag  aus  durch  Schlesien,.  Polen,  Moskau,  Tartarei 
bis  an  den  königl.  Hof  in  Persien«  von  Georgio  Tectan- 
dro  von  der  Jabel  a.  1605.  (Leipz.  1608»  80  S.  in  g.) 
Nachriebt  gegeben. 

In  London  hat  Vincens  Salvä,  früher  Buchhändler 
in  Valencia,  seit  einigen  Jahren  eine  spanish  and  classi« 
ca)  library  errichtet  und  ein  Verzeichniss  der  spanischen 
Werke,  die  man  bei  ihm  findet,  steht,  im  Hesperus  141, 

8.  563  f-  I42f  S.  568. 

Im  Königreiche  der  Niederlande  sind  im  J.  1825 

679»  I826  763  und  1827  741  grössere  und  kleinere 
Schriften  gedruckt  worden. 

Eine  im  Morgenbl.  Nr.  53.  gedruckte  Anekdote 
von  Engel,  Lessing  und  dem  Preuss.  iVlinister  von  Zed- 
litz ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  167«  S.  1332.  berichtigt. 

(Jeher  die  Literatur  in  Neapel  und  den  gedruckten 
Katalog  des  neapol.  Buchhändlers,  Ludw.  Ca  rotte  (432 
S.  stark),  s.  Berlin.  Gesellschafter  100,  5.  499. 

Ebendaselbst  wird  S.  504.  über  den  (von  Manchen 
gerühmten)  bolländ.  Dichter,  Jacob  Cats  und  dessen 
Tinne-en  Minne  Beeiden  (Sinn  -  und  Liebes- Bilder ) 
ein  nsicbtheiliges,  belegtes,  Urtheil  gefällt. 

Zu  Hassers  Genealog,  üistor.  Statist.  Alma  nach  182$, 
und  Schnabel**  Geograph.  Statist.  Tableau  sind  Berich- 
tigungen und  Zusätze  gemacht  in  den  Blatt,  für  liter. 
Untern.  188,  S.  752. 

Ein  grosses  literar.  Supervisor»  im  Lit.  Bl.  zur  Allg. 
Kirch.  Zeit.  18289  Nr.  45,  wo  das:  Psalterium ;  Eden- 
dum  curavk  (der  vor  100  Jahren  geatorb.)  D.  et  P.  O. 
Gottb.  Aug.  Franckius,  Ed.  nova  Hak  1827 ,  al%  das 
Werk  eines  lebenden  Herausg.  behandelt  wird ,  ist  ia 
der  Allg.  Kirch.  Zeit.  121,  S.  992.  gerügt. 

Gttlert  ist  gegen  Dr.  Franz  Horo's  nachtheiliges 
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Urtheil  auch  vertheidigt  in  einem  eingesandten  Aufsatze 
im  Momui  Nr.  3,  S.  10  f. 

Mehrere  literar.  IN  ach  richten  aus  Dänemark,  akade- 
mische, Schriften  von  Kopenhagen  (darunter  Jo.  Brach* 
»er  Comm.  de  epiitola  posteriori  Pauli  ad  Timotbeum 
Spec.  II.,  N.  B.  Cramer  Observationum  criticarum  in 
libros  Cic.  de  republ.  Spec.  II.)  und  Scbulprogrammen, 
sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  109,  angezeigt« 

Nach  der  Versicherung  mehrerer  Blätter  ist  der  ver- 
atorbene  kathol.  Pfarrer  Ktlitr  zu  Pfaffenweiler,  gross- 
tentheila  Verfasser  der  Stunden  der  Andacht«  so  wie 
auch  das  Werk:  Katholikon,  das  Ein  für  Alle,  von 
ibn  herrührt. 

Von  der  auf  der  Stadtbibl.  zu  Frankfurt  am  Main 
befindlichen  Briefsammlung  des  Mutianus  (woraus  Ten- 
tzel  aein  Supplementum  Hiat.  Gothanae  schöpfte)  hat 
Hr.'  Böhmer  im  Allg.  Ans.  der  Deutsch.  114,  S.  1243. 
Nachricht  gegeben. 

'  Oass  des  Laurentius  Valla  Elegantiae  latinafe  nicht 
acbon  1470  —  72,  sondern  erst  I476  gedruckt  worden 
aind,  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  115,  S.  460. 
dargethan. 

Von  dem  in  Sachsen  verbotenen  Werke:  Rom, 
-wie  es  ist,  oder  Sitten,  Gebrauche,  Cerimonien,  Reli- 
gion und  Regierung  in  Rom.  Aus  dem  Französ.  des 
Santo  Domingo  von  *r,  ist  die  dritte,  sehr  umgearbei- 
tete, um  den  dritten  Tbeil  vermehrte  Auflage,  zu  Braun* 
schweig,  bei  Vieweg,  in  2  Theilen  1828» 'erschienen.  •■ 

In  einem  literarischen  Streite  zwischen  Berliner  Ge- 
lehrten (dramatischen  Bühnendichtern)  und  Hrn.  M.  G* 
Saphir  (Saphir  und  Berlin,  aus  dem  Berlin«  Convers. 
Blatte  besonders  abgedruckt  bei  Cosmar.  Der  getödtete 
und  dennoch  lebende  Saphir,  in  Saphirs  Berliner  Schnell- 
-post  75  u.  fgg.  Numern ,  auch  einzeln  abgedr.,  Leipz. 
bei  Focke),  sind  sonderbare  Dinge  zum  Vorschein  ge- 
kommen (m.  s.  Scbnellpost  77,  S.  307.  78»  309.  79, 
S.  313.  Beiwagen  für  Kritiken  Nr.  15,  16,  17,  und 
Berlin,  Conv.  Bl.  85»  S.  333.  87»  S.  340  f.  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  98,  S.  793.  125,  S.  998.)  1  Noch  ist  er- 
schienen: Der  lebende  und  dennoch  maustodte  Saphir  etc. 
von  Juliua  Curtius ,  2te  vermehrte  Ausgabe.  Am  aus- 
führlichsten über  diesen  Streit  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterb.  144,  S.  573  ff.  Kubn's  Freimüth.  112,  S.  447. 
113«  114.  Wir  überlassen  aber  gern  die  genauere  Anzei- 
ge davon  der  Kriegszoitung  inMüUoerVMitternachtablatt. 
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Dia  Kurse  Geschichte  der  Encyklopädieu  im  Mit- 
ternachtsbl,  33  u.  34  (1828)1  ist  berichtigt  und  lehr  er« 
gänzt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  192,  S.  487  f. 

Nach'  einer  Anzeige  in  der  Hallischen  Lit.  Zeit 
208«  (IT%  g02.)  iit  nicht  der  Inhaber  eines  Verlagsbureau 
in  Wolfenbüttel,  Hr.  Niedmann  ,  Verfasser  der  unter 
seinem  oder  ähnlichem  Namen  erschienenen  Schrifteo, 
sondern  der  ebemal.  Kreisamtmann  zu  Hasselfelde  (der 
,zu  aojSbriger  Gefängnissstrafe  verurtheilte)  Hdbtrlin, 

Ueber  die  in  Kurzem  in  London  tu  versteigernden 
Büchersammlungen  (des  Lord  Guilford ,  der  Hrn.  Htb- 
bert,  Rob.  Lang  u.  A.)  und  die  vorhandenen  grossen 
.  Priratbibliotbeken  ist  in  der  Berlin.  Haude*  u.  Speoer. 
,  Zeit.  211.  Bericht  gegeben. 

Eine  den  Entzifferungs  -  Versuchen  der  Hierogly- 
phen nicht  gunstige  Anekdote  ist  aus  der  Lit.  Gas.  in 
der  Zeit,  f.  die  eleg.  Welt  180,  S.  1440.  wiederholt. 

Hr.  Conrector  Pudor  zu  Marienwerder  hat  sein  Pro- 
gramm (1825)*  qua  via  et  ratione  iuvepes  Graeci  ac 
Roman i  ad  rem  publicarri  bene  gerendam  instituti  fue« 
rint ,  g?gen  die  Angriffe  des  Dr.  Bach  in  Oppeln  gut 
vertbeidigt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  228.  (HI.  B.  S.  129 ) 
und  dabei  auch  mehrere  Schriften  über  die  noch  nicht 
entschiedene  Frage:  ob  Herodots  Vorlesuug  seines  Ge- 
schichtsbuches ein  Mährchen  sey?  angeführt 

Tai  asiat.  Journal  (Lond.)  ist  berichtet,  dass  in  der 
Bibliothek  des  Herzogs  Von  Sussex  im  Kensingtoo  •  Pal- 
last sich  mehrere  morgenländ.  Handschriften  befinden, 
darunter  eine  armenische  aus  dem  lßteu  Jahrh. ,  die 
Evangelien  enthaltend,  auf  Velinpapier,  mit  illumin. 
Zeichnungen,    s.  (Berlin.)  Freimfithigen  i8l.  S.  724. 

Ein  gewesener  Schüler  des  Conservatoriutn  in  Pa- 
ris hat  ein  Mittel  gefunden,  durch  Tone  den  Sinn  von 
"Worten  wiederzugeben ,  und  sein  System  der  Tonspra- 
che dem  Institute  vorgelegt,  deren  Commission  es  ge- 
prüft und  genehmigt  hat« 

Literarische  Berichtigungen  und  Zusätze  zu  der  Le- 
bensbeschreibung Flemming's ,  im  4ten  Tbeile  der  bio; 
graphischen  Denkmale  von  Varnhagen  c  Ense  sind  in 
der  Leipz*  Lit.  Zeit.  253 *  S.  2020.  mitgetbeilt. 

Ueber  die  öffentlichen  Bibliotheken  in  Paris,  s. 
Blätt.  f.  literar.  Unterh.  234«  S.  936. 

Hr.  Carsten  Misegaes  zu  Bremen,  von  dem  man 
schon  eine  Verdeutschung  des  Adam  von  Bremen  und 
ein  Leben  des  heil.  Ansgar  aus  alten,,  echten  Quellen 


Digitized  by  Google 


'  * 

.    4  '  S 

Literarische  Nachrichten.  333 

«  » 

heiltet ,  giebt  eine  neue  Chronik  ven  Bremen  heraus» 
von  welcher  der  erste  Band  erschienen  ist  und  worin 
die  germanische  Vorzeit  aus  Tacitus  und  andern  Schrift* 
atellern  erl&utert  wird« 

Die  Bibliothek  des  verst.  russ.  Gesandten  in  Rom, 
Grafen  llalinsky ,  reich  an  orienta).  Handschriften,  geht 
nach  SL  Petersburg. 

(Einige  deutsche)  Spracbbemerkuogen  sind  in  der 
Leipz.  L»it.  Zeit.  260,  S.  2076  ff.  mitgetheilt. 

Ueber  die  Universitäten  und  gelehrten  Institute  im  4  v 
Königr.  der  Niederlande  ist  eine  kurze  Uebersicht  in  den 
Blatt,  f.  liter.  Unterh.  244«  S.  976.  gegeben. 

.  Wir4  besitzen  schon  2  Uebersetzungen  von  des  Ca- 
moens  Lusiade,  von  Kuhn  und  Hell.  Gleichwohl  ist 
eine  Probe  einer  dritten,  gar  nicht  übertreffenden,  Ueb. 
erschienen:  Die  Lusiade  des  Luis  de  Camoeos,  erster 
Gesang,  verdeutscht  von  J.  J.  Donner.  Stuttg.  Franckh 
1827.  f.  Blatt,  f.  literar.  Untern.  245»  S.  984. 

Ueber  den  gegenwartigen  Zustand  der  praktischen 
Astronomie  in  Grossbritannien  ist  ein  aus  dem  Quar- 
terly  Review  1828  übergetragener  Aufsatz  in  der  Wie- 
ner Zeitscbr.  für  Kunst  etc.  117,  S.  955  ff„  befindlich. 

Eine  Ehrenrettung  Salzmanns  und  seiner  Erziehung*-* 
enstalt  in  Schnepfenthal,  gegen  die  Vorwürfe  der  Briefe 
eines  in  Deutsch  L  reisenden  Deutschen  hat  ein  älterer 
Schüler  S's  in  den  Blatt,  f.  YiU  Unterh.  2889  S.  992. 
mitgetheilt. 

Ueber  LafTore  neue  |Lesemcthode  (die  in  Frankr. 
aehr  gerühmt  wird),  s.  dieselben  Blatt.  249,  S.  196. 

Ueber  den  von  Prof.  fiergsträsser  1794  erfundenen 
Synthematograph,  verschieden  von  dem  französ.  Tele- 
graph, s.  Berlin.  Gesellschafter,  Beilage  zu  160,  S.  804. 

Ebendaselbst  wird  das  vielleicht  tbeuerste  Buch  an- 
geführt: Die  Biographie  universelle,  nun  vollendet,  in 
52  Bänden  mit  15  Abbild,  bei  jedem  Bande,  wovon  ein 
Prachtexemplar  31200  Fr.  (gegen  iocoo  Iltblr.  C.  G.) 
Isostet;  die  gewöhnliche  Auflage  416  Fr. 

Von  dem  Streit  zwischen  Hrn.  v.  Hammer  u.  Prof. 
Bohlen  in  Königsberg  über  die  Aussprache  des  Na» 
mens  des  arab.  Dicbsers,  Motenebbi  (v.  H.)  oder  Mote- 
nabbi  (v.  B.)  a.  Müllner'a  Mitternacbtsbl.  165,  S.  657 
ff.f  wo  auch  die  Schrift:  Unfug  und  Betrug  in  der  mor- 
genländ.  Literatur,  nebst  über  100  Proben  von  der  gro- 
ben Unwisaenheit  dea  Hrn.  v.  H.  zu  Wien  in  Sprachen  , 
und  Wissenschaften,  vod  v.  Diez,  Halle  1815,  erwähnt  ist. 
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Aus  dem  Edinburgh  Review  (wieder  abgedruckt 
im  Gleaner)  ist  der  rühmende  Aufsatz  über  die  deutsche 
Literatur«  auf  Veranlassung  der  beiden  Werke  von 
Frans  Horn:  Poesie  und  Beredsamkeit  -der  Deutschen; 
und:  Umrisse  der  schönen  Literatur  Deutschlands ;  ganz 
anders  als  der  vor  2  Jahren  im  Ed.  Rev.  gelieferte  abge- 
fasst,  übersetzt  in  Blatt,  f.  Hter.Unterb.  251.  S.  1002  ff. 

Mehrere  neue  Schriften  über  Rafael  und  dessen 
Werke  sina*  in  der  LeipE.  Lit.  «Zeit.  271«  S.  2162.  und 
über  Albrechi  Dürer,  ebenda*.  S.  2165*  hei  Gelegen- 
heit von  Karl  Försters  Rafael,  Kunst  und  Künstlerleben 
und  Wilder's  Lieder  und  Bilder  aus  Dürera  Leben ,  ge- 
nannt. 

Zur  deutsbhen  Literatur^enntniss  und  zur  Ueber* 
'  sieht  des  (neuesten)  deutschen  Bücherwesens ,  steht  ein 
interessanter  Aufsatz  in  den  Blatt,  f.  liter.  Untern.  133, 
S.  530  ff. 

Hr.  Prof.  Böckb  hat  dem  Berliner  Verzeichnisse  der 
Sommervorlesungen  1828  eine  Abb.  über  die  Schriften 
des  Aratus  von  Soli  und  insbesondere  seinen  Kanon  vor» 
gesetzt,    s.  Allg.  Schule.  1828«  2.  Abth.  43,  S.  351. 

Ueber  die  neuen  Ausgaben  röm.  Classtker  mit  neuen 
lat.  Uebers.  bei  Pancoucke  ist  ebendas.  S.  352.  ein  kur- 
zer Bericht  gegeben« 

Hr.  C.  Spindler  wird  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb. 
bei  Gelegenheit  seines  his(or.  Romsos:  der  Jude,  deut- 
sches Sittengemälde  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb. 
(1827,  III.  80  Nr.  135,  136.  als  dazu  geboren,  dem 
bislor.  Röman  einen  eigentümlichen ,  würdigen  Cha- 
rakter zu  geben,  gerühmt  (S.  538)* 

Dass  Follenius ,  nicht  Vulpius ,  Verfasser  der  Fort* 
setzung  von  Schiller's  Geisterseher  sey ,  wird  in  der 
Leipz.  Lit.  Z.  143,  S.  1138*  behauptet. 

Ebendas.  ist  S.  1139.  die  Verwechselung  des  noch 
lebenden  KammerherrnO.  von  Staffeidt,  mit  dem  am  16» 
Dec.  1826  verstorb.  Kammerherrn  5c/jöcA  v.  Stoßt! dt  im  Ne* 
krolog  der  Deutseben  auf  1826.  Th.  II.  S.  1078  gerügt. 

Von  dem  Lord  Holland  (der  1817  Lives  of  Lope 
de  Vega  and  Guillem  de  Castro  in  2  Octavbänden  her- 
auügegehen)  giebt  die  Haude-  u.  Spenersche  Berlin.  Zeit« 
Nr.  157.  literar.  Nachriebt.  * 

Die  Sammlung  Aldiniscber  Ausgaben,'  von  Renouard, 
ist  im  Jun.  versteigert  worden  ,  um  bedeutende  Preise* 
r.  Haude-  u.  Spenersche  Zeit.  St.  758« 

Hr.  Dr.  u.  Y.  E.  iur.,  Gustav  Häntl ,  her  in  der 
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L»eipz,  Lit.  Zeit.  273»  S.  2177.  Ä*n^n  Troern  Nachtrag 
eu  dem  Aufsatze  in  der  Themis  T.  VIII,  7.  livraiioq 
Notice  de  M.  Haenel,  indiquaot  lea  Maouscrits  de  droit 
roinain  qui  ae  trouVent  dans  lea  bibliothequea  de»  de« 
partemens  de  France  (dietamal  von  den  Handscbr.  in 
der  öffentl.  Bibl.  su  Straasburg)  und  S.  217g  ff,  ein 
Verzeichnis*  der  Handschriften -des  röm.  Rechta  in  «Spa* 
nien  und  Portugal  mltgetbeilt. 

Aua  dea  Advocaten  Jacob  Ayrer  historischem  Procea* 
aus  iuris  BeliaJ's  contra  Jesum  ,  Frank  f.  1656,  4*  ist  ein 
Auszug  in  den  Blatt,  f.  literar.  Unterh.  267,  S.  1067. 
gemacht. 

Der  König  von  Frankreich  bat  die  von  einem  Pro?» 
feaaor  in  Padua,  Marvand,  angelegte  Sammlung  aller  Aus- 
gaben Petrarca'«  gekauft,  aus  900  Banden  in  3  Abtb ei- 
lungen bestehend,  wovon  die  dritte  Maouscripte  mit  Ab* 
bildungen  aus  Petrarca 's  Gedichten  enthalt.  Das  Veraeich* 
oie«  ist  in  Mailand  unter  dem  Titel:  Bibliotbeca  Petrar- 
cbescba ,  in  4.  gedruckt.  Marvand  hat  auch  die  beste 
Ausgabe  der  Werke  P*s  geliefert.,  a.  Preusa.  St,  Zeit,  302. 

Uebea-  den  Streit ,  den  Schott'a  Uebersetzung  des 
Confutsee  zwischen  ihm  und  Klaproth  veranlaast  hat, 
s.  Blätt.  f.  liter.  Unterh.  274,  S.  1095  ff.  (wo  auch  noph  ' 
andere   Beispiele    von  Meinungen  'neuer  Orientalisten 
und  Urtbeile  über  sie  angeführt  sind.) 

Von  alten  Musikalien  auf  der  Jenaiseben  Univers: 
Bibliothek,  gedruckt  in  den  Jahren  1526  his  1544,  ist 
Nachricht  erlbeilt  in  der  Leipz.  Musik«  Zeit«  Nr.  46, 
S.  761.  47,  727.  49,  S.  838  u.  ff. 

Ueber  die  Benutzung  des  Romans  und  der  Novelle 
tum  Drama,  mit  Beziehung  auf  Raupach's  Vormund 
und  Mandel ,  und :  Vater  und  Tochter ,  stebt  ein  Auf* 
satz  in  dem  Berlin.  Coovers.  Bl.  220  ♦  S.  869« 

In  Persien  soll  man  daa  Buch  Hajaschar  (Buch  der 
Redlichen)  dessen  Josua  10,  13.  2.  Sam.  1,  18.  (Erwäh- 
nung geschiebt)  aufgefunden  haben,  a.  Preuss.  St.  Zeit. 
311.  Berlin.  Voss,  Zeit.  270. 

Cioige  Nachrichten  von  dem  in  Armenien  und  Min- 
grelien  reisenden,  Giessner  Professor  Schulz  sind  in 
den  Blatt  f.  liter.  Unterh.  287?  S.  1148*  gegeben. 

Dea  Hrn.  v.  Hormayr  (reiches)  Archiv  für  Ge- 
schichte, Statistik,  Literatur  und  Kunst  hört  mit  dem 
2 osten  Jahrg.  1828  «uf;  die  Jahrbücher  der  Literatur 
zu  Wien  werden  fortgesetzt. 
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Der  Vertrag  zwischen  Preussen  und  Hessen -Darm- 
stadt  über  die  wechselseitigen  Zoll*  und  Handele  -Ver- 
hältnisse, 14.  Febr.  zu  Berlin  abgeschlossen ,  retif.  a& 
Febr.  u.  8*  März,  aus  27  Art.  bestehend,  ist  in  der  Nat, 
Zeit.  d.  Deutsch.  Nr.  ,40*  S.  317.  u.  41.  mitgetheilt. 

Dass  Lübeck  nicht  erst  am  1.  Mai  1226  sich  aelbit 
befreiet  hat,  aondern  achon  im  Jan.  1225  durch  die 
Schlacht  bei  Mölln  von  der  Herrschaft  der  D  änen  frei 
geworden  ist«  hat  Hr.  Prof.  Dahlmann,  in  der  Schrift: 
Lübecks  Selbstbefreiung  am  I.  Mai  1226  (Hamburg 
I828»  8.)  dargetbeo.' 

Am  8«  Jon.  ist  ein  kön.  würtembergiscbes  Hausge- 
setz erschienen,  dessen  Inhalt  in  der  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch. 
6a,  S.  501.  mitgetheilt  ist. 

Zwischen  dem  Königr.  Dänemark  und  dem  Kaiser- 
thum Brasilien  ist  am  25.  April  ein  Handele-  und 
Schiffahrt*-  Vertrag  abgeschlossen  worden. 

Die  Republik  Columbien  hat  das  Föderativ -System 
angenommen.  Am  23.  Apr.  ist  Ignacio  Marques  sum 
Präsidenten,  Martin  Tobar  sum  Vicepräsidenteo  ge- 
wählt worden  vom  Gongress  zu  Ocane. 

Dass  Friedrich  der  jüngere,  der  Ernste,  Landgr. 
in  Thür,  und  Markgr.  in  Meissen,  26.  Jan.  13 10  gebo- 
ren, 2.  Febr.  1349  gestorben  sey,  wird  in  den  Blatt, 
f.  lit.  ünterh.  199,  S.  790.  bewiesen. 

Ueber  den  jüngsten  baierscben  Landtag,  der  nach 
^  jähr.  Dauer  am  18.  Aug.  geendigt  worden  ist  und  die 
sanctionirten  Beschlüsse  der  Kammern,  s.  Nation.  Zeit, 
der  Deutschen  Nr.  69»  S.  557  ff.  70. 

Bolivar  ist  im  Juni  durch  den  Congress  in  Ocafit 
zum  Oberhaupt  der  Republik  Columbien  ernannt  worden. 

Von  dem  Feldaug  der  Hessen  in  Morea  1687  (in- 
folge eines  Subsidien-Tractats  mit  dem  Doge  von  Ve- 
nedig) hat  Hr.  Staats^  v.  Rommel  in  der  Casseler  Zeil 
Nachrichten  gegeben,  woraus  das  Wichtigste  in  der 
Prems.  St.  Zeit.  Nr.  245.  ausgehoben  ist. 

Aus  dem  5ten  Bande  von  Bory  de  6t.  Vinceat's 
Sammlung  geographischer  Res  um  es  ist  Nachricht  von 
der  sonderbaren  Republik  türkischer  Amazonen  (aus- 
schweifender Weiber)  in  dem  Dorfe  Madara,  eine  Stunde 
von  Scbumla,  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  22c  ge* 
geben. 


Digitized  by  Google 


Geschichtliche  Nachrichten. 


337 


In  englischen  Blättern  ist  folgende  Uebersicht  der 
sudamerikan.  Staaten  gegeben: 

Bevölkerung  Haoptstadt 
Argentinischer  Staat  600030 


Chili 
Peru 
BolivJa 

Paraguay 

Columbien 
Mexiko 

Mittel- Amerika 


Kaiserin.  Brasilien  4,< 


1,200000 

1 ,736923 

1,200000 

500000 

2,711296 

8,000000 

1,700000 


immun 


Buenos  •  Ayres 
Sant  Jago 
Lima' 
Chuquisaea 
Assumptioa 
Bogota 
Mexiko 
Guatimala 
Bio  de  Janeiro 


Einwohner 
100000 
40000 
70000 
18000 
7088 
60000 
170000 
40000 
200000. 


Am  29«  Sept.  wurde  In  Hamburg  die  Säcularjeier 
der  1528  feit  begründeten  bürgerschaftlichen  Verfassung 
begangen«  deren  Ursprung  auf  den  28*  Apr.  1528  fällt, 
e.  Hamb.  Corresp.  Nr.  157.  Eine  ausführliche  Beschrei- 
bung des  Festes  hat  Dr.  Lappenberg,  mit  Kupf.  in  Fol. 
edirt.    Man  vgl.  auch  liter.  Blätter  der  Börsenhalle  331. 

S.  1473  & 

Von  Koron  (Korone)  und  Modon  (Metlrbne)  im  al- 
ten Messenien  sind  in  den  Haude*  u.  Spener.  Berlin. 
Nachrichten  Nr.  232.  Beschreibungen  gelieferte 

In  der  Primatialbibliothek  zu  Gran  hat  man  das 
Original  der  berühmten  goldnen  Bulle  des  Königs  An- 
dreas II.  von  Ungarn  (Decretum  Andreae)  aufgefunden. 
"Vergl.  Haude-  u.  Spener.  Berlin.  Zeit.  Nr.  249. 

Ein  Auszug  aus  dem  Tagebucbe  eines  russischen 
Officiers,  während  des  persischen  Feldzugs,  ist  in  der 
Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  293.  295.  296.  301.  303.  geliefert. 

Von  Akhaltscik  (Akhalzyk,  neue  Festung),  erne 
Landschaft  und  Festung  des  türk.  Georgiens,  ehemals 
bei  den  Georgiern  Dschawakheti  genannt,  von  Dscha- 
wakbos,  dem  Enkel  des  Kartlos,  Stifters  oder  Refor- 
mators von  Georgien,  sind  in  den  Berlin.  Haude-  u.  Spe- 
ner. Nachrichten  St.  259.  genauere  geschichtliche  Be- 
richte mitgetheilL 

,  Der.  jetzige  sebines.  Kaiser,  der  den  Titel  Tau- 
liwang  (Liebt  oder  Ruhm  der  Vernunft)  angenommen, 
bat  die  europäische  Anstalt  kaiserl.  Astronomen  und.  die) 
beiden  letzten  europ.  Astronomen,  wie  die  Mission*- 
xien,  entfernt. 

Am  25.  Oqf.  sind  in  London  die  neu  erbauten  SU 
Catherinen -Docks,  die  hart  an  den  Tower  stossen;  er- 
öffnet worden.  Sie  werden  in  der  Preuss.  St.  Zeit. 
Nr.  300.  beschrieben.  x 

AUg.  Rtpu  1828.  Bd.  IV*  Ä.  5.  u.  6.  Y 
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338     '  '  Vetmiacht*  Nachrichtens  : 

. 

Aus  Dillon't  Reite«  der  die  üeberrette  tob  La  Fey- 
route't  verunglückter  Expedition  aufgefunden  bat,  aiod 
darauf  sieb  beliebende  Aufzuge  in  den  Haude-  n.  Speoer. 
Berlin.  Nachr.  geliefert«  St«  261  ff.  268.  betobL 

Schreiben  einet«  alt  Volontair  in  der  rata.  Armee 
dienenden«  englischen  OiHciera  aus  dem  Lager  von  Giur- 
gewo«  in  den  Lit.  Blatt,  der  Börsenb.  339  u.  34a. 

Ein  Bridf  dea  Hrn.  Lenormant  über  die  Reue»  der 
franzöt.  Gelehrten  nach  Aegypten  (im  August)  ist  in 
der  Beilage  tum  18t.  St.  des  Berl.  Getellscbaftera  S.905. 
187,  S.  935.  übersetzt.  Vgl.  über  diese  Reite  Morgen bL 
Nr.  275  u.  276.  ) 

Die  (vorgeschriebene)  Tagesbeschäftigung  dea  Kai- 
aert  von  China  ist  nach  ruft.  Quellen  dargestellt  in  der 
Wiener  Zeitfchr«  für  Kunst  etc.  335«  S.  1098  f- 

Ueber  den  gegenwartigen  Zustand  der  spanischen 
Marine  (1827  u.  28)  «teht  ein  autfuhrlicber  Auf  tau  in 
der  Berlf  Vosa.  Zeit«  Nr«  275« 

Am  4.  Oct.  1828  ist  ein  Handelt  •  und  Schiffahrts- 
Vertrag  »wischen  dem  Könige  von  Freutsen  und  den 
freien  und  Hansestädten  Lübeck«  Bremen  und  Hamborg 
geschlossen  worden  (10  Artikel),  f.  Vottitcbe  Berlia. 
Zeit.  277. 

In  der  Wien«  Zeitschr  für  Kuntt  eto«  142«  S.  1158^ 
ift  angegeben«  durch  weichet  Mittel  im  Mittelalter  bei 
der  Feuerprobe  die  Betheiligten  sich  sichern  konnten 
(Auflösung  von  Alaun  und  Seife). 

Bolivar«  jetzt  Oberberr  des  Staats  von  Columbien, 
bat  am  27.  Aug«  1828  ein  neuea  Decret  der  Organisa- 
tion dea  Staatt  von  Columbien  (ähnlich  der  franzöt. 
Consular- Constitution)  erlassen,  t«  Voss.  Berlin.  Zeit* 
282«  und  Beil.  zur  Haude-  und  Spener.  BerL  Zeit  282. 
(6  Cäpitel> 

Vermischte  Nachrichten. 

Ein  beftiget  Erdbeben  am  23.  Febr.  bat  in  meh- 
rern Städten  der  Niederlande  (Belgient)  u.  der  Rheingegen- 
den grosse  Beschädigungen  bewirkt«  t.  Haude*  u.  Spe- 
nersche  Berlin.  Nachrichten  Nr.  56. 

Eine  Art  Kriegsmanifest  der  osman.  Pforte  bat  den 
Titel:  Hattitoberif«  erlassen  den  I.  Dschamada- Elacbber 
'243  (20.  Dec.  1827)  an  alle  Patebat  upd  Gouvcrneutf 
des  Reicht  etc. 

Die  griechische  Regierang  au  Aegtna  hat  ia  einer 
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Denkschrift  vom  30.  Dec  1827  en  die  hohen  Michte 
als  wahre  Grenzlinie  Griechenlands  diejenige  angegeben, 
welche  einerseits  die  nördlichen  Gebirge  von  Thessa- 
lien, andrerseits  der  Lauf  des  Flnsses  Aons  und  Vojussa 
und  die  ibn  begränzenden  Berge  vorzeichnen. 

Der  Handels-  und  Scbiffahrte- Vertrag  zwischen  den 
Senatoren  der  freien  und  Hansestädte,  Lübeck,  Bremen 
und  Hamburg  und  dem  Kaiser  von  Brasilien,  unterzeich-  - 
net  am  17.  Nor«  18  27  tu  Rio  de  Janeiro,  dessen  Stipu- 
lationen am  18.  März  1828  Kraft  getreten  sind,  ist 
in  dem  Hamburg.  Correspondenten  Nr.  49,  50  und  jjif 
französisch  und  deutsch  abgedruckt.  Er  besteht  aus  14 
Artikeln.  (Französ.  allein  in  der  Börsenhalle,  Hamburg. 
Abend -Zeitung  N.  1874  den  26*  Mär«  1828*  Deutach 
•Hein  ebend.  Nr.  1873O 

Nach  erneuerten  Feindseligkeiten  zwischen  Persien 
und  Russland  im  Jan.  und  Febr.  1828  "*  der  Friede 
zu  Turkmantscbei  den  44.  Febr.  unterzeichnet  worden. 

Mnngo  Park  der  jung.,  der  nach  Afrika  gegangen 
war,  1  um  über  den  Tod  seines  Vaters  Erkundigungen 
einzuziehen  und  seine  Arbeiten  fortzusetzen,  ist  im  yor. 
Jahre,  weil  er,  bei  einem  jährlichen  Feste  zu  Akimbu 
einen  Fetisch -Baum  gegen  die  Warnung  des  Königs 
des  Landea  bestiegen  hatte,  um  alle  Cerimooien  zu  se- 
hen, von  den  Priestern  vergiftet  worden  und  2  Tage 
nach  dem  Feste  gestorben,  Man  hatte  in  Frankreich 
Nachriebt,  dass  Major  Laing  wirklich  gleich  nach  sei- 
ner Ankunft  in  Tombuktu  oder  unweit  dieser,  von  den 
Fellatas  eingenommenen  Stadt,  meuchelmörderisoh  ge- 
tödtet  woiden  ist«  Eben  so  ist  auch  der  Hauptmann 
Hugh  Clapperton  (geb.  1788t  *u  Sakatu  auf  Anstiften 
des  Sultans  Bello,  welcher  fürchtete,  er  möchte  den 
Europaern  den  Weg  in  daa  innere  Afrika  bahnen,  er* 
mordet  worden.  M.  s.  von  Laing's  und  ClappertooV 
Tode  Liter.  BlStt.  der  Börsenh.  280,  S.  1071  f.«  aber 
nach  den  neuesten  Nachrichten,  die  man  in  London  er- 
halten, ist  Major  Clapperton  zu  Sakatu  am  17.  April 
vor.  J.  an  der  Ruhr  gestorben,  sein  Tagebuch  gerettet» 
CapL  Laing  befand  sich  wahrscheinlich  in  Tombuktu, 
von  Dixon  bat  man  nichts  weiter  gehört.  (Berlin.  Hau- 
de  -  und  Spener.  Nachr.  108  und  113.  Von  Clapperton 
Nr.  133  und  134.) 

Am  16.  Jun.  1827  ist  zwischen  dem  Österreichischen 
Kaiser  und  dem  Kaiser  von  Brasilien  ein  Handels-  und 
Schiffahrt* -Tractat  geschlossen  und  am  16.  März  d.  J. 
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sind  die  Ratification! «Urkunden  ausgewechselt  worden. 
Er  beateht  aus  16  Artikeln  und  tat  deutsch  abgedruckt 
in  der  Wiener  Zeit.  Nr.  31.  vom  8.  April. 

Von  Botco'f  Meisterschaft  in  der  natürlichen  Zau- 
berei, und  Habitt's  (des  Aegyptiers)  gleicher  Kunst  sie  i 
die-  Berliner  Zeitungen  im  April  und  Mai  voll.  M.  s. 
e.  B.  die  Vossiscbe  Zeitung  Nr.  III.  Ein  Vergleich 
beider  ,  zu  Habitfs  Nachtbeil,  steht  im  Dresdo.  Weg- 
weiser im  Geb.  der  Künste  41,  S.  162. 

Das  grösste  jetzt  vorhandene  Weinfass  liegt  in  T  y  r 
nau  in  Ungarn,  1823,  in  einem  dazu  ganz  neu  erbauetes 
Keller,  fasst  2iio|  Eimer*    s.  Hebe  59,  S.  472. 

Zufolge  eines  russ.  kaiserl.  Ukases  vom  6.  Mai  wird 
eine  neue  Münze  aus  Fiatina  zu  einem  Werthe  von  3 
Silberrubel  geprägt.  *  Die  Dreirubelmünzen  sollen  bis 
auf  weitere  Verfugung  im  Reiche,  nach  freiwilliger 
Uebereinkunft  cursiren.  Beschrieben  ist  diese  Münze  in 
der  Berl.  Voss.  Zeit.  Nr.  124.    Vgl.  Elbebl.  23, 'S.  363. 

Dss  englische  Ministerium  ist  im  Mai  wieder  ver- 
ändert worden,  indem  alle  Freunde  Cannings,  Hr.  Hu*- 
kisson,  Lord  Pslmerston,  Hr.  W.  Lamb,  Graf  Dudley, 
und  Hr.  Grant  resignirt  haben  und  ein  völliges  Tors 
Ministerium  eingerichtet  worden  ist.  Am  Ende  Mai's 
ist  Graf  Aberdeen  Staatssecretair  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten (an  Dudley's  Stelle),  Sir  Georg  Murraj, 
ehemals  Generslquartiermeister  in  Irland,  Staatssecretair 
im  Colonialdepart.  (statt  Huskissons),  Sir  Henry  Hol- 
dings Staatssecretair  (statt  Lord  Palmerston)  u.  s.  f.  er- 
nannt. 1  Wellington  (Duke  of)  bleibt  erster  Mioister. 

In  England  will  man  in  einem  rothen  Sandsteinfel- 
sen Fusstspfen  wandernder  Heerden  vierfiissiger  Thier* 
aus  den  Zeiten  vor  der  Sündfluth  entdeckt  haben. 

/  Ueber  Hrn.  HebenstreiCs  in  München  Fabrik  von 
Shawls,  Kleidern,  Luftballons,  aus  Raupen  -  Gespinnt:: 
a.  (Gubits  Berlin.)  Gesellschafter  Beil.  sn  Nr.  93,  S.46S 

Auf  der  Insel  Fernando  Po  im  Meerbosen  von 
Benin  ist  eine  neue  englische  Kolonie  angelegt,  welche 
statt  der  ungesunden  zu  Sierra  Leone  Mittelpunct  aller 
britlischen  Niederlassungen  auf  der  afrikan.  Küste  wer- 
den soll.  a.  Berlin.  Freimütb.  121,  S.  483.  122,  S.  4Q7. 
123,  49  z.  124,  495.  125,  500.  126,  504.  Leips.  Allg. 
Mode- Zeit«  Nr.  61  ff. 

Am  6*  Jul.  ist  au  Breslau  ein  Gewerb  -  Verein  ge- 
stiftet worden  der  auch  Gewerbe  •  Ausstellungen  und 
Unterrichtsanstalten  beabsichtigt« 
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I 

Im  Jahre  1826  ist  zu  Stockholm  eine  grosse,  sehr 
berichtigte  Charte  über  Scandinavien ,  mit  einer  klei- 
sern  Generalcharte  der  scandinar.  Halbinsel  und  stati- 
schen Tabellen  erschienen.  Die  Charte  mit  den  Beila- 
gen kostet  35  Rthlr.  Bco. 

'In  Norwegen  ist  ein  Rettungsboot  erfunden  und 
durch  Versuche  bewährt  worden,       Leipz.  Lit.  Zeit, 

203,  S.  1619. 

Am  29.  Jul.  hat  Hr.  Green  seine  99»te  Luftschif- 
fahrt mit  einem  kleinen«  wohl  dressirten  Pferde»  wor- 
auf er  sass,  gemacht.     f.  Liter.  Blatt,  der  Börsenballe 

3X4t  S.  337.  ' 

Hr.  Prof.  Textor  hat  die  von  ihm  zuerst  ausgeübte 
Chiloplastik  im  Hesperus  201,  S.  803.  vertheidigt. 

Von  dem  Diorama  der  Gebrüder  Gropius  in  Ber- 
lin ist  in  Kuhn's  Freimütbigen  (Berlin)  183»  $•  730  ff. 
eine  Beschreibung  au  lesen.  Vergl.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  192»  S.  151 1.  Von  dem  Diorama  des  Prof.  A. 
Siegert  au  Breslau  s.  Wiener  Zeit,  für  Kunst  etc.  11,6*  ' 

S.  946.  118»  S.  954. 

Von  der  im  April  1827  erfolgten  Besteigung  des 
Vulcans  Popocatepetl  im  Mexicaniscben  durch  die  bei 
der  Bergbaugesellschaft  angestellten  Wilh.  und  Friidr. 
GUnnie  ist  in  dem  Elbeblatte  39,  S.  613  ff.  Bericht 
gegeben. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern. 

Ernst  Stiedenroth's  Psychologie  zur  Erklärung  der 
Seelenerscheinungen  (2  Theile ,  Berlin  1824)  ist  in  den 
Ergan«.  BIS«,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  28,  S.  217.  29,  3°» 
31,  umständlich  beurtheilt. 

Ueber  C.  A-  Steger's  Schulausgabe  des  Herodotus 
Tb.  I.  (Giessen  1827)  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  18*8, 
.  64.  S.  513.  nicht  günstig  geurtheilt. 

Die  Verirrungen  des  Vfs.  der:  Schwache  Blicke  in 
das  Reich  der  Wahrheit»  Tübingen  1827  (einer  Meta- 
physik der  Christuslehre  nach  der  Idealphilosophie) 
aind  in  den  Blatt,  für  lit.  ünterh.  80,  S.  319  f.  gerügt. 

Drei  neue  freimaurerische  Schriften  (1828)  »ind  »"} 
denselben  Blatt.  Nr.  79»  S.  314  f.  angezeigt  und  dabei 
wichtige  Bemerkungen  über  solche  Schriften  überhaupt 
gemacht. 
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,Die  deutsche  Literatur  von  Woifg.  Monte)  (die 
aber  Vorzüglich  die  ästhetische  Literatur  umfasst)  in  2 
Theilen,  Stuttg«  18281  wird  wegen  mancher  neuen  (aber 
ziemlich  undeutlich  aufgesprochenen)  Ideen  gerühmt  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterb.  82,  S.  325.  83  u.  84.  VgL  Nt 
152,  S.  606  f.  (aur  Vertbeidigung  yon  J.  H.  Vota  gegen 
Menzel).  Gegen  Wolfg.  Menzel's,  demMysticismo*  hui« 
gigende,  Schrift  über  deutsche  Literatur«  ist  erschienen: 
Lieber  Uosinn  und  Barbarei  in  der  heutigen  deutschen 
Literatur.  Ein  gelegentliches  Wort  von  Dr.  Th.  Schacht* 
Mains/  Kupferberg  1828»  193  S.  s.  Dresdn.  Wegweiser 
im  Gebiete  der  Künste  u.  Wissensch.  48t  S.  189.  Leipa* 
Lit»  Zeit.  193«  S.  1537  f.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  216, 
S.  861.  —  Hr.  Fr.  Förster  bat  im  Berlin.  Convere.  BL 
I2p*  S.  471  ff.  Bemerkungen  über  Menzel**  Werk  aoge» 
fangen,  und, zwar  zuerst  über  sein  Urtheil  von  Göthe, 
fortgesetzt  131,  S.  516.  J$29  520.  I33,  524.  VgL  auch 
Tub.  Lit.  BL  54,      1113.  uod  55,  S.  218* 

Des  Domarchivar  Anton  Joseph  Wall  raff  Altdeut- 
sches blstor.  diplomatisches  Wörterbuch«  worin  die  rieb« 
tigen  Verdeutschungen  der  veralteten,  bisher  im  Druck 
noch  nicht  erschienenen  deutschen  Wörter  aus  dem  I2ten 
bis  löten  Jahrh.  enthalten  sind  eto.  Köln  1827«  87  S.  8« 
ist,  nicht  sehr  vorteilhaft,  in  den  Gott.  geL  Anz.  48, 
S.  480.  angezeigt. 

Ueber  Hrn.  Lic.  Gebstr's  Ausgabe  von  Juvencus 
Historie  Evang.  F.  I.  stehen  Bemerkungen  in  der  Leips. 
Lit.  Zeit  164.  S.  1307. 

In  derselben  170,  S.  1353.  sind  Ioterponctioos- 
und  andere  Fehler  in  des  Hrn.  Oberlehrers  Jacob  Aus- 
gabe von  Luciaoi  Toxaxia  (1825)  angezeigt. 

Die  Uebersicbt  der  neuen  Romanenliteratur  ist  von 
Nr.  16  —  29.  fortgesetzt  in  der  Beilage  zu  den  Blatt,  f. 
liter.  Unterb.  Nr.  6.  (Bescbluss  von  Nr.  5.)  fortges. 
Nr.  7.  (mit  Einleit»  über  die  deutschen  Romane  über- 
haupt.) 

J.  Andr.  Schnelleres  Bayerisches  Wörterbuch  ister 
Tb.  1827«  Boerio  Dizionario  del  dialetto  Veneziano, 
Ven.  1826,  27.  8«f  F.  Cherubini  Vocabolario  Manto* 
veno  •  italiaoo ,  Milano  1827,  8*  und  Glossaire  genevois 
I827«  sind  im  Tüb.  Lit.  Blatt  50,  S.  197  ff.  angezeigt. 

Die;  Philosophie  der  Geschichte,  oder  über  die 
Tradition,  Fraokf.  a.  M.,  Hermann!  1827,  8«  wird  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit«  147,  (S.  401.)  und  158  el*  ein  ver- 
unglückter V  ersuch  aufgeführt,  das  Judenthum  nach  phari- 
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saiscber  und  kabbalistischer  Ansicht,  mit  allen  seinen  Super- 
stitionen in  das  Cbristentbum  wieder  einzuführen.  Ausser 
der"  Offenbarung  des  A.  Test,  wird  eine  noch  vorban- 
den« uralte  9  aum  Theil  vormosaische  Tradition  be- 
hauptet; / 

Des  Inspector  M.  J.  Landau  Rabbiniscb-Aramäiscb- 
Deutschet  Wörterbuch ,  zur  Kenntnis*  dee  Talmud  etc. 
(5  Tbeile;  Prag  1819  —  24»  ^ep.  1835.  U,  1*80  »•* 
ausführlich  benrtheilt  iq  den  Ergänz  Bläu,  d.  Hall.  JLitL 
Zeit.  18284.  St.- 70 ((S. -553.)  u.  71. 

Dia:  Urkundliche  Geschichte  der  Stadt  Nordbaii* 
aen  ,  von  Dr.  JSU  G.  Försumann  ,  B.  L  Lief,  1.  HaHe 
Ig27«  4«  iat  vom  Hrn.  Hofr«  Ebert  im  Dresdn.  Lite» 
raturblatt  25,  S.  198  ff.  mit  manchen  liter.  Zusätzen 
angezeigt.         t  . 

Die  Ganses  celebrei  du  droit  de  gens,  redigees  par 
lo  Baron  Charles  de  Martens  (2  voll.  Leipz.,  Brock  b. 
18*7)  ♦  «od  in  den  BfUtt.  f.  lit.  Unterh.  157,  S.  625-  *x. 
I58*  genauer  angezeigt.  ^ 

Des  Jogbirami  Mooomenti  Etrntchi  sind  vom  Hofr. 
Hirt  in  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  wies.  Kritik  tot 
angezeigt,  mit  Bemerkungen  S.  827— -^32.  über  das  Alter 
der  verschiedenen  Hetruriscben  oder  JWi ttelitali sehen 
Werke  (die  ältesten  tragen  den  ,  Charakter  der  ägypU 
Werke  an  sieb,  wie  die  griechischen  vor  der  60.  Olymp.  ; 
andere  vor  der  65  —  Qo,  Ol.  Eine  dritte  Kunstepoche 
die  spätere  (Minerva,  der  Redner,  Kolosse  des  Jupiter 
«tnd  des  Apollo  Tuscaoicuj)  von  472  J.  R.  Da  wurde 
Hetrurieo  römisch,  die  Kunstübung  dauerte  fort  (Pa> 
leren  —  noch  später  Urnen.) 

Wasenberg9 $  Christliche  Bilder  (2  Bde.  1827O  smd 
im  Tüb.  Knostbl.  50,  S.  197.  ü.  51,  S,  201.  beurtheilü 

Die  vierte  Auigabe  von  Jarnts  Jofmsan's  Essay  on 
morbid  sensibility  of  the  stomach  and  bo'wcls  etc..  £jou< 
doa  1827,  8*  ausführlich  angezeigt  in  der  Hall..  Lit. 
Zeh.  1828,  165,  (II.  B,)  S.  465  ff.  ; 

Iu  den  Ergänz.  Blatt,  d.  Hall.  Lit.  Zeit.  182g  ,  734 
S.  577.  n.  74.  ist  die  Schrift:  Die  morgenländiscbe,  grse»r 
ebiseb-  russische  Kirche ,  oder  Darstellung  ihres  .Up» 
aprnogs ,  ihrer  Lehre  etc.  von  Herrn.  Joseph  Schmitt  -r- 
Mainz  XVI.  464  S.  umständlich  beurtheilt  und  getadelt. 

In  dem  .dritten  Bande  des  Werks:  Deutschland,  in 
Briefen  eines  in  Deutschland  reisenden  Deutschen  (Stutt- 
gart ,  Fraookb)  wird  S*  846  ff«  von  Berlin  gesprochen. 
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Die  Tielea  irrigen  Stellen  find  in  Kuhn's  Frei müth igen 

127»  S.  507.  128  t  S.  513.  berichtigt. 

So  wie  Ton  Prof*  Dr.  Neander'e  Allgemeiner  Ge- 
schichte der  chritti,  Religion  und  Kirche  des  eretet* 
Bandes,  erste  und  «weite  Abtheilung  im  Liter«  Coot. 
Blatt  1826»  Nr.  45.  46.  Blatt,  f.  lit.  Untere.  1827,  Nr. 
295.  296.  umständlich  angezeigt  war,  so  die  dritte  (mit 
mebrern  allgemeinen  Bemerkungen  in  denselben  Blatt, 
1828  t  Nr.  164  (S.  653.)  ,  165,  166.  (S.  661.) 

Schneiders  Handlexikon   der  griecb.  Sprache  von 
Faiaovv,  ßte  Ausgabe  1828*  II»  Bd.  ist  ausführlich  an- 
gezeigt in  der  Jenaitcben  Lit.  Zeit.  112  (IL  Bd..  409 
113,  114.  und  Zusätze  dazu  gemacht»  und  manche  Feh- 
ler berichtigt« 

Ebenda*.  115  (S.  433.),  ond  116.  sind  Ovidii  Fe* 
storum  Libri  VI.  ed.  J.  Pb.  Krebs,  in  usnm  scholarum. 
Wiesbaden,  Schellenberg  1826,  ausführlich  receneirt  uaat 
gerühmt;  116,  S.  443»  Bemerkungen  über  Kleina  Aus- 
gabe Ton  Ovidii  Tristium  LL.  V. 

Schweigbauser'e  Lexicon  Herodo tenm  F.  I.  et  IL 
Strasburg  und  Paris»  Treuttel  u.  Würz  1824»  gr.  8-'  ist 
in  den  Ergänz.  Bl.  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit,  1828  t  St* 
45  t  S.  345.  engezeigt. 

Ebenda*.  Nr.  46,  S.  361.  u.  47«  des  Hrn.  Prof. 
Lange  zweite  Ausgabe  des  Sallusties  (1824)  ausfuhr- 
lieber. 

Die:  Memoires  dn  General  Rapp  (Jobann  Grafen 
von  Rapp  f  geb.  im  Elsass  26.  Apr.  1772 ,  gest.  eis  Ge- 
nera llieut.  d.  Cav.  2- Nov.  1821  zu  Rheinweiler),  Aide- 
de-Camp  de  Napoleon,  ecrirs  par  lui-meme  et  publies 
per  sa  famille  (als  erste  Lieferang  der  Memoires  des 
Contemporains)  Paris  1823 ,  ßossaoge,  und  deren  Ue- 
bers,  von  Friedr.  Döme.  Danzig  1824,  sind  in  der 
Leips.  Lit.  Zeit.  189 ,  S.  irio.  angezeigt. 

.  Nicht  ohne  einige  Bitterkeit  ist  in  den  Blatt.  £ 
liter.  Unterh.  170,  S.  678«  die:  Geschichte  des  König» 
rejehs  England,  von  Gassivelaunus,  55  J.  vor  Gbr.  Geb. 
bis  zur  Regentschaft  König  Georg  IV.  d.  6.  Febr.  i8n. 
Von  Max.  Jos*  Grafen  von  Lambtrg  (Appell.  .Gerichts* 
Fräsid.),  Bamberg , .  Dresch  1826  t  27,  drei  Bande,  gr. 
(6  Tblr.)  beurtheilt.  Es  ist  eirrLeeebncb  der  brittiacben 
Geschichte,  nicht  ohne  Vorliebe  für  England  geschrieben« 

In  denselben  Blatt,  sied  170.  171.  u.  172.  die  Pro* 
duete  zweier  jungen  Dichter:  Dido,  Drama  von  Atiolf 
Schöll,  (Stuttg.,  Cotta  1827,)  und:  Dramatische  Stu- 
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dien  von  Morh  Rapp,  erstes  Stuck,  die  Frager  Schlacht 
(dea  Köo.  v.  Freuisen  Friedrichs  IL,  ebendas.  1828) 
aufmunternd  angezeigt. 

Ueber  B.  H.  Blasche's  Schrift :  Das  Bote  im  Ein* 
klang«  mit  der  Weltordnung  dargestellt,  oder:  Neuer 
Versuch  über  den  Ursprung,  die  Bedeutung,  die  Ge- 
setze und  Verwandtschaft  des  Uebels,  Leipzig  1827,  8. 
wird  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  167,  S,  481.  (U  ß)  er- 
innert, dass  sie,  nach  dem  Standpuncte  der  Identitäta- 
lehre ,  Fantheismus  vortrage. 

Die.  Schrift:  Der  Staat*  im  Lichte  der  Regierung 
des  Kön.  von  Sachaen  Friedricba  Auguat  dea  Gerechten, 
dargestellt  von  G.  N.  v.  ßiebra.  Dresd.  1828  t  "t  aus- 
führlich und  missbilligend  die  Friocipien  derselben  an- 
gezeigt in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  170,  S.  505.  171,172. 
(Der  Vfr.  ist  ein  pseudonymer  bürgerlicher  sächsischer 
Staatsdiener.) 

Drei  französische  kleine  Schriften  (von  1821)  über 
die  Fiemontesiscbe  Revolution  sind  in  der  Leipz.  Lit« 
Zeit.  193,  S.  1542  ff.  angezeigt 

Ueber  2  Schriften  des  sei.  Dr.  n.  F.  O.  Carl  Fr« 
Stäudlin:  Geschichte  der  Vorstellungen  von  der  Sitt- 
lichkeit der  Schauspiele  1823 ;  und :  Geschichte  dex 
Vorstellungen  und  Lebren  vom  Eide;  sind  einige  Be- 
merkungen in  der  Leipz.  Lit.  Zeit  192 ,  S.  1529  —  36* 
mitgetbeilt. 

Die  schon  1823  in  Rom  bei  de  Romanis  erschie- 
nene: Silloge  d'iscriaioni  antiche  inedite  (meist  aus  den  1 
Grabmälern  an  der  via  Appia  corredate  dij  qualche 
coinmcnto  dalli  Signore  G.  Melchiorri  e  F.  Visconti 
(131  S.  8«)  ist  in  den  Gott.  gel.  Anz.  III,  S.  1I02.  an- 
gezeigt und  mit  eignen  Bemerkungen  begleitet. 

Zwei  über  die  Brandraketen  gefertigte  Schriften : 
Tratte  de  fuaeea  de  guerre,  nommeea  antrefoia  röchet- 
tea  er  maintenant  fuaeea  a  la  Congreve,  par  M.  de 
Montgery,  Co pi tarn  de  Fregatte  etc.  Faria,  Bachelier 
18^5,  295  S.  8.  6  Flane;  und:  Syatem  der  Brandrake- 
ten nach  Congreve  und  Andern,  von  Dr.  J.  G.  v.  Heyer« 
Köo.  Preusa.  Gen.  IVIajor  (meist  nur  Uebers.  vorigen 
Werks.)  Mit  einem  Anbange  über  Ferktns  Dampfge- 
achütze.  Leipz.,  Baumgartner  1827»  VI.  200  S. ,  sind 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit  195,  196»  S.  1553  —  62.  be- 
urtheilt. 

Alexander  Farnese,  eine  kiatorisch-roman tische  Dar- 
stellung ous  der  Zeit  des  Abfalls  der  Niederlande  von 
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Spanien.  Von  Herausgegeben  von  Frv  Bird  (Wesel 
1828)  wird  ei«  t  eine«  der  schlechtesten  Producte  der 
neuen  historischen  Romanenliteratur  dargestellt  in  den 
Blatt,  f.  liter.  Unterb.  237.  &  948. 

Die  Philosophie  de»  Lebens.  In  15  Vorlesungen, 
gehalten  zu  Wien  im  J.  1827.  (Wien  1828  t  Schaun*- 
borg.  482  S.  2  Tble.)  ist,  nicht  ohne  Gründe,  sehr  ge- 
tadelt in  der  Leipa.  Lit*  Zeit.  255,  S.  2033.  u,  256* 
S.  2041  ff. 

Jobann  Taulers  Fredigten  nach  den  besten  Ausga- 
ben und  in  Unverändertem  Text  in  die  jetsige  Schrift- 
spräche  übergetragen  (mit  kurzer  Notia  von  Tauler  -f« 
1361),  3  Bande.  Frank£  a.  M.,  Hermann.  Buchh„  sind 
ebendas.  256,  S.  2O45.  angezeigt. 

'  Die  Familie  Walseth  und  Leith.  Ein  Cykloa  von 
Novellen  von  Heinr.  Steffens.  (Breslau  1827 ,  3  B.)  tat 
ausfuhrlich  beurtbeilt  in  der  Leipz,  Lit.  Zeit.  258 »  S. 
20 ^  7  ff* 

Das  Staajts-  und  Address* Handbuch  des  Hers.  Nas- 
sau für  1827  u.  1828  t  und  das  Staatsbandbnch  des 
Grossberzogth.  Sachsen- Weimar. Eisenach  für  1827,  sind 
Ab  der  Jenaiacben  Liu  Zeit.  1828t  XgO,  &  473.  an* 
geaeigt. 

Phantasie- Gemälde  ans  dem  heil,  Lande,  von  Heina. 
Friedr.  Freiberrn  von  Brumingk9  «weitem  Prediger  an 
der  evang.  Kirche  au  Landshut  in  Schlesien.  Nebst  ei« 
ner  Charte  von  Palastina  nnd  einem  Anbange,  Liegnits 
18^7 1  8*  t  die  eigentlich  18  poetisch  -  prosaische  Dar» 
Stellungen  der  Begebenheiten  in  Lüh.  x  bis  2,  7.  ent- 
halten, sind  in  der  Jenaisch.  Lit.  Z.  Ergänz.  Bl.  1828t 
66,  S.  15 V  angezeigt. 

Von  der  merkwürdigen  Schrift.  Erörterungen  über 
(gegen)  die  Gültigkeit  und  Anwendung  der  Herzog). 
Braunsen  weibischen  Verordnungen  wider  ungetreue  Be- 
dienten nnd  Boten  in  gewissen  vorausgesetzten  Fallen, 
Wolfenb.  1828,  72  S.  gr.  8.  (»ecb  den,  1773,  1788  u. 
1790  erneuerten  Verordnungen  soll  ein  Beamter,  der 
über  100  amtlich  verwahrtes  Geld  veruntreut  bat ,  am 
Leben  gestraft  werden),  ist  in  den  Originellen  113,  S. 
897.  u«  114.  ein  Auszug  gemacht* 

Mehrere  Schriften  (hathol.  Verfasser)  über  Kirche 
und  Kirchenverfassung,  sind  im  Tüb.  Literatur  -  Blatt 
77  •  8.  305  und  78,  S.  309.  beurtheilt. 

Von  den  neuesten  Schriften  des  verstorb.  Wklh. 
Hauff  v  1.  Novellen  (2  Bände ,  unter  den  besonders  der 
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Jud  Süss  (unter  Herzog  Karl;  Alexander  Finanz  min  Liter» 
als  bittor.  Stoff  B.  2.  sich  auszeichnet).  2.  Märcbenal» 
mansch,  iat  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  240 ,  S.  958 
ff.  Beriebt  ertheilt. 

Die  beiden  ersten  Jahrgänge  von  A.  Wolny's  Ta- 
schenbuch für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens 
1836  u.  1837«  (wo  1826  Frans  Xaver  Richters  Aufsau : 
Das  Grotsmährische  Reich  und  dessen  Bekehrung  zum 
Christenthum  Nr.  I,  und  mehrere  Aufsätse,  nur  Geich, 
des  3ojähr«  und  des  Hussitenkriegs;  1827«  I.  Alois  Ma- 
niak's  Geschichte  der  Quaden,  2.  Richter:  die  Luxem- 
burger in  Friaul  im  14.  Jahrh,,  sich  auszeichnen)  sind 
ebendas.  241 ,  S.  962«  angezeigt. 

Des  Hrn.  Dr.  Oeo.  Carl  Treitscbke  Handbuch  dea 
Wecbselrechts,  L«  Ig24t  iat  ausführlich  angezeigt  in 
der  Leips.  Lit.  Zeit,  262,  63,  64.  S.  2089  —  2112.  und 
mit  vielen  literarischen  und  Sacb  -  Bemerkungen  und  Zu« 
eätzen  begleitet. 

Berichtigung  von  Döring9 $  Leben  Bürger's  stehen 
in  der  Leips.  L*  Zeit.  260 ,  S.  2075  ff. 

Klemer  Eb.  K.  Schmidt*s  Leben  und  auserlesene 
Werke«  herausg.  von  W.  V.  J.  Schmidt  und  Fr.  Lautsch« 
2  Bande,  Stuttg.  1826t  2?*  8-  iat  in  den  Blatt,  f.  liter. 
Unterh.  244«  S.  973.  angezeigt  und  dabei  Klemer 
Scbmidt's  poetischer  Charakter  näher  bestimmt. 

In  Nr.  122.  u.  12 j.  derselben  Blätter  ist  der  erste 
Band  von  Everctt's  Amerika  und  244*  S.  975.  der  2te 
Band  (übers.  Hamb.  1828t)  angezeigt,  und,  so  weit  das 
Werk  nur  Amerika  betrifft,  empfohlen. 

Aua  des  Ritter  De  Anselm  von  Feuer  back  acten- 
ipässiger  Darstellung  merkwürdiger  (20)  Verbreeben, 
ister  B.  Giessen  1828  (3  Rtblr.  8  Gr.),  die  reich  an 
syebologischen  Bemerkungen  ist ,  wird  Einiges  ausge> 
oben  in  denselben  Blatt.  245»  S.  977.  u  246,  981.  , 
Der  Herodotus  ed.  Gaisford  (mit  den  Annott.  4 
Bände,  8-  Leipsig,  Schwickert)  ist  in  der  Jenaischen 
Lit.  Zeit.  Nr.  186,  S.  41.  (IV.  B.)  recensirt. 

Zu  O.  Müller  Commentatt.  de  Phidiae  vita  und  su 
dessen  Recensioo  der  kunstgescbichtl,  Arbeiten  von  H. 
Meyer  und  Fr.  Thiersch  in  den  Wiener  Jahrbüchern 
B.  36.  38«  u.  39.  bat  Hr.  Hofr.  Hirt  in  den  Berlin. 
Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  II.  B.  Nr.  53  ff.  S.  426  —  444« 
Bemerkungen  mitgetbeilt. 

Dea  Dr.  Friedr.  Junker  histor.  kritischer  und  phi- 
lolog.  CommenUr  über  den  Brief  Pauli  an  die  Coloa- 
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•er  (mit  dem  Urtext)  Mannheim  1828 1  wird  in  der 
Hall.  Lit  Zeit.  Ergänz.  Blatt.  8?t  S.  673.  Mangel  an 
gründlichen  philol.  Kenntnissen  und  reifen  UrtbeÜ  vor* 
gerückt. 

Die  Nouveaux  Principes  de  l'Economie  politiqne, 
par  F.  C.  L.  Simonde  de  Sismondi%  aeconda  edition  (in 
Welcher  der  Vfr.  von  den  Grundsätzen  in  der  ersten 
Ausg.  abgeht)  Paria,  Delaunay,  2  B.  8*  *at  beurtheilt 
in  der  Leipa.  Lit.  Zeit«  222$  S.  1769  ff. 

Aua  dea  Hrn.  Frohst  Dr.  G.  S-  Rötger  (geb.  1749), 
(nicht  in  den  Buchhandel  gekommenen):  Rückblicke  ins 
lieben  ,  veranlasst  durch  das  Jubelfest  des  Hrn.  Kanä- 
le r's  Dr.  Niemeyer;  ist  ein  guter  und  empfehlender 
Auszug  in  den  Blatt,  f.  liter.  üpterh.  195,  8.  777.  o. 
196.  von  einem  lief,  gegeben,  der  die  frühern  Schrif- 
ten und  Yerdienate  dea  ebemal.  Abta  au  Klosterbergen 
'Wenig  zu  kennen  scheint. 

In  der  Reeeosion  dea  2ten  Theila  der  Geschiebte 
der  Staatsveränderung  in  Frankreich  unter  Ludwig  XV L 
in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  197,  S.  785.  u.  198.  tat 
vornehmlich  die  neuere  Philosophie,  der  dort  alle  Schuld 
der  Revolution  beigemessen  wird,  vertheidigt. 

Aus  einer  Schrift  des  Buchh.  Ebers  in  London  ist 
im  Tub.  Morgenb).  187,  S.  748.  eine  Schilderung  der 
üblen  Launen  der  Schauspieler  und  Schauspielerinnen, 
vornehmlich  der  Sängerinnen  9  ausgehoben. 

Des  Jacovaky  Rizo  Neroulos  Histoire  moderne  de 
la  Grece,  Genf  1828»  iat  im  Tub.  Lit,  Bl.  64,  S.  253. 
ausführlich  angezeigt. 

In  den  Blatt,  f.  Itter.  Unterh.  199,  S.  793.  u.  200, 
S.  797.  ist  ausführlich  angezeigt  und  gerühmt:  Der  Fo- 
densee,  nebst  dem  Rbeintbale  von  St.  Luaiensteig  bis 
Rhein  egg,  Handbuch  für  Reisende,  Freunde  der  Na- 
tur, Geschichte  und  Poesie,  von  Gustav  Schwab  (mit  2 
Karten,  Stuttgart,  Cotta  1828«  gr.  8*  2  Rthlr.  4  Gr.) 
Es  ist  in  diesem  Werke  auch  viel  Geschichtliches. 

Des  Hrn.  Dr.  W.  Franck  (jetat  Prof.  in  Gott.)  Ci- 
vilistische Abhandlungen  (Gott.  1826,  I.'  über  die  Lex 
Ciucia,  2.  'Beitrag  au  der  Lehre  von  der  Pfandklage, 
mit  Erklärung  verschiedener  Stellen  der  Pandekten,  3. 
über  die  rechtliche  Möglichkeit  einer  vertragsm assigen 
Bestellung  der  Servituten,  4.  Grundzüge  der  Lehre  dea 
Rom.  Rechts  von  der  Collaüon,  die  gelungenste  Abb.) 
sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  2281  S.  l%\J —  29  t  mit 
manchen  Bemerkungen  angezeigt. 
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Dia  frans,  ÜeberseUung  der  engl  Schrift  von  Eve- 
rett  gegen  Godwin,  der  die  Ursache  aller  gesellschafll« 
TJebel  in  der  Einrichtung  der  Gesellschaft,  und  IVIaU  - 
tbus,  der  sie  in  der  Uebervölkerung  sucht  y  (Nouvel)ea 
idees  sur  la  populaüon  avec  des  remarques  sur  les  tbecn» 
riea  de  IVlakbus  et  de  Godwin,  par  AI.  St«  Everett  — 
Par.  1826«  ist  ebendaselbst  231,  S.  1845  ff.  beurtbeilu 
In  ders.  Zeit,  sind  232«  S.  1849  ff-  angezeigt: 

Definhions  in  poljtioal  economy  by  the  rev.  Mal. 
tbus,  Lond.  1827 j  12.  und:  De  le  Sicile  et  de  ses  rap- 
ports  avec  l'Angleterre  ä  Tepoque  de  le  Constitution  de 
2812  ou  Memoire*  historiques  sur  les  prineipaux  ever 
11  e mens  de  ce  tems  avec  la  refutation  de  l'histoire  d'Ita- 
lie  par  M.  Botta  etc.    Paris,  Ponthieu  1827«  8* 

Hr.  Btrnhardy  hat  über  Hermann'*  Ausgabe  von 
Euripides  Jon  (1827)  seine  Bemerkungen  in  dem  Berlin« 
Jahrb.  für  wisa.  Krit.  II.  B.  (1828)  37t  S.  293  ff.  mit- 
getheilt. 

Ausführlicher  ist  in  denselben  Jahrb.  S.  303 — 316 
ff.  der  erste  Artikel  einer  Ree.  von  Ritter's  Geschichte 
der  pytbagor.  Philosophie •  von  A.  Wendt,  der  zweite 
Nr.  45,  S.  355  ff.  nebst  Reinholds  Sehr,  gegen  Ritter. 

Noch  umständlicher  ist  ebendas.  Nr.  41  ,  S.  324  ff. 
der  aweite  Artikel  der  Ree.  von  Dr.  Ed.  Flatner's  Pro* 
cess  und  die  Klagen  bei  den  Attikern,  2  Bande. 

Joseph  JücktVs  neueste  europäische  Müna-,  Maass- 
und  Gewichts- Kunde  etc.  Wien,  1828*  2  Bde.  8.  bei 
Gerold  3  Rtblr.  8  Gr.  wird  in  der  Jenaiseben  Liter« 
Zeit.  133.  QU.  B.  S.  97  ff.)  als  ein  wirklich  classischea 
Werk  gerühmt« 

Des  Hrn.  CpnsisL  R.  Ztrrtnntr  (der  schon  die 
Grundsäue  der  Scbuldisciplin  1827  herausgegeben  bat) 
Grundsätae  der  Schul« Erziehung,  Schulkunde  und  Un# 
terriebts- Wissenschaft  etc.  Magdeburg  1827,  sind  in 
derselben  Liter.  Zeit.  136t  S.  II2I.  angezeigt. 

Ueber  des  Hrn.  Prof.  Lewald  Ausgabe  von  Aristo« 
telis  Categoriae  1825«  sind  einige  grammat  kritische) 
Bemerkungen  in  derselben  Lit.  Zeit.  137,  S.  129  f.  ge* 
macht. 

Ueber  Lindner*s  vergleichende  Grammatik  der  la* 
tein.,  ital.  etc.  Sprache  (L.  1827)  und  Frhrn.  v.  Secken- 
dorf! und  Dr.  Winterling  Wörterbuch  der  deutsch,  und 
apan.  Sprache,  (Hamb.  1828)  *>od  in  der  Leips.  «Lit. 
Zeit.  2IO.  mehrere  Bemerkungen  gemacht. 

Franc.  Hamilton  (olim  Bucbanan)  Prodromus  Florae  / 
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Nepalensis,  descripsit  David  Don,  Lond.  1825«  XII«  256 
8.  8*  in  demüött.  geh  Ans.  J2I,  S.  1201.  ausführ» 
lieb  angezeigt. 

Der  3.  und  4.  Band  von  Caillaud9*  Voyage  a  Me- 
roe  18 27,  ist  in  denselben  122,  8.  1 2 18-  ausgezogen. 

Aus  Ger.  Sandifort  Museum  anatomieum  Academiae 
Logduno-Batavae,  Volumen  tertium  (Leiden  1827*  4°2  8« 
gr.  Fol.)  ist  in  denselben  Ana.  I24,  S.  1225  ff.  ein 
vollstand,  Auszug  gegeben ,  so  wie  von  den  ersten  bei* 
den  Bänden  1793%  St.  148.  S.  148*. 

Zu  des  Hrn.  Geh.  St.  R.  Niebubr  Ausgabe  des 
Agdthias  sind  einige  kritische  Bemerkungen  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  216t  S.  1721.  mitgetbeilt. 

Aua  der  zweiten  Ausgabe1  von  des  Hrn.  Geh.  Just. 
Rath  Dr.  Mühtenbruch  Lehre  von  der  Cession  der  For- 
derungsrechte nach  den  Grundsätzen  des  röm.  Rechts, 
Greifswald  1826.  XX«  604  S.  (3  Rtblr.  8  Gr.)  ist  ein 
ausführlicher  Auszug  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  217,  218, 
8.  1729.  bis  1744.1  und  genauere  Bemerkungen  über  * 
einzeln  behandelte  Gegenstände,  St.  219.  und  220»  S. 
-745—  55-  gemacht. 

Der  Marianne  d'Ebrenstroem  Notices  zur  la  littera« 
ture  et  les  beaux  arts  en  Suede,  Stockb.  1826  t  sind  (ala 
oberflächlich,  lobpreisend ,  aber  der  neuen  achwed.  Poe« 
sie  von  Hammarskjold,  Atterbom,  Geijer  entgegenstre- 
bend t  angezeigt  in  den  Blatt  f.  Iiter.  Unterb.  192,  S. 
765.,  dagegen  Studacb's  schwed.  Volksharfe  mit  einer 
Beilage  von  Norränaliedern ,  (ebendas.  1826)  Nr.  193, 
8«  769*  gerühmt. 

Die  neuesten  frans 6s.  Lustspiele  und  burlesken 
Heldengedichte,  sind  in  denselben  Blatt.  192,  S.  767. 
und  andere  französ.  geschichtliche  und. politische  Werke 
193t  8.  770  ffT  angezeigt. 

In  den  Gött.  gel.  Anz.  125,  S.  12 44.  ist:  The 
mission  of  Siam  and  Hue\  the  capital  of  Cochin  China 
in  the  year  1821 — 22  from  the  journal  of  the  lato 
Geo.  Finlaysoo,  Esq.  with  a  memoir  of  the  author,  by 
Sir  Thom.  Sumford  Raffles ,  Lond.  1826.  8-,  und  126, 
S.  1248*  der  zweite  Band  von  Rob.  Southey'a  Hiatory 
of  the  Peninsular  Warv  1827  ausführlich  angezeigt. 

Aus  dem  Werke:  Reise  im  Norden  Europa**,  vor« 
züglich  in  Island,  in  den  Jahren  1820  — 1821  von  F. 
A.  L.  Thienemann,  1.  u.  2.  Abtbeilong  mit  color.  und 
schwarz.  Abbildungen  und  I  Landcb.  (Leipz.,  Redaxa 
I824  —  27,  das  für  die  Naturgeschichte,  aber  auch  Cur 
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die  Länderkunde  wichtig  tat,  sind  einige  Analoge  ge- 
macht in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh,  194»  S.  776. 

Dea  Hrn.  Dr.  da  Watte  Lehrbuch  der  hiator.  kria; 
Einleitung  in  die  kanon.  Bücher  dea  N.  Teat.  iat  in  der 
Hell.  Lit.  Zeit.  Nr.  187 »  188  «od  189*  ausführlich  an- 
gezeigt. 

Sieben  neue  Schriften:  über  die  neuere  Gegen? 
einanderateUung  dea  Snpernaturaliamne  u.  Rationaliamu* 
aind  ah  Nachtrag  an  der  Recenaion  der  frühern-  I8&7* 
Nr.  278  —  284.)  in  der  Hall.  Lit,  Zeit.  1828,  191*  (JL 
B.  S.  675.)  192.  u.  Erg.  Bl.  Nr.  93.  94.  95.  beiirtbeilt. 

Die  beiden  akadem.  Schriften:  Adolph  Haumann  da 
procuratoribua  mercatorum  qui  commiaaionarü  dicuntur, 
und:  Pet.  Nie.  Feraoone  de  fidie,  quae  mercatorum  tso— 
dieibus  haberi  solet,  Löwen  1827,  sind  in  der  Hall« 
Lit.  Zeit.  193,  S.  693.  angezeigt. 

Die  Vida  literaria  del  Dr.  Joaquim  Lorenzo  Villa  - 
nueva  (der  ig22  ala  Gesandter  an  den  päpst).  Hof  ge- 
eebiokt  wurde  etc.)  Lond.  1825  II  Bde.  ist  in  den 
Blatt«  f.  liter.  Unterh.  136,  S.  543.  angezeigt.  Er  hat 
in  a.  Schriften  die  Miasbrauche  der  päpatl.  Gewalt«  zu- 
letzt auch  die  Inquisition  bekämpft. 

Von  t  Augustin,  Freiherr  von  Meyerberg,  und  seine 
Reise  nach  Russland  1661  —  63).  Nebst  einer  von  ihm 
auf  dieser  Reise  veranstalteten  Sammlung  von  Ansichten, 
Gebräuchen ,  Bildnisaen  u.  a.  W.  Von  F.  Adelung  y  St# 
Pcteraburg  1827*  8*  nebst  einem  Atlas  von  64  lithngrapb. 
Bildern  in  gr.  Querfol.  hat  Hr.  Hofr.  Ebert  im  Dresdo« 
LiL  Bl.  20  9  S.  158.  eine  Anzeige  gemacht  und  erinnert, 
dass  nicht  alle  Zeichnungen  aus  dem  in  der  Kön.  Bibl. 
zu  Dresden  befindlichen  .Original  •Skizzenbuch  litho- 
grapbirt  aind. 

Ebenderaelbe  hat  daa.  S.  160.  ein  paar  Stellen  in 
A.  W.  J.  Wachler's  Thomas  Räudiger  und  seiner  Bü- 
cbersammlung  in  Breslau.;  1828*  (S.  25.  und  27.)  be- 
richtigt. 

In  der  Leips.  Lit.  Zeit.  Nr.  142,  S.  1129  fF.  aind 
folgende  3  franzos.  historische  Werke  angezeigt: 

Histoire  de  Bretagne  par  M.  Daru.  Paria  1826 
Didot.  3  voll.  8-  18  Fr-  (aeDr*  wie  auch  in  andern  Blät- 
tern.  gerühmt.    Vgl.  Tiib.  Literatur -Blatt  44,  S.  174.)' 

Hiatoire  de  la  Saint- Barlbelemy,  d'spres  les  Cbro- 
niques,  Memoirea  et  Manuacrite  du  XII.  aiecle ,  par  M. 
Audin  (der  diese  Greuel  bloss  zur  Sache  der  Politik 
macht).   Paria  1826»  Canclf  489  S.  7  Fr. 


Digitized  by  Google 


352  Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  io  andern  Blittenu 

Memoirea  relatifa  k  le  f «mitte  rovale  de  t  Franca 
peodent  la  revolution,  publies  pour  Ja  premiere  fots 
d'apres  le  Journal,  lca  Getues  et  les  entretiens  de  U 
princesse  de  Lamballe,  par  une  dame  de  qualite  aUn- 
cfcee  au  service  confidential  de  cette  infortunee  princeasa 
(die  IVIarquise  Govion •  BrogHo- Solari,  welche  die,  von 
f ranz  Kritikern  bestrittene  Aechtheit  dieser  Mem,  eid- 
lich In  London  beatärkt  hat).   Paria  Treuttel  u.  Würz 

1826.  lt  8.  15  Fr-         ,       »  »T   «     Li    j      rx  j 
In    dem  Correspond.  und  NotizenW.  der  Dreado. 

Morgenzeit.  II,  S.  83-  angezeigt:  Allgemeines  Schrift, 
ateller-  und  Gelehrten  -  Lexicon  der  Provinzen  Tief- 
land, Estbland  u.  Finnland,  bearbeitet  von  Joh.  Fritdr. 
von  Recke,  keiserl.  rüss.  Suatsr.  und  Karl  Eduard 
Napiersky*  Prediger  au  Neu-Pebalg  in  Livland.  Er- 
ater  Band.  A  — F.  Mieteu,  Staffenhagen  u.  S.  XVI.  626. 

*  Des  Dr.  Hesse  Schrift :  Ueber  das  Scbreyen  der  Kin- 
der im  IVIutterleibe  vor  dem  Riss  der  Eyhäute  (L.  Igs6) 
wird  in  der  Jen.  L.  Z.  1828.  86,  S.  201.  widerlegt. 

Des  Pfarrers  Joh.  Kasp.  Götz  (der  auch  den  Pbadoa 
übersetzt  hat)  ÜeberseUungen  und  Erlauterungen  von 
Platon's  Parmenides  (1826)  und  Phileboa  (1827)  und 
von  2  Recensenten  in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  89»  S.  225  (B. 

IL  1828)  beurtheilt.  ,    ,    ,   ,«r  •  T 

Ueber  Virgiiii  Opera  ed.  Jaeck  (Weimar,  1*  Ind. 
Coinpt.  1826)  und  Botbe'a  Virgiliua  Virgilianua,  (Hei- 
delberg 1828t  8-)     dieselbe  Lit.  Zeit.  90,  S.  233- 
91,  S.  243.  (1828)  wo  beiden  mehrere  Fehler  vorge- 

rückt  werden. 

Ueber  des  Hrn.  Prof-  Wunder  *Variae  Lectiooes  1*. 
brorum  aliquot  Cic  e  cod.  .Erlang,  etc.  1827,  «nd  ei- 
nige Bemerkungen,  des  Vfs.  Emendationen  betreffend, 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  148»  «•  "77-  mitgetheilt. 

Ebendas.  sind  S.  H8l-  die:  Drei  Luatgänge  ans 
Saadis  Rosenbain;  aus  dem  Pers.  übersetzt  von  Dr. 
Bernhard  Dorn ,  Hamty,  bei  Meiloer  1827  beurtheilt 
(mit  liter.  Bemerkungen  über  das  Original.) 

Hr.  Prof.  Müller  bat  des  loghirami  MooumenU 
Etruscbi  7  Bände  in  4.  nebst  6  Bdn.  Kupf.  ausführlich 
angezeigt  in  den  Gott.  gel.  Anz.  88 »  S.  865- 

Die  Werke :  Voyage  piltoresque  autour  du  monde 
—  acoompagne  de  deacriptiona  par  M.  le  baron  Cuvier 
et  M.  A.  de  Chamisso  etc.  par  M.  Louis  Chons.  Part* 
1822,  103  lithogr.  Taf.  u.  150  S.  Text,  und:  Vues  et 
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paysages  equinoxiales  reeneillia  dans  un  voyage  antour 
du  monde  par  L.  Cboris  (mit  Einleit.  und  erklär.  Text) 
1826  Fol.  24  T.  31  S.  Toxt)  sind  in  den  Gott,  gel. 
Anz.  87,  S.  857-  angezeigt. 

Im  Tüb.  Literatur- Bl.  44,  S.  173.  ist  Dtpping's 
iJHiatoire  dea  expeditions  maritimes  des  Norman  dt  et  de 
leur  etablissemcnt  eo  Franee  cn  X.  siecle ,  Paria  1826. 
2  Voll,  angezeigt. 

Massmann'a  Sehr.:  Das  vergangene,  Jahrzebend  der 
deutschen  Literatur,  IVlünchen  1827,  iat  in  den  Blatt, 
f.  liter.  Unterb.  141,  S.  561.  beurtheilt. 

Von  dem  Recueil  dea  lettrea,  proclamations  et  dia- 
coura  de  Charles  Jeao,  prince  royal  et  ensuite  roi  de 
Suede  et  de  Norvege,  das  i%2$  zu  Stockholm  mit  Be- 
willigung dea  Königs  gedruckt,  aber  nicht  in  den  Buch- 
handel gegeben  worden  ist ,  a.  Blatt,  f.  liter.  Untcrb. 
141,  S.  564. 

Joh.  Mich.  FUischmann'a  Onomatologie  oder  Ver- 
such  eines  lateinischen  Wörterbuchs  unserer  Taufnamen 
etc.,  Erlangen  1826,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.- 15O1 
S#  II93  f.  mit  Zusätzen  von  Hrn.  M.  Dolz  bereichert. 

Homerts  llliaa  über*,  von  Zauptr  (Prag  1826)  ist 
in  derselben  Lit.  Zeit.  156,  S.  1941.  und  Homer*«  Hy- 
mnen von  Schwenck  (1825)  ebend.  S.  1244.  und  157,  S. 
1249.  ausführlich  beurtheilt. 

Jlbongbar  Jarr  (d.  i.  Harro  Ha rring)  Fahrten  einea 
Friesen  ^in  Dänemark,  Deutschland,  Ungarn,  Holland, 
Fraokr.,  Griechenland  und  der  Schweiz,  von  H.  Har- 
ring.  (4  Bande  nebst  einem  Vorläufer,  München,  Lin- 
(\  a  u  ergebe  Buchh.)  sind  als  ein  rhapsodisches  Werk,  über 
dessen  eigentlichen  Geist  man  nicht  aufs  Reine  komme, 
in  (dea  Prof.  Gubitz,  Berlin.)  Gesellschafter  89*  S.  447  f. 
charakterisirt, 

Harethi  Moallaca  —  et  Abulola  carmina  ed.  Vul- 
lera,  Bonn  1827,  sind  vom  Hm.  Prof.  Rückert  in  den 
Berlin.  Jahrb.  87  S.  703  —  729.  beurtheilt  und  roifc 
einer  deutschen  üeb.  Und  Erläuterung  eines  Lobgedicbta 
von  Ebolola  begleitet. 

Die  Völkerschlacht,  historisches  Gedicht  in  26  Ge. 
längen,  verfasst  und  zu  milden  Zwecken  herausgege- 
ben von  Karl  Gottlitb  Ernst  Wtbtr  (Berlin  1827.  2 
Tble.)  ist  als  ein,  nicht  episches,  aber  viel  Verdieoat- 
liches  und  poetische  Schönheiten  habendea  Gedicht  be- 
urtheilt in  den  Blätt.  f.  liter.  Unterb.  142,  S.  565. 

Dea  Antoint  Metrai  Hiatoire  de  Pexpedition  dea 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  Z 
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Franc.aU  a  St.  Domingue ,  sous  1e  coniulat  de  Napoleon. 
Bunaparte  suivie  des  memo i res  et  notea  d'Isaac  Loa* 
verture  sur  )a  meme  expeditioo,  Far.  1825,  ist  io  den 
Gott.  gel.  An».  92 ,  S.  905.  ausführlich,  an  gezeigt. 

Des  Dr.  G.  C.  Knapp  Vorlesungen  über  die  ehrtet! 
Glaubenslehre  nach  dem  Lehrbegriffe  der  evangeL  Kir- 
che, herausgegeben  von  Prof.  D.  Thilo,  Halle  1827*  IL 
8.,  sind  beuribeilt  in  der  Hall,  allgem.  Lit,  Zeit.  134  — 
36.  (IL  B.  1828»  S.  217  —  240. 

v        Dr.  Spiekers  Sehr,  über  den  Mysticismus  eto.  I825 

4.  Herborn,  und  des,  Acad.  \V.  Weissenborn  Or.  de  mo- 
inento  quod  ad  sacrorum  restaurationem  adtulerit  theo- 
logia  mystica,  Jena  1826«  8»»  sind  in  den  Ergana.  BL 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  18281  61  ,  S.  481.  angezeigt. 

Legum  RegiS  Canuti  IWagni  quas  Anglia  olim  dedit 
versionem  antiquam  latinam  ex  ' cod.  Colbert. ,  Variante 
leett.  atque  observatt.  additis  cum  textu  Anglo - Saxoa. 
edidit  Jan,  L*aur.  Andr.  Koldtr up  -  Rosevinge ,  J.  U. 
Dr.  et  Prof.  in  acad.  Hafn.,  Kopenb.  1826.  4.«  iat  in  der 
Hall,  allgem.  Lit.  Zeit.  1828»  138»  S.  249.  angezeigt. 

Bemerkungen  über  Poucqueville'e  Hiatoire  de  la  re- 
generation  de  la  Grece  und  die  lügenhaften  Memoires 
de  Voutier  ttehen  in  (Gubitz  Berlin.)  Gesellschafter  92, 

5.  460.  93 ,  S.  464.  65  ff.  Von  Hans  v.  Jargow. 

Die:  Anthologie  Arabe,  ou  Choix  de  poeaies  Ära« 
bes  inediles,  traduites  pour  la  premiere  fois  en  Fran- 
cais et  aecompagnees  d'obsarvationa  critiques  et  literat* 
res  par  M.  Grangeret  de  JLagrange,  ist  im  Berlin.  Coa- 
vers.;  BL  105,  S.  411.  kurz  angezeigt. 

Aus  dem  Tableau  du  Caucase  par  M.  Klaprotb, 
Paris  1827»  sind  einige  Auszüge  in  #den  Blatt,  f.  litcr. 
Unterb.  145,  S.  578  f.  gemacht. 

Aua  dem  5ten  bis  8ten  Bande  von:  Montgaillard 
Histoire  de  France  depuis  la  ßn  du  regne  de  Louis 
XVI.  jusqu'a  Pannee  1825«  sind  einige  Auszüge  T  mit 
Beurtbeilung,  gemacht  in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  159,  S. 
1265.  (wo  die  ersten  4  Bande  1827«  Nr.  130.  131.  be- 
urtbeilt  waren. )   *  ■   '  ' 

WUh.  v.  Lüdemann's  Geschichte  der  Architektur, 
der  Zeichenkunst  und  Malerei  (in  der  Dresdn.  allgem. 
deutschen  Tascbenbibl.)  ist  in  denf  Tob.  Lit.  Blatt  43. 
44.  als  eine  höchst  fehlerhafte  Compilation  dargestellt. 

Sehr  viele  und  grobe  Fehler,  das  Königr.  Sachsen 
betreffend,  in  Meinecken'a  Lehrbuch  der  Geographie 
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Star  Ausg.  1827*  find  in  der  liter.  Beil.  zum  Hespert» 

Nr.  4,  (1828)  S.  13  fiv  gerügt. 

Aus  dem  Werkeben:  Das  SScularfest  der  Geburt 
det  Herzogt  Karl  Eugen  v.  Würtemberg  (Stifter«  der 
Karls*  boben  Scbule  1770,  erloschen ,  1794).  Gefeiert  in 
Stuttgart  (von  235  eheiual.  Lehrern  und  Zöglingen)  am 
II.  Febr.  1828«  Stuttgart  1828»  "t  ein  Auszug  in  den 
Blatt,  f.  liter.  Unterb.  146,  S.  1134.   '  t  ' 

Das  2te  Heft  von  G.  T.  A.  Krüger'a  Untersuchun- 
gen aus  dem  Gebiete  der  latein.  Sprache  (ig2l)  und* 
das  dritte  (1827  als  eigne  Schrift  unter  dem  Titel:  Die 
Attraction  in  der  lat.  Sprache)  sind  in  der  Jenaischen 
Lit.  Zeit.  1828.  98«  99  IOO.  II.  S.  297 — 314.  ausführ- 
lich beurtheilt. 

Ebendas.  ist  IOI  (S.  321.)  102.  u.  103.  Das  Leben 
,  Jesu  als  Grundlage  einer  reinen  Geschichte  des  Urchri- 
stentums, Heidelb..  Winter,  1 828  IL  umständlich  an- 
gezeigt. 

Des  Hrn.  Dr.  Karl  Iken  Eunomia  ,  Darstellungen 
und  Fragmente  neugrieeb.  Poesie  und  Prosa,  in  Origi- 
nalen und  Uebersetzungen.  Grimma,  Göschen,  3  Bde. 
8.  (im  I.  Th.  unvollständiger  Auszug  aus  Leake's  Re- 
search es  in  Greece ,  in  2  neugrieeb.  .Lieder,  und  Häsens' 
Abb.  über  den  Ursprung  der  grieeb.  Vulgarspracbe  üb. 
von  Friedeinann  S.  .211.  u.  S.  233.  Friedemann  über  die 
prosaischen  ^und  metrischen  Eigentümlichkeiten  der 
xieugr.  Sprache,  im  3  neugrieeb.  Volksgesänge  mit  metr. 
Ueb.  von  K.  Th.  Kind)  s.  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  149, 

S.  594.  ^ 

Dr.  Carl  Chr.  Matthäi's  Preisscbr. :  Untersuchung 
über  das  gelbe  Fieber,  (Hannov.  1827  IL  8«)  ist  sehr  \ 
umständlich,  von  Fr.  Hufeland  in  den  Berlin.  Jahrbü- 
chern für  wissenschaftl.  Kritik  (95  £F.  Sp.  753  —  76.  be- 
urtheilt. 

16  Schriften  und  mehrere  kleine  Aufsätze  über  die 
in  Holland,  besonders  Groningen,  in  Jever,  i82r5herr-  "  • 
sehende  Epidemie,  sind   in  denselben  Jahrbüchern  (98» 
S.  777  ff.,  bescbl.  102,  S.  8lO.)  von  Dr.  JVlattbäi  ange- 
zeigt. 

Menandri  et  Fhilemonis  Reliquiae  ed.  Meineke  u. 
Grfitin!  Fragmente  cojlegit  Runkel  1827*  •'oa'  in  der 
HalL  Lit.  Zeit."  147,  (1828  IL  B.)  S.  321  ff.  148.  149- 
bis  S.  839.  reoensirt  und  neue  Muthmaasungen  darüber, 
jnitgetheilt,  und  die  Sammlung  der  Bruchstücke  dea 
Krat.  hart  getadelt. 

Z  2 
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Die :  Tausend  und  eine  Nacbt,  arabitch  von  Dr.  und 
Prof.  Max.  Habicht  in  Breslau  in  4  Bdn.  kl.  8*  *824  — 
28-  herausgegeben  und  die  deutsche,  Ueber*.  von  .Ha- 
bicht, von  der  Hagen  u.  Schall  in  15  Bändchen,  sind  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  151,  S.  353.  152.  und  folgg.  St.  bia 
155,  S.  387.  von  Rücken  ausführlich  beurtbeilt. 

Des  Prof.  au  Kopenb.  Dr.  Joakim  Frcder.  Schow 
Beiträge  zur  vergleichenden  Klimatologie  (istes  Heft, 
Kop.  1827)  »i°d  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
1828%  68t       539-  und  69.  angezeigt. 

Der  erste  Band  der:  Transactione  of  the  associated 
apothecaries  and  Surgeon  -  apotbecaries  of  England  and 
Wales,  Lond.,  Burges  and  Hill  1825  CLXVIU.  424  S- 
8.  ist  in  den  Gött.  gel.  Anz.  98,  S.  969  —  984.  aus- 
führlich angezeigt. 

Ueber:  Tbeod.  Menge's  Handbuch  der  Geschichte 
der  Deutschen*,  mit  vorzüglichster  Berücksichtigung  der 
Geschiebte  der  preuss.  Monarchie,  ister  Band,  Kölo, 
Dü  Mont-Scbauberg  I8?7  (für  das  Gymn.  zu  Aachen 
abgefasst)  ist  geurtheilt  in  den  Blatt,  f.  liter.  Untern. 

174,  S.  695.  , 

Dass  die-  Schrift:  S.  Mutzl  Commentatio  grammat 
de  nominum  latinorum  radieibus,  Münch.  1827  8*  nichts 
Neues  enthalte  und  ohne  Plan  gearbeitet  sey,  wird  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  172,  S.  528.  ft«rü'gt. 

12  kleine  Schriften  über  den  Rational ismus  und 
die  Leipziger  Disputation  (diese  mitgerechnet)  sind  in 
der  Jenaiseben  Lit.  Zeit.  121.  (HL  B.  S.  I  ff.)  122, 
123,  124,  125,  ausführlich  die  Disputation  seihst  und 
die  Schrift:  Der  Rationalist  kein  evangelischer  Christ 
(Leipzig ,  Reclam)  beurtbeilt  und  der  Rationalismua  in 
Schutz  genommen. 

Schriften  zur  Verbesserung  des  Israelit.  Cultus  und 
des  Hamburg,  israel.  Gesangbuchs  sind  in  der  Jenaischeu 
Lit.  Zeit.  Ergänz.  Bl.  1828t  Nr.  48t  S.  380  ff.  angezeigt. 

In  denselben  Ergänz.  Blätt.  sind  Nr.  49,  (S.  I.  II. 
B.)  Nr.  50.  51.  52.  53.  54.  viele  liter.  Zusätze  zu  Prof. 
Job.  Wolfg.  Müller'a  Repertorium  der  mathemat.  Liter. 
2ter  Tbeil  1825  gemacht. 

Sickler's  Ausgabe  des  Homer.  Hymnus  an  Demeter 
(1820)  und  Dietz*s  Ausg.  von  Hippocrates  de  morbo 
aaoro  sind  ausführlich  beurtbeilt  in  der  Leipz.  Lit«  Zeit. 

199»     1587  ff- 

Das  t  Handbuch  der  ScbifFfahrtsUunde  zum  Gebrauch 
für  Navigationsschulen   u.  s.  w.,  Hamborg  1824t  2to 
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-  .1  ' 

Aufl.  itt  in  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  Wissenschaft!. 
Kritik,  109  S.S.  370  —  900.  ausführlich  von  Oltmanns 
angezeigt. 

Die  Schrift :  Gehörige  Würdigung  und  aktenmastige 
Abfertigung  des  gegen  Se»  Durch],  den  regier.  Herrn 
Herzog  von  Braunscbweig  erschienenen  Libells  (des  Gra* 
fen  v.  Münster).  Nebst  einem  Anbange  urkundlicher 
Denkschriften  und  officieller  Aktenstücke.  Strasburg 
1828.  35  Bog.  gr.  8-  3p  Gr.,  deren  Verf.  nicht  der 
Cons.  Fräs.  Hurlebusch ,  sondern  der  Dr.  Phil.  Klind- 
tvorth  seyn  soll«  iit  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  176, 
S.  701 1  177.  und  178.  ausführlich  beurtheilt,  widerlegt 
und  als  eine«  nichts  beweisende,  Scband  -  u.  Schmäh- 
schrift abgefertigt  worden. 

Des  Major  v.  Wussow  Uebersicbt  des  Kriegsschau- 
platzes der  europ.  Türkei  etc.,  Coblenz  1828  (12  Gr.) 
und  die  vom  preuse.  Generalstabe  in  Berlin  herausgege- 
bene Charte  des  Schauplatzes  in  4  Blatt.  (16  Gr.)  wird 
sehr  empfohlen  in  denselben  Blatt.  177,  S.  708. 

Sehr  hart  ist  G.  K.  W.  Schneidens  (in  Weimar) 
Ausgabe  der  Tragödien  des  Sophokles  in  der  Hall, 
jLit.  Zeit.  179,  S.  577  (II.  B.)  und  180  beurtheilt:  »als 
die  schrecklichste  Misgeburt  aller  literar.  Erzeugnisse.*: 
Das  ist  sie  nicht! 

Der  er»te  Band  (in  3  Theilen  1824  —  27  London) 
der  Transactions  of  the  Royal  Asiatic  Society  of  Great 
Britain  and  Ireland  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  182»  S. 
6oi.,  183  angezeigt.  Zuerst  Abb.  über  die  Chinesen 
und  ihre  ältere  Geschichte  von  Fr.  Davis.  Als  Reich 
gehe  China  nur  bis  200  v.  Chr.  hinauf,  getrennt  in  ein 
südliches  und  nördliches,  die  erst  585  n.  Chr.  vereint 
worden.  In  Nr.  14.  hat  derselbe  von  einem  geheimen  Orden 
unter  den  Chinesen,  die  Triasgesellschaft,  gehandelt.  19. 
Davis  Geographia  Sinensis  —  viele  Auszüge  aus  Zeitun- 
gen. Vier  Abhb.  von  Colebrooke  über  die  Philosophie 
der  Hindus  und  die  verschiedenen'  dialektischen  Schu- 
len. Nr.  6.  Marsh  am  über  die  Bhills,  die  mit  unsera 
Zigeunern  verwandt  sind.  23.  und  29.  Delamaine  und 
Bucbanan  Hamilton  über  die  Jainas. 

Did  Einwürfe,  welche  Dr.  Fritdr.  Groos%  der  mit 
Nasse  behauptet,  data  die  nächste  Ursache  der  Seelen« 
Störungen  organisch  sey,  und  seine  Untersuchungen  über 
die  moralischen  und  organischen  Bedingungen  des  Irr- 
aeyns  und  der  Lasterhaftigkeit  etc.,  Heidelb.  1826.  8», 
gegen   Heinrotbs  Theorie  der  Seelenstörungen  gemacht 
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hat,  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  201,  S.  2605.  be- 
seitigt, 

Ebendas.  ist  S.  1601  ff.  des1  Prof,  3.  F.  C.  Heitel 
Einfluss  des  organischen  Körpers  auf  den  unorganischen» 
nachgewiesen  von  Ecriniten,  Pentaoriniten  und  aodern 
Thierversteinerungen,  Marburg  1826 9  mit  erlluternden 
Anmerkungen  angezeigt. 

Von:  IVIarienbad  et  ses  differens  moyens  curatifs 
dans  les  maladies  chroniques,  par  C.  J.  Heidler,  avec 
5  planches,  Trag  1828t  wt  eine  kurze  Anzeige  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh  i8l»  S.  72 1.  befindlich,  mit  Ver- 
weisung auf  frühere  Blätter  über  IVIarienbad. 

Voyage  en  Italic  par  L.  Simond,  Paris  1828t  2  voll 
8*  Aua  dieser  reichhaltigen  und  geistvollen  Reise  ist 
das,  was  Horn  angebt,  aufgehoben  in  den  Bläu,  für  liter. 
Unterh.  182,  S.  725.  183*  l84t  185?  voraüglich  über 
die  schlechte  Justiz  und  .  Policey  in  Rom  (183»  184)« 
über  die  von  den  Franzosen  gemachten  hessern  Einrieb- 
tungen, die  meist  abgestellt  sind. 

Daa  persische,  historisch -romantische  Gedicht  des 
Mewlana  Abdurrahrnan-*  Dscbami ,  übers,  u.  mit  Anm. 
von  Vincenz  Edlen  von  Rosenzweig,  Wien,  gr.  Folio, 
ist  ausführlich  recensirt  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wisat 
K„  July  1828  N.  1.2  ff.  S  I  —  107.  von  Prof.  Fr.  Rackert.' 

Ueber  Friedr.  Weisseres  erste,  fröhliche  und  scher* 
sende  Muse.  Auswahl  letzter  Hand,  2  Tbeile,  Hälfe 
1826-  27.  und  vorzüglich  dessen  satyrische  Gedichte  ist 
ein,  nicht  ganz  beifalliges,  Urtheil  gefällt  in  den  Blatt, 
für  liter.  Untern.'  186,  3.  74t  ff. 

Die  Lettres  inedites  de  IVIme  de  Maintenon  et  IVTme 
la  Princesse  des  Orsins,  4  Bände,  Paris,  Bossange  18-6. 
8.  sind  in  dem  Erganz.  BI.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1828» 
84i  S.  665  ff.  beurtheilt. 

Das  Werk :  Leben  und  Wirken  der  vorzüglichsten 
lateinischen  Dichter  des  I5ten  bis  l8ten  Jahrb.  aamoit 
metrischen  Uebers.  ihrer  latein.  Gedichte,  beigefügtem 
Originaltexte  und  den  nöthigen  Erläuterungen,  von  A. 
P.  Budik,  Wien,  Wallisbauser  1827.  2  Bde.;  (mit  vor* 
ausgehenden  kurzen  Umriss  der  Wiederherstellung  der 
clsssischem  Literatur  und  vorzüglich  des  Aufblühens  d?r 
neuern  latein.  Dichter)  ist  im  Mittcrnachtsbl.  121  ,  S. 
48t  und  122.  sehr  gerühmt. 

Die:  Ansichten  der  freien  Hansestadt  Hamburg  n. 
ihrer  Umgebung,  erster  Tbeil  von  K.  J.  H.  Hübbe.  Mit 
8  Kupf.  Frankf.  a.  M.  Wilmans  rg25.    Zweiter  Tbeil, 

# 
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▼011  J.  C.  PJatb,  mit^ro  Kopf.,  ebend.  1828  (TO  Rtblr.) 
werden  mit  vielem  Lobe  angezeigt  in  den  Blatt»  f.  lit, 
Unterh.  187»  S.  747  f.  ' 

Eine    sehr   sonderbare   Aeusserung  in  ,  der  Schrift : 
TJeber  die  Besteuerung  der*  Völker,  rechts-  und  gfld wis- 
senschaftlich untersucht,  ist  io  denselben  Blatt.  188,  S. 1 
752.  g«rügt- 

Der  bekannte  Hr.  Geo.  Htinr.  von  Dtyn  hat  im 
allgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  '168 ,  S.  1825  —  35.  Ei- 
ziig«,  Staatsverbesserungen  betreffende,  Ansichten  des 
Hrn.  JHofr.  Pölitz,  aus  dessen  Jahrb.  der  Gcscb.  und 
Staatskunst,  auf  seine  Welse  beleuchtet. 

In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit. 
1828,  Nr.  43.  S.  329.  und  44.  sind  die  beiden  Schrif- 
ten: Dompast.  Adolf  Geo.  Knttmeitr:  Die  extemporäre 
. Redekunst  oder  die.  Kunst  des  freyen  Vortrags,  noth- 
wendig  jedem  Gebildeten  im  bürgerlichen  Leben ,  vor- 
nehmlich dem  Frediger,  3te,  verbess.  und  vermehrte 
Auflage,  Leipzig  1820,  und:  Alb.  Hnr.  Matihiae  Ko- 
chen, (Fast.  prim.  der  deutschen  Gem.  zu  Kopenh.) 
Di ss.  inaug.  de  finibus  extemporalis  dicendi  facuttatis, 
quatenus  e  certis  prineipiis  rationis  et  eloquentiae  iis- 
dem  supersfruetae  constitui  queant ,  Kopenh.  1820,  24. 
S.  4.  zusammen  angezeigt  und  der  Ref.  beweiset,  dsss 
Hr.  Dr.  Kochen  wenigstens  die  Hälfte  seiner  Schrift 
aus  Kottmeier  entlehnt  hat,  ohne  ihn  zu  nennen. 

Lieber  des  Hrn.  Dr.  Htinr.  Leo  Schrift:  von  der 
Entstehung  deutscher  Herzogthümer  nach  Karl  dem  Gr. 
etc.,  Berlin  1827«  8<*  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Un- 
terh. 156,  8.  623.  erinnert,  seine  Behauptung,  dass  die 
deutschen  Herz,  nach  Karl  d.  Gr.  aus  Abfindungen  sol- 
cher Glieder  der  königl.  Familie  hervorgegangen  wären, 
welche  nicht  selbst  Ansprüche  auf  die  königl.  Würde  * 
hatten,  und  die  Meinung,  sie  wären  aus  Usurpation  * 
früher  verliehenen  Amtsgewalt  entsprungen,  sey  irrig, 
und  nicht  von  ihm  erwiesen  worden. 

Die  acht  kleinen,  den  in  Leipzig  entstandenen  Streit 
über  Rationalismus  und  Supernaruralismus ,  abhandein- 
ten Schriften  sind  zusammen  angezeigt  und  beurtheilt 
in  den  Blatt«  für  literar.Unterh.  157.  (S.  626.). 

Die  Noticias  secretas  de  America  etc.  (s.  Rep.  1827,.  wo 
kurze  Nachricht  zu  finden)  sind,  sehr  ausführlich  in  dem 
Gött.  gel.  Anz.  102,  3,  4,  S.  1009  —  1036.  angezeigt,  die 
Coleocion  de  los  viages  y  deaeubrimientos  der  Spanier  zur 
See  am  Ende  des  I5teu  und  im  löten  Jahrb.  von  Don 


Digitized  by  Google 


360  Kritische  Anseigen  neuer  Werke  in  an  (tarn  Blätter  o. 

Martin  Fernande*  de  Navarrete  (bis  jetzt  2  Bde.  1825. 
8*)  in  deo  Bläu,  für  Uter.  Unterh.  160,  S.  637.  161,  S. 
641*  und  162«  beurtheilt.  Man  kann  den  Urtheilen  dos  V£a. 
nicht  immer  glauben,  aber  die  Coli,  .ist  durcb  die  Urkun- 
den wichtig.  Er  zeigt  dasa  Guanahani  nicht  das  beutige  San 
Salvador  sey,  sondern  eine  der  sogenannten  Turks<Inseln. 

Der  erste,  Tbeil  von  des  Kammerberrn  K.  Cb.  L. 
von  Lütsow  Versuch  einer  pragmatischen  Geschichte 
von  Meklenburg,  ist  in  denselben  <5ött.  Anz.  ioi,  S. 
IOOI  ff.  beurtheilt. 

Eine  Mandel  neuer  Romane  und  Erzählungen,  sind 
in  der  Beilage  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  Nr.  3* 
(30.  Aug.)  kurz  angezeigt  und,  noch  II  in  Beil.  Nr. 
9.  (Sept.) 

Die  Souvenirs  de  la  Grece  pendant  la  cmpagne 
1825*  JVIemoires  historiques  et  .biograpbiquea  zur 
Ibrahim,  son  armee,  Kourchid,  Seve,  Mari  et  autre* 
generaux  de  l'armee  d'Egypte  en  Moree,  per  H.  Lau« 
vergne ,  Paris  1826.  8.  die  viele  interessante  Anekdoten 
enthalten,  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  326,  S.  1 802  ff. 
angezeigt;  mehrere  andere  über  die  griecb.  Revolution 
im  T üb.  Lit.  Bl.  *65»  757» 

Des  Rect.  und  Prof.  Dr.  Gso.  Andr,  Gabler  Sy* 
stem  der  theoret»  Philosophie,  ister  Band,  die  Propä- 
deutik der  Philosophie,  Erlangen  1827,  ist  in  den  BerL 
Jahrb.  der  wissenschaftl.  Kritik  (Juli)  17  ff.  S.  132  — 
160.  ausführlich  beurtheilt  und  gerühmt  von  Prof.  Hin« 
ricbs. 

Die:  Rechtfertigung  meines  und  der  Meinigen  Ue- 
bergang  aus  der  ,röm.  katho).  in  die  allgemeine  evange- 
lische Cbristengemeinchaft,  dargestellt  von  Joh*  Paul 
PalUns  (Posamentirer),  Hannover  1827.  gr.  8«  >*t  aus- 
führlich angezeigt  und  getadelt  in  Blatt,  für  lit.  Unterh. 
201 ,  S.  801.  und  202.  S.  805.  (Er  neigt  sich  zum  My- 
sticismus  und  schreibt  nicht  ohne  Anmassuog  über  theo- 
log. Gegenstände,  die  er  nicht  versteht.) 

Die  Chronik  von  Canongate  von  Sir  Walter  Scott 
(Stuttgart  1828*  2  Bde.  übers.)  ist  in  den  Blatt,  für  lit. 
Unterh.  203,  S.  8l  !•  angezeigt  und  dabei  von  den  bi* 
atorischen  Romanen  überhaupt  gehandelt« 

Aus  Hans  Geo.  Nageli'a  Vorlesungen  über  Maiik 
mit  Berücksichtigung  der  Dilettanten«  Stuttgart  1826. 
gr.  8»  sind  beurtbeilende  Auszüge ,  die  auch  das  Seit* 
satne  aufführen,  gemacht  in  denselben  BlätL  205,  S.  817. 
206,  S.  821. 
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A»  W.  von  Schlegel  über  den  Katholicismus,  in  den 
BL  f.  liter.  (Jnterb.  205»  Ä  8l8«  ist  ein  Auszug  aui  des- 
sen Berichtigungen  einiger  Mißdeutungen  t  Berlin  1828« 
enthalt  aber  sugleicli  Entschuldigungen  Vossen'*  und 
eigne  Bemerkungen. 

Vier*  bei  Gelegenheit  des  Albrecht* Durer -Festes  in 
Nürnberg  erschienene  Schriften  (von  Scborrer,  Campe. 
Wilder  und  A.  W.  Eberhard)  sind  in  den  Blätt.  f.  liter. 
Unterb.  206«  S.  822  ff.  angeaeigt. 

Bericht  und  Actenstücke  über  einen  Wissenschaft* 
liehen  Streit  auf  der  Hochschule  au  München,  von  JE. 
J.  Weiland  IS^7*  (die  kanonischen  Ehebindernisse  be- 
treffend) sind  in  der  liter.  Beilage  sunt  Heiperus  Nr.  9, 
S.  34.  angezeigt. 

Der  ,14.  Tbeil  von  Korais  BißXiodyxrj  'EXXrjf.  (Ari- 
etoteles  Etbica  Nicomacbea)  der  15  (Xenoph.  Memor. 
und  Piatonis  Gorgias),  der  16.  Lycurgi  Or.  c.  Leoer.) 
und  naoloyrnv,  Tom.  5.  (Onosandri  Strateg.  und  Tyrtaei 
elegiae)  sind  in  den  Gott.  gel.  Anx.  129  t  S.  I2&2  ff. 
angezeigt. 

Der  2te  Band  von  Prof.  JB.  R*  A.  Serres  Anato- 
mie du  cerveau  dans  les  quatre  classes  des  animaux  ver- 
tebres  appliquee  a  )a  pbysiologie  et  a  )a  pathologie  du 
aysteme  nerveux,  Paris  1826«  ist  in  denselben  Ana.  132« 
S.  1305.  beurtheilt.  ; 

Zu   Leontii   carminis  HermesSanactei  fragmentum 
emendatum  a  Riglero  et  Axtio  1828)  sind  einige  kriti« 
ache  Verbesserungen  in  der  Hall.  Lit  Zeit.  204,  S.  777 
«ff.  mitgetheilt. 

Ueber  Boysen's  und  Wabl's  Ueberseteung  des  Ko- 
*  ran  mehrere  krit.  Bemerkungen  in  derselben  Lit.  Zeit. 
205,  S.  785*  u.  206.  über  die  histor.  Einleitung  und  S. 
797  ff.  über  die  Uebersetzung. 

.  Schriften  über  die  neuere  Gegeneinanderstellung  des 
Supernaturalismus  und  Rationalismus  (7.  Sehr.,  als  Forts, 
der.  Kecension  in  Nr.  192.)  in  den  Ergäna.  Blatt,  d. 
Hall.  Lit.  Zeit.  92  ,  (1829)  S.  729.  St.  93. 

Des  Hrn.  Dr.  F.  D.  Santo  Inaug.  Dias.  Observation 
Dum  ad  Legem  Corneliam  de  sicariis  part,  prior  (Kö- 
»igsb.  1827.  XXVI.  u.  116  S.  in  g.)  ist  in  den  Gott.  gel. 
Ana.  133,  S.  1322«  von  Hugo  angeaeigt. 

Ebendas.  134 ,  S.  1329.  ist  der  IXte  Band  von  der 
Hrn.  Konopak.  Mittermaier  und  Rosshirt  neuem  Archiv 
dea  Criminalrecbts t  Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke 
18261  X827  angezeigt,  worin  Nr.  3.  von  Mittermaier  Abb. 
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über  die  neu  aufgefundeneHalsgerichtsordnung  von  1506 
für.  die  Stadt  Ratolphzell,  nebst  Bemerkungen  über  die 
Benutzung  alter  Recbtsquellen  zum  Studium  der  Caro- 
lina sich  befindet.  10.  von  Rossbirt  Johann  von  Schwar- 
zenberg in  «einer  Beziehung  zur  Bambergens!»  und  Ca- 
rolina. 14.  Birnbaum  über  den  Unterschied  zwischen 
crimen  und  delictum  bei  den  Römern,  Beschluss  der 
Abb.  Nr.  14.  u.  22.  im  8ten  Bande. 

In  denselben  Gott.  gel.  Ana.  ist  136  t  S.  1349-  von 
den  Transactions  of  tbe  Royal  Asiatic  Society  of  Great 
Britato  and  Ireland  Vol.  I.  Part.  III.  S.  388  —  640* 
gr.  4.  angezeigt.  Vom  ersten  B.  s.  Anz.  1826,  St.  47« 
vom  zweiten  1827»  St.  120.  In  dem  3ten  Tb.  sind  die 
2  wichtigsten  Abb.:  On  tbe  Pbilosopby  of  tbe  Hindus 
by  Henry  Tbom.  Ctflebrooke  F.  III.  (S.  439  —  66)  and 
IV.  (549  —  579.)  Es  sind  6  Hauptsysteme  der  Ind.  Phi- 
lo*, und  5  beterodoxe  aufgeführt.  —  Ferner  sind 
erheblich  des  Major  Jac.  Delamaine  Abb.  on  tbe  Sra- 
wacs  or  Jains  S.  ,418*  38l*  und  S.  Francis  Buchenau 
Hamilton  on  tbe  Srawacs  or  Jains  S.  531 — 40»  Die 
Dschainas  sind  von  den  Bramanen  verfolgt  worden,  es 
giebt  aber  noch  Ueberreste  derselben.  Colebrooke 
on  tbe  Inscriptions  at  Temples  on  the  Jaina  Sect  in 
South  Bihar  S.  520  ff.  —  Mark  Wilks  Auszug  aus  ei- 
nem  persischen  Werk  des  Nasiruddin  über  das  We- 
sen der  menscbl.  Seelet  S.  514.  —  Burton  und  Ward, 
Baptist-Mission.,  Reise  in  die  Landscb.  Batack  im  Iu- 
nern  von  Sumatra  1 824,  S.  485  ff.  —  Alex  Jolinstont 
über  einige  alte  Inschriften  von  Ceylon  und  die  frühere, 
und  jetzigen  Mubamedaner  daselbst,  S.  537  ff.  Prof. 
Carlyle  über  die  Dialekte  der  arab.  Sprache. 

Die  dramatischen  Diebtungen  von  Grabbt.  Neb*t 
«  einer  Abb.  über  die  Sbaktpearomanie  %  Frankf.  a.  M. 
1827»  fi»nd  ausführlich  in  den  Blatt,  f.  Jiter.  Unterb. 
208,  S.  829.  angezeigt,  letztere  gelobt,  an  erstem  4 
Diebtungen  Mehreres  getadelt. 

Ebendas.  wird  S.  832.  von  einem  durch  Wilson 
neuentdeckten  altindiscben  Drama:  Moitchacatica ,  das 
16  Jahrhunderte  alt  seyn  soll,  Nachricht  gegeben« 

Des  Dr.  Geo.  Chr.  Rud.  Matthiii:  der  Religions- 
glaube der  Apostel  Jesu,  nach  seinem  Inhalte,  Ursprünge 
und  Worte  I.  B.  Gott.  1826,  wird  treffend  beurtheilt 
in  der  Deipz.  Lit.  Zeit.  238,  S.  1897  ff*  und  die  ürri» 
gen  Meinungen  und  fehlerhaften  Ausdrücke  gerügt. 

ISbendas.  ist  S.  1901  ff.  die  deuuehe  Wortbildung 


■ 
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oder  die  organische  Entwickelang  der  deutseben  Spra- 
che in  der  Ableitung,  von  Dr.  Karl  Ferdin."  Becker. 
Frankf.  a.  M.  1824,  (oder:  Abb.  dea  Frankfurt!  Gelehr* 
tenvereins,  4.  St.)  gerühmt« 

De*  Prof.  Dr.  J.  L.  A.  Koldtrup-Rosevinge  Samm- 
lung der  dänischen  Stadtrecbte  (Sämling  af  gamle  Den* 
ake  Love,  V.  1828  t  2.  B.  Kopenhagen  1827,  663«  4.) 
ist  von  Micbelaen  in  den  Berl.  Jabrb.  f.  wiaa.  Krit.  131, 
S.  161  ff  und  das  Corpus  iuris  Sueo- Gothorum  Vol.  I. 
(Dr.  Collin's  und  Dr.  SchlüterV  Ausgabe  des  Westgotbi- 
sehen  Gesetzes)  Stockb.  1827»  592  S.  in  4.  ebendaa. 
22,  S.  167  ff*  angezeigt. 

Die  Beurtheilung  der  2ten  Auflage  von  Mar  hei* 
necke's  Dogmatik  in  den  Berlin.  Blatt,  f.  wiss.  Krit.  ist 
mit  dem  dritten  Artikel  (2.  B.  Nr«  25,  S.  196  ff.  Au- 
gust) beschlossen. 

Die  Schrift:  Der  isolirte  Staat  in  Beziehung  auf 
Landwirthscbaft  und  Nationalökonomie  oder  Unterau* 
ebungen  über  den  Einfluü,  den  die  GetraidepreUe«  der  v' 
Reichtbum  dea  Bodens  und  die  Abgaben  auf  dem  Ak* 
kerbau  ausüben,  von  Joh.  Hfinr.  von  Thünen.  (Hanv- 
->  bürg  1826,  Perthes)  ist  ausführlich  angezeigt  und  beur-  ' 
theilt  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  212,  S.  84S-  n.  2^3. 

Von  den  Tranaactions  of  the  Linnaean  Society  of 
London  Vol.  XV.  Part.  I.  and  II.  1826,  27,  XU.  533 
S.  in  4.,  reich  an  zoolog.  Abb.,  iat  eine  umständliche 
Anzeige  in  den  Gott.  gel.  Anz.  138«  S.  1372—^  1384* 
Ks  sind  mehrere  neue-  Thier-  und  Vögelarten  beaebrie- 
ben.  Im  vor,  Bande  hatte  Hr.  IVlac-Ueay  eine  Abb* 
über  Oestrus  und  Asilus  der  Alten  geachrieben  und  ge- 
zeigt ,  dass  der  Oestrus  der  Alten  nicht  unser  Oestrus, 
sondern  Tabanus  Linn.,  der  Tabanus  bovious  Linn. 
Oestrus  und  Asilus  Virgils  Sey.  Dagegen  bat  sieb  jetzt 
(S.  402  ff.)  Bracy  Clark  erklart  und  behauptet,  Linne 
habe  den  Oestr.  bovis  mit  O.  equi  verwechselt.  Der 
Ree.  in  den  Gott.  Anz.  1827,  S.  J767.  u.  1828t  S.  138a 
tritt  Hrn.  JVIac-  Leay  bei. 

Der  Hrn.  Capt.  F.  W.  Beechey  und  Esq.  H. 
Beechty  Proceedings  of  tbe  expedition  to  explore^tha 
northern  coast  of  Africa  etc.  und  M.  J.  Ii.  Pacho  Re- 
lation d'un  Voyage  dans  la  Marmarique ,  la  Cyrenaique 
et  les  Oasea  d'Audela  et  de  Macade,  Ime  Partie*  Mar- 
marique  J827,  XXXL  8l  &•  und  Kupfer  fi.  Liefrg. 
10  Taf.  ebendaselbst. 

»Flötenscbule  von  A.  B.  Fürstenau«.  Leipz. 
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(Breitk.  n.  Hart.  3  Rtblr.)  ist  in  der  Leipz.  altg.  dui. 
Zeit.  35,  3.  568.  recensirt. 

Im  dritten  Artikel  über  die  Memoires  tires  de»  pa- 
piera  d'un  homme  d*eUL  eto.  in  den  Blatt,  f.  Itter.  Uo- 
terb.  214.  u.  315.  ist:  Ueber  die  Stellung  dieses  Werkt 
in  der  Reihe  der  übrigen,  welcbe  die  Geicbichto  unse- 
rer Zeit  betreffen,  gesprochen,  (vgl*  Nr.  139.  140.  188) 
und  es  werden  bier  (S.  853«)  die  Werke,  welcbe  die 
Geschichte  unserer  Zeit  angeben,  in  3  Classen  mit  ei- 
nigen Unterabtbeilungen,  getbeilt. 

Frankenheim*  8  Populäre  Astronomie  (1827)  bat  ei- 
nen gründlichen  Ree.  gefunden  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
241,  S.  1921  ff.f  der  nicht  viel  Gutes  von  dem  Buche 
zu  sagen  weiss. 

Max.  Wilb.  Götzinger's  Deutsche  Sprachlehre  für 
Schulen,  2  Tbeile,  Aarau  1827»  >*t  sehr  ausführlich  be- 
urtheilt  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  158«  S.  297.  (III. 
B.)  u.  159.  (mit  Gegenbemerkungen.) 

Das  Werk:  Des  institutions  iudiciaires  de  TAn«»)*- 
terre  comparees  avec  Celles  de  la  France  et  de  quel- 
ques autres  etats  anciens  et  modernes  par  Jos.  Rey% 
avocat,  T.  I.  II.  Paris,  Neve  1826,  8*  ebenda*. 
Nr.  162,  S.  330.  angezeigt. 

Die  acht  Bände  von  Anthelme  Richerand's  Grund- 
sätzen der  neuern  Wundarsneikunst,  übersetzt  von  Dr. 
Rubbi  (L.  1819  —  24)  sind  in  derselben  Jenaisoben  Lit* 
Zeit.  I63,  S.  337.,  164.  u.  165.  ausführlich  beurtbeilt. 

Der  dritte  Band  von  Eichborn's  Einleitung  in  das 
Alte  *^est.;  4te  Orig.  Ausg.  Göttingen  1826«  ist  in  den 
Ergänz.  Bläu,  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  18289  Nr.  62. 
u.  fgg.  recensirt. 

Des  Hofr.  Weitzel  Retrachtungen  über  Deutsch- 
land, von  der  letzten  Hälfte  des  8ten  bis  zur  ersten 
des  X3ten  Jabrh.  oder  von  Karl  dem  Grossen  bis  auf 
Friedrich  II.  Leipz.  1828*  8*  werden  vorzüglich  ge- 
rühmt von  Hrn.  Prof.  Pölitz,    Leipz.  Lit.  Zeit.  243, 

s.  1937. 

Aus  der  Revue  encyclop.  ist  Poucquevillts  ge- 
schichtliche und  diplomatische  Abb«  über  den  Handel 
und  die  Etablissements  der  Franzosen  in  der  Levante 
seit  dem  J.  500  unsrer  Zeitr.  bis  zu  Ende  des  1 7.  Jahrb. 
angezeigt  in  den  Lit.  Blatt,  d.  ßörsenh.  321,  S.  1396. 

Die  Gerechtigkeit  in  ihrer  geistgeschichtlicben  Ent- 
wickelung  dargestellt  von  J.  Saling ,  Berlin  1827,8. 
ist  in  den  Berlin.  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  (U.  13.) 
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32.  S.  251  —  265.  von  Hotbo  benrtbeik.  (Des  Bach  ist 
sehr  dunkel)« 

Bäumlein  s  Veriucb  der  Bedeutung  des  Johanne!« 
sehen  Lof»os  aus  den  Religionssystemeo  des  Orients  zu 
entwickeln,  ist  ebendas.  S.  282  ff-  recensirt. 

Die  Beil.  zum  2. Hefte  der  Berlin. Militär -Li teratur- 
»eitung  enthält  eine  gründliche  und  edle  Verteidigung 
der  preussischen  Kriegsverfassung  und  des  deuUcbeu 
Landwehrsystems  gegen  die  Angriffe  einea  Engländer*, 
a.  Blatt,  f.  liter,  Unterb.  225.  S.  900. 

Die  »weite  Ausgabe  von  William  Rae  Wileon's 
Travel*  in  Egypt  and  tbe  holy  Land  eto.  1824«  8*  *•$ 
in  den  Gött.  Ana.  145,  S.  1441  ff.  ausführlich  angezeigt. 

Albert  Wilkes  Genealogische  Geschichte  der  alten 
Reichsedeln  u.  Dynasten  von  und  au  Steinfurt  etc.  Mün* 
atcr,  Regensberg  1826,  IV.  107  S.  8.  ist  ebenda«.  148, 
S.  1478.  angezeigt. 

Aus  dem  ersten  Theil  der  wichtigen:  Historischen 
und  polit.  Denkwürdigkeiten  des  kön.  preuss.  StaaUmi- 
niatera  Jobann  Eustacb  Grafen  von  Göre,  aus  deaaeo 
hinterlaasenen  Papieren  entworfen,  (Stuttg.,  Cotta  1827), 
der  seine  Laufbahn  bia  zur  Abberufung  aua  Petersburg 
iy36  enthält,  sind  Auszüge  in  den  Blatt,  f.  liter.  Un* 
terb.  226,  S,  901.,  227,2281  gemacht, 

Das  Jüdiacbe  Conversations*  Lexikon  für  Christen 
aus  allen  Ständen,  zur  Unterhaltung  Und  Belehrung, 
von  Rudolf  Guebtl,  1.  Band,  A  —  L.  Nürnberg  1828» 
wird,  wegen  des  unsinnigen  Eifers  gegen  die  Juden, 
mit  Recht  getadelt  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  226, 
903  f. 

F.  R.  Ricklefs  Uebersetzung  des  Tacitua  1825  —  27, 
IV.  Bde.  ist  in  der  Jenaiseben  Liter.  Zeit.  170,  S.  393* 
und  H.  W.  F.  Klein'«  Uebera.  der  Germania,  München 
1826»  ebendas.  S.  397  f.  genau  beurtheilt.  • 

Aus  H.  G.  Ward's  Mexico  in  1827«  London  1828t 
II.  8-  sind  Auszüge  in  der  Jenaischen  Liter.  Zeit.  171, 
(III,  S.  401)  und  172.  gemacht. 

Zehn  Schriften  über  den  Handel  mit  Staatspapieren 
(1820  —  25  gedr.)  aind  in  derselben  176,  S.  44 1  ff.  177, 
I78»  179»  angezeigt. 

In  dem  Tübing.  Lit.  Blatte  73,  S.  289»  74'  s-  294* 
75,  S.  298«  «nd  mehrere  neue  dramatische  Stück«,  vor> 
nemlich  Lustspiele,  der  Fall  von  Mmolunghi  (von  Aug. 
Grafen  von  1  Platten- Hallermünde ,  Krähe,  Benzel-Ster- 
nau,  Raupach  etc.)  angezeigt. 
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Von  den:  Annalei  du  moyen  age,  compreoaot 
I*Nhistoire  des  temps,  qui  se  aont  ecoules  depuis  )a  deca- 
dence  de  1*  empire  romain  jusqu'a  Ja  mort  de  Charle- 
magne  (Paris,  Logier  und  Delaunay)  1825,  8  Bände,  ist 
die  erste  Lieferung  in  2  Banden  ansteigt  in  den  Er* 
ganz.  Blatt,  der  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit.  1828.  105,  S  833- 

Der  erste  Band  von  des  Pfarrers  J.  Siesert  Beitra- 
gen zu  einem  JYlünsterschen  Urkundenbuche,  in  2  Ab* 
theilungen,  nebst  einem  Münster.  Idiotikon  etc.  Mün- 
ster 1823,  in  4.  ist  in  den  Gött.  gel.  Ans«  149,  S.  148t. 
angezeigt.  Es  ist  darin  auch  2.  Abtb.  Nr.  CCIL  die 
Freckenborster  Heberolle,  nicht  ganz  genau,  abgedruckt« 

Aus  dem:  Soutb  African  Almanac  and  Directory 
for  tbe  year  1828  comprising  a  Hat  of  tbe  new  civil 
Establissement ,  Army  etc.  compiled  from  tbe  moit  an- 
tuende sonrees,  in  der  Capstsdt  1828»  in  8*  "t  ebenda*. 
150,  S.  1489*  Nachricht  gegeben. 

Eine  Uebersicht  der  30  naturhistor.,  medio.  und  an- 
dern Abbh.  in  den  Transaction*  of  the  Royal  Society 
of  Edinburgh,  Vol.  X,  483  S.  4.  1824,  ist  ebendaa.  152, 
1^05  ff.  gegeben.  Es  sind  darunter:  S.  279.  biogr. 
.Nachrichten  von  dem  Prof.  der  prakt.  Astronomie  an 
Glasgow,  Dr.  Alex,  Wilson,  von  Patrik  Wilson.  S. 
349.  G.  Drubar,  Prüfung  von  Dr.  Parr's  Bemerkungen 
über  die  Etymologie  dea  Worts  Sublimis.  S.  389. 
P.  F.  Tyf/er,  Histor.  krit.  Einleitung  zu  eioer  Unter- 
suchung über  das  Wiederaufleben  der  griech.  Literatur 
in  Italien  etc. 

Des  Dr.  Friedrich  Traugott  Krause  (su  Weimar) 
Kräftigung  in  dem  christlichen  Glauben  und  Wandel,  in 
Predigten  etc.  Weimar  1825,  8«  ist  wegen  Fehler  in 
den  Dispositionen  und  erkünstelten  undeutlichen  Vor- 
trage getadelt  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  1828 »  249, 
8-  1985? 

t  •  H.  /.  SchmitVs  Morgenländische  griechisch  •  russi- 
sche Kirche  etc.  Mains  1826,  ist  in  den  Blatt,  für  lit. 
Untern.  229,  S.  915.  beurtbeilt, 

Ebendai.  230,  S.  919.  ist  Polsterers  Grits  und  des- 
sen Umgebungen  etc.  von  A.  J.  Polsterer,  Grata  182g, 
dem  Inhalte  nach  genauer  angezeigt« 

Ueber  L.  Fr,  Heyd  Etymologischen  Versuche  für 
Altertumswissenschaft  und  Spracbkunde,  Tübingen, 
Lsupp  1824,  (die  viel  Seltsames  enthalten)  wird,  da  die 
Schrift  ziemlich  vergessen  ist,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit, 
a^o,  S.  1997  ff.  geurthcilu 

t 
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Die  beiden  Uebersetznngen  von  des  Bitob.  Esaias 
TVgneV  Fritbiofa  Sage  (a.  d,  Schwed.)  von  Moboiko 
(Stralsund  1826)«  und  Scbley  (Uptala  ig26)  sind  in  dqr 
Leipz.  Lit.  Zeit.  252,  S.  2009  ff.  suiammeD  verglichen. 

Fr.  Willi.  AssaVs  Nachrichten  über  dre  frühem 
Einwohner  von  Nordamerika  und  ihre  Denkmäler«  her- 
ausgeben von  Franz  Joseph  Mone,  Heidelberg  1827»  8« 
aind  beurtheilt  in  den  £1.  für  lit.  Unterh.  233,  S.  931. 
Ein  mit  mikroskopischer  Perlschrift  gedrucktes  Werk* 
dessen  Verf.  anfangs  Bergmann ,  dann  Soldat  war,  und 
aich  in  den  Staaten  Ohio  und  Pennsylvanien  angesiedelt 
hat.  Er  beschreibt  die  vielen  und  grossen  Denkmale 
der  nun  verschwundenen  ^Ureinwohner,  diel  er  von  den 
Chinesen  und  Tataren  herleitet* 

Aus  der  Schrift:  Wie  die  Duelle,  diese  Schande 
unsers  Zeitalters,  auf  unsern  Universitäten  so  leicht  wie- 
der abgeschafft  werden  könnten,  nachgewiesen  von- 
Heinr.  Stephani  (Leipz.  1828,  8 )  ist  ein  beurteilender 
Auszug  in  den  Blätt.  für  Hter.  Unterh.  035,  S.  937.  und 
236,  S.  941*  zu  lesen,  aber  die  vom  Ree.  gemachten 
Vorschläge,  nach  welchen  doch  daa  Duell  auf  gewisse 
Weise  gestattet  wird,  sind  auch  nicht  annehmlich.  N 

Mehrere  Fehler  in  des  Hrn.  Carl  Simrock  Ueber- 
setzung  des  Nibelungenliedes  (Berlin  1827,  2  Bande), 
aind  in  dem  Berlin.  Convers.  B).  185«  S.  729.  aufgedeckt 
und  eine  kurze  Literatur  der  Ausgaben  u.  Ueber&etzun- 
gen  des  Gedichts  vorausgeschickt. 

Der:  Rückblick  auf  das  Leben. des  (22.  Febr.  1770 
geb.,  15.  Jul.  1827  gest.)  Carl  Alexanders,  Fürsten  von 
Thum  und  Taxia  etc.  Eine  biographische  Denkschrift 
von  A%  Krämer,  fürstl.  Tburn-  und  Tax.  Hofr.  Regens- 
burg 1828t  8.  i»t  im  Hesperua  Hter.  Beil.  Nr.  11,  S. 
42  ff.  beurtheilt. 

Franz  StöpeVs  Neues  System  der  Harmonie  »Lehre 
und  des  Unterrichts  im  Pianoforte  -  Spiel ,  in  3  Abthei- 
lungen, Frankfurt  a.  M.  1825  —  27,  ist  in  der  Allgem. 
musik.  Zeitung  Nr.  39,  S.  641.  und  40,  S.  66 1  ff.  be- 
urtheilt. 

Zwei  historische  Schriften  des  Hrn*  Carl  Christian 
von  Leut8ch:  ein  Blick  auf  die  Geschichte  des  Königr. 
Hannover  (Leipzig,  Serig  1827»  VIII«  92.  LXXXlll  S. 
Q.)l  und:  IVlarkgraf  Gero,  ein  Beitrag  zum  Verständnis* 
der  deutschen  Keicbsgescbicbte  unter  den  Ottonen  etc. 
(ebendas.  l828>  Vlil.  259  S.  gr.  8-  mit' 2  Charten)  sind 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  231,  S.  158.  ltt.  B.  empfohlen. 
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Das  Sertain  Austro«  Csledonicum,  anctore  J.  J.  La 
Billardiere,  Dr.  M.  etc.  P.  I.  n.  Paria  1824,  1825*  82  S. 
gr.  4.  mit  80  Rupf,  (die  während  de»  Aufenthalt!  des 
Vfs.  1793  in  Neu- Csledonien  gesammleten  Gewächse) 
ist  vom  Hrn.  Hofr.  Schräder  in  den  Gotting,  gel.  An*. 

154»  S*  l579-  angezeigt. 

Desruellea  Abhandlung  über  den  Reuchbuaten  (Liberi. 
1828)  in  denselben  An».  155,  156,  S.  1537 —  1557- 
umständlich  beurtbeilt. 

Bei  der  Anzeige  von :  Geiler  von  Kaiserberg's  (zu 
Strasburg)  Leben«  Lehren  und  Predigten,  von  Fr,  W. 
Ph.  von  Arnmon%  Erlangen  1826,  gr.  8.»  in  den  Bllu. 
für  Unterb.  237«  S.  945  f.  238«  S.  949.  aind  merk- 
würdige Auszüge  aus  seinen  Schriften  mitgetbeilt. 

Die :  Einsiedleransicbten  und  Traume  von  dem 
Menschen,  dem  Staate,  der  Politik  und  der  Kirche« 
Herausgegeben  von  Anselm  Freidank.  Erster  ßd.  Der 
Mensch,  der  Staat.  Hamm,  Wundermann  182g«  aind 
gerühmt  io  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  247»  S.  987  f. 

Auai  Bruder  Klaus  und  sein  Zeitalter,  oder  die 
Lebens-  und  Zeitgeschichte  des  seligen  (von  Klemens X. 
16.  Sept.  1671  beatificirten)  Nicolaus  von  der  Flue  ans 
Unterwaiden  (geb.  21«  März  1417«  gest.  an  dems.  Tage 
1487«  des  Friedensstifters),  ein  Bild  seines  Lebens  für 
die  Mit-  und  Nachwelt,  von  J.  Businger  (Aurich  1827« 
gr.  80  iat  ein  Auszug  in  denselben  Blatt.  24g»  S.  990  f. 
gemacht. 

Die:  Sammlung  von  Ansichten  öffentlicher  Plätze, 
merkwürdiger  Gebäude  und  Denkmäler  in  Köln,  von 
J.  P.  Meyer,  mit  Aphorismen  aus  Kölns  Geschichte  von 
Tb.  ].  J.  Lonzen.  Mit  26  litbogr.  Abbild.  Köln,  Ba- 
chem, 1827,  16.  iat  ebandas*  250,  S.  998  f.  (und  insbe- 
sondere die  Erklärung  der  Legende  von  den  IIOOO  Jung« 
frauen)  beurtbeilt. 

Die  Fehler  in :  Drei  Lustgange  ans  Ssadi's  Rosen* 
hain,  aus  dem  Persischen  übersetzt  von  Bernhard  Dorn 
(Hamb.  1827,  8*)  «»od  in  denselben  Bl«  250,  S.  IOOO. 
gerügt. 

Des  Hrn.  Diak.  Eduard  Schaubach  Sammlung  der 
Fragmente  dea  Anaxegoraa  (1827)  iat  in  verschiedener 
Hinsicht  getadelt  in  der  Hall.  Allgem.  Lit.  Zeit.  243, 
S.  249  ff.  (B.  III.) 

Sechszehn  französische  Sprachlebren,  Lese  •  und  Ue« 
bungsbücher  sind  ebendaselbst  (B.  IV.)  248t  S.  289*  249, 
S.  297.  250,  351,  (bis  &  318.)  angezeigt. 

>  •  t 
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Der  erste  Band  der  Bibliotbeqne  du  Jariteoniulte 
et  du  Publieiste,  per  MM.  J.  Aokersdyck,  J.  M.  F. 
Birnbaum,  J.  F.  de  Cos  t  er,  P.  J.  Destriveaux,  J.  G.  J. 
Ernst,  A.  N.  J.  Ernst,  A.  G.  Holtius,  1».  A.  Warn- 
könig  et  R.  Winssinger,  Prof,  en  droit  aux  univv.  de " 
Liege  et  de  Louvain  (Lüttich  1826t  8«)  >«t  in  den  Er- 
gänz. Biätt.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1828«  III,  S.  881.  an- 
geseilt. 

Zu  den  beiden  ersten  Banden  von  Orelli's  Ausgabe 
der  Werke  des  Cicero  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeitung 
265»  S.  21 13.  und  266,  einige  kritische  Bemerkungen 
gemacht. 

Der  siebente  (von  1320 — 1519)  und  achte  (1519  — 
1740)  Tbeil  von  /.  M.  Jo*i*s  Geschiebte  der  Israeliten  ' 
seit  der  Zeit  der  Maccabäer  bis  auf  unsere  Tage  (Ber- 
lin J827  28)  ist  in  der  Jenaiseben  Lit  Zeit,  194  (IV.  B# 
S.  105.)  angezeigt. 

Ebendaselbst  195,  S.  113.  der  Atlas  Constitutiohnel 
par  Mr.  de  Mancy.    Paris,  Gr.  Imp.  Fol.  angezeigt. 

Ausführlich  ist  in  derselben  196,  S.  121.  u.  197.  St. 
Das  Sprechen  der  englischen  Sprache,  ein  Hülfsbuch  etc. 
von  Owen  Williams  (L.  1827,  8«)  beurtheilt  und  mit  eig- 
nen Bemerkungen  hegleitet. 

F.  A.  Schneidawind's  Feldzüge  in  den  Jahren  181a 
bis  181 5  unter  Napoleon'a  persönlicher  Anführung,  2 
Tbeile,  werden  als  blosse  Compilation  getadelt  in  den 
Bläu,  für  Uter.  ünterh.  251,  S.  1004. 

Des  Hrn.  Hofr.  Nürnberger  metrische  Uebersetzung 
der  Eklogen  Virgils  ist  im  Momus  (lit.  krit.  Beiblatt  der 
Hebe)  Nr.  9,  S.  26.  recensirt. 

Drei  Biographien  von  Tonkünstlern,  des  Anton  Sa- 
lieri  von  Edler  von  Mosel  (Wien  1827),  des  Karl  Ma- 
ria von  Weber  (von  einem  Ungen.  Berlin  Ig26)  und 
des  Ludw.  v.  Beethoven  von  Job.  Aloys  Schlosser  (Prag 
I828),  sind  in  den  Blatt,  für  lit.  Untern.  259,  S.  1009» 
und  254,  S.  IOI3«  beurtheilt,  letztere  sehr  getadelt« 

Des  Prof.  Matthias  Ziegler  au  Straubing  Programm 
von  der  Wichtigkeit  der  Philosophie  ist  im  Hesperuf 
24O,  S.  959.  recensirt. 

Das  Werk :  Zum  Europatschen  Sprachenban  etc. 
nach  Alex.  Murray  bearbeitet  von  Adolph  Wagner  (3 
Bde.  Leipzig  1825.)  wird,  so  wie  der  anmasssende  Ton 
dea  Verfa.  sehr  getadelt  in  der  Hall.  Liter.  Zeit.  253, 
S.  329.  u.  254. 

ALIg.  Rgpt.  1828.  Bd.  IV.  SU  5.  m.6.  A  a 
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Des  Hrn.  Dr.  Lünemann  Autgabe  des  Curtiun  Ru- 
jtis  (Tom.  VII.  der  Nova  Bibliotheca  Rom.  classic*, 
Hannover  1827)  ist?  beurtbeilt  und  mit  den  neuern  von 
Schneider,  Kunze,  Koken,  Zurapt,  verglicben  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  269,  S.  2148. 

Ebendaselbst  ist  270,  S.  2753.  des  Hrn.  Dr.  Herbst 
Schul  -  Ausgabe  von  Xenopbons  Memorabiltbus ,  Halle 
1827«  treffend  beurtbeilt  und  Manches  darin  getadelt. 

Des  Grafen  H.  W.  A.  v.  Kalkreuth  Versuch  einer 
burseh  und  fasslichen  Deduction  des  RecbubegritFs, 
Nürnberg  1827,  ist  derb  abgefertiget  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  256,  S.  1024. 

Carl  lyiaria  v.  Weber's  hinterlatsene  Schriften  von 
Theod  Hell  (mit  einer  Schilderung  v.  Weber's  als  Men- 
schen) herausgegeben,  I.  und  2.  B.  sind  in  der  Allgem. 
Musik*  Zeit.  Nr.  43,  S.  731.  angezeigt. 

Des  Medic.  Rath  Dr.  C.  A.  Weinhof d  Schrift  t  von 
der  überwiegenden  Bevölkerung  des  Menschencapitsls 
gegen  das  Betriebscapital  und  die  Arbeit  in  den  civibv 
sirtesten  europ.  Ländern,  nebst  einigen  medicinalpolisei- 
lieben  Vorschlagen  zu  Herstellung  des  Gleichgewicht* 
zwischen  Wohlstand  und  Armuth  (Leipz.  1828«  8«)  ist« 
mit  Rücksicht  auf  des  Vfi.  frühern,  ungereimten  Vor* 
schlag  einer  Iofibulation,  heftig  getadelt  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  258»  S.  1030.  259,  S.  1034.  und  des  Vor- 
gebeu  einer  Ueberbevölkerung  widerlegt. 

C.  H.  Hornschuch's  (sehr  misratbener)  Abriss  der 
Weltgeschichte  für  höhere  Bildungsanstalten  (?),  Erlan- 
gen 1827,  und:  Karl  Willi,  IVuke's  (unbequemer)  Ab- 
riss der  allgemeinen  Geschichte;  eine  Grundlage  bei 
dem  univenalhistor.  Unterrichte  in  den  obern  Gymna- 
sialclassen.  Erste  Abth.  Alte  Geschichte  (Glogau  1827), 
sind  in  denselben  Blättern  270«  S.  1042  ff.  treffend  be- 
urtbeilt. 

Plutarchi  Philopoemen ,  Flamininus ,  Fyrrhua  ei 
Baehr  1826,  ist  angezeigt  und  Anmerkungen  zu  dem 
Pyrrbus  mitgetbeilt  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  274,  S.2l85ff. 

In  derselben  ist  Nr.  275,  76,  77*  S.  2193  —  2215. 
des  Criminalr.  Julius  Eduard  Hitzig  Zeitschrift  für  die 
Criminalrechtspflege,  erster  bis  vierter  Band,  Berlin  1825 
1826,  ausführlich  beurtbeilt,  und  dabei  S.  21 97  ff.  vor- 
züglich gegen  die  absolute  Abhängigkeit  des  Criminal- 
xichters  vom  medicin.  Gutachten  gesprochen  und  noch 
andere  Gegenstände  des  Straf justizwesens  einsichtsvoll 
bebandelt. 
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Gegen  die  Oberflächlichkeit  der  Schrift:  lieber  den  \ 
Kampf  des  Rationalismus  mit  dem  Supernaturalismus, 
eioe  Vorlesung  vom  Pfarrer  und  Cborherrn  Conrad  von 
Orelli,  mit  Vorrede  und  Zugabe  von  Dr.  Ernst  Göttlich 
Bengel,  Tübingen  1825  (beide  für  den  Supernatural ), 
aind  einige  Erinnerungen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  277, 
S.  2213.  gemacht. 

Das:  Historisch -romantische  Gedicht  in  2  Gesän- 
gen ,  die  Häuptlinge  Ostfrieslands  (im  i^ten  und  I5ten 
Jahrb.,  nach  Wiarda,  Tb.  I.)  von  H.  Suur,  Hannover 
1826,  gr.  8»  *»t  in  den  Blatt  für  liter.  Unterb.  262,  S. 
1045.  und  das:  Romantische  Gedicht  in  4  Gesängen  von 
II.  Htlmuth%  die  Himmelsrose,  oder  Ludwig  der  Sprin- 
ger, mit  einer  Vorrede  von  J.  G.  Gruber ,  Halle  18261  ' 
ebendaselbst  263,  S.  IQ49.  angezeigt,  erstes  gerühmt, 
letstes  getadelt,  vorzüglich  empfohlen  aber  S.  1056: 
Der  Tempel  der  Natur,  oder  der  Ursprung  der  mensch- 
lichen Gesellschaft.  Ein  Gedicht  iu  vier  Gesangen,  frei 
nach  Erasmus  Darwin  voo  A.  CUmetis,  Frankfurt  a.  M. 
Wesche  1827. 

Des  Dr.  C.  Fr  Heusinger  Zeitschrift  für  die  orga- 
nische Physik,  1.  u.  2.  B  ist  in  den  Ergänz.  Blatt,  der 
Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  1828«  Nr.  115  u.  It6.  angezeigt. 

Zu  Dr.  G.  Hassel's  Allgemeinem  Handwörterbuch 
der  Geschichte  und  Mythologie,  i.  2*  Band  (Weimar 
1826,  27»  der  Band  4  Rthlr.)  sind  Zusätze  in  der  Hall. 
Lit.  Zeit.  258»  S.  371  ff.  gemacht. 

Aus:  Brasiliens  gegenwartiger  Zustand  und  Colo- 
nialsystem,  besonders  in  Bezug  auf  Landbau  und  Han- 
del, zunächst  für  Auswanderer,  von  J.  Friedr.  v.  Weech 
(Hamb.  1828),  i«t  ein  kleiner  Auszug  in  den.  Lit.  Blatt, 
der  Hamb,  ßörseohalle  337,  S.  1526,  befindlich. 

Des  Caab  ben  Soheir  Lobgedicht  auf  Mohammed, 
von  Prof.  Freytag  1822  herausgegeben;  Amrulkeis  MoaL. 
lakab  von  Hengstenberg  ed.  1823 ;  des  Almotenabbi 
Lobgedicbt  auf  Alhosain,  von  Anton  Horst  zuerst  ed. 
1823.  Locmanni  fabulae,  von  Freytag  ed.  1823,  und 
Hareth  Moallaka,  von  Vullers  1827,  sind  in  den  Ergänz. 
Blatt,  der  Hall.  Lit.  Z.  1828«  U9*  S.  945  ff.  angezeigt. 

Ueber  Caii  Sallustii  Crispi  de  coniuratione  Catil.  Über. 
Erklärt  und  übers,  von  JVI.  C.  G.  Herzog,  Prof.  an  der 
Landesscbule  zu  Gera  (L.  1828)»  *in&  treffende  Bemer- 
kungen in  den  Gott.  gel.  Anz.  166.  S.  1649  gemacht. 

Die:  Beleuchtung  des  Kampfes  ober  Handelsfrei- 
heit und  Verbotsystew  in  den  Niederlanden  etc.  Asnst. 
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und  Lr.  1828  (IV*.  265  S.  8-)*  "t  ausführlich  in  densel- 
ben Anz.  167$  f.  S.  1057 — 1676.  von  Hrn.  Prof.  Sarto- 
rius  beurtheilt. 

Ebendaselbst  163  f.  S.  1617 — IÖ39.  findet  man  ei- 
nen ausführlichen  Auszug  aus  den  6  Bänden  der  Me- 
moires  du  Duc  de  Rovigo  pour  servir  a  1' bistoire  de 
PEmpereur,  Napoleon  (Paris  1828,  Bossaoge). 

Die :  Ahnungen  einer  allgemeinen  Naturgeschichte 
•der  Krankheiten;  von  \Ferdinand  Jahn,  mit  einem  Vor- 
worte  von  C.  F.  Heusinger  (Eisenach  1828),    eind  in 
denselben  An».  170  ff.  S.  1689  — 1711.  von  Hrn.  Hofr. 
Conradi  ausführlich  beurtheilt. 

Die  Schriften :  Ueber  den  Sachsenspiegel  ala  Quells 
des  mittlem  und  umgearbeiteten  Livlandiscbeo  Kitter- 
rechts, so  wie  des  Oesel'scben  Lebnrecbts,  von  Dr.  J. 
G.  von  Bunge.  Riga  1827*  144  S.  8*  und:  Das  Schle- 
aiscbo  Landrecht,  oder  eigentlich  Landrecbt  dea  Fürsten« 
thuins  Breslau  von  1356»  an  sich  und  in  seinem  Ver- 
hältnisse zum  Sachsenspiegel  dargestellt.  Beigefügt  sind 
X.  einige  Nachträge  au  der  Schrift  über  das  alte  Mag- 
deburgische und  Hallische  Recht;  2.  ein  Vcraeichni&i 
voti  24  Handschriften  mit  deutschen  Rechtsquellen  its 
IVlittelalters.  Von  Dr.  E.  Tb.  Gaupp,  Prof.  der  Rechte 
zu  Breslau;  sind  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Kritik 
Nr.  691  S.  548  ff.  (IL  B.)  angezeigt. 

Aus:  Notice  sur  Alexandre«  empereur  de  Rossie, 
par  H.  L.  E.  (Empaytaz),  IVlinistre  du  St.  Evangile, 
Geneve  1828«  "t  ein  Auszug  in  den  Blatt,  für  liter. 
Uuterü.  276,  S.  uor.  gemacht. 

In  dem  iVlitternacbtblatte  18I1  S.  723.  ist  die  Schrift: 
Teutsche  Jugend  in  weiland  Burschenschaften  und  Turn- 
gemeinden ,  Materialien  zu  dem  verheissenen  «weiten 
Theile  der  Fragmente  aus  dem  Leben  des  Abenteurers 
Ferdinand  Jobannes  Wit  (Witt)  genannt  von  Dörring 
(Döring)  mit  Bezugnahme  auf  des  Hrn.  Majors  von  Lin- 
denfcls  freisinnige  Bemerkungen  über  <fcn  2ten  Theil 
dieser  Fragmente.  Magdeburg  18281  8'«  oeurtbeilt. 

Das  erste  Heft  der  Beiträge  zur  Kenntniss  der  ro- 
mantischen Poesie  von  Friedr.  Diez  (Berlin  1825,  &♦ 
welches  nur  von  den  Minnehöfen  bandelt  und  zeigt,  da>» 
es  nie  Minnehöfe  und  Minnegerichte  im  eigentlichen 
Sinne  gegeben  habe,  sondern  dass  sie  mit  poetischen 
Gesellschaften  verwechselt  worden  sind)  ist  ausführlich 
beurtheilt  in  den  Blatt,  für  liter.  ünterb.  18281  280, 
S.  1117.  und  281»  &.  1121, 
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Der  2te  Bind  der  sechsten  Ausgabe  von  J.  G.  Ro- 
sen mülUr  Scbolia  in  N.  Test. ,  von  den  Herren  Dr.  E. 
F.  C.  Rosenmüller  und  M.  - Lechner  (Nürnberg  IÖ27), 
ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  292,  2931  S.  2329—^8.  an- 
gezeigt und  mit  mehrern  Bemerkungen  über  einzelne 
Stellen  im  Lukas  und  Johannes  begleitet: 

Der  Cours  de  la  Liters  tu  re  Grecque  moderne  par 
Jacovaky  Rizo  Nerouloa ,  publie  yar  Jean  Hntnbert, 
Genf  1828»  »Ät  »°  dem  Berlin.  Freimütb.  220,  S.  879- 
221t  S.  883-  ««gezeigt.  * 

Acht  neueste  Schriften,  die  Tonkunst  angebend, 
sind  in  demTüb.  Lit.  Bl.  92,  S.  365.  angezeigt,  mehrere 
Romane  und  Erzählungen  94,  S.  373. 

Die  an  unerwiesenen  Behauptungen  reiche  Schrift,: 
Der  Sonnentempel  des  alten  europ.  Nordens  und  dessen 
Colonieo.  Eine  Erforschung  des  mythischen  Bodens 
der  Geschichte  und  des  Ursprungs  der  Völkerwande- 
rungen, von  Friedr.  v.  Kurowaky- Eichen.  Erstes  He«, 
Berlin  1827,  8  (worin  erwiesen  werden  soll,  dass  das 
preuss.  Ufer  der  Ostsee  der  Schauplatz  der  meisten  griech. 
JYiythen  geweaen,  2.  dass  die  Alten  sich  einer  Aenigmaük 
oder  Rathselssprache,  die  nur  den  Geweibeten  verstand« 
Vieh  war,  bedient  haben),  ist  in  den  Blatt,  für  lit.  Un- 
tern. 286,  S.  1142  f.  abgewiesen. 

Zu  der  5tqn  Lief,  des  2ten  B.  von  Ebert's  Allgem. 
bibliographischen  Lexikon  sind  sehr  viele  Zusätze  in 
der  Leipz.  Lit,  Zeit.  297,  S.  2369.  gemacht. 

Ebendas.  ist  299,  S.  2385.  «od  3°0,  S.  2393.  des 
l?rof.  Gottlob  Ernst  Schulze  psychische  Anthropologie, 
Göttingen  1826t  8«  ausführlich  recensirt. 

Des  Prof.  Dr.  Pbil,  Carl  Hartmann  *u  Wien  drei 
latein.  und  deutsche  Schriften  über  die  allgemeine  Pa- 
thologie (I8I4»  1823»  1828)  «nd  in  der  Allgem.  Hall. 
Lit.  Zeit.  280,  S.  545  (B.  III.)  u.  fgg.  —  284»  S.  599* 
ausführlich  angezeigt. 

Ebendas.  284»  S.  599  f.  ist  der :  Bericht  der  theol. 
Facultät  zu  Leipzig,  erstattet  zur  höchsten  Behörde  in 
Bezug  auf  des  Prof.  Krug  Schrift:  Was  sollen  jetzt 
die  protestantischen  Katholiken  in  Deutschland  thun? 
mit  einigen  Bemerkungen,  Altenburg,  Scbnuphase,  24  S. 

8.  18284  angezeigt.  ' 

Die  dritte  Ausgabe  von  dea  Dr.  Vah  Chr.  Fr.  Rost 
Griechischer  Grammatik,  Göttingen  1826»  i»t  in  den  Er* 
ganz.  Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1828»  127*  S.  1009  ff. 
I2JB»  1*9»  «wt  Bemerkungen  begleitet. 
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Die :  Harfenklänge  au»  Sion,  für  gebildet«  Christen 
dem  Urtexte  nachgesungen  von  Dr.  Job.  Friedr.  Schrö- 
der (Hildesbeim,  Gerstenberg  1828»  X  I32,S.  8.t  ent- 
haltend Ueberaetzungen  des  Joel,  Habakuk  nnd  Nahum), 
sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  298t  2377.  mit  Becater- 
kungen  über  das  Hebr.  Metrum  und  einzelne  Stellen 
angezeigt, 

Ebeodas.  300 ,  S.  2396.  die:  Historischen  Studien 
von  Schmidt  von  Lübeck  (Altona,  Hammerich  1828. 
I.  über  die  Dichterin  Roswitha,  2.  Petrarca  und  Laura, 
3.  merkwürdige  Familienalliana  Tbeodoricbs,  Köo.  der 
Ostgothen ,  4.  Christian  Ludwig  Liscov  9  5.  Hemdes 
Antipas  und  sein  Hofprediger  Johannes,  6«  Daratellun- 
gen  aus  der  schleswig-holsteinischen  Geschichte  dea  1$. 
Jahrh.)  angezeigt,    mit  Bemerkungen  Liscov  betreffend, 

ßei  .der  Anzeige  von  Dr.  JVlaoftfeld'a  Aerztlicben 
Andeutungen  zu  einer  nähern  Bestimmung  dea  bürgeri. 
Standpunctes  der  Taubstummen  (zur  Einweihung  des 
Tst.  Inat.  zu  Braunschw.  geschrieben),  Braunschweig 
1828.  io  den  Gott.  gel.  Ana.  185»  S.  1848.  iet  euch  H. 
T.  Guyot  Diss.  de  iure  surdo  -  mutorum,  Groningen  18? 4» 
erwähnt. 

Des  Rathsberrn  Ludw,  Meyer  von  Knonau  Hand- 
buch der  «Geschichte  der  schweizer.  Eidgenossenschaft 
1.  Band,  Zürich  1824,  bis  zum  Westphäl.  Frieden,  ist 
in  den  Gott  gel.  Ana.  i8o\  S.  1865.  recensirL 

Ebenda«.  S.  1^75  &  *lo&  Bemerkungen  über:  An- 
sichten über  den  Landbandel  durch  Asien  nach  Ausa- 
land, Berlin  1827,  mitgetbe.lt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  304«  S.  2425  ff.  und  305. 
sind  über  den  2ten  Band  von  C.  Seidjel's  Gharioomos, 
Beiträge  zur  allgemeinen  Theorie  und  Geschichte  der 
schönen  Künste  *  mehrere  Bemerkungen,  besonders  die 
Tonkunst  und  Maler  ei  betr. ,  gemacht. 

Ebendas.  305,  S.  2437.  und  3069  sind  in  Neumann 
Aristotelis  Rerum  publicarum  Reliquiae  (1827)»  aqwohl 
die  vielen  latein.  Sprachfehler,  als  die  irrigen  Emen4a> 
tionen  dea  Griecb. ,  gerügt. 

C.  A.  Credner  de  propbetarum  minorum  versionia 
ayriacae,  quam  Peacbito  vocant,  indole  dissertationea 
pbilol.  criticae.  Disi.  I.  Gott.  1827,  122  S.  8-  und; 
Caes.  a  Lengerke  Comm.  critica  de  Ephraemo  Syro, 
S.  S.  imerprete,  qua  simul  versionis  Syr.  quam  Peaehito 
vnoaot,  variae  lectiones  ex  Ephraemi  commentariis  col- 
lectae  exbibentur.    Halia  18281  62  S.  gr.  4«  sind  in  der 
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3ep*Uchen  Liter.  Zeit,  226,  S.  361  ff.  ausführlich  an- 
gezeigt. ,       ,  /  \  \ 

Die  Annales  biographique*  po  compleuient  aunuel 
et  oontinuation  do  toutea  lea  biographies  etc.  Aonee 
1827.  Paris  et  Leipsic,  Ponthieu,  aind  in  derselben  228» 
S.  377.  angezeigt 

Ideologie  grammaticale  pu  Metaphysique  du  Lan« 
gage  des  Francis  par  F.  L.  Rammstein.  Vienne  1827t 
wird  gerühmt  im  Tub.  Lit.  Bl.  93»  S.  371. 

I>es  Abbe  BtUanti  Uebertragung  der  Psalmen  in 
die  maltesische  Sprache  iat~ebend*f.  S.  37$.  angezeigt, 

Üeber  Jacoba  Deleotna  epigrammatum  graecpruin 
(1828)  sind  in  den  Gott.  gel.  Ana,  190,  5.  1893*  einige 
Bemerkungen  mitgetheilt. 

Der  2te  Tome  der  Melanges  de  Chirurgie  etran- 
gere*  par  nne  Societe  <res  Chirurgien!  de  Geoeve,  Genf 
J825*  ist  in  dena.  Ana.  191«  S.  1897*  beurtbeilt. 

Histoire  politique  et  militaire  du  prince  Eugene 
Napoleon,  viceroi  d'Italie,  par  le  general  de  Vaudoncourt. 
Tome  I.  Paria  1828*  (Darstellung  des  Feldzugs  von 
]{}dt),  enthält  manches  Neue,  aber  parteiisch  für  das 
grosse  Reich,    s.  B).  für  lit.  Unterh.  292,  S.  1167. 

Ueber  Gaisford  Poetae  graeci  minores,  Leipz. 
Druck,  5  Bde.  8*  mehrere  Bemerkungen  in  der  Hall. 
Lit.  Z.  288«  S.  625.  (III.  B.)  und  vornehmlich  über  den 
dritten  Band  S.  632,  und  289»  &  693.  290»  S.  641. 
29 |y  S«  649.  mitgetheilt. 

£)ie  leones  plantarum  rariorum  von  Hrn.  Ilofr.  Dr. 
Reicbenbach ,  Centuria  quarta  (Leipz.  1826)  aind  in  der 
Jenaiseben  Lit.  Zeit.  207  —  2IO»  S.  209«— 237.  (IV.  B.J 
ausführlich  angezeigt. 

Des:  AI.  Enke  Melpomene,  oder  vber  das  tragische 
Interesse,  Wien  1827,  worin  auch  derPbiloktet  desSoph., 
des  Eurip.  Troades,  Shakespeare'*  Othello,  Calderon'a 
standhafter  Prinz  zergliedert  sind,  wird  in  dem  Berlin. 
Convers.  Blatt  21 1,  S.  835.  und  2 12.  benrtheilt  (die 
Kunst  habe  dadurch  nichts  gewonnen),  * 

Die:  Neue  Schweizer -Chronik  fur'a  Volk,  aus  den 
Quellen   untersucht  und  dargestellt,  durch  Dr.  Henne  f 
"Verwalter  der  Archive  des  Cantons  St,  Gallen.  Bei  dem 
Vfr.   1828  ~—  >it  im  acht  «römischen  Priestergeiste  ge-  . 
schrieben,  s.  Hesperus,  liter.  Beilage  Nr.  ,14,  S.  56. 

Des  Proffc  J.  F.  Herbart  Psychologie  ala  Wissen-, 
schaft,  nen  gegründet  auf  Erfahrung,  Metaphysik  und 
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Mathematik«  ist  von  einem  Mathematiker  in  der  Leipz. 

Lit.  Zeit.  282»  S.  2249.  und  283»  recensirL 

Der  fünfte  bis  eilfte  Band  von  des  Dir.  Prectal 
Jahrbüchern  des  k.  k.  polytechnischen  IottituU  rn  Wien 
/Wien  1823  —  27)  sind  in  den  Gott.  £eL  Ans.  178  f.  S. 
1769—84.  angezeigt. 

Ebendaselbst  180,  S.  1785  ff.  ist  des  Fred.  Wllh. 
Hossbach  Philipp  Jacob  Spener  und  aeine  Zeit,  (Berlin 
I828*  II-  80  beurtbeilt. 

Ueber  Johann  Petersen's  (fl55f)  Chronica  oder  Zeit- 
buch der  Lande  au  Holstein,  Storniaro,  Ditbmarschen 
und  Wagrien;  für  unsere  Zeit  lesbar  gemacht  von  £. 
E.  Kruse,  Altona  1827  und  eine  frühere,  weiter  rei- 
chende, Verhocbdeutschung  des  Werks  durch  Damiax 
Dräuer,  s.  Beilage  au  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  Nr.  ir. 

In  demselben  Bl.  sind  noch  beurtbeilt:  Dr.  Tur- 
tuaVs  Sinne  des  Menschen  in  den  wechselseitigen  Be- 
ziehungen ihres  psychischen  und  organischen  Lebens, 
Münster  1827.  — -  Politique,  religieuse  et  pbilosophi- 
qne,  ou  Constitution  morale  du  gouvernement  per  le 
Baron  Bigot  de  Morogues,  Paris  1827.  4  Bde. 

Ueber  Prof.  H.  A.  Ewald's  Commentariua  in  Apo« 
calypsin  Johannis  etc.,  L.  1828 ,  sind  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  267,  S.  441.  (III.  B.)  268t  269.  Bemerkungen  mit- 
getheilt. 

Jeremie  traduit  sur  le  texte  originsl,  accompagne 
de  Notes  explicatives  etc,  par  Dr.  J.  Geo.  Dabier  etc, 
Straab.  1825,  ist  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
1828«  121,  S.  962.  angezeigt. 

Ebendas.  5.  968  u.  122.  Dr.  Geo.  Ost.  Rod«  Mat« 
thäi  Synopse  der  4  Evangelien  nebst  Kritik  ihrer  Wun- 
dererzählungen etc.,  Gottingen  1826*  8* 

Aus  Zeitschriften. 

j  Ueber  die  Scheidung  des  Lichts  von  der  Finster- 
tiiss  bat  Hr.  Prof.  /.  W.  Pfaff  einen  interessanten  ne- 
turgescbiohtl.  Aufsatz  im  Tüb.  Morgenbl.  172,  S.  685. 
173,  174,  geliefert.  • 

Ueber  Parteien  unter  den  Universitätslehrern  steht 
ein  beacbtupgswerther  Aufsatz  im  Hesperus  169,  S. 673  ff. 

Aus  dem  Tagebucbe  der  Gesandtschaft  (Crawfurd's) 
des  (engl.).  Generalgouv.  von  Indien  #9  \die  Höfe  von 
Siam  und  Cochin  -  China  (l$22)  sind  Ansänge  in  den 
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lÄt.  BKtt.  der  Börsenballe  309,  S.  130t.  >.  310,  S.  1309. 
.  mitgetheilt. 

•  Von  dem  russischen  Natur  dichter  Släpuschkin,  ei- 
nem Bauernsohne,  sind  ebendaselbst  310»  S.  131 1.  Nacht 
aiobten  gegeben. 

I^twas  aur  Charakteristik  dei  (Grafen)  Cspodistriae* 
jetsigen  Präsidenten  Griechenlands,  ist  in  der  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  St.  161 — 163.  mitgetheilt.  Hier  wird 
insbesondere  von  der  doppelten  Hetarie,  der  politischen 
und  der  1814  *n  Wien,  wahrscheinlich  durch  Capodi* 
atrias  gestifteten  ixaiqtla  <piX6fiOvoog  Nachricht  gegeben 

(S.  1292  f.>  <  » 

Die  Bader  au  Leuck  in  einem  Seitentbal  des  Ober*: 
Wallis  sind  ausführlich  beschrieben  in  dem  Tüb.  JYlor- 
genbl.  186,  8.  744.  187 1  S.  748.  188,  S.  752.  189» 
755- 

üeber  die  Kalmücken  (Oelöt)  und  ihre  Geschieht© 
ist  ein  Aufsata  aua  der  St,  Petersburg.  Zeitung  in  den 
Preuss.  St.  Zeit.  218.  übersetzt  Es  gibt  auch  eine  Ko- 
lonie getaufter  Kalmüoken  und  eine  kleine  Kolonie  mu- 
hsmedan.  Kairo. 

Die  zukünftige  jüdische  Erstehung,  ist  ein  Aufsatz 
überschrieben,  der  im  Hespcrus  188  »  S.  750.  anfangt.' 
und  189.  90.  91,  fortgesetzt  und  beschlossen  ist» 

In  der  allgem,  Leipa.  musik.  Zeitung  Nr.  33,  S» 
533.  hat  Hr.  G.  W.  Mnk  von  Schriftstellern  über  Mu-» 
sik,  die  tbeils  zu  wenig  geben  und  doch  gewöhnlich 
angeführt,  tbeils  wichtig  aber  nicht  gehörig  beachtet, 
aelten  oder  auch  wohl  ungenannt  sind,  gehandelt. 

Aus  des  Dr.  Walsh  Narrativo  of  a  Jouroey  from 
Constantinople  to  England ,  ist  in  der  Preuss.  St.  Zeiu 
330V  die  Beschreibung  von  Schumla  ausgesogen. 

Aus  dem  Quarterly  Review  ist  in  den  literar.  Blatt« 
der  Börsenhalle  Nr.  316«  S.  1353.  die. Nachricht  über: 
die  Reisenden,  die  mit  der  Erforschung  des  Innern  von 
Afrika  beschäftigt  sind,  übersetzt  (vom  Major  Gordon 
Laing)  fortgea.  317,  S.  1361.  (von  Dioksoo). 

Aus  einer  au  Berlin  1775  gedruckten  Straf  -  und 
Sittenpredigt  für  Bauern  (die  aber  wohl  nicht  gehalten, 
eondern  bloss  nur  Persiflage  ist,  wie  schon  der  Titel 
xu  erkennen  gibt)  ist  in  der  Beilage  au  den  Blatt,  für 
liter.  Untern.  Nr.  8*  (30.  Aug.)  ein  Ausaug  mitgetheilt* 

Ebendaselbst  (letzte  Col.)  ein  alter  Hexenprocese 
(aus  einer  1827  zu  Cösfeld  gedr.  Schrift,  mit  Seiner« 
kungea  über  den  Ursprung  der  Hexen  proc  es*  e  (erst  im 


37$  Aus  Zeitschriften.. 


lö.  Jahrb.)  und  ihre  frühern  Gegner,  den  Jesuit  Speet 
Thanner,  Becker  und  Tbomasius. 

In  der  Voss.  Berlin.  Zeit«  Nr.  194.  bat  Hr.  Eduard 
Hänel  au  Magdeburg  einen  lehrreichen  Auf  «ata:  Daa 
Congreve-Druck-  Verfahren  (Drucke  in  mehrern  Farben, 
zugleich  herzustellen),  zu  Verhütungen  von  Verfälschun- 
gen, bekannt  gemacht.    Vgl.  Gubitz  ebendas.  Nr.  197. 

Die  Ergebnisse  der  rose.  Bergwerke  im  J.  1824. 
sind  ans  der  Fetersb.  Handelszeitung  angezeigt  io  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  201 ,  S.  804. 

Aus  des  Hrn.  MarbeU 'Memoiren  über  die  Verbin- 
dung des  mittelländischen  Meeres  mit  dem  rothen  Mee- 
re (entweder  durch  einen  Caoal  aus  dem  Nil  oder  durch 
Durchscbneidong  des  Isthmus  von  Suez)  ist  ein  Auszog 
in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  237,  S.  946.  238»  S.  95a 
gemacht ,  und  hier  auch  der  Durchgang  der  Israeliten 
durch  den  arab.  Meerbusen  S.  947.  erklärt,  und  von 
Ophir  und  Tarschiscb  S.  950.  gehandelt. 

Ebendaselbst  ist  S.  952.  Cbampollions  und  Seyf- 
farths  System,  die  a'gypt.  Hieroglyphen  zu  erklären  ver- 
glichen. 

Ein  aus  dem  Journal  von  Odessa  entlehnter  Aus- 
zug aus  einem  noob  ungedruckten  Werke  des  sicil.  Vi» 
ceconsuls  in  Theodosia,  Lagorio,  über  den  (ältesten,  spa- 
tern und  jetzigen)  Handel  der  Tauriscben  Halbinsel, 
steht  in  der  Freuss.  St.  Zeit.  261.  262.  264.  266.  be- 
schlossen 269. 

Aus  dem  Mercure  de  France  ist  ein  Aufsatz:  Cba- 
rakterskizze  Mahmuds  und  seiner  vorzüglichsten  Haupt* 
linge  und  Beamten  ,  übersetzt  in  den  liter.  Bläu,  der 
Börsenh.  329«  S.  1461.  Unter  diesen  Häuptlingen  ist 
auch  ein  Mönch  zu  leonium,  Hungiar-  Mollab,  der  eine 
Art  Von  Fajisttbum  ausübt  und  auch  von  zwei  Schwers- 
tem, die  nicht  in  Einer  Scheide  enthalten  aeyn  können, 
gesprochen  hat. 

In  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  239,  240  und  24I- 
ist  ein  Brief  eines  evangel.  Missiooars  in  Ostindien  ab- 
gedruckt, worin  S.  953  f.  von  der  drückenden  Abson- 
derung nicht  nur  der  Kasten,  sondern  auch  der  Unter» 
abtbeiiungen  in  ihnen  (so  dass  keiner  mit  dem  einer 
andern  Abtheilung  isset)*  S.  957.  von  den  neuen  Chri- 
sten u.  8.  96  t  f.  von  den  Verfolgungen,  die  sie  oft  von 
reichen  Heidan,  Und  heidnischen  Beamten  standhaft  er* 
dulden,  Nachricht  gegeben  wird. 

Aus  des  Grafen  Hauterive  franaös,  Schrift  ist  sein 
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Verfahren,  leicht  jlie  Auesprache  einer  fremden  Sprache 
su  erlernen,  in  dem  fierL  Converaat.  Bl.  139,  S,  748. 
mUgetbAlt. 

Daaa  nicht  nur  im  alten 'Griechenland,  fondern  auch 
in  Deutschland  nach  dem  3ojähr.  Kriege  im  Fränkischen 
Kreise  1650  erlaubt  worden  ist,  3  Weiber  zu  heira- 
tuen,  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  241,  'S.  964. 
dargethan.  A  ( 

Ausauge  aus  Otto  von  Kotzebue's  (noch  ungedruck- 
ter) jüngsten  Reise  um  die  Welt  in  den  liter.  Blätt.  d. 
Börsenballe  330«  S.  1468  &  handeln  von  Rio  Janeiro 
und  dem  dasigeo  kaiaerl.  Hofe  zu  Ende  1823. 

Ueber  die  Girafe  (jetst  in  Schönbrunn)  belehrt  Hr. 
Fitzingtr  in  der  Wiener  Zeitschr.  f.  K.  etc.  n8,  S.  956. 

Ebendaselbst  119,  S.  965.  wird  der  (misslungqne) 
Versuch  einer  Ersteigung  des  Ober .  Sulzbacher  Vene- 
digers t  eines  Hochgebirges  im  Salzburg.,  beschrieben. 

Ueber  das  Communal- Wesen  Frankreich*  (seit  J789f 
wo  am  19.  Dec.  ein  neues  Comiuuoal-  Geseta  gegeben 
wurde)«  ist  ein  Aufsatz  aus  dem  Messager  des  Chambrea 
in  der  Preuss.  St.  Zeit.  269.  übersetzt*  fortges.  274. 

Von  der  neuesten  Seereise  des  Capt.  ßeecby,  der 
„mehrere  Inseln  im  nördlichen  u.  südlichen  stillen  Ocean 
entdeckt  hat,  ist  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  236.  Nach« 
rieht  „gegeben  worden. 

.  Hr.  Ernst  Weiter  hat  im  allgem.  Ana.  der  Deutsch. 
276«  S.  3097  ff.  einen  Aufsatz  über  Berechnung  des  cu* 
hischen  lohalu  natürlich  runder  Hölzer,  zu  seiner  Ver- 
teidigung geliefert. 

Von  den,  von  dem  poln.  Edelmann,  Christoph 
Stenzel  Janikowsky,  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
fabricirten  pommerschen  Urkunden  (zum  Besten  katboL 
Klöster)  ist  aus  Oelrichs  fortgesetzten  bistor.  dipl.  Bei« 
trägen  zur  Gesch.  der  Gelabrtheit  Nachricht  im  Berlin»' 
Convers.  Bl.  19 1,  S.  755.  gegeben. 

Ueber  den  Nautilus,  ein  Hauptstück  unter  den 
Koocbylieo,  s.  Tüb.  Morgenbl.  235t  S.  939.  (nach  Po- 
li'a  Untersuchung.) 

Im  Tüb.  Liter.  Bl.  79,  313  ff.  ist  ein  Zengniss  über 
Heinrich  Pestalozzi  von  seinem  Jugendfreunde,  dem 
Zürcher  Pfarrer  Job.  Rud.  Schinz,  12.  A»r.  1783  aus* 
gesprochen,  mitgetheilt« 

Abel  -  Reumsai's  Aufsatz  über  den  Zustand  der.  Na- 
turwissenschaften in  China  ist  im  Tüb.  jjlorgenbl.  238» 
S.  950.  239«  S.  954.  240,  957.  übersetzt. 
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In  dem  Elbeblatt  Nr.  36  t  S.  569  ff.  hat  Hr.  G. 
Schneidtr  genaue  Nachricht  von  dem  Schlösse  Joachim, 
atein,  in  der  sacbs.  Ooerlausitz  und  dem  (n.  Febr.  1728 
gegründeten,  24.  Nov.  ei  nge  weihe  ten)  adJ.  Fräuleinattfte 
daselbst  gegeben. 

Ein  Aufsatz  über  die  Revolutionen  in  den  Syste- 
men der  Garten*  Anlagen  ist  in  den  Liter.  Blatt,  d. 
Börsenballe  Nr.  322,  S,  1401  ff.  aus  der  Revue  eucy- 
clop.  übersetzt« 

Im  3isten  Bande  des  Hermes  hat  Hr.  Prof.  Osann 
eine  Abbaodlung  (Nr.  V.)  über  die  kyklischen  Dichter 
der  Griechen,  auf  Veranlassung  der  beiden  Schriften: 
Franc.  Wüllner  de  cyclo  epico  poetisque  cyclicis  Coca- 
in ent.  (Münster  I825»  8«)  und  1  Jo.  Frid.  Henricbsen  de 
carminibus  Cypriis  Comment.  Koponh.  1828,  8-«  mit* 
getbeilt,  die  viele  neue  Ansichten  und  Wünsche  enthalt. 

Hr.  Diak.  Rüting  au  Oederan  hat  in  dem  Altgem. 
Ana.  d.  Deutsch.  246«  S.  2240  ff.  einen  Versuch  eines 
kleinen  Beitrags  sur  neuesten  Sichtung  der  Geschichte 
des  sSobs.  Printenraubes  (mit  Beziehung  auf  Dr.-  Wach« 
ter's  kritische  Behandlung  der  Kunde  vom  sä'cbs.  Prin- 
zenraube in  s.  Forum  der  Kritik  h  I.  S.  27.)  einrüh- 
ren lassen. 

In  der  Berlin.  Voss.  Zeitung  Nr>  213.  steht  ein 
Aufsatz:  Entstehungsgeschichte  neuer  Gebiete  in  den 
Verein.  Staaten  Nordamerika*« ,  eine  Skizze,  fortgrs. 
Nr.  2 14  u.  fgg.  bescbl.  St.  237. 

In  dem  Elbe -Blatt  Nr.  37.  befindet  sich  S.  581  ff. 
ein  Auszug  aus  dem  Tagebuche  eines  Sachsen  auf  einer 
Reise  von  Vera -Cruz  nach  Mexiko. 

Aus  den  Nouv.  Annales  des  Voy.  1828«  Aoüt  ist 
im  Berlin.  Frei  mütb  igen  von  Kubn  ,  die  tägliche  L»e- 
bensweise  des  Kaisers  von  China  (sehr  durch  Gesetze 
beschränkt)  beschrieben  175,  S.  700.  176  t  704. 

Im  (Berlin.)  Gesellschafter  sind  Nachrichten  von 
Friedrichs  II.  Schilderung  Voltaire's  und  des  Balletmei- 
sters  Potier  gegeben  Nr.  142,  S.  710.  143,  S.  713.  von 
lYlüchler. 

William  Scoresby  hat  in  einer  Vorlesung  zu  Lon- 
don 1828  gezeigt»  dass  man  die  Hoffnung>  an  den  Nord- 
pol zu  kommen,  nicht  aufgeben  dürfe,  s.  ebendas.  142, 
fc.  711. 

Dass  die  alten  Inder  Schiesspulver  gehabt  und  au 
Kanonen  und  andern  Feuerrohren  gebraucht  haben,  fru> 
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her  als  die  Europäer  f  wird  in  den  Blä'tt.  f.  Itter.  Un. 
terh.  227«       9°8-  mlt  niedrem  Beweisen  dargethan. 

In  den  Originalien  Nr.  106«  S.847»  sind  acht  grosse 
und  folgenreiche  Schlachten  (von  der  Seeschlacht  bei 
Salamis  20.  Oct.  48OV.  Chr.  bis  su  der  bei  Leipzig  l6«  18* , 
Oct.  I0I3)  die  alle  im  October  vorfielen«  erwähnt. 

Die  grösite.  bekannte  Kanone  ist  auf  einer  ßastei  der 
Stadt  Bidichapur  in  Ostindien,  14  Fuis  4  Zoll  lang« 
die  eine  Gusseitenkugel  von  30  Ctnr.  54  Pf.  schient, 
s.  Tiib.  Morgenbl.  221,  S.  883. 

In  der  Kön.  Preuss.  Staatsz.  Nr.  248-  letzte  Seite 
befindet  sich  ein  Autzug  aus  der  chronologischen  Ge- 
schichte der  Entdeckung  der  Aleutischen  Inseln  (seit 
1741)  nebst  kurzer  hislor.  Uebersicht  des  Pelzhandels, 
a.  d.  Russ. ,  beschlossen  251. 

Ueber  die  Verschiedenheit  der  Namen  mehrerer 
Oerter  in  der  Kr  im  in,  steht  ein  kurzer  Aufsatz  in  der 
Vossischen  Berlin.  Zeit.  210* 

Üeber  die  Wiederaufnahme  einer  europäischen  Bun- 
des  -  Politik  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  den  Liter. 
Blätt.  d.  Börsenh.  Nr.  324.  u.  325. 

Von  den  Kosten  des  Lebens  in  London  (wöchent- 
lich 2  —  3  Pf.  auch  mehr},  den  Fuhren  und  s.  f.  ist  in 
der  Preuss.  St.  Zeit.  252,  Bericht  gegeben.  < 

Hr.  Prof.  A.  Hermiann  (in  Dresden)  bat  in  der 
Zeitung  f.  die  eleg.  Welt  (185  ff.  vornehmlich  S.  1491  h 
ff.)   das  Stockholmer  Blutbad  1520   beschrieben  unter 
der  Aufschrift:  Des  Nordeos  Nero  und  sein  Fall,  be- 
schlossen Nr.  189*  190.  mit  Gustavs  Schicksalen. 

Aus  den  Erinnerungen  eines  Engländers  ist  die 
ehemal.  Lebensweise  des  spanischen  Hofes  im  Exil  zu 
Rom  beschrieben  in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsen -Halle 

331  1  S.  1475  ff. 

In  der  neuen  theolog.  Zeitschrift  vom  Domhrn.  u. 
Prof.  Joseph  Pietz,  dritter  Heft  (Wien  1828.)  «t  Nr.  2. 
eine  Biographie  des  Cardinal  Ximenes  enthalten. 

Von  den  hindostanischen  und  persischen  Zigeunern 
sind  des  Bisch.  Heber  Nachrichten  in  s.  Narrative  of  a 
journey  through  tbe  upper  provinces  of  India ,  in  den 
Blätt.  f.  lit.  Unterb.  2481  S.  992.  ausgehoben,  wodurch 
der  bindost.  Ursprung  der  Zigeuner  aufs  Neue  bestä- 
tigt wird. 

Von  dem  Ersteigen  des  Montblanc  am  8*  u*  9'  Aug" 
1827,  durch  den  Engländer  Auldjo  und  seine  Gefährten 
ist  in  (Lötz  in  Hamb.)  Originalien  118,  S.  939.  119,  S. 
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347.  120,  955.  Nachricht  gegeben.  Vgl.  Blatt  f.  liter. 
Untern.  258  ,  1032. 

Aus  Sharon  Turner's  Torlesung  ober  die  Aebnlieb- 
keit  des  Anglo  •  Sacbsiscben  und  Fersischen  ist  Einiget 
in  dem  Berlin.  Gesellschafter  158,  &  79t.  mitgetbeilt. 

Hr.  Prof.  Franz  Horn  bat  ebendas.  160,  797.  1 61,806*. 
erzählt,  wie  «ehr  Clemens  XL,  unter  vielen  Thränen,  sich 
geweigert  habe,  (ryooNov.)  die  Papstwürde  anzunehmen, 
daher  der  Aufsatz  überschrieben:  Päpstliche  Thränen. 

Ueber  Smyrna'n  republikanischen  Zustand  hat  Fcr- 
now  in  Kubn's  Freimütbigen  195*  S.  779  ff.  berichtet 
ans  dem  New  Monthly  Magaz. 

Ueber  Denham*s  und  Clapperton's  Tod  in  Afrika 
ausführliche  Nachrichten  ebendas.  1989  S.  791.  199, 
S.  795. 

Ueber  den  National- Charakter,  die  religiösen  uod 
häuslichen  Gebrauche  und  die  Sitten  der  Griechen,  nach 
dem  Schreiben  eines  englischen  Pbilhellenen  (Ed.  Bla- 
quiere)  an  den  Directeur  der  Revue  encycloped. ,  über- 
setzt in  den  Liter.  Bläu,  der  Hamb.  Börsen- Halle  332» 
8.  1481  ff.  vergleicht  auch  die  Sitten  der  heutigen  Grie- 
chen mit  den  alten. 

Ebendas.  S.  1487*  Brief  des  Prof.  Dr.  von  Engel- 
hardt über  seine  geologische  Reise  in  Jas  Uralgebirge 

I825  —  26.  , 

Der' Amtmann  Hout  in  Mannheim  bat  einen  nützli- 
chen Aufsatz  über  die  Pflanzung  der  Maulbeerbäume 
und  die  Seidenzucbt  in  Deutschland,  in  den  Allgem. 
Ana.  der  Deutschen  281  •  S.  3154.  geliefert. 

In  den  Liter.  Blättern  der  (Hamburg.)  Börsen- 
Halle  Nr.  333.  ist:  Napoleons  Rückkehr  von  der  Insel 
Elba,  aus  dem  Tagebuche  eines  zu  Paris  kriegsgefange- 
nen  Engländers  nach  der  Revue  brit,  zu  beschreiben 
angefangen  (S.  14890t  fortges.  334.  bescbl.  335,  S.  1505. 

Ebendaselbst  333«  S.  1493*  Bruchstücke  aus  dem 
4ten  Tbeil  der  Memoires  et  melange*  historiquea  et  lit- 
teraires  pär  le  Prince  de  Ligne. 

Aus  einem  russischen  Journal  ist  ein  kleiner  Auf- 
satz: Zur  Mythologie  der  alten  Polen  (und  andern  sla- 
vischen  Völker)  übersetzt  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh. 
253»  S.  1012. 

Ueber  den  Colibat  in  der  kathol.  Kirche  und  die 

Verhandlungen  deshalb  in  der  2ten  Badiscben  Rammer 

sind  Nachrichten  im  Hesperus  245,  S.  979  u.  fgg.  er- 
theilt.  - 
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Ein  Aufsafes  Zur  Geschieht*  der,  Lithographu,  in 
den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.254,  S.  10I4  giebt  beton» 
der«  von  ihren  Fortichritten  in  Pari«  und  London  ge- 
naue Nachricht.     *  .V  1 

Ueber  Tripolis  nnd  die  data  gehörenden  Statthai* 
terschaften  in  Africa  sind  Nachrichten  in  der  Prems. 
Su  Zeit.  282.  mitgetheilt. 

Die  in  der  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
etc.  zu  Berlin  20.  Sept.  1828  t  vom  Prof.  zu  Leyden 
Dr.  C.  G.  C  Reinwvrdl  gehaltene  Vorlesung  über  den 
Charakter  der  Vegetation  auf  den  Inseln  dea  Archipels 
ist  im  Tüb.  Morgenbl.  241 ,  S.  961.  242,  S.  966,  243 
ti.  fgg.  bis  245,  S.  978.  gedruckt. 

Von  den  Fortscbritten  des  menschl.  Geistes  und  der 
Civilisation  in  Haiti,  s.  Liter.  Blatt,  der  Börsenb.  333, 
S.  1501.  : 

Ebenda*,  sind  5.  150?«  Auszüge  aus  einem  Schrei* 
ben  des  Dr.  Sjögren  von  Stastsr.  Frabn  (über  die  Wot» 
jäcken  und  deren  Sprache,  die  ßesermänen  im  VVätka*- 
achen  Gouvernement,  befindlicb. 

Eine  Uebersicht  der  neuesten  Beisen  und  geogreph» 
Entdeckungen  ,  die  sich  an  die  in  Sommers  geogr.  Ta- 
schenbuch für  1828  anschliesst ,  iit  in  der  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt  208«  S.  1658*  angefangen. 

Villemain'a  Abb.  über  den  Gang  der  französ.  Lite« 
ratur  }n  neuerer  Zeit,  ist  übersetzt  in  der  Preuss.  St. 

Zeit.  St.  383'  284-  285-  und  287. 

Hr.  Inip.  Wigand  zu  Waldbeia  hat  im  allgem. 
An«,  der  Deutschen  287»  32 17  ff.  Erinnerungen  ver- 
anlasst durch  den  Aufsatz  Nr.  263*  Einige  Worte  über 
das  Lesen  der  g  riech,  und  röm.  Classiker  auf  Schulen, 
(zur  Vertheidigung  desselben)  mitgetbeilt. 

Die  Todtenkränze «  Canzone  von  Joseph  Cbristisn 
Baron  von  Zedlitz,  Wien  1^28*  werden  vorzüglich  ge- 
rühmt io  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  255,  S.  1017.  mit 
vorausgeschickten  Bemerkungen  über  die  neuere  epische 
Poesie. 

Dass  schon  1553  von  einem  spanischen  Seecapitän, 
Blasco  de  Garay,  Dampfschiffe  erfunden  worden  sind, 
hat  man  neulich  entdeckt,  a.  Blatt,  für  literar.  Unterh, 

257  t  &  1028. 

Aus  RouhVs  Vöries,  von  den  Veränderungen,  wel- 
che unsere  nach  America  verpflanzten  Uaustbiere  erlit- 
ten haben ,  ist  ein«  Auszug  im  Tüb.  Morgenbl.  249,  S. 
993.  25O1  XOI0.  befindlich. 

Digitized 


i 

3$4  Aus  Zeitschriften» 

Briefe  übet  Kunst,  .  Alterthum  und'  Wissenschaft, 
auf  einer  Reite  durch  Italien  u.  Süddeutsch  Und,  stehe« 
im  Morgenbl.  350»  S.  997.  251,  S.  IOOX 

Im  allg.  Anseiger  der  Deutsch.  290*  S.  3257-  291* 
u.  292.  wird  der  iMenaoh  in  seiner  Abhängigkeit«  be- 
trachtet. 

Aus  den  Memoirea  sur  la  Cour  de  Louis  Buoc*» 
parte  et  sur  la  Hollande  ist  Einiges  in  den  Liter.  Bl. 
der  Hamb.  Börsenhalle  336,  S.  1518«  übersetzt. 

•  In  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  ist  126, 
S.  |022.  127»  S.  1029.- 128»  S.  1036  ff.  Einiges  (eine 
ausführliche  Abb.)  über  die  Gladiatoren  (der  Römer, 
ihre  verschiedenen  Arten  und  die  von  den  Etruskern 
Und  Kapuanern  entlehnten  Gladiatorspiele)  vou  F.  H. 
vorgetragen. 

Ebendas.  127*  S.  IO54.  beschreibt  Hr.  Fitzinger  den 
Chamäleon  (den  van  Dinter'a  Menagerie  iq  Wien  erhal- 
ten bat)  und  dessen  bis  jetst  bekannte  n  Arten. 

—  Von  dem  Rechte  der  Armen,  den  Quellen  der  Ar- 
routh  und  den  Mitteln  ihrer  Verhütung  steht  ein  lehr- 
reicher Aufsatz  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  297,  S.  3345 
—55'  298»  S.  3361  —  68.  299,  S.  3377.  301,  S.  3401. 

Die  merkwürdige  Grotte  bei  Ganges  in  Frankreich 
(in  Languedocscber  Mundart  Baouma  de  las  doumaue- 
las  genannt)  ist  in  dem  (Berlin.)  Gesellschafter  171 9  & 
856  172«  S.  859.  beschrieben. 

Ueber  einen  Verbindungs-Caoal  des  Rheins  mit  der 
Donau  mittels  der  Kocher  und  der  Brenz  steht  ein  Auf- 
satz im  Hesperus  126«  S.  501.  u.  127.    Vgl.  Nr.  90» 

In  derselben  Zeitscbr.  131,  S.  522  ff.  sind  statisti« 
sehe  Berichtigungen  über  das  Fürstentbum  Hohenzol* 
lern*  Sigmaringen  mitgetheilt. 

Ueber  den  Zustsnd  der  Ruinen  auf  dem  Lauterberg 
bei  Halle  (Möns  Serenus),  jetst  der  l'etersberg  genannt, 
hat  Hr.  A.  Berßer  Bericht  erstattet  im  Dresdu.  Weg« 
weiaer-  im  Gebiete  4er  Künste  u.  Wiss.  48  t  S.  169« 
49»  S.  175. 

Die  Reformation  in  Italien  ist  in  den  Liter.  BlatL  J 
der  Hamb.  Börsenballe  295  und  296«  S.  1185.  u.  1193.  J 
vom  Anfang  bis  auf  ihre  Unterdrückung  hurz  beschrieben. 

Die  durch  viele  Stücke  der  Dresdner  Morgen  -Zei-  , 
tung  (Apr.  Mai)  durchgeführten  :  Römische  Briefe  aus 
den  letzten  Zeiten  der  Republik,    vom  Kreisra erschall 
J oh.  von  Mirbach,  Erbbesitzer  von  Grois - Rikratsen  in 
Kurland»  sind  in  Nr.  100.  (3.  Jun.)  S.  797.  beendigt. 
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Sie  sind  mit  vielen  Citaten  aus  den  Classikern  ausge- 
stattet. 

In  dem  Dresdner  Liter.  Blatt  Nr.  22»  S.  172  ff. 
23,  8.  178.  hat  Hr.  /l/6r.  ScMffner  in:  Noch  ein  Wort 
über  den  alttäch*.  Götzen  Krodo ,  dessen  Existenz  und 
Verehrung  im  Harz  vertbeidigt. 

Einige  (neue)  Nacbrichten  von  dem  Kaiser  Hein« 
rieb  (Christoph)  von  Hayti  und  seiner  jetzt  in  London 
(Italien)  lebenden  Wittwe,  sind  im  Dresdn«  Mercur  67, 
S.  267.  u.  Nr.  68»  S.  271.  aus  dem  Engl,  übergetragen« 
Vgl.  Madame  Christoph,  Exkaiserin  von  Hayti,  aus  dem 
New  Montbl.  Mag.  in  den  Liter.  Blatt,  d.  Hamb.  Bör- 

senh.  298«  S.  121 1. 

Hr.  Prof.  J.  /.  Littrow  hat  in  der  Wiener  Zeit- 
schrift für  Kunst  etc.  67,  S.  537  u.  ff.  Kosmologische 
Betrachtungen  über  die  Entstehung  und  Ausbildung  der 
Gestirne  (mit  einer  Abbild.)  angefangen  (aus  Hauptpia-, 
neten  und  diese  aus  der  Sonne  durch  Ablösung)  besebl* 

Nr.  72 .  S.  577  ff. 

Die  Belagerung  von  Grimmenstein  und  Wilb.  von 

Grumbach'*   Leben  und  Ende,    ist  ein  .Aufsatz  (meist 

aus  der   182I — 24  zu  Stuttgart  erschienenen  Schrift: 

Ritterwesen  und   die  Templer  etc. ,  wo  Grumbach  aua 

dem  Geiste  seiner  Zeit  geschildert  wird)  im  Allg.  An* 

zeiger  der  Deutschen  157,  S.  1713.  überschrieben. 

Des  Dr.  Wat*)w  Kaplan*  de*  vormal.  engl.  Gesand- 
ten, Lord  Strangford,  bei  der  Pforte,  Reise  von  Kon-' 
stantinopel    nach   England    ist    aus  einem  Aufsatz  det. 
Literary   Gazette   übersetzt,   in    den   Liter.   Blatt,   der  N 
(Hamburg.)  Börsen -Halle  297,  S.  1201.  298»  S.  1209. 

Ebendaselbst  297,  S.  1205.  befindet  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  de*  Kön.  v.  Preussen  Friedrich'* 
II.  von  C.  F.  E.  Ludwig,  die  «ich  durch  Unparteilich- 
keit auszeichnet. 

Von  dem  Erdbeben  auf  der  Insel  Ixchta ,  2.  Febr« 
1828,  welche*  mehrere  Dörfer  zerstörte,  ist  (aus  der 
Bibl.  universelle,  Mars)  Nachricht  im  Berlin.  FreimüthV 

£en  no,  S.  439  ff-  111  •  443  Seg*oen- 

Ein  Aufsatz :  Zur  Geschichte  und  Kritik  der  No* 
Vellen -Poetie,  ist  im  Berlin.  Conv.  Blatt  IOI  f  S.  392. 
angefangen,  beschlossen  104,  S.  408»  von  Tb,.  A.  Mündt« 
Tieck*»  Novellen  werden  voreüglicb  gerühmt. 

D*ss  Düiens  (der  den  Polyblus  genau  studirt  hat) 
erwiesen,  dass  Hannibal  nicht  über  den  Mont-Crnisf 
sondern  über  die  Montagne  d'Exiles ,  von  deren  Spitze 
Allg.  R*pt.  1828.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  B  * 
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man  die  itbenen  übersieht,  gegangen ,  iat  in  den  Blatt, 
f.  lit.  Unterb.  147  ,  S.  .588»  mit  Dütens  Worten  belegt. 

Data  Wallenstein  nicht  bei  der  Schlacht  am  seil- 
ten Berge  bei  Prag  geweaen  aey  und  Tilly  «u  aehr 
über  Bncquoy  erhüben  Jwerde,  ist  in  der  Dreadoer 
Morg.  Zeit.  104,  S.  830  ff.  erinnert..  Vgl.  Nr.  110,  S, 

879.  I'3»  s«  903« 

Ueber  die  politische  Literatur  (4  Zeitachrifteo  no3 

die  1827  erschienene  Consütucion  politica)  in  Chile  (jeo- 

acit  der  hoben  Anden),  a.  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  ijcs 

S.  599  ff.  ' 

Anekdoten  über  den  Hof  und  das  Privatleben  Lo 

wiga  XV.   hat  Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  aus  den  Ale- 

moirea  du  Hausset,  Kammerdienerin  der  JVlarquiae  4a 

Pompadour,  in  der  Hebe  Nr.  72»  S.  570  u.  fgg.  Numera 

jnilgetbeilt. 

Nachrichten  von  der  verwittw.  Königin  von  Portu- 
gal Charlotte  (geb.  25.  Apr.  177$%)  und  der  Trennung 
ibrea  Gemahls  Johanna  VI.  von  ihrf  sind  im  Tüb.  Mor- 
genbj.  142,  S.  565.  gegeben,  fortges.  143,  S.  571.  Man 
vgl.  auch  die  Chronik  dea  Hofes  von  Lissabon  aus  dem 
London  Observer  in  den  Liter.  Blatt,  der  Hamb.  Bor- 
arn- Halle  299,  S.  1217  ff.  300,  S.  1229.  (Hier  insbe- 
sondere von  der  Ermordung  dea  Marquis  von  Loule* 
des  Vertrauten  des  schwachen  Königs  Jobann  VI. ,  in 
Pallast  von  Salvatrrra  29.  Febr.  ig2I. 

Aus  der  Revue  britanniqne  sind  naturhiatorisebe 
Merkwürdigkeiten  in  Amerika  im  Berlin.  Frei  rnülb  igen 
Il6,       463  beschrieben. 

Von  dem  (neuesten)  Kriege  (Frankreichs)  in  Spa- 
nien  IS23,  aus  der  Revue  Franchise  in  den  Lit.  ßl. 
der  ß.  H.  299,  S.  1220  ff. 

Der  Aufsalz:  über  landitändische  Competenz  in  der 
1  Cölibutsache,  im  Hesperua  13$,  S.  549  ff.  behauptet,  da>j 
die  ßadischen  Stände  in   der  Sache  hätten  entscheiden 

* 

können. 

Ebend.  S.  55 1.  ist  ein  Auszug  aus  einer  au  Fulda 
I827  gedruckten  Predigt:  Daa  Priesterthum  in  seiner 
Würde  und  Bürde,  gemacht;  worin  das  Pries  terth  um 
unmassig  erhoben  wird. 

In  der  Leipz.  Allgein.  müsikal.  Zeitung  Nr.  25,  5. 
401.  26  f  S.  417.  27,  S.  433.  ist  eine:  Berichtigung  ei- 
nes'in  den  Geschichten  der  Musik  fortgepflanzten  Irr- 
thumes,  die  Tonschrift  dea  Papstes  Gregors  dea  Groasea 
betreffend,  mitgetheilt.    Der  Tapst  Gregor  I.  bat  durch 
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Einführung  eines  gleichförmigen  und  geregelten  Gesan- 
ges eine  neue  Aera  in  der  christl.  Mu»ik  begiündet, 
aber  er  soll  auch  eine  vereinfachte  (aus  der  griech.  IVIu-  ' 
ailc  entlehnte)  auf  7  Tonzeichen  (Buchstaben)  reducirte 
Notation,  eingeführt  haben;  diess  wird  bectritten ,  und 
zugleich  drfs  su  St.  Gallen   befindliche  Antipbooariurn 
aus  dem  ßten  Jahrb.  (das  älteste  beUannte)  8.  405.  be- 
schrieben.   Er  bat  die  Noten  nicht  mit  den  7  lat.  Buch- 
staben ,  sondern  mit  den  bis  in  das  19.  Jahrb.  gebrauch-' 
liehen  Numern  bezeichnet. 

Hr.  'A.  J.  Fitzinger  hat  in  der  Wiener  Zeitschr.  für 
Kunst  etc.  Nr.  73  ,  S.  585«  u.  74.  einen  naturwissen- 
scbaftl.  und  geschichtlichen  Aufsatz  über  die  Girafe 
(auf  Veranlassung  der  nach  Wien  an  den  österr.  Kaiser 
vom  Vicekönig  von  Aegypten  geschickten  jungen  Ci- 
rafe)  einrücken  lassen.  Bei  den  alten  Griechen  hicsa 
sie  KafirjXoTtvtQduXtg ,  bei  den  neuern  ZoQuqtg,  bei  den 
Hebräern  Zamer  ,  bei  den  Türken  Surnapa.  Aus  dem 
Latein.  Orasius  ist  Oraflus,  daraus  Zirafa,  Girafa  der 
Ital.  entstanden. 

In  der  Dresdner  Morgens,  hat  Hr.  A.  W.  Fiohtz 
eine  Abh.  über  die  Vögel  des  Aristopbanes,  in  mehrere 
Stucke  vertbeilt  (105  1F.  beschl,  112,  S.  894-)»  g«l»e* 
fert  und  darin  von  dem  Dichter  im  Allgemeinen  gehan- 
delt,  den  Euripides  und  sein  Verdienst  alt  Seelen-  und 
Gefühlsmaler  8.  854'  vertheidigt ,  den  Plan  der  Vögel, 
die  Träume  .  Eiubiidun<>en  und  Narrheit  der  damals  in 
die  Luft  bauenden  Athenienser  (S.  £75.)  dargelegt. 

Line  Statistik  der  Türkei  enthalten  die  Lit.  Blatt, 
der  (Hamburg  )  Korsen  •  Halle  Nr.  292,  298.  (3.  I215) 
Vgl.  300,  S.  1227. 

In  dem  Aufsatz:  Die  von  den  Russen  bedrohten 
türkiseben  Provinzen  (a.  d.  London  Magazine  in  densel- 
ben Blatt.  300,  S.  1225  ff.)  i*t  votnebmlich  von  den 
Albanesen  (Albanien  liegt  im  Norden  und  ist  das  ehe- 
mal.  macedon.  lllyrien,  verschieden  von  Epirus,  das  im 
Süden  liegt;  die  Albauesen  nennen  ihr  Land  Skip,  sich 
Skipelars,  Arnauten  oder  Arvaniten  bei  den  Oiiuanen ; 
aie  sind  Abkömmlinge  der  griech.  lllyrier)  und  voo  den 
Walachen  ( der  Name  bedeutet  Hirten;  sie  wanderten 
mit  ihren  Heerden  auf  die  audere  Seite  der  Donau  ein), 
gebandelt. 

Aus  des  Capitän  G.  Beauclerk  Reise  nach  Marokko 
(1828)  ist  Einiges  in  dem  (Berlin.)  Gesellschafter,  Beil. 
*tt  St.  173,  S.  866  ff.  mitgeibeilt. 
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Ueber  die  Todesstrafe*  iit  ein  Aufsatz  im  Hesperas 

252«  S.  IO07.  angefangen  u.  253.  fortges„  255  beschlos- 
sen, Sie  enthalt  aber  nichts  Neues  oder  tiefer  Gedachfeg. 

In  den  Blätt.  f.  liter.  Unterh.  268  %  S.  -1071.  Ue- 
ber die  Garten  der  Hesperiden ,  Fragment  der  noch  od« 
gedruckten  Reise  Pacho's  nach  Cyrenaica.  (Er  findet 
sie  nicht  bei  ßerenice ,  sondern  (mit  Skylax)  bei  dem 
Vorgebirge  Phykus) 

Aus  des  verstorb.  Biicbofs  von  Calcutta,  Reginald 
Heber,  Reise  in  Indien,  sind  auch  in  der  Preuts.  St.  Z. 
Nr.  297.  Auszüge  angefangen,  fortgesetzt  Su  298*  299. 
301.  302.,  beschl.  304. 

Die  Handels*  Verhaltnisse  von  Fersien  sind  in  der 
Freust.  St.  Zeit..  297.  dargestellt* 

Ueber  die  grosse  Grenzmauer  des  chinesischen  Rei- 
ches sind  in  den  Blatt,  f.  Iit.  Unterh.  269»  S.  1075  & 
Nachrichten  gegeben. 

Ueber  die  orientalischen  Erzähler  ist  ein  Aufsats 
aus  dem  London  Magazine  übersetzt  in  den  i-.it.  Bläu, 
d.  Bors'.  Halle  339 ,  S.  1539. 

Der  Cid ,  in  dreifacher  Gestalt,  von  J.  F.  Vow,  ist 
ausführlich  besprochen  in  dem  Berlin«  Conversations* 
Blatt  211,  S.  S33  bis  mit  215. 

Des  Hrn.  Organisten  Carl  Ferdinand  Becker  Schrift: 
Rathgeber  für  Organisten ,  denen  ihr  Amt  am  Herzen 
liegt  (Leipz.  1828,)  wird  in  der  Leipz.  Musik.  Zeit. 
45  r  S.  749.  empfohlen. 

Des  Hrn.  La  Saussaye  historische  Skizze  über  die 
pomeine  Chambord  in  Frankr.  (womit  die  franzöt.  Na- 
tion dem  Herzog  von  Bourdeaux  ein  Geschenk  gemacht 
Bat)  ist^  übersetzt  im  Berlin.  Freimütb.  217,  S.  86j. 
ÄI8,  S.  869  ff. 

Hr.  Gustav  Flügel  in  Wien  hat  im  Dresdner  Weg. 
weiser  im  Gebiete  der  Künste  etc.  87»  S.  345,  88»  356. 
einen  Aufsatz:  Die  Antbologik  der  Araber,  geliefert 
und  zugleich  eine  unter  der  Presie  befindliche  neue  Ausgab« 
des  arab.  Original  des  Abu  Mansur  etstsnalebi  mit  deut- 
scher Ueb. :  Der  vertraute  Gefährte  des  Einsamen  ia 
schlagfertigen  Gegenreden ;  angekündigt. 

Die  Schlacht  bei  Varna  II.  Nov.  1444,  in  welcher 
König  Wladislaw  III.  von  Ungarn  und  Polen  blieb,  ist 
in  der  Preuss.  St.  Zeit.  302*  beschrieben.  Ueber  die  Stadt 
Odessus,  das  heutige  Varna,  Preuss.  St.  Z.  308-  u,  311, 

In  den  Liter.  Blatt,  der  (Hamb.)  Börsenhalle  34t, 
s-  1555-        e5ne;  Biographische  Skizze  des  (37.  Sept. 
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1794  zu  Edinburg  geb.)  in  Afrika  (zu  Ende  Sept;  1826) 
verstorbenen  (ermordeten)  berühmten  Reisenden,  Major 
Alexander  Gordon  JLaing  (aua  dem  E^dinburg  Adverti* 
•er)  mitgetheilt. 

Das  (von  Rob.  Brown)  neuentdeckte  Atomensystem 
(in  Pflanzen)  ist  im  Tüb.  Morgeobl.  (aus  dem  Münch- 
ner Tageblatte:  das  Ausland}  dargestellt  268*  S.  1069.  ^ 
270. 

Aus  Andre1«  Nationalkalender,  7ter  Jahrg.  1829» 
iat  ebendas.  269,  S.  1074  ff.  das  hohe  Alter,  Beispiele 
aua  frühem  und  neuern  Zeiten,  angeführt. 

Ueber  das  deutsche  Turnwesen  und  die  Burschen« 
acbaft  ist  in  den  Bl.  für  lit.  Unterb.  Nr.  276%  77,  78t 
79,  und  282,  83»  84»  85  (bescbl.  S.  I139.)  Mebrerea  be- 
merkt worden,  auf  Veranlassung  der  Schrift:  Deutsche 
Jugend  in  weiland  Burschenschaften  und  Turngemein* 
den  etc.  Magdeburg  1828* 

Ebendaselbst  ist  279,  S.  1114.  Ein  (kräftiges)  Wort 
über  (gegen  die  herrschende  Meinung  über  alte)  ägypli- 
acbe  hohe  Weisheit,  gesprochen. 

Das  Schloss  zu  Pau  in  dun  Nieder- Pyrenäen  (wo 
Heinrich  IV.  geboren  wurde)  nebst  einigen  Blicken  auf 
das  Leben  der  Basken  und  Bearner,  vom  Freihrn.  L% 
von  Zedlitz  (der  das  Schloss  selbst  besucht  hat)  ,  steht 
im  Berlin.  Gesellscb.  179,  S.  893«  180  u.  i8l. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  hat  in  den  Originalien 
133»  S.  I057-  den  Anfang  gemacht,  die  Reise  der  Kai- 
serin Catharina  nach  der  Crinim,  im  J.  1787  oach  Segur 
(dem  fransös.  Gesandten,  der  sie  begleitete)  darzustellen, 
beschl.  137,  S.  109 1. 

Ueber  den  National- Charakter  der  Neugriecben  ist 
eig  Aufsau  eines  englischen  PhilheDenen  aus  der  Revue 
encylop.  übers,  im  Freimütb.  222,  S,  887*  223,  S.  892. 
224,  S. 895*  (em  sehr  gemässigtes  und  verständiges  Urtheil 
enthaltend).    Vgl.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  235,  S.  Ig6o. 

Des  Hrn.  Prof.  Guizot  Vorlesungen  über  die  neuere 
Geschichte,  gehalten  zu  Paris  im  Sommer  1828  V  sind 
mitgetheilt  in  der  Preuss.  Staats  •  Zeit.  313,  315,  325 
(zweite  Vorl.),  326,  327,  329. 

Zur  Geschichte  der  Musik  in  Spanien  (literarisch 
und  artistisch)  steht  ein  Aufsatz  in  der  ßerl.  Haude-  t*. 
Spener.  Zeit.  Nr.  272,  der  kurz,  aber  interessant  ist. 

Des  Hrn.  Waiblinger  Briefe  an  C.  Winkler  über 
seine  Reise  in  die  Abruzzen  und  an  den  Fucinersee,  sind 
in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  221»  S.  1841*  angefangen» 
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Die  Rinnlade  des  größten  bekannten  urweltlicb^o 
Säugethiers,  am,  linken  Rheinufer  im  Darenstädtischen  ge- 
funden, wird  im  Tüb.  Morgenbl.  270,  S.  1079.  erwähnt. 

Die  beabsichtigte  Verbesserung  der  Straf g*>&etzgebung 
in  Nordamerika  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  2S5» 
S.  IT40.  und  ebendaselbst  auch 

Die  harte  Strafe  für  einen  Druckfehler  in  einer  tu 
London  unter  Carl  II.  gedruckten  engl.  Bibel,  erwähnt. 

Von  der  IAnthcnlonie  (im  Canton  Glarus)  zur  Er- 
ziehung von  Kindern  und  Bearbeitung  der  durch  den 
Linth •  Canal  gewonnenen  Länder,)  ist  in  den  Blatt,  für 
liter.  Üoterh.  286,  S.  1 141.  Nachricht  gegeben,  und  2S7. 
S.  II45.  ihr  Werth,  Erfolg  und  Widerstand  von  Seiten 
der  Finsterlinge  dargestellt. 

Hr.  Hofr.  Böttiger  hat  im  Wegweiser  im  Gebiete 
der  Künste  und  Wissensch  ,  beim  Dresdner  Abendblatts 
Nr.  9t»  S.  361  f.  den  Anfang  gemacht,  die  Skizze  sei. 
nes  freien  in  Berlin  gehaltenen  Vortrags  über  das  Sil* 
phium  von  Kyrene  (laser  bei  den  Römern,  weichet 
nicht  die'ferula  asae  foetidae  ist,  und  jetzt  verschwunden 
Zu  seyn  scheint)  mitsutheilen.  Forts,  94«  S.  373«  bescbl. 

Aus  Granville's  Travel's  in  Ruisia  sind  Reisebemer- 
kungen ausgehoben  in  den  Hamb.  Originalien  von  Lots 

J38.  S.  1097.  *  ! 

The  continental  travellers  oracle  or  maxims  of  foreign 
commolion.  By  Alex,.  Eldon.  Edited  by  his  nepbew. 
Lond.  1328»  2  Bde.  Von  dieser  satyr.  Schrift  iat  in  den 
Blatt,  für  lit.  .Unterh.  289»  S.  1154.  Nachriebt  ertbeilt. 

Von  JLinanCft  Reine  in  Nubien  siniji  Nachrichten  ge- 
geben in  der  Berlin.  Haude*  und  Spener.  Zeit.  St.  279, 
bescbl.  285. 

Hr.  A.  A.  Brtnner  hat  in  einem  Briefe  (Allgt-n. 
Anz.  der  Deutsch.  Nr.  325.)  Nachricht  ertheilt  von  dem 
sogenannten  Knocbenberg  (wo  aber  keine  menschlichen 
Knochen  gefunden  worden  sind)  zu  Schochwitz  unweit 
Halle  und  dem  dasigen  Lupbölzchen  (wo  ehemals  der 
von  Ptolemaua  erwähnte  Ort  Luppia  gelegen  zu  haben 
\  scheint),  und  von  den  Reliefs  in  der  Kirche  zu  Müller- 
dorf. 

Der  Ursprung  der  Wörter  Geest,  Gas  und  die  An- 
wendung des  Gates  zum  Erleuchten,  wird  im  Morgen- 
blatte 278»  S.  HU  f.  erklärt.  * 

Die  schwarze  Höhle  und  der  schreckliche  Tod  der 
dort  eingesperrten  Englander  1756«  ist  im  Mitternachtt- 
blatte  187,  S.  745  ff.  und  188  geschildert. 
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Nachwort. 

JVlit  diesem  Bande  ist  das  erste  Jahrzehnt  dieses 
,  Repertoriums  vollendet,  später  als  der  Besorger  des-  ' 
selben  wünschte,  der  deshalb  schon  die  unvorhergese- 
henen Störungen  und  Unterbrechungen  verschiedener. 
Art  der  Nachsieht  derer,  welche  das  Unternehmen 
mit  ihrem  Beifalle  beehrt  hnben,  empfohlen  hat. 
Für  beides,  den  Beifall  und  die  Nachsicht,  sagt  er 
aufrichtigen  Dank.  Eben  so  innigen  Dank  ist  er  den 
verehrten  Mitarbeitern  schuldig,  welche  diese  Zeit- 
schrift so  theilnehmend  und  thätig  unterstützt  haben. 
Schmerzlich  gedenkt  er  Einiger,  die  der  Welt  und 
ihm  zu  früh  entrissen  worden  sind.  Wir  haben  im-  , 
mer  den  ursprünglichen  Zweck  derselben,  den  schon 
der  Titel  ausspricht,  vor  Augen  gehabt  und  das 
Neueste  und  Vorzüglichste  der  Literatur  Und  Kunst 
in  zwar  nicht  zu  kurzen,  aber  auch  nicht  zu  weit- 
läufigen Anzeigen  vollständig,  dem  Inhalte  nach, 
und  nach  Verhaltniss  der  Reichhaltigkeit,  Wichtig- 
keit, Kostbarkeit  und  Seltenheit  der  Werke,  so 
schnell  als  möglich  bekannt  gemacht,  bisweilen  mit 
beigefügtem  Urtheile,  wenn  es  eich  nicht  aus  der 
Inhaltsanzeige  selbst  ergab,  aber  ohne  übertriebene 
Lobpreisung  und  bittern  Tadel.  Wie  man  bemüht 
gewesen  ist,  die  Ausführung  des  Plans  immer  mehr 
zu  vervollkommnen,  haben  einsichtsvolle  Leser  selbst 
gütig  bemerkt.  Hai  der  Erfolg  den  Bestrebungen 
nicht  ganz  entsprochen,  so  wird  man  bei  dem  Ur- 
theile darüber  gewiss  nicht  vergessen,  dass  auch  den 
eifrigsten  menschlichen  Bestrebungen  nicht  immer 
alle  aufgebotene  Kräfte  entsprechen,  und  dass  ihr 
Kr  folg  von  manchen  äussern  Umständen  abhängig  ist. 
So  hat  die  wachsende  Menge  der  in  Deutschland 
erscheinenden  Schriften  es  bis  jetzt  unmöglich  ge- 
macht, sie  in  den  Anzeigen  zu  umfassen  und  des- 
wegen, aber  auch  noch  aus  andern  Gründen,  sind 
Beurteilungen  mancher  Schriften ,  die  entweder  gar 
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nicht  oder7  spät  erat  im  Repertoriam  Platz  finden 
konnten,  in  vielen  andern  kritischen  Blättern,  beson- 
ders solche  Beurth eilungen ,  die  von  eignen  Bemer- 
kungen, Berichtigungen,    Nachträgen  begleitet  und 
für  die  Literatur  selbst  wichtig  sind ,  nachgewiesen 
worden;  was,  wie  wir  erfahren,  mehrern  Literatoreu 
eben  so  angenehm  ist,   als  die  übrigen  die  Literatur, 
Kunst,  Geschichte  u.  s.  f.  angehenden,  aus  verschiedenen 
Zeitschriften  gesammelten  Nachrichten.    Es  sind  aber 
auch  mehrere  Schriften,  gegen  urisre  Absich!,  übergan- 
gen worden,  weil  die  Bitte  der  Redaction  uud  des  Ver- 
legers um  Zusendung  neuer  Bücher  unter  der  Be- 
dingung der  Zurückgabe  oder  Bezahlung  derselben 
nach  gemachtem  Gebrauche,    nicht  überall,  selbst 
nicht  bei  allen  Leipziger  Buchhandlungen,  Gehör  ge- 
funden hat.     Diejenigen  Herren  Verleger  in  und 
ausser  Leipzig,  welche  jenem  Gesuche  nicht  abge- 
neigt gewesen  sind,   werden  gefunden  haben,  da«* 
auch  ihre  Verlagsartikel  stets  berücksichtigt  worden 
sind.    Wir  wiederholen  daher  jetzt  diese  Bitte,  und 
versprechen,  dass,  wenn  die  Werke  unter  der  Auf- 
schrift des  Red*cteurs  oder  an  denselben,  mit  An- 
gabe der   Bedingung  der  Einsendung,  überschickt 
werden,  er  für  ihre  baldige  Anzeige  gewiss  Sorge 
tragen  wird.    Eben  so  erneuert  er  die  Bitte  an  die 
Herren   Verfasser    kleiner  Schriften,    welche  ge- 
wöhnlich  nicht,'  oder  spät    erst,    in    den  Bucn- 
Jiandel  gebracht  werden,  um  gelegentliche  Zusen- 
dung derselben.    Er  darf  nicht  erst  darauf  aufmerk» 
sam  machen,  dass  auch  das  Ausland  von  den  reichrn 
literarischen   Anzeigen   und    Nachrichten  Gebrauch 
macht,  und  nur  versichern,  dass  man  nie  unterlassen 
wird,   bei  Verfolgung  des  Hauptzwecks  dieser  Zeit- 
schrift, im  Einzelnen  auf  immer  nützlichere  Einrich- 
tung und  Vervollständigung  derselben  ohne  Preiser- 
höhung bedacht  zu  seyn. 
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in-  und  ausländische  Literatur* 
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Bücher  und  kleinen  Schriften,  defr  Beförderungen, 
Todesfalle,  Dienstentlassungen 

und  , 

anderer  gegebenen  Nachr/i  chten. 


Neunter  Jahrgang. 


Leipzig, 

bei     Carl  Cnobloch. 
1  8  2  8. 
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Abhandlungen  der  naturforschendeu  Gesellschaft  in  Görlitz. 
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Aeschylus.    Recensuit  Jacobus  Scholefield.    I,  423. 

Aglaja.    Taschenbuch  für  d.  J.  1829.    l5r  Jahrg.  II,  454. 

Aischylos  Sieben  gegen  Theben.  Aus  dem  Griechischen  über- 
setzt von  Fr.  Stäger.  IV,  59. 

Alberti,  Fr.,  Theobald,  oder  was  sollen  die  protestantischen 
Katholiken  in  Deutschland  jetzt  thun?    IV,  296. 

Albrccht,  Dr.  Wilh.  Ed.,  die  Gewere,  als  Grundlage  des  al- 
tern deutschen  Sachenrechts.    III,  304. 

Aligbierii,  Dantis,  Epistolae,  quae  exstant,  cum  notis  Garoli 
Witte.   I,  378. 

Almanach  auf  das  Jahr  1829.  Aus  dem  lithographischen  Insti- 
tut von  C.  F.  Müller  in  Carlsruhe.    III,  142. 

—  dramatischer  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung  auf  dem 
Lande.  Begründet  von  A.  v.  Kotzebue,  27r  Jahrgang,  her- 
ausgegeben von  Carl  Lebrun.    2te  Fortsetzung.  III,  52. 

— ,  genealogisch- historisch- statistischer.  6r  Jahrg.  für  das 
J.  1829.   Herausgegeben  von  Dr.  G.  Hassel.  III,  141. 

— ,  literarischer,  für  1829.  Vom  Lic.  S.  Hatzenberger  d.  Jung. 
3r  Jahrg.    III,  54.  . 

Almanachs- Lustspiele,  999  durch  den  Würfel,  Almanach  für 
1829.    II,  458. 

Alpen -Rosen,  ein  Schweizer  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1829. 
Herausgegeben  von  Kuhn ,  Wyss  u.  A.  III,  47. 

Alvares ,  F.  Joan,  das  Leben  des  standhaften  Prinzen.  IV, 42. 

Ancillon,  Fr.,  zur  Vermittelung  der  Systeme  in  den  Meinungen. 
Erster  Theil:  Geschichte  und  Politik.    II,  161. 

Andeutungen  für  gläubiges  Schriftverständniss  im  Ganzen  und 
Einzelnen  ,  s.  Stier. 

Anecdota  graeca.  Edid.  Lud.  Bachmannus.    Vol.  I.  II.    II,  368. 

Anekdoten- Almanach  auf  das  Jahr  1829.  Gesammelt  und  her- 
ausgegeben von  Karl  Much  ler.    III,  51. 

Annesley,  James,  Kesearches  into  the  causes,  nature  and  treat- 
ment  of  the  more  and  prevalent  disseases  of  India,  and  of 
warm  climates  generally.   Vol.  I.  II,  378. 

Anton,  Car.  Theoph.,  Exam.  Testimonia  de  conjuratione,  qua 
Arminius  cladem  Varianem  praeparasse  dicitur.    II,  66, 

Anweisung,  durch  Construction  die  für  jedes  Gewölbe  nothige 
Starke  seiner  Wiederlage  genau  und  für  die  Präzis  vollkom- 
men hinreichend  zu  finden.    IV,  82. 

Anweisung ,  fassliche ,  alle  Arten  schriftliche  Aufsatze  zu  ma- 
chen.   II.  444. 

Apollonii  Rhodii  Argonautica-  Ed.  Aug.  Wellauer.  VoL  I  et 
II.   II,  361. 

Aratus  cum  Scholiis.  Recognovit  Immanuel  fiekkerus.  11,363. 
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200.   2r  Bd.  Juli  —  Octbber.  AI,  148.   November  u.  December 
III,  274. 

Aretin,  J.  Chr.  Frbr.  von,  Staatsrecht  der  konstitutionellen  Mo- 
narchie. Fortgesetzt  durch  Karl  v.  Rottack.  2ten  Bdea  2te 
Abtheii.    III,  371. 

Aristophanis  Acharnenset.  Ex  recensione  Guil.  Dindorfiu  I« 
424. 

Aristotelis  Ethicorum  Nicomacheorum  libri  decem.  Ed.  Eduar- 
•  dus  Cardwell.   Vol.  L    III,  230. 

Aschbach,  Dr.  Jos.,  Geschichte  der  Westgothen.    I;  280. 
Assegon  d,  Dr.  A.,  Taschenbuch  für  Seebad  -  Reisende.  Aus  den 

Französ.    III,  3.  f 
Athenaeus ,  ex  recensione  G.  DindorfiL  III.  Vol.  1,60. 
Atlas  von  Europa  nebst  den  Colonien.    Von  v.  Schlichen.  9e 

Lieferung.    Der  Preussische  Staat.   1 ,  295.    10e  Liefen.  2e 

Abth.  11,222. 

Auetores  Classici  Latini  ad  optimorum  librorum  fidem  editi 
cum  var.  lect.  delectn.  Curante  Car.  Zell.  Sect.  prioris  VoL 
1.  M.  Tullii  Ciceronis  de  re  publica  quae  siipersunt  VoL  II. 
et  III.  Q.  Horatii  Flacci  Opera  orania.  I,  432.  Vol.  IV. 
Fhaedri  fabulae.  Vol.  V.  C.  Jul.  Caesaris  Comm.  de  bell 9 
GaU.   II ,  375. 

Auerbach  i  Dr.  Is.  Lev.,  die  wichtigsten  Angelegenheiten  Israeli, 
erörtert  und  vorgetragen  in  Predigten  bei  dem  in  Leipiig 
während  der  Messen  stattfindenden  israelitischen  Gottes- 
dienste.   III,  38. 

Bachwell,  die  Branntweinbrennerei  nach  einer  verbesserten 
Gährungsart,  durch  welche  ein  Fünftheil  mehr  gewonnen 
wird,   IV,  208.  i 

Baczko,  Lud  w.  von,  Christian  Redlich,  der  Freund  jedes  Nütz- 
lichen und  Guten.   Ein  Volksbuch.  III,  185.  356. 

Baer,    Car.  Hrn.  a ,    de  ovi  mammalium  et  hominis  generi. 

I,  413. 

Bahr,  Dr.  Job.  Chr.  Felix,  Geschichte  der  römischen  Literatur. 

II,  336. 

Bahr,  K.  E.  v.,  Untersuchungen  über  die  Gefa«sverb  indangen 
zwischen  Mutter  und  Frucht  in  den  Säugethieren.   II»  57. 

Barthel ,  Aug.,  Handbuch  der  franzosischen  Sprache,  nach  ei« 
ner  neuen  systematischen  Darstellung  derselben.  Ir  Theü. 
Dritte  venu.  u.  verbesserte  Ausgabe.   II,  300. 

Bartak,  J,  Bapt.,  gemeinfassliche  Anleitung  zur  leichten  Kennt* 

nifis  des  gestirnten  Himmels.    I,  346. 
Barthii,  C.f  Observationes  ad  D.  Junii  Juvenalis  Scbolia  veter. 

ed.  F.  Fiedler.   I,  105- 
Basilicorum  cum  jure  Jitstinianeo  collatorum  Specimen  I.  ed. 

Dr.  Car.  Guil.  Em.  Heimbach.    II,  307. 
Baysdere,   Peter,   Brief  an  meine  Kinder  über  meine  Bekeh- 
rung zur  wahren  christlichen  Religion  etc.  Aus  dem  Frantös. 

übersetzt   II,  137. 
Beck,  Jo.  Ren.  Guil.,  Aüctarium  Lexici  Latino - Graeci  mi* 

nualis  ex  optimis  scriptoribus  cdllectum.  II ,  135. 
Beck,  Dr. Theod.Romeyn,  Elemente  der  gerichtlichen  Medicia. 
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,  versehenen  Ausgabe  aus  dem  Englischen  übersetzt,   lste  und 

2te  Abtheilung.  II,  127. 
Becker's,   G.  W. ,    Taschenbuch*  zum  geselligen  Vergnügen. 

Herausgegeben  von  Fr.  Kind.    Auf  das  Jahr  1829.   III,  45. 
Beechy,   F.  W-  and  H.  W. ,   Proceedings  of  the  expedition  to 

explore  the  northern  coaßt  of  Africa  from  Tripoli  eastward; 

in  1821  and  1822  comprehending  an  Account  of  the  greater 

Syrtis  and  Cyrenaica  and  of  the  ancient  cities  composmg  the 

Pentapolis.   II,  401. 
Beitrag  zu  einer  Geschichte  und  Beschreibung  der  lutherischen 

Pfarrkirche  in  Marburg.    IstesHeft.    III,  361. 
Bellermann ,  Dr.,  J.  J.,  Rückblicke  auf  die  letzten  25  Jahre  de* 

grauen  Klosters  zu  feerlin.    II,  306. 
Belliot ,  Dr.  neue  Methode,  die  Flechten  gründlich  zu  heilen. 

Aus  dem  Französischen  von  Dr.  F.  A.  Wiese.    HI,  100 
Bemerkungen  und  Excurse  über  das  in  dem  Königr.  Sachsen 

gültige  Givilrecht  etc.  lste  Abtheil.  1,338. 
Berger,  C.  Alb.  Ferd. ,  de  iis,  qui  apud  Romanos  cum  mero 

imptrio  erant.    P.  I.   II,  152. 
Berggren,  .1.,    Reisen  in  Europa  und  im  Morgenlande.  ÄiiS 

dem  Schwedischen  von  Dr.  F.  H.  Ungewitter.     lr  Theil. 

II,  424. 

Bergk  ,  Dr.,  guter  Rath  eines  Vaters  an  seine  Kinder.  11,446. 
Bericht,  amtlicher,   über  die  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Berlin  im  Sept.  1828,   erstattet  von 

A.  v.  Humboldt  und  G.  Lichtenstein.    IV,  88. 
Bericht  vom  Jahre  1828  an  die  Mitglieder  der  deutschen  Ge-> 

Seilschaft  zu  Erforschung  vaterländischer  Sprache  und  Alter- 

thümer  in  Leipzig.  II,  141. 
Berichtigungen.   I,  79.  l5l.  ■  ♦ 

Berndr,  Dr.  Fr.  Aug.  G. ,  die  allgemeinen  Grundsätze  der.Me«: 

tbodik  der  ärztlichen  Kunstausübung.   I,  250. 
—    — ,    die  Theorie  der  Krankheitsheilung  und  Verhütung. 

I,  248.  * 
Bernhard,  Herzogs  zu  Sachsen -Weimar -Eisenach,  Reise  durch 

Nord -Amerika  in  den  Jahren  1825  u.  1826.  Herausgegeben 

ron  H.  Luden.  2  Thle.    1,  401. 
6ernt,    Dr.  Jos.,   systematisches  Handbuch  der  gerichtlichen 

Arzneikunde  für  Aerzte,  Wundärzte,  Rechtsgelehrte,  zum  Leit-  , 

faden  bei  öffentlichen  Vorlesungen.     Dritte  verm.  Auflage. 

III,  135.   IV,  136. 

Ferres ,  M.  Chr.  Jos.,  Anthropotömie  oder  Lehre  von  dem  Baue 
des  menschlichen  Körpers.  2r  —  4r  Bd.    IV,  22. 

Berthou;!,  F.,  die  Kunst,  mit  Pendel-  u.  Taschenuhren  umzu- 
gehen und  sie  zu  reguliren.     Aus  dem  Französ.    III,  120. 

IV,  66. 

Eerzelius  ,  J.  Jac,  Lehrbuch  der  Chemie.  Aus  dem  Schwedi- 
schen übersetzt  von  F.  Wohl  er.  3r  Bd.  2e  Abtheil.  IV,  273. 

Beskiba,  Jos.,  Lehrbuch  der  öeometrie.    3r  TheiJ*    III.  245. 

Betrachtungen  über  Religionsphilosophie  und  die  wichtigsten: 
Probleme  derselben.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  Dav. 
Schulz.    II,  254. 

Benmenherger ,  L  G. ,  der  vollkommene  Juwelier,  oder  fassli- 
cher  und  vollständiger  Unterricht  über  den  Schnitt,  das  Ge- 
wicht und  den  wahren  Werth  der  Diamanten  und  Perlflöi 
III,  129.  IV,  65, 
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Bibliotheca  latina  poetarum  veterum  Christianorum.  Pars  T. 
Vol.  1.     Juvenci  Historiae  Evangelicae.  ed.  A.  R.  Gebser. 

I ,  123. 

—  nova  Scriptorum  latinorum  ad  optima«  editionef  recensita, 
leclissimis  enodationibus  anoUta.  Edidit  C.  L.  F.  Pan- 
coucke.    I,  434. 

Biener,  Dr.  C.  G.,  Interpretati onum  et  Responsornm  praeser- 
tim  ex  jure  Saxonico  Sylloge;  Cap.  32.  1,  390.    Cap.  33 et  34. 

II,  152.  153.    Cap.  35.  III,  62. 

—  —  Quaestionum  Caput  LXXX.  1,390. 

Bildergallerie ,  systematische,  zur  allgem.  deutschen  Real -En- 
cyklopädie,  in  lithographirten  Blättern.  Iste  bis  4te  Abthei- 
lung.  I,  131. 

Biograpbies  et  Anecdotet  des  personne*  les  plus  remarqua- 
bfes  d'Allemagne   durant  le   dizhuitieme  siecle.     Vol.  II. 

III ,  377. 

BischofF,  Dr.  Chr.  H.,  zur  kritischen  Rüge  und  Verständigung 

für  die  Arzneimittellehre.    IV,  270. 
Bloch,   S.  N.  J. ,    Spuria  nonnulla  in  orationibus  Ciceroiiis. 

II ,  396. 

Blume,  Dr.  Fr.,  iter  Italictim.  2r  Bd.    III,  199. 

Bonafont,  C.  Ph.,  der  kleine  Sprachlehrer,  oder  neues  fran- 

zöiisch  -  deutsches  Vocabulaire.    III,  42. 
Bonstetten,  Karl  Victor  von,  Skandinavien  und  die  Alpen.  Mit 

einem  Anhange  über  Island.    III,  299- 
Boos ,  s.  Eufalia. 

Botanik,  die,  in  ihrer  practischen  Anwendung  auf  Gewerbs- 
kunde ,  Pharmacie  ,  Toxicologie,  Oeconomie,  Forstkultur  und 
Gartenbau.  Frei  nach,  dem  Französischen  bearbeitet  ron  Dr. 
Theod.  Thon.    II,  132. 

Botta,  K.,  Geschichte  des  Kriegs  für  die  Unabhängigkeit  Ame- 
rika^. Aus  dem  Italienischen  übersetzt  von  J.  Ö.  H.  Schaum. 
I,  189. 

Böttiger,  C.  A.,  Archäologie  und  Kunst.  I.  Bd.  is  Heft  11,340. 

Brandes,  Dr.  Kud.,  Archiv  des  Apothekervereins  im  nördlichen 
Deutschlande  für  die  Pharmacie  und  ihre  Hülfswissens ehal- 
ten. Bd.  23  u.  24.    III,  309.    Bd.  26,  27  und  28.  IV,  271. 

 ,    Beleuchtung  der  Homöopathie  vom  pharmaceutischen 

Standpunkte.    IV,  18. 

Brehm,  Dr.,  Dispunctionum  juris  varii  speeimen  X.  IV,  298. 

Brockniann ,  J.  H  ,  Homiüen  und  Predigten  auf  alle  Sonn*  und 
Festtage  des  Kirchenjahres.    2r  Thl.  III,  181. 

Brougham,  H.,  praktische  Bemerkungen  über  die  Ausbildung 
der  gewerbtreibenden  Classen.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von 
K.  F.  Kiöden.    IV,  82. 

Bruchstücke ,  einige,  und  Zusätze  über  den  kleinen  Krieg. 
I,  187. 

Bruckner,  Job.  Aug.,  gemeinfastliche  Astronomie  für  gebildete, 
wenn  gleich  nicht  wissenschaftlich  upterrichtete  Leser.  2 
Thle.   1 ,  350. 

Bücher,  die,  der  heil.  Schrift,  bearbeitet  für  Kirche ,  Schale 
und  Haus.  Die  Bücher  des  A.  T.  2r  Theil  (Jesus  Sirach); 
III»  180. 

Buchner,  K.,  Christblumen,  oder  die  Bergpredigt  Christi  etc. 
1,63. 
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Budik,  P.  A.  ,  Lehen  11.  Wirken  der  vorzüglichsten  lateinischen 
Dichter  des  15ten  u.  18ten  Jahrhundertf.  3  Bde.  IV,  39. 

Bulgarin'«,  Th.,  sammtliche  Werke,  lr  bis4r  Theil.  II,  438. 

Buquoy,  George  von,  Anregungen  für  philosophisch  -  wissen- 
schaftliche Forschung  und  dichterische  Begeisterung.  111,31s. 

Burdach,  C.  F.,  de  foetu  humano.  Adnotationes  anatomicae. 
I,  385. 

Burg,  Adam,  Auflösung  algebraischer  Gleichungen  des  ersten 

und  zweiten  Grades  und  solcher  Aufgaben,  welche  auf  derlei 

Gleichungen  führen.    IV,  133. 
Burg ,  Ad.,  Sammlung  trigonometrischer  Formen.   IV,  132, 
Busch,    J.  B.,    theologiscn- praktische  Darstellung  der  Rechte 

geschwächter  Frauenspersonen  gegen  ihre  Verführer  und  der 

unehelichen  Kinder  gegen  ihre  Erzeuger.'   II,  26t. 
Caecilius  und  Octavius,  oder  Gespräche  über  die  vornehmsten 

Einwendungen  gegen  die  christliche  Wahrheit.   Nebst  einem 

Vorworte  von  Dr.  Tholuck.    II,  116. 
Cagnazzi ,  Lukas  de  Samuele,  über  deu  Werth  der  Maasse  und 

Gewichte  der  alten  Römer.    Aus  dem  Italien,  von  J.  J.  Albr. 

v.  Schönberg.    III,  212. 
Carove,  F.  W.,  über  die  allein  selig  machende  Kirche.  II,  100. 

—  — ,  was  heisst:  Römisch-katholische  Kirche?  II,  100. 
Carus ,   Carl  Gustav ,   Erläuterungstafeln  zur  vergleichenden 

Anatomie.   2s  Heft.  1,291. 
Gas  pari,  Dr.  C. ,  unumstösslicher ,  leichtfassl  icher  Beweis  für 

die  in  den  Oesetzen  der  Natur  begründete  Wahrheit  der  ho- 

möopath.  Heilart.    IV,  17. 
Catalogus  bibhothecae  defuncti  Joh.  Gurlitti.     Praefatus  est 

Com.  Müller.    I,  302. 
Causes  celebres  du  droit  des  gens,   redige*es  pnr  le<  Baron  Ch. 

de  Martens.   Tome  1  et  II.    I,  46. 
Christ,  der  evangelische,  als  Rationalist.   I,  21. 
Ciceronis,  M.  'f.,  de  Divinatione  et  Fato  libri.    Ed.  Fr.  Creu- 

zer  et  Car.  Phil.  Kayser.    III,  236. 

—  ,  Laelius  seu  de  amicitia  dialogus.    Recensuit  et  annota- 
-zione  perpetua  instruxit  Car.  Beyer.    III,  110. 

—  — ,  oper*  quae  supersunt  omnia.  Ed.  Franc.  Bentivogho. 
Tom.  III.  (Epistolae  ad  fam.)    II,  377. 

 f  Opera  quae  supersunt  omnia  ac  deperditorum Fragmen- 
te. Recognovit  et  singulis  libris  ad  opt.  rec.  castigatis  etc. 
Edidit  Jo.  Casp.  Örellins.  Vol.  IV.    Pars  1.  I,  430. 

 ,  Orationes  IV.  in  Catilinam.  Mit  erläuternden  und  kri- 
tischen Anmerkungen  von  Dr.  C.  Benecke.    III,  112. 

—  — ,  Orationes  pro  Plancio,  pro  Milone,  pro  Ligario  et  pro 
Rege  Dejotaro.  Textum  recensuit  et  subjecta  lectioms  va- 
rietate  notis  criticis  instruut  Greg.  Gottl.  Wernsdorf.  1,429. 

—  — ,  de  re  publica  quae  supersunt,  s.  Auetores. 

Glarac.   Comte  de,  Musee  de  sculpture  antique  et  moderne. 

4e  Livraison.    111,  220. 
Clemen,  C.  Fr-,  Philosophische  Duplik  gegen  des  Hrn.  Prof. 

Richter  „vorläufige  Replik  an  yigilantius  Rationalis. 44  1,223. 
Commentationes  Societatis   Regiae  Scientiarum  Gottingensis 

recentiores.   Tom.  VI.  IV,  166.    Class  phys.  IV,  167.  Class. 

mathemat.  IV,  169.    Class.  histor.  -  philolog.  IV,  170. 
Conradi,  Dr.  J.  W.  H.,  Einleitung  in  das  ötudium  der  Medi- 

cin.   Dritte  Ausgabe.   II,  123. 


Cornelia.  Taschenouch  i'dr  deutsche  Frauen  anl  das  Jahr  1829. 
"   Herausgegeben  von  A.  Schreiber.  14r  Jahrgang.   Neue  Folge 

6r  Jahrg.    II  ,  454. 
(Corpus  inscrrptionum  graecarum.   Auctoritate  et  impensis  Acad. 
\    literarum  Heg.  Borus«.  edidit.  Aug.  Boeckhius.   \o\.  1.  fasc 
III  et  ultimus.    II ,  35. 
scriptorum  Historiae  Byzantinae.     Editio  emendatior  et  co~ 
piosior ,  consüio  B.  G.  Niebuhrii  instituta.  Pars  J1I.  Agatiiias. 
I,  206. 

Correspondenzna einrichten.   I,  79.  147. 

Cosmar ,  J.  W.  C. ,  Beiträge  zur  Untersuchung  der  gegen  den 
Kurbrandenburgischen  Geheimen  Rath  Grafen  Adam  xu 
Schwarzenberg  erhobenen  Beschuldigaugen.   1,  437. 

Crelle,  s.  Journal. 

preizenach ,  Dr. ,  Confirmationsfeyer  für  mehrere  Schüler  und 
Schülerinnen,  der  Frankfurter  israelitischen  Realschule.  III, 

362. 

Curtmann,  W.  J.  G. ,  Simonides  et  Pythagoras,  artis  moemo- 
nicae  inventores.'  Dissertatio  historica.   I,  136. 

Dahlmann,  F.  C.,  Lübecks  Seibatbefreiung  |  am  lsten  Mai  1226. 
IV ,  297. 

Dante,  s.  Alighieri. 

Da  ras  f  K.  F.,  Philoteknos,  oder  Belehrung  und  Unterhaltung 
in  neuen  Erzählungen ,  Fabeln  und  Mittheilungen  aus  der 
Naturbeschreibung.   IV,  298. 

Darstellung,  eine  gründliche,  über  das  Erzieh ungswesen  der 
Juden  und  ihren  moralischen  Standpunct  in  Rücksicht  auf 
dm  hochverehrt  che  Grosshersogl.  Hessisch©  Verordnung. 
IV,  297. 

Daum,  Taschenbuch  für  Pferdebesitzer  und  Liebhaber  der 
Reitkunst   III,  16. 

Decker,  L.  v.,  der  kleine  Krieg  im  Geiste  der  neuern  Krieg- 
führung. Oder:  Abhandlung  über  die  Verwendung  und  den 
Gebrauch  aller  drei  Waffen  im  kleinen  Kriege.  Dritte  ver- 
mehrte  Auflage.   III ,  13. 

—  — ,  die  Taktik  der  drei  Waffen :  Infanterie ,  Kavallerie  und 
Artillerie,  einzeln  und  verbunden,  lr  Thl.  I,  192.  2r  ThL 
III,  12. 

pegerando,  M. ,  del'Bducation  de  Sourds-Muets  de  naissance. 

Tome  I  et  II.   II ,  15. 
Deley,  Termos,  Gours  de  Correspondence  commerciale.  IV, 

181. 

pemosthenis  Oratioues  selectae.  Ed.  J.  H.  Bremi.  Sectio  I. 
II ,  367. 

Denkmäler  verdienstvoller  Deutschen  des  I8ten  und  I9ten  Jahr- 
hunderts.    lstes  Bändchen.    II  ,.r387. 

Penkwürdigkeiten  aus  den  Papieren  eines  vornehmen  Staats- 
beamten über  die  geheimen  Ursachen,  welche  die  Politik  der 
Cabiuette  im  Revolutionskriege  von  1792  bis  1815  bestimmten. 
Aus  dem  Französ.  von  F.  A.  Rüder.  2  Thle.  U,295. 

- —  —  des  Zehir-  Eddin  Muhammed  Babers,  Kaisers  von  Hin- 
dustan.  Nach  dem  Englischen  deutsch  bearbeitet  von  A.  Kai- 
ser.   III,  161. 

Deutschland ,  oder  Briefe  eines  in  Deutschland  reisendeu  Deut- 
schen.  2r  Bd.    III ,  301. 
Dienstentlassungen.    11,77.    111  ,  284. 
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Dietrich,  J.  J.,  Ideen  über  den  Katholicismus  überhaupt  nnd 
über  die  katholische  Kirche  Schlesiens  insbesondere.  Zur  Wi- 
derlegung der  Schrift :  die  kathol.  Kirche  Schlesiens  etc.  1,31. 

Dillenius,  M.  F.  L,  J.,  mein  letztes  Wort  über  vierstimmigen 
Gesang.  In  einer  Beleuchtung  der  sogenannten  „Schwierig- 
keiten etc.  von  Nie.  Gerber."    III,  188. 

Diodori  Bibliotheca  historica.  Lib.  VII—  X.  et  XXI—  XL.  Ed. 
Lud.  Dindorf.   III,  1 0l. 

Diogenis  Laertii  de  vitis,  dogmatis  et  apophthegmatis  claro- 
rum  virorum  libri  decera.  Ed.  H.  G.  Huebnerus.  Vol.  I. 
II ,  367» 

Doussin  -  Dubreuil ,  J-  C. ,  über  die  Verrichtungen  der  Haut 
und  die  aus  Störung  derselben  entstehenden  Krankheiten. 
11,184. 

Drucksachen.  I,  6a    IV,  120. 

Ebert,  Karl  Egon,  Dichtungen.  Zweite  verm.  Auflage.  2  Bde. 
IV,  289. 

Ehrenberg,  Dr.  C.  G. ,  naturgeschichtliche  Reisen  durch  Nord- 
Africa  und  West- Asien  in  den  Jahren  1820  bis  1825.  lr  BJ. 
Iste Abtheil.  II,  409. 

Eichstädt,  Dr.  H>  C.  A. ,  dis  Manibu*  Caroli  Augusti  Patris Pa- 
triae Sacrnm.    11,  301. 

—  — ,  Oratio  in  exeqäiis  Rectoris  Magnificent.  Caroli  Augu- 
sti.   II ,  301. 

Einert,  Dr.  G.,  Meditation  um  ad  ius  cambiale  Specimen  III. 
1 ,  389. 

Eisenschmid,  L.  M. ,  Unterschied  der  römisch-katholischen 
und  der  evangelisch  -  protestantischen  Kirche,  Herausgege- 
ben und  bevorwortet  von  Krug.   II ,  107. 

Ekkenstein,  M.  Joh.,  die  Kinder.  Insel.  Aus  dem  Französischen 
der  Frau  von  Genlis.    III,  250. 

Ellendt,  Fr.,  Lehrbuch  der  Geschichte  für  die  obern  Glessen 
der  Gymnasien.    1 ,  277« 

Encyclopädie  der  Gesellschaftsspiele.  Ein  Handbuch  für  le- 
bensfrohe Gesellschaften  etc.    IV  •  216. 

Engelhardt,  F.  E.,  Adnotationes  criticae  in  Demoathenis  Ora- 
tiones.  II,  65.  , 

Engelmann,  G.,  deutscher  Volksbriefsteller.    II,  443. 
Entdeckungen,  neue,  s.  Erfindungen.  , 

Erbstein,  M.  K.  Fr.  W. ,  numismatische  Bruchstücke  in  Be- 
zug auf  sachsische  Geschichte.   Drittes  Heft.  II,  353. 

Erdmann,  Otto  Linne\  populäre  Darstellung  der  neuern  Che- 
mie, mit  Berücksichtigung  ihrer  technischen  Anwendung. 
I,  353.  ^ 

Eremit,  der,  für  1828,  berausgeg.  von  Fr. Gleich.   I,  68. 

Erfindungen  und  Einrichtungen,  neue.  III,  395.   IV,  120.242.302. 

Erinnerungen  an  Friedrich  den  Zweiten,  König  von  Preussen, 
in  Beziehung  auf  die  gegenseitigen  Verhältnisse  der  evange- 
lischen und  katholischen  Kirche  in  Schlesien,  auf  Veranlas- 
sung der  Schrift:  Die  katholische  Kirche  Schlesiens,  mitge- 
theilt.   III.  359. 

Esser,  Dr.  Wilh.,  Moralphilosophie    III,  321. 

Ettingshausen,  Andr.  von,  die  cömbinatorische  Analysis  als 
Vorbereitungslehre  zum  Studium  der  theoretischen  böhern 
Mathematik.   III,  240. 
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Eufalia,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Länder  zwischen  dem 

Rhein  und  der  Maat.   U  u.  2s  Heft.  IV,  215. 
Euphronia,  von  C.  A.  H....r.   III,  361. 

Euripides  Phönizierinnen.   Aus  dem  Griechischen  übersetzt  von 

Fr.  Stäger,  IV,  60. 
Eusebii  Pamphili  Historiae  ecclesiasticae  Lihri  X«  ed.  Fr.  Ad. 

Heinichen.   Tom.  I.  Lib.I  —  IV.  4,  121.  ' 
Examen,  das  väterliche.   III,  37. 

Fechner,  M.  Gust.  Theod. ,  Repertorium  der  organischen  Che- 
mie. 2rBd.  Inte  Abtheil.  II,  189. 

Fell ,  Jos. ,  Zuruf  an  die  Christen  aller  Bekenntnisse  nach  mei- 
nem Austritte  aus  der  römischen  zur  evangelischen  Kirche. 

II,  109. 

Fels ,  Dr.  Ferd. ,  nähere  Erörterung  der  Krankheit  and  des 
organischen  Fehlers  des  etc.  Domherrn  Dr.  Tzschirner.  Iv  375. 

Feuerbach,  Dr.  Karl  Wilh.,  Grundriss  der  analytischen  Un- 
tersuchungen der  dreieckigen  Pyramide.  ,IV.  135. 

Fiedler,  C.  W.,  Lebrbegriff  der  grundsätzlichen  Färber-  und 
Zeugdruckerkunst.  2r  Theil.   III,  258.    IV,  64. 

Finsterniss,  die  Oberschlesische,  oder  Verteidigung  des  Ver- 
fassers der  freimüthigen  Aeusserungen  über  den  sittliches 
und  kirchlichen  Zustand  Obertchlesiens  gegen  die  auf  ihn 
gerichteten  öffentlichen  Angriffe.   III,  360. 

Fireside ,  the  English ,  upon  the  banks  of  the  Rhine.  An  AI- 
manach  for,  the  year  1829.   III,  139. 

Fischer,  Dr.  Ant.  Fr.,  gerechte  Besorgnisse  wegen  eines  wahr- 
nehmbaren Rückschreitens  der  innern  Heilkunde  in  Teutsch- 
land.   I,  410. 

Fischer,  Chr.  Aug.,  neue  Kriegs  -  und  Reisefahrten»   2r  Theü. 

III,  298. 

Fischer,  G.  Aa,  Anfangsgründe  der  Hydrostatik  und  Hydraulik, 
zum  Selbstunterrichte  für  angehende  Architekten,  und  zu* 
nächst  als  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Königl.  Sacks. 
Bauschule.    III,  29. 

—  — ,  construirende  Geometrie  zur  praktischen  Anwendung 
geometrischer  Raumgrossen  ohne  ausführliche  Beweise,  für 
angehende  Künstler,  Baugewerken,  Zeugarbeiter  etc.,  so  wie 
als  Handbuch  zum  Gebrauche  in  Bürger-  u.  Industrie-Schu- 
len.   III,  30. 

Fischer,  H.,  Predigten  über  epistolische  Texte.   II,  435. 
Flatt,  Dr.  Job.  Fr.  von,  Vorlesungen  über  die  Briefe  Pauli  an 

die  Galater  und  Epheser.   Herausgegeben  von  M.  Chr.  Fr. 

Kling.   III,  325. 
Flechjer,  Esprit,  Leben  des  berühmten  Cardinal«  Franz  Xi- 

menes.   Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  Peter  Fritz.  irThl. 

IV,  36. 

Fontenelle,  Jul.,  theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Essig- 

und  Senfbereitung..  Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  G.  H. 

Haumann.    III,  130. 
Forstwissenschaftliche  Hefte.    Herausgegeben' von  C.  P.  Laurop. 

2tes  Heft.   III,  373. 
Foss,  Henr.  Ed. ,  Commentatio  de  Gorgia  Leontino.  HI ,  228. 
Fouque*,   Fr.  Baron  de  la  Motte,    Ernst  Philipp  Wilhelm  von 

Rüchel,  Königl.  Preuss.  General  der  Infanterie.  Militairische 
'    Biographie.  2Thle.   III,  15. 

Foy,  Geschichte  des  Kriegs  auf  der  pyrenaischen  Halbinsel 
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unter  Napoleon.     Aus  dem  Franzos.  von  Puttrich,  3r  u.  4r 
Theü.   I,  463. 

Foy,  Histoire  de  la  guerre  de  la  Peninsule  gous  Napoleon. 

Tom.  III.  IV.   I,  183. 
Fraehn ,   Chr.  Mart.,  Numi  Muhamedani ,  qui  in  Acad.  Imper. 

ScientiarumPetaropolitanaeMuseo  Asiatico  asserrantur.  Tom.  I. 

I ,  244. 

Fragmente  über  Schafzucht,  Wollhandel  und  Wollmärkte  in 
Böhmen.    III,  356. 

Francesson,  C.  F.,  nuevo  Dictionario  portätil  de  las  lenguas 
Espanola  y  Alemana.  Tom.].   Epariol- Aleman.    IV,  183. 

Francke,  Dr.  W.,  Beiträge  zur  Erläuterung  einzelner  Rechts- 
materien,  iste  Abthefl.   III,  306. 

Frank ,  Joh.,  Grundsätze  der  gesammten  practischen  Heilkunde. 
2Thle.   II,  168. 

Frankenheim,  s.  Populäre  Astronomie. 

Franz,  J.  Fr.,  Züge  aus  dem  Leben  des  Zürch.  Antistes  Heinr. 

Bullinger  etc.  I.  87. 
Frauentaschenbucn  für  das  J.  1829.    I5r  Jahrg.  Herausgegeben 

von  G.  Döring.    III,  140. 
Friedländer,  Dr.  Lud.  Herrn.,  Fundamente  doctrinae  patholo- 

gicae.    II,  179. 

Friedrich ,  Dr.  H.  A.,  Handbuch  der  animalischen  Stöchiologie, 
oder  der  thierische  Körper,  seine  Organe  uud  die  in  ihnen 
enthaltenen  thierischen  Substanzen.   III,  314. 

Friedrich,  M.  C.  G.  „  Andeutungen  und  Materialien  zu  Trau- 
und  Leichenreden  für  Prediger  auf  dem  Lande.  In  3  Bänd- 
chen.  III,  179. 

Fritzsch,  Mor.  v.,  üebersicht  der  wichtigsten  bis  jetzt  ge- 
machten Versuche  zur  Entzifferung  der  ägyptischen  Hiero- 
glyphen.   II,  27. 

Frittsche>  Chr.  Fr.,  de  revelationis  notione  biblica,  Commen- 
tatio.   I,  134.  x 

Frotscher,  Gar.  Henr. ,  doctorum  hominum  Commentaria  in 
C.  Sallustium  Crispum.  Vol.  II.   In  Jugurtham  Commentaria. 

III,  115. 

Furchau,    Fr.,   Arkona.     Ein  Heldengedicht  in  20  Gesängen. 

IV,  288. 

Gall,  Ludw. ,  menschenfreundliche  Blätter,  oder  praktische 
Beiträge  zur  Volksbeglückungslehre.  IstesHeft.  III,  358. 

Gau,  F.  C.,  neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubien  an  den 
Ufern  des  Nils,  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  Katarakte. 
13te  und  letzte  Lieferung.   II ,  30. 

Gebser,  A.  R. ,  s.  Bibliotheca  lat. 

Gedenke  Mein.  Taschenbuch  für  das  J.  1829.  Herausgegeben 
von  Archibald.   III ,  138. 

Gehler's,  Joh.  Sam.  Traug. ,  physikalisches  Wörterbuch.  4r  Bd. 
le  und  2e  Abtheü.    11,  188. 

Gemälde  Griechenlands  und  der  europäischen  Türkey,  oder 
Abriss  der  physischen,  historischen  und  politischen  Geogra- 
phie dieser  Länder,  lr  Bd.  IV,  263. 
,  Gcographi  graeci  minores,  es:  recensione  et  cum  annotatione 
God.  Bernhardy.  Vol.  I.  (Dionysius  Periegetes,  graece  et  la- 
tine.)    II  f  363.  « 

Gerhardt,  W.,  Gedichte.  3r  n.  4r  Bd.    I,  294. 

Germanie,  la,  traduite  de  Tacite  par  C.  L.  F.  Pancoucke,  arec 
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un  nouveau  commentaire  extrait  de  Montesquieu  et  des  pris- 

cipaux  Publicistes  etc.   I,  435. 
Germar,  F.  H. ,  Beitrag  pur  allgemeinen  Hermeneutik  und  zn 

deren  Anwendung*  auf  die  theologische.     Ein  Versuch  zu: 

nähern  Erörterung  und  Begründung  der  panharmonischeo 

Interpretation.   I,  4l6. 
Geschichte!  allgemeine,  der  Kriege  der  Franzosen  und  ihm 

Alliirten,  vom  Anfange  der  Revolution  bis  zum  Ende  der 

Regierung  Napoleons.   I,  1Ö8. 
Geschichte  der  Staatsveränderung  in  Frankreich  unter  König 

Ludwig  XVI.  2r  ThL  1,181. 
Gesellschaften,  gelehrte,  s.  Nachrichten. 

Geutebrück,   J.  G.,   Erörterungen  und  Wunsche  in  Hinsicht 

auf  Blitzableiter.   I,  298. 
Gironcourt,  Ad.  v.,  über  den  Einfluss  der  Wissenscliaften  auf 

das  Militair.   I,  187. 
Goldhorn ,  Dr.  J.  D. ,   de  futurorum  in  ecclesia  oratorum  in- 

geniis  ad  ipsuin  curriculi  academici  limen  explorandis.  IV, 

 ,  Mittheilungen  aus  des  vollendeten  Superintendenten  Dr. 

H.  G.  Tzschirner  letzten  Amts  -  und  Leidensjahren.  1 ,  22a 
Goldmann,   G.  Ed.,   einige  kirchenrechtliche  Betrachtungen, 

I,  133. 

Gott  und  die  Natur,  Offenbarung«-  und  Vernunftkenntnis?, 
Religion  Christi  und  Religion  der  Christenheit  etcv  Von  ei- 
nem Professor  in  Heidelberg.  II,  81. 
Gottschalk,  Fr.,  genealogisches  Taschenbuch  für  1829.  V ,  448 
Götz ,  Christ.  Jac. ,  Beiträge  zum  Groschen  -  Cabinet ,  nach  An- 
leitung der  hinterlassenen  Sammlung  deutscher  Münzen  des 
königl.  sächs.  Finanz  -  Secretairs  Chr,  Fr.  Pohl.  3  Thle. 
1 ,  242. 

—  — ,  Deutschlands  Kaisermünzen  des  Mittelalters.    I,  241. 
Grabowski,  H..  et  Fr.  Wimmer.  Flora  Silesiae,  P.  I.  GL  1  — 

X.  I,  85. 

GraiFiinder,    Alfred,    über  Offenbarung.     Eine  Untersuchung. 

I,  19. 

Graser,  Dr.  Fr.  Guil. ,  Specimen  Adrersariorum  in  Serxnones 
Piatonis,  cui  praemissa  est  dissertatio  de  Horat,  Serrnl.  L.L 

II ,  326. 

Gregory,  Olinth,  Mathematik  für  Praktiker,  oder  Sammlung 
von  Grund-  und  Lehrsätzen,  Regeln  und  Tafeln,  aus  den 
verschiedenen  Thejlen  der  reinen  und  angewandten  Mathe- 
matik.  Aus  dem  Englischen  von  M.  Wt  Drobisch-  UI,  30. 

—  — ,  theoretische ,  praktische  und  beschreibende  Darstellung 
der  mechanischen  Wissenschaften.  Aus  dem  Englischen  von 
Dr.  J.  F.  W.  Dietlein.  lr  Bd.    III,  20. 

Griechen  -  Blatten  Berichte  und  Mittheilungen  des  Vereins 
zur  sittlich- religiösen  Einwirkung  auf  die  Griechen»  2s  Heft. 

III ,  363.  P 

Grossin,  Ant.,  Uebersicht  der  Brandenburg  -  Preussischen  Ge- 
schichte.  III,  362. 

Grossmann,  Chr.  Gottl.  Lebr.,  Specimen  primum  Lexici  Pla- 
tonici.   II,  65.  ' 

Gründe,  zehn  sehr  wichtige,  für  die  Vermuthung,  dass  Hus- 
sein Pascha,  Oberbefehlshaber  der  ottomauischen  Heere,  der 
wiederaufgefundene,  zurückgekehrte  Napoleon  sev.   U ,  470. 
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Grundsätze  der  analytischen  Philosophie  in  metaphysischen 
Versuchen.   III,  3l9.  < 

Gruuert,  Dr.  Joh.  Aug.,  Statik  fester  Körper,  Ein  Lehrbuch 
4 für  den  Öffentlichen  und  eigenen  Unterricht.   III,  26. 

Guizot,  Geschichte  der  englischen  Staatsumwälzung,  von  der 
Thronbesteigung  Karls  I.  bis  zum  Sturze  Jacobs  Ii.  Deutsch 
bearb.  fron  dem  Uebersetzer  des  Lascaris.  lste  Abth. :  Von 
der  Thronbesteigung  Karls  I.  bis  zu  der  Restauration  Jakobs  IL 
2r  Thl.  I,  176. 

Günther,  Dr.  Car.  Fr.,  Quaestionuin  de  jure  aquarum  Specx- 

men  III.    III,  390. 
Haase ,  Dr.  W.  A. ,  de  usn  hydrargyri  jn  morbis  non  syphiliti- 

cis.    Prol.  IX.  X.    1,  228.   Prot.  XI.    II,  152. 
Hahn,  Dr.  Aug.,  Lehrbuch  des  christlichen  Glaubens.  II,  96. 
Hahnemann,  Dr.  Sam. ,  die  chronischen  Krankheiten,  ihre  ei- 

geuthümliche  Natur  und  homöopathische  Heilung,  lr  Theil,- 

IV,  15.  2r  Theil :  Antipsorische  Arzneien.    IV,  17. 

—  «- - ,  materia  mediqa  pura ,  sive  doctrina  de  medicamento- 
rum  viribus  in  corpore  human o  sano  observatis.  Conjunctis 
studiis  ediderunt  Dr.  Ern.  Stapf,  Dr.  Guil.  Gross  et  Dr.  Geo. 
a  Bruno w.  Vol.  I.   III,  99. 

Haidinger,  Wilh. ,  Anfangsgründe  der  Mineralogie-    IV,  33. 
Hammer,  Jos.  von,  Geschichte  des  Osmauischen  Reichs,  gros- 

sentheils  aus  bisher  unbenutzten  Handschriften  und  Archiven. 

2r  Bd.  1,251.  3rBand.    Vom  Regierungsantritte  Suleiman  des 
.    Ersten  bis  zum  Tode  Selims  II.  1520—  1524.   III,  164.  ' 
Handbuch  der  neuern  französischen  Sprache  und  Literatur.  Her* 

ausgegeben  von  K.  Ad.  Menzel.    IV,  180. 

—  für  die  Anwendung  der  reinen  Mathematik.  (Von  J.  von. 
Radowitz.)  lr  Bd.    IV,  130. 

Härtel,  Herrn.,  de  servitutibus  per  pacta  et  stipulationes  con- 
stitutis  ex  jure  Romano.    III,  61. 

Hartitzsch,  Dr.  Ad.  Carl  Ifeinr.  von,  Handbuch  des  in  Deutsch- 
land geltenden  Eherechts.  Mit  besonderer  Angabe  des  Säch- 
sischen u.  Preussischen  Rechts.    II, -264. 

—  — ,  Versuch  einer  Darstellung  des  bürgerl.  Processes  zum 
Gebrauche  akademischer  Vorlesungen.   II ,  267. 

Hartmann  ,  Dr.  Ph^üar. ,  theoria  morbi  seu  pathologia  gene- 
ralis.  11,  177. 

Hartmann ,  M.  H.  L. ,  Tabellarische  UebersScht  der  gewöhn- 
lichsten alt- römischen  Münzen  etc.   1,  128. 

Ha«e,  Dr.  C.  A. ,  Disputatio  de  jure  ecclesiastico  Commentarü) 
historici.  Lib.  I.  Part.  1.    1 ,  477. 

Hase,  H. ,  s.  Taschenbibliothek. 

Hase,  Karl,  Gnosis,  oder  evangelische  Glaubenslehre  für  die 
Gebildeten  der  Gemeinde. "  1 ,  260. 

Hasse,  L. ,  die  früher  und  zum  Theil  noch  herrschenden, 
merkwürdigsten  Arteu  des  religiösen  Aberglaubens.  II,  138. 

Hatiu ,  Dr.  f.,  Taschenbuch  der  Geburtshülfe  in  allen  schwie- 
rigen und  naturwidrigen  Fallen.    II ,  183. 

Haubold,  G. ,  de  poeiia  jurare  nolentium  Dissertatio.    I,  388. 

Hauntann ,  Gust.  Heinr. ,  neues  Ackerbausystenz  ohne  Pflug  u. 
brache.    III ,  126. 

Hayn,  Dr.  Alb.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Gehurta- 
hüife.    IV,  274. 

Hebenstreit,  Dr.  VV.,  Dictiouarium  tum  selectorum  tum  opti- 
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niorura  auctorum  classicorum  et  Graecorum  et  Romanorum. 

II ,  339. 

Hecht,  Ed.  Aug.,  aliquot  vestigia  Antiquitatum  Romauarum  in 
Taciti  Germania  latentia.   II,  469. 

Hedemann,  Carl  von,  das  Notwendigste  aus  der  Forstwissen- 
schaft, für  Privat  -  Wald  -  Besitzer  und  Verweser  von  Coro- 
roun  -  Waldungen.   III;  255. 

Hedenns,  Dr.  A.  W.,  über  die  verschiedenen  Verengertmgeu 
des  Afterdarms  und  deren  Behandlung.   II,  25. 

Hederiei,  Benjam. ,  novum  Lexicon  raanuale  Graeco  -  Latinum 
et  Latin o  -  Graecum.  Ed.  Gust.  Pinzger.  Editio  V.  Tom.  I. 
Sectio I.  A — I.   Sectio  II.  JT  —  £1.   III,  210, 

Heeren ,  A.  H.  L. ,  Handbuch  der  Geschichte  der  Staaten  des 
*  Alterthums.   Fünfte  verbess.  u.  verm.  Ausgabe    I,  468. 

Hegner's,  Ulrich,  gesammelte  Schriften.  Irbis 3r Band.  II,  IIS. 

Heigelin ,   Dr.  CM.,    allgemeines  Handbuch   der  Heilung 

III,  257. 

Heimbach,  Dr.  Car.  Guil.,  de  dominii  probatione  ex  princtpiii 
juris  tarn  Romani  quam  Saxonici.   IV,  383. 

Heinichen,  Dr.,  das  Bücherlesen,  oder  Anweisung,  wie  man 
Bücher  lesen,  welche  Bücher  man  lesen  und  welche  Zwecke 
man  dadurch  zu  erreichen  streben  rouss.   II,  140. 

Heinroth,  Dr.  Joh.  Chr.  Aug.,  von  den  Grundfehlern  der  Er- 

'  ziehung  und  ihren  Folgen.    III,  35. 

—  — ,  über  die  Hypothese  der  Materie  und  ihren  Ein  Auw  auf 
Wissenschaft  und  Leben.   II,  242. 

Held,  Gust.  Fr.,  Dies,  ad  Legem  XIV.  D.  de  Transactionibus. 

II,  308: 

Held,  Joh.  Theob. ,  Tentamen  historicum  illustrandis  rebus 
anno  l4l9  in  Universitate  Pragana  gestis.    II,  471. 

Helmke,   B.  D.,  neue  Tanz-  und  Bildungsschule.    II,  447. 

Henke,  Dr.  Ad.,  Lehrbucli  der  gerichtlichen  Mediciu.  Sechste 
Ausgabe.   IV,  138. 
;  Henke ,    Ur/  Ern. ,   de  Epistolae  quae  Barnabae  tribuitur  au- 
thentia.    II,  95. 

Henkel,  Dr.  Christ.  Heinr. ,  christliche  Vortrage  nach  Anlei- 
tung verschiedener,  Texte.  2Bdchen.  HI,  176. 

Henrici,  Dr.  Geo.,  die  Schöpfung  von  Hhydn ,  aufgeführt  in 
Goslar  von  Fr.  Bischof.    III ,  362. 

Heräus,  C.  G. ,  Bildnisse  der  regierenden  Fürsten  und  berühm- 
ten Männer  vom  vierzehnten  bis  achtzehnten  Jahrhundert, 
in  einer  Folgenreihe  von  Schaumünzen  zusammengestellt. 

I,  354. 

Hering,  G.  W. ,  Geschichte  des  Sächsischen  Hochlandes,  mit 
besonderer  Beziehung  auf  das  Amt  Lauterstein.   2  Theile. 

II,  292. 

Herlossohn,  Carl,  der  Montenegrinerhäuptling,  historisch  -  ro- 
mantische Erzählung.  2  Thle.    I,  215. 
Hermann,  G. ,  de  Archimedis  problemate  bovine  11,473. 

—  — ,  Opuscula.    Vol.  III.   II,  321. 

 ,  Hermesianactis  elegi.    III,  63. 

 ,  Bmendationes  Coluthi.    II,  67. 

Herzog ,  Karl ,  Geschichte  des  Thüringischen  Volkes.   III ,  280. 
Heydenreich,  Dr.  Aug.  Lud.  Chr.,  Commentarius  in  priorem  D. 
.  Pauli  ad  Corinthios  epistolnm.    III,  323. 
 ,  die  Pastoralbrief  c  Pauli  erläutert,  2r  Bd.    III,  326. 
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Heyne,  Fr.,  das  deutsche  Buch.  Auf  deutschen  Musterschrif- 
teii  nach  der  Zeitfolge  gesammelt.  Iste  u.  2te  Abtheilung. 

I,  216.  t 

Heyst,  Da?,  van,  Dissertatio  theo],  inaug.  de  Judaeo - Christia- 
nismo,  ejusque  vi  et  efficacitate,  quam  exseruit  in  rem  Chri- 
stianam,  seculo  primo.   II,  305. 

Hild,  Fr.  ,  Militair- Chronik  des  Grossherzogthums  Hessen  von 
Anfang  des  "regierenden  Hauses  bis  auf  die  neueste  Zeit,  lr 
Theil:  von  1567  bis  1790.    III,  13. 

Hille,  C.  Jul. ,  Diss.  inaug.  med.  rarioris  morbi  elephantiasi 
partiali  similis  historiam.  sistens.    IV,  299. 

Hillebrand,  Jos.,  Aesthetica  literaria  antiqua  classica,  sive  an** 
tiquorum  scriptorum  tum  graecorum  tum  latinorum  de  arte 
literaria  praecepta  et  placita.   IV,  282. 

Hilpert,  Jos.  Leouh.,  Wörterbuch  der  Englisch  -  Deutschen  u. 
Deutsch -Englischen  Sprache.  Erster  Band;  Englisch-Deutsch. 
A-I.  ,111,  40.  ' 

Hinriths,  Dr.  Herrn.  Fr.  W. ,  das  Wesen  der  alten  Tragödie, 
in  ästhet.  Vorlesungen  durchgeführt  au  den  beiden  Oedipu* 
des  Sophokles  im  Allgemeinen  und  an  der  Autigone  insbe- 
sondere.  I ,  119.  j 

Höchsten,  Ernst,  deutsches  Lesebuch  für  die  untern  Classen 
der  Gymnasien  und  hohem  Stadtschulen.   III,  186. 

Hock,  Karl,  Kreta.  Ein  Versuch  zur  Aufhellung  der  Mytholo- 
gie und  Geschichte,  der  Religion  und  Verfassung  dieser  In- 
sel. 2rBd.   II,  49. 

Hoffmann ,  Fr. ,  Gesundheitsregeln ,  mit  Hinsicht  auf  die  Aus- 
übung der  Heilkunst  uud  als  Beitrag  zur  Staatsarzneikunde, 
herausgegeben  von  C.  A.  Werres.    IV,  19. 

Homeri  Carmina.  Vol.  III.  Hymui,  Epigrammata,  Fragmenta 
et  Batrachomyomachia.     Ed.  Fr.  Franke.    Ii ,  359. 

Homeri  Ilias.  Nova  editio  stereotypa ,  iteratis  curis  castigata  et 
expolita.   Tom.  f.  II.   III ,  105. 

HÖpfner,  M.  E.  Fr.;  de  consecutione  sententiarum  in  Pauli  ad 
Romanos  epistola;  praeconium  Tzschirneri:  Oratio.  II,  472. 

Horatius  dritte  Satyr e,  lateinisch  und  deutsch,  von  C.  Passow. 
I,  132. 

Horatius,  Q.  FI.,  Episteln.  Erklärt  von  Fr.  E.  Th.  Schmidt. 
IrThl.   II,  373. 

Horatii,  FI.,  opera  omnia,  ed.  Zell,  s.  Auetores. 

Horn,  Dr.  Gull.,  de  veneno  in  botulis.   IV,  21, 

Horn,  Dr.  K.  Fr.,  Bemerkungen  zu  der  Schrift  des  Hrn.  Prof. 
Fr.  v.  Raumer:  über  die  preuss.  Städteordnung.  1,  373. 

Horner,  J.,  Bilder  des  griechischen  Alterthums,  oder  Darstel- 
lungen der  berühmtesten  Gegenden  und  der  wichtigsten 
Kunstwerke  des  alten  Griechenlands.  10 — 12s  Heft.  1,  124. 

Höst ,  Jens  Kragh  ,  der  dänische  Geheimecabinetsminister  Graf 
Johann  Friedrich  Struensee  und  sein  Ministerium«  2r  Theil. 
III,  292. 

Host,  Nie.  Thom.,  Flora  Austriaca.    Vol.  I.    I,  83. 

Hoyer,  Dr.  J.  G.  v.,  Lesebuch  für  den  Elementarunterricht  in 
den  Kriegswissenschaften.   2  Theile.   1X1 ,  10. 

Huber,  Amalie,  Claudinens  Geschichtenspende  für  die  erwach- 
sene Jugend.    III ,  250. 

Huldigung  der  Frauen.  Ein  Taschenbuch  für  das  J.  1829.  Her- 
ausgegeben von  J.  F.  Castelli.    7r  Jahrg.   III ,  137. 
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Itumbert,  Gedanken  über  die  wichtigsten  Wahrheiten 
heiligen  Religion  und  über  die  vorzüglichsten  Pflichten  des. 
Christen.   Zweite  Auflage.   III ,  353. 

Hummel.  Arvid- David.  Essais  entomologiques ,  par  Jaeger. 
No.*V.    H,  194. 

Hurwitzens,  Herrn.,  Sagen  der  Ebräer.   Aus  den  Schriften  der 
alten  ebräischen  Weisen.   II,  385.  \ 
»  Huschberg,  Joh.  Ferd.,  Geschichte  des  herzoglichen  und  gräf- 
lichen Gesammthauses  Ortenburg.    III ,  290. 

Ideler,  Dr.  Ludw. ,  Handbuch  der  technischen  und  mathemati- 
schen Chronologie.   III ,  203. 

Ife,  Aug.,  fasslicher  Unterricht  in  der  französischen  Spra- 
/      che  etc.   Für  den  Schul-  und  Privatgebrauch.   I,  2$4. 

Illyrien ,  das  Königreich ,  nach  seiner  neuesten  Eintheilong 
statistisch  -  topographisch  beschrieben.   IV,  194. 

Inscriptionum  latinarum  selectarum  amplissima  Collectio  ad 
illustrandam  Romanae  antiquitatis   disciplinara  accomxnoda- 
.  ta  etc.   Edidit  Joh.  Casp.  Orellius.   Vol.  I.   II ,  39. 

Institute,  neue,  III,  400.    IV,  243.  300» 

'Isidor,  Anklänge  aus  Kunst,  Phantasie  und  Leben.   IV,  284. 

Isis,  von  Oken.  Bd.  XXI.  1829.  Heft  1  u.  2.  1,  448.  Heft  3 
u.4.  Iii,  56.  Heft  5-12.   III,  267. 

Isocratis  Evagoras.    Ed.  Dr.  P.  J.  Leloup.   III,  226. 

Jacob,  Phil.  Chr.,  Explicatio  loci  1  Cor.  1,  1—9.  Dissertatie 
theol.   I,  135. 

Jacobs,  Fr.,  Erzählungen.   6s  Bändchen.   II,  437. 

Jaeger,  H.  F.,  disputationes  Herodoteae  duae.   IV,  87. 

Jahrbücher  der  Geschichte  u.  Staatskunst,  herausgeg.  von  K« 
H.  L.  Pölitz.  Jahrg.  1828.  Januar,  Februar.  I,  66.  März  — 
Juni.  I,  453.   Juli.  II.  148. 

—  für  Philologie  und  Pädagogik.  Eine  kritische  Zeitschrift,  in 
Verbindung  mit  einem  Vereine  von  Gelehrten  herausgese- 
hen von  M.  Chr.  Jahn.  3r  Jahrg.  lr  Bd.  ls  bis 4s  Heft.  2rßd. 
ls  Heft    II,  147. 

— ,  Heideiberger,  der  Literatur,  unter  Hedaction  der  Profes«, 
soren  G.  K.  R.  Dr.  Paulus  und  Anderer.  20r  Jahrg.  12s  Heft, 
IV;  216.  21r  Jahrg.  oder  Neue  Folge  8r  Jahrg.  1828.  ls  — 
4tes  Heft.  II,  20ß.  5s  u.  6s  Heft.  III,  271.  7s -9s  Heft.  IV, 
90.  10s —  12s  Heft  IV,  213. 
*  medicinische ,  des  kats.  königl.  österreichischen  Staates. 
Herausgegehen  von  den  Directoren  und  Professoren  des  Stu- 
diums der  Heilkunde  an  der  Universität  zu  Wien.  Neue 
Folge.   III.  Bd.  IV. Stück.   III,  7. 

Jahresbericht,  neunter,  des  Evangelischen  Missions-Verein«  in 
Leipzig.   III,  366. 

Jäsche,  Gottl.  Benj.,  der  Pantheismus  nach  seinen  verschiede- 
nen Hauptformen,  seinem  Ursprünge  und  Fortgange,  seinem 
speculativen  Werthe  und  Gehalte,    lr  u.  2rBd.   II,  244. 

Jesuiten.  Spiegel,  der.  Herausgegeben  von  Santo  Domingo. 
2  Bde.    IV,  289. 

Jonnes,  M.  A.  Moreau  de,  Untersuchungen  über  die  Verände- 
rungen, die  durch  Ausrottung  der  Wälder  in  dem  physi- 
schen Zustande  der  Länder  entstehen.  Aus  dem  Französischen 
von  W.  Widenmann,   III,  255. 

Jorg,  )Dr.  Joh.  Chr.  Gottfr. ,  was  hat  eine  Entbindgngsschul* 
au  leisten  und  wie  muss  sie  organisirt  aeyn  ?  U ,  392. 
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Joss,  Jos.  Rnd.,  kritische  Beleuchtung:  de*  Vorzüge  und  MÄd- 
gel  der  gebräuchlichsten  Destillir- Gerätschaften.  III,  258, 

Journal  für  die  neuesten  Land-  und  Seereisen.  Redigirt  von 
G.  G.  Friedenberg.    Jahrgang  1828.    58r  Bd.  Jan.  —  April. 

II,  199.  59r  Bd.  Mai  —  October.  Iii ,  150.  Nor.  u.  Decbr. 
IV,  89. 

—  für  die  reine  und  angewandte  Mathematik.  Herausgegeben 
von  M  L.  Crelle.    3r  u.  4r  Bd.    IV,  264. 

— ,  politisches ,  nebst  Anzeige  von  gelehrten  und  andern  Sa- 
chen. Jahrgang  182&  lr  Bd.  Januar  —  Mai.  II,  197.  Juni 
—  December.   IV,  209. 

Juliani  imperatoris  quae  feruntur  Epistolae*   Ed.  Li  H.  Heylen 

III,  232. 

Jung,  Joh.  von,  Darstellung  des  ungarischen  Privatrechts. 
Zweite  Auflage.   2  Bde.    III,  134. 

Justi,  Dr.K.  W.,  die  dritte  Säkular  -  Feier  der  Universität  Mar- 
burg.  1 ,  62. 

Justint  historiae  philipptcae.  Ex  recensiöne  Abr.  Gronövn  etc* 
edidit  Car.  Henr.  Frotscher.   Vol.  II.    III,  116. 

Juynboll,  Th.  GuiL  Joh.,  DispuUtio  academica  de  Amoso. 
II ,  302. 

Kalni,  Fr.  Ludw.  v. ,  Materialien  zu  erbaulichen  und  populai- 
reh  Religions vortragen,  vorzüglich  in  Landkirchen,  über  die 
evangelischen  und  apostolischen  Texte  aller  Sonn-  u.  Fest- 
tage des  Jahres.   III,  178. 

Kann  sich  ein  Rationalist  für  seine  antibiblischen  Behauptungen 
auf  einzelne  Aussprüche  der  heil.  Schrift  berufen,  ohne  mit 
diesen  und  mit  seinen  eigenen  Lehrsätzen  in  den  auffallend- 
sten Widerspruch  zu  gerathen?  Beantwortet  durch  bibli- 
sche Beleuchtung  einer  Predigt  des  Hrn.  Dr.  Röhr.  111,360/ 

Kahler,  L*  A. ,  Beitrag  zu  den  Versuchen  neuerer  Zeit,  den  Ka- 
tholicismus  zu  idealisiren.   II,  113. 

—  — ,  Sendschreiben  an  Hrn.  Prof.  Dr.  Hahn  in  Leipzig,  in 
Beziehung  auf  dessen  Schrift:  an  die  evangel.  Kirche  etc. 
Ein  Beitrag  zur  rechten  Würdigung  des  Rationalismus. 
1 ,  24. 

Karmarsch,   K. ,  Einleitung  in  die  mechanischen  Lehren  der 

Technologie.   2  Bde.   III,  246. 
Kausler ,  F.  v. ,  die  Elemente  der  Geometrie.   Zum  Behuf  des 

Unterrichts  an  Militair-  Schulen  und  höhern  Lehranstalten. 

I  189. 

Keller,   Dr.  F.  L  ,    über  Litis  Contestation  und  Urtheil  nach 

classischem  römischen  Rechte.   I,  331. 
Keratry,  s.  Styndall.  t  . 

Kern,  Vincenz  von,  über  die  Anwendung  des  Glüheisens  hei 

verschiedenen  Krankheiten.   III ,  316. 
Kessler,  Dr.  H. ,   das  Unsterbliche  und  die  sittliche  Freiheit« 

IV,  159. 

Ketzer- Lexicon,  oder  geschichtliche  Darstellung  der  Irrleh- 
ren, Spaltungen  und  sonderbaren  Meinungen  ins  Christen- 
thume,  vom  Anbeginne  desselben  bis  auf  unsere.  Zeiten. 
Aus  dem  Französ.  übers,  von  P.  Fritz,  lr  Bd.  2r  Bd.  lste 
Abtheil.  IV,  154. 

Kilian,  Dr.  Herrn«  Fr.,  über  den  Kreislauf  des  Blutes  im  Kinde, 
welches  noch  nicht  geathmet  hat.   II,  174t 
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Kirchenleitung,  allgemeine.  Ein  Archiv  für  die  neueste  Ge- 
schichte und.  Statistik  der  christlichen  Kirche,  nebst  eise 
kirchenhistor.  und  kirchenrechtlichen  Urkundensjsinmlo&i 
Herausgegeben  von  E.  Zimmermann.  Jahrg.  J628.  Februr 
—  April.  11,  203.  Mai  —  September.  11,462.  October  - 
December.   IV,  91. 

Kirchner,  G.,  die  Verfassung  und  Lehreinrichtung  des  Stnl- 
sundischen  Gymnasii.    III ,  562. 

Kirscji ,  KarU ,  das  Evangelium ,  in  Versen  bearbeitet.  III,  85. 

— •  — ,  Geschichte  des  alten  Testaments  in  Versen.    II»  99. 

Kipp's,  J.  L. ,  Methode  der  Reinigung  des  Brennöls  etc.  Fe: 
1         Fabriken  und  Haushaltungen  anwendbar.    I,  296. 

Klama,  P.  J.  Edilo,  ,  der  wahrhaft  fromme  Sinn  des  Chrisäs 
in  seinen  Merkmalen,  Bestrebungen  und  Hoffnungen.  IIItl*,L 
*  Kleinert,  Carl  Ferd. ,  allgemeines  Repertoriura  der  gesammtca 
deutschen  medicinisch- chirurgischen  Journalistik.  2r  Jaaig. 
1828.  1s Heft.   II,  59. 

Klinkhardt ,  M.  Chr.  G. ,  Worte  des  .Trostes  bei  dem  fruken 
Hinscheiden  des  verehrten  Domherrn  Ur.  Tzschirner.  I,  2^. 

Klopstocks  Oden  und  Elegieen,  mit  erklärenden  Anmerkußfei 
und  einer  Einleitung  von  dem  Leben  und  den  Schriften  its 
Dichters,   von  C,  F.  R.  Vetterlein.   3ter  und  letzter  Baue. 

III,  192. 

Klug,  Dr.  Fr.,  Auswahl  medicinisch -gerichtlicher  Gutacktei 
der  köni&l.  Preuss.  wissenschaftlichen  Deputation  für  es* 
MedicinaTwesen.    lr  Bd.  IV,  142. 

Knoth,  G.  F.,  Resultat  der  in  den  65  Vorlege  tafeln  zur  D- 
bnng  im  Rechnen  enthaltenen  918    Aufgaben.    2  Theik 

IV,  72. 

Koberstein,  A. ,   über  die  Sprache  des  österreichischen  Diel* 
ters  Peter  Suchenwirt.    Erste  Abtheilung:  Lautlehre.  III.  Iii- 
Köhler,    D.  L. ,    Erbauungsbuch  für  christliche  Dienstboten 
II ,  444.  ^ 

Kohlheim,  J.  F.,   praktisches  Rechnenbuch   der  Numeratic*, 
vier  Spezies  unbenannter  und  mehrfach  benannter  ZaMca 
etc.  2ThIe.   IV,  71.  , 
König,  G.  F.,  das  Königthum  und  die  Repräsentation.  II,  166t 
Königsdörfer ,  Cölest.,  Geschichte  des  Klosters  zum  heil.  Krest 
in  Donauwörth.   3  Bde.   IV,  199. 

Kopp ,  U.  F. ,  Erklärung  einer  Gemme.   II ,  469. 

Kosegarten,  I.  G.  L.,  de  prisca  Aegyptiorum  literatura  Com- 
J  meutatio  prima.    I,  193. 

Köster,  Dr.  Fr.  Burch.,  Lehrbuch  der  Pastoral  Wissenschaft, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Pastoral -Weisheit.    III ,  81. 

Kote,  Bernh. ,  Grundzüge  der  Gewerbkunde,  zum  Gebraucht 
beim  Unterrichte.   III,  187. 

—  — ,  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  praktischen  Geome- 
trie.  III,  186. 

Krankheitsgeschichte,  merkwürdige,  einer  Gallensteinkrankea, 
nebst  der  chemischen  Analyse,  der  Abbildung  dieser  Gallen- 
steine und  des  krystallisirten  Cholesterins.  Von  Dr.  Fr.  C. 
Leo  und  Ad.  Pleischl.    III ,  95. 

Kretschmer,  Ludw. ,  Feld  -  Befeatigungs-  Lehre.    III,  11. 

Kreyssig,  W.  A.,  Erfahrungstheorie  der  Pflanzen-  und  Thier- 
produetion.  2  Thle.    IV,  164. 
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Kromra,  Dr»  Job«  Jac.,  der  erangelische  Prediger  in  seiner 
Vollkommenheit«  Winke  für  alle ,  welchen  der  Predigerstand 
am  Heraen  liegt.   III.  82. 

Kru$,  M.  Aug.  Otto,  Dissertatio  de  natura  dominii  directi  et 
utilis  feudorum  ex  principiis  juris  philosophici  recte  aesti* 
manda.    II.«  309. 

Krug,  Dr.  Ludw.  Ant.,  das  Bild  einer  christlichen  Familie, 
zum  Gebrauche  für  Seelsorger,  Erzieher,  Eheleute  und  alle 
Jene,  denen  das  "Wohl  der  Menschheit  nahe  liegt.  111,184. 

Krug,  Wilh.  Traug.,  allgemeines  Handwörterbuch  der  philo« 
sophischen  Wissenschaften,  nebst  ihrer  Literatur  und  Ge* 
schichte.  Erster  Band:  A  — E.  Zweiter  Band:  P  — M.  Drit- 
ter Bandi  N— Sp.   II,  259. 

Krug,  Tzschirners  Denkmal,  oder  kurze  Charakteristik  Jzschir- 
ners  als  Gelehrten,  Kanzelredners  und  Menschen.    I,  217« 

Krüger ,       G. ,  der  Schutzgeist.    Morgen  -  u.  Abendbetrach*  - 
tungen  für  fromme  Kinder.   III,  193. 

Kruse,  Dr.  Fr.  C<  Herrn.,  Hellas,  oder  geographisch  -  antiqua- 
rische Darstellung  des  alten  Griechenlands  etc.  2r  Theil. 
2te  Abth,   1 ,  103. 

Krutzsch,  K.  L.,  Gebirgs-  u.  Bodenkunde  für  den  Landwirth* 
IrThl.   III,  254. 

Küchler,  Dr.  Car.  Gust. ,  de  anno,  quo  Paulus  apostolus  ad 
sacra  Christian a  con versus  est.    II,  6& 

Kufahl,  Ludw.,  die  Geschichte  der  Deutschen  bis  zur  Grün- 
düng  der  Germanischen  Reiche  im  westlichen  Europa.  3 
Theile.   111,  365. 

Kühn,  Dr.  C.  G.,  additamenta  ad  elench.  medicor.  yett.  etc 
Cont.  XVI.   IV,  227.  Cont.  XVII.   IV,  300. 

—  — ,  oensura  lezicorum  medicorum  recentium  IX.    I,  146. 

—  — ,  de  additamentis  cruibusdam  quae  in  cod.  ms.  Pauli  Ae- 
gineti  a  Scaligero  reperta  fuerunt«    I,  229« 

 ,  Lexici  medici  Spdc.  VI.  I,  146. 

—  — ,  opuscula  acadernica ,  medica  et  philologica,  collecta^  , 
aucta  et  emendata.   Vol.  II.    II ,  382. 

Kühn,  J.W.  F.,  Noth-  und  Hülfsbüehlein  für  deutsche  Dienst- 
boten. II,  443. 

Kühn ,  M.  Otto  Beruh. ,  de  Cholestearine  eique  similibus  pin- 

guedinis  corporis  humani  formis.   1 ,  229. 
Kunhardt,  Dr.  H.,   Lehrbuch  der  biblisohen  Glaubens  -  und 

Sittenlehre.   IV,  152. 
Kunstblatt,  Berliner.   Herausgegeben  von  Dr.  E<  H. Tölken.  ltf 

Heft.  Januar,  Februar.   II,  59.   ltsHeft.  IV,  91. 
Lachmann ,  Fr. ,  de  fontibus  Historiarum  T.  Livii  Corumentatiö 

altera.    III,  109. 
Laoreix,  Silv.  Franc.,  Anfangsgründe  der  Arithmetik.  Aus  dem 

Französischen  übersetzt.   IV,  134. 
Lampadiua,  W.  A.f  Grundriss  einer  allgemeinen  Hüttenkunde, 

III ,  256. 

Lancizolle,  Dr.  G.  Wilh.  von,  Geschichte  der  Bildung  dee 
preussischen  Staats.    Ir  Theil.  le  u.  2e  Abtheil.   IV,  49. 

Lang,  Henr.  de,  Regesta  sive  rerum  Boicarum  Autograplia  etc. 
Vol.  IV.   III ,  173. 

Lange,  Dr.  Lobegott,  Beitrage  zur  ältesten  Kirchengeschichte, 
Ein  Versuch  zur  Beleuchtung  mehrerer  die  Geschichte  der 
Ältesten  Kirchenparteien,    so   wie   der  Neu  testamentlichen 
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Schriften  betreffenden  Gegenstände,   lt  Bdchea  (über  die 
Ebioniten  und  Nicolaiten).   I,  268. 
Laun,  Fr.,  Gedichte.   Autgabe  letzter  Hand.   II,  134. 

—  —  ,  Wiederklänge  von  Leben  und  Kunst.   3  Thle.    IT,  269. 
Leben ,    das  ,  Friedrichs  des  Einzigen.    Ton  G.  Fr.  Koib.  4 

Bdchen.    II,  290. 
Leben,  Thäten ,  Liebschaften,   Verbrechen  und  Ende  Louis 

Mandrin's.    Aus  dem  Französischen.    II,  269. 
Lehmann,   M.  JohT  Gottl.,    Sohulreden.     Erste  Abtheilung. 

I,  409.  *  - 
Lehrbuch  der  Regimenttschulen  für  die,  KÖnigl.  Preuss.  Infan- 
terie.  Hl,  10.   IV,  280. 

—  zum  ersten  Unterrichte  in  der  Arithmetik ,  Geometrie  und 
Mechanik  ,  für  Unteroffioiere  der  Artillerie,  lste  Abtheilung. 
IV,  24.  * 

Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  den  baierischen  Civilprocess 
nach  der  Ordnung  des  Cod.  Ijur.  bar.  jud.  mit  beständiger 
Rücksicht  auf  das  rollständige  Handbuch  von  Dr.  Chr.  Ernst 
v.  Wendt.    Mit  1  Zugaben.    III ,  307. 

Leloup,  Dr.  P.  J.,  französische  Grammatik  für  Gymnasien, 
Divisions  -  und  Real  -  Schulen.    III ,  4t. 

Leng,  H.,  Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindun- 
gen etc.  4r  Jahrg.  II,  446. 

Lenz»  J.  M.  H.,  gesammelte  Schriften.  ,  Herausgegeben  von 
Ludw.  Tieek.    3  »de.   II,  273. 

Leorttii  carminis  Hermesianactei  Fragmentuni  emendatum  et 
latinis  versibus  expressum  a  F.  A.  Riglero  et  C  A.  M.  Axtio. 

II,  368. 

Lesebuch,  neues  fransösisches ,  für  den  ersten  Schul-  und 
Privat  -  Unterricht.  Fünfte  verbesserte  Auflage,  lr  TheiL 
I,  285. 

'  —  —  desselben  zweiter  Theil ,  oder  Folge  des  neuen  franzosi- 
schen Lesebuch  etc.   I,  285. 

Letter  -Writer,  the  English,  or  epistolary  Selectious;  by-T. 
Searle.    II,  300. 

Lilienstern ,  Aug.  Friedemann  Rühle  von ,  die  nach  den  gefun- 
denen richtigen  Schlüsseln  nunmehr  deutliche  Offenbarung 
Johannis  und  ihre  Uebereinstimmung  mit  den  Weissagungen 
aller  altern  Propheten,  auch  ganz  neue  Ansicht  der  70  Wo- 
chen Daniels.   Zweite  Ausgabe.   IV,  85. 

Lindenberg,  Fr-,  Anweisung  zur  Anlegung  von  Dampfbeeten 
und  Dampftreibhäusern -für  tropische  Pflanzen.   III,  364. 

Linnaei ,  Garoli ,  Systema  Vegetabilium.  Editio  XVI*  curante 
Curtio  Sprengel.    Vol.  V.   III,  133. 

Lipo ws ky ,  Fefix  Jos. ,  Karl  Theodor ,  Chnrfürst  von  Pfalz  - 
Bayern  etc.,  wie  er  war  und  wie  es  wahr  ist ,  oder  dessen 
Leben  und  Theten.   IV,  34. 

Lins,  Dr.  A. ,  der  Krieg  im  Osten  aus  dem  Gesichtspunkte  des 
Rechts,  der  Civilisation  und  der  Politik  betrachtet.  III.  353. 

Lissau ,  Sophie  von,  oder  Kampf  des  Judenthums  und  Christen- 
thums. Nach  der  zweiten  Auflage  des  Englischen  Übersetzt 
von  Gustav  Sellen.  II,  270. 

Literatur,  ausländische.   Amerikanische.    I.  140.  313.   II,  232. 

III,  274.  Asiatische.  Hf,  388.  Böhmische.  II,  223.  Dänische. 
III,  387.  Englische.  I,  70.  139.  310.  II,  234.  III,  385.  IV, 
108.  217.  Pranzösifche.  I,  69.  144.  307.  III,  377.    IV,  101. 
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219.  Italienische.  I,  141.  315.  U>  227.  III,  276.  Morgen- 
läudische.  I,  138.  II,  230.  Neugriechische.  I,  137.  II,  226. 
Uli  385.  Niederländische.  I.  314.  II,  231.  III,  274.  Nordi- 
sche. II,  231.  Oesterreichische.  I,  303.  II,  79.  . 224.  III/ 278. 
388.  IV,  112.  223.  Polnische.  1,  137.  III,  275.  385.  Por- 
tugiesische. I,  '316.  Russische.  I,  137.  II,  232.  111,  386. 
Schwedische.  I,  315.  11,231.  III,  387.  Spanische.  1,138. 
316.  II,  233.  III,  275.  385.  F 
Uttrow,  J.  J.#  Elemente  der  physischen  Astronomie.  3  Theile, 
I,  344. 

Litzinger,  Herrn.  Jos.,  Beispiele  sum  Uehersetten  aus  dem 
Deutschen  in's  Lateinische  und  aus  dem  Lateinischen  in'* 
Deutsche,  zur  Einübung  der  Formenlehre.   IV,  281. 

Livii,  T.  Patav. ,  historiarum  ab  urbe  condita  libri,  qni  super, 
sunt  omnes  et  deperditorum  Fragmenta.  Ed.  Jo.  Theoph. 
Kreyssi$.  III ,  106. 

—  — ,  historiarum  libri  mii  supersunt  omnes.  Editio  nova 
auctior  et  emendatior.   Tom.  XV.   B.  1.  2.   III,  107. 

Lorentz,  Dr.  J.  A.,  Gebete  zur  Beförderung  häuslicher  An-* 
dacht.   IV,  4. 

Lorenz,  Wilhelmine,  Prinz  Siegmund  von  Sachsen  und  seine 
Brüder.  Ein  historisches  Gemälde  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts. 2  Theile.   II ,  134. 

Lötz,  G«,  Wintergrün.   Taschenbuch  auf  1829.   III,  53. 

Luoani,  Marci  Annaei,  PharSalia,  cum  notis  Casp.  Barthii,  G. 
Cortii,  J.  F.  Gronovii  etc.  ed.  Car.  Fr.  Weber.   I,  208. 

Luciani  Alexander,  graeca  Prolegomenis  instruxit,  annotatio* 
nem  et  Excursus  adjecit  Car.  Geo.  Jacob.   I,  426. 

—  — ,  Samosatensis  Opera  graece  et  latine.  Post  Tib.  Hern- 
sterhusium  et  J.  Fr.  Reizium  denuo  castigata,  cum  varietate 
lectionis,  Scholiis  graecis ,  adnotationibus  et  indicibus  edidit 
Joh.  Theoph.  Lehmanu.   Tom.  VII.   I,  428. 

Lucretii ,  T.  Cari,  de  Rerum  Natura  Libri  sex.  Eu.  Alb.  Forbi- 
ger.   II,  371. 

Luden,  Heinr.,  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  3rBd.  1,174. 
Lüdger,  Gonr.,  ausführliches  Lehrgebäude  der  spanischen  Spra- 
che.  III,  39. 

Lünemann,    G.  H.#   über  den  hohen  Werth  des  Alters.  Zur 

Feier  des  fünfzigjährigen  Magister- Jubiläums  des  Hrn.  J.  Fr. 

A.  Kirsten.    I,  381. 
Lycur^i  Oratio  in  Leocratem.  Recognovit  et  illustravit  Guil. 

Armin.  Blume.   III ,  227. 
Malek,  Emir,  der  AssassinenfürsL   3  Theile.   II,  442.  . 
Manuscript  eines  Clausners  auf  der  schwäbischen  Alp.  lr  Tbl 

IV,  72. 

Manzoni ,  Alex. ,  der  fünfte  Mai.  Ode  auf  Napoleons  Tod. 
III,  363. 

Marheineke ,  Pr.  Phil.,  die  Grundideen  der  christlichen  Dog- 
matik  als  Wissenschaft.  Zweite,  völlig  neuv  ausgearbeitet« 
Auflage.   I,  262« 

Marschner,  Dr.  Gustav,  Anleitung  zur  Verteidigung  des  pein- 
lich Angeschuldigten  durch  einen  Rechtsbeistand ,  während 
des  teutschen,  auf  die  peinliche  Gerichtsordnung  Karls  V. 
gegründeten  Untersuchungsverfahrens.   IV  ,  12. 

Martens,  Geo.  Fr.  de,  Supplement  au  Recueil  de  principe ux 
Traites  d'Alliance,    de  Paix,   de  Treve,  de  NeutraJite*,  du 
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Commerce,  de  Limites,  d'Echange  etc.    Continus  per  Pr. 

Saalfeld.  TomeX.  le  Partie.   III»  174. 
Martiny,  Fr.  Wilh.?  Handbuch  für  Reisende  nach  dem  Schle- 

si  sehen  Riesengebirge  und  der  Grafschaft  Glatt.  Dritte  -  — 

Auflage.  111,351. 
Mathilde  von  Hohenburg.   2  Thle.   II ,  2G& 
Matthäi,  Fr.  Ant,  Levin,  die  Offenbarung  Johannes ,  au 

Griechischen  übersetzt.   2  Thle.    III,  328. 
Maurenbrecher,    Romeo,   juris  germanica  atque  praesertlm 

Speculi  Saxonici  doctrina  de  culpa.  II,  267. 
May,  C.  G.,  de  ischiade  nervosa  Cotunnii.   I,  227. 
Mayer,  Jos.,  Lehrbuch  der  biblischen  Geschichte  als  Einlei- 
tung  zum  Religionsunterrichte    in    israelitischen  Schulen. 

III,  331. 

Meckel,  J»  F.  S.  T. ,  Soemmeringio  Anatomico  et  Physiologo 
celeberrimo  die  VII.  April,  decem  lustra  post  gradum  Docto- 
ris  Medicin.  et  Chirurg,  gratul.   I,  385. 

Mehlhorn,  Dr. Fr.,  Griechisches  Lesebuch  für  die  dritte 

'  eines  Gymnasiums.   IV,  60. 

Meineke,  Dr.  Aug.,  Quaestionum  Sceuicarum  Specimen 
dum.   I,  117.' 

Memoires  de  l'Academie  Imperiale  des  Sciences  de  St.  1 
bourg.  Tom.  X.   11,  3« 

Mende ,  Dr.  L.  T.  C. ,  ausführliches  Handbuch  der  gerichtli- 
chen Medicin  für  Gesetzgeber,  Rechtsgelehrte,  Aente  und 
Wundärzte.   5r  Theil.   9r  —  12r  Abschn.   IV,  140. 

Menzel,  Karl  Ad.,  neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  der 
Reformation  bis  sur  Bundes  -  Acte.   2r  Bd.   IV,  53. 

Merrem ,  D.  K..  Th.,  über  den  Corte*  adstringens  Brasiliens^. 

III ,  357. 

Messe,  die  heilige,  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  des  Jahre«, 
aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  übersetzt.  Siebente  ver- 
besserte  Auflage.   III,  363. 

Meyerberg,  Augustin  Frhr.  von,  und  seine  Reise  nach  Russ- 
land. Nebst  einer  auf  dieser  Reise  von  ihm  veranstalteten 
Sammlung  von  Ansichten,  gebrauchen,  Bildnissen  u.  s,  w. 
Von  Fr.  Adelung.   II,  4l8. 

Mezzer,  Joh.  Conr.,  Worte  der  Liebe  an  alle  Genossen  dej 
heiligen  Abendmahls.   III,  83. 

Mickten,  Heinr.  Jul.,  de  perforatione  cranii.   I,  228. 

Militair  -  Almanach ,  allgemeiner.   Erster  Jahrgang.   I,  190. 

Militairdienst-  Catechismus  für  Unterofficiere  und  Soldaten  in 
der  Königl.  Preuss.  Infanterie.  Ein  Leitfaden  zum  Unter- 
richte angehender  Krieger  etc.   III,  9. 

Millingen,  s.  Monuments. 

Milton,  Herbert,  oder  Leben  der  höhern  Stande  in  London. 
Ein  Roman  aus  dem  Englischen  von  C.  Richard.    3  Bände. 

IV,  286. 

Minerva.     Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalts. 

Von  Dr.  Fr.  AI.  Bran.   l45ster  Band«  Jahrgang  1828.  Januar 

bis  März.   I,  449.    146r  Bd.  April  —  Juni.    II,  196.  147rBd. 

II,  461.   Juli  — Sept.  I48r  Bd.  October  —  Dec.   III,  146 
—  Taschenbuch  für  d.  J.  1829.  21r  Jahrg.  II,  455. 
Minutoli,  Heinr.  von,  Beschreibung  einer  in  den  Jahren  1826 

und  1827   zu  Stendal  in  der  Altmark  aufgefundenen 

heidnischen  Grabstätte.  III,  356. 
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Minnf,  C.  M. ,  Dissertatio  de  reservato  rustico.   I,  889. 

Miscellen  aus  der  neuesten  auslandischen  Literatur.  Ein  pe- 
riodisches Werk,  politischen,  historischen  etc.  Inhalts.  Von 
Dr.  Fr.  AI.  Bran.  54r  Bd.  1s  —  3s  Heft.  I,  451.  55r  Bd. 
4s  —  6s  Heft  II,  201.  66r  Bd.  7s  —  9s  Heft.  II,  459.  57r 
Bd.  10s  —  12s  Heft.   III,  147. 

Molter,  G. ,  fassliche  Darstellung  der  Lehren  von  der  Buch- 
stabenrechnung t  den  Logarithmen ,  Progressionen  und  den 
Gleichungen  des  ersten  und  «weiten  Grades.   III,  25 1. 

Möns ,  J.  B.  ran ,  Conspectus  mixtionum  chemicarum.  IV,  272. 

Monuments ,  ancient  unedited.  principally  of  Grecian  art.  II- 
luttrated  and  explained  by  James  Millingen.  Nr.  10.  111,215. 

Morgagni ,  Jo.  Bapt ,  de  sedibus  et  causis  raorborum  per  ana- 
tomen  indagatis  libri  V.  Editionem  reliquis  eraen datiorem 
et  vita  auctoris  auctam  curarit  Just.  Radius.  Tom.  III.  1,415. 
Tom.  IV.  III,  6. 

Mosel r  J.  P.  Edler  von,  Ueber  das  Leben  und  die  Werke  An- 
ton Salieri*s  etc.   I,  93. 

Most ,  Dr.  Geo.'  Fr. ,  der  Mensch  in  den  ersten  sieben  Lebens- 
jahren, oder  Anweisung  zur  richtigen  körperlichen  und  gei- 
stigen Erziehung  der  Kinder.    III,  190. 

Motte* ,    Dr.  A.  L. ,    über  Veränderung  des  Münzfusses,  mit 
,  besonderer  Rücksicht  auf  das  Königreich  Sachsen.   1 ,  221. 

Müchler,  K. ,  Kriminalgeschichten.  Ein  Beitrag  zur  Erfah- 
rungsseelenkunde.   I,  343. 

Mühlich,  Andr.,  Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  der  Rhetorik 
im  engern  Sinne.   Dritte  verbess.  Auflage.    IV,  281. 

Müller,  Alex.,  meine  Ansichten  wider  das  deutsche  Repräsen- 
tationssystem etc.  Ein  Memento  für  die  Reformatoren  un- 
serer Zeit.   II,  164.  i 

Midier,  Andr.,  Anleitung  zum  geistlichen  Geschäfts- Style  und 
zur  geistlichen  G es chäfts -Verwaltung  etc.  zunächst  für  ka- 
tholische Geistliche.    Zweite  Auflage.   III,  352. 

Müller,  C.H.,  de  singulari  in  puerperarum  pudendis  exulcera- 
tione.    I,  146. 

Müller*  G.  Odofr. ,  de  Phidiae  vita  et  operibus ,  Commentatio- 

nes  tres.   1 ,  125. 
Müller,  Dr.  J.  O.,  Discussio  quaestionis.  Utrum  sana  ratione 

arbitrante  jura  episcopalia  penes  Ecclesiam  sint  an  penes 

t  Civitatem?   III,  62. 

Müller,  Wilh. Ad. ,  der  Lehrmeister  im  Orgelspiel  beim  öffent- 
lichen Gottesdienste.   III,  252. 

Münch,  Dr.  E.,  vermischte  historische  Schriften,  lr  u.  2r  Bd. 
IV,  257. 

 König  Enzius,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Hohenstaufen. 

III,  295. 

Munter,  Dr.  Fr. ,  die  Christin  im  heidnischen  Hause,  ver  den 

Zeiten  Constantins  des  Grossen.   II,  117. 
—  ^- ,   Notitia  codicis  graeci  Evangelium  Joannis  variatnm ' 

continentis.   II,  136. 
Musen-  Almanach,  schlesischer ,  für  1829.   Herausgegeben  ven 

Theod:  Brand.   III,  145. 
Nachrichten,  von  Alterthümern.   111,  70.  281.  393.   IV,  303. 

von  gelehrten  Gesellschaften.  I,  159.   III,  64.  393.  IV,  244. 

312.  geschichtliche.  III,  159.  IV,  336.    kirchen  geschichtliche. 

IV,  122.  321.  von  Künsten  und  Kunstwerken.  Iii,  71.  397.  IV, 
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245.  306.  literarische,  in,  280.  396.  IV,  121.  238.  326.  Schul- 
nachrichten.  III,  158.  401.  IV,  119.  317.  vermischte.  III ,  75. 
IV,  126.  338.,  aus  Zeitschriften,  I,  39*.  III,  76.  288.  404.  IV, 
-  123.246.  376.  Vgl.  auch  ErEndungen,  Universitäten  und  Ua- 
terrichts  an  stalten. 

Nachrichten  über  die  von  Witzlebensch e  Klosterschule  zu  Ross- 
leben in  Thüringen ,  auf  das  Jahr  1827.   III,  152. 

Napoleons  Grundsätze  des  Kriegs.  Aus  dem  Französischen 
übersetzt.    1,  186. 

ISTatur,  Mensch,  Vernunft,  in  ihrem  Wesen  und  Zusammen- 
hange dargestellt  von  W.  A.  Keiper  und  W.  A.  Klütz.  IV,  75. 

Nauck,  J.  Rede  bei  der  neu  erbauten  Orgel  zu  Nackel  bei 
Wusterhausen  a.  d.  D.  III ,  366. 

Naumann,  Dr.  C.  Fr.,  Lehrbuch  der  Mineralogie.   IV,  31. 

Naumann,  Joh.  Geo.,  über  die  vorzüglichsten  Theile  der 
Pferdewissenschaft.    Dritte  verbesserte  Ausgabe.  III,  352. 

Neapels  antike  Bildwerke.  Beschrieben  von  £•  Gerhard  und 
Th.  Panofka,  lter  Theil.  II,  42. 

Nekrolog,  neuer,  der  Deutschen.  Vierter  Jahrgang  lr  1826.  u. 
2rThF.  1,446. 

Nicoloviut,  A.,  überGöthe.  Literarische  und  artistische  Nach- 
richten, lr  Thl.   II,  276. 

Niebuhr,  B.  G.,  kleine  historische  und  philologische  Schriften, 
lste  Samml.   II,  327. 

Niemann,  Dr.  Joh.  Fr.,  Taschenbuch  der  Staats  -  Arznei  Wissen- 
schaft für  Aerzte  und  Wundarzte.   2r  Band,   lste  Abtheil. 

II,  185. 

Nilsson,  S.,  Petrificata  Suecana.   Pars  I.   II,  193.  x 

Ninnich,  Dr.  J.  G. ,  Vertheidigung  der  evangelischen  Kirche 
gegen  ihre  Feinde,  oder  Beleuchtung  der  Betrachtungen  des 
Hrn.  Pfarrer  Wolf  über  das  von  Sr.  Majestät  dem  Könige 
von  Preussen  an  ihre  Durchlaucht  die  Herzogin  von  Anhalt  - 
Cöthen  angeblich  erlassene  Schreiben.   II,  HO. 

Nitzsch,  Greg.  Guil. ,  Indagandae  per  Homeri  Odysseam  in- 
terpolationis  Praeparatio.  P.  I.    1 ,  473, 

Nobbe,  Dr.  Car.Fr.Aug. ,  Observation  es  in  Juvenalis  Satirami. 
1 ,  393. 

— -  — -,  Specimen  Arithmeticae  Nicomacheae.    II,  393. 

Nöggerath  i  Dr.  Jac. ,  Sammlung  von  Gesetzen  und  Verordnun- 
gen in  Berg.,  Hütten-,  Hammer-  und  Steinbruchs  -  Ange- 
legenheiten etc.   Jahrgang  1827.   IV,  295. 

Norvins,  von,  Geschichte  Napoleons.  Aus  dem  Franzosischen 
übersetzt  von  Fr.  Schott.  2  Bde.   III,  297. 

Nösselt ,  Fr.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen. 
3  Theile.  2te  Ausg.    1 ,  65. 

Notizen,  einige,  über  die  Form  und  das  Wesen  der  Portugie- 
sischen Cortes.   IV,  261. 

Ohm,    Dr.  Mart,    die  Lehre  vom  Grössten  und  Kleinsten. 

III,  238. 

—  — ,  die  analytische  und  höhere  Geometrie  in  ihren  Ele- 
menten. Erste  Fortsetzung  der  reinen  Elementarmathematik. 
III,  239. 

Oken ,  s.  Isis. 

Qlmedo,  J.  J.,  la  Victoria  de  Junin,  Conto  di  Bolivar.   II,  22. 
Uppen,  O.  H.  A.  v. ,  Vergleichung  der  französischen  u.  pre 
suchen  Gesetze.  1s  u.  2s  Heft.   1,44.   3s  Heft.   III,  3b9. 
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Orphea.  Taschenbuch  für  1829.   Gr  Jahrg.  in,  136. 

Osann ,  Fr. ,  Sylloge  Inscriptionum  antiquarum  Graecarum  et 

Latinarum.  Fase.  VI  et  VII.   II ,  38. 

Osorius,  Hieron.,  Abhandlung  über  den  Adel  im  Staate.  Aua 
dem  Lateinischen  übersetzt  von  Joh.  Bapt.  Mayer.  III,  356. 

Pähl,  Joh.  Gottfr. ,  das  öffentliche  Recht  der  evangelisch- lu- 
therischen .Kirche  in  Teutschland.    1 ,  340. 

Pancoucke,  Ö.  L.  F.,  Examens  litt e>aires  du  nou7eau  Common- 
taire  etc.   I  ,  436. 

Papiri  Greco  -  Egizi  ed  altri  Greci  Monumenti  dell'  I.  R.  Museo 
di  Corte ,  tradotti  ed  illustrato  da  Giov,  Petrettini.  I,  199. 

Papyri  graeci  Regü  Taurioensis  Musei  Aegyptii,  ed.A.  Peyron. 
-  Pars  U    I,  196. 

Paris ,  Dr.  J.  A. ,  Abhandlung  über  die  Diät ,  über  deren  Ein- 
fluss  auf  Verhütung  und  Heilung  von  Krankheiten.  Aus 
dem  Engl,  von  Dr.  Fr.  Reinhard.   II,  182. 

Parrot,  J.  L.  von.  Versuch  einer  Entwickelung  der  Sprache, 
Abstammung,  Geschichte,  Mythologie  u.  bürgerlichen  Ver- 
hältnisse der  Li  wen,  Lätten.  Eesten.  2  Bde.    IV,  183. 

Parizek,  Alex.,  der  Weg  xur  Seligkeit.  Ein  Gebetbuch  für 
gutgesinnte  katholische  Christen.   IV,  158. 

Passow,  Car.,  Apparatus  criticus  ad  Aristophanem.  Vol.  III. 
II ,  361. 

Passow,  Franc,  variae  lectiones  ex  duobus  Codd.  oiationis 
Marcellianae.   II,  64. 

Paulini  a  S.  Josepho  Orationes  de  forensi  latinitate  expurgan- 
da  atque  de  usu  et  necessitate  eloquentiae  in  foro  et  hodier- 
nis  judieiis.   Ed.  Emilius  Ferd.  Vogel.    II ,  386. 

Paulus,  Dr.  H.  E.  G  ,  Kirchenbeleuchtungen,  oder  Andeutun- 
gen ,  den  gegenwärtigen  Standpunkt  |der  römisch  -  päpstli- 
chen,kathol.  u.  evangelisch -protestantischen  Kirchen  richti- 
ger zu  kennen  u.  su  beurtheilen.  ts  u.  2s  Heft.    I,  27. 

—  — ,  das  Leben  Jeiu,  als  Grundlage  einer  reinen  Geschichte 
des  Urchristenthums.  Ir  Theil.  lste  und  2te  Abtheilung. 
II,  85. 

 f  wider  die  Duellvereine  au!  Universitäten  und  für  Wie- 
derherstellung der  akademischen  Freiheit.    II,  388. 

Pausaniae  Graeciae  Descriptio.  Edidit,  Graeca  emendavit, 
latiuam  Amasaei  interpretationem  castigatam  adjunxit  et  ad- 
notationes  atque  iudices  adjecit  Car.  Godofr.  Siebeiis.  Vol. 
IV.   1 1  428.  * 

Payen ,  M.,  die  Chemie.  Allgemein  fasslich  dargestellt  in  26 
Vorlesungen.  Nach  der  neunten  französ.  Ausgabe  bearbei- 
tet.  III ,  312. 

Penelope.     Taschenbuch  für  d.  J.  1829.     Herausgegeben  von 

Tlieod.  Hell.  l8r  Jahrg.  II ,  452. 
Penseroso,    die  Schwestern  im  Königssaal.     Ein  historischer 

Roman.  2  Theile.    11,  135. 
Petri,  Dr.  Fr.  Erdm.,  gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter 

in  deutscher  Schrift  -  und  Umgangssprache  etc.  Fünfte  Aufl. 

2Thle.   IV,  279. 
Petri,  Dr.  J.  C. ,  neue  Fantasieblüthen.   ls  und  2s  Bändchen. 

11,441. 

Pfister,  Joh.Geo.,  Gedanken  und  Betrachtungen  über  die  fünf 
Bücher  des  Moses.   Zweite  Aufl.   III,  133. 
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Pharmacopoea  Bernssica.  Die  Prevtssische  Pharmakopoe,  ftber- 
setzt  und  erläutert  von  Dr.  Fr.  Phil.  Dulk.  lr  Bd.  ie  —  7e 
Liefer.   in,  92. 

Pharmacopoea  Borutrica.    Editio  quarta.   III,  90. 

Fi cquenar d ,  J.  B. ,  Siege  und  Eroberungen  der  Neu-G  riechen, 
seit  dem  Anfange  ihres  Aufstandes  gegen  die  Türken  bis  tum 
Jahre  1825.  Nach  dem  Französischen  frei  bearbeitet  von  R. 
Winkler.   2  Thle.   III,  296/ 

Filzecker,  Carl,  die  Hutmacherkunst  nach  allen  ihren  prakti- 
schen Verrichtungen.   IV,  207. 

Plagiate.    I,  80. 

Flatonis  Dialogi  qnatnor  r  Lysis»  Charmides,  Hippiaa  major, 
Phaedrus.  Emendavit  et  annotatione  instruxit  L.  Fr.  Hein- 
dorf. Vol.  I.   1 ,  202. 

i —  Dialogos  selectos  recensuit  et  eommentariis  in  nium  scko- 
larum  instruxit  Godofr.  Stallbaum.  Vol.  U.  Sect.  I.  2. 
I,  424. 

rr-  Meno.     Prolegomenis  et  eommentariis  illustravit  Godofr. 

Stallbaumius.    1 ,  200. 
v—  Timaeusv  Ed.  Aug.  Ferd.  Lindau.   III,  231. 
Ulartaros  Zvpnootor,   Piatons  Gastmahl.   Ein  Dialog.  Heraus- 

gegeben  von  Fr.  Aug.  Wolf.   Neue  Ausgabe.   III,  105. 
Plücker,  Dr.  Jul.,  analytisch  -  geometrische  Entwicklungen,  lr 

Bd.   IV,  24. 

Podmanitzky ,  Karl  Frhr.  v. ,  Rede  bei  Gelegenheit  seiner  feier- 
lichen Introduction.   II,  6t. 

Foetae  latini  veteres.  Fase.  I.  Catullus,  Lucretius,  Virgilius, 
Tibullus,  Propertius,  Horatius,  Fase.  H.  Horatius,  Ovidios. 
III,  12f 

Fohland,  C.  Gust. ,  de  juribus  ad  bona  conjugum,  oui  matri- 
x     monium  nullum  contraxerunt,  spectantibus  etc.    Iii,  390. 

Pölitz,  Dr.  K.  H.  L. ,  die  Staatswissenschaften  im  Lichte  un- 
serer Zeit.  4r  u,  5r  Thl.  Zweite  berichtigte  und  verm.  Aus- 
gabe.  I,  465. 

m  ,    Praktisches  Handbuch  zur  statarischen  u.  cursorischen 

Erklärung  der  teutschen  CJassiker,  für  Lehrer  und  Erzieher. 

3  Thle.    Zweite  verm.  u.  verbesserte  Ausgabe.   I ,  466t 

.  Dr.  H.  G.  Tzschirner,  kurzer  Abriss  seines  Lebens  u.  Wir- 
kens.  1 ,  218. 
Pölitz,  K.  H.  L.,  s.  Jahrbücher. 

Poppe,  Dr.  J.  H.  M.,  die  Fuhrwerke,  ihre  verschiedenen  Ar- 
ten ,  ihr  Bau  nach  den  besten  Grundsätzen  und  neuesten  Er- 
findungen.  III,  127. 

Poppe,  Dr.  J.  W.  M.,  neueste  Handwerks-  u. 

4  Thle.   IV,  68. 

Populäre  Astronomie,  ohne  Hülfe  der  Mathematik  in  zwanzig 
Vorlesungen  erläutert.  Nach  der  13ten  englischen  und  3ten 
französischen  Ausgabe  frei  bearbeitet  von  M.  L.  Franken- 
heim. 1,347. 

Frediger  -  Bibliothek ,  kritische.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  F. 
Röhr.  9r  Band,  ls  u.  2s  Heft.  II,  J08.  3s  bis  6s  Heft 
111,  272. 

Predigten,  zwei,  zur  Kirchweihe  in  Nieder- Wiera ,  von  C.  G. 

L.  Grossmann  und  J.  Chr.  Künstler.    II,  299. 
Predigtentwürfe,    extemporirbare ,    über  die  Episteln  etc.  lr 

Band.   IX  y  437.  — 
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Preisfragen  und  Preisverteilungen.   IV,  315. 
Preusker,  Kerl  Benj.,  Ober  -  Lausitzische  Alterthümer.  lr  Bei- 
trag.  II,  35t. 

Propertii,  Sexti  Aurelii,  Garmina.  Ed.  Herrn.  Paldamos, 
III ,  234. 

Prosper,  der  heilige*  über  das  beschauliche  Leben.  Ans  dem 
Lateinischen  übersetzt  von  Joh.  Geo.  Pfister. 

Prudlo .  die  bürgerlichen  Rechnungsarten.   IV,  269. 

— ,  vollständiges  Lehrbuch  der  Arithmetik.  Zweite  verb.  Aus- 
gabe.  IV,  268. 

Prüfung,  kritische,  der  p^eussischen  Pharmakopoe  vom  Jahre 
1827 ,  nach  ihrem  praktischen  Werthe  für  Aerzte  und  Apo- 
theker.  III,  308. 

Pupikofer,  J.A.,  Geschichte  des  Thurgaus.  Erste  Hälfte:  Von 
der  Urzeit  bis  zum  Jahre  1499.   IV,  196. 

Rabaud  de  St.  Etienne,  Griechenlands  ursprüngliche  Geschichte, 
begründet  auf  Sternkunde  und  Götterlfchre.  Nach  dem  Fran- 
zösischen von  M.  A.  Diesing.    I,  278. 

Ramaszini,  Bern.,  opera  medica.  ♦  Editionem  reliquis  emenda- 
tionem  et  vita  auctoris  auctam  curavit  Just.  Radius.  Tom.  I. 
I,  415. 

Rambach,  A,  L.,  die  Bildung  einer  harmonischen  Welt,  als 
Endzweck  unsers  Daseyns,  und  die  zu  ihr  exforderlichen  Na~ 
tionalunternehmungen.  lr  Theil.   III,  344. 

Randow,  R.  v.,  nützlicher  Rathgeber  für  Stubengärtner.  If,  133. 

Rattwitz,,  G.  F*>  Diss.  de  descriptione  typis  confecta.  I,  391.' 

Rätze,  J.  G.,  Lehrbuch  der  christlichen  Religion  für  die  un- 
tern Classen  auf  Gymnasien.    I,  420. 

Raumer,  Fr. v. ,  Ueber  die  preussische  Städteordnung.  I,  373. 

 ,  zur  Rechtfertigung  und  Berichtigung  meiner  Schrift 

über  die  preussische  Städteordnung.   II,  139, 

Rauschnick»  Dr.,  allgemeine  Hauschronik  der  Deutschen,  oder 
ausführliche  Erzählung  der  Begebenheiten ,  Theten  u.  Schick, 
sale  des  deutschen  Volks.  Erste  Abtheilung.  Aeltere  Ge- 
schichte, ii,  28a. 

-,  -,  Handbuch  der  Special  -  Geschichte  sKmmtlicher  deut- 
scher Staaten  alter  und  neuer  Zeit,  lr  Thl.   IV,  260. 

Raynard  the  Fox.   Translated  by  D.  W.  Soltau.   IV,  289. 

Real-Encyklopadie,  allgemeine  deutsche,  für  tlie  gebildeten 
Stände,  oder  Gonversations - Lezicon.  lr  —  6r  Band.  I,  130. 

Recueil  des  Actes  de  la  Slance  solennelle  de  l'Aead,  Impe>. 
des  Sciences  lr  St,  Petersbourg  9  tenue  ä  l'occasion  de  sa  lete 
seculaire.   II,  1.  , 

Regenten- Almanaoh,  deutscher,  auf  das  Jahr  1829.  Heraus- 
gesehen von  B.  F.  Voigt.   4r  Jahrgang.   II ,  449. 

Reich,  M.  C.  Q.,  Blicke  auf  die  Taubstummenbildung  und 
Nachricht  über  die  Taubstummenanstalt  in  Leipzig.  I,  376. 
Zweite  Auflage.  II,  212* 

Reichenbach,  G.  H.  L.,  Botanik  für  Damen,  Kunstler  und 
Freunde  der  Pflanzenwelt  überhaupt  etc.   II,  384. 

Reihenfolge,  chronologische,  der  Römischen  Päpste  von  Pe- 
trus bis  auf  Leo  XII.  Dritte  vermehrte  Auflage.  III,  364. 

Reinbeck,  Dr.  Geo.,  Handbuch  der  Sprachwissenschaft,  mit 
besonderer  Hinsicht  auf  die  deutsche  Sprache.  4r  Band* 
III,  370. 
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Reinganum,  Herrn.,  Selinut  und  sein  Gebiet. 

lung  zur  Erd-  und  Völkerkunde  Siciliens.   I,  99. 
Reise  in  Brasilien  auf  Befehl  Sr.  Maj.  Maximilian  Joseph  L, 

Königs  von  Baiern ,   in  den  Jahren  1817  bis  1820  gemacht 

von  Dr.  Joh.  Bant,  von  Spix  und  Dr.  Carl  Fr.  Phil,  ron 

Martins.   2r  Tbl.   II,  412. 
Reise,  Hammelburger.  Neunte  Fahrt.   IV,  293. 
Reise  -  Handbuch  für  Kranke  oder  Naturfreunde,    welche  das 

Thal  und  Wildbad  Gastein -au  besuchen  wünschen.  Heraue- 

geg.  von  Emil**.   I,  359. 
Reise  von  Sarepla  in  verschiedene  Kalmückenhorden  des  Astra- 
chanischen Gouvernements  im  J.  1823,  unternommen  von  H. 

A.  Zwick  und  J.  G.  Schill.   III ,  301. 
Reisig,  Dr.  J.,  evangelische  Vorträge,  lr  Bd.   DI,  175. 
Repertorium  der  bewährtesten  Heilformeln  aus  der  Praxis  der 

berühmtesten  deutschen  Aerzte,  Wundärzte  und  klinischen 

Lehrer.   I,  258. 
Rettberg,  F.  W. ,  de  Parabolis  Jesu  Christi.   I,  12. 
Reumont,  Dr.  G.,  Aachen  und  seine  Heilquellen,  Ein  Taschen. 

buch  für  Badegäste.  III,  1. 
Reuss,  Georg  Jac,   drei  Abhandlungen  in  Predigtform ,  nebst 

Liturgien  und  Liedern  mit  einigen  Anmerkungen.    IV,  2. 
Reuter  t   A.  P. ,  vollständiges  Handbuch  der  mathematischen 

Geographie.   IV ,  27.  ,  i 

Review,  the  foreign,  and  Continental  Miscellany  1828.  No.  I  et 

II.   U,  20. 

Rheinwald,  F.  H.,  Commentar  über  den  Brief  Pauli  an  die 
Philipper.   Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  A.  Neander.  I,  15. 

Richter,  Guil.,  de  studio  scriptores  graecps  et  latinos  in  ger- 
manicum  sermonem  conversos  divulgaiidi  male  sedulo.  1,474. 

Richter,  Jac,  einfache  und  gründliche  Anleitung  tur  Rechen« 
kunst.   III,  187. 

Richter,  T.  F.  M.,  Reisen  zu  Wasser  und  au  Lande  in  den 
Jahren  1805  —  1817.  7tes  Bdchen.  HI,  373.  8s  u.  9s  Bdchen. 
IV,  292. 

Rieffei,  Aug.  Jos.,  quaedam  de  phthisi  tuberculosa.   II,  152. 

Rink,  Ch*  H. ,  Leichte  Orgelstücke ,  zum  Gebrauche  beim  öf- 
fentlichen Gottesdienste.  Iii,  252. 

Ritter,  Dr.  H.,  die  Halb  -  Kantianer  und  der  Pantheismus. 
Eine  Streitschrift,  veranlasst  durch  Jäsche'f  Schrift  über  den 
Panthefsmus.   II,  249. 

Ritterich,   Dr.  Fr.  Ph.,    jährliche  Beiträge  zur  Verve 
nunc  der  Augenheilkunst.   Ister  Band.   II,  128. 

Rittersliausen ,  Dr.,    Anfangsgründe  der  Elementar-« 
für  Schulen  und  zum  Selbstunterrichte.   IV,  30. 

Rittschlag,  Georg,  Unterredungen  zwischen  dem  Prediger  und 
dem  Förster  zu  Helldorf,  veranlasst  durch  die  Frage  des  letz- 
tem: Was  er  alles  glauben  müsste,  wenn  er  römisch-ka- 
tholisch würde?  II,  III. 

Röhr,  Dr.  Joh.  Fr.,  Gedächtnisspredigt  bei  der  öffentlichen 
Todesfeier  Carl  August's,  Grossherzogs  zu  Sachsen  -  Weimar  - 
Eisenach.   II,  297. 

— -  — ,  Trauerrede  nach  der  feierlichen  Beisetzung  des  weil, 
durchlaucht.  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Carl  August,  Gross- 
herzogs zu  Sachsen  -  Weimar  und  Eisenach  K.  H.  etc. 
11,142. 
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Röhr,  Dr.  Joh.  Fr. ,  unser  Herr  als  entschiedener  Freund  der 
Vernunft  in  religiösen  Dingen.   I,  471. 

Kosen,  ein  Taschenbuch  für  1829.   III,  141. 

Rosenmülleri ,  Fr.  Car.»  Analecta  arabica.   Pars  tejrtia.  I,  272. 

 ,   Scholia  in  Vetus  Testamentum  redacta.  VoL  L   II,  99. 

Pars  VII.  Vol.  III  et  IV.  edit.  sec.  IC,  214. 

Rossberger,  Dr.  W.  M.,  lu* torisch  -  dogmatische  Darstellung 
der  Römischen  Rechts -Institutionen.    IV,  lt. 

Rossmann ,  W.  Gh.  C. ,  Grundriss  der  Vorbereitungswissen- 
schaften für  das  Forstwesen.   IV,  70. 

Rost,  F.  W.  E.,  Plautinorum  Cupediorum  ferculum  sex  tum 
decimum.   I,  394. 

Rötscher ,  H.  Th.,  Aristophanes  und  sein  Zeitalter.  Eine  phi- 
lologisch .  philosophische  Abhandlung  zur  Alterthumsforschung, 
l' ,  11 2. 

Rotter,  C.  E. ,  Diss.  de  plumbi  vi  et  efficacia,   I,  391. 

Rüchel,  Ernst  Fr.  VVilh.  von,  KÖnigl.  Preuss.  General  der  In- 
fanterie. Militärische  Biographie.  Von  Friedrich  Baron  de 
la  Motte  Fouque*.   2  Thle.   IV,  43. 

Rudel,  M.  K.  E.  G.,  Uber  das  Verlangen  einer  bessern  Ge- 
staltung der  Dinge  im  bürgerlichen  Leben.  Eine  Predigt, 
gehalten  beim  Rathswechsel  in  Leipzig.    II,  297. 

Rüdiger,  M.  C.  Aug.,  Horae  latinae.  Auf  wähl  von  Stellen  aus 
lateinischen  Classikern  für  die  mittlem  Classen  an  Gelehrten- 
Schulen.  II,  374. 

Rueff,  Jos.  Leonh. ,  kurze  Patrologie,  oder  kurzer  historischer 
Unterricht  von  den  heiligen  Vätern  und  ihren  Werken,  lstes 
Heft.   III,  830. 

—  — ,  primae  lineae  historico- theologioae  ad  usum  Gandida- 
torum  SS.  Theologiae.   Pars  tertia.   1 ,  266. 

Rügens  metallische  Denkmäler  der  Vorzeit,  vorzugsweise  che* 
misch  bearbeitet  und  als  Beitrag  zur  vaterländischen  Alter» 
thumskunde  herausgegeben  von  Dr.  L.  Hunefeld  und  Ferd. 
Picht.   III,  17. 

Rüppell,  Ed.,  Atlas  zu  der  Reise  im  nördlichen  Africa.  Erste 

Abtheilung  (Zoologie).  2s  u.  3s  Heft.    I,  288. 
Russwurm,  H. ,  das  heilige  Kreuz  und  das  Gebet  des  Herrn  in 

10  Predigten  erklärt.   IV,  157. 
Sallustii,  C.C.,  Opera  quae  supersunt«   Ed.  Fr.  Kritzius.  Vol.I. 

Catilinam  continens.   III,  113. 

Sammlung  der  neuesten  Predigten,  gehalten  in  dem.  neuen 
israelitischen  Tempel  zu  Haniburg.  Herausgegeben  von  Ed, 
Kley  und  G.  Salomon.    Ir  Jahrg.  5586.  2te  Hälfte.   III,  184. 

— ,  neue,  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebrauch  prakti* 
scher  Aerzte.    lOr  Band.   I,  256. 

—  von  Kriegslisten  und  militairischen  Anekdoten.  Aus  dem, 
Französischen  übersetzt.  1,191. 

Sapphonis  Mytileneae  Fragmente ,  ed.  Dr.  Chr.  Fr.  Neue. 
1 ,  205. 

Schad's,  Joh.  Bapt. ,  Lebensgeschichte  von  ihm  selbst  beschrie« 

ben.   2  Bde.   I,  89. 
Schaffer,  J.  F.,  vollständiger  Lehrbegriff  der  höhern,  aufCora- 

bination  der  Grössen  gegründeten,  Analysis  und  der  höhern 

phoronomischen  Geometrie«   III,  22. 
Schaller,  P. ,  der  wohlunterrichtete  Ziegler.  III,  130.  IV,  66. 
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Scheitlin ,  P.,  das  Buch  der  Conflrmation  f  des  Festes  u.  Abend- 
mahls. Ein  Gebet-  u.  Andachtsbuch  für  Confirmanden  und 
festfeiernde  Christen.   III,  84. 

Schicksale  der.  Madame  de  Gampestre  in  der  grossen  Welt 
Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  L.  Kruse.   4  Thetle. 

'  II,  272. 

~- ,  die  wichtigsten,   der  evang.  Kirche  Augsburg.  Bekennt- 
*  nisses  in  Ungarn ,   seit  der  ersten  Einführung  derselben  in 
diesem  Lande  bis  zu  ihrer  Begründung  durch  ein  Reichsge- 
setz.  I,  33. 

—  von  Gelehrten  und  Schriftstellern.   III,  158.  284. 

Schiereck,  Joh.  Fr.,  Handbuch  für  Geometer,  oder  ausführli- 
che Anweisung  zur  richtigen  Berechnung  aller  trigonometri- 
schen und  polygonometrischen  Aufgaben  etc.  III,  243. 

—  — ,  Tafeln  aller  Quadrate  von  1  bis  10,000  etc.   III ,  244. 
Schiffbruch,  der,  oder  Peter  Viaud's  merkwürdige  Schicksale 

und  Reisen.   Nach  dem  Französ.  von  O.  v.  S.   IV,  80. 

Schlieben,  W.  E.  A»  v.,  Lehrgebäude  der  Geographie  mit  na- 
turhistorischen, statistischen  und  geschichtlichen  Andeutung 

Sen.  lr  Theil:  die  westliche  Hälfte  von  Europa.   I,  407. 
lieben,  s.  Atlas. 

Schleuers ,  A.  L.  v.,  öffentliches  und  Privatleben,  au*  Origi- 
nalurkunden etc.  vollständig  beschrieben  von  dessen  ältestem 
Sohne,  Chr.  v.  Schlözer.    lr  Bd.    I,  441. 

Schmalz,  Mor.  Ferd.,  Epistel -Predigten  für  alle  Sonn-  und 
Festtage  des  Jahres.     2  Bde.     Zweite  verbesserte  Auflage. 

mm  _1,  Wie  soll  man  ausgezeichnete  Lehrer  des  Evangeliums 
nach  ihrem  Tode  noch  ehren?  Predigt  am  Sonntage  nach 
Tzschirners  Hinscheiden.    1 ,  226. 

Schmidt,  K.  Chr.  Gottl. ,  über  den  alten  Mathematiker  Klee- 
medes  und  seine  Schrift:  KvxUn^  $8taoia  i&v  uttewovar. 
1,474.  i 

Schneidens,  M.  Chr.  Fr.,  Wörterbuch  über  die  biblische  Sit- 
tenlehre. Aufs  neue  systematisch  bearbeitet  von  M.  Traug. 
Wilh.  Hildebrand.    III,  327. 

Schneller,  s.  Taschenbibliothek. 

Schoene,  C. ,  Tabulae  Historiae  Ecclesiasticae  secundum  ordi- 
nem  synchronistjeum  et  periodos  digestae.    I,  422. 

Schöll,  M.  S.  Fr.,  Geschichte  der  griechischen  Literatur,  von 
der  frühesten  mythischen  Zeit  bis  zur  Einnahme  Cqnstanti- 
nopels  durch  die  Türken!  Aus  dem  Französ.  von  J.  Franz.  J. 
Schwarze/  lr  Bd.    II ,  333.  f 

Scholz ,  Chr.  Gottfr. ,  Handbuch  zur  Kunde  von  Deutschland 
und  Preussen.  2tes  Heft.   III,  367.  T 

Schönburg. Rochsburg,  des  Grafen  Heinr.  Ernst  von,  band, 
schriftliche  Nachrichten  über  seine  Wirtschaftsführung  zu 
Rochsburg  in  Sachsen.  Herausgegeben  von  D.  Weber.  Ister 
Bd.   III ,  346. 

Schott,  H.  A. ,  Denkschrift  des  homiletischen  und  katecheti- 
schen Seminariums  der  Universität  zu  Jena.    1 ,  25. 

—  — ,  die  Theorie  der  Beredsamkeit,  mit  besonderer  Anwen- 
dung auf  die  geistliche  Beredsamkeit  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange.  3ter  Th.  Iste  Abtheil.  1,27.   2te  Abtheil.  IV,  I. 

 ,  deren  Ister  Theil.  2te  Ausgabe,   I,  29. 
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Schreiben  eines  katholischen  Geistlichen  an  den  Verfasser  der 

zwei  Briefe,  durch  die  jüngst  xu  Dresden  erschienene  Schrift: 
„Die  reine  katholische  Lehre, '*  veranlasst.   II,  114. 

Schreiber,  Dr.  Heinr. ,  Urkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im 
Breisgau.   2r  Bd.  le  und  2e  Abtheil.   IV,  196. 

Schriftsteller«-  und  Gelehrten  -  Lexicon ,  allgemeines,  der  Pro- 
vinzen Liefland,  Esthland  und  Kurland.   Bearbeitet  von  Job»  \ 
Fr.  von  Recke  und  Karl  Ed.  Napiersky.  Erster  Band:  A— F. 

III,  13U 

Schubarth,  E.  L.,  Lehrbuch  der  theoretischen  Chemie.  Dritt« 

Ausgabe.   III,  132.  < 
Schubert,  Dr,  Fr.  Guil.,  de  Romanorum  Aedilibus  libri  qua* 

tuor.    II,  64. 
Schulnachrichten,  s.  UnterrichUan stalten. 

Schuttes,  J.  A. ,  Ratio  medendi  in  schola  olinica  medica  uni- 
versitatis  regiae  Landishutanae.   Annus  I.,  II.  et  III.   II,  2Ü. 

Schulze,  C.  F.,  Rede  am  Sarge  des  Hrn.  Hofraths  Galletti. 
1 ,  47a 

Schulzeitung,  allgemeine.  Ein  Archiv  für  die  Wissenschaft  des 
gesammten  Schul-,  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens  etc. 
Herausgegeben  von  Ernst  Zimmermann.  Fünfter  Jahrgang 
1828.  Jan.  — April.  I,  456.  lste  Abtheil.  Juli.  August  III,  67. 
Zweite  Abtheil.  Juli,  Auguit.  111,59.  lste  Ab th.  September  — 
December.  IV,  96.  2te  Abtheil.  IV,  98.  I,  465.  lste  Abtheil. 
Mai  und  Juni.   II ,  209. 

Schuh,    Gust,    Pommern,   «in  Lesebuch  für  Volksschulen. 

IV,  196. 

Schulze,  A.  H.  A.,  de  parabolarum  Jesu  Christi  indole  poStica. 
Commentatio.   I,  12. 

Schulze,  Heinr.,  der  Gold  -  und  Silberarbeiter  nach  allen  sei- 
nen praktischen  Verrichtungen.     Zweite   verbess.  Auflage. 

IV,  63. 

Schütz,  Dr.,  Kritik  der  neuesten  Cotta'schen  Ausgabe  von  Go- 
thel Werken.   II,  141. 

Schwab,  Gallus,  des  christlichen  Glaubens  Reichthum,  Schön* 
heit  und  Kraft  nach  Ordnung  des  apostolischen  Symbolums ; 
2te  Hälfte.   III ,  183. 

Schwabe,  Dr.  Job.  Fr.  Heinr.,  Predigt  zum  ruhmwürdigen 
Gedächtnis*  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Grossherzogs  Carl  Au* 
gust  zu  Sachsen -Weimar -Eisenach.   II,  298.  v 

Schwangerschaft  und  Geburt  in  ihrem  naturgemäßen  sowohl 
als  regelwidrigen  Verlaufe  dargestellt  von  Dr  U**.  111,317« 

Schwarz,  J.  L. ,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  eines  Ge- 
schäftsmannes ,  Dichters  und  Humoristen,  lste  und  2te  Ab- 
theil.  II,  279. 

Schwarzburger,  Günther,  Wie  bestellt  man  sein  Haus?  oder 
deutliche  Anleitung  für  den  Bürger  u.  Landmann  zu  billigen,' 
rechtsgültigen  und  vorsichtigen  Testamenten  und  Erbschaf- 
ten,  fi,  2o%. 

Schwenck ,  Konr. ,  etymologisches  Wörterbuch  der  lateinischen 
Sprache  mit  Vergleichung  der  griechischen  und  deutschen. 
J11 ,212. 

Scriptores  bistoriae  Romanae  minores  sex.  Ed.  Franc.  Fiedler. 
III,  117. 

Scriptorum  veterum  uova  Gollectio  e  Vaticanis  eodieibus,  edi- 
ta  ab  A.  Maio.  Tom.  II.  1 ,  49. 
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Seel,  H.>  Erinnerungen  ans  den  Zeiten  und 
gens,  Herzogs  von  Leuchten berg.   I,  190.  - 

Seerig,  Dr.,  iroer  angeborne  Verwachsung  der  Finger  und  Ze- 
hen und  Ueb  erzähl  derselben.   IV,  89. 

Seidel ,  H. ,  Abdollah ,  König  von  Persien.   Trauerspiel  in  fünf 

.    Aufzügen.  1,216. 

Siebeiis,  M.  Car.  God.,  de  Strabonis  patria  etc.  I,  383. 

Siegel»  M.  C.  Chr.  Fr.»  Materialien  zu  Katrzelvorträgen 
die  Sonn-  und  Festtags- Episteln,  lr  Bd.  I,  30. 

—  — ,  Predigt  zum  Andenken  des  verewigten  Domherrn 
Tzschirners.  I,  225. 

Sigwart,  H.  C.  W. ,  die  Wissenschaft  des  Hechts  nach  Grund- 
sätzen der  praktischen  Vernunft.  III,  302. 

Simonis ,  J. ,  Lexicon  manuale  Hebraicum  et  Chaldaicum  in 
Vet.  Test,  libros.  Ed.  Dr.  Geo.  Bened.  Winer.  Editio  IV. 
III,  209. 

Sintenis,  M.  Joh.  Gottfr:  Theod.,  der  Tag  des  Herrn,  eine  An- 
dachtsgabe evangelischen  Sinnes  für  Freunde  häusslicher  Er« 
bauung.   III,  87. 

Sintzel,  Jos.,  Taschenbuch  für  Forstwirlhe  und  Forsttaxatorea. 
III,  351. 

Soden,  Julius  Graf  von,  die  annonarische  Gesetzgebung. 
III ,  332. 

Sökeland,  B. ,  Geschichte  des  Münsters chen  Gymnasiums  vom 
Uebergange  desselben  an  die  Jesuiten  im  Jahre  1588  bis  16j0. 
III,  26t. 

Sommer,  C.  J.  G.  von,  systematischer  Abriss  der  ebenen  und 

*  sphärischen  Trigonometrie.   III,  241. 
Soyaux,  A*  W.  F.,  Fredigten  und  geistliche  Reden.   IV,  4. 

Spieker,  Dr.  Chr.  W. ,  Wir  müssen  als  evangelische  Christen 
für  die  Verbreitung  der  heiligen  Schriften  nach  Kräften  sor- 
gen. Eine  Predigt  bei  der  jährlichen  Versammlung  der  Bi- 
belgesellschaft in  Frankfurt  a.  d.  O.  1 ,  227. 
Spieker,  Joh.,  über  das  ursprüngliche  Böse  in  dem  Menschen, 
.  dessen  Erklärbarkeit  und  Heilung.  5te  Jahresschrift. —  Ueber 
den  Mysticismus,  dessen  Begriff,  Ursprung  und  Werth*  7te 
Jahresschrift.   IV,  4. 

Spiess,  J.  M.,.  der  unfehlbare  Wetterprophet,  oder  Anwei- 
sung, wie  man  die  zukünftige  Witterung  erfahren  kann. 
II ,  140. 

Spittler*s,   L.  T.,    Geschichte  der  Hierarchie  von  Gregor  VII. 

bis  auf  die  Zeiten  der  Reformation.     Aus  dem  literarischen 

Nachlasse  des  Dr.  Gurlitt  herausgegeben  und  mit 

gen  begleitet  von  Corn.  Müller.   II,  115. 
Sprengel,  Wilh. ,  allgemeine  Chirurgie,  lr  Bd.    IV,  275. 
Spruch-  und  Liederkranz  zum  Albrecht -Dürersfeste  in 

den,  7ten  April  1828.    II,  62. 

Spruchbuch,  neues,   oder  Sammlung  auserlesener  Bibelstellen 

über  die  gewöhnlichen  Sonn-  und  Festevangelien.  Sechste 

Auflage.   III,  3.S5. 
Staflf,  H.  v.,  der  Befreiungskrieg  der  Katalonier  in  den  Jahren 

1808  bis  1814.    2r  Tbl.   III,  15. 
Stagnelius,  E.  J. ,  Wladimir  der  Grosse;  ein  episches  Gedic!:: 

in  drei  Gesängen,  <  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  Ülof 

Berg.  I,  358. 
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Starice,   G.  W.  G.|  Predigten  nebst  einigen  andern  Reden. 

II,  455. 

Steffens en ,  A. ,    Auswahl  zweckmässig  geordneter' Materialien 

tu  den  nützlichsten  Stylübungen  der  Jugend.   III,  168. 
Stefmmig,    Reinh. ,    Erfahrungen  und  Betrachtungen  über  das 

Scharlachfieber  und  seine  Behandlung.   IV,  20. 
Steinmüller,  Joh.  Rud.,  neue  Alpina.  2r  Band.    II,  191. 
Stemel,  Gust.  Ad.  Harald,  Geschichte  Deutschlands  unter  den 

fränkischen  Kaisern.  2  Bde.   II,  282.  , 
Stephani,  Dr.  H.,  wie  die  Duelle»  diese  Schande  unsers  Zeit-« 

alters,  auf  unsern  Universitäten  so  leicht  wieder  abgeschafft 

werden  konnten.    II,  387. 
Stesichori  Himerensis  fragmenta.     Ed*  Ottom.  Fr.  Kleine. 

III ,  224. 

Stieglitt,  M.  Chr.  Lndw.,  Disputatio  de  jure  venationem  ex- 
ercendi  in  Germaniam  usque  ad  seculum  XVI.  obtinentem. 
1 ,  476. 

Stier,  R.,  Beiträge  tur  biblischen  Theologie.  Zweite  Samm- 
lung. I,  17. 

StÖpeT,  Frant,  neues  System  der  Harmonielehre  und  des  Un- 
terrichts im  Pianofortespiel.  3te  Abtheil.  2s  Heft.   1 ,  287. 

Strahl,  Phil.,  das  gelehrte  Kussland.   III,  201. 

Streckfuss,  K..  über  die  preuss.  Städteordnung;  Beleuchtung 
der  Schrift  des  Hm.  Prof.  v.  Raumer  unter  gleichem  Titel. 

I,  373. 

Studien,  exegetische,  in  Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten 
herausgegeben  von  Dr.  G.  B.  Winer.  Erstes  Bandchen.  I,  7. 

— ,  theologische,  und  Kritiken.  Eine  Zeitschrift  für  das  ge- 
sammte  Gebiet  der  Theologie.  Herausgegeben  von  Dr.  C. 
UJlmann  und  Dr.  F.  W.  C.  Umbreit.   lr  Bd.  ls  u.  2tes  Heft. 

II,  92. 

Stunden  der  Andacht,  tur  Beförderung  wahren  Christenthums 
und  häuslicher  Gottesverehrung.  Für  katholische  Christen. 
Eüftfr  Original -Auflage.  12  Theile.   III ,  354. 

Sturt,  Fr«  W.,  norae  annotationes  ad  Etymologicum  Magnum. 
1 ,  222. 

Styndall,  Friedrich,  oder  das  verhängnissvolle  Jahr,  von  Ke~ 
ratry.  Auf  dem  Französischen  von  L.  Storch.«  3  Bände. 
I ,  356. 

Suringar,  G.  C.  B. ,  de  Gallorum  Chirurgie  Observationen 
sylloge.   I,  47. 

Süvern,  J.  W.,  über  Aristophanes  Drama,  benannt  das  Alten 

I,  107. 

—  — ,  über  Aristophanes  Wolken.   I,  107. 

Sydow ,  Fr.  von ,  das  Buch  der  Erfahrung  für  junge  Officiere. 

II,  445. 

Tables  des  principales  dimensions  et  poids  de  bouche  ä  feu 
de  campagne,  de  siege  et  de  place  etc.   IV,  129. 

Taciti,  C.  Com.,  de  vita  et  moribus  Cn.  Julii  Agricolae  über« 
Edidit  et  annotatione  illustravit  Petr.  Hofm.  Peerlkamp. 
I,  211. 

— ,  ViU  Julii  Agricolae.  Ed.  G.  L.  Walch.   I,  215. 

—  — ,  Üialogus  de  oratoribus.  Recensuit  et  annotatione  in« 
struxit  Em.  Dronke.   III,  120, 

 ,  Text;  III,  122. 


- 
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Taciti»  G.  Com.,  Germania,  sive  de  situ,  moribus  et  pepulis 
Germaniae  libellus.    Excudebat  C.  L.  F.  Paucoucke.  1 ,  436. 

Tacitus1  Agricola.  Urschrift,  Uebersetzungen  und  eine  Abband' 
lung  über  die  Kunstform  der  antiken  Biographie.  Heraus- 
gegeben durch  G.  L.  Walch.    I,  212. 

~-  Germania.  Uebersetzt  und  herausgegeben  von  F.  Bülan, 
J.  Weiske  und  K.  v.  Leutsch.   III ,  118. 

Taschenbibliothek ,  allgemeine,  der  menschlichen  Culturge- 
schichte,  lr  Theil:  Geschichte  der  Menschheit.  (Mit  dem 
besondern  Titel:  Geschichte  der  Menschheit.  Von  Dr.  JuL 
Fr.  Schneller,  ls,  2s  Bdchen.)  1 ,  362.  2r  Theil.  (Mit  dem 
besond.  Titel:  Classische  Alterthumskunde.  Von  H.  Hase. 
Ii,  2s  Bdchen.)  I.  363.  7r  Theil.  (Mit  dem  besond.  Titel: 
Der  Mensch    und   die   Geschichte.     Von  Jul.  Schneller.) 

I,  360. 

allgemeine  historische,   für  Jedermann.     13r  Theil:  Die 
Geschichte  Polens,  von  AI.  v.  Bronifcowsky.  4 Bdchen.  1 ,  370. 
*— ,  derselben  l8r  Theil:   Geschichte  von  Böhmen ,    von  J.  Fr« 
Schneller.  3  Bdchen.   1 ,  370. 

—  der  wichtigsten  See- und  Land -Reisen,  von  der  Erfindung 
der  Buchdruckerkunst  bis  auf  unsere  Zeiten.  Herausgegeben 
von  J.  H.  Jäck.    ls  — 6s  Bdchen.   I,  366.   7s  —  24s  Bdchen. 

II,  216. 

Taschen  -  En cyclopädie ,  oder  allgemeine  Ueh  ersieht  der  Kün- 
ste und  Wissenschaften.  (Vollständiger  Abriss  der  Botanik, 
von  J.  P.  Lamouroux,  und:  Die  unorganische  Chemie,  von 
3.  J.  Paupille.J   I,  368. 

— ,  HJte  Abtheil,  lr,  2r  Theil:  Abriss  der  gesammten  Archäo- 
logie für  Nichtgelehrte.  Nach  dem  Französischen  des  Cham- 
pollion  von  Mor.  F ritsch.  1,  460.  Dieselbe  Abtheilung:  Hi- 
storischer Abriss  der  alten  und  neuen  Literaturen.  Nach  de« 
Französischen  des  Camille  Turles.  I,  462.  Ute  Abtheilung: 
Philosophische,  moralische  und  mathematische  Wissenschaf- 
ten. Grundriss  der  Staatswirthschaft.  Nach  dem  Französi- 
schen des  Ad.  Blanqui  übersetzt  von  Ign.  Heldmann.  Iy  463. 

~.  —  Vollständiger  Airiss  der  Botanik.  2r  Bd.    II,  144. 

—  —  Die  organische  Chemie.  Eine  Darstellung  der  chemi- 
schen Untersuchungen  der  Pflanzen  und  Thiere  und  der  vor* 
süglichsten  Gifte.    Von  Dn  C.  G.  Ch.  Hartlaub»   2r  Band. 

II,  145. 

!  Vollständiger  Abriss  der  Astronomie.   Von  Bailly.II,  146. 

Taschenbuch,  Berliner,  für  das  Gemein  -Jahr  1829.    III,  44. 

—  für  Damen.    Auf  das  Jahr  1829.    III,  136. 

—  für  das  Jahr  1829,  der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet 
Herausgegeben  von  Dr.  St.  Schütze.    II,  453. 

•—  für  Hausbesitzer  und  die  es  werden  wollen.  Herausgegeben 
von  einem  praktischen  Juristen  und  praktischen  Baumeister. 
'    IV,  81. 

— i  genealogischesf    der  deutschen  gräflichen  Häuser  auf  das 

J.  1829.   5r  Jahrg.    III,  142. 
— ,  Gothaisches,  genealogisches,  auf  das  Jahr  1829.  66r  Jahrg. 

III,  46. 

— ,  rheinisches,  auf  das  Jahr  1829.  Herausgegeben  von  Dr. 
Adrian.  20r  Jahrg.  oder  Neue  Folge.  8r  Jahrg.    III,  50. 

—  schlesisches,  1829.   Herausgegeben  von  Dr.  VV.  U  S< 
III,  53. 
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Taschenbuch  «um  geselligen  Vergnügen  auf  da«  Jahr  1829. 
111,48. 

—  lur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse.  Eine  Ueber- 
aicht  des  Neuesten  und  WissenswÜrdigsten  im  Gebiete  der 
gerammten  Länder  -  und  Völkerkunde.  Herausgegeben  von 
J.  G.  Sommer.   7r  Jahrg.   III,  143. 

Tappe,  A.  W.,  Geschichte  von  Kussland  nach  Karamsin.  lr 
T hl.    1 ,  179. 

Tennecker,  S.  Von,  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  WaldingertJ 
Therapie,   oder  praktisches  Heilverfahren  bei  den  gewöhn- x 
liebsten  innerlichen  Pferdekrankheiten.    IV,  277; 

—  — ,  Lehrbuch  der  speciellen  Pferdekenntniss ,  oder  Noten 
und  Bemerkungen  zu  A.  G.  Havemann's  Beurtheilung  des 
äussern  Pferdes.    IV,  278.  , 

Testamentum,  novum,  graece.  Ex  recensione  J.  J.Griesbach. 
Vol.  I.  quat.  Evangelia  complect.  Edit.  tertiam  curavit.  Dr. 
D.  Schulz.  1,1. 

novum,  graece.  Edidit  et  in.  usum  scholarum  brevibus 
notis  instrulit  J.  E.  K.  Kaeuffer.  Fase.  I.  Evang.  Matthaei.' 
1,3. 

*—  novum,  graece  et  latine.    Studio  et  cura  Leandri  van  Ess, 

1,5.  . 
novum,  graece.    Tom.  I.  II.   IV,  9.  , 
Theocritu«  Theocriteus,   sfve  Idylliorum  Theocriti  selectorum 

Vindiciae.   Ed.  Aug.  Wissowa.    III,  102. 
Theodulia.   Jahrbuch  für  häusliche  Erbauung  auf  1829.  Mit 

Beitragen  von  Alberti ,  Gaspari ,   Engel  etc.,  herausgegeben 

von  M.  C.  B.  Meissner.   3r  Jahrg.   XI ,  450. 
Theoni#  Smyrnaei,  Platonici,  Expositio  eorum,  quae  in  Arith- 

meticis  ad  Piatonis  lectionem  utilia  sunt.    Bullialdi  interpre» 

tationem  latinam,   lectionis  diversitatem  suaxnque  annotatior 

nem  addidit  J.  J.  de  Gelder.   I,  203. 
Theorie  der  rednerischen  Anordnung,  s.  Schott. 
Theremin,  Dr.  Franz,  Predigten.   III ,  88. 

—  — ,  Stimmen  aus  Gräbern.    IV,  294. 

Thie'bault,  Dieudonnc* ,  Friedrich  der  Grosse,  seine  Familie, 
seine  Freunde  und  sein  Hof,  oder  swanzig  Jahre  meines 
Aufenthalts  in  Berlin.   2  Thle.    11,  288. 

Thienemann,  Fr.  Aug.  Ludw. ,  systematische  Darstellung  der 
Fortpflanzung  der  Vögel  Europa's,  mit  Abbildung  der  Eier. 
2te  Abtheil.  Insectenfresser.    II ,  131. 

tThilo,  Ludw.,  Dissertatio  de  Solis  maculis  ab  Soemmerringio 
observatis.    II ,  58. 

Thon,  C.  F.  G. ,  die  Kunst,  aus  Obst,  Beeren,  Blüten,  Sa'fteii 
und  andern  schicklichen  Stoffen  einen  vortrefflichen  Wein 
zu  verfertigen.   III,  125.   

Thon,  G.  P.  F.,  der  vollständige  Vieh**TSter  und  Haus- 
thierarzt.   III ,  350. 

Thon,  Dr.  Theod. ,  Handbuch  für  Naturaliensammler  etc.  1,86. 

—  über  den  Nutzen  der  Stenographie,  besonders  über  die 
Vortheile,  welche  sie  Studirenden  gewährt.   I,  221. 

Thrige,  Job.  Petr.,  Res  Cyrenensium  a  primordiis  inde  civi- 
tatis usque  ad  aetatem,  qua  in  provinciae  formam  a  K o ma- 
tt is  est  redacta.  E  schedis  defuneti  auctoris  edidit  S.  N.  J. 
Bloch.    II  406. 

Tibulli,  Albii,  Elegiae  selectae.   III,  122. 
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Tiliipr ,  Aftt.  von,  Geschichte  der  europäischen  Menschheit  im 

Mittelalter,   lr  Thcil.    IV,  48. 
Timaei  Sophitae  Lexicon  vocum  Piatonicarum.     Editio  oova, 

cur.  Georg.  Aenothem  Koch.    II,  213. 
Tischendorf,   Jul.  Val.,    addiUmenta  quaedara  ad  varioloidis 

vaccinicae  notitiam.   IV,  226. 
Tittmann,    Dr.  G.  A.,   Handbuch   für   angehende  Juristen. 

IV,  10. 

Tittmann,  Dr.  J.  A.  H.9  Lexici  Synonymornm  in  N.  T.  Spec 
VIII  et  IX.  11,160. 

 ,  Memoria  Henrici  Theophili  Tzschirneri.  I,  390. 

Toiletten  -  Almanach  für  18?9.    III,  136. 

Told,  Frans  Xav. ,  Fortuna.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr 
1829.    6r  Jahrg.  III,  54. 

Trosi   Pompeji   histortarum   Prologi.    Ed.  Dr.  Guil.  Henr. 

Grauert.  111,117. 
/Troja,  Dr. Mich.,  neue  Beobachtungen  und  Versuche  über  die 
Knochen.   Aus  dem  Italienischen  übersetzt  von  Dr.  J.  J.  Albr. 
v.  Schönberg.    Iii-,  193. 

TrommsdorPs ,  Dr.  J.  B. ,  Taschenbuch  für  Chemiker  u.  Apo- 
theker ,  auf  das  Jahr  1828.   Neunter  Jahrg.    IU,  3t 4. 

Turandot,  Almanach  des  Räthselhaften,  von  G.  Lötz  und  Dr. 
C.  Töpfer.   3r  Jahrgang  1829.  III,  52. 

Türkheim,  die  Decimalbrüche.   IV,  270. 

Tsschirner,  Dr.  fl.  G.,  Skizze  seines  Lebens.   I,  219. 

— ,  Briefe  eines  Deutschen  an  die  Herren  Chateaubriand, 
de  la  Mennais  und  Monttosier  über  Gegenstände  der  Reli- 
gion und  Politik.   Herausgegeben  von  Krug.    II,  105. 

—  — ,  Worte  an  heiliger  Stätte  gesprochen  am  2.  Febr.  1828. 
1 ,  225. 

—  — ,  Predigten.  Ans  dessen  hinterlassenen  Handschriften 
herausgegeben  von  Dr.  Joh-  Dav.  Goldhorn.  Erster  Band: 
die  Jahre  1817  bis  1819.  Zweiter  Band:  die  Jahre  1620  — 
1823.    Dritter  Band:  die  Jahre  1824  —  1828.   II,  430. 

—  — ,  Vorlesungen  über  die  christliche  Glaubenslehre  nach 
dem  Lehrbegriffe  der  evangelisch  -  protestantischen  Kirche. 
Herausgegeben  von  Karl  Hase.    II ,  427. 

Ueber  die  Einheit-  der  evangelischen  Kirche.  Ein  offenes  Send- 
schreiben an  Dr.  C.  F.  v.  Ammon ,  von  M.  Wahrlieb.  I,  64. 

Ueber  die  Gleichstellung  der  Protestanten  und  Katholiken  in 
den  deutschen  Bundesstaaten,  aus  dem  Gesichtspunkte  des 
Rechtes.   I,  224. 

Ueber  Hagel -Abieiter  und  Hagel  -  Schaden  -  Versicherung*  -  An- 

*  stalten.   I,  297. 

Ueber  die  Hegeische  Lehre,  oder:  absolutes  Wissen  und  mo- 
derner Pantheismus.   III ,  32. 

Ueber  Landwehr  zu  Pferde.  Nebst  einem  Anhange  über  die 
Pistole  als  Reiterwaffe.   I,  187. 

Ueber  mögliche  Verbesserung  des  literarischen  und  finanziel- 
len Zustandes  der  katholischen  Geistlichen  im  Königr.  Baiern. 
IV,  296. 

Ueber  die  Reform  der  Preussischen  Städteordnung.  Eine  Staats, 
wissenschaftliche  Abhandlung.   II,  167. 

Umpfenbach,  Dr.  H.,  Lehrbuch  der  Differential-  und  Inte- 
gral-Rechnung.  IV,  25. 
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Unger,  Aug.  Frid. ,  de  parabolarum  Jesu  natura,  interprete- 
tione,  usu,  Scholae  exegeticae  rhetoricae.    IV.  145. 

Unger,  Dr.  Ephr.  Sa).,  Abhandlungen  über  die  wichtigsten  Ge- 
genstände der  Arithmetik.   IV,  29. 

Unger,  Dr.  Ludw.  Herrn.,  Commentatio  medice -practica  de 
znorbif  intestini  coeci  et   de  dignitate  huiui  visceris  etc. 

I» 

Universitäten,  Nachrichten  von  denselben.  Abo.  I,  232.  Ba- 
sel. I,  392.  Berlin.  I,  146.  II,  153.  154.  III,  391.  992. 
Bonn.    I,  232.  233.  392.     II,  71.  154.  309.    Breslau.  I,  147. 

II,  310.  III,  391.  392.  Buenos  Ayres.  I,  392.  Cagliari.  I, 
147.  Cambridge  in  England.  H,älO.  Cambridge  in  den  V, 
St.  von  Nordamerika.  I,  393.  Christiania.  I,  232.  lf,  154. 
Coimbra.  III,  393.  Corfu.  III ,  64.  Dornet.  I,  392.  III,  64. 
Freiburg.  1,  232.  II,  71.  154.  III,  63.  392.  Glessen.  II,  71. 
153.  111,  392.  Göttingen.  I,  74.  II,  71.  Halle.  I,  74.  11,70. 
309.  Heidelberg.  1,74.  11,71.310.  HI,  63.  Heisingfort.  I, 
74.393.     111,  392.     Jena.  II ,  309.     DI,  393.     Kiel.  I,  147. 

III,  64.  Konenhagen.  I,  233.  II,  153.  310.  Leipzig.  I,  72. 
145.  227.  386.  476.  II,  67.  150.  30».  389.  III,  61.  390.  IV,  226. 
London.  11,153.    111,64.  392.   Lnnd.  II,  154.   Lüttich.  III, 

391.  Marburg.  I,  233.  III,  391.  392.  Moskwa.  I,  147.  Mün- 
chen. I,  147.  233.  II,  70.  154.  III,  63.  Münster.  I,  74.  III. 
393.  Oxford.  II,  310.  Paria.  I.  392.  III,  391.  392.  St.  Paul 
in  Brasilien.  I,  393.  III,  391.  Pernambuco.  1,  393.  III.  391. 
St.  Petersburg.  II,  154.   Philadelphia.  I,  233.    Rostock.  Hf, 

392.  Soröe  auf  der  Insel  Seeland.  II,  3rt0.  Tübingen.  II,  71. 
Upsala.  I,  393.  U,  154.  Wien.  I,  7*.  147.  233,  II»  3MK  Iii, 
63.   Würabupg.  I,  147.  II,  71.  III,  64.  391.  - 

XJnterholzner's,  K.  A.  D.,  ausführliche  En  t  Wickelung  der  ge- 
sammten  Verjährungslebre  aus  den  gemeinen  in  Deutsch- 
land geltenden  Rechten.   2  Bde.  I*  321. 

Unterrichtsanstalten,  Nachrichten  von  denselben.  Braunschweig. 

I,  75.     Dresden.  I,  75.     Fürth.  III,  64.     Hamburg»  l>  75. 

Sohafhausen.  I,  75.    Wittenberg.  I,  75. 
Urania,  Taschenbuch  auf  das  Janr  1829.   II,  456. 
Uschold,  Joh.  Nep.,  Handbuch  der  ellgemeinen  Geschichte  der 

Völker  und  Staaten. des  Alterthoras.  Erstes  Buch.  II,  281. 

Valentini*  Dr.  Fr.,  der  italienische  Lehrer,  oder  theoretische 
praktischer  Lehrgang  des  italienischen  Sprachunterricht«,  2r 
Bd.  III,  39.  376. 

Valerii  Gatonis  Poömata.   Ed.  Car.  Putschius«.  Iii,  123. 

Vater ,  Dr.  C.  F.  W.  A. ,  etwas  über  die  fortdauernde  Gültig- 
keit des  alten  schlesischen  ProvinziaJ-  Rechts -fcustandes.  in, 
363. 

Vaters  ,  Dr.  J.  S. ,  Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhe- 
bung des  Herzens,  von  El.  v.  d.  Recke,  peckert  etc.  und 
dem  Herausgeber  A.  G.  Eberhajrdt.  Für  das  Jahr  1829. 
III,  43. 

Veesenmeyer,  M.  Geo. ,  Sammlung  von  Auf  atzen  zur  Erläu- 
terung der  Kirchen-,  Literatur-,  Münz  -  u.  Sittengeschichte 
besonders  des  löten  Jahrhunderts.   IV,  147. 

Vega  Carpio,  Lope  de,  romantische  Dichtungen.  Aua  dem 
Spanischen  übersätet  von  C  Richard«  7rbis  9r  Bd.  IV,  284. 
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VentT  H«  A.,  homiletische*  Magazin  übet  die  evangfüscb  e& 
Texte  des  ganzen  Jahres.    IsterTheil.   1H,  177. 

Vergissmeinmcht.  Ein  Taschenbuch  für  1829.  Von  H.  Clais- 
ren.  III,  142. 

Verhandlungen  der  kais.  königl.  Landwirthschafts  -  Gesellschaft 

in  Wien.  $rBd.   Ul ,  253. 
Verzeichnis* ,  allgemeines,  der  Bucher,  welche  in  der  Frank- 
furter und  Leipziger  Ostermesse  1626  ganz  neu  gedruckt  oder 

neu  aufgelegt  sind  etc.    I,  298  . 
Vicar,  the,  of  Wakefield.   A  Tale  by  Oliver  Goldsmith,  with 
'  a  preparatory  memoir  of  Walter  Scott.   Herausgegeben  von 

K.  Fr.  Chr.  Wagner.   IV,  182. 
Vielliebchen,  historisch  -  romantisches  Taschenbuch  für  182% 

von  A.  v.  Tromlitz.   U,  457. 
Vie  politique  et  militaire  de  Napoleon,  racontle  par  lui-meme, 

au  tribunal  de  Cesar,  d'Alezandre  et  de  Frederic.    III,  16. 
yitruvii ,  M.  Pollionis ,  Architectura ,  teztu  ex  recensione  codi. 

cum  emendato,  nunc  priraum  studiis  Simonis  Stratico.  Vol. 

II.  P.  I.    1,  437. 
—         Vol.  U.  P.  II.  II,  377. 

Vogel,  C.  D.,  die  Limburger  Chronik,    £weite  Auflage.  IV, 94. 
Vogel,  A.  F.,  de  singulari  historiae  studio  etc.   Specxmen  prf- 
mum.   I,  989. 

Voigt,  Johannes,  Geschichte  Preussen 5  yon  den  ältesten  Zeiten 
bis  tum  Untergänge  des  deutschen  Ordens»  2r  Bd.   I,  169. 

Voigtländer,  J.  A. ,  Briefe  über  das  Christenthum.  Ein  Gegen- 
stück zu  den  Briefen  über  den  Rationalismus  und  denen  über 
das  Christenthum.    IV,  295. 

Volkmann,  Dr.  Alfr.  Wilh.,  Diss.  de  animi  effectionibus, 
II,  473. 

YollgraJF,  Karl,  oekumenische  Politik  oder  Allgemeine  Einleu 
tung  und  Aufstellung  der  Grundbedingungen  zum  Staatsle- 
ben überhaupt.   3  Thle.    III,  333. 

Vorzeit,  die,  dargestellt  in  historischen  Gemälden,  Erzählun- 
gen etc.   ls  —  3s  Heft.    IV,  216. 

.Vullers ,  Joann.,  Harethi  Moallaca  cum  Scholiis  Zuzenii  e  co- 
dicibus  Parisiensibus  et  Abulolae  Carmina  duo  inedit*  e  co- 
dice  Petropolitano.    I,  273. 

Wachler,  Albr.  J.  W.,  Thomas  Rehdiger  und  seine  Bücher- 
sammlung  in  Breslau.  IV,  36. 

Wachler's,  Dr.  Ludw. ,  Lehrbuch  der  Geschichte  zum  Gebraa» 
che  der  höhern  Unterrichtsanstalten.  Fünfte  verbess.  Auf- 
gabe.  I,  467. 

 ,  die  Pariser  Bluthochzeit.     Zweite  Ausgabe.   H,  215- 

>Vachsmuth,  W.,  Hellenische  Alterthumskunde  aus  dem  Ge- 
sichtspunkte des  Staates.    In  Thls.   2te  Abth.   I,  96. 

Wackernagel,  "yVilh.,  das  Wessobrunner  Gebet  und  die  Westo- 
bruhner  Gldssen.    III ,  259. 

Wagner,  Dr.  Car.  Eru.  >  de  Periandro  Corinthiorum  tyranao, 
septem  sapientibus  adnumerato.   III,  154. 

Wagner,   Franc.  Christ. ,   Memoria  Joa.  Melch.  Hartmanni. 

a,64.  >  ; 

Wagner,  loh.  Geo. .  Grundzüge  der  Gerichts  -  Verfassung  und 
des  untergerichtlichen  Verfahrens,  sowohl  in  streitigen  Ci- 
vil Sachen ,  als  bei  Handlungen  der  freiwilligen  Gerich  tshir- 
heit  in  Kurhessen.   Zweite  verm.  Ausgabe.  ll{,134. 
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Wagner,  Joh.  Phii.,  über  Merinos  -  Schafzucht  in  Bezug  auf 
die  Erfordernisse  der  Wolle  für  ihre  Anwendung.   III ,  347. 

Wagner,  Sam.  Christoph,  Jahr-  und  Tagebuch  der  wichtig- 
sten Entdeckungen,  Erfindungen  und  Stiftungen  und  der 
denkwürdigsten  Weltbegebenheiten  seit  Christus.  2ter  theil. 
2te  Ahtheil.    HI,  375.  ~ 

Waiblinger,  W. ,  Taschenbuch  aus  Italien  und  Griechenland, 
für  1829.   II,  451. 

"Walch ,  C. ,  der  ttiierische  Organismus  und  seine  Verhältnisse 
zu  der  Aussenwelt.    IV,  162. 

Walther,  Dr.,  Rede  bei  der  Einweihung  der  von  Sr.  Majestät 
dem  Hochlöbl.  37sten  Linien  -  Infanter ie  -  Regimen  te  verlieh e- 

.  nen  Fahnen,  gehalten  auf  den  Feldern  von  WahJsUdt  am 
31.  Aug.  1828    IV,  294. 

Walther,  Qeo.  Henr. ,  Observation  um  in  C.  Corn.  Taciti  Ope- 
ra conscriptar um  Specimen  alteorum.    1 ,  379. 

Warnung,  evangelische,  an  alle  Christen  jeder  Confession  bei 
dem  Austritte  des  Herrn  Fell  zu  Frankfurt  aus  dem  Schoosse 
der  römisch-katholischen  in  die  Gemeinschaft  der  evange- 
lisch «protestantischen  Kirche,  verfasst  v^n  einem  Freunde 
der  Wahrheit.    II,  137. 

Weber,  Dr.  C.  G. ,  systematische,  Darstellung  des  im  Königr. 
Sachsen  geltenden  Kirchenrechts.    2r  Tbl.  2te  Abth.  1,  4?. 

Weber,  Dr.  E.  H.,  Annotation  es  anatomicae  et  nhysiologicaft. 

Prol.  Ii.    i;  392. 
Weber,    Guii.  Lm.,    Carmen  gratulatori um  ad  'Soemmering. 

II,  68. 

Wedemann,  W. ,  hundert  Gesänge  4er  Unschuld.  Istes  Heft. 
II ,  447. 

Wedemeyer,  Dr.  Qeo. ,  Untersuchungen  Ober  den  Kreislauf 
des  Blutes  und  insbesondere  über  die  Bewegung  desselben 
in  den  Arterien  und  (ja  pillarge  fassen.    II ,  172. 

Weg,    der,    zum  Himmel,    oder  Andachten  der  christlichen 

Kirche  auf  alle  Tage  und  Feste  des  Jahres.    Für  Katholiken. 

2te  verm.  Ausgabe.    IV,  157. 
Wegnern»  Aug-  Fr«  Vi  et«  de,  Manichaeorum  Indulgentias  cum 

brevi  totius  Manichaeismi  adumbratione  e  fontibus.    I,  421, 
Wegweiser  für  Reisende  durch  das  Riesengebirge.  Zweite, 

stark  vermehrte  Auflage.    IV,  297. 

Weichert ,  M.  Aus. ,  Encaenia  illustris  apud  Grimam  JVfoIdani 
ante  hos  278  annos  aperti  et  publica  liberalitate  iostaurati  et 
araplificali,  solemni  ntu  d.  14.  et  15.  Sept.  1828  concejebran- 
da.   II,  395. 

Weinmann  ,  K.  W.  Chr. »  Versuch  einer  Ehrenrettung  des  Ra- 
tionalismus, oder:  Widerlegung  zweier  polemischer  Schrif- 
ten des  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Hahn  zu  Leipzig.    IV,  6. 

"Weisse,  Dr.  Chr.  Herrn.,  de  Flatoni*  et  Aristotelis  in  consti- 
tuendis  summis  philoiophiae  prineipiis  difierentia.  1,  230. 

Weisse,  Dr.  C.  E. ,  Progr.  de  judicio  parium.  Comm.  I.  I,  3$1. 
Comm.  11.    II ,  908. 

Weitzel,  Jos.,  Betrachtungen  über  Deutschland«  Von  der 
letzten  Hälfte  des  9ten  bis  zur  ersten  des  1 3  teu  Jahrhunderte. 

IV,  57. 

>Venck,  Dr.,  Beitrag  zur  rechtlichen  Beurtkeüuug  des  Steidei- 
schen Beerbune&falles.   II.  138. 


Werke,  tu  erwartende.  I,  240.  319.  399.  481.  II,  80.  159.  238. 
316.479.   III,  74.  284.   IV.  256.  Anzeigen  neuer.  11,  239. 

III,  266.  409.  IV,  114.  227.  341. 

Wettengel,  G.  Ad.,  vollständiges ,  theoretisch  -  praktisches ,  auf 
Grundsätze  der  Akustik  etc.  begründetes  Lehrbuch  der  An- 
fertigung und  Reparatur  aller  noch  jetzt  gebräuchlichen 
Gattungen  von  italienischen  und  deutschen  Geigen.  IV,  61. 

Weyera,  Henr.  Eng.,  Disputatio  de  libri  apocaiypseos  argu- 
mento,  sententia  et  auctore.   II,  304. 

Wiecke,  Karl  Wilh. ,  tabellarische  Ueb ersieht  der  allgemeinen 
Geschichte.  Iste  Lieferung:   Tabellen  tur  alten  Geschichte. 

IV ,  46. 

 ,  Abriss  der  alten  Geschichte  für  die  obern  Gymnasial- 

klassen.   IV,  46. 
Wiegend t   C. ,    die  Taubstummen  in  Kurhessen,   nein  erster 

Gedanke  und  die  Beweggründe,  sie  in  unterrichten.  III, 

266. 

Wigand,  Dr.  Paul,  auch  ein  Wort  über  Oefientlicbkeit  und 
Mündlichkeit  des  gerichtlichen  Verfahrens  und  über  die 
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P     Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  so  eben  er- 

chi 

X  ogis ch- criti  scher  Co mmentar  zum  hohen 

e  Salomo's  von  Christian  Carl  Oöpke.  gr.  8. 
6  gr. 

ti  fiT  Verfasser  hat  sich  bemüht,  in  dieses  nach  so  vie- 
&n  Krkiärungsversuchen  dunkel  gebliebene  Buch,  sowohl  durch 
weck  massige  Beurtheilung  der  frühem  Versuche,  als  auch  durch 
f  ue  neue,  auf  die  Natur  der  orientalischen  Dichtung  gegrün- 
öte,  Behandlung  mehr  Licht  zu  bringen,  so  das*  gewiss  )eder 
»x»eund  einer  gründlichen  Exegese  diese  Arbeit  nicht  unbefrie- 
Ligt  aus  den  Händen  legen  wird. 


Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  is{  so  eben  erschienen  und  * 
q  allen  Buchhandlungen  zu  haben:  \ 
Hering,  C.  W. ,  Geschichte  des  Sächsischen  Hochlandes, 
mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Amt  Lauterstein  und  an- 
gränzende  Städte,   Schlösser  und   Rittergüter.    3  Theile, 
mit  einem  Titelkupfer,   gr.  8.    Rthlr.  3. 
Eine  über  700  angewachsene  Zahl  von  Subscribenten  aus 
llen  Ständen  und  Gegenden,  an  deren  Spitze  selbst  die  Prih- 
eit  und  Prinzessinnen  uns  er  s  erhabenen  Königshauses  stehen, 
eweist  die  Theilnahme,  die  man  schon  bei  der  ersten  An- 
eige  überall    dem   Unternehmen    des  tüchtigen  Verfassers 
cHenkte.   Da  dem  Werke  von  Seiten  der  Behörden ,  wie  von 
enen  der  gründlichsten  Geschichtskenner,   die  freundlichste 
xsd  vielseitigste  Unterstützung  zu  Theil  wurde,  wie  dies  auch 
!er  Verf.  dankbar  in  der  Vorrede  rühmt:  so  gestaltete  es  sich 
ür  jeden  Freund  der  Geschichte  zu  einer  um  so  anziehende* 
on  Erscheinung,  und  verdient  das  ihm  auch  bereits  von  der 
Lritik  gespendete  Lob  in  einem  hohen  Grade.    Der  Preis  ist 
ei   sauberem  Drucke  und  weissem  Papiere  möglichst  billig 
teilt. 
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In  der  Wildschen  Buch«  und  Kurts than dl QDg  in 
Naumburg  a.  d.  Saale  ist  so  eben,  Michael  isme#5e  1^28,  er- 
schienen und  durch  alle  solide  Buchhandlungen  für  beigesetzte 
Preise  zu  erhalten : 
Lafayette's  Reise  durch  Amerika  in  den  Jahren  1824  und 
1825.    Beschrieben  von  A.  Levasseur;  gleichzeitig  aus  dem 
Französischen  übersetzt  von  A.  Levasseur  geb.  Zeit*  Nebst 
dem  wohlgetrofTenen  Bildnits  des  Generals  Lafajette.  gr.  8. 
Preis  1  Thlr.  5  sgr.  (4  ggr.) 
Gedenkemein,    Taschenbuch  für  i829.  Herausgegeben 
von  Archibald.   prd.  8.    feines  Velinpapier.  Preis  1  Thlr. 
20  sgr.  (16  cgr.) 
Forstbotanische  Tafeln.   Enthaltend  die  farbigen  Ab- 
bildungen der  Blätter,  Blüthen  und  Früchte  der  HolzpflUn 
.  zen  Deutschlands,  nach  der  Natur  gezeichnet,  nebst  Clas- 
sification und  kurzer  Beschreibung  derselben  nach  Linne, 
Burgsdorf ,  Bechstein,  Brockhausen,  Wildenow  etc.  Zar 
Beförderung  und  Erleichterung  des  Selbstunterrichts  für 
Forstzöglinge,  Förster  u.  a.  m.    Herausgegeben  von  einer 
Gesellschaft   praktischer  Forstmänner.     Erste  Lieferung, 
ls  bis  8a  Heft,  gr.  4.  jedes  Heft  enthält  3  colorirte  Tafeln 
mit  mehrern  Abbildungen  und  Früchten.  „Liebe  zur  Sache, 
eifriges  Forschen,  sorgsames  Vergleichen,  unnachiassige 
Ausdauer  werden  hier,  wie  überall  —  das  Meiste  thun." 
G.  F.  D.  aui  dem  Witickel. 

Angezeigte  8  Hefte  erscheinen  mindestens  in  Jahresfrist 
Das  Ganze  wird*  aus  48  Heften  bestehen«  Der  Subskriptions- 
preis für8Hefte  ist  4Thlr.  Die VerlagshantUung  fordert  keine 
Pränumeration,  nur  sichere  und  solide  Bestellungen.  Das  erste 
Heft  ist  in  jeder  guten  Buchhandlung  einsusehen* 

Die  von  den  Verlagshatidlungen  selbst  ihren  Bücher- 
anzeigen beigefügten  öffentlichen  Anpreisungen  erregen  in  un- 
serer jetzigen  schreib-,  Übersetzung« -  und  druckseligen  Zeit 
öfters  ein  gerechtes  Misstrauen  gegen  den  Ankauf  wirklich  gu- 
ter und  gemeinnütziger  Schriften.  Die  unterzeichnete  Verla^s- 
handlung  fühlt  sich  daher  veranlasst,  kritische  Beurteilun- 
gen ihrer  Werke  deu  hierzu  bestimmten  Kecensions  -  Anstalten, 
so  wie    den  Laiern  und  Sachverständigen  selbst  —  zu  über- 
lassen, und  dabei  zu  erwarten,  in  wie  fern  sie  suf  diesem  "Wege 
lieh  unparteiischer  Empfehlungen  zu  erfreuen  haben  soll  und 
wird,   Naumburg,  im  October  1828. 

Die  Wil  d  sehe  Buchhandlung. 

Archiv  der  Naturgeschichte,  oder  Sammlung  beleh- 
render Abbildungen  aus  dem  Thierreiche ;   nebst  vollstän- 
digen Erläuterungen.     Zur  Belebung  des  Sinnes  für  die 
Freuden  an  der  Natur.    l»ten  Bandes  4tes  Heft«  colorirt 
1  Thlr.  10  sgr.  (8  ggr.)  schwarz  25  sgr.  (20  ggr.) 
Dieses  Heft  ist  noch  reichhaltiger,  als  die  drei  erstem,  von 
denen  zahlreiche  unparteiische  Beurtheilungen ,  und  nament- 
lich in  der  Allgem.  Preuss.  Staatsztg.  Nr.  210,   1828;  Frsnkf. 
O.  P.  A.  Ztg.  Nr.  149,  1828;  Allgem.  Anz.  d.DeuUchen  Nr.  2&S, 
1827;  Leipz.  polit.  Ztg.  Nr.  232,  1827;  Magdeb.  Ztg.  Nr.  !50,  ls27; 
Wegweiser  zur  Abendztg.  vom  Hofrath  Böttiger  Nr.  7,  1828;  Leipx. 
TagehJ.  Nr.  124,  1828;  Zeitungfür  die  elegante  Welt  Nr.  10t,  1828, 
u.  a.  m. ,  zu  vertrauufigsvollerer  Würdigung  dieses  Werks  von 
der  Verlagshandluug  gesammelt  und  in  besondern  wörtlichen 
Abdrücken  unter  dem  Titel :  w  Unparteiisch  - 1 
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Inn  gen ,  welche  bereits  über  jd&ß  neue  Bilderwerk:  Archiv 
der  Naturgeschichte,  erschienen  sind ,v durch  alle  Buch- 
handlungen unentgeltlich  zu  erhalten  sind. 


Bei  C.  W.  Leske  in  Darmstadt  ist  erschienen  und  an  alle 
Buchhandlungen  versendet:    N  , 

.Die  AI  terthüm  er  von  Athen,  beschrieben  von  Stuart 
und  ftevett.    A.  d;  Englischen,  mit  Anmerkungen  von 
Fr.  G  reu  *  er.    lr  Band.   Preis  für  die  Subscribenten  für 
das  ganze  Werk  2  Thlr.  16  gr.  od.  4  fl.  48  kr. 
(Der  spätere  Ladenpreis  ist  3  Thlr.  8  gr.  oder  (5  fl.) 

Luth  ersehe  Hand c on cor den z  oder  Geist  oui 
Luthers  Schriften,  von  Lomler,  Lucius,  Rust,  Sack- 
reuter und  Zimmermann.  2r  Band.  Iste  Abtheilung.  Sub- 
scriptionspreit  auf  Druckpapier  a  14  gr.  oder  1  fl. ,  auf 
Velinpapier,  Subscrjplionspreis  k  1  Thlr,  oder  1  fl. 
45  kr. 

(Auf  vielfach  geäusserte  Wunsche  habe  ich  mich  entschlos- 
sen» den  wohlfeilen  Subscriptionspreis  bis  zur  Erschei- 
nung des  letzten  Bandes  bestehen  zu  lassen.) 
Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Franzo- 
sen.  lOtes  Bändchen.    Vende'ekrieg ,  lr  Theil. 
Den  Subscribenten  für  das  ganze  Werk,  welches  ungefähr 
"aus  24  Bändchen  bestehen  soll ,  wird  jedes  Bändchen  zu  6  gr* 
oder  27  kr.  berechnet;  wer  nicht  für  das  ganze  Werk  sub- 
scribirt^  zahlt  pr.  Bändchen  9  er.  oder  40  kr. 
Zimmermann,  D.  E.,  Predigten,  gehalten  in  derHofkirchö 
zu  DarmstadU     lr  Theil.     Preis  der  Ausgabe  in  gr.  8^ 
1  Thlr.  12  gr.  oder  2  fl.  42  kr.  der  in  klein  8.  t  Thlr. 
4  gr.  oder  2  fl.  ,  , 

Für  die  ^Käufer  «ämmtlicher  in  meinem  Verlage  erschienenen 
Predigten  des  Hrn.  Hofpredigers  D.  Zimmermann,  bestehend 
in  sieben  Bänden,  sammt  den  patriotischen  Predig- 
ten, gehalten  im  Jahre  1813,  findet  fortwährend  der  herabge- 
setzte Treis,  nämlich: 

für  die  Ausgabe  in  gross  Octav  7  l*hlr.  öder  12  fl. 
—  —  —  —  klein  Octav  4j  Thlr.  oder  8  fl. 
Statt;  zu  welchem  Preise  jede  gute  Buchhandlung  solche  liefert. 
Einzelne  Bätide  werden  jedoch  nur  zum  Ladenpreise  abgegeben. 
Vom  2ten  Bande  der  Sammlung  ist  die  neue  Auflage  bereits 
unter  der  Presse  und  wird  den  resp.  Bestellern  nach  Erschei- 
nen geliefert. 

Grimm,  Vorzeit  und  Gegenwart  an  der  Berg- 
strasse, dem   Neckar  und  im  Odenwalde  etc. 
Erinnerungsblätter   für   Freunde  dieier  Gegenden.  Mit' 
35  Kupfertafeln.   Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
12.  In  elegantem  Einbände,  a  2  Thlr.  8  gr.  oder  4  fl. 
Dieses  Werkchen  eignet   sich   wegen  seiner  vorzüglichen 
Kupfer  >  die  schönsten  Landschaften  und  Burgen  der  genannten 
Gegenden  vorstellend  >  ganz  besonders  zu  einem  schönen  Weih* 
Hacntsgeschenk. 
Zur  Geschichte  unserer  Zeit.    Eine  Sammlung  von 
Denkwürdigkeiten  über  Ereignisse  der  drei  letzten  Decen- 
nien.   7r  und  8r  Theil  in  einem  Bande.  12  gr.  oder  64  kr. 
—  (Wird  fortgesetet.) 
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E  i  1  d  e  r  b%ge  n  t  Militari  -  rund  Ja£d*  Gruppen  f  Theater 
•Costüms,  Thiere ,  Landschaften,  die  Kreuzfahrer  u.  *•  w- 
dar stellend,  fein  colorirt  und  schwarz.  Preis  pro  Bach  za 
24  Bogen  colorirt  1  Thlr.  ,  schwarz  15  sgr.  (12  ggr.)  — 
NB.  Diese  Bilderbogen  wolle  man  nicht  mit  den  gewöhn- 
lichen ,  nach  alter  Holzschnitt -Manier  und  schlecht  ge- 
zeichneten, Figuren  u.  dgl.  verwechseln.  Es  sind  am  alle 
gute  Buchhandlungen  Probebogen  eingesandt  worden. 

Vorlegeblatter  zum  Nachzeichnen  und  Ausmalen  für  die 
Jugend.  Militär-,  Landschafts-  und  Jagd- Gruppen.  12 
Blätter,  ord.  4.  br.  Preis  7±  sgr.  (6  ggr.) 

Neu«  Vorschriften  für  Schulen  zum  Unterricht  im 
Schönschreiben.  Nach  Heiurigs  geschrieben  von  A.  Rietz. 
24  Tafeln  und  68  Vorlegeblät  t e vi  Dritte ,  verschö- 
nerte tmd  verbesserte  Auflage,    ord,  4.    Preis  10  sgr. 

(8  ggr-) 

"Obige  wohlfeile  Weichen  sind  durch  alle  vBuchhandl inigen 
um  beigesetzte  Preise  zu  erhalten.  Bei  Partien ,  und  directe, 
verwilligt  die  Verlagshandlung  25  pro  Cent  Rabatt.  Naumburg, 
Im  October  1828. 

*  Die  Wild  sehe  Buchhandlung. 


Bei  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leip  zig  ist  so  eben  folgende 

wichtige  Schrift  erschienen: 

De  revelationis  notione  biblica  commentatio,  quam  rrro  im- 
petranda  venia  in  acad.  Frideric.  Halensi  et  Viteber« 
gensi  consoc.  legendi  sciipsit  Dr.  C.  F.  Fritzsche.  8  ms). 
1628.   8  gr. 

In  dieser  Schrift  hat  der  duTch  mehrere  theologische  Werke 
rühmlichst  bekannte  Hr.  D.  Fritzsche  einen,  wie  schon  der  Titel 
lehrt,  sehr  interessanten  und  hochwichtigen  Gegenstand  behan- 
delt. Man  braucht  nicht  erst  zu  versichern,  dass  die  Unter- 
suchung gründlich  geführt,  die  Resultate  mit  unbefangener 
Wahrheitsliebe  eingetragen  worden  sind,  und  das»  endlich 
Sprache  und  Form  der  Abhandlung  dem  innern  Wesen  der- 
selben ganz  entsprechen. 


Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 
Valentini,  Dr.  Fr.,  der  Italienische  Lehrer,  oder  theo- 
retisch-praktischer Lehrgang  des  italienischen  Sprachun- 
.    terrichts,  worin  nach  einer  einfachen  und  leicht  fasslictten 
Methode  die   ersten  Anfangsgründe  dargestellt  und  dann 
stufenweise  die  schwierigsten  Punkte  der  Sprache  erleich- 
tert werden.    Zum  Gebrauch  beim  Schul-  und  Privatun- 
terricht,   lr  Band,  enthaltend:  die  Lehre  der  Gram- 
matik, nebst  praktischen  Uebungen  zum  Us> 
hersetzen  ins  Italienische,    gr.  8.  1827«   1  Rthlr. 
6  Gr. 

—  —  2r  Band,  enthaltend:  eine  Ueb  ersieht  der  Gram- 
matik in  Italienischer  Sprache,  Bemerkun- 
gen Ii  in  sichte  der  Uebertragung  der  beiden 
Sprachen,  und  eine  Auswahl  Deutschef  und 
Italienischer  Musterstücke  zum  Ueberaetzen 
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(worunter  Schillers  Neffe  »Tis  Qnkel,  Geithe'* 
Geschwister  etc.)  mit  untergelegten  Italieni- 
schen Wörtern  und  I\eden»ir teu.  Nebst  einer 
Kupfertafel,  gr.  8.482a  1  Rthlr,  6  Gr.. 


Neue  Runenhlatter.  Von  Dr.  Fr.  L.  Jahn  (Verfasser- 
des  Volksthumsj.  ord.  8.  br.  Preis  15  sgr.  (12  ggr.)  — 
NB.  Der  Hr.  Verfasser  beabsichtigte,  die  Neuen  Runenblätter 
fortzusetzen,  wurde  aber  daran  gehindert.  Diese  erste  Lie- 
ferung enthält  durchgängig  ungetheilte  Abhandlungen!  und 
bildet  demnach  ein  geschlossenes  Ganzes.  Das  englische 
Journal:  London  weekly  Review,  vom  15.  Märzd.J.  enthält 
feigende  Beurtheilung  dieses  Werks  l  Der  berühmte  Patriot^, 
Professor  Jahn ,  erscheint  nach  vieljährigem  Stillschweigen 
wieder  als  Verfasser  einer  bemerkungswerthen  Schrift,  Sin-» , 
t  ter  dem,  Titelt  „  Neue  Runenblätter , 41  welche  als  Fort- 
setzung seines  meisterhaften  Werks:  „Deutsches  Volks« 
tlium1'  betrachtet  werden  .kann.  Dieses  neue  Werk  des 
Herrn  Professors  Jahn  ist  voll  treffender  Gedanken,  die  er 
in  einer  höchst  originellen  und  kernvollen  Sprache  aus- 
drückt. *  ^ 

Scandinavien  und  die  Alpen.  Von  Victor  von  Bon- 
stetten. Treu  aus  dem  Französischen  übersetzt,  ord.  8.  br, 
Preis  10  sgr.  (8  ggr.)  —  Die  Geschichte  des  Nordens  liegt,, 
wie  bekannt  ,  noch  sehr  im  Dunkel.  Bonstettens  Scharf"  * 
Blick  in  allen  Fächern  der  Wissenschaften  ist  bekannt,  und: 
giebt  in  dieser  Schrift  Aufklärung  und  Licht.  , 
Obige  Schriften  sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  er- 
halten.   Naumburg,  im  October  1828. 

Die  W  i  1  d  s  che  Buchhandlung. 


urisprudenz 


So  eben  ist  bei  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipziger 
schienen:  * 

Gaupp,  E.  Th.  Dr.  und  Prof.,  das,schlesische  Landrecht 
oder  eigentlich  Landrecht  des  Fürstenthums  Breslau  von 
1356,  an  sich  und  in  seinem  Verhältnisse  zum  Sachsenspie- 

§el  dargestellt.  Beigefügt  sind  I.  einige  Nachträge  zu 
er  Schrift  über  das  alte  Magdeb.  und  Hall.  Recht,  .und 
II.  ein  Verzeichnis*  von  XXIV  Handschriften  mit  deut- 
schen Rechtsquellen  des  Mittelalters,  gr.  8.  Preis  1  Rthlr. 
12  gr. 

Der  Verfasser  dieser  Schrift  hofft  damit  den  Freunden  des 
vaterländischen  Rechts  eine  angenehme  Gabe  zu  überreichen. 
Eine  mehrfach  interessante  legislatorische  Arbeit  des  l4t  Jahr- 
hunderts wird  darin  nicht  allein  von  verschiedenen  Seiten  be«. 
leuchtet,  sondfrn  auch  so  gut  wie  vollständig  mitgetheilt.  Ihr 
eigentümliches  Verhältniss  zum  Sachsenspiegel  und  zum  Mag- 
deb. Rechte  dürfte  wohl  geeignet  sevn,  die  allgemeinere  Theü- 
nahme  in  Ansprnch  au  nehmen.  Die  Nachträge  zu  der  Schrift 
über  das  Magd.  Recht  schienen  dem  Verfass.  in  einer  Schrift, 
welche  dieses  Rechts  auch  ohuediess  so  häufig  gedenkt,  einen 
sehr  passenden  Platz  zu  finden.  Endlich  glaubt  derselbe  mit 
dem  angeführten  Handscnriftenverzeichnisse,  abgesehen  von  der 
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Bekanntmachung  vieler  handschriftlichen  Schätze  an  sich,  anch 
manchen  nicht  unwichtigen  Beitrag  zur  deutschen  Re'chtsgt- 
achichte  überhaupt  geliefert  su  haben. 


Leben  und  Leiden  des  Joseph  Vi  ctor,  eines  gebornen 
Leipzigers.  Er  war  Zeitgenosse  der  französischen  Revolution; 
Soldat  unter  Napoleon  in  Aegypten;  türkischer  Sclav  ia 
'Aegypten  ^  Arabien  und  Syrien;  ägyptischer  Marinesoldai 
beiNavarino,  und  befindet  sich  jetzt  wieder  in  seinem  Vater- 
lande.  Nebst  2  colorirten  Abbildungen.  Zweite  Auf- 
lage,  ord.  8.  Preis  6^  sgr.  (5  ggr.) 

Sultan  Mahmud  If. ,  jetzt  herrschender  Kaiser*  des  Otto- 
mannischen Reichst  Nach  einem  Original  -  Gemälde  ia 
Wien  lithographirt.  gr.  8.  2te  Auflage,  Preis  5  sgr. 
(4  ggr0 

Durch  alle  Buchhandlungen  um  beigesetzte  Preise  tu  er- 
halten, Naumburg,  im  October  1828. 

Die  Wild  sehe  Bachhandlung. 


Für  Philologen. 
Bei  C.  H.  F.  Hart  mann  in  Leipzig  ist  nen  erschienen: 
Diodori  bibliothecae  historicae  librorum  VI(  —  X  et  XXI  —  XL 
excerpta  Yaticana  ex  recensione  Ludov.  Dindorfii.  Acce- 
dunt  A.  Maii  annotationes,   8.  majr  1828.   Preis  20  gr. 
Diese  Excerpte,  welche  den  im  vorigen  Jahre  von  A.  Maio 
zu  Rom  herausgegebenen  zweiten  Band  der  Scriptorum  vete- 
Tum  nova  collectio  e  Vaticanis  codieibus  edita  eröffnen,  bilden 
einen  T|ieil  der  vom  Kaiser  Constantinus  im  zehnten  Jahrhun- 
dert  veranstalteten  grossen  Excerpten- Sammlung,   und  sind 
als  Ergiiuzung  der  verlorenen  Bücher  desDiodor  ebenso  schätz- 
bar ,  als  wegen  der  in  ihnen  enthaltenen  neuen  historischen 
Notizen  und  Dichterstellen  interessant.    Die  angezeigte  Aus- 
gabe giebt  die  römische  getreu,  jedoch  mit  Berichtigung  ei- 
nes grossen  Theiles  der  Fehler  wieder,  welche  die  römische 
fast  uulesbar  machen, 


Höchst  brauchbar  fand  man  bei  mehr  als  1600  Absatz  seit 
Ostern  folgende  Charte,  die  in  grossem  Maasstabe  alles  auch 
von  Asien  Erwähnte  enthält,  z.  B.  Anepa,  Poti,  Mingrelien, 
&ars ,  Erzerum ,  Armenien  etc. 

Vollständiger  Schauplatz 
von  Griechenlands  Wiedergeburt. 
'    Nene,  3te,  von  E.  Klein  revidirte  und  verbesserte  Ausgabe 
im  Jahre  1828.    Oder  politisch  -  statistische  Charte  von  der 
europäischen  Türkei  und  ganz  Kleinasien,  gezeich- 
net und  gestochen  von  Champion  in  Paris,  ^llum.  Grösstes 
Format  Berliner  Patentpap.  12  gr. ,  Velinpap.  18  gr. 
NB.  Man  verwechsele  nicht  andere  neuerdings  als  Kriegs- 
schauplatz betitelte  oder  entstandene  mit  diesem  sorgfältig 
nachgetragenen  und  beliebten  Blatte. 

Ernit  Kleins  geograph.  Comptoir  in  Leipzig. 
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Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  des 
In  -  und  Auslandes  zu  erhalten: 
En<*yh1opadie  der  Freimaurerei,  n$b$t  Nachrichten  üher  die 
damit  in  wirklicher  oder  vorgeblicher  Beziehung  stehen- 
den geheimen  Verbindungen  ,  in.  alphabetischer  Ordnung, 
von  C.  Lenning.    Durchgesehen,  und  mit  Zusätzen  ver- 
mehrt   herausgegeben    von   einem  Sachkundigen.  Drei 
Hände.    A  —  Z.    Gr.  8.    Geh.     Auf  gutem  Druckpapier 
9  Thlr.    J2  Gr.,  auf  feinem  franz.  Druckpapier  11  Thlr. 
(Der  l*te  Band,  A  — G,  1822,  3l  Bogen,  kostet  2  Thlr.  12 
Gr.  und  H  Thlr.  20  Gr.;  der  2te  Band,  H  — M,  1824,  40  Bo- 
gen, 3  Thlr.  und  3  Thlr  12  Gr.;  der  3te  Band,  N— .Z,  1828, 
60  Bogen,  4  Thlr.  und  4  Thlr.  16  Gr.) 
Leipzig,  den  Isten  September  i828. 

F-  A,  Brockhaus. 


Für  Preussische  Zollbeamte:,' Kaufleute  etc. 

Erhebungs-Rolle  der  Abgaben, 

welche  von  Gegenständen  zu  entrichten  sind,  die  entweder 
aus  dem  Auslande  eingeführt,  oder  aus  dem  Lande  ausge- 
führt werdeu;  für  die  Jahre  18.'8,  1829  und  J830.  Vom 
30.  October  1827.  Correcter  wörtlicher  Abdruck,  gr.  8. 
geh.  6  gr. 

Vollständiges  alphabetisches  Verzeichniss 
der  in  der  preussischen  Monarchie  mit  Ein  -  oder  Ause-angs- 
Abgaben  belegten,  oder  ganz  frei  bleibenden  Gegenstände. 
Mit  Hinweisung  auf  die  namentlichen  Haupt-  und  Unter- 
rubriken der  Erhebung*- Holle.  Nach  dem  von  E.  hohen 
Mini'sterio  approbirteu  Waaren  -  Verzeichniss  vermehrt  und 
nach  der  Köni&I.  Preusi.  Erhebungs  •  Rolle  vom  30.  Octbr. 
1827  für  die  Jahre  1828  bis  1830  berichtigt  vou  einem  prak- 
tischen Pre us«.  Zollbeamten,  gr.  8.  geh.  18  gr. 
Dasselbe  in  Quarto,  zugleich  mit  Beifügung  der  Po- 
sitionen des  Tarifs  und  der  Abgaben 'Sätze.  Schreib- 
papier, geh.  1  tMr. 

KöuJgl.  Preussischer  Zoll -Tarif 
für  die  Jahre  1828  bis  1830. 
Bestehend  in  der  Erhebungs- Rolle,  desgleichen  einem  voll- 
ständigeu  alphabetischen  Verzeichniss  aller  Gegenstände,  so- 
wohl zum  leichten  Autfinden,  als  zum  leichten  Behalten,  gr.  8« 
br.  1  thlr. 

Hesse,  Preusi.  Zollgesetz  und  Zollordnung. 
Mit  Abänderungen,  Erläuterungen  und  Nachträgen.    14  gr. 
Besonders  emplehienswerth  und  brauchbar  ist  das  aiphabet. 
Verzeichniss  in  Quart.  Es  giebt  gleich  beim  Aufschlagen  schnell 
Auskunft   und   gewährt  doch  auch  Sicherheit  für  den  bei- 
gefügten Abgabesatz.       Ernst  Kleina  Gomptoir  in  Leipzig. 

(jetzt  neuer  Neuinarkt  Nr.  19.) 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchbandlun- 
geh  zu  erhalten : 

Was  soll  man  lernen?  oder  Zweck  des  Unterrichts  Von  J. 
Weitzel.  12.  X  und  94  Seiten  auf  feinem  berliner  Druck- 
papiere. Geh.    12  Gr. 
Leipzig  ,  d.  1.  Sept.  1828.  F.  A.  Broekkau*. 


Es  iit  schon  lange  ein  lebhafter  Wunsch  vieler,  die  griechi- 
sche Literatur  liebender,  Aeme  gewesen,  die  gegen  das  Ende  des 
Cilften  und  am  Anfange  des  zwölften  Jahrhunderts  voni  einenri  ge- 
wissen Niketas  veranstaltete  Sammlung  chirurgischer  Schriften 
vollständig  gedruckt  zu  erhalten.    Denn  es  enthält  dre»e  Samm- 
lung ausser  den  chirurgischen  Schriften  des  Hippokrates ,  Gala- 
not  u.  a.  aucH  mehrere  andere»  bis  jetst  noch  ungedruckte,  wel- 
che der  öffentlichen  Bekanntmachung  wohl  werth  sind.  Ant. 
Cocchi,  welcher  diese  Wichtigkeit  erkannte,  hat  einen  Theil 
der  von  Janus  Laskaris ,  einem  jener  gelehrten ,  aus  Constanti- 
nopel  flüchtig  gewordenen  Griechen,  denen  das  Abendland  die 
Wiederherstellung  der  Wissenschaften  verdankt,  nach  Florenz 
gebrachten  Handsehrift  1754  herausgegeben.  -Aber  noch  ein  be- 
deutender Theil  derselben  blieb  ungedruckt  zurück.   Durch  die 
Güte  des  Herrn  Bibliothekars ,  Fn.  de  Furie ,  ist  der  Herausge- 
ber der  griechischen  Aerzte  in  den  Besitz  der  noch  rückständigen 
Hälfte  jenes  Codex  gekommen,  welche  unter  andern  die  drei 
Bücher  des  Apollonius  aus  Bittium  von  den  Gelenken  enthalt. 
Nach  dem  zweiten  Theile  -des  Aretaeos,  welcher  z'ur  Ostermeue 
J829  erscheinen  wird,  soll  sogleich  der  Druck  der  griechisches 
Wundärzte,  jedoch  mit  Ausschluss  der  hierher  gehörigen  sehen 
gedruckten  Abhandlungen  des  Hippokrates,  Galenoa  u,  a.  be- 
■  ginnen. 

Leipzig,  im  Nov. -1828.  Carl  Cnobloch. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Albertfni ,  H.  F.,  opuscula.    Edidit  M.  H.  Romberg.   7}  B^. 

8.    Berlin,  Hirschwald.    ia  gr. 
.Alexander,    deutliche  Anweisung  cur  gänzlichen  Ansrottong  der 
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bearbeitet  von  Fr.  Girardet,  2  Bdcbn.  ab  Bgn.  8.  Dresden, 
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Gerber,  N.,  daa  Armen  -  Cölibat ,  oder  die  in  onsern  Tsgen  herr- 
schende Sitte,  den  Armen  die  Bürgeraufnahme  zu  verweigern, 
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Haushalt« -Spiegel  für  die  Bauer  Bleute   in  den  Geest- Gegenden 
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•tenthums  Lüneburg.  Herausgepeben  auf  Veranlassung  der  Kö- 
nig I.  Landwirtschaft*  -  Gesellschaft  in  Celle«  '11  Bgsj,  gr.  6. 
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Königsberg,  Unzer.    18  gr. 

Herbart  %  J.  Fr. ,  Metaphysik ,  nebst  den  Anfangen  der  philoso- 
phischen Naturlehre.  Erster  IhL  4o  Bgn.  gr.  8,  Königsberg, 
Unzer.   3  thlr.  12  gr«  no. 

Hilpert,  J.  L.,  Wörterbuch  der  Englisch  -  Deutschen  und  Deutsch- 
Englischen  Sprache«  ir  Band.  Englisch  -  Deutsch.  A — )I.  60 
Ben.    gr.  4.  Karlsruhe,  Braun.    2  thlr.  12  gr. 

Hoffmann,  F.  G.,  66  Vorlegeblätter  zum  Zeichnen,  für  Volksscnn- 
len  und  den  Selbstunterricht  stufenweise  geordnet,  nebst  einer 
kurzen  Anweisung  zum  zweckmässigen  Gebrauch  derselben.  1 
Bgn.    8.    Berlin,  Hold  in  Etui.  22  gr. 

Ho^st,  A.  Fr.»  Beleuchtung  der  Hauptgründe  für  den  Glauben  an 
Erinnerung  und  Wiedersehen  nach  dem  Tode.  l3  Bgn.  8. 
Eisenberg  ,  Schöne.    16  gr. 

Homeri  Carmina.  Vol.  III.  Carmina  minora.  10  Bgn.  12.  Leip- 
zig, Teubner.    geh.  16  gr. 

Hüllmann,  K.  D.,  Städtewesen  des  Mittelalters.  3r  Thl.  Gemein- 
heitsverfassung.  39  B^n.  gr.  8.  Bonn,  Marcus,  a  thlr.  12  gr* 
,Jda  von  Lilienthal.  Eine  Geschichte  für  Mädchen  von  'j  —  n 
Jahren.  Mit  illumtn.  Kpfrn.  Zweite,  verb.  Aufl.  6  Bgn.  12. 
Zürich,  Trachsler.    geh,  18  gr. 

Immermann,  KM  Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  Trauerspiel  in  5 
Aufzügen,  11  Bgn.  8.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe,  gek. 
1  thlr. 

Karrer ,  Dr.  P.  J. ,  Feste  und  Gebrauche  in  der  katholischen  ned 
protestantischen  Kirche.  Zur  Belehrung  für  beide  Confessioci* 
verwandte.   3  Bgn.   8.   Erlangen,  Heyden   0  gr. 

Kästner,  K.W.  G«,  Theorie  der  Polytechnochemie.  Ein  Versuch. 
IL  Ausführung ,  oder  Nachweisung  der  Gesetze  der  Chemie  t;nd 
deren  Anwendung  zur.  Erklärung  der  Polytechnochemie.  £3  ß^n. 
gr.  8*    Eisenach,  Bärecke.  »3  thlr.  12  gr. 

Kelber,  J.  G.,  Erziehungsgeschichte  dea  Menschengeschlechts.  Nsch 
den  heiligen  Urkunden  der  Bibel.  ^Oder  das  Ganse  der  Bibt! 
in  klarer  Uebersicht  und  mit  genauer  Bezeichnung  drs  Ganges, 
den  Gott  bei  Erziehung  des  Menschengeschlechts  genommen  hat, 
u.  a.  w.    26  Bgn.    8.    Nürnberg  ,  RiegeJ  u.  Wiessner.    1  thlr. 

Kleemann,  D.  H.,  kurze 'und  gründliche  Anweisung  zur  Kultur 
der  beliebtesten  Zwiebelgewächse  zum  Zimmer-  und  Gartenupr 
für  angehende  Blumenfreunde,  6  Bgn.  8.  Glogau ,  Nece 
Güntersche  B.  H«   geh.  8  gr. 

Körn  und  Bonn,  mit  ihren  Umgebungen«  Für  Fremde  u.  Einheimi« 
sehe«  Aus  den  besten  lind  vorzüglich  aus  noch  unbenutztes 
Quellen  bearbeitet.  Mit  1  Grundriaa  von  Köln.  *  11  Bgu.  16. 
Köln,  Bachem«    geh.  1  thlr.  12  gr« 

Ktügelstein  ,  Dr.  Fr.  C.  C,  Repcrtorium  des  Neuesten  nnd  Win- 
tens würdigsten  aus  der  gerichtlichen  Arseneiwitsenschaft.  Ein 
Hülftbuch  für  gerichtliche  A erste,  Anwalte  u«.  Richter;  enthal- 
tend die  neuesten  Beobachtungen,  Erfahrungen  und  Vorfälle«  n 
Bgn.   gr.  8.    Gotha,  Hennings,    t  thlr. 

Krummacher.  Dr.  F.  W.,  Elia»  der Thisbiter»  nach  seinem  aussen 
und  innern  Leben,  is  Bändchen.  Mit  1  Titelkupfer.  i3  Bis 
12.    Elberfeld,  Hassel,    geh.  20  gr. 

Leutt,  Dr.  C.  G.  H.,  christliche  iUligionsgeacWchte  für  protestau- 
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tische  Schulen.  /Zweiter  Curaus.    S±  Bgn.  8.  Wohlenbüttel, 

Albrecht.    8  gr.  ' 

Lessmano,  D.,  Novellen*  Zweiter  Tbeil.  95  Bgn.  8.  Berlin» 
Haude  u.  Spener.   geb.  l  thlr.  16  gr.  ' 

 Mastinoii  II.  delU  Scala.    Ein  Beitrag  inr  Geächichte  der 

obcritalicnischen  Staaten  im  Mittelalter.    18  Bgn.    8.  Berlin. 
Yeteina- Buchhandlung,   geh.  l  thlr.  ia  gr. 

Lipowsky,  F.  J. ,  Karl  Theodor,  Churfürst  von  Pfalz -* Baiern. 
Herzog  zu  Jülich  und  Berg  eto.  etc.,  wie  Er  war,  und  wie  es 
wahr  ist ,  oder  dessen  Leben  und  Thaten.  Aus  öffentlichen  Ver- 
handlungen und  historischen  Quellen  getreu  dargestellt,  ao  Bgn« 
gr.  8.    Sulzbach ,  v.  Seidel,    i  thlr.  8  gr. 

Ups,  Dr.  A.,  Statistik  von  Amerika«  oder  Versuch  einer  historisch- 
pragmatischen  und  rsisonpirenclen  Darstellung  des  politischen  und 
bürgerlichen  Zuatandea  der  neuen  Staaten -Körper  von  Amerika« 
Mit  l.  Karte.    3i  Bgn.   gr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  H.  Wilmans.  ' 
geh.  i  thlr.  ao  gr. 

Littrow,  J.  J  ,  Calendariographie,  oder  Anleitung«  alle  Arten  Calen- 
der  au  verfertigen.    34 Bgn.   gr.  8.    Wien,  Heubncr*    3  thlr. 

Lötz,  G.,  Wintergrün.  Tstthenbuch  für  1829/  18  Bgn.  8. 
Hamburg,  Herold,    geh.  i  thlr  '8  gr. 

Lübbe,  S.  F.,  LehrbegrifF  der  höhern  Körperlehre  für  Lehrer  und 
Selbstlernende.    17  Bgn.    gr.  8.    Berlin,  Riemann.  1  thlr.  1a  gr. 

Lude  wig ,  A. ,  katechetische  Entwürfe  und  Mustcrkatcchisationcn 
über  eine  Stelle  aus  dem  Katechismus,  über  Bibelstellen,  ein  re- 
ligiöses Lied  und  eine  Predigt  für  Lehrer  in  Bürger  -  und  Land-/ 
schulen.    10  Bgn.    8.    Wolfenbüttel,  Albrecht.    10  gr. 

Luthers,  Dr.  M.,  Briefe,  Sendschreiben  und  Bedenken,  vollständig 
aus  den  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Werke  und  Briefe,  aus 
andern  Büchern  und  noch  unbenutzten  Hand  Schriften  gesammelt«' 
■r  kritisch  und  historisch  bearbeitet,  von  Dr.  W.  M.  L.  de  Wette* 
5r  Theil.   5i  Bgn.   gr.  8.    Berlin,  Keimer.    a  thlr.  13  gr. 

Melanchtonis ,  Ph.,  opera  omnia  denuo  diligenter  collecta ,  in  or- 
dinem  redacta  «t  .td  optimal,  quae  ex&tant,  editiones  intcr  ae 
comparatas  ed.  J.  A.  Detzer.  Vcl.  I.  Locoa  theologicos  conti  neos. 
Vol.  I.  P.  1.  a.  49  Bgn.  8.  Erlangen,  Hey  der.  1  thlr« 
ß  gr.  no. 

Melzer,  Dr.  E.  F.,  de  origine  pecuniae.  Diaaertatio.  aj  Bgn«  8. 
Breslau,  Fr.  Korn.    geh.  4  gr.  no. 

Militärdienst- Katechismus  für  Unteroffiziere  und  Soldaten  der 
König!.  Preuss.  Infanterie.  Ein  Leitfaden  zum  Unterricht  ange- 
hender Krieger  u.  s.  w.  i3  Bgn.  9.  Glogau,  Neue  Günt er- 
sehe B.  H.   geb.  8  gr.  no. 

Minutoli,'  der  Freu  Generalin,  Reise  nach  Egypten.  Deutach  her» 
ausgegeben  von  W.  von  Gersdorf.  Mit  a  coior.  Kupfern.  i5  Bgn« 
8.    Leipzig,  Lauffer.  1  thlr.  6  gr. 

Moncada's,  Francisco  de,  Zug  der  65oo  Catalonier  nnd  Arrago- 
nicr  gegen  die  Türken  u.  Griechen.  Deutsch  von  Dr.  R.  O. 
Spazier.    a6  Bgn.    8.    Braunschweig,  Vieweg.  geh.  1  thlr.  1a  gr. 

Morgan ,   Lady  S.,  sa'mmtliche  Werke.    Neu  übersetzt«    7s  und  8a 
Bdchn«    Enthält  die  O'Briens  und  O'Fleherty*.    9  Bgn«  la«^ 
Stuttgart,  Gebr.  Franckh.   geh  18  gr.  , 

Müller,  G.  C.  M.,  Anleitung  zur  Verfertigung  der  Glasflüsse,  kunatl. 
Edelsteine,  Emaille  und  der  Schmelzfarben,  des  Auftragens  dea 
Silbers,  Goldes  und  Platina's  u.  a.  w«  Ein  Handbuch  für  Por- 
zellan-Maler, Porzellan  Steingut-  und  Glasfabrikanten  u.  %s.  w. 
In  r3  Abtbeilungen  verfasst,  mit  einigen  lithograpbirten  Abbil- 
dungen. 26  Bgn.   gr«  8.   Regensburg,  Reiunayr.   1  thlr.  16  gr. 
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WuHe*,  K.  O.,  die  Erruaker.  a  TMe.  53  Bgn.  gl4.  8.  Breslau, 
Mar  u.  Comp.   4  thlr.  12  gr. 

Münrenberger,  H.,  grammatische  Schultshelleh ,  ein  Hölfsmittei 
zur  Erleichterung  und  Beförderung  des  Unterrichts  in  der  deut- 
schen Sprache.    7  Blatt,  quer  Fol.  Lübeck ,  Asschenfeldt.  6  gr. 

Mythologie  der  Feen  und  Elfen,  vom  Ursprünge  dieses  Glaubent 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Zweiter  Theil.  Aus  d.  Englischen 
übersetzt  von  Ur.  ().  L.  B.  Wölfl.  Mit  G  bildl.  Darstellungen. 
17  Bgn.    12,    Weimar,  Industrie  -  Comptoir.    geh.  I  thlr.  12  gr. 

Nützer,  Fr.  A.,  kl.ines  juristisches  Handwörterbuch,  od.  Erklärung 
der  in  der  Rechtssprache  vorkommenden  fremden  und  unver- 
ständlichen Wörter ,  Redensarten  und  Sprach  Wendungen  ;  ein 
nützliches  Hsndbuch  für  den  Kürger  und  Landmann  u.  s.  w. 
Nebst  einem  Vorworte  von  Dr.  K.  Hack.  12  ßgn.  8«  Eisenberg, 
Schöne.    12  gr. 

Peterka  ,  J.  ,  die  richtige  Erkenntniss  des  gesunden  und  des  kran- 
ken Zustandes  dea  zur  Schlachtbank  ,   zum   Handel  oder  Trans- 
»     port   bestimmten   Horn-,   Wo!!  -  und  Borstenviehes  u.  a.  w. 

4  Bgn,    8.    Prag  »  Widtmsnn.    pch.  6*  gr. 
'Ffuel,  von,  Uebersicht  der  Kriegsjahre  i8t3,  l8i4,  i8i5.    10  Bgn. 
8.    Berlin,  F.  Dümmler.    12  gr. 

Platen- Hallermünde,  A  Graf  vun ,  Schauspiele.  16  BgUi  gr.  8. 
Stuttgart,  Cotta.    1  thlr.  8  gr. 

Polycarpus ,  neue  Märchen  für  Kinder  reifern  Alters.  4  Bgm  lG. 
Berlin  ,  Riemann.    geh.  12  gr. 

Prosei v tcn machen,  das,  kein  Vorwurf,  sondern  heilige  Pflicht  einer 
christlichen  Confession.  2  Bgn.  8.  Leipzig,  Magazin  für  In- 
dustrie,   geh.  4  gr. 

Puchner,  J.  N.,  Sammlung  arithmetischer  Beispiele,  aur  Uebung 
in  der  Fracht-,  Tara-,  Justi-,  Gewinn- und  Verlust  -  Kech- 

,   nung.    5  Bgn.    gr.  8.    Regensburg,  Reitmayr.    5  gr. 

Raupach,  Dr.  E. ,  Rafaele.  Trauerspiel  in  5  Akten,  nach  einer 
neugriechischen  Sage,  9  Bgn.  8.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe, 
geh.  1  thlr. 

Reich ,  Dr.  G*  C. ,  die  Grundtage  der  Heilkunde.  Ein  Spiegel  für 
Aerzte.  ao  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1  thlr.  8gr. 

Reitter,  M.,  Methodenbuch  2.  Unterricht  für  Taubstumme.  i;Bfen. 
gr.  8.    Wien,  Heubner.    1  thlr.  12  gr. 

Rey,  J.,  über  die  Grundsatze  der  Rechtspflege  in  England,  in  Ver- 
gleichung  mit  derselben  in  Frankreich  und  einigen  andern  alten 
und  neuen  Staaten.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  Zweiter 
Band.  3o  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  geh. 
1  thlr.  21  gr. 

Rittershausen,  Dr.,  Anfangsgründe  der  Elementar- Geometrie,  für 
Schulen  und  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet,  Mit  4  Steiutafeln. 
9  Bgn.    gr.  8.    Berlin ,  Ensiin«    20  gr. 

Roche  *  Arnaud ,  Ahne  Martial  iYlarr.et  de  la ,  Memoiren  eines  jun- 
gen Jesuiten,  oder  die  Verschwörung  von  Mont- Rouge.  Aus 
dem  Französischen.  22  Bgn.  8.  Stuttgart ,  Gebr.  Franckh. 
geh.  1  thlr.  21  gr. 

Roederi,  L. ,  de  Scholaitica  Romanorum  Instttutione.  Dissertatio, 
8  Bgn.    gr.  4.    Bonn,  Marcus..  12  gr.  netto. 

Savigny,  Dr.  Fr.  C.  von,  vom  Beruf  unserer  Zeit  für  Gesetzge- 
bung und  Rechtswissenschaft.  Zweite,  vertu.  Aufl.  i3  Bgn.  gr.  8. 
Heidelberg ,  Mohr.    1  thlr.  4  gr. 

Schaden,  A.  von,  der  Zeitgeist.  Humoristische  Erzählung.  i5  Bgn. 
8.    Gera,  Heinaius.    1  thlr.  3  gr. 

Scnlegel ,  Ff,  ron ,  Philosophie  des  Lebens*    In  funfaehn  Vörie- 
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sunjten,  gehaltet»  «u  Wien  im  Jattre  1817.  Stf  Bgn,  gr.  8.  Wien, 

Schau  mbnrg  o.  Comp,   a  tblr. 

Schoppe,  A.,  Waldemar.  Ein  Roman,  a  Thie,  5l  Bgn.  8. 
Gera,  Heiniius.    a  thlr.  ta  gf. 

Schreiher.  Dr.  H.,  Urkundenbüch  der  Stadt  Freiburg  ttn  Breisgau. 
lr  Bd.  le  u.  ae  Abth.  Mit  litograph.  Tafeln.  36  Bgn.  gr.  8» 
Freiburg,  Herder,    geb.  a  thlr.  12  gr. 

Schriften  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der  0eschichtkunde  au 
Freiburg  im  Breisgau«  lt  Bd.  Mit  3  Steinabdrücken.  39  ßgn* 
gr.  8.    Freiburg ,  Herder,    geb.  3  thlr. 

Schumacher,  VV. ,  Luttged ränge  und  Harfenkllfnge,  Eine  Samm- 
lung Erzählungen*  Balladen  und  Gedichte.  i4  Bog.  8.  Berlin, 
Enslitis  B.  H.    20  gr. 

Schuster,  Dr. ,  Schönheitspflege,  oder  Unterweisung,  die  körper- 
liche Schönheit  von  der  Geburt  bis  in  das  späte  Alter  au  be- 
wahren und  die  sie  entstellenden  Fehler  zu  verbessern  und  zu  be- 
ben.  3}  Bgn.    16.    Dresden ,  Arnold,    geh«  9  gr.  y 

Scott,  \V.,  St.  Valentinas;  or  the  fair  Maid  of  Perth.    Öhroni-  , 
cles  of  the  Canongate.    Second  Series.    3  Vol.    37  Bgn*  8» 
Berlin,  Schlesinger,    geh.  3  thlr.  8  gr.  '\ 

Bellen,  G.,  Mosaik.  Eine  Sammlung  ernster  und  launiger  Original« 
Erzählungen.    i5  Bgn.  ^  8.    Gera,  Heinsius.    1  thlr»  3  gr. 

Soyauxf  A.  W.  F.,  Predigten  und  geistliche  Reden;  nach  seinem 
Tode  ausgewählt  und  zum  Besten  der  stadtischen  Armenkasse 
zu  Lissa  herausgegeben  von  J#  F*  C.  i4  Bgn.  8.  Glogau, 
.Neue  Güntersche  B.  H.    18  gr. 

Stapf,  Fr.,  vollständiger  Pastoralunterricht  über  die  Ehe*  oder 
über  daa  gesetz  -  und  pflichtmässige  Verhalten  des  Pfarrers  vor, 
bei  und  nach  der  ehelichen  Trauung,  nach  den  Grundsätzen  dea 
katholischen  Kirchenrechts,  mit  steter  Rücksicht  auf  die  Civil** 
geseue.  Neu  herausgegeben  von  C»  Egger.  Vierte  Aufl.  3a  Bgn. 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Wesens?«    a  thlr. 

Steiner,  C.  F.  C. ,  Reisskunst  u.  Perspectiv  (Geometrie  descrip— 
tivej  für  Künstler,  Gewerke,  für  das  Haus  und  für  daa  Le» 
ben.,  Vollständiger  theoretisch  -  praktischer  und  populärer  Un- 
terricht zur  Entwickelung  aller  geometrischen  nnd  perspectiv!- 
achen  Darstellungen  durch  Linien.  Ein  Lehrbuch  zum  Selbst- 
und  Lehrunterrichtc.  Erster  Theil,  Elemente  der  Reisskunst. 
Mit  a4  Kupfern.  6  Bgn.  gr.  4.  Weimar,  Hofimann.  geb.  3  thlr. 
16  gr.  netto* 

Taschenbibliothek  der  neuesten  und  unterhaltendsten:  Erzählun- 
gen, Novellen,  Sagen  und  Mahrchen.  Verfasst  von  einem  Ver- 
eine deutscher  Dichter  und  Dichterinnen  und  herausgegeben  vom 
Prof.  Dr.  Schütz,  as  ßdch.  6  Bgn.  16.  Lüneburg ,  Herold  u. 
Wahlstab.    geh.  8  $r. 

Themia,  die,  der  Dichtkunst.  Ein  Lehrgedicht  in  8  Gesängen, 
und  des  Horatius  Flaccus  Brief  über  die  Dichtkunst,  deutsch 
mit  Anmerkungen,  aa  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  1  thlr.  1a  gr. 

Trefurt,  Dr.  J.  P.,  biblische  Erzählungen  nach  Hübner.  Zum  Ge- 
brauch für  Bürger- und  Landschulen«  Vierte 'Aufl.  ij$  Bgn» 
gr.   8.   Hannover,  Hahn.    8  gr. 

Tscheggey,  Dr.  S.  G.,  dass  die  evangelische  Kirche  sich  Jedes 
Sieges  erfreut,  den  das  Licht  irgendwo  erringt.  Predigt  am  Ge- 
dä'chtnisstage  der  Reformation  1837  gehalten.  i|  Bgn.  8.  Bres- 
lau« Fr.  Korn.    geh.  3  gr. 

Umbreit,  Fr.  W.  C.,  Lied  der  Liebe,  daa  älteste  und  schönste» 
aus  dem  Morgenlande.  Ueberaetzi  u.  ästhetisch  erklärt«  6  Bgn. 
gr.  8.    Heidelberg,  Mohr»    10  gr,  9  •  v 
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Unterricht,  kurzer,  In  der  Erdbeschreibung  nach,  einer  ttufVnwei- 
sen  Fortsetzung.  Sechste,  vermehrte  Aufl.  6  Bgn.  8.  Koniga- 
berg,  Unzer.   4  gr« 

Villele  dnd  der  Despotismus.  Ein  Gegenstück  zu  Canning  und  die 
Liberalen:  2  Theile.  39  Bgn.  1».  Stuttgart,  Gebr.  Fianckh. 
geh.  3  tblr.  18  gr. 

Vocabulaire  «yatematique  frangais-allemand,  sulri  de  galficisaes, 
de  plusieura  germaniames  rendua  en  franc-ais ,  dea  proverbea  lea 
plua  connus,  et  augmente*  de  quelques  entretiena  familiera.  Se- 
conde  ödition.    i3  Ogn.  -8.    Berlin,  Riemann.   8  gr. 

'Wächter,  I.,  Predigten  auf  alle  Sonntage  dea  Kirchen) ahres.  Her- 
ausgegeben von  einigen  Freunden  des  Verewigten.  2  Bde.  Mit 
dem  Bildnisse  dea  Verfassers.  53  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heuboer. 
2  tblr.  16  gr. 

Wackerbarth,  Graf  von,  die  Geschichte  der  grossen  Teutonen. 
166  Bgn.    Fol.  'Hamburg',  Hoflfmann  u.  Campe.    4  thlr. 

Welker,  F.  T. ,  Sylloge  epigrammatum  graecorum  ex  marmoribos 
et  libria  collegit  et  iliustravit.  Neue  Aufl.  Mit  1  lithograph. 
Tafel.    19  ßgn.   gr«  g.    Bonn,  Marcus,   geh.  1  thlr.  16  gr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  Theodor,  oder  dea  Zweiflera  Weihe. 
Bildungageschichte  einea  evangelischen  Geistlichen,  £  weite  "Aufl. 
43  Bgn.    8.    Berlin ,  Reimer.    2  thlr.  4  gr. 

Wiegend  ,\C,  kleine  Schulgeographie,  inabesondere  fiir  Kur  bessern 
Volksschulen  bearbeitet.    6  Bgn.    8.    Kasael,  Luckhardf.  4  gr. 

Wiener-  iCochbuch,  allgemein  bewährtes,  in  ao  Abschnitten,  wel- 
ches il3l  Kochje^eln  ftir  Fleisch  -  und  Faatentage,  alle  auf  daa 
Deutlichste  und  Gründlichste  beschriehen,  enthalt  u.  a.  w.  An- 
fangs herausgegeben  v.  J.  Gartier  und  B.  Hilmann  jetzt  nmge-, 
arbeitet ,  u.  .rerb.  von  F.  G.  Zenker.  Vier  und  dreitsigete  Aufl. 
Mit  Kupfern.   3i  ßgn.    gr.  8.    Wien ,  Herold.  1  thlr.  8  gr. 

Wölfer,  M.,  theoretisch -praktische  Schule  der  landwirtschaftli- 
chen, bürgerlichen  und  schönen  Baukunat.  Ein  Hülfabuch  far 
Maurer  -u.  Zimmermeister  u.  s.  w.    Mit  54  lithographirten  Zeick- 

t  nungen.   5i  Bgn.   gr.  8.    Gotha  /  Glaser,    b  thlr. 

Wörlein,  J.  W. ,  eiicyclopädiicbea  Handwörterbuch  der  biblischen 
.  C»rund  -  Realien  und  Haupt  -  Verbalien  aür  gründlichen  Erklä- 
rung der  heil.  Schrift  nach  dem  gegenwärtige^  Standpunkte  der 
biblischen  Exegese,  fiir  chti«tl.  Volkslehrer  in  Kirchen  u.  Schu- 
len und  für  gebildete  Bibelverehrcr  und  Bibelleser  bearbeitet. 
Erater  Bind,  A —  G.    1a  Bgn.    gr.  8.    Nürnberg,  Schräg.  i5  gr. 

Wörterbuch,  kleines,  der  deutschen  Sprache  nach  J.  C.  Adelung» 
grösserem  Wörterfyuche,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  ober- 

.  deutsche  Mundart.    3o  Bgn.    8.    Sulabach,  v.  Seidel.    1  thlr. 

Ziller,  G.  C,  praktiacher  Unterricht  über  die  Erkenntniaa  nnd  Cur 
der  gewöhnlichen  Krankheiten  des  Rindviehes  fux  angehende 
Thieräxzte ,  Oekonomen  und  Landleute.  2  Bgn.  &.  Hildburg- 
Bausen,  Kesselriog.   geh.  5  gr. 

Zimmermann,  J.  C*  £•»  anatomische  Darstellungen  znm  Friratste- 
dium.  ja  Hft.  Mit  4  Stcindrucktaieln.  aj  ßgn.  fol.  Leipzig, 
Laufler.  In  Umschlag.  x4  gr. 

Zimmermann,  J.  A.,  das  Gebet  des  Herrn.  Iu  8  Liedern,  x  Bgn. 
12.    Prag,  Calve.    geh.  4;gr. 

Zöllner,  F.  L.,  die  Ausgestoasenen ,  eine  romantische  Erzahlocg 
ahs  der  Mitte  dea  rorigen  Jahrhundert«.  Aua  geschieh tlickec 
Quellen  entlehnt.  ,  i3  Bgn.   8.   Gera,  Heinaiua.    1  thlr. 
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